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em Durchläucheigften/ Hochgebor⸗ 
nen Sürften und Heren/ Herren — 


Fohann Weorgen / 
Erb⸗Wrintzen der but und 
Herkogen zu Sachſen / Juͤlich Kleve 


| und Berge / Landgrafen in‘ Ihlringen 


Maragrafen zu Meiſſen / auch Obersund 
Nieder⸗Laußnitz / Grafen zu der Mar 
und Ravensberg? Deren zu 
Ravenſtein / £e. 


Meinem gnaͤdigſten Serrn/ &c. 


| Durchläuchtigfter / Hochgebohrner / ná« 


digfter Fürft und Her’, - 
*ye Weißheit / durch welche die 
Königreihe / Fuͤrſtenthuͤmer 
und Lande / gluͤckſelig regieret 
werden / iſt ihrem Uhrſprung 
nach / Goͤttlich / an fid) ſelbſt herrlich unb 


unvergleichlich / und begreiffet in ihrer Wei 
| fe un» Allgemeinheit alles dasſenige / was 
| ín andern Wiffenfchafften Stuͤckweiſe fid) 
befindet. Sie ift in dem Bezirck eines 


jeden Landes die unentbehrliche Gone 
ne/ Durch welche alles erleuchtet / erwaͤr⸗ 
wet / und ernaͤhret ques Sie —— 


; DEDICATIO. . 
einem imerfehöpfflichen Meer / darein affe 


+ 


andere Weiäheiten und fünfte einflieflen/ 
uno durch hohe und verborgene Art / zu der 


ue Wolfahrt / durch das gantze Land 


inwiederumb ausgetrieben und vertheilet 
sverben, Cite ift ein imer⸗gruͤnendes Daradiß 
son allen fd)onfte und nüßlichften Plane 
Ber der Tugenden und guten Drdnungen/ 
beren jede zu feiner Zeit und an ihren Drten 
erfreuliche Fruͤchte bringet. Dieſe Weißheit 
bat von dem Alleinweiſen ber König Calo» 
san zu feinem Negierung® : Stande erbez 
ten / bey welcher ev bie allergroͤſſeſten Schaͤtze 
und Reichthlimer der Welt zu einer Zuga⸗ 
de erlanget. Thoͤrlich ſind demnach geſinnet 
dieſenigen / welche ohne Behleitung un Gunſt 
diefer Böftin in bic Geheimnifle der Begi⸗ 
menter fi eindringen. Gröblich aber oe» 
fündigen fid) alle / die aufferhalb des rech⸗ 
fen von Gott gezeigten /und Der natürlichen 
Villigkeit gemaͤſen Weges an ſtatt ſolcher 
faͤrtrefflichen / Koͤnigl, und hohen Wiſſen⸗ 
ſchafft / unter dem Nahmen des Staats 
und der Politic/ einer verfehrten / und zu 
ihrem eígenen/ auch gantzer Ränder / Unters 
que hinaus-fchlagender Ar liſtigkeit / ihre 


tb chläge auffopffern. Aus was Urs 
- | ſachen 
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MS DrptCATIO. 
ſachen und Veranlaſſung / gnaͤdigſter Herr / 
ich zu publication gegenwaͤrtiger meiner ge⸗ 
ring⸗ſchaͤtzbaren Arbeit / darinn ich / naͤch 
der ſchlechten Maſſe meines ſchwachen Ver⸗ 


moͤgens / einige Strahlen dieſer helleuchten⸗ 


denSonnen / einige Tropffen aus dieſem groſ⸗ 


ſen Meer / und etliche Fruͤchte aus ſolchem 


allgemeinen Welt⸗Garten / zuſammen faſ⸗ 
ſen / und nach Gelegenheit der Lande und 
Fuͤrſtenthuͤmer unſers teutſchen Vaterlan⸗ 
des / zu Nutze bringen wollen / bewogen wor⸗ 
den / iſt in der vorgeſtellten Vorrede etlicher 
maſſen angedeutet / auch bey Ew. Hochf. 
Durchlauchtigkeit abſonderliche unterthaͤ⸗ 
nígfte Entſchuldigung eingewendet / durch 
was Bewegniß / unter Dero hohen Nahmen 
der Unvollkommenheit dieſes Buchs / einen 
Schutz zu ſuchen / ich mich unterwunden. 
Es beliebe deroſelben dieſe öffentliche Bezeu⸗ 
gung meiner Unterthaͤnigſten Beñiffenbcit 
der geſtalt gnaͤdigſt auffzunehmen / wie ich 
ſolche in Oemuth und hoͤchſter Ehrerbietung 


hiedurch gehorſamlich verſichere / und nach 


dero gnaͤdigſtem Willen verharre 
E. Hochfl. Durchl. 


Datum Gotha den Unterthaͤnigſter 
20. Mart. 1656. 


Deit Zudwig von Seckendorff. 


EXRESARE Sexe ENS 
Borrede/ Anden guͤnſtigen Leſer. 
Ore bewegende Urſache / welche mich zu Aus⸗ 
fertigung dieſes Tractats veranlaſſet / ift 
sum theiläufferlich und von ſolchen Kraͤfften 
geweſen / deren id) nicht zu widerſtehen gewuſt. Deñ 
als auf gnaͤdiges Begehren eines voꝛnehmen Reichs⸗ 
Fuͤrſten / deme ich fo viel zu Dienſten ſchuldig bin/ 
als in meinem wenigen Vermoͤgen ſtehet / sch erſt⸗ 
mahls den Zuſtand eines gewiſſen Fuͤrſtenthums / 
auf biefe Art und Eintheilung / wie gegenwaͤrtiges 
*fBerd verfaſſet iſt / beſchrieben / iſt mir darauf zuge⸗ 
muthet worden ſolche Beſchreibung fernerweit und 
alſo einzurichten / daß ſie ſich auf andere Laͤnder und 
Fuͤrſtenthuͤmer auch bequemete / und darnebſt zum 
öffentlichen Druck gebracht werden koͤnte. Inner⸗ 
Yid) aber und bey mirfelbft bat mich hierzu angefri⸗ 
chet / wenn id) betrachtet wie wenig gründliche 
dachricht im dergleichen Sachen vorhanden. 
Denn ob ich wohl viel zu wenig / auch keines weges 
geſinnet bin / die vornehme Schrifften gelehrter Leu⸗ 
te dißfals zu tadeln / oder dieſe meine geringe Ar⸗ 
beit der ihrigen zu vergleichen / ſo vermeyne ich doch / 
daß ſie dieſen Zweck / welchen ich in gegenwaͤrtigen 
Buch mir fuͤrgeſetzt / nicht / ſendern viel ein mehrers 
oder ein anders fuͤrgehabt / als entweder die gantze 
Verfaſſung des Nom. Reichs / oder eine General⸗ 
Beſchreibung weltlichen oder geiſtlichen Regi— 
ments / oder die Erklaͤrung der Regalten / oder den 
Proceß der Cantzeleyen / und dergleichen mehr; Dar 
hero ſie zum theil vielerley Nachricht aus den Hi⸗ 
ſtorien / 


Vovrrebe. | 

ſtorien / Reichs⸗Satzungen gemeinen Reichs⸗Buͤ⸗ 
theca und Meynungen der Gelehrten / Exempla und 
Gleichniſſe anfuͤhren muͤſſen / wenig aber haben ei⸗ 
gentlich nach den Umbſtaͤnden einer Policey / wie ſich 
folche gleichſom handgreifflich ergeben und in der 
That erweiſen / ihr Abſehen genommen. Vorlaͤngſt 
bat zwar ein erfahrner Hoffmann Herr Loͤhneiſen⸗ 
ein Werck von dergleichen Staats-Regierungs⸗ 
und Hoff⸗Sachen in Druck gefertiget / welches ich 
zwar dißmahl nicht beyhanden gehabt / erinnere 
mich aber / daß darinnen mancherley denckwuͤrdi⸗ 
gesund unſere Hofe abſonderlich betreffende Ca» 
chenzufinden. Gleichwohl ift c8 ein groffes koſt⸗ 
bares Buchs auch mit vielen Allegaten und Einfühs 
zungen ausalten Hılkoricis und Scribenten erfüls 
let / deren allenich mich in biefem Werck bedachtlich 
enthalten ob mir gleich folche beyzubringen nicht 
ſchwer geroefen ſeyn ſolte. Denn ich babe mirnicht 
fürgenommen / ein teutfche allgemeine S\olitic oder 
gerviffe Negeinder Negimenter zu fhreiben. Denn 
von dergleichen Büchern in allerhand Sprachen 
bereits eine groffe Menge vorhanden / ſondern mein 
Zweck und Abfehen ift auff ben Zuftand der meiften 
teutfben Fuͤrſtenthuͤmer gerichtet geweſen wie 
nemlich ſolche in hrem und gutem Zuſtande be⸗ 
ſchaff v zu ſeyn / und regiret zu werden pflegen. Deñ 
ungeac.:.: 7 vieler Politiſchen Bücher und Diſcur⸗ 
fen / welche wir in der Jugend auff den Schulen / oz 
der fonft/ zu lefen pflegen’ und Der vilerley darinn 
befchriebenen Arten der Regimenter / und manchers 
1e» Megeln / wie in dieſem unb jenem Stuͤck Herren 
und Diener / Obrigkeit und Unterthanen / fib bee 

| 8 4. zeigen 


Vorrede. 
zeigen follen/babe ich doch meines wenigen Orts / an 
andern in acht genommen und bey mir fefbft erfabe 
ren / daß derjenige / welcher wohl viel Seit und Jahre 
in ſolchen Politiſchen Büchern zugebracht / dennoch / 
wenñ er zu wuͤrcklichen Dienſten getreten gar wenig 
B Bericht von bem Zuſtande und der 
rtdes Landes oder auch bes Amts und Dienftes/ 
darinn erarbeiten foll; erlangen koͤnnen / fondern bat 
eine ziemliche Zeit hingehen / vielleicht auch vffters 
fehlen und anftoffen müffen/ ehe er nur die-aufferlis 
hen gemeinen Umftände / die ime Dod) zu wiſſen 
unentbehrlich/ ihme befant machen / zugeſchweigen / 
baf er von denen etwas unbefanten eigentlichen 
Gtaats-Regeln und Beſchaffenheiten aud) Ges 
foenbeiten und Herkommen unferer teutſchen Fürs 
ſtenthuͤmer / fid) ohne Erfahrung und Übung etliz 
cher Sabre inforrmırenfonte, Dabero ich zwar offt 
gerwünfchet/daß ein in vornehmen Chur⸗und Gürfte 
lichen Geheimen⸗und Hoff⸗Rathſtuben / aud) bey 
Cammer⸗und Hoff-Sachen lange Zeit gebrauch 
ter Mann und der mehr Erfahrung alsin meinem 
Alter von 29. Fahren (welches ich am heutigen 
Dage / da ich dieſes gefchrieben / befehlieffes) auch 
mehr Sefchickligkeit/ folches von fid) zu geben, bae 
ben koͤnte / ſich die Mühe nicht verdrieffen moͤchte 
faffenveinen. gnugfamen und ausführlichen Bericht 
dem Baterlande/ und bevorab denenjenigen/ welche 
entroeber regieren/ ober in Regiments⸗Sachen dies 
nen / oder doch viel bey Negierungen unb Hofen zu 
thun haben / zu Nous an den Tag zu geben. Nun 
mir aber dergleichen nicht zu handen Fommen/ babe 
ich mich erfühnetz zumal auf obensgedachte > 
a: 


| 
| 


Vorrede. 
WVeranlaſſung das Cif zu brechen / und entweder 
durch meine Fahrt / oder auch durch meine Fehler / an⸗ 
dere zu einem mehrern und beſſern zu veranlaſſen. 

2. Das Abſehen oder gleichſam das Muſter eines 
Fuͤrſtenthums habe ich weder allzu hoch und weit⸗ 
laufftignoch allzu gering und enge nehmen wollen / 
fondern bin/fo viel müglich/bey der Mittelsftraffe/die 
mir auch am meiften befandt geweſen / bebartet/ 
gleichwohl vermeine ich unſchwer zu feyn die Vers 
Anderung oder Application auf ein grèffers oder 

kleiners zu machensund nad) der Anleitung, die ich 
bin und wieder mit wenigem gegeben/die fonderbaz 
ven Umftande jeden Orts beyzubringen. Dabero 
auch auffer meinem Zweck und allzumeit ſchweif⸗ 
fend gewefen ware / wenn ich alle Namen ber Aem⸗ 

ter und Diener der Einkinfften und Gerechtigkei⸗ 
ten/ welche nach Unterfchied der Lande in Ober⸗ 
und Unter⸗Teutſchland / ja offt in einem geringen 
Landes Bezirk / faſt und unzehlic) fid) veraͤndern / 
mit einander anzufuͤhren oder zu erklaͤren / hoffe a⸗ 
ber / daß die gemeinen Gruͤnde und Regeln / wornach 
ſich dergleichen fonderbare Dinge fügen und ein⸗ 
richten / bey biefem S'ractat gemeldet und angedeutet 
ne ift auch langft durch gelehrte und erfabrne 
eute in unterfchiedlichen Büchern dahin gearbeis 

tet / daß (niche fonderbare Stamen und Arten / bie in 
Teultſchland bey dergleichen Dingen gebrauchlich/ 
gruͤndlich und deutlich erklaͤret ſeyn. Hierbey Fan 
icch aber nicht verleugnen / und giebt es das Werck an 
ſich ſelbſten / daß ich mehrentheils auf die erblichen 
weitlichen Fuͤrſtenihuͤmer in Teutſchiand / die Be⸗ 
ſchreibung eingerichtet / zum theil daꝛumb / daß no 
as 


| . Dorrebe. — 
nenſelben meiſtentheils etliche mehrere Umbſtaͤnde 
fuͤrzufallen flegen / zum theil auch / daß zwiſchen bey⸗ 
derley/foviekdie Regierung unb Verſaſſung anbe⸗ 
langet / ausgenommen / was die Wahlund andere 
Befugniß der hohen Stiffts⸗Capitel anreichet / kein 
ſonderbarer Unterſcheid iſt. Gleicher geſtalt habe 
ich mehrentheils auf ſolche Lande geſehen / mo vofe 
lige Landes⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit und durchgehende 
Landesſaͤſſerey iſt. Womit ich aber niemanden 
an ſeiner Exemtion und Freyheit / auch meinem frey⸗ 


— 


— — 


en Fraͤnckiſchen Vaterlande und eigener Ankunfft 


zuwider prajudiciren will / ſondern wird alles und 
jedes nach. feiner Maſſe zu verſtehen / und das Spe- 
ciale durch das gemeine oder Generale nicht auffge⸗ 
haben ſeyn. So wird mich ferner mit Fug niemand 
verdencken / daß bey den Punet des Geiſtlichen⸗oder 
Kirchen⸗Regiments ich nach dem Gebrauch / und de⸗ 
nen Grundfeſten der Augfpurgifchen Confeßion / der 
ich ſelbſt zugethan bin / mich gehalten / bevorab / weil 
ſonſten nach der andern Meynung dieſe Dinge aller 
oder mehrentheils / von dem weltlichen Regiment 
gar abgeſondert / und mit alo die gange Materi aus 


— — 


dem Tracetat entfallen waͤre. Gleichwol ift mir diß⸗⸗ 


mals auſſer Sinnes / auch nicht meiner Profeffion >» 
geweſen / Die ſtreitige Neligions⸗Fragen in dieſem 
Politiſchen Tractat einzumiſchen / ſondern habe bey 
der Erzehlung der Urſachen und der Arten / wie es in 


dieſem Stuͤck bey den Fuͤrſtenthuͤmern proreitiren- | 


den theils gehalten wird/ bewenden laſſen. Es wolle 
ſich auch der guͤnſtige Leſer nicht daran kehren / daß 

sch in dieſem gantzen Tractat bin und es 
| sort 
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| Vorrede. 
Wort a | Landes⸗Fuͤrſtlich / ober Fuͤr⸗ 
ſtenth uͤmer / Fuͤrſtlich Xe. oͤffters gebrauchet. Denn 
ich damit weder die hoͤhern / noch die niedrigen Ti⸗ 
tul derer Staͤnde und Laͤnder uͤbergeben / ſondern 
mehr auf die Macht und Hoheit ins gemein ſehen 
wollen / und wird einem jeden gar leicht ſeyn / andere 
Woͤrter und Titul / unbeſchadet der Materi / darbey 
zu verſtehen. | | 
3. Die Difpofition und der Stylus wird manchem 
ohne Zweifel auch bedencklich füvfommen/ und bae 


be ich felbft deswegen / ſo vieldie enge Zeitzund mer 


nedarbep nicht geiparte tägliche Amts-und Private 
Gefchaffterzugelaffennicht wenig Betrachtung und 
Borforge gehabt. Endlich aber was die Ordnung 
belanget/ mich nach der 2(niveifung der Natur / und 
der Sache felbft/ wie fie fich nicht eben nach kuͤnſtli⸗ 
cher Ausdencung und Eintheilung / fondern nad) 
dem Handgriff und aufferlichen Umbftanden erger 
ben/ geachtet/und dißmahls die eigentliche Negeln 
der Schulen in etwas zurück gefeßet. 

Go bat mir es aud) Die Art oder itylus eines freyen 
und aneinander hängenden Difcurfus. fo viel fid) lei⸗ 
den wollen / beſſer / als Pur&eunb dunckele Saͤtze unb 
deren weitlaͤufftige zergliederte Erklaͤrung / deren ſich 
etliche in ſolchen Schrifften gebrauchet / au 
Lebe der Zuverficht/ ba hiermit mehr Perſonen / und 
ſonde rlich dene / welche fich nicht eben unter die Gelehr⸗ 
ten rechnen / gedienet ſeyn wuͤrde / denen gu Gefallen 
ich mich auch der Allegaten / wie obgedacht / geaͤuſſert / 
in dem ſie zu ihrem Unterricht wenig dienen / die Ge⸗ 
lehrten aber vor ſich ſelbſt das meiſte weiters beden⸗ 
cken und nachſuchen koͤnnen / wiewol auch die — 

p 


— Vorrede m 
alſo befchaffen ‚daß man fie mehr aus Erfahrung, 
als aus Dem Büchern, fuchen muͤſſen. Sehr gerne 
hatte ich mich auch etficher Lateinischen Worte maf 
figen/und alles Deutfch geben wollen. Nachdem id) 
aber augenfcheinlich befunden / daß ich mit unges 
wöhnlicher Verteutſchung der gebraͤuchlichen und 
laͤufftigen Lateiniſchen Woͤrter / den Verſtand eines 
Dinges nicht erlaͤutern / ſondern vielmehr verwik⸗ 
keln wuͤrde / babe ich je zuweilen ſolchen / bekandten 


— — — MÀ — 


Rede⸗Arten Platz geben muͤſſen. Maſſen ich auch 


das Wort Staat / ſo ich auf dem Titul / und ſonſt 
mehrmals / gebrauchet / mit keinem bequemen auszu⸗ 
wechſeln gewuſt. Denn obwohl Stand und Staat 
einerley Bedeutung haben foften fo wird Dod) jenes 
mehr von einer perfönlichen Beſchaffenheit / oderje 
in gemeinem Verſtande auffgenommen. 
Glleichwohl will ich mit ſolchem Wort&taat das 
jenige keinesweges gemeynet haben / was darunter 
heute zu Tage oͤffters begriffen / und faft keine Uns 
treu / Schand⸗That p Leichtfertigkeit zu nennen 
ſeyn wird / die nicht an etlichen verkehrten Drten mit 
dem Staat/ratione ftarûs, oder Staats⸗Sachen / 
entfchuldiget werden will. 
4. Solte jemand gedencken daß nach der Art 
vie bie Beſchreibung erfordert/vielleicht wenig / oder 
keine Laͤnder in Deutſchland regieret werden / und ich 
doch hierinnen nicht Regal⸗maͤßig / ſondern nach der 
Geſchicht und Beſchaffenheit ſchreiben wollen / der 
wolle unbeſchwert erwegen / daß es vielnuͤtzlicher ſey / 
das Gute als das Boͤſe aus jedem Dinge zu wiſſen 


und anzumercken. Die Gebrechen und Laſter der 
Hoͤfe 


— — — — — — — — 


- 


Er | | Vorrede. | 
Höfe und Policeyen find mit/feiber! der ich die meifte 


Zeit meines Lebens an Höfen sugebracht fo wenig / 
als anbecn/ verborgen’ und wird freylich Unordnung: 
jegiger Zeit fo gꝛoß daß es wol beiffen mag: Difficile. 
eft Satyras non icribere, Es iſt ſchwer / daß man 


nicht immer fbarffe Schrifften/wider die ao 


fter und Unart der Leute ausgeben laffen foll, 
Dfft. babe ich. die Feder in Abfaffung biefes Tra⸗ 
ctats zuruͤck aebalten/unb mich entfchlieffen müffenz : 
dißmals alfo zu ſchreiben / als wenn feine oder wenig 
Fehler hey unſern teutſchen Regierungen anzutreffen 
waͤren / oͤffters bab id) bie Regul an ſtatt deſſen / was 
ich in der That finden ſolte / aber nirgends oder we⸗ 
nig angetroffen / ſetzen müffen/ob GOTT verleyhen 
wolle / daß durch dieſe meine geringe Arbeit und ge⸗ 
ne einzunb anderer/ der Dara 
über koͤmt / als der Beſchreibung des rechten Ges 
brauche von Mißbrauch mot erfennen lernen. 

*& Schließlich beyeuge ich hiermit auffrichtigrund 
r bed) ich kan / daß mit diefem Sractat ich Feiner ho⸗ 

en oder niedern Standes⸗Perſon / zum allerwenigs 
ften aber der Roͤmiſchen Kayferlichen Majeftät/ os 
Der der Ehurfürften und Ständen des Heil. Rom; 
Reichs / ſammt und fonders in einigerley Weiſe / mit 
Vermeldung unb Befthreibungibrer Negalienund , 
Hoheit / zu nahe zu treten / oder ichtwas über und wi⸗ 
der Díe Gebuͤhr und gruͤndliche Bewandmiß jedes 
Dinges au ſetzen / und den Leuten vorzubilden / jemals 
gemeynet geweſen / ſondern das Haupt⸗Fundament 
auf die loͤbliche Satzungen / Ordnungen / Herkomen 


und Gewonheiten / des H. Reichs / und deſſen vornebe 


Vorrede. 


mer Fuͤrſtenthuͤmer und Länder geſetzet aud) mit. 


Worſatz feines weges darvon abgewichen; Golte 
über mein Wiſſen und Fürnehmen/ aus menfchlie 
er Schwachheitretwas widriges in dieſem Werck 
zu finden ſeyn / ober eine Mifdeutung leiden koͤn⸗ 
nen / werde ich Darbey auff Erinnerung und Befins 
bung nicht beharren / wird auch ohne Das niemande 
Purd) meine Privat-Meynung beſchweret oder ber 
freyet ſeyn / und will ich mich defto gelindern Urs 
theils cerfeben; je neuer und ungebabnter mir der 
Weg zu dieſer Schrifft geweſen iſt. Der Allmaͤch⸗ 
aige GOTT der Beherrſcher des Erdbodens / und 
oberſter Regent aller hohen Haͤupter und Obrigkei⸗ 
ten / wolle mit ſeiner Goͤttlichen Gnade ihme das 
Hoͤchſte Haupt / und die fuͤrtreflichen Glieder po 
teutfen Vaterlandes / befohlen feyn laſſen; Sie 
gu immerwahrendem kraͤfftigem Wachsthum in et» 
wuͤnſchter Zufammenftimmung erhalten und das 
durch feine heilige Rirche famt der Wolfahrt aller 
, Stände, bif zu jener ganslichen Aufflofung aller 
jerdifchen Regimenter / unb bem erfreulichen ewig⸗ 
waͤhrenden Gintrit feines himmliſchen Neichs bet 
Ehren und Ölorie/ in warhafftiger Gluͤckſeligkeit / 
vaͤterlich und maͤchtiglich handhaben und ſchuͤtzen. 
Datum den 20. Decembr. Anno 1655 





— — — O — — — — —— —— —— — — 





ue Theil, 










XEAch dem dieſer Tractat gleich 
ER fam au einem Model dienen Ay 





SIG J darnach ein iedes Teutfches Fuͤrſſen⸗ 
ANS tbum / oder einem folchen nié uns 
‚gleiche Graff⸗ und Herrſchafft befchrieben mers — 
ter mag alſo / daß hierinn die 

gaͤngige Principia zu finden ſeyn werden / darauff 
nad) Gelegenheit eines jeden Orts die Exempel 
aus den particular » Umſtaͤnden genommen / unb 
bargu gezeichnet werden koͤnnen / fo erfordert stoat. 
bit Difpofition beffelben: Dreh Haupt: Zheile/ 
als daß in dem Erſten Theil gebändelt merde von _ 
einem Land und Sürftentbum ins gemein und 
materialiter,af& von deſſen Urfprung und 
Mabmett /Siruation, naturlichen Stuͤcken / 
Gebirgen/ Feldern / Waͤldern / Waflern/ 
Eintheilungen / Aemtern Herrſchoſten 





* "gubalt des faite Traciats. 
Staͤdten / Schloͤſſern Ooͤrffern mb Lehen⸗ 
ſchafften / Graͤntzen / Fruchtbarkeit / Arthaff⸗ 
tigfeit Nahrung: und Zuneigung der Uns 
terthanen: Denn von demStand und Un» 
. terfcheid der im Lande wohnenden Perfo- 
nen/. Hohen und Miedern. Nachdem aber / 
"gie leiche zu vermercken / diefes in einer Hiſtori⸗ 
fhen Erzeblung berubeé / welche iedes Orts ex 
fado entfpringet / und von denen /bie deffen Fine 
dig / ſondern groſſen Mühe und Kunſt beyzubrin⸗ 
gen ift / alſo iſt auch dieſer Erſte Theil gar fürg 
‚abgehandelt / und find nur etliche bequeme Wege / 
gezeiges / wie ſolche materialiſche Beſchreibung | 
un Beſchaffenbeit iedes Orts einzurichten 
De nie ct M | 
Der andere Theil 
J aber iſt | 
Bon der Regirung und Ver⸗ 
- ic fañimg eines Sandes und Fuͤrſten⸗ 
thums/in Geift-unb Weltlihen. — 
ve Stande. 
Dierinn befinden fid) nachfolgende 
. Capitel. 
, CR Von ter ganbe-Sürftlidom Regie⸗ 
rung / 


— — 





| 





^w = - 
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Gap. III. Don der Maße der Lande Gürfitt 


Inhalt tes ganzen Tractas⸗ N 


sung / Hoheit und Botmäßigkeit ing 


gemein. 
- .Contenta diefes Kapitels, 


RA die Landes Fürftliche Regirung ſey / wo⸗ 


durch fie hauptſaͤchlich angezeigt / erkennet und 


ermeſſen werde / was ihr letzter Zweck fep: ie fie 


10) uoc 7 € eae / in 
welchen Haupt⸗P uncten die weltliche Sachen in 
ene LANDES eſtehen / der alhier 





vier erzehlet werden / als 1. daß ein Regent einen 
án 


Stand unb Weſen / unb was bem anhängig ift/ ers 
halte. 2. Geſetze und Ordnungen auffrichte. 3. Die - 
ufti& adminittrire. 4. Die Mittel zu wircklicher 








‚Handhabung der vorigen dreyen Puncten bep hang 








Den babe und recht gebrauche. 


Cap. I. Bon der Maffa Der Landes: Fürfke 
:  Sichen Hoheit / in: Anfehung Kaͤyſerl. 
Majeft. unb des Keihe. : 





Contenta. _ 


|^ &yaf tine Teutſche Fuͤrſtliche Hoheit nicht gas 








ablolut pie liche Majeftar und 
Das Heil. Reich ihren unterthänigen Refpect babe, 
* Worinn ſolche Maffe und Refpeët beſtehe / nad) 
unterfehiedlichen Umſtaͤnden und Anleitung der ins 











"bes gantzen Traet 


durch Verordnung der Vorfahren o⸗ 
der gewiſſe Vortraͤge / und altes Her⸗ 
kommen / wegen anderer hohen Per⸗ 

ſonen / Fuͤrſten und Staͤnde / mit denen 
ein Landes⸗Herr befreundet oder bes 

nachbart iſt / verurſachet wird. 
Contenta. | T 

Welcher Geftalt bie Negirung ber Teurfchen 
Fuͤrſtenthuͤmer und Lande einem allein gelaffen oder 


vertheilet/ oder ingefamt behalten merde, toie mans 
therley Arten und Vorbehaͤlte darinn gefthehen. 


. . MBie in Fürftl. Gemeinftbafften verfahren were | 


de / was wegen Des Rechts Der Agnaten in adt zu 
nehmen. | | er 
Cap. IV. Don der Maße der Sander 
Fuͤrſtl. Hoheit und Regirung / mel 
che aus etlichen Rechten und Beflg- 
nüffen der Stände und Unterthanen 
DB. Landes und Fuͤrſtenthums pet» 
koͤmmet. 


Contenta. ! 


Wie die dandes⸗Furſtliche Hoheit ͤber bie Unter⸗ 


Inhalt ats. "E 
; 5 ten Hoheit / oder Otegirung / welche 


| 





| 





| 


| 


thaneu nicht gang -Herrifch und Eigenwillig / fonderg | 


Durch etliche Vorbehalte eingeſchraͤnckt ſey Deren als 

bier vier erzehlet werden, als die Autonomia in Res 

tigions-Sathen, die uütpeigerlitbe'Adminifiratiory 

Der Zuſtitz und die Sreybeit von Satzungen / wen I 
ni 


| 


| 





bte oes Hansen Traetas ec 
nift im tad Oder vonder Landſchafft ſelbſt gewilli⸗ 
get / oder ſonſt rechtmaßig und herfomlich find: Wie 
auch die Haltung der Vertraͤge und Kand-Abfchiede. 

A — ferner der Landes⸗Herr ue Hé 

e Regirungs⸗ 

digkeit / doch —* und ci mit en Land⸗ 

ſtanden communi: (ve. 

Don der Art folcher Communication durch Des, 
fehreibung der Landichafft auff Land Füge, unb wie 
es auff diefen nad) allen. Umftänden P eg berzup , 
sehen. : : 

Gap. V. Bon der Adminiftratien: ind Ver⸗ 
waltung des weltlichen Regiments/ 
nach vorber geſetzter maße / wie ſolche 

dem Landes⸗Herrn oblie e under m. 

di du Rache uud Diener D 

" Gontentà . . 

Daß der Landes Herr das Dated fine: 
Regirung durch feine use Bene verwalte / und 
was ihn dazu beweg 

Wie er au bem Gabe feines Bandes muͤſſe fünbig/ 
und der Regirung erfahren ſeyn / und wie er darzu 
gelange / aud) worinn feine perfünlihe Bemuͤhung 

eigentlich beſtehe. 

Daß er nothwendig zu des Reoiments⸗aſt Raͤ⸗ 
the und Diener haben muͤſſe - 

Was er fürlimbftände bey Annehmung eines ie⸗ 

den Dieners in acht zu nehmen pflege. 


Cap. V. Yon iner Stu⸗ 
P Von Beſtellung se Raths "n 


eren 


. Dnbalt des danger Teastais. 
ben / oder ber Gangler und Rathe / und 
der Canzeley. ne 


. Contenta. , » Ch 
Prud bem Namen unb Stand der Eangler und ! 
t [4 "ud4 CURE : { sd j 


a ^ j , # 
Was für fonderbare Wiſſenſchafft und Quali⸗ 
tüten an folchen Perſonen erfordert werden. - … _ 
Mas ihre Berrichtungingemein fey/ ſo atbier in ? 
etlichen Puncten zufammen gezogen, : ; 
Bon der Anzahl, Ordnung und SBegeigung bet 
Mäthe bey ihrem Amt von der Direétion und Amt ; 
eines. Cantzlers oder dergleichen Perſon / Eintheis 
. Aung der Geſchaͤffte / und dergleichen fe in etlichen 
&puncten erinnert wird, ER La 
Wie die Canzeley mit Secrerarieny Regiſtra⸗ 
toren/ Canzeliſten und dergleichen Perſonem pfie⸗ 
ge beſtellet zu werden / und was ein ieder verrichten 


muͤſſe. | À | a 
Cap. VII. Bon dem erften Punct der. Res: 
; girung / welcher beftchet in Erhal⸗ 
.. fung der Landes - Fürftlichen Mache 
.. nb Hoheit an fid) felbft / in welchen 
"^ Ctüdm/ amdauf was Weife/ fofche: 
ber Landes⸗Herr vor fid) und durch 
A Raͤthe beobachten und führen. 

et, 


Contenta. 2 04 2 
bat ʒwey Theil ber erſte Theil oon Behau⸗ 
* art piung 


Ixhalt des ganten Cractats. » 
ptung dieſes est gemeldten Puncts an fid ſelbſt / 
ohne Abſehen auff die Perſon des Landes⸗Herrn. 
Die Hauptſtuͤcke / darinn dieſer erſte Punct bes 
ſtehet / und deren Erhaltung beſchrieben wird / ſind: 
" mE Religion/ davon man allhier nur remiffive 

andelt. — IE PE VE | 
2.4 Die Fürftsiche Hoheit insgemein/ gegen und 
bep den Untertanen’ gegen bie Auswaͤrtigen und. 
dann gegen und bey denen/ mit welchen manin Ges 
meinſchafft fißet "2 
3, Die Maffe ber Landes⸗Fuͤrſtlich en Hoheit / wie 
ſolche im2, 3. unb 4. Capitel befchrieben werden / als 
Cr.) in Reſpect Kaͤyſetl. Majeftät und des Reichs 
mit Erweiſung feiner Schuldigkeit un Behauptung 
feines Befuͤgniß. C2.) Gegen die Befreundte und 
Benachtbarten. (3. Gegen bie Unterthanen. | 
4 Die andern Fürftlichen Regalien im Lande, 
Fy. Die Aceidental⸗Stuͤcke / die ein. Herr noch auf 
ſerhalb feines Landes an Hoheit und Regalien hat. 

S. Seine Einkunfften. 

7. Seiner ſelbſt eigenen Perſon / und ſeiner ange⸗ 

hoͤrigen Ehre / Gedeyen und Auffnehmen. | 


* Soiermit fápet fic) an der andere Theil 
. . besCapitels/barinnen ferner : 
Y vorkoͤmmet. | 

Waruͤm von der Perfon des Landes Herrn 
allhier auch zu handeln / und was einem Lande daran 
gelegen / daß biefelbe an Leibes und Gemüths « Gas 

‚ben wohl befthaffen ſey. Weil aber diefer Punct in 
vielen und. faft nmiehlichen gemeinen poliiden 
* | i | 4 ATRLCE PES RIFTN 


8: - Shhélkbes gännen eset - o 
Büchern weitläufftig, mit Anfuͤhrung vielen Sen“ 
tentien und Gyempel befchrieben tbitb /fo geſchicht 
bier nur Speciz1-Anzeige / Die fid) auff ietzige Zeiten / 
unb die Teutſche Fürfrenthümer am. beften ſchi⸗ 
cket; und werden demnach betrachtet an ber Perfon, 
eines Landes⸗Herrnnn 

^Y. Die Tugenden des Verftandes / und deren 
Nothwendigkeit auch Wie und mit was Mitten fie 
erlanget und vermehretwerden. — 

2. Won den Tugenden des Gemuͤths / wird att 


hier hauptſaͤchlich / aus befondern Urſachen fuͤrgeſtel⸗ 


let / die Gottesfurcht / die Gerechtigkeit / die Guͤtig⸗u 

Mildigkeit / die Beftheidenheit. Andere werden 
auch Fürglich berübret: Hierauf vonLeibes⸗ Ubung 
und Erhaltung der Geſundheit. sun 








Sieznechft wird ber Laudes „Gert audrelativé | 


betrachtet. — 
Wegen ſeiner Heyrath / was Fuͤrſtliche un 

pis Perfonen dabey zu betrachten und anzuordne 
pflegen. - _. BEE Ba e 


. 2. Wegen feiner Kinberzoon bern fene «| 


allhier auch Summatifche und nuͤtzliche Anzeige ge 
ſchiehet zin welchen Stücken junge Herrſchafften 
und Fräulein unierwwiefen werden follen/zu allerhand 


Reibessund Gemuͤths⸗Tugenden und Anftandigs | 


Feiten, ı2.) Don deren Verſorgung wenn fie ete 
wachſen find. — | | 


3. Wegen feiner Freunde wie ein Landes: Dette | 
Sreundfchafft und Correfpondens halte und nie | 
iq. unterſchiedliche Gradus und Bezeigungen 
na 


— — 





Gelegenheit und Unterſcheid Der Stände es | 
fordert werden. = 4. We | 


Cap. VIT. Don bem anbern Haupt⸗ unt 


4. Wegen feiner Diener / wie ev mit benfefbigeh. 
insgemein uͤmzugehen pflegt. ©. 

Weil nun dieſe Dinge alle von groſſer Wichtig⸗ 
keit / und in geheime Rath⸗Stuben gehoͤrig ſind / wird 
ferner angezeiget / wie und auff was ſonderbare 
Weiſe / mit Berathſchlagung und: Aerrichtungeit, 
derſeiben umgegangen made... , 


der ——— fee beſtehet / in Auf⸗ 


richtung guter Ordnung und Geſetze für 
die Wohlfahrt und gemeinen Nutz | 
Baterlandes. t TA den £ 2 


em A /Gohtenta/ .), tS 
Erſtlich Wird wiederholet / wie und welcher 
einem EandeschermDie Radium. à à 
- Getgétteobin feige Orbit infondetheifgieier 
nebmli a Éd den dit 
des und deu Wohlfahrt / und Auffnehmen des Sano 


des. Y or "oy, S. = ^ $229 w 63 ^t. s a 
Wen fie angehen / nehmlich bie Unterthanen des 
Landes; ihre Güter und Gerechtſamen Wie fern 
von deni Landes: Heven Geſetze und Ordnungen ges 
wachet werden. nibii, P tiae: ! 
Bas pflege. georbnetqu werden / zu Erhaltung der 
‚Gerechtigkeit: — — Jo IDA ii S 
1.Daß die Unterthanen erbar unb züchtig leben. 
2. Daß fie gegen einander in Gerechtigkeit und 
Bitigkeit fic finden faffen. sit à 
"3. Daß fie Lafter und Miſſethat meiden 7 nach: 
Ausweiſung der RARE IE 
— À Wd 


35 .... ‚Inbaltdes gantzen "Tractäte 7 
fid zwar bie Ordnung bet Dbrigkeit insgemein re- 
mitriren/gerviffe nbtbige Puncten aber abſonderlich 
Herordpenybetenetliche erzehfet werden. "> is 
Wie bie Ordnungen oder Geſetze eingerichtet wer⸗ 
den / zu dem andern Haupt⸗Punet der da iſt die Er⸗ 
Haltung Fried und Ruhe. t Sess d? 
Wie die Gefehe eingerichtet werden in bem drit⸗ 
ten Punct a gemeinen Wohlfahrt Des Landes / die 
da beſtchet in Ethaltung und ð ermehrung der Leute 
und, ihres Vermoͤgens/ nieder Menfchen Befunds 
eit und Bermehrung durch die Geſetze bedacht fey. 
Wie durch die Geſetze die Mittel zur menſchlichen 
Nahrung gefordert werden. MG | 
Wie der überfluß des Landes / zu Auffnehmen 
und Bereicherung der Leute / wohl angewendet / und 
durch die Geſetze dahin gezielet werde. PU 
Wie alle ſolcheO ednungenund&efese. poblicirt / 
und aus Schuldigkeit gehalten werden ſollen. 
Cap. IX Bondemdritfen, auptDuntt dep, 
5. „Repierumgs- Geſchaͤffte / welches. befte> 
Ne· het in der höchften Gerichtbarfeit des 
REandes Fuͤrſten durch Ertheilung der: 
.., Juftirz und gebührliche Auffficht ‚über: 
D pieandere Gericht in feinem Lande. 
» M S Contenti, ^ |. 75 00 37 
Was die Gerichtbarkeit / oder Gerichtliche Bot⸗ 
maoͤhigkeit in gemein ſen / worinũ fie beſtehe / wohin fie” 
haupcſachich ae 


P 









— — — 
— — 





“Inhalt des gantzen Tractate: 
Wie ſolche —S auff die Sarbess. 


Herren und von diefen ferner auff andere Stände’ 


— kommen / was dieſe fuͤr Gerichtbarkeiten 
aben * 
Wie die Jurisdiétion der hohen Obrigkeit von 


der andern / welche die Staͤnde und Unter⸗Obrig⸗ 


keiten des Landes haben / unterſchieden fe» nad) ete 
lien Umftanden. 

. Wie der Landes: Her die hoͤchſte Serichtbars 
firi feine felbft Perfon, und feine SVitbe exer= 


\ + #.: 


ie erficher Orten über dns befondere Hof⸗ Ge⸗ 
Melee Bandes uir feine eigene Gerichtbarkeit 


| ín erfter Inftans durch DiesBeamte üben faffe. 


ie fo v qud) Commiffion gegeben, werde ít 
höhern Sachen. 
Bon andern DUDEN AN / welche die 


' LandessHerren haben. 


Rom rechten Gebrauch und Stylo titer Landes⸗ 
Fuͤrſtlichen Gerichtbarkeit werden etliche unterſchied⸗ 
liche Erinnerungen angehaͤnget. 

Von dem andern Theil des Sapitelsr. nemlich / 
der Auffſicht / welche der Landes⸗Herr über die Ge⸗ 


richte feiner Lands Stände und | jntenthanen bat 


wird angefübret: : - 

1, CfBiebabin gefeben werde/ bab fi 6 ihre. Go, 
eichts-Stellen mit tüchtigen Leuten verfehen. , 

2. Wie ihnen der Landes⸗Herr den Gerichts⸗ 
Rauff faffe. 

3, Wie die Appellation und dergleichen. Miet, 





# 
Sm Inhalt des gantzen Traecate. 

an die hohen Gerichts⸗Stellen des Landes⸗Fuͤrſten 
abgehen / und wie es damit gebalten werde 6. c 
Cap. X. Von bum vierten Punct der Re⸗ 
girungs ⸗Geſchaͤffte / nemlich / der Hand⸗ 
abung / unb denen. darzu ſonderbar er⸗ 
ſorderten aͤuſſerlichen Mitteln / fvtutd: 
der Landes⸗ Fuͤrſt nach denen vorher geſetz⸗ 

"ten dreyen Stůcken cr) feinen Stand, 

und Hoheit / (2) feine Ordnungen 

4 Amp Befege/ und ban (52: ftint e⸗ 
richtbarkeit wider bie Saͤumige / Unge⸗ 
horſame und. Gewalt· ͤbende / —2* 
der Frommen / und Verſchaffung deſſen/ 
was recht und gebühelich iſt / behauptee. 


STATE cy: Gontehta. Uso ug6un uf 


Warumh dieſer Bund von den andern dreyen abs 
ſonderlich betrachtet werdeeee. 
Was die Handhabungs⸗Mittel ſeyn/ worzu fie; 
noih wendig dienen / wie fie in dem Obrigleitlichen 
Zwang beſtehen / toie unentbehrlich dieſer ſeye. : 3 
^ aie bieletleh derſelbe ſſeh / netnlich / etſtlich bet 
Gerichts⸗Zwang / worinnen er beſtehe / wie darzu bie 
Serichts⸗Folge gehoͤre / and Was fie ſey wie Det Oe» 
richts⸗ Zwang auch denen Unter⸗Obrigkeiten ges 
re. PA Tr sa 

Won ber andern und bôbern Art nemlich bent 


Heetes-Zivangadaserfey/und wie darzu Wehen 
is ófge - 


— — — — — — —— — — 
— — — — — 
— — — A 


Solge hehoͤre / wie fie von den Staͤnden des Landes/ 
nach Unterſcheid derſelben / geleiſtet werde / wie man 
aus der Landes⸗Folge tigen Ausſchuß unb Defen- 
fions- Weſen mache Feſtungen und Paͤſſe erhalte, 
oder báue/ wie gat zum Kriege gefdbriften werde/ 
nach Zulaffung ber Reith8-Conftirution en. 
Endhch wird auch hierbey angeführt, durch mas 
Mittel und Wege die Obrigkeit Auffſicht habe / und 
Erkundigung erlange / was im Lande fuͤrgehe / darim 
fie ihre Zwangs⸗Mittel zu gebrauchen babe/ deren 
werden unterſchiedliche angezeigt. 


Cap. XI. Bon dem Landes⸗Fuͤrſtlichen Re 
giment in geiftlichen Sachen / worin⸗ 
Nnen ſolches in gemein beſtehe und quie 
weit ſichs erſtrecke. MERE 
Lt te or» "Contents, . : 
Daß einer hohen weltlichen Obrigkeit auch dag 
Regiment in geiftlichen Sachen zukomme/ infonders 
heit abet/ Daß e$ denen Teutfchen Fürften prote 
genden Theils/ gebühre: Was geiftliche Sachen 
ſeyn / toorinnen der hohen Obrigkeit Regirung in 
iſtlichen Hauptſachen beftebe/ neinlich : si 
2. In Auffrichtung geroiffer Gefeg und Ordnung/ 
wegen oͤffentlicher Übung des Gottes dienſtes im 
Lande / welches ſonſt aud) Jus refarmandi genennet 
wird / iedoch nad) Maße Der Reichs⸗Conſita enen. 
Was durch ſolche Geſetzgebung geſuchet werden - 
in etlichen Haupt Puneten. ^. 
2, Der Geiſtlichen Gerichtbarkeit, 
| 3. Sn. 


14 _ Inhalt des gantzen Tractats 
3. In einer gemeinen Botmaͤ gkeit / daraus 
:pornemlich die Beſtellung der Kir en⸗Aemter ent⸗ 
ſtehet. A | 
‚Cap. XII. Don der Verwaltung und Fuͤh⸗ 
rung folches geiftlichen Regiments / 
an was der Landes « Herr felbft. bierbey 
€ fn adt nehme und verridfe / und tie 
er darzu ein geiftlich Kirchen-Confito- 
rium beſtelſe. | 
JU Ceontenta. ^ 
^ «yaf des Landes⸗Herrn Verrichtung ín geiftlis 
chen Sachen nicht mit fid) bringe / bap er zugleich die 
geiftlichen Aemter führe, fondern vielmehr / daß er d 
eberfte Direction in diefer Sache babe. 
Darzu erfordert wird: · 

1. Daß erfolche Dinge zur Onüge verftebey und 
‘ra. Daher auch barbe felb gottsfuͤrchtig fep. 
3, Gernet/ baf er treue Räthe und Diener darzu 
beſielle nemlich ein Confiftorium , welches alhier 
nach nöthigen Umbftanden befehrieben wirds wie es 
befebtwwerde wer dafür zu fteben ſchuldig / was für 
Sachen hinein gehören wie Die geiftliche Gerichte 
barkeit darinn verführet werde. 

Welcher Geftalt Unter-Confiftoria oder geiftils 

che Gerichte beftellet werden / nach was fuͤr Geſe⸗ 
hen und Ordnungen ſich die Conſiſtoria ins ge⸗ 


mein achten. | | | | 
Wie der dandes/Herr felbft hierbey perſoͤnlich be⸗ 

mühe c; 7 00 0- PME * 
dd | (0 Oi 


— — ç — — 


— — — — 


En pr * c" * 
Cap. XII. Don Beſtellung und Beſchaffen⸗ 
heit der Kirchen-Aembter. ul 


Contenta. 


-  $8e» bicfem notbroenbigen Stüfdes Kirchen 
Regiments werden vier. Haupt -Umftände ins ges 
"mein betrachtet/ a8: — $ 

1. Die rechte Goͤttliche Einſetzuug des Kirchen, 
oder Dredig-Ambts. . 

2. Die Anweifung folches Ambts an eine getviffe 
Perſon / welches durch die Ordination gefhicht. - 

3. Die Beftellung einen Perfon zu einem getviffen 
‚Pfarr Dienft / welches das jus patronatus heiſſet s 
and dergleichen. | 

4. Die Confirmation und Einführung bes 
Pfarrers / bey iebemyvirb angezeigt/was Dabey der 
hoben Dbrigfeitzund andern sufomme. : ^ | 

Ferner wird auch gehandelt von der Befchaffen« 


beit oder Unterfheid der Kirchen-Yembter. 
Cf&ie e$ Damit oon Alters her und nod) beroagó 


fev/infonberbeit vom Ambt eines Biſchoffs unb Su⸗ 
perintendenten/und feiner nachgeordneten. 


Cap.XIV. Bon Beftellung/ Ordnung und 
Beſchaffenheit der Schulen / Hohen und 
Miedern. pro 

| Contenta. , 

Von Nothwendigkeit diefes Puucts 7 von dem 
erſten Grad der Schulen / su Pflangung LE 


‘ 


nh alt des gantzen Cractats. 


licher Lehre⸗/ und etlicher gemeiner Geſchicklichkeiten / 


war batbep.z unb zu rechter Behauptung dieſes 
Zwecks  zubedenden. 
. Son bem andern und dritten Grab der Schus 
len / nebmlichen in Stadt und Land: Schulen oder 
‚Gymnafiis , 1008 darinn für unterfehiedliche Arthen 
der Unterweiſung gehalten werden müffen. 5 
.. Bon: dem vierten unb bberften Grab / nemlid) 
der hohen Schulen / und denen Hauptfächlichen 
Berfaffung in unterfchiedliche Puncten. ' 
Cap. XV. Bon denen fonderbahren Mitten 
und Wegen /baburd) die Ordnung und 
Verwaltung des geiſtlichen Regiments 
gehandhabet wird, | o 


Contenta. 


Aus roa Urſachen äufferliche Mittel hierzu erfor⸗ 


dert werben. ————— | 
Was folches für Mittel feyn / deren allhier vier 
vornemlich erzehlet werden. — pos KA 
. Mas der LandessHerrfür Fleiß unb Erfundis 
gung anwende / dadurch er zum Gebrauch der rechten 
Handhabungs⸗Mittel angewieſen wird. 


Ernde des andern Theils. 
— —— — — — — 
Der dritte Theiil. 
Don eines Landes: Herrn eigenen: Gütern 
unb Einkunfften‚ Vorzuͤgen unb Regalien dadurch 
er neben Füsftlicherund herrlicher Przemineré und 
obeit / die Mittel zu feiner Fürftlichen nnd Stans 


D 
des/ gebührlichen Unterhaltung unb Era er 
ange 


atit 0 
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fangetund vote er daraus fein. Eammersund 5i 
Weſen führet und beftellet. .. 

Cap. I. Don denen Fuͤrſtlichen Guͤtern / 

| Einkuͤnfften und alien ing d 
Contenta. 

Sie Ste enbiäf iie DIR derfelben 


t 

u Der Noterſcheid der Cammer⸗Guter / daß etliche | 
sine Regalieni in gemeiner Art ſind / etliche abere 
galien und Fuͤrſtl. Oerecbtigleiten. 

Wie alle dieſe Einkuͤnfften zu (es Hauptſachen 
angewendet werden. 
Daß allen Regimenten ordentlicher Weiſe diefe 
rede fepti/ wenn Damit recht imbgans 
gen wird. | 
en IL. Von denen Fuͤrſtlichen eigenen Guͤ⸗ 
teen und Einfünfften/ die nicht u 

Pegalien beſtehen. 

-Contenta. "m 
Dieſe werden allhier erzehlet / und zwar: 
L Die Gebaͤude und was darzu gehoͤret: Was 
bey denſelben die Herrſchafft und ihre Diener zu be⸗ 
obachten haben / wie man dieſelben erhalte und beſſe⸗ 
te/inventat e daruͤber halte / und wie darauff Bau⸗ 
Dies er Dienfte geftbeben. - 

Cammer⸗Guͤter zum Ackerban / Biehezucht / 
anb dergleichen nutzbaren Stuͤcke / auf voie mancher 
ley Art ſolche beſtellet und verſehen reden, wie 
ph mögliche zu.ergreiffen. E 

D . 3. Ar 


1$ Inhalt des gantzen Tractatsı- 
3. Allerhand gemeine Gefaͤlle / Renten / Guͤlten / und 
Zinſen / wo ſie herkommen / und wie mancherley ſie 
ſeyn / und was dabon genutzet werde. 
Wie ſie fleißig heſchrieben / in ihrem Stande et 
halten / und zu gewoͤhnlicher Zeit einbracht werden. 
Was inſonderheit ſeyn die Zehenden / der Auff⸗ 
atz / die Geſchoß und Bethe /Einsund Abzug-Gelds 
eibeigenſchafft / Schutz⸗Geld. Daß ſolche Intra⸗ 
ben nicht allezeit ber Obrigkeit / ſondern auch andern 


zukommen. 


Cap. IIT. Von denen Fuͤrſtlichen Einkunff⸗ 
".- fm/ Hoheiten und Gerechtigkeiten / 
welche andere Stände des Landes in 
gemein nicht baben / fondern. für 
uͤrſtl. Regalien gehalten, oder doch 
denenſelben verglichen werden / auch 
vus fenft der Verwandniß halben dahin 
au ziehen. uil 3 
Contenta. 


Eine Befchreibung der Regalien nad eins 
| ander /aledaifl: : 
n, Das Berg: Regal.  : | 
Was Bergmwerck ſey / was davon die hohen Obrigs 
Éeiten für fonderbave Rechten von Alters her haben / 
und wie es bie Teutſchen Surften nod) exerciten 5 


— — — — — — 


— ph 


CfBie fie andere Leute zum Schurffen / oder Berg⸗ 


wercks⸗Bau zulaffen was ihr Nutzen davon fey an 
Zehenden / eigener Ausbeute / Vorkauff. 
Obwol ſonſt die Berichte von Beramenden an 
. e" 
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derswohin Erie wird bod albien wei die Mate 
ti " iſt / ue angedeutet. 

a8 be». Suchung unb vorhabender Anbau⸗ 


| uiia | bet Bergivercke zu gebrauchen. 


a. Was dazu gehoͤre / daß man das Ertz aus den 


Bergwercken gewinne. 


3. Wie man das en bereite ⸗ und das Metall n 


recht bringe. 


4, Was für Ordnung mit Beſtellung der Die⸗ 


ner / und ee über die Gewercken / gehalten 
werde: Was für Berg⸗Aemter ſeyn / oom niedrig⸗ 


ſten bif zum hoͤchſten / unb eines ieden hauptſaͤchliche 
Verrichtung: Wie die Berg⸗Gerichte gehalten 
werden / tie man über Zucht und Erbarkeit auff 


Bergwercken Obſicht fibre. 


Wohin die Saltzwercke zu ziehen / und was dabey 
zu wiſſen. Item von Salpeter und Pot⸗Aſchen. 


22. Muͤntz⸗Regal. 
Was NMuͤntze ſey / und pie te entfpringe, woher 


: ſolches Regal auff die Fuͤrſten kommen. 


Wie wegen der Muͤntze Maß und Ordnung ger 


ſetzet ſey / ſowol im Gewicht / als im Gehalt / wars 
umb bet Zuſatz verſtattet ſey was bie Haupt⸗ Pun⸗ 


cten der Münér Ordnungen feyn: voie ſolche bie Os 
brigkeiten binden; Daß bie Münge kein — 
ober Mercantz ſeyn fol, unb wie auff Erhaltung gů⸗ 
ter Muͤntz im Lande mit Fleiß zu ſehen. 


3. Gleit und Soll. 
Was Gleit und Zoll helffe / woher das Sfeiii 
bh entſtanden / wie es epu Fuͤrſten forte 


ao ^. "jJabdtts des gantzen Tractats. * 
and ungeacht manchmal das Geleit gefallen / dennoch 
der Zoll bleiben. — - | ur 
+. Oafauch geringeve Leute Soll baben/ in welchen 
Fällen beut zu age die Vergleitung beſtehe vie Das 
Leib⸗Gleit angeordnet werde / wie die Gleits⸗;Herren 
die Straßen⸗Falle rechtfertigen und ſtrafen laſſen. 
-. QfBás für Diener / als Gleits⸗Hauptleute / Gleits⸗ 
Maͤnner / Gleits⸗Schreiber / Gleits⸗Reuter / zu die⸗ 
fer Regal⸗ unb der Zoll⸗Einnahme beſtellet werden. 
Wie ihnen ſonderlich eine gewiſſe Maße des Zolls 
eingebunden ſey / daruͤber ſie nicht ſchreiten / die aber 
ſolche nicht entrichten / ſtrafen ſollen. TH 
^v 4. Sürfifihe Echen-Höfee — · 
" "Gyaf die Lehenfchafft an fich ſelbſt kein Regal im- 
oportite/nod) Untertanen Pflicht auff fich Habe wert 
'aber ein Landes⸗Herr viel vornebime und Adeliche 
Lehen⸗Leute hats die er am Lehen⸗Hofe unter andern 
auch mit Regalien belehnet / ift folches auch unter bie 
-;SRegatien mit zurechnen. — RE OE 
Woher die Lehen entfprungen: Wie daruͤber Nez 
giſtratur gehalten / gewiſſe Bediente geordnet / und 
eine andere Solennitaͤt bey der Belehnung in adt 
genommen / wie auff die Gerechtigkeit des Lehen⸗ 
Herrns Obſicht gefuͤhret / wie es mit dem Heimfallen 
gehalten werde. : Ä 2 


5. Wild⸗Bann / Jaͤgerey / Fiſcherey und 
Wald⸗Rutzung. 
Daß die Jagten von dem gemeinen Mann meh⸗ 
rentheil an die Obrigkeit Pomme. ^^ 
Wie vielerley Thiere durch oie gren gefangen 
à (a f 


| 


— —— — 
— — 
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werden / und dahero hohe und niedere Jagten ent⸗ 


ſtehen. QT, A gie dec fées ee 5e je} 
Die Befchreibung der Art der Fagerey wird al⸗ 
bier Fut& beruͤhret unb an andere Orte gewieſen. 
Daß bie Jagt an ſich ſelbſt zwar auch ein. Regal, 
aber vielen Ständen und Unterthanen des Landes 
auch zugelaſſen few, nad) Maße ihrer Lehen⸗Briefe 
oder Herkommens. ER 
Dos das Fürftl.Regalfürnemlich auffden Wild⸗ 
bann beſtehe / was er Krafft deffelben für Ordnun⸗ 
gen-und Maße in Jagt⸗Sachen fürfchreiben koͤnne / 
als da ift-von der Zeit unb von der Art des Weyde⸗ 
werckt / Hegung des Wildes 2c, von der Nachfolge: 
oder Jagtfolz. dora 
- Was vor Perfonen ber Landes Here zu dieſem 
NRegal beſtelle / ſowol bey Hofe/ als auff dem Lande... 
Bon Der Perfon und Ambt eines Sagermeifters 
ausführlicher Bericht / daraus bie gangeBerfaffung 
biefes Negals fummarifch abzunehmen. _ | 
Frinnerung vor Mißbrauch ber Jagt / von Fiz 
ſchereyen / und deßhalben nubbarlider Anſtalt und 
Ordnung! Item / von etlichenandern Gerechtigkei⸗ 
tenauffdem Waſſe. 7 bmp n 
6, Forſt⸗ ann unb. Wald-Nukung- 
Worinn das Segal dißfals beſtehe / nemlich in bem 
San oder der Wald⸗Ordnung / wie auch:der 
oltz⸗Floͤſſe Dabey aber die gemeine Nutzung Der 
Waͤlder / womit ein Landes⸗Herr vor andern bega⸗ 
bet / auch / unb zwar erſt / zu betrachten : 
Was fuͤr Diener uͤber — beſtellet fn > 
- : 3 10 


du: — — notos gantzen Teactats ! 

was ein Forſt feu / wie derſelbe in: Erkundigung zu 
bvringen / und Grenge zu erhalten ſen. 
.. “on dem erſten und vornehmſten Nutzen Der 
MWalder dem Holtz⸗Verkauff / und wie e8 damit 


9 nnb MIRA 

“ —— iua 4L E 
Won rathfamer Angreiffung unb Hegung bet" 
Woͤlder imLande / zu Behauptung beſtandiger Holtz⸗ 
Rubung: Von Hegung unb ordentlichem Gebrauch 
Der Wälder fo ben Unterthanen / ſonderlich den Ge⸗ 
neinden zuſtehen Bon Verhuͤtung allerhänd — 
Den und-Unfaltin Waͤldern veu der Gebrauch der 
Dilfften / und Maſt im Walde / von bem Hartzſchar⸗ 
xen und Pech-Nusung / von Auffficht der Forſter 
aber andere ungebührlihe Nutzung und Mißbraͤu⸗ 
ae Der Balder, EN asian 


7. Landes⸗Steuerbarkeit. 
Was Steuren ſeyn / und: wie fie aufffommen. 
Wie ſolches Negal ordentlicher Weiſe dem Lands⸗ 
Herrn zukomme / welcher geſtalt ſolches gefordert / 
und verwilliget werde. Te CES [ 
Wie man Steuer⸗Regiſter und Anſchlaͤge mache | 
wer darinn befreyet ober nicht. . 00 
- v MWieReichs- Steven eon den verwiligten Steu⸗ 
em unterſchieden ſeyn. MERE AUS 
Wie die Einnahme, Ausgabe und Berechnung. | 
ber Steuer beſtellet werden. — 
— vom rechten Gebrauch dieſes Re⸗ 
galtss. og ** Ch se 


It 


} 


8. Fifcal- | 


u 


T 


£c 


"X 


HN Su VNEEN € 


Inhalt des ganzen Traetais az 
8. Fifcal-Gerechtigfeit und dergleichen. 
Bon Unterfcheid des Fiſcal⸗Rechts / nach als 
ten Rechten und heutigem Gebrauch / was darzu ges 
hoͤre oder nicht. E 2 
Was Angariz und Parangariz, Item / was dag 
Poſt⸗Recht fev. NP. | 
Cap. IV. Bon Beftellung einer Fürftlichen 
Cammer / dadurch die in vorgehenden 
+. Kapitel erzehlte Regalien/Nugen und 
—. Ginfunfftm/ in veter Diuffficot ge 
haaͤlten / wohl verwaltet / und recht ans 
gewendet werden. in 
Conjenta, 
Was eine Fuͤrſtl. Sammer beiffe/ mit was Per, 
ſonen ſie befeßet werde. — —- | js 
Was (üt ein Stylus und Ordnung darinn gebat 


. sen werde. 


Wie die Expedition der Cammer in zweyen 
Haupt⸗Puneten befieherals: - gx 
E In rechter Einbringung der Fürftlichen In⸗ 
traden. : 
2. In gebuͤhrlicher Anwendung derfelben. 
ZZu dem erften Punct gehören und werden all 
bierümftandig befthrieben : | 
| 1 Eine Erkundigung und Wiſſenſchafft aller Bes 
fbaffenbeit des Herrſchafftlichen Vermögens. 
2.Mutzbare Beſtellung derer darzu nothwendi⸗ 
gen Diener. | 
- 3: Die Direétion über ſolche Diener / und ihre 
Verrichtung. (e 
© 4 4 Die 


24 Inhalt Des ganzen Cractate: 

rz Die richtige Ablegung ihrer De DE gu 
Jof ification bet. Einnahme und Yusgabe. 

5. Die Beſtellung einer. ober mebr Perſonen bey 


der Sammer, welche der Uberſchuß oon den Beam⸗ 


pten und Rechnungs⸗Fuͤhrern i im Lande einnehmen 
und wieder ausgeben. 

Zu bem anbern. Haupt⸗Punet / nemlich / der nüßtis 
chen Yusgabenn re er Cintünffz 
ten / werden na folgende Stücke angeführet: 

54; Wenn eine richtige Nachricht Tabell und 
Extract aller Einkünften iedesmahl zu haben. 

2. Wie hingegen ber Staatder ordentlichen un 
zufälligen Susanne gleicher geftalt i in Defignation 
zu bringen. 

.3.Eine ordentliche Berathfi lagung / aus welchen 


Mitteln der Gintünfften die fü fallende Ausgabe zu | 


nehmen/und woher etwan der Mangel ju: en 


(e. 

4. Die CBerorbnung der 2fusgabe an ſich ſebbſt 
dnb wie vielerley diefelbe feys auch durch toas ff 
Perfonen fie verrichtet merde. 

5. Die Examination der Rechnung — 
bie ſolche Cammer⸗Ausgaben verrichten. 
6. Die Verfertigung der Haupt 9) echnung / und 
was zudem Ende noͤthig. 

Hiernechft: werden wegen der ganben Gamme 
Verfaſſung zund der darin gewoͤhnlicher und nuͤtzli⸗ 
Der Art der Berathfchlagung unb Anftalten nod) 
ſechs merckliche aa angehängetrals: 

r.. Bon Obficht der Cammer⸗Raͤthe / auff bie 
P Regalien, 





| 


| 


2, Von 
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. 2. Von Communication ober Remiffion toi), 
tiger Fälle an bie Regierungs⸗Raͤthe. 

3. Bonden Haupt Püuncten einer nüßlichen 

ie derExpedition Der Sa⸗ 


: * . CBon mündlichen Berhören unb Vorbeſchie⸗ 
den / auch Commiflion der Kammer. 

5. Bon der Norm und Maſſe / wornach ſich die 
Cammer in ihren Anſtalten richten muͤſſe. | 

.. 6. Bon uͤrtragung der wichtigen Puncten zu 
Des Landes: errn eigener refolution. 


Cap. V. Von Beſtellung und Verfaſſim 
[2 Fuͤrſtlichen und Deep d 
att. 


Gontoutas A 

"das unter pits Wort Hof⸗Statt verſtanden 
werde / wird in ſieben Puncten angezeigt / und in ied⸗ 
wederm betrachtet / was für Diener beſtellet werden / 
wie und woher der Vorrath und Materialien ver⸗ 
ſchafft / und wie es angewendet und berechnet werde. 

"x, on Det Sürftl. Wohnung / und was darzu 
gehoͤret / wie fie ordentlich / rein und mit noth duͤrffti⸗ 
gen Mobilien erhalten unb in acht genommen tuer 
de / was fir Diener / Gemaͤcher Materialien Hands 
wercker / darzu erfodert werden. 

2. Von der Speiſung / dazu zwey Hoß⸗Aempter 
verordnet/als r.das Kuͤchen⸗ Ampt: Was fuͤr Per⸗ 
ſonen darinn begriffen / wie aus demLande die Noth⸗ 
durfft dahin —— anderswo eingekaufft 


werde. 
$5; Was 


i6 *Jubalt bes gantzen Ttracats. 
Was fuͤr Ordnung unb Maffe mit der peifung 
gehalten werde/ fo wohltaͤglich / als beyextraordi- 
nar Auffgang zu Hoff bey Fuͤſtl. Ausrichtungen / 
imb auff bem Lande. 2: €Bom Keller⸗Amte / was 
darzu für Perfonen gehoͤren / wie Vorrat) am Wein 
"und Pier verſchafft / und mit was Ordnung ſolcher 
ausgetheilet werde. | nd 
3. Von der Kleidung Schmuck / Gewand / Mos 
bilien und Haußrath. — 
Wie vielerley Anſchaffung / Verwahrung / und 
Bediente hierzu gehoͤren. iuri RE a LO 
Ojnfonberbeit auch von ber Hof⸗Kleidung oder 
Liberey / Bettmeiſterey / oon der Silber⸗und Liecht⸗ 
SEM Inventariis und Rechnung Über Diefe 
inge. Ä 
4. CBonber Auffivartung und Bedienung ins⸗ 
gemein. Durch errwachfene vom Adelrals: — 
Cammer⸗und Hof⸗Junckern. 
Edel⸗Knaben. 
Cammer⸗Diener. 
Laqueyen und Trabanten. 
Ferner durch andere beſondere Diener / als Hoſ⸗ 
Medicum und Balbirer / Apothecker / allerley Hof⸗ 
Handwercker. | ve Ded 
Won Auffwartung / bie dene Fürftlichen Ge⸗ 
mahlin gefchiehet. - | 
:: Stem bey Sürfttidoen Kindern. - 
Bon 9fuffivartung bey extraordinar Fuͤrſtlicher 
Ausrichtung. . — — — e 
Bon Fortkommung der Herrfhaften mit Gut⸗ 
fchen und Pferden oder Maritall. Ä = 


| Inhalt des gantzen Träktäte: 17 
> Bon ben Perfonen unb Dienern des Marftalls/ 
von Pferden / und dazu geboriger Ruͤſtung. 
. Rom Ambt des Futter⸗Marſchalcks / oder Fourz 

viers. 
Bon der Stal-Drdnung und Beftellung eines 
Stattmeifters. | — 

6. Bon Verwahrung und Sicherheit der Fuͤrſtl. 

Hofſtatt unb Perſonen. u 
Wie vag alle Hof Diener gebraucht / inſonder⸗ 
beit aber / Wächter / Thorwaͤrter und Schloß⸗Be⸗ 
ſatzung / auch Leibguardie gehalten werden. 

7. Bon Fuͤrſtl. £uft unb Ergetzligkeit / dazu naͤchſt 
etlichen vorher erzehlten Sachen / die Ritterliche Ex- 
ercitia und dergleichen Kurtzweil / ſo dann Bibliothe⸗ 
en · Kunſt⸗Cammer / Muſic / Luſt⸗Garten / gehoͤren. 


Folget / wie alle nach dieſen ſieben Puncten 
beſtellte Diener, in Gottesfurcht / Zucht 
und Erbarkeit / und Verrichtung ihres 

Ambts / erhalten werdhen. 

x. Durch Beſtellung be Hof⸗Predig⸗Ambts / und 

was Dem anbanbig. :: x 2 
2. Durch Verfaſſung einer allgemeinen Hof⸗ 
Dronung/ darzu albier vier Haupt Puncten ange 
zeiget werden. | ^11; 9 
3.. Durch Verordnung des Hof⸗Marſchalcks⸗ oz 
ber Hofmeifter-Ambts/ welches albier nach ben obiz 
gen ſieben Puncten / und den vier Puncten der Hof⸗ 
Drdnung/ umbftandlich. beſchrieben und fo bant 
auch / veas mehr für Aufftvartung einer folchen Pers 
fon oblige mit angefubret wird, 
es 4. Durch 


' 28- Inhalt des gantzen Tesrtate 
4, Dutch des Lands- Here ſelbſt eigene Sorgfalt 


und Anſtalt / in allen vorher geſetzten Duncren/ deß⸗ 


wegen alhier aud) Erinnerung geſchicht. 


Ende des dritten Theils. Td 








Hiernaͤchſt / unb. an ſtatt E 
Dierten Theils/ À 
Iſt angehängt ein ausfuͤhrlicher Entwurf 
etlicher vornehmerund weitläufftigerDienerBeftab 
lung / nach Anleitung A té Lt | 
X ^ Stactats/ als: 
L 1. Beftelling eines geheimen Maths, - SA 
2. Cines Canblers unb SofRaths. 








5. Eines Präfidenten und. Maths: im WEE M / 
4. Cines aths oder Praͤſideuten bey der Rent⸗ S 


Eammer. : - 

5 Eines Hof⸗Marſchalcks / oder Hofmeiſters 

6. Eines Stallmeiſters. 

7. Eines Ober-Eommendanten der Sefuigrand 
LaudaHauptmanns. 

8. Einer jungen Denfbaft Hafmeiers, f 

9. "Cines Ambtmanns. s 

to. Eines Land -Mentmeifters oder. Sammer 
meiſters. 


11: Eines Une MarpaltonpansBeigtoher ; 


HfVerwalters. : 
12, cn Ambe-Sihreibers, Kelners oder Caſt⸗ 


ners. 
ENDE 
B i & cute 


SÉRR ASE ERA 
LA D AL je ERE dee egree 
. Teutſchen. 


c eife · RXFtaats 
Erſter Theil. — 


‚Bon. Befchreibung eines Randesıund duͤr⸗ 
ftenthums insgemein / und nach feiner fichtbaren 
und aͤuſſerlichen Beſchaffenheit. 


É wendiger Dorberidot von Beſchreibu 
dé ar * oder Fuͤrſtenthums. 3 
cde Laichivie in allen Wiffenfchaff- 
' ten die Natur unb menfchlicher 
) DVerftand felbft an die Hand 
gibt/ daß / ehe man von den rech. 
.7 ten Urſachen / Arten und Zus 
fällen eines ieden Dinges / oder aud) von 
Per Weife und Geſchickligkeit mit demſel⸗ 
Ben umbzugehen berichtet werden fan/ oor» 
Hero nöthig fepe / dasjenige an fi) felbft/ 
wovon man reden und handeln fil / foo 
nicht anfangs eigentlich und umbftänd- 
Tid) / doch guten theils und beyläufftig 
zu erfennen / und deſſen gewiß zu fi uH 


[ 





* 


30 Inhalt des gansen Tractats. 
So wird es auc) bey vorbabender Unfer- 
: richtung / von Regirung der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer und Laͤnder die Ordnung unumbgánge 
lich erfordern / daß vorher gemeldet werde / 
was ein Fuͤrſtenthum und Yand / und wie 
es nach ſeinen aͤuſſerlichen Umbſtaͤnden be⸗ 
ſchaffen und bewand fepe. Nun haben wir 
zwar ſowol in dem Titul / als in der Vor⸗ 
rede dieſes Wercks ſchon angedeutet / daß 
unſere Handlung vornemlich gerichtet ſeye 
auff ein iedes Land und Provintz des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Teutſcher Nation / welches 
einem: Fuͤrſtlichen / Graͤflichen / oder bet» 
gleichen Geſchlecht / und aus demſelben eis 
nem vegirenden Landes⸗Herrn / mit aller 
Hoheit und. Botmaͤßigkeit unterworffen 


"fp / und von ibm beberrfibet und regiret 


werde / daraus iedoch mi. leichter 2 übe 
“auch auff Diejenigen Regirungen / welche 
"nicht erblich / fondern durch Wahl / und 
"auff dag geben des Regenten / oder auff ei» 
ne zettang pflegen beftellet zu werden / die 
"Tolge gemacht. werden fan. So ift es auch 
‘an deme/ baf eon den meiften Ländern in 
Zeutfehland fonderbare Chronicken und 
SBefchreibungen in öffentlichen Oruck von 
‚Alters / und theils bey unfern Zeiten / aus⸗ 
N | au 


ne a 
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soo Welten Theil... 38 
gegangen / darinn dieſelbigen nach ihrer 
Gelegenheit uͤmſtaͤndlich und weitlaͤufftig 
befchrieben werden / welche Bücher zwar / 
als fern K mit gutem. Brunde- und gebuͤh⸗ 
rendem Fleiß verfafler find / ihren gröflen 
Nutzen Haben / und demjenigen / der den 
Eftat feines Landes verfichen will / nicht 
wohl zu entbehrenfeyn, Es wird aber von 
vielen vornehmen und gelehrten oder auch 
der. Länder und ihrer Befchaffenheit ere 
fahrnen Leuten /in den meiften ſolchen Buͤ⸗ 
«bern ein und ander Mangel vermerdet / 
entweder /daß fie Alters halben auffunfere 


‚Zeiten fid) nicht mehr ſchicken / oder / daß fie 


unvollfommen/ unb darinn viel merckliche 
und vornehme Stürfe ausgelaffen / oder 
Daß fie auff ungemiffe Bericht und gemeis 
nen Ruff vielmehr / als auff die wahre 

ründliche Beſchaffenheit / eingerichtet 
finb. x. man wird offters befinden / auch 
gan falfche /irrige /und dem Lande / auch 
deſſen Herrſchafft nachtheilige Sachen 
darinn vorgegeben werden / wie ſolches mit 
pielen Erempeln —— ſtuͤnde. Da⸗ 
hero bey einem Fuͤrſtlichen Regiment ſehr 
nuͤtzlich unb vortraͤglich / ja gantz nothwen⸗ 
dig ſeyn will / daß anegruͤndliche / aue bein 
E | | Augen⸗ 


mn. Teutſchen Sériten, Staats. 

Augenſchein und ber. wuͤrcklichen Gelegen⸗ 
heit der Sachen / ſelbſt entſpringende Be⸗ 
ſchreibung des Landes und Fuͤrſtenthums / 
ſo wohl nach ſeiner Regierungs⸗Art (dar⸗ 
von wir. in dieſem Werck Hauptfächlich 
handeln / und gleichſam ein Modell geben 


wollen / als auch nad) feiner aͤuſſerlichen 


Beichaffenheit /verfafletfey / deren fid) bie 
Landes Obrigkeit / und bero Bediente/in 
allen Ständen / fo weit idem nôthig unb 
ulaͤßig / gebrauchen und bedienen koͤnnen. 
eiln dann die aufferliche und materiali⸗ 
fe Befchreibung billich voran gebet / ebe 
man von der Regiments: Form eines Lan: 
des handelt / an fich felbft ona leichter und 
anmutbiger ift/und dabero bey Untermeiz 
fung junger Herrfchafften/ dahin wir mit 
diefem Werck vornemlich mit zielen/ mit der 
we menigerm Verdruß tradiret werde 
fan ; So wird babero biflich der erfte Theil 
Dies, Buchs folcher Befchreibung zuge 
eignet. | — 
Demnach wir aber allhie kein Land und 
Fuͤrſtenthum inſonderheit zu beſchreiben 
vor uns genommen / ſondern vielmehr ei⸗ 


nen ſolchen Bericht thun wollen / der ſich 


auff alle / oder die meiften teutſchen 2; 
i 


ns — — — ——— — — — —— — — 
— — — — 


ürher und Herrfehafften [dte une à 
€burfier und Herrfchaffter TC unb: 
quemete z- &oift gang ohnſchwer ins 
fen/daß wir in dieſem erffen Theil - nicht 
mehr thun oder an die Hand geben fonti 
als nur ein unverfänglih Modell oder Art 
mwornach die Raterialiſche Beſchreibung ei· 
nce ieden Landes eingerichtet werden fonte/ 
Daran wir iedoch feinen binden / nod) beſſere 
Or dnung verworffen haben tollen /:nur 
pap gleichwol ein icder / bet nad) UN 
Des andern Theils dieſes Wercks / den Staa 
eines getviffen Landes befchrebien ober cie 
nen will / zu vorbero auch auff dergleichen 
aufferliche Befchreibung bedacht fep: Wels 
hedennoc mehr Arbeit und Fleiß als groß 
fes Nachdencken unb Kunſt erfordert, : Die 
Gapitel und Saupt-Duncten einer ſolchen 
Beſchreibung fonfen folgender geftalt eins 
gerichtet fverden, … | 
Car. I. yet 
Don dem Namen / Urſprung und Gelegen 
heit eines Fuͤrſtenthums und Landes. 
4. Woher ber Name der Fuͤrſtenthůmer 
zu entſtehen pficecheee 
Er Name eines Fuͤrſtenthums pfleget meh⸗ 
rentheils zu entſtehen / entweder von dem No 
"men der Nation — Volcks/ oder 
P vi M von 


»£$  Tentfhen Fuͤrſten⸗Staars. | 
dn der Reſidentz⸗Stadt ober Schloß / oder aud) 
einem alten Stamm⸗Hauſe des Geſchlechtes / durch 
quide folches Sand beherrſchet wird/und por Zeis 
ten beherrfchet worden und dergleichen Aufferihen 
,,PMmfénben mebr. — ^ | 
dici. 2. YOobtr der Urfprung einer £antese 
ME o. Herrſchafft zu befdbreiben. — ^ 
Der Urſprung Deffefben iff bey Diefem Vorhaben 
nicht allzuweit / und aus ben aͤlteſtẽ Hiſtorien / ſondern 
Dahero gruͤndlich zu erholen / durch was Gelegenheit 
ein Fuͤrſtenthum oder Herrſchafft in den Stand⸗ 


Bro und Sugebérung der Lander / wie es fi 


Ac&o befindet 5 Und an die ietzo regterende Hertz 
am gerathen fey/ob e8 nod) in feinem alten Yea 

en/1ie etwan oor vielen Jahren Durch Känferliche 
Belehnungen / oder in andere CfBege von den Bors 
fabren die Herrfchafft erlanget worden / beſtehe / oder 
ib es durch Theilung und Erbfaͤlle / neue Handa 
lungen und Vergleiche erweitert oder vermin⸗ 


dert ſey. X 
Us. 3. Wie die Gelegenheit eines Landes zu 
—* beſchreiben. 
Bey der Gelegenheit oder Situation iſt nicht 
allein kuͤrtzlich anzuzeigen wie es in Teutſchland / 


“und inwelcher nambafften Gegend und Kreyß bes ' 


felben es liegtimvie hoch der Polus oder Nord-Stern 
allda ſtehe und voie es mit der Tags⸗ und Nachts⸗ 
Länge daſelbſt bewand ſey / davon in den Cofmo- 
graphien;und £anb/&barten Nachricht. zu finden f. 
fonbem auch / wie es begrengee fen / voie Die Fuͤr⸗ 
fienthumecund benachbarten Landſchafften heilen’ 
p eran 


d 14" Erſter €bed. : * 
Daran es allenthalben ſroͤſſet / und mit welchen D 
tern des Fuͤrſtenthums folche Augraͤntzung geſchehe. 
4. Don Verfaflung einer "Beneral’ Lands 
Gbarte des gangen Fürftenehums. . 
Hierzu ift nun eine ausführlichergründliche Land⸗ 
Tafel / indem fid) auff Die gedrusfte und gemeine 
gang nicht zu verlaffen ftebet/unb ſolche mehrentheile 
mangelbafft, falfch und ivrig/ oder ie gar ju general, 
und alfo viel nothwendige Derter barum ausgelafferg 
ſind / ſehr nothmwendigsund Fan aus folgendem Bea 
richt von der fpecial und fonderbaren Befchreibung 
Der. 9fembter und Theile Des Landes leicht abgefeben 
voerben / wie Die General Tafel bes Fürftenthumg 
einzurichten ſeye maßen Deus aud) Die Speciala 
Marckung / mit was für Fluͤſſen Steinen und ans 
bern Grentz⸗Zeichen das Land an bie Fremde graͤn⸗ 
tzet / aus der Beſchreibung deſſelben Orts oder 
Ambts / welches an ber Grentze ligt / auffzuſuchen iſt/ 
und der Weitlaͤufftigkeit halben in die General⸗ 
Charte zu ſetzen / ſich nicht fuͤget. — 
In dieſer Land⸗Charte pe auch nicht zu vers 
geſſen und indiefem Gapitel mit zu vermelden/ die 
vornehmſten Gebirge Waͤlder / Ebenen und Gefil⸗ 
bu Gittbbme Fluͤſſe / große Gee und dergleichen 
merckwuͤrdige Dinge mehr / welche im Lande ſich be⸗ 
finden / und ſonſt in deſſelben Geographiſche Be⸗ 
ſchreibung gehoͤren. | 
: — CAP, II. . . 
Bon denen Abs und, Eintheilungen/ aud) 
zugehoͤrigen Stürfen eines Landes. 
i & 2 o: Ein⸗ 


3... Conde Shtilen Stats — : 
" e tintbeilung oer Sürftencbümer nad) na⸗ 
^C weürlider Gelegenheit. ’ | 
ex meiſten fonderlich aber. bie großen Lande 
Zund Fuͤrſtenthuͤmer / pflegen ihre ſonderbare 
Ginthéitungen zu haben / theils nach der natürli⸗ 
— — berfelben/ wie fie. etwan durch 
Gebuͤrge / Wälder ober Fluͤſſe unterſchieden / dahero 
man einen Theil des Landes den Obern / den andern 
den Unten / oder dieß⸗ und jenſeit des Strohms nens 
net / Aus welcher Situation und. Sonderung off⸗ 
fers in denen Theilungen der Laͤnder die portiones 
der Erbtheile ihre Veranlaſſung haben / oder ſonſt 
Die alſo gleichfam von Natur gemachte Theile mit 
— Regirungen und Bedienten verſehen 
werden. | FR 
2. Einebeilung derfelben in gewiſſe Stücke. . 
Odter / es werden auch die Landfchafften in getviffe 
Creyſſe unterfchieden Deren ieder einen befondern 
SRame unb Berfaffung hats oder da zum Exem⸗ 
pel / ein Fuͤrſtenthum von etlichen Graf: und Her | 
schafften zufammen gewachſen / bleiben oͤffters ſolche 
Hereſchafften aud) bey ihrem alten Namen unb vor 
| f Grentzen. 
A 3. Aembrer des Landes / und dero Zuges 
pk: bérungen. | 
/ Gemeiniglich aber/ und nach ubralten Teutſchen 
Gebrauch, find die Teutſchen Fuͤrſtenthuͤmer in ges 
voiffe Aembter ab⸗ und eingetheilet/ alfo; daß etliche 
Slaͤdie / Doͤrffer und Flecken / entweder / soie ſie mit 
einander everbt/ oder erhandelt / ober ſonſt nach der 
Gegend und Bequemligkeit zufammen 3450 


— — — — — — mn 


— — — 


. - i Erſter Theil. . | 3% 
und einem Beambten zu verwalten anbertrauet wer⸗ 
den... Dabey aber diefer Unterfcheid zu mercken / 
baf unter folchen Aembtern zwar eigentlich diejende 
gen Derter begriffen find welche dem Landes⸗Herrn 
ohne Mittel zuſtehen / und daruber er die.alleinige Ds 

berfte unb Miedere Botmaßigkeit bat: Sm fall aber 
toig in gar vielen Fürftenthumen in Teutfchland gi» 
braͤuchlich / auch unter bem Landes- Herrn und de 
vbeit andere Stände von-Pralateny Grafeus 
Hexren / Ritterſchafften unb. Staͤdten / begriffeis 
inb/ die ihre Unterthanen / und barüber Gericht und 
Gebor haben pflegt man deroſelben Herrſchafften⸗ 
Schloͤſſer / Stadte und Doͤrffer / nicht mit unter die 
Ae ruͤbter zuredinen. … : :° s bn he 
4 · Serrſchafften und Gerichte im £ande, : 
Die Aembter und Herrſchafften aber werden biß⸗ 
weilen wiederumb in abſonderliche Gerichte / Voig⸗ 
teyen / und Unter⸗Aembter eingetheilet. In einche 
ieden Ambt oder Herrſchafft fallen nun folgendes 
mercfliche und nahmhaffte Stücke vor; als Stadte / 
Schloſſer/ Flecken / Dorffſchafften / Weiler der Pleis 
ne Doͤrffer ohne Kirchen / einzele Hoͤfe / namhaffte 
Berger Wälder / Fluͤſſe / große Seee. 
Ob nun wol ein iedes Ambt und Herrſchafft ſeine 
eigene ausführliche Beſchreibung billich haben (3ll/ 
fo Fan doch aus derſelben ju der General⸗Landes⸗ 

Beſchreibung folgende bequemliche — : 

| Tabell gegen wer c 
CC Den : 
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Aembter bes örftenehume cec 
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ſchafftliche Aembter. 
A Der Aembter / als 
ter⸗Aembter. 
Maͤrckte. 
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soc fe CHAT 32 
Auff dieſe Maſſe Fan nun auch eitie Tabell Über die 
Drzfaturen und Abteyen Graffſchafft / —— 
ten und Adeliche Gdeiichte verfertiget werden. In 
folche Tabell kan man ordentlich die Namen ber 
Staͤdte / Doͤrffer / Flecken / oder / da derer zu viel / Qnb 
DerRaum zu enge fallen wollen / die Anzahl derſelben 
ſetzen / und cb auff die Speeial⸗Tabellen beziehen / 
daraus Der Lands⸗Herr / und ein ieder /Dem es ges 
ibüftetgleicbfam mit einem Anblick alle Oerter deg 
Sanbesfibbefantmadentan., — ^" 


Due 005, | MEERCLAESEUES E. 

| à. Kigenitliche Beſchreibung eer Oerter 4 
Eee RU NET F — in ie dem ERE, iore 16 NET 
FJerner unb weiters kan dieſe Beſchreibung nod 
‚eigentlicher geſchehen und ergán&ef werden / wen 
(man die Aembter nnb; Herrſchafften abfonberfi 
fouͤthimmt und auszeichnet / wie viel in teber Stadt 

h en / ober Dorff / Feuerſtetten / Pfart⸗Kirchen / 
Schulen, Hofpitälen / und dergleichen ps 17 
"Rath Haufers Kauff⸗Haͤuſer / Gemeind + Hänferz 
Adeliche Hofe / Frey⸗ Hoͤfe / Brau⸗Hoͤfe / Mahl 
Mühlen, Haͤmmer / und andere Muͤhlwerck / ſich be⸗ 


finden. -— - £43. £6] done int rs 
|... Diefes täftfich auch in eine Tabell faſſen / auſf 


folgende Weiſe. 
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Wofern nun dieDörffer und Derter derHetrſchaſt 
gantz allein zuſtaͤndig / oder doch unter dero Hoheitbe⸗ 
griffen find / werden deroſelben Zugehoͤrungen alle / 
wo fie aber gemenget ſind / nur diejenige fpecificirt, 
und in die Tabell eingetragen / welche der Herrſchaft 
an den Orten zuſtehen / nur daß gleichwol in der aus⸗ 
fuͤhrlichen Beſchreibung iedes Ambts Die: andern 
Herrſchafften und derd Unterthanen in ſolchen ver⸗ 

mengten Orten auch gemeldet werden 

6.Stcraſſen/ Brücken/und Baͤſſe. 

‚Endlich Tan man auch bey dieſem Capitel nicht 
fibergehen bie Befehreibung des ‚Hand: oder Heer⸗ 
Straſſen / welche im Lande dafur gehal ten werden / 
wodurch ſi ER e gehen / und wohin ſie tragen; nichts we⸗ 
niger Die Brücken oder june über die Stiühmey 


und andere vornebme Paͤſſe des Landes die man 


| feichtlich: fperteu/jnd damit den Feind abhalten / oder 


ſonſt unzulaͤßige Durchzuͤge und Commercien vers 
wehren / oder Stüchtige Da anhalten Fan, | 
3 Car. IH. 


Bon der Uetpaftigteit und Feuchtbar keit 
Landes. 
4. Sie fenätbärkeie der Länderin gemein. 


de Je uchtbarkeit eines Landes ergibt fid) aus 
der Befchaffenheit des Erdreichs und dr Wit⸗ 
terung des Himmels / gleichwie nun das gantze 
Teutfchland dißfalls mittelmaßiger Ind guter Be⸗ 
fhaffenbeit iſt / alſo find auch alle deſſen Laͤnder in ges 
mein von GOtt alſo geſegnet / daß darinn allerhand 
Mittel zur menſchlichen Nahrung wol aufzubringen. 

| Es 2. Un⸗ 


42 Teutſchen Sürften‘ Stats 

3. Unterſchiedliche Beſchaffenheit der 
sunu, Renee. oo ooo 
Gleichwohl iſt aud) deroſelben Unterfcheid night 
zuverleugnen indem bald diefes zum Ackerbau / je2 
nes zum Weinwachs / eines gut Viehezucht / ein ans 
Ders zur Schiffahrt and Handlung beſſer und bes 
quemec gelegen iſt. Es ift faft Fein Land unb Fürs 
ſtenthum / welches nidtin einem Amt urb Bezirck 

anders / als in dem andern / geartet ware. 
3. Sonderbahre Seũcbe / welche in Ger Be⸗ 
(O7 gehreibung der Fruchtbarkeit des Aandeo 
3u mercken. — Ti 
Sanmenhero ift nothwendig / und Pan Aus denen 
Special» Beſchreibungen der Aemter hieher kuͤrtz⸗ 
rich und ſummariſch jum Bericht angemetifet wer⸗ 
den fo wohl was insgemein im gangen£ande am 
meiften zu wachfen und zu gerathen pflegt / als auch / 
was von menfchlichen Leberisand Nahrungs⸗Mit⸗ 


tein als allerley Getraͤndig / Wein / Viehe / Wild⸗ 


prât/ Fiſchwerck / Holzung / an biefem oder jenem 


Ort Landes am beften oder haͤuffigſten zu haben? 


und hingegen wo es mangelt/und von andern Orten 
echolet werden muß. Ingleichen was fehndliches 
fid) darinn befindet. So auch bas Land fonderbahre 
Sewächfe un naturliche Gaben bat/bamit es anb» 
thierungentegibet/oder was fid für Berg⸗Arten und 
Spineralien/ Saltzwercke und dergleichen / darinn 
eueignen/das affes kan und muß in Diefem Ca⸗ 
pitel mit angeführet werden. _ 3 


CEE 


e. 


"-— + 


Oc WV -"o € €" Ch an 9]. s 


"NM" 


IN © 6» uS 


tU Ærffét] Theth,: | 4i 

PA Deos SOQAR. UT emis Er ta 
Don denen Leuten und Inwohnern des 
Landes / unb derofelben Eigen | 
| | fchafften. a, a 
v Don Ungewißbere der natütlidben Zus 

neigung oer Leute. 

Io: bet Ankunfft / Art und Zuneigungen Tu⸗ 
genden und Laſtern der Inwohner des Landesy 
pflegt viel bey alten und neuen&cribenten gedachtzu 
werden / welches gleichwol dffters ohne Grund / auff 
ungewiſſe Muthmaſſung geſtellet / und etwan von 
Dem Exempel etlicher Lente allzugeſchwinde auff ganz 


tze Nation unb Voͤlcker gezogen iſt. 


Darumb in dieſem Capitel derjenige / welcher 
feines Vaterlandes Inwohner nuͤhlich beſchreiben 
wil / fid) mit ſolchen zweiffelhafftigen Dingen nicht 
auffzuhalten bat. Und bezeuget die Erfahrung, Daß 
“an allen Orten gute und bbfe/ geſchickte und unge 
ſchickte/ fleißige und faule / kriegeriſche und verzagie / 
"iftige und einfaltige Leute / durch einander gefunden 

werden: So iſt auch in einem kleinen Bezitck Landes 
der Unterſchied abzunehmen / daß in etlichen Gegen⸗ 
den deſſelben mehr oder weniger von itzt bemeldtet 
Beſchaffenheit anzutreffen ſeyn / welches nicht ſo wol 
ber natuͤrlich en Art der Leute / als tva ihrer Aufferzie⸗ 
hung unb Nahrung zu zuſchreiben. Findet fid) aber 
in einem Lande durch langwierige Aufmerckung / daß 
die Inwohner deſſelben mehrentheils zu dieſer und 
jener Geſchickligkeit &unft unb Tugend ober im Ge⸗ 
gentheil zu einem Laſter und Mangel fuͤr andern ge⸗ 
nes 

L 


44 Teutſchen Süriten: Staats 
neiget finb/fo ift folches in Dbacht zunehmen gar fürs 
traͤglich voie denn aud) feinem verborgen feyn feu 
. welcher Religion oder Glaubens⸗Bekaͤnntniſſe die 
Inwohner des Landes zugethan find. 

.. 2. Unterfbieblidye Stände der Juwobs 

er. VS 

.. Mothibendig aberit Ü wiffen der Unterfcheid der 
Leute im Landes nad) Gelegenheit ihres Standes / 
daift nun/ nad) gemeinem&ebrauch Teutfchen Lans 
des / befant; wie faft aller Drten / nechft hoher 
StandessPerfonen und Landes-Obrigkeitens diefe 
dreyerley unteifchiedene Stande zu finden/ daß ete 
Pi Ebdelleute / etliche Bürger, etliche Bauren 
eyn. RE TE 
… Sn etlichen Landen und Fürftenthumen haben 
die bobe Fuͤrſtliche Obrigkeiten auch pralaten/ 
Grafen und Serren unter fich/ in etlichen hinge⸗ 
gen find: nicht allein dieſe fondern auch die Edel 
leute vonder Landes-Fürftlichen Hoheit ungeach> 
tet fie mitten im Lande. wobnen, befreyet. Dergr 
wegen muß afbie mit Unterfcheid verfahren werden / 
und topfern nun der Landes⸗ Herr völlige Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit / ͤber alles was im Lande wohnhafft/begutert 
oder geſeſſen ift/ von Alters her zuüben hat / ſo ift aud) 
vonuöthen/ daß er alle feine Unterthanen/ ohne Au⸗ 
fehen des Standes / wiffe und kenne / babero denn 
umbftändliche Befchreibungenswas für Prafateny 
Srafen/ Herren und Nitterftandes : Perfonen im 
Lande iedesmal ſeyn / voie fie Gefchlechts und Staa 
mens wegen beijjen / und soo fie wohnen / verfaffct 
ps wer⸗ 


y 


| Erſter Theil: c e x as 
werden: Wobey denn zu mercken / daß / ſo viel Pee⸗ 
Raten betrifft zum theil unb in denen Landen / da vol 
tige Landfäfleren iſt Darunter verſtanden werden bie 

Doms und andere Capitel / die Stifft⸗ und Collegiate 
Kirchen Aebte und Proͤbſte der Cloͤſter / welche Lands 
Güter und Herrfchafften haben, und die Commens 
tburen der Nitter- Orden / auch wol die Bifchuffe 
felbſt / wegen der Land» und Herrſchafften / welche un⸗ 
ter der Landes⸗Fuͤrſtlichen Obrigkeit / und nicht ohne 
Mittel unter dem Reich gelegen. oh 

3. Etwas eigentlichere Anzeige foldhes Uns 

terfbiebs. 

Cin. denen Grurftentbumen aber/ wo die Landes 
Dbrigfeiten ber Augfpurgifchen Confefion/ oder der 
Meformirten Religion zugethan find / pflegen zwar 
etlicher Drten auch noch dergleichen Pralatens der 
andern Religion, gefunden zu werden/ insgemein as 
ber find folche Cfefter und Stiffter zu Aembtern der 
Landes-Fürften gemacht / ober Schulen darinnen 
auffgericht/ und eine gelehrte Derfon/unter bem Nas 
men eines Abts oder Priorn benenfelben vorgeſetzet: 
Deßgleichen werden aud) bie Collegia der Profeſſo⸗ 
ven auff hohen Schulen die zumal im Lande mit 
Guͤtern und Herifchafften begabet find / unter dem 
$ftamen der Pralaten verftanden / und vor Lands 
Gtande gehalten. 

+ Die Grafen und Aerren/ ob fie gleich fonft ibs 
een Stand von dem Roͤmiſchen Safer erlanget/ o⸗ 
der aud) anderswo Graf: und Herrfchafften babens 
darüber fie feinen Landes⸗Herrn / fondern allein das 
Reich sum Obern erkennen / werden doch — 

au 
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aud) is Landes ^ Stände / und Unterthanen der 
Deutſchen Furften geachtet wenn fie Herrſchafften 
beſitzen toeld)e von Alters ber der hohen Landes, 


Obrigkeit des Orts unterworffen geweſen unb nod) - 


find, es mögen biefelben zugleich von dem Landes» 
Herrn ju Lehen rühren oder nicht. 

* ‚Unter denen vens Adel ift an denen Orten toa 
ſie der Landes-Furftl. Obrigkeit untertbanig/ und 
nicht zur beftepten Reichs⸗Ritterſchaft gehoͤrig finds 
der Unterſcheid / daß etliche und gemeiniglich diejenis 
ge / welche zu ihren Gütern eigene Unterthanen/ und 
Darüber Gerichtliche bobeund niebere Botmäßigkeit 
haben, für eigentliche Stande des Landes, Cande⸗ 
ley oder CangeleysSchriffefaffen / welche bem 
Landes-Fürften allein ohne Mittel unterworfen: 
Andere aber / bie zumal in ben Dorffichafften unb. 
Städten der Landes-Herrfchafft gefeffen/und beguͤ⸗ 
tert find wenn fie nicht durch Befreyung / oder alt 
Herkommen / ben erften gleich zu achten / Ambts⸗ 
Taffen, das ift/ folche find, Die suvorderft an des Lana 
des⸗Herrn / Beambten / oder aud) bie Przlaten und 
Grafen im Lande mit Gebot und Geborfam getoiee 
fen/ unb entiveder nicht/ ober Dod) auff eine andere 
Weiſe / unter die Landes-Stande gerechnet zu mers 
Den pflegen. Und hindert hieran nichts/ ob fonft iba 
xe Ritter-Güter vom Landes-Derrn/ und deflen 
Cantzeley / ober oon ben Yembtern deſſelben / oder von 
andern Landes⸗Staͤnden / oder auch von auswaͤrti⸗ 
gen Fuͤrſten und Herren / zu Lehen geben. 


Bey dem Bürgers c tano ift in acht zu neh⸗ 


men / daß die Staͤdie / fo nicht. unter bem Roͤmiſchen 
5G | aͤ⸗ 
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KRänfer und dem Reich ohne Mittel / ſondern unter 
Denen teutfchen Fürften und Herren gelegen Theils 
Durch ihre eigene von ihnen felbft ertwehlte / vom 
Lands⸗Herrn aber beftätigte Räche und Bürgers 
meifter / in der Anzahl und Abwechfelung / wie 
es iebes Orts gebräuchlic) / regieret werden / auch 
wol alle Gerichtbarkeit ſolchen Stadt⸗Raͤthen und 
Obrigkeiten zukommen: Theils aber erwehlen ſie 
zwar auch ſolche Raths⸗Perſonen / wird ihnen aber / 
weil ſie die voͤllige Gerichtbarkeit nicht haben / von 
bet Landes⸗Obrigkeit eintadt⸗ Voigt / Stadt⸗ 
Schultes oder Richter oder auch ein Beambter 


des nechſten Fuͤrſtl. Ambts fuͤrgeſetzet / und zu geord⸗ 
net: Theils haben ein bloſſes Recht / einen Rath 


zu wehlen / dieſer aber nur etiiche wenige geringe 
Faͤlle zn entſcheiden / und wird bas uͤbrige alles durch 
des Lands⸗Herrn Beamte verrichtet: Nach Unter⸗ 
ſchied des Herkommens haͤlt man bißweilen die erſte / 
bißweilen auch die andere / und die dritte Art ſolcher 
Staͤdte / und ihrer Obrigkeiten / fuͤr Stände und uns 
mittelbare Unterthanen des Landes⸗Herrn / oder für 
Lantzeleyſaſſen: Dingegéfindet ma aud) in Teutſch⸗ 
{and groffe und mächtige Staͤdte / welche bem Reich 
nicht ohne Mittelunterivorffen/und Dod) auch Denen 
Fuͤrſten und Herren des £anbes/barinn fie gelegen/ 
und wolvor alters diefelben für ihre — er⸗ 
Xant/bennod) nicht / oder bod) nur auf gewiſſe Maß / 
unterthan ſeyn wollen / daruͤber etlicher Orten gewiſ⸗ 
fe verträge auffgerichtet voie. fern ihre Raͤthe und: 
Stadt⸗Obrigkeiten von demg ands⸗Herrn ſich re 
gieren und einreden laſſen: Etlicher — 
* ie 
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diefes mod im Streit / und Ungewißheit / unb fucher 
iedes Theil / ſen Vornehmen gegen das andere zu ber 
baupten: Man findet auch in etlichen Fuͤrſtenthumen 
blofie Dorffſchaften / deren Schulthenſſen / Vorſteher 
und Gemeinden dennoch nicht unter denen Beam⸗ 
ten des Landes⸗Herrn / ſondern unter demſelben und 
deſſen Cantzeley ohne Mittel ſeyn wollen / auch wohl 
quff Land⸗ Tage / nebenſt ben ietzt erzehlten vornehm⸗ 
ſten Perſonen und Staͤnden eines Landes / mit er⸗ 
fordert werden: Dahero in Beſchreibung eines Fürs 
enthums dieſe und andere mehr unterſchiedliche 
mſtaͤnde bey Betrachtung der Leute und Perſonen 

im Lande / in acht genommen werden muͤſſen. 
Sonſten / und fo viel bie Buͤrger und Bauren 
abſonderlich betrifft / kan man nicht allein die Anzahl 
der Mannſchafften / wie fie ſich ie zuweilen zu. gue 
ten und boͤſen Zeiten befunden / aus der Anzahl der 
Feuerſtaͤtten / der Muſter⸗Rollen / unb der See 


ĩen⸗Regiſter/ welche die Pfarrherrn halten / glei⸗ 


cher geſtalt auffmercken / ſondern es iſt auch ferner 
nuͤtzlich zu wiſſen / was für Handwercker oder 
Handelsleute / Kuͤnſt ler / unb dergleichen Leute / 
die nicht bloſſe / von ihren Guͤtern ſich nehmende 
Hauß wirthe/ Ack erleute und Taaloͤhner find / 
in jeder Stadt und Amt zu finden und anzutreffen 
Darüber man eine Tabell / nach Weiſe der obigen gar 
leicht entwerffenfan. 1 
Von der abfonderlichen Qualität derLebenfchafts 
Damit dem Landes: Herrn nicht allein feine Unter⸗ 
thanen / fondern: wohl Auswärtige oder Befreyete 


verwandt / an gleicher geftalt eine Defignation unter | 


eie 
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dieſes GuyiteL mit beygefüget werden: Wiewohl da⸗ 
von an deborigen Orten abfonderlicher Bericht ges 
fchicht. Dafern auch in einem Lande Leibeigene oder 
Gudengefunden werden, ift nicht undienfich / derſel⸗ 
ben Anzahl und Sort des Aufenthalts in einem Re⸗ 
gijter oder Tabell mit beyzufügen, 


4. Von perfönlichen uno jonderbaren Eigenſchaff⸗ 
ten des Landes⸗Herrn. 


ESo iſt auch hierbei endlich nicht zu vergeffen/ die 
hoͤchſte Perſonen imLande / nemlich / derkandes⸗Herr 
pu welcher bey biefem erſten Theil zum wenigften 
o weit zu betrachten’ wie fein Name / Geſchlecht 
und Ehren: itul fe / wie alt er ſeyn muͤſſe / 
wenn er zur Regierung treten foll / ob ee 
fein Land allein vom Reich oder Römi- 
ſchen Känfer / oder auch von andern Stän- 
den zu Lehen trage / ob folches allzeit an eine 
Manng-Perfon /ober aud) an das weibli- 
ce Geſchlecht gedeyen fonne (2 Ob er Brit. 
dev. oder Vettern babe / in’deren Nahmen 
er zugleich regiere / oder / ob fie folches alle 
zugleich tbun/oter ob dieſelbe gantz davon 
ausgefchloffen: Ob er Gemablin und Fuͤrſt⸗ 
lichẽ Kinder babe: Ob er dasLand erblich / 
oder als ein geiftficher Fuͤrſt durch Wahl: 
des Capitels / ober aud) nur Verwal—⸗ 
tungs⸗Weiſe / als ein Wormund / babe/und 
ob ſolche Vormundſchaft wegen naher An⸗ 
verwandſchafft xe NIE Re / 
E tas oder 


so _; Teutfhen Sürften Staats 
poer Ihm im Leffament auffgetragen / o⸗ 
der von der Roͤmiſchen Känferlichen Majes 
ffétanbefoblen. Item: Ob die Vormund⸗ 
ſchaffts⸗Rechnung ihme allein uͤbergeben / o⸗ 
Der ob Ihme andere zugeordnet / und Er zu: 
gleich / dder auff gewiſſe Maſſe an etliche Raͤ⸗ 
theodcr Land⸗Staͤnde gewieſen ſey / und was 
dergleichen perſoͤnliche und ſonderbare Lin 
ſtaͤnde mehr ſeyn. 
. Von Verzeichniß der Herrſchaffts und Regi⸗ 
Fin. "mints- Diener. 
Hierzu Fan anch gefüget werden ein Verzeichniß 
oder Tabell aller Herrfchaffts-Bedienten imLandes 
» fo wohl auch bey Kiechen und Schulen / wie Dero ala 
Yer Ambt und Verrichtung aus folgenden erfcheinen 


wird. Denn ob fiewohlnicht eigentlich Unterthanen: 


Des Landes,fondern vielmehr gleichfam als Werck⸗ 
zeuge find/dadurch die erblichen Unterthanen regieret 


werden / fo find fie Doch ber Botmaßigfeit der£ans’ 


des⸗Herrn / ieder nach feiner Maß / mit untermorffenz 
und dienet dero nahmentliche Beſchreibung zu Er⸗ 


gaͤntzung dieſes erſten Theils / welcher / wenn er auff 
dieſe und dergleichen nuͤtzliche Weiſe eingerichtet iſt/ 


iſt / u Vorbereitäng und Grund der folgenden Vers 
richtungen nuͤtzli zu gebrauchen, darinnen diefealls 
hier erzehlte Stücke dffters fürfommen / unb nach 
ihren Umftanden betrachtet werden. 


— — — — 
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Teutſchen 
RNuͤrſten⸗ Staats — 
Anderer Spei, — 05058 
Don der Regirung unb. Berfaffung 


eines Landes und Fuͤrſtenthums / in geift-und : 
weltlichem Stande, 
| Car. I AD-p34. 

Don der Landes - Fürftlichen Regi—⸗ 
rung / Hoheit unb Bormäßigkeit ins .—— 

- gemein, z 
Summa. . s 
Das die Landes⸗Fuͤrſtliche Regirung fep/ 
- wodurch fie hauptfächlich und in ges 
mein angezeigt / evferinet und ermeflere 
werde / was ihr [eter Sivecf fen: Wie 
fie fid) über geiff- und weltliche Sacher 
erftrecfe/ in welchen Haupt: Duncter 
Die weltliche Sachen in ciné Landes⸗ 
Regirung gehörig / befteben / deren 
alhier vier er zehlet werden/ ‚als 1. Daß 
D i cit 


"T 


st Teutſchen Sürften-Stants Br 

ein Regent feinen Stand und Weſen / 
und was dem anhängig ift / erhalte, 
2, Geſetze und Drdnungen auffrichte. 
3. Die Juſtitz adminiftrite. 4. Die 
Mittel zumirclicher Handhabung der 
vorigen dreyen Duncren beyhanden 
Habe/ und recht gebrauche, 


Emnach in dem vorgehenden erften 

Theil / ober vielmehr deffen Ente 

| tourff / Anleitung gegeben morden/ 
weicher geftalt man fic looo des Landes / 
von deffen Staat man berichtet feyn will / 
als auch darinn befindlichen Seuten / nad) 
Deren nothwendigſten Umbftänden erfuns 
digen fönne: So fhreiten wir nunmehr zu 
bem Hauptwerck felbfien/ da mir denn zu 
erft am notbigften befinden zu melden/ was 
enn die Landes: Regirung ſey und worin⸗ 
nen fie beſtehe. uu 


À A. Pn Def ote Landes⸗Regirung Feine eigenwillige Aerte - 
fchafft fey. 


fi. 
feu Wir wiffens Gott Lob / in Teutfchen Landen von 
einer ſolchen Macht / welche von einem einigen Mens 
chen im Landes der fich für den Oberſten btelte und 
ie meiſte Gewalt mit oberobne Recht battc/ über bie 
aribern alle/ 3u feinem Nutz und Vortheil / nac 
fenem YOillen und Belieben allein /. gerübret 
€ ı y un 
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unb ausgenbet würde wie etwan ein Herr bet feine 
leibeigene Knechte und Mägde zu gebieten pflegt / und 
ihnen bald diefes/bald jenes / was ihm in feinem Haus 
fe Nutzen bringet/ober worzu er Beliebung trägt ans 
fchaffet. P 

2. as die Zonoes-Negirung fey. AX. f 

Sondern co iff. die Landes Sücftl. Xen?! P: E 

rung in denen Qeutfcben Sürflentbumen und! | 
X. anben / wie faft in einer jeden rechtmäßig unb: 
wohlbeſtellten Policey / nicbts andere / als btt. 
Oberfte und hoͤchſte Bormäßigkeie des ero 
dentlichen vegirenden Landes - Kürften o^ . 
der Herrn / welche von ibm über die Stäns 
De und Unterbanen des Fuͤrſtenthums audy 
Über das Land felbft / und deffen angebóri^ 
Be Sachen ı zu Ærbaleung und Behauptung: 
Des gemeinen Nutzens und Wohlwefens/ im: 
geiſt⸗ und weltlichen Stande / und zu Er⸗ 
rheilung des Rechtens / gebraucht und vere 
fübret wird. 


Wie fie fid) Biber alle Unterthanen ingefe: *. 

; * Be — ct T p a feat 

Indem wir aber biefe oberfte SBotmáfigfeit der: | 
Perſon des Landes⸗Herrn allein zuſchreiben / und ſie 
dannenhero Landes⸗Fuͤrſtlich ober. Lands⸗Herrlich 
nennen / ſo ſetzen wir dadurch beyſeits alle ande⸗ 
re Perlonen in einem Lande / die wir vorhero im 
erſten Theil beſchrieben haben / obgleich dieſelbe auch 
mit gewiſſer Herrligkeit und Botmaßigkeit entwe⸗ 
der von dem Landes⸗Herrn ſelbſt / und deſſen Vor⸗ 

| . D iij fahr 
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F4 Dt 
fahren oder auch eon andern fremden und auswuͤr⸗ 


Difthen Obrigkeiten / belehnet tnb begabet find, als 
feine nemlich biefelben nach Herkommen der Lande 


nicht nur bloße Lehenleute oder im Lande besircketz 


Tondern zugleich Landſaͤßig unb Unterthanen find : 
Gintemal folchen falls weder einem oder andern ins 
fonderheit/ wie machtig und veich.er auch wäre noch 
Denenfelben mit einandery dergleichen oberfte Herr⸗ 


ſchafft und Negivung im Lande gufbmmet /- fondertr: 
fie find aegen dem LandessHeren ingefamt und ins 


Fonderheit füc Unterthanen zu.achten. . 


Al + Woher. lolches Fomme .. x 
: oie nter fich nun / naͤchſt dem ubraften: 


erkommen / aud) in ben meiften Orten barinnen/ 
daß (1.) bem Landes⸗Herrn in den Käyferlichen Les 
hen⸗Briefen / ober c firmation der Regalien vers 
liehen uab gegeben werden / Fuͤrſtenthum / 
Grafſchafften / Herrſchafften / Schlöfler / 
Städte: Doͤrffer/ Lande / Leute / Mann⸗ 
ſchafften / Lehenſchafften Gift: und Welt 


lice Oberft- amb Niederſte Gerichte / Re⸗ 


galien / Zölle / Gleite / Muͤntze / Bergwer⸗ 
cke / Wildbann / Fiſchereyen / Renten/ Ge⸗ 


fälle / Nutzungen / mit allen und ieglichen 


Dbrigfeiten / Ehren / Würden/ Sreyheiten/ 
Herrligfeiten / und allen Zugehörungen/ 
in welchen fonderlich die Woͤrter Sürftentbum/ 
Band und Leute / alle und iegliche Obrige 
feit / Oberſte und Niederſte Gerichte / Res 

galien / 


A 


et Bede ChdlL . p 
galien / Herrligkeiten ı Ehren und Würden ur 
mercfenfindswvelche Feiner andern Perfon im Lande 
koͤnnen jugecignet werden. (2.) Erkennen ſolche Ho⸗ 
beit und Landes Fuͤrſtliche Regierung 7 die andern 
Stände und Unterthanen des £anbes/Dobe und nit 

brige felbft; in bem fie dem Landes Fürften / nach als 
‚sem fchuldigem Herkommen / voetin er in die Regie⸗ 
tung tritt oder Yoann fie im Landerihr Eigenthum zur 
verwalten antreten/mit einem leiblichen Eyde diellns 
terthaͤnigkeit der Erbhuldigung ſchweren. Unter 
andern auch gemeiniglich mit dieſem oder dergleichen 
Worten baf fic ibm wollen getreu / hold / gehor⸗ 
ſam und gewaͤrtig ſeyn / und daß ſie alles 
thun und — en DOE gefreuen inter: 
thanen von Gottes unb Rechtswegen ihrem 
Erb⸗Herrn undLandes⸗Fuͤrſten zu thun und 
‚zu laſſen wohl anſtehet unb gebuͤhret. Da 
hingegen ein bloſſer Lehenmann Rechtswegen nicht 
Den Gehorſam / ſondern nur die Treue unb Gewaͤr⸗ 
tigkeit zu Lehen⸗Dienſten zu ſchweren pfleget / oder. 
doch weiter nicht verbunden iſt. 


5. Woraus dieſe voͤllige Lands⸗Obrigkeit in 
gemein zu erkennen. / | 

Man verftehet und mercet auch diefe Hoheit 

anb Botmäßigkeit über Das ange Land / und alle 
deffen Ständen in den? Orten / wo dieſelbe alleLand⸗ 
fähig find / ſonderlich daraus / daß der Lands, Turf 
nicht allein einem Bürger oder Bauren / oder emem 
Herrn oder Edelmann abfonderlich / fondern allem 
ins gefamt/mit folgenden oder dergleichen Norte 
D ii o. bes 


> | Teutſchen Särften, "Staats 
sefielet + Wir gebleten allen unfern Prälsten/ 
Srafen/Herren/ denen von der Rıeerfhaffe/ 
"Bürgermeiftern / Richtern und Räthen der 
Stábtex. Schultheiffen / i:borffe? Vorfkes 
‚bern / und ins. gemein. allen. Untertbanen/ 
wes Grandes ober Mürden fie fevn. Wenn 
fiber der Adel und höhere Stände Die Befreyung 
‚von der Landes Fürftlichen Obrigkeit haben / ſo wer⸗ 


den auch dieſelben in ſoichen Ausſchreiben nicht ge⸗ 


Wentet.. So pfleget auch fein Land⸗Siand heute 
zu Tage / ob gleich folches vor Alters nicht unges 
woͤhnlich und etwa mehr ein Zeichen der Demuth 
als der Hoheit geweſen den Titul./ Von Gottes 
| Onaben / beyfeiden Nahmen ju fe&en/obertoenn 
et gleich Sräffliches Standes iftsfichrwenn er mit 
feinem Landes 2 Fürften redetsoder Ihme ſchrei⸗ 


bet / Wir / zu heiſſen / wieder Lands⸗Fuͤrſt von ſich 


zu ſchreiben pftegt / und damit ſeinen hoͤchſten nach 
Gottes Willen babenben Negiments⸗Stand und 
Vorzug vor feinen Unterthanen/fiblichem Gebrauch 
nach / anzeiget. Andere fonderbare Unterfcheide 
und vorbehaltene Stücke und Anzeigungen/die wir 
an gehörige Dit verfparen / und allbie bon der 
LandssFürftlichen Hoheit ins gemein veden/zu ger 
fhiveigen. 


€: Zweck der Landes» Särftlichen Regierung. 
Es beftebet aber wie gedacht / die Lands⸗Fuͤrſtliche 
Regierung in Erhaleung uno Behauptung 


Bemeines Nutzes und Wolſtandes in geiſt⸗ und 
weltlichen Sachen. © 
js | e 
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€ Gerlebte Zweck ʒwar aller menfehlichen Sand 
lungen und Thaten (bi fepn die Ehre Borres/ 
darzu bas menfchliche Geſchlecht fürnehmfich er: 
fhaffen : Snfonderbeit aber gebühret denen hohen 
Obrigkeiten / welche Gottes Stadthalter auff Erden 
ſind / dahin zu feben / baf ihres hoͤchſten himmliſchen 
VOber⸗HErrns Ehre in allen Dingen geſuchet wer⸗ 
de / weil aber eben durch treue und fleißige Ausrich⸗ 
tung ihres Ambts und Beruffs / wie derſelbe Goͤtt⸗ 
lichem Wort / und dem natuͤrlichen und Land uͤbli⸗ 
chen Rechten gemäß iſt / und zu geiftzund leiblicher 
CfBolfabrt zielet / GOtt dem HErrn felbft Sehorfamy 
bre unb Dienft geleiftet wird / fo Fan auch aus der 
Beſchreibung diefer ihrer obliegenden Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Regierung der legte Zweck von fid) felbft er- 
(Deinen.  . — 
7. Daß ote Landes · Regierung auch geiſtliche 
i» dpa tin Sachen b:qace:ffec. Y TAS 
ns gemein betrifft bie Regierung / wie gebacbt/ 
geiſt/ nnd weltliche Sachen / der Geifilichen 
zwar / ‚haben die Lande: Heren:in vorigen Zeiten 


wenig oder nichts fid) annehmen dürffen  fondern 


biefelbe find hauptfächlich von der Seiftlichkeit und 
Cleriſey nicht allein mit lehren und predigen/ auch 
Meichung der Sacramenten/ welches eigentlich des 
nen Kirchen Dienern zuftehet / fondern mit. der 
eberften Auffſicht auff. Kirchen und € chulensund 
was Deren anbangig íft/gefübret unb beftellt wor⸗ 
den. Nachdem aber vor hundert und etlichen Jah⸗ 
ren / wie befant/ein groffer Theil Teutfchlandes fid) 
zu der Eoangelifihen Religion in der Ausfpurgis 

- |. $0; fchen 


Teutſchen Fuͤrſten⸗ Stats. 
fom Confeßion begriffen / gewendet / und des Amts 
oder die Gewalt der Biſchoͤffe dißfals gemafigef 
worden / haben damals die Fuͤrſten und Stande die⸗ 


fec Confeßion / und nunmehr ihre Nachfolger / die 


Regierung in geiſtlichen Sachen / ſo weit ſolche eineß | 


Chriſtlichen Obrigkeit suÉdmmt / unb wie nicht 3 

verleugnen / in denen erjten und beften Zeiten de 

Thriſtlichen Kirchen / von Chriſtlichen Kayfern und 
Kinigen auffgebracht worden / wieder über fich ges 
nommen / von Der toit hernach / wenn erft von. Dem 
weltlichen Negimentzals Dem befanteften/ wird fti 
gehandelt worden/ auch weitern Unterricht boren 
werden. De AUTRE 
8. wie ofe weltliche Regimens· Sachen in vicesSanpte: 
Ter | puoncten Fönnen begriffen werden. Se 


In weltlichen Regiments⸗ Sachen aber 
erweiſet ſich die Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit / und daher 
entſpringende Regierung / zu dem obigen Zweck des 


gemeinen Nutzens und Wohlſtandes / in nachfol⸗ 


Zenden / alſo um beſſerer Verſtaͤndnuͤß willen geſetz⸗ 
gen vier Haupt⸗Puncten 

Als Eritlich/ laſt ein Landes Herr Ihme ans 
gelegen feynyund iſt es aud) zu furderft befugt/den 
KStandsden ibme GOtt verliehen / Die dazu gehörige 
Ehre und Macht / und alles dasjenige, was ihme 
argu dienet und Mittel giebt/ in feinem gebührlichen 


Weſen / der Unordnung’ Abgang und Verlegung zu 


‚erhalten, damit ev das Anfehen und die Kräffte has 
"boben heilfamen Zweck in allen Ständen zu errei⸗ 
«hersund feine Regierung über Land und Leute nußs 
barlich puren und wircken zu laſſen. 


guͤrs | 


Anderee Theil. . co 
.gürs Andere / hat ſer Macht gute Geſetze und 
Ordnungen im Lande auffzurichten / Daburd) Ges 
rechtigkeit Friede und Ruhe / und das Vermoͤgen 
des Landes und der Leute in den ſchwang gebracht / 
ebeitenrbas Boͤſe geftraft und das Gute gefördert 
werde. 
:Drittens/ geboret auch dem Landes-Fürften die: 
hoͤchſte Serichtbarfeit. im Lande, nemlich zwifchen: 
feinen Unterthanen / welche ftveitig find/ das Nechtzu 
verordnen / und fonften cinem ieben nach Befindung 
Der Sache und feines Verdienſts die Gebühr.mies 
Derfabren zu laf,  . .... 63 
Viertens/ wird auch erfordert bie Verord⸗ 
nung / Anſtellung und Gebrauch derjenigen Mittel / 
wodurch die vorigen Stücke wider ungehorfame 
| Unterthanen / oder auswärtige Feinde und Gewall⸗ 
Xt — fibenbe/ fonnenauff bedérffenden Gall ausgerichtet 
** und gehandhabt werden. | | — e 
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w Bon der Maße der Landes: Sivfilis.- 
. | chen Hoheit / in Anſehung Kaͤyſerlicher Majes 


RER fat und des Reichs. 26) a 
— €umma. | 1: 
m Daß eine Teutſche Fürftliche Hoheit: nicht 
im * gatabfolu: fey/ fonbern auff Rápf. Maje- 
i àt/ und das H, Reich ibren unferthäni- 


kv —^ gen Refpeck habe. 
ww Worinn ſolche Maße und Reſpect befiche/ 
nach unterſchiedlichen Umbftänden/ un 

| Aber " 
1 D 


6» ,, Tentfhen Sürften-Staats | ^. 
Anleitung / derer im 1. Cap. geſetzten 
vier Saupt-Duncten, | | 


& 


X, Qon des Reichs Hoheit über die Teutſchen Fuͤr⸗ 
ftenthümer. | 


RS Amit aber aus Dem vorhergehenden Sapitef 
nicht bie Meynung gefchupffet voerbe/ als ob 
eine Teutfche Landes-Herifchafft fo gar frey und. : 
' ebne einige Ziel und Maße ihre Hoheit zu gebraus 
chen hätte, fo haben voir ung zu erinnern wie im er⸗ 
ften Theil fon Fürglich gemeldet worden, baf wir 
vonfolchen Landen reden/ die im Roͤmiſchen Reich" 
Zeutfcher Nation liegen aud) von folchen Herren 
und Ständen die von Kaͤyſerl. Majeftät/ als dem 
hoͤchſten Oberhaupt im Reich / mit ihren Landen und 
Herrſchafften / ober doch mit deroſelben Regalien/ 
beliehen werden. me 
Daraus folgetnun/ baf fie auch unter bem Kaͤy⸗ 
fer und dem Reich ſeyen und mit Empfahung ih⸗ 
ter Regalien das Reich wie im K.A de Anno 
1500. Tit. der Teurfche Orden / geredet wird / 
erkennen: Alſo / daß bannenbero ein Teutſcher Fürft 
oder Landes⸗Herr / nicht alletn in dig Gewiſſen / 
gegen GOtt dem Allmachtigen / ſeine Regirung und 
Handlung zu verantworten hat / ſondern er iſt auch 
ſchuldig / und mehrentheils mit Eydes⸗Pflichten ver⸗ 
bunden / einem ordentlichen erwehiten re⸗ 
girenden Roͤmiſchen Raͤyſer und bem Neich / 
gebuͤhrlichen Reſpect und Gehorfam zu leiſten / und 
demjenigen / was Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / und die Chur⸗ 
fuͤrſten Fürften und Stände des Reichs / altem 
Herkommen nach / geordnet und geſchloſſen 
r ^ | un 


Andever Theil. 4& . 

Amb noch fehlieffen werden für ſich / und infeiner Lans 

des⸗Regirung in act zu nehmen / e$ wäre denn, daß 

et eine andern durch gewiſſe Privilegien / Freyheiten 
und Bedingungen befugt ware. 

Solche Schuldigkeit und Maße der Landes 
Fuͤrſtlichen Hoheit deſto beffer zu verſtehen wollen 
soir Diefelbe/ nad) denen vorhero im 1. Capitel gefeßs 
ten vier Haupt Puncten der Landes: Fürftlichen 
Regirung / betrachten und erklären. 

2 Wieein Landes · Herr / in Erhaltung feines Fuͤrſt⸗ 
lichen Staats / den Staat des Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
fers vor Augen habe. 

Bey dem Erſten / nemlich der Erhaltung ſei⸗ 
nes Fuͤrſtlichen Standes / Ehre / Macht und Hoheit / 
ift er ſchuldig / zuvorderſt ben Reſpect / Ehre und Ho⸗ 
heit des Teutſchen Reichs / und der Kaͤyſerl. Maje⸗ 
fron Augen zu haben / nichtallein Cr.) mit aͤu ſſer⸗ 
lieu Worten und Titun/ daß er nemlich ben Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſer feinen Allergnaͤdigſten Herrn ınens 
net, und Ihme den Titul Ihrer Kaͤyſerlichen Mas 
jeftät giebet / ſich aber einen unterthaͤnigſten / oder as 
ierunterthanigſten gehorſamſten Fuͤrſten des Neichg 
heiſſet und nicht/ wie gegen andere / ſich Don Got» 
tes Gnade und Wir / ſondern nur Ich ſchreibet / 
und was dergleichen gebuͤhrliche Ceremonien und 
Hoͤfligkeiten mehr ſind. | Dow 

Sondern evíft auch (2.) mit feinen Pflichten ba⸗ 
bin gewieſen / daß er ſich unb feine Land und Keuter 
bey dem Roͤmiſchen Reich, unb unter deffen hoͤch⸗ 
fen Botmaͤßigkeit erbalee / und weder fid; 
felbft davon ausziehe / und eine mehrere Freyheit 

als 
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als ſich oon Alters her / und Rechtswegen gebuͤhret / 
mit Gewalt oder Vortheil ſuche / nod) wenigers aber 
einem andern Surften im Reich / oder gar einem 
Fremden / ſich unterwerffe | 

^ (3) Da das Nomifche Neich von Aufferlichen 
Feinden + oder innerlichen Auffrührern/ angefallen 
und beleidiget wuͤrde / ift er fehuldig/ auff Erfordern 
Der Kaͤyſe Majeſtaͤt / und des Reichs / oder derjenigens 
die darzu durch einhelligen Schluß und Satzung 
verordnet ſind / mit etlicher / oder mit aller Macht ſei⸗ 
ner Land und Leute / oder an deſſen ſtatt / mit einem 
gewiſſenGeld / oder Reichs⸗Steuer / vor die Freyheit 
und Beſchuͤtzung des Vaterlandes / fid) darzuftelens 
und Huůͤlſſe zu leiſten E 


(42 Dbwol andere hohe Potentaten bie feinen . 


Ober⸗Herrn im Lande haben anChriftliche Tugen⸗ 
den Zucht und Grbarfeit aud) dasjenige/ was ars 
Dern Leuten insgemein recht und unrecht ift/ oder / mit 
einem Wort / an Goͤttliche / natürliches oder aller 
Voͤlcker Recht aud) gebunden find Tan man bod) in 
ben wenigften Fallen wenn fie darivider handeln, in 
biefer Welt fid) an ihnen erholen fondern wer zumal 
ſchwach / oder ihr Unterthan ift/ der muß ihre Fehler 


und Gewalt⸗Thaten mebrentheils Dem gerechten - 


GOtt / zu feiner Zeit su richten / heimſtellen. Ein Fuͤrſt 
aber des Reichs iſt ſchuldig und verbunden / demjeni⸗ 
gen / den er beleidiget / und unrecht thut / und wider 
Recht und ſeineFreyheit unb Privilegia, bie er etwan 
rechtmaͤßig erlanget hat / beſchweret / auf deſſen Klage / 
nad) Gelegenheit und Unterſcheid der Falle / auch des 
Herkommens / por des Reichs hohen Gerich⸗ 


> df el 
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wen / oder in andere Wege / fole e$ dißfals bie Sas 
tzungen vermoͤgen / zu ant worten / und was ibm bas - 
felbft endlich zu⸗oder ab⸗erkennet wird / zu thun oder 
zu laſſen / alſo / daß ſolcher geſtalt bie teutſche Landes⸗ 
Herren nicht allein an oben gemeldete / ſondern auch 
Die im Roͤmlſchen Reich übliche fonderbare Rechte 
und Gebräuche gewieſen feynb/unb darnach gerechts 
fertiget werden. Doch haben diffalls die Fürften 
und Herren vor andern geringen Perſonen cinere 
CBerjug tob ie auff gewiſſe Weiſe / und arr gewiſſen 
Orten / nemlich nach Unterſcheid der Sachen / vor ci» 
nem andern Fuͤrſten Des Reichs / den fie zu einem 
austraͤglichen Richter erwehlet / er — 
eigenen Raͤthen / oder am Kaͤyſerlichen ofc ^ 
oder Cammer⸗Gericht / in Klage genommen wer⸗ 
den / auch daſelbſt gegen andere KKlagen / damit 
ihre Angelegenheiten zu Erhaltung ihres Reſpects 
und Staats deſto wichtiger / und zur Gnuͤge betrach⸗ 
tet / und fie nicht uͤbereilet werden / wie ſolches aus des 
eif; Rom. Reichs Cammer⸗ Gerichts⸗Ordnung /⸗ 
und andern vom Zuſtand und Verfaſſung des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs ausgegangenenBuͤchern / weitlauff⸗ 
tig zu finden. | 
€. Wie wegen der Reihs-Sasgungen ote Landes 
Fuͤrſtliche Ornungen zu mäßigen find. 
Ben bem andern punct/ bà wir gefagt / daß 
Der Landes⸗Fuͤrſt macht babe/Gefe&e und Ordnun⸗ 
genzu machen, hat er / wegen Des Reichs über Ihn 
ſchwebende Botmaͤßigkeit / dahin zuſehen / daß ſolche 
Ordnungen und Geſetze nicht wider diejenige 
Geſetze und. Ordnungen / welche bem gantzen 
Bu | Teutſch⸗ 
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Teutſchlande durch Kaͤyſerl Majeſtaͤt / und ble fame 
lichen Stande vorgeſchrieben / fondern vielmehr des 
nenfelben gemaͤß und nachfolgig ſeyn / es waͤre denn 
daß er dieſelbe auf ſeiner Lande Zuſtand uͤmſtaͤndli⸗ 
cher und genauer einrichten wolte / oder es wäre eine 
Sache in der Reichs⸗ Ordnung nicht berübret/ fone 
bern im Mittel gelaffen / oder betreffe cine zweiffel⸗ 
haffte Rechts⸗Frage / dieleiner Erklärung bebürffte/ 
oder es waͤre das Gegenſpiel durch lange Gewohn⸗ 
heiten oder Begnadigung des Kaͤyſers / und des 
Reichs 7 in feinem Fuͤrſtenthum und Land iederzeit 
gebraͤuchlich geweſen. DES 

Ja eriſt (2.) ſchuldig / die Grdnungen und 
Geſetge des Reichs / weche anff gebuͤhrliche Weiſe / 
und mit gemeinem Schluß der Staͤnde gemachet 
worden / in ſeinem Fuͤrſtenthum und Landen zu pnbli« 
oren. auchdaß denſelben nachgelebet werde / Ver⸗ 
ſchaffung zuthun / und Die Ubertreter zu ſtraffen. Sin⸗ 
temahl auch etlichen Reichs⸗Satzungen eine gewiſſe 
Straffe / wider die Obrigkeiten / die denenſelben nach⸗ 
zukommen ſaͤumig find / einverleibt / welche ſolchen 
Falls von dem hoͤchſten Reichs⸗Gericht / ober Sy» 
ferl. Sammer pflegen eingefordert zu werden. 

4: Was wegen des Reichs hoher Gerechtigkeit 
in acht zu nehmen 
Bey dem dritten Punet nehmlich / der Ges 

richtbarkeit koͤnnen und moͤgen in vielen Landen des 
Reichs diejenige / welche mit denen Ausſpruͤchen und 
Urtheilen des hr bee ihrer Cantzeleyen 


und Hoff-Berichte fid nicht begnügen tollen / ſon⸗ 
dern vermeine / daß ſie dadurch wider Necht beſchwe⸗ 
| . vet 


4 
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XD Andereos pell: 
cret werden im gewiſſer Seit aw ru stet. 
Canimer⸗Geriche ober Reihe. Hoff Rack 
ſich berufFen Hund daſelbſt die Sache noch einen 
— Etliche Fuͤrſten und Stände aber 
entweder mf eine gewiſſe hohe Summ 7 des 
ten die Sache wuͤrdig iſt / ober alſo gantzlich 7 durch 
Ränferliche Privilegia und altss Herkommen bts 
freyet / daß von eto. Mis nb Beſcheiden zu 
appelliten niemanben zugeiaſſen iſt / — s 
jino fie bingegen deßomehr ſchuldig / 

"teobtigteit Denen ne zu ie np We die 

pe Sachen ihrer Unterthanen zu *— ter 
| it nicht / im fall ſie allufbr-veriolit wäre ré 
: Der das Recht gar verſagten / ſie deshalben Verauit⸗ 
| teor soi A ere fof er ·Sachen an ‚höhere 

Derter gewarten muͤſſen. 
5. ———— der Zandhabunge⸗ 


m Vierten / Foe] / quie. unten mit meh⸗ 
rét —* laͤret werden enabes dug Hand⸗ 
. Habdüngfeiner Hoheit/ und Voliſtreckung ſeiner O⸗ 

brigkeitlichen Vorhabens / ein und andere Zwoangs⸗ 
Mittel rauch gab eine Kriegs Berfaffung im Lande 
a brauchen und auffzurichtenhat / ſo iſt doch fot» 
es in Anſehung Kavf. Mai, und des Reichs: glfo 
aßiget / daß ex wider dieſelbe ſolche feine Macht 

ewalt nicht enden, bean einen aͤndern 
Kürten und Stand des Reichs damit anfallen und 

Ä gen darff / wie er denn cd fée Beſchwerun⸗ 
gen / die er wider einen andern ſeines gleichen / oder die 


barn hat / welche gleich un Recht leiden koͤnnen / 
ban batte led un Dec ne 


366 Teutſchen Shrfien:Staste. 
nicht mit Heeres⸗ Zugund Gewalt/ ſondern / wie im 
KReith herk ommlich / můt ordentlichen Recht zu fuchens 
amd alſo ben Land⸗Frieden ir Reich v fo viel or ihm 
iſt / uñ er nicht mit Gewalt oon einem andern angeta⸗ 
fe wird / zu balten ſchuldig iſt / wie mit Beſchreibung 
dieſes Puncts gehoͤriger Orten mit mehrerin Erleu⸗ 
terung geſchehen folk: Qu see viv. — 
Mone Eas Ho orca 
Von ber SYL dffe der Landes: Fuͤrſtlichen 
‚Hobeitjoder Regierung / welche mach Berordn 
der Borfahren / oder getoiffe Vertraͤge / und altes 
Herkommen / wegen anderer hohen Perſonen und 
Slaͤnde / mit denen ein Lands⸗Herr befreundet 
und benachbart iſt / verurſachet wird. 
Summa. 
ler tm 4 +31) À FAT gi sors pe D 
Welcher Geſtalt die Regierungen der. teut⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer oder. Lande / entwe⸗ 
der einem allein gelaſſen / oder vertheilet / 
ooder ingeſamt — werden wie man⸗ 
cherley Arten und Vorbehalte darinn 
Wie in san Gemeinſchafften verfah⸗ 
"ten werde / was form ve Rechts der 
Lehens⸗ Folger oder Agnaten / in adf zu 
nehmen ſey. — Lu 
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Anderer Theil, 63 
t. Don bun Recht des Erſtgebohrnen in oos 
i Teutſchen Sürftentbünern. :…. 3 
Er denen Teutſchen hue Sucre ec 
nd Landeniftdiefer merckliche Unterſchied wohl 
in acht zu nehmen / daß bey vielen / wenn der Landes⸗ 
Herr etliche Soͤhne und Erben verlaͤſt / dennoch kei⸗ 
ne Theilung vorgehet / ſondern die Regirung der 
Länder ingeſamt ‚behalten wird / unb allezeit dem 
Erſt gebohrnen allein zukoͤmmet / dergeſtalt / daß er 
ſeinen Bruͤdern und deren Nachkommen / entweder 
ein bloßes Geld zu jaͤhrlichen Unterhalt oder etwas 
an Aemtern und Herrſchafften zu Nutzen eingibt / und 
fie alſo vom Lande abtheilet und findet / ſich abet alle 
BandessFürftliche Hoheit Darüber vorbehaͤlt / obet 
Doch nür etliche wenig Stuͤcke / weiche die Regiruug 
an ſich ſelbſt icht augehen / noch beeintbaͤchtigen / ibe 
men verſtattet / alsdenn inſonderheit bey den Chur⸗ 
fürſtent huͤmern / und denen darzu eigendlich ge⸗ 
Hoͤrigen Landen / durch die Reichs⸗Satzungen es alſs 
verordnet / in andern aber / durch Herkommeg / oder 
gewiſſe Pacta und Privilegia, alſo gebraͤuchlich iſt. 
2 Von der Theilung derſelben. 
In etlichen Fuͤrſtenthuͤmern / Land⸗ und Herr⸗ 
ſchafften aber pflegt derErſtgebohrne keinen Vortheil 
wegen Der Erſtgeburt zu haben / kan auch die Lanz 
Der / wider ſeiner Bruͤder Willen / nicht beyſammen 
Behaltlen / ſondern iſt ſolche gu theilen ſchuldig / oder e$ 
wird die Regierung des Landes insgeſammt 
mic einander durch gemeinen Schluß und. Wil⸗ 
len / und durch gefamte Diener in faintlicber Her⸗ 
ren / de at ste per Nahmen Re 
+ baee c te BAS ODE 


8^5 coco Téutfhen Färften- State: ? =" + 
oder / da gleich. etwan dem Aelteſten / nebenft dem 
Borfiß/die Direétion der Suftis/ und anderer tagli⸗ 
iden gemeinen Sachen in der Herren Brüder Nah: 
men gegoͤnnet / werden Doch alle wichtige Regiments⸗ 
und Staats⸗ Sachen von allen zugleich vorgenom⸗ 
men und angeordnet. — ANE 
Nichts weniger aber pflegen dffters die jüngeren 
Syerren Brüdere mit bem alteften i alfo freund, 
Lich zu vergleichen daß das Sand nicht alleeit wieder 
getheilet werde / ſonderlich wenn es nicht gargroß und 
weitlaufftig iſt und nicht ein ieder Sert ein eigenes 
im Reich benahmtes Fuͤrſtenthum / ober fo viel als 
Das einem ſolchen gleich zu ſchaͤtzen waͤre / zu ſeinem 


Antheil bekommen kan: Und bey ſolchem Zuſtande 


pflegt man dem aͤlteſten Herrn / die Regirung in 


feinem: und. der Herren Bruͤder Nahmen zu 
Lian auff getoi(fe Maße unb Weiſe nachzulafe — 
en 


‚einmalweiter und mehr als das anbermal/ wie 
es die Umbftande der Zeit / aud) das Alter und die 
Gelegenheit der andern Herren erfordert. Mehren⸗ 
theils aber wird es alfo gemafiget/ daß der altefte 


Herr eine Direction, das ift/ bie erfte Umbfrage in ^ 


Der Berathfehlagung/ und auff bie gefchloffene Sas 
xben/ die Anſtalt und Execution bat, doch allent⸗ 
Halben feinerHerren Brüder S amen mit gedencken⸗ 
und in wichtigen Dingen ohne derandern Herren 
Wiſſen unb Willen nichts vornehmen bürffe/ bate 
neben ibm zu Ergesung feiner Mühewaltung/ und 
CBerlag etlicher gemeiner Koften/ ein geroifles aus 
dem gefarhten Einfommen au voraue gefolget/Das 
uͤbrige aber gleich eingetheilet wirds gllermaßen * 
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es aus den Verkraͤgen / Erb⸗ Statuten unb Here 
Fommeniedes Landes umſtaͤndlich abzunehmen; und 
Daraus die Art unb Form des Régiments eigendlich 
zu fchlieffen. Man findet aud) Exempel / daß die Lans 
be mit aller Hoheit / iedoch nicht in gleiche Theile / 
fondern nur Berterung- oder Mutſchierungs⸗ 
weiſe gefondert werden’ welches-aber mehrentheils- - 
nur ein Interims-CfBerfift. — — Re 

4. Don Vorbehaleung gefamter Stücke. 
Auff eine andere aber geringere Weiſe wird auch 


die Landes⸗Regirung gemaßiget / wenn auch nach 


befchehener Theilung in gewiſſe Fuͤrſtenthuͤmer und 
Lande etliche Stuͤcke ausgeſetzt / und insges 
mein behalten werden / in welchen hernach kein 
Theilhaber allein unb für ſich etwas anordnen 
darff / ſondern es iſt der aͤlteſte ſchuldig / die andern 
deßwegen umb Raͤth zu fragen / und nach der Mey⸗ 
nuug/ der fie fid) mit einander zu vergleichen haben 
inder Sache in alleder andern Nahmen / wenn es 
ibme alfo eingeraumet/ zu verfahren:  Oder es wer⸗ 
den die Anordnungen in allen folchen gefamten Sas 
chen tie fie einmütbig von allen befchloffen auch 
von einem ieden Serrn infonderbeit, und nahe 
mentlich gethan; Und beftehen fülche ausgefegte ge» 
ers Dinge zum theil auff einem gewiſſen Antheik 
et Lande, die man nicht füglich bat theilen fonnenz 
zum theilaber in etlichen fonderbaren Negalien und 
Gerethtigheiten / als zum x Baie in Bergwer⸗ 
Œen/ Münze / Wniverfitáten ı Befchreibun 
ber Hand Stände ı Stelleund Seimm ati 
Reichs⸗Taͤgen / und dergleichen mehr, :  — _ - 


V + 
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Andere Mäkigungen und Bermifchungen entftes 
hen daher / daß aa manchen Osten ein gewiſſer benach⸗ 
barter Fuͤrſt / dder andere Obrigkeit / die dem Landes“ 
«erra nicht unterworffen / auch eben fo viel als der 
Landes⸗Herr / ober Doch etliche Rechte und Gerech⸗ 
sigkeiten hat; dahero ein Herrin demſelbigen Ort 
weiter nicht verfahren darff / als wie es Das alte Her⸗ 
kommen / oder bie auffgerichtete CBertrage/ ⸗ Sinun⸗ 
sten und Borg? Frieden in ſolchen Gemein⸗ 
Schaffts-Oreen ober Gan⸗Erbſchafften / wie 
fie genennet werden / ausweiſe. 0l 
: 6. Vonden Recht der Sehen⸗ Herren / und 
ddoer Agnaten ea LO 
Weiln auch bie meiften Fuͤrſtenthuͤmer / Lande 
und Herrſchafften / dem Heil, Reich / oder an deſſen 
ige Stand. Lebenbar find / daß 
tan nicht allein der Lehens⸗Herrt feine Heimfall / 
ſondern aud) die Vettern und Aguaten/ die von dem⸗ 
jenigen / der ſolches Lehen am eſten empfangen / her⸗ 
fiammen/ oder mit dem Befiserin gefäntter Hand 
and mit Bolehnſchafft freben ihre Erbfolge babenz 
fo folget daraus, daß ein Landes⸗Herr aud) fo weit 
gebunden ift daß er ohne Wiſſen und Einwilli⸗ 
gung feiner mitbelebnten Bruͤder unb Vettern? 
anb dann des Lehen⸗Herrn / folche feine £anbe/ oder 
einen anfehnfichen. heil davon / obet die. Landess 
Fuͤrſtl. Regalien / Gerechtſam⸗ und Herrligkeiten / 
Achi verkauffen / verſchencken / im letzten Willen auff 
«avete als denen es Rechtswegen gebuͤhrt / verord⸗ 
vici auch mit Beſtande nicht verpfaͤnde / iur 


Anderer Chenn... 0 9e 
bch einraͤumen / oder dergleichen mehr thun kan / was 
die gebraͤuchliche Lehen⸗ Rechte verbieten / wiewohl 
uͤber dieſem ge vieler Orten fonderbare Vertr 
ge und Erb-Einigungen verfaffet findsauch ſonſt bey 
anfehnlichen Land und Leutenswegen ein und andern 
Amts / Guts / unb Nugung durch bie Landes-Hera 
ren / ohngeachtet der £ebnbarfeit viel freyer / als etwa 
be» geringen Ritter⸗Lehen und Gütern vetfabrens 
wind ſolches vieler Umſtaͤnde halben / ſo genauenicht 
geſucht wird. aa 
u a a Ve ZI 
Don der Maſſe der Landes-Sürftlichen 
Hoheit und Kegierung/ welches aus etlichen Rech⸗ 
,- fen.unb Befuͤgniſſen der Staͤnde und Lm - 
vc  ferthanen des Landes und Fuͤrſten⸗ 
thums herkoͤmmet. 

— Summa. 
Daß die Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit auch uͤ⸗ 
ber die Unterthanen nicht gantz Her⸗ 
riſchund Eigenwillig / ſondern durch et⸗ 
liche Vorbehaͤlte eingeſchraͤnckt ſey / des 
ren allhie vier erzehlet werden / ale die 

Autonomia in Religions⸗Sachen / die 
unmeigerliche Adminiftration der Jüftig/ 
und die Freyheit von Gdasungm/ 

wenn fie nicht im Reich oder von der 

Landſchafft ſelbſt gemilliget / oder fonft 
rechtmäßig und herfommlich find. : ne 

RE 7 aud) 
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à - TentfhoSBrffen. Cytants, 
2 Arie Dalkung der Berträgeund Sandi | | 
to EDAM OG ec 551 cn vbisibosen sis] 
Wie hiernechft ferner -der- Landes: Here — 
«bie vornehme Regierungs » Gefchäffte) 
* feo nibfaus Schuldigkeit/doch nürlich 
. unb ruͤhmlich mit feinen anb» Ständen 
‘ "commuinicire. m. — — 
Von der Art ſolcher Communication / durch 
Beſchreibung der Landſchafft und Land» 
aͤge / und wie es auff diefen nach allen 
AUmſtaͤnden pfleget her zu gehen. (m x 


"d 1, @emeine$reyheie ber Unterthanen 
/^ "OUS bem / was wir oben von dei Machtdes Lans 
des⸗Herrn in gemein erinnert/ daß fie nicht gears 
tet ſey / wie eine eigenwillige Herrſchafft eines Hauß⸗ 
wirths über fein Geſinde / iſt leicht zu ermeſſen / bag 

bic Unterthanen im Lande nicht Sclaven 7 . 
und nit Leib und Gut fo bloß bin ihrem Herrn eigen⸗ 
tbumfid) ergeben febn  fonderndaß fie regieret / und 
in Gehorſam gehalten werden / wie Freygeborne / 
und unter feinem rechtmaͤßigen Regiment / ju ihres 
Leibes⸗ und Seelen Wolfarth verſamlete £eute von 
einer Chriſtlichen / und an Göttliche / natuͤrliche / und 
des Meichs Rechte angewieſene Obrigkeit von 
NRechtswegen geſchuͤtzet / und in acht genommen wer⸗ 
den ſollen / allermaßen ven denen vornehmſten Stuͤ⸗ 
cken einer loͤblichen Regierungs⸗Form nad) Gele⸗ 
enheit der Teütſchen Fuͤrſtenthuͤmer / in folgenden 

| apitein mit mehrerm gehandelt wird. 





2. Son⸗ 
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t'a Goriberbare Rechte und Befügnüe — 
EA e der Unterthagjen. € 
VUber diß aber/ unb inſonderheit find auch etfiche 
gewiſſe Haupt⸗Sachen / die der Landes⸗Herr in fiir — 
ner Regierung / gegen alle ſeine Unterthanen / nicht 
allein wie in vorgemeldten gemeinen Stücken Ge 
wiſſens balben/und bey der Verantwortung / die ein⸗ 
ſten der hoͤchſte Gott von ihme fordern wird / ſondern 
aud) Aufferlicher verbindlicher Schuldigkeit wegen / 
in acht nehmen muß / entweder / daß er / oder ſeine 
Vorfahren / es alſo verſprochen oder zugeſagt / 
oder ihme in allgemeinen Teutſchen Rechten 
und Satzungen auff dieſe Mafſſe aufferlegt / o⸗ 
Der dem alten Herkommen alſo gemaͤß iſt 
3. Erſtlich in Keligiona-Sachen.. Ad. . 

Das vornehmftediefer Stücke ift u achten / 24-3) 
die Erhaltung der Religion / wie folche im Lan⸗ 
be ublich und gebrauchlich ift. Denn nach nunmebri2 ^^ 
gen Reichs⸗Satzungen find die meiften Teutfchen 
Syurftentbumer und Herrfchafften / und dero iedos⸗ 
mabl regierende Obrigkeit verbunben/die Unterthaz. 
nen. wider ihre Ehriftliche /. und im Religion⸗Frie⸗ 
il Si AA Glaubens⸗ Bekentnuͤſſe / und oͤffent⸗ 
liche / oder ſonſt hergebrachte Ubung derſelben / nicht 
zu beſchweren / ſondern ſie vielmehr gebuͤhrlich da⸗ 
bey zuſchuͤtzen / wie hievon unten im rr Capitel Deutz 
licher Bericht geſchehen wird. 

4. Wegen Adminiftration der Juftitz. 
Füurs andere pflegen die Unterthanen des£ans 
des für ein beſonder Sn eges i 
$ 


——— 


Ji 


4 Teutſchen Fürftens Staats 
auch alſo inde Satzungen verſchen / daß · der 
Lands⸗Herr ——ã und Gexrechtigkeit im 
Lande halten / und babin teachten folle/baf einem iez 
em auff feine Stage Verhoͤr und Beſcheid / und auf. 
bafimige/mas im Recht. erhält gebührliche. Süifre: 
«n Deten und Gerichts⸗Stellen / wie von Alters her⸗ 
kommen / wiederfahre / auch unerhoͤrter und unerkan⸗ 
ter Dinge / niemand verdammt oder geſtrafft werde. 
Denn im Fall die Landes⸗Herren dißfalls keine 
vechte Anſtalt machen / die Leuterechtzund büiffdof: 
laſſen / oder ohne einige Form des Gerichts / nach ei⸗ 
genen Sinn verfahren wolten / haͤtten fid) die Staͤn⸗ 
be und Unterthanen des Landes Deffeu mit Zug zu 
beſchweren / quch in bebatrficber Perfagung undlins; 
srönung/bey der hohen Reichs⸗Obrigkeit / um Vers 
mittelung fich zu beklagen. 
4^ eixbritteno/ wegen ihrer Saab und Güter. 


"ET Qüre orítte ; find die Unterthanen der teutſchen 
0.36. Landess Herrſchafften beyihren Haab und Gütern 


Dergeftalt berechtiget/daß der Landes Herr nicht: 
acht bat / diefelbe ihnen / wie etwan in etlichen ty⸗ 
ranniſchen / oder ſonſt eigenmaͤchtigen harten Herr⸗ 
ſchafften geſchehen mag/gant/ober zum Theil / eines: 
Gefallens zu nehmen / oder mit andern Renten / Zin⸗ 
fen/und Reichungen / als die von. Alters her / oderaus 

neuen rechmaͤßigen Urſachen darauff gebracht find / 
zu beſchweren zund alſo dieſelben nad) feinem Gut⸗ 
duͤncken zu ſchãtzen unb zu belegen. Wuͤrde aber im 
ttannen Reich / oder in bem Kreiß / darein Das: 
Fuͤrſtenthum oder Land gehoͤret / eine Anlage ge⸗ 
macht / oder auff des Landes⸗Herren —— 
Jr — e⸗ 


A 


-— 
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Anderer Theil. 7f 
Vewegenden Urſachen / Von den datur dee 
$.anbes etwas gewoilliget 7 alsdenn iſt der Lans 
Des- Herr befugt/folches von denen Unterthänen eins’ 
aubringen / wie biebon part.3. cap. y. tit. vonder’ 
Landes⸗ St euerbarkeit / Unterricht erfolgen fol, i 


6. Viertens / wegen fonberbarer Yertráge 

und prívilegien. — - 

Waren denn / Viertens / wiſchen Landes Herr⸗ 
ſchafflen⸗ und ihren S taͤnden und Unterthanen / fon 
derbare Vertraͤge und Abſchiede auffgerichtet / 
und darinnen diß und jenes denenſelben verſprochen 
und zugeſagt / wie denn bin und wieder dergleichen 
Exempel zu finben/ und gemeiniglich boy bet — 
digung der Unterthanen ſolche Verſprechungen wie⸗ 
derholet und bekraͤfftiget werden / fo hatte es dabey 
dergeſtalt auch ſein Bewenden / daß ohne Giiylli^ 
gung und Nachloß-der Land⸗ Stande / wider und uͤ⸗ 
ber ſolche Vertrage / der Landes⸗Herr fine Macht 
nicht gebrauchen koͤnte. 


v. Wie in ſolchen Stuͤcken Yenderongen 
vorgenommen werden mögen / uno aff 
' mas Weife. | 
* Gielen auch bey ft vſchen Befuͤgniſſen und Vorbe⸗ 
haltniſſen der Unterthanen ſolche Umſtaͤnde vor / daß 
nad Gelegenheiten derZeiten uñLaufften / ein anders / 
als von Alters herkommen / zu ergreiffen ſeyn wolte / 
alsdenn oͤffters mit Steuern und Anlagen zu geſche⸗ 
hen pflegt / da gebuͤhret ſich / daß derkandes⸗Herr feine 
Land⸗ Staͤnde / deren wir zum Eingang dieſes Werks 
part.i.gedacht / darber vernehme / und mit ihrer En 
wi 


vé. 4 Teutfhen Fuͤrſten⸗Staats 
. teilliguttg. ‚handele 7 damit fie widrigen. falls ſein 
vornehmen nicht widerſprechen / und etwa in ſchwe⸗ 
re Mißhelligkeiten und Rechtfertigungen mit ihme 
gerathen. . E qas EUER : 
6. Von andern Sachen / darinnen der Lans 
des⸗Herr / mit Susiebung feiner Staͤnde 
unb Unterthanen / verfähree. - = 
Uber diefe Haupt⸗Puncten aber find noch andere 
viel, darinnen ein Landes⸗Herr / wo nicht aus Schul⸗ 
digkeit / doch aus loͤblicher und guter Gewonheit / 
feine Lande Staͤnde ebenmaͤßig zu Rath fraget / und: 
ihre unterthaͤnige treue Meynung und Erinnerung 
anhoͤret / auch wenn er gleich nicht eben daran gebun⸗ 


den / dennoch von denfelben nicht leichtlich abweichet - 


ſondern da y zumal auff gute vernünfftige Urfachen 

gegründet folchen gerne folget: Und gefchieher Dies 
(c8 mehrentheils in denen Sachen, welche zu Er⸗ 
baltung und Nereung des Landes⸗Fürſtli⸗ 
chen hohen Standes / und zugehöriger Nes 

alien, wider beforgende fehadliche Eingriffe/ 1005 

rn anderftfolche Dinge Verzug leibeny und nicht 
gar heimlich su handeln feyn/ ober zu guter Ord⸗ 
nung und Verbefferung im Landes der fi mäns 
niglich zu gebrauchen habe / oder zu fonderbarer 


bequemlicber Sandbabung oeffen / was fon | 


loͤblich georbnet ift/ vorgenommen werden. Wie 
denn folche Gyempel der Beratbfchlagungen/ welche 
die Landes-Herren mit ihren Ständen und Unterz 
thanen dißfalls gehalten in Zurftl. und Graflichen 
Archivis und Canzeleyen / aus denen Landtages 
Adten, bin unb wieder. erfcheinen, | | 

"uH 9. Bon 





NT Qu nb Theile ns 72, 
> 9$ Von Belhyreibung der Land-Täge. 494 
Denmngach ‚aber folche Bexathſchlagung aug? 77- 

d. anoq àgen zu geſchehen pflegen; fo ift von ders 
gelben Befchreibung unb Procef fofgenb zu wiſſen: 
‚Der Landes⸗Herr befehreibet 7 mittels eines vers 
ſchloſſenen Befehls / auff einen gewiſſen und nicht zu 
‚enge angeſetzten Tag / an einem bequemen Ort ſeines 
Landes / mehrentheils aber zu feiner Hof⸗Statt / alle 
Stände des Landes / die wir im erſten Theil oben 
benahmet / verſiehet ſie daſelbſt / nebenſt ihren Die⸗ 
nern und Pferden / die ein jedet / nach ſeinem Stand 
und alten Herkommen mit fid) hringet / mit Futter 
und Mahl / ober laͤſſet ihnen Dafür ein getoijfes zur 
Ausloſung reichee. 7 
40. ‚Don der Landtags⸗Propoſition. 
Wenn ſie erſcheinen / wird gemeiniglich oot dem 
Anfang der Handlung bet Gottesdienſt verrichtet/ 
und Gott ber Allmachtigeumb gutes Gedeyen ange 
zuffen. Nach denfelben läffet der Landes Sert in cie 
nen Saal oder verſchloſſenen Gemach / durch feinen 
Cautzler / oder vornehmſten Nath, (er wolte es denk 
ſelbſt mit wenigen gedencken / und die weitere Aug, 
uͤhrung hernach durch itztbemeldte Perſon thun fafz 
en) denen fâmtlichen Ständen die Urſachen / warum 
fie zuſammen erfordert ſind / auch bie Puncten/ wor 
innen ihr Bedencken und Rat} begehret wird, muͤnd⸗ 
lich angeigen/ auch darauff fehrifftlich bem Oberſten 
aus ben Land⸗Staͤnden fo bald uͤberantworten und 
erner begehren / daß ſich die Staͤnde zuſammen vers 
gen/die proponivte Puncten wohl erwaͤgen / und 
darquff mit imterthaniger treuer Eröffnung La 
p ut⸗ 


28 Teutſchen Fůrſten · Staats 
Gutduͤnckens fid) dernehmen laſſen ſollen. Dieſelben 
„erklären fid) Durch ihten Landſchaffts⸗yndicum. o⸗ 
der Redijer / (etlicher Sorten werden ſie auch Land⸗ 
ſchaffts⸗Cantzler genennet / oder einen ihres Mittels / 
"oder. auch den Land⸗Marſchalck / welches in etlichen 
Drien eine erbliche Dignität eines Adelichen und 
Voͤhern Geſchlechts ift/ naͤchſt vorhergehender Danck⸗ 
fagung für die Zufammen-Befthreibung und Erfor⸗ 
derung ihres Raths / dabin/ daß fie denen propo- 
!niri en Puncten nachdencken und Ihre unterthänige 
Erklaͤrung darüber entdecken wolten, bitten umb Ab⸗ 
teitt2und einen Ort der Zuſammenkunfft. 
4» Von ordentlicher Berathſchlagung über 
OU Te Die Propoſition. : RE 
Darauff werden fie in fondere Gemaͤcher gewie⸗ 
fau als in Fuͤrſtenthuͤmer unb Landen / wo voͤllige 
Ladſo ſered ift die Prälgten in eines / die Grafen 
und Herren in cines Die von der Ritterſchafft 
in ein anders) und die Städte auch in ein anders / 
dder nach Gelegenheit bleibet es bey zwo oder drey 
S (affen/tadpbetm der Ritter⸗ oder Herren⸗ unb Prüs 
Yaten2 Stand von der Landes Fuͤrſtlichen Hoheit 
‘examinitetift ober nicht. Bey einer iedwedern Sams 
Jung fraget ber Obenanſitzende/ oder wer es nach al⸗ 
tem Herkommen befugt iſt / die Stande um ihre Mey⸗ 
nung / und vergleichen ſich eines gewiſſen Schluſ⸗ 
fe: Denfelben communi. iret iedere &faf mit der 
andern, bif fie einer einhelligen Meynung fich verein⸗ 
baret/ober da es nicht ſeyn Eonte/ werden eines ieden 
ſaͤmtlichen Standes oder Claß Meynung / oder 
Schluͤſſe auffgezeichnet / und darnechſt eine iir 


| 
| 


tQ 
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Anderer bot. 
die Aurwort an —— — verfaſſet "m 
Deſſen Cantzlar und Raͤthen / vder wen er darzu vers 
ordnet / und voie es gebraͤuchlich ift, / durch etiiche Do 
putirte aus den Ständen eingehandiget. 
MEL Wie der Landtags⸗ Abſchied 
stu; -abtürfaffet werde - 
| Of der Panbessdett mit ſolcher Etlarung/ 
nb ef dieſelbe 'veifflich gegen bie Propofitions- 
Mytineten überlegetrund nach ihren Motiven betrach⸗ 
it worden / zu frieden / ſo laͤſt ev ihnen folches ánjet 
^één/unb wird barauff infeiner Hu ein ſchrifft⸗ 
\icher- Abſchied/was gehandelt und geſchloſſen wor⸗ 
Dden werfaſſet/ und in Beyſeyn bes Herrn und ſaͤmtli⸗ 
"efje Staͤnde / oͤffentlich abgefefen/ mit des Landes⸗ 
hertlichen Siegel und Unterſchrifft bekraͤfftiget unb 
ELwohlin des Herrn Cantzeleh / als in denen Brieff⸗ 
Berwahrungen der Landes⸗ taͤnde / ſo viel Claſſen 
Derſe cfelben eon wt anal bep etes et für einen cp $ 
HAE es Landes gehaͤlten / in offenen Ausſchrei⸗ 
ben und Patenten / verkindiget / und die Landes⸗ 
Stände mit gnaͤdigem Danck und Erbieten wieder 
nach Hauſe gelaſſen. 
#3. Wie es gehalten werde / wenn die Staͤnde 
ſich Zweiffel hafftig oder widerig erklaͤre 
Wuͤrden aber bie Stande in ihrer FA nte 
total die proponiite Puncten zweiffe lhaffte f o⸗ 
Der gar abſchlaͤgige und Widerige Meynung fuͤhren 
So wird ihnen darauf / wo ihre —— 
nicht erheblich ſcheinen eine Gegen⸗Erklaͤrung oder 
Replica. im Namen des Landes⸗Herrn / ſchrifftlich 
anges daraaff fa anderweit / in einer ur 


Bo Teutſchen Phrftenv. Staats 
Wort / oder GDuplic/ fid vernehmen laffen .. 
geraͤth offt in wichtigen. und verdrießlichen Sachen 
Dahin / daß wohl noch mehr Schrifften gewechſelt 
werden / ehe man eines Schluſſes einig we 
kan / doch pflegt man / uͤm Weitlaͤufftigkeit / zu verhuͤ⸗ 
ten nicht gerne iu. weitere Schrifften fid) einzulaſ⸗ 
en / ſondern durch mündliche Conferen &/ zwiſchen 
es Landes⸗ Herrn Rätheny ub allen/ ober etlicher 
von den $anb « Ständen / bie Sachen Darum wan 
anterſchiedlicher Meinung iſt / gegen einander fuͤrzu⸗ 
bringen/ bip entweder nach der, Propofition des 
Tandeb⸗Herrn / oder ie in andere nuͤtzliche Wegt / 
nachdem Math der Staͤnde / oder ber meiſten aug ih⸗ 
men/emeR efolurion gefaſſet wird / darinnen denn der 
andes⸗Herr deſto behutſamer verfaͤhret / weil ſolche 
Tand⸗ Tags⸗ſchluͤſſe nicht nur die beſchriebene Stans 
Derund ihre Dinterfaffen/fondern aud) feine unmut⸗ 
telbare Unterthanen der Aemt er welche wohl 
den groͤſſern Theil des Landes mit machen / zugleich 
augebeu/und-er dißfalls für dieſelben mit ſorgen und 
baibdanuf. eu. — 3 


. 4 Don Gravaminibus auff Landtaͤgen / 
nd derſelben Erledigungg. 
Bey ſolchen Zufammenküufften pflegen die Land⸗ 
Sltuaͤnde aud) fuͤrbringen zu laſſen / weſſen fie ſich et⸗ 
«oon bey dem Landes : Herrn / wegen feiner Regie⸗ 
rung / oder ſonſt wegen ein und andern Mißbrauchs / 
der von feinen Beamtenfund Dienern im Lande fürs 
genommen werden wolte / zů beſchweren haͤtten. 
Dieſelbigen Gravamine hoͤret der Landes/ Herr 
| au 


— — — — — 
— — — — —— —— ——— — — 


Anderer Theil, er 
an / und wenn fichs Definbet/baf fie nicht einamb âne 
bere Perfon aus derLandſchafft uifonberbeit angiens 
gen/Die dadurch vielleicht ihren Bortheil/ unb dass 
jenigr ſuchten / was fie ſonſt ordentlich nicht erlangen 
bufen/ / ſondern / daß es eine gemeine Alage, die 
entweder bae gangeLand/ oder etliche vorneh⸗ 
me Staͤnde deſſelben / oder zwar / nur einen / oder 
wenige / aber mit befuͤrchteter Confequeng und 
infolge auff andere / betreffen thue / ( wird er 
ro entweder fo bald nachdem die angeführte Ber 
chwerunge gegrundetifty zu billichmäßigem Einſe⸗ 
ben und Abjtellung des Mifbrauchs erklaͤren oder - 
es auff weiter Erkundigung ftellen/ oder ebenfalls 
auch neben feinen Näthen etliche, aus dem Mittef 
ber Landſchafft / welche fie felbft aus den Verſtaͤn⸗ 
Digften und Unparthepifchen sorzufchlagen haben z 
deputiren und ordnen / welche in fülchen Gravami- 
nibus und Beſchwerungen / diejenigen / welche e8 ane 
gehet / es feyennun Stande des Landes / oder Herr⸗ 
ſchafftliche Beamte / fuͤfordern / der Sachen Beſchaf⸗ 
Lr eii ME ein billichmäßiges Mittel und 
bſchied treffen folen, Was aber Partheyen und 
fg find die weifet matt für ordentliche : 
Gerichte / und befichlet Denenfelben in der Sachez 
nachgebraudlicher un rechtlicher Weiſe zuverfahten. 
1$. Dom Aueſchuß der Kandſchafft und 
Ce deffen 25«(coteibung. 
Senn aber bem £anbes Heven fole Sachen 
fuͤrfallen / darzu er eben nicht aus altem Herkommen 
und de Ra zu Rath Ben 


— 


82 . Tentfchen Fuͤrſten Staats. ,.. .. 
muß / gleichwohl aber auch nicht.gerne ohne dereh 
Vorbewuſt handelt; oder die Sache beſtehet auf blo⸗ 
ſer Anordnung / gehet aber diellnterthanen insgemein 
‚an; oder wird von einem thunlichen Mittel geredete 
"wie dasjenige / was auff Landtaͤgen beſchloſſen am 
fuͤglichſten ins Werck zu ftellen ſey / ſo pflegt der Lans 
des⸗Herr nich falle Landes⸗Staͤnde insgemein / fona 
dern zu Verhütung der Koften und Gewinnung bet 
"Zeit offters auch um befferer Geheimhaltung wil⸗ 
‚IenseinenYusfihuß aus denenfelben zufammen zubes 
Schreiben. Solcher Ausfchuß und Benennung ettía 
her Perfonen bald in engerer / bald in arófftrets 
Anzʒahl / wird mehrentheild aus allen Ständen oder 
Claſſen der Landfchafften/ auff einen. allgemeinen 
antes ag beſchloſſen / und zu Werck geftellet/Damit 
der Landes⸗Herr wiffeswelcheer in obigen Fallen zu 
‚erfordern habe, | | 
Es geſchicht aud) wohl / daß / nad Gelegenheit der 
xLaͤufften unb Zeiten / ein ſolcher Ausſchuß von denen 
ſaͤmbtlichen Land» Ständen / in denen Sachen bes 
vollmaͤchtiget wird / die fonft für die voligeLandfchaft 
geboreten/voeffen denn der Landes» Herr autf dieje 
Seimſtellung mit denen vom Ausſchuß einig wird / 
das ift eben fo viel und Fräftigrals wenn es auf einem 
ordentlichen Land⸗Tage gefchehen ware. 
Wir wollen hierbey auch nicht vergeſſen / daß bie 
geiftliche Fürftenthümer inTeutfchland, Deren Haus 
gter durch das Dom⸗und Stiffts⸗Capitul erwehlet 
werdenmicht wenig Maffe und Verbindung wegen 
ſolcher Capitul inibrer Negierung erlangen / deswe⸗ 
gen gemeiniglich fonderbare Copulationes ne 
: | fl 


| 





Anderer Theil. _ $3. 
Wahl mit ihnen auffgerichter werden’ aud) die bes’ 
fcbriebene Pabftliche Rechte hierinn erlicher maßen 
Dachricht geben. — | RR ME 

| CAP. v. | e d 
Bon der Adminiftration und Berivaltung 
Des weltlichen Regiments 7 nach vorher gefester 
Maße / voie folche dem Landes⸗Herrn oblieges / 

5; und oe e 


— | Summa. — 
Daß der Landes- Herr das Haupt⸗Werck 
‚ ‚feiner Regirung durch feine eigene Der. 
. fon verwalte / und tas ipn darzu be 


-. Weges; : — * 2 
Wie er zu dem Ende ſeines Landes muͤſſe 
kundig / und der Regirung erfahren: 
ſeyn / und wie er darzu ge ange / auch wor⸗ 
| im fene perfönliche Bemühung eigentlich —. 
eſtehe. | | 


Daß er hiernaͤchſt nothwendig zu der Re⸗ 


| sente Saft Käthe und Diener haben 
Was er für Umbflände bey Annehmung 
eines ieden Dieners in act zu nehmen: 
Pflege E 4. 8 
CS Slber geftalt die Landes⸗Fuͤrſtliche Negirung 

in weltlichen Sachen in vier Haupt⸗Puncten 


-— 
w 


4 


$45.25 Ceotfdien Sütften-Staats re 
beftehe, und wie folche wegen unterſchiedlicher Be⸗ 
tadtüngen gemaßiget und umbgeſchraͤncket fen/bas | 
benwir in den vorhergehenden Gapiteín zu vernche | 
men gehabt/darauff nunmehr zu, berichten faͤllet wie | 
bam felipe Regirung inallen ihren Puncten gefübe 
SUDNOCG. .. 5n: ous 1 
42) 4. 1.Daß der Landes⸗Herr die Negtrung , 
28/44: ſelbſt fübre. NUS — 
Hievon iſt in dieſem Capitel insgemein ſo viel zu 
zeigen / einmal / daß der Landes⸗Herr das Haupt⸗ 
werck ſeiner Regirung / am allermeiſten durch ſei⸗ 
ne ſelbſt Perſon zu verwalten habe / worzu ihn 
dann nicht allein die Goͤttliche Ordnung / Krafft de⸗ 
ren er im Stande der Obrigkeit lebt / ſondern auch 
Das loͤbliche Herkommen / Recht und Befuͤgniß fei 
‘ner Land und Leute / unb des gantzen Teutſchlan⸗ 
des / verbindet / alsfern er nicht nothwendiger Wei⸗ 
ſe wegen anderswo auch habender Land und Leu⸗ 
te / hoher expechtisn in Kriegs⸗ unb Reichs⸗Sa⸗ 
chen / und dergleichen / auff eine zeitlang / oder ordent⸗ 
lich / abweſend ſeyn muß / welchen falls er Dennoch 
durch einen anſehnlichen Statthalter / und deme zu⸗ 
geordnete Rathe / bem Lande votſtehen fft auch 
wöolie zu Zeiten fid) ſelbſt dahin verfügt. Denm es 
bezeugen Die gaie der lobwuͤrdigſten Teutſchen 
Regemnen wie fid) dieſelbe von Alters her alſo tapf⸗ 
fer / gewiſſenhafft / treu und embſig in ihrem hohen 
Beruff des Obrigkeitlichen Ambts erwieſen daB | 
die Unterthanen vermercken und verſpuͤren koͤnnen / 
wie ihr angebobrnet natuͤrlicher Grb-Dert / nicht 
aux den bloßen Rahmen und Titul / ſondern ce 
ie 


| 
| 


. .,nbereeCbetL — te 
ng und £aft des Regiments auff ſich 
abe. OUR xr 
Singegen geben bie Gyempel anderer Lande / im 
fall die Landes⸗Herxen feb ihrer Regirung nicht un⸗ 
terziehen / fondern andern unnsthigen Sachen oblie⸗ 
gen / und alles an die Diener laffen/ oder gar zu lang 
auffer Landes fib quffhalten daß durch folche Vers 
feumniß ihres Beruffs allerhand Unordnung’ Uns 
gerechtigkeit und grobes Verderben/ ihr Land und 
Leute betroffen offt aud) bie Unterthanen auffruͤh⸗ 
zifch. worden / und nach einem andern und beffere 
Megiment verlangeh, + 
2. Wor inn die pe Jug Bemũhung des Lan⸗ 
Ge enveif f ah prronlie Ban 

. Cseriveifet ſich aber diefe perſoͤnliche Bemuͤhung / 
@der — € Ambts⸗ Verrichtung vorne 
bievinnen, daß der Landes; Fuͤrſt einmal ins ge⸗ 
mein zuvoͤrderſt dahin trachfet / oie eigentliche 
Beſchaffenheit fines Landes umbſtaͤudig⸗ 
lic su wiſſen / und fid) befandt zu machen/ bas des 
ſchehẽ nun durch cine ausführliche Befchreibung dl 
des deſſen voa? im Lande, an Grund und Bodens 
Städten und Doͤrffern / Leuten/ Unterthanen und 
Dienern / Gerichten und Gerechtigkeiten / ihme oder 
ſeinen Landes⸗Staͤnden / zuſtehet / oder daß jute 
Jange Evfahrung -und Augenfchein diefer Dinge 
kundig fey/ und alfo wiſſe / wie weit / und worüber fich 
feine Macht und Regirung erſtrecke / und wie er date 
inn gegen das Neichrfeine Gefreundtes und die Un⸗ 
terthanen felbft/ voegen gemeiner Satzungen / Der 
traͤge / und anderer Sa ‚Die toit yir ut 
J "à | ent 


B6 -.. .. Teufdem Ftſten Staattt⸗ 
bem nächfluorgehendeni Capitel angefuͤhret Mage 

halten muͤſſe. D PET Wr s + 

. Erſtlich / wegen feines Staats. 
Sdo dann auch und mſonderheit nach Anleitung 
obengeſetzter vier Puncten 1. Daß er wahrnimmet⸗ 
feißig nachdencket / oder ſich oͤffters durch feine Ras 
she und Diener vortragen / und berichten laͤſſet / was 
etwan im Lande / oder auſſerhalb deſſelben / vorgehet⸗ 
Dadurch) er an feiner Fuͤrſtl. Regirung beeintraͤchti⸗ 
get und an feiner Hoheit / und alſo folglich an recht⸗ 
stiapiget Ubung ſeines Obrigkeitlichen Ambts Nach⸗ 

bell und Hinderung zu gewarten haͤtte. 
2 Du andern? wegen guter Ordnung 
F — ..imi noe. - | 
Daß er nichts weniger fuͤr fid) felbf wenn er 
des — ſeines Landes wohl berichtet iſt / auch 

taͤglich oder + 

"Ständen toobf oder übel zugehet / mit Eifer und treu⸗ 
er Vorſorge beflieffen ift gute Drdnung und; Anſtalt 
zu machen bas Übel abzuſchaffen und ben Wohl⸗ 
‚Stand und befferes Auffnehmen allenthalben zu für 
Dern zu dem Ende er die Öefege und Ordnungen 
‚Der Vorfahren’ unb die erfelbft auffgerichtet/ in gu» 
"tem Gedaͤchtniß erhaltdie dariiber einlartgende Ber 
‚Lichte zu hoͤren fich nicht verdrieſſen / oͤffters daruͤber 
"Bericht einziehen? bie — an und die 

‚Handhabung berféfben auffs befte fordern laſt. 
5. Drittens / wegen Ertheilung der Juſtitz. 
GI) Obwof zu Recht und Gerichts-Sachen' ges 
wiſſe Perfonen erfordert werden / bie in folcher weite 
laͤufftigen Wiſſenſchaft mit Reif geuͤbet und en 
is inb/ 


ffters erfabret/ wie’es darin in allen | 


- | Ve „Anderer Th: L .., "e | » 
» Sin 7 unb din Landes Parit mi Anhoͤrung alles 
—— Entſcheidung ſchwerer Rechts⸗ 
"Fragen ſich nicht zu beladen hat / fo bat er doch biete 
Ann auch nicht geringe Mube/daf er nicht allein au 
nachdencket / und fleißig erforfchet / ob auch in aller 
Gerichten das Recht unpartheyifch und mit Vers 
Stande ertheilet/und bie Leute mit Beſcheid und recht, 
mäßiger Verordnung gefordert werden, fondem 
Daß er aud) die wichtigften, Sachen / die vor feiner 
Caontzeley bangen oder auch andere/ darinn er von 
temands angelauffen und erfücht wird / ſonderlich / 
was die Armen betrifft / ſich felbft vortragen laͤſt / dar⸗ 
auff nach gepflogenem Rath einen billichen Schluß 
faſſet / und demſelbigen nachzukom̃en anbefiehlet, 
G6. Viertens / wegen aͤuſſerlicher anos. 
EC. |» babung. | | 
(4) Weil audy (ein Reſpect und Hoheit fich ends 

“Lich am meiften darin erweifet/daß er denenjenigens 
welche fich ungehorfam erzeigen oder Die ibimé ud 

ſeinem Lande feindlich zu wider ſeyn / mit rechtmaßigẽ 

Mitteln widerſtehe / und zu Handhabung unb Schutz 

Seiner und der Seinigen / durch aͤuſſerliche Macht 
ſchreiten Fan / fo laͤſt ſeh auch der Landes⸗Herr nicht 

verdrieffen / zu ſolchem Ende Befehl su ertheilen / auff 

gute Anordnung zu gedeneken / Bericht einzuholen / 
Die Unterthanen in Kriegs⸗Verfaſſung zu nehmen / 
auch in aͤuſſerſten Fallen bey Kriegs⸗Zeilen / Denfel 
ben in eigener Perſon vorzuftchen. — 

Denn ob es wol an dem iſt / daß ein hoher Negent 
nicht ſelbſt in allen vorher erzehlten Stuͤckẽ die Hand 
anlege / und alles ſelbſt verrichte / ſendern zu dem Ende 
Raͤthe und Diener hat / und a Deren ions 

| 4 164 


8 | wii Färften . tante. 
feiern re i einem andern. Stuͤcke atbeiten 

B; So bat et doch über alles die oberffe 

——— fleißiges Nachfragen Nach⸗ 

berrcPen auf} quee Ordnung und Anflalten / 
Erforſchung erflänbiger Rathſchlaͤge / und 
ſleunigeWerckſtellung deflen/mas er TENUE 
fig wird/3u verführen.‘ 

Darzu denn in Warheit eine grofft eWiſſenſchfat / 
Erfahrung / Auffrichtigkeit und, Großmuͤtigkeit / 
fambt vielen andern Tugenden und Qualitäten ers 
beifchetiwerden / davon in dem Wort Gottes und 

"ben Büchern ber Politifchen Scribenten ein auss 
Führlicher Bericht zu findenwie auch eine bequemfis 
che Art und ofbfalfung geſchehen Fan/ daß ein. Seve 
als deſſen / was in feine Berrichtung làufft einch Eure 

Ken Auszug su einer firtes Erinnerung und Nachricht 

vor Augen habe / und ihme alſo bey (o groſſer Menge 
der Sachen Doch leichtlich nichts, entfalle. — 

ah, >. Daßein Landes: Herr Diener baben . 

(736. /^tt üffe 


- 


m 
Aus diefem if nun — abzunehmen / daß 
pe Landes: Fuͤrſt / zu der Verrichtung eines.ieden 
Stücks der Regierung / gewiſſer SRátbe und Dies 
ner nichtentbehren koͤnne / allermaſſen dieſelbe in al⸗ 
len Laͤndern und a von des Landes⸗ 
Herrſchafft / nad). Erforderung der Nothdurfft / bes 
ftellet werden / von welchen nunmehr / und was in ihre 
Ambts⸗Verrichtung laufft / nach der Ordnung An⸗ 
führung qu thun iſt / und ſiehet hierinn nicht eine ge⸗ 
va Muͤhe und Vorfichtigkeit des Landes⸗Herrn / 
er en in Erwehlung und Bees 





LOT — — — — 
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ſolcher Diener / von Hochften zum Niedrigſten wohl 
antreffe / und ob er wol hierinn ſeinen freyen Willen 
hat / dennoch mit guten Rath und reiffer Bedacht⸗ 
mei verfahre / fintemalan getteuen/ verſtaͤndigen 
und fleißigen Dienern in einem Regiment / ein groſ⸗ 


ſes gelegen. 


mung der Diener zu beobachten. 727. 
Es find aber etliche gemeine Stücke De in 
eftellung allex Diener / welche zumal zu Regiments⸗ 
Sachen noͤthig finds mit groſſen Rutz pflegen beob⸗ 
J ^ sov er s pap. t 
MSG nehmen die Landes⸗Herren nicht leichtlich 
andere Diener an / als die der Religion welthe im | 
Lande in Übung iſt / zugethan find und alſo wegen 
widriger Glaubens⸗Bekentniß Fein Mißtrauen / wo⸗ 
der bey dem Heren / noch bey Dem Lande gegen ſich 
erwecken. Etlicher Orten ift der Diener Pflicht tit 
einverleibt / daß / da ſie von der im Land hergebrach⸗ 
ten Glaubens⸗Bekantniß wolten abweichen / fie 
foubig feunfolten/foithes dem Landes⸗Fuͤrſten / v» 
et demjenigen / den cribnen vorgeſetzet / zu eröffnen/ 
and ob er fie ferner in Dienſten leiden wolte oder 
nicht / VBerordnung zu gewarten. E 
.(22) Werden und fellen Feine befordert werden 
bie Michtzu dem Ambt/darzu man fie gebrauchen wilz 
geſchickt und tauglich gnug erſcheinen / und nicht nur 
als vonibren Freunden und Goͤnnern vorgefthiagen 
und gelobt / fondern auch durch Erforfchung andes 
rer / der Sachen Verftandiger und treuer Diener im 
Werck ANS EB URN 
$ 


- 8 Éclidhe Bemeine Stůcke / die in Anneh⸗ i 
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Herkommens / und pt keiner wiſſentlichen Schand⸗ 
<hatund übela Leumuth beflectet/ fondern erbares 
Sebens und Wandels HD 
"(9 Woman fie Perfonen heben Fanzdie fin 
Lande geborengegogen/oder mit ihrem meiften Ber⸗ 


| PH darin) geſeſſen 


findypflegt mandiefelben wen 


diefonft gefhicht ſind / vor Fremden undAuständifche 
au gebrauchen / weil vermuthlich bie Land⸗ginder / uñ 
Ingeſeſſene / mit mehrerer Liebe und Zuneigung / als 
andere / dem Lande De 2 

(4). Gin iedweder wird uͤmb mehrer unb beſſerer 


Berficherung willen / 


init einem Sorperlichen Eyd / 


zu GOtt dem Ylmachtigen zu ſchweren / belegt / daß 


er dem Landes⸗Herrn 


/treu / hold / gehorſam und ges 


waͤrüg / auch in f einem Dienuſt sven / fleißig / und ver⸗ 


ſchwiegen ſeyn wolle. 


g 89 Bey Annehmung unb Echaltung cines Die 


mers wird aud) dahin 
Leidlichen / und gewoͤh 


gefehen / daß er ſich mit einer 
nlichen Beſolduig begnuͤgen 


Xáf/bamit durch groſſe koſthare und ungemöhnliche 
Befetdung/ andere nicht su Neid erwecket / noch vie 


- &ürfilicoe Einfunfften zu ſehr befibiweret werden. - 


"Zu einem Amt und Dienft 7 Verrichtung 
werden diejenigen nicht mit Mutz angenommen / we⸗ 


Verrichtung laufft/ c 


"bci einemroder andern Stuͤck, ſo in Ihre Ambts⸗ 
in eigenes Interelle iter | 


ter / oder ander Gerechtſamen wegen die fie im Lan⸗ 
de haben woͤgen / zu ſuchen / oder zu bedencken haͤtten / 
damit fie nicht dutch Anlaß des Ambts / ihret Herr⸗ 





ſchafft ʒu Shaden / oder zu ihrem Siue b au 1 | 


D 


od 


MAR 2 
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wderieit folhen Sachen kaltſinnig / und ohne gnug⸗ 
famen Eifer fi) finden laſſen... oos 
(7.) Nimt man / ſonderlich zu etwas hohen Dien⸗ 
ſten / nicht gern ſolche Perſonen / bie einer andern 
Herrſchafft / mit deren man etwa ſtreitig / oder be⸗ 
nachbart iſt mit Pflichten verwandt / oder unter der⸗ 
ſelben beguͤtert iſte. I MN 
(8.) Weil bie Dienf-Perrichtung beym Regi⸗ 
ment nicht einerley / fondern mancherley/ und eine 
Der andern nachgeordnet und untergeben ift/ oder ets 
liche Perfonen/ als Collegen/ neben einander beftaft 
werden müffen/ fo wird iedweder Diener ju gehoͤri⸗ 
gem Nefpect gegen die / welchem ibm/ naͤchſt dei 
Land Went qn find 7 und zu guter Ver⸗ 
tragligEeit mit feinen Zugeordneten angewieſen / auch 
wol eb e und zuvor einer angenommen wirds Diejenie 
ge / unter oder neben welche er Fommen foll/ zuvorhe⸗ 
to feiner Perſon halben / und ob fiedabey etwas jii bez 
Deuchen haben’ vorgenommen’ damit in guter Gin 
traͤchtigkeit / und gefamten Fleiß / die 9fembtet oet 
richtet werden zu welchem Ende auch mol ben Colle⸗ 
gen / und einander Zus unb Nachgeoröneten/ cinaez 
bunden wird / daß fie einander ſelbſt / bey verfpüften 
Mängeln Chriftlich und freundlich zu dein’ was ſich 
gebübret und ihr Dienft erfordert ermahnens end» 
lid? aber / wenn Feine Befferung zu boffen es ander⸗ 
weit den Borgefesten / oder dem Landes⸗Herrn 


ſelbſt / anzeigen follen. 


Die Aembterund Dienfte aber / dadurch der Sans 
e$ 2 Herr feine weltliche Regirung bejtellet / find 


zum tbeil zu allen obigen Stücken ber Regirung ins 


gemein 


Teutſchen Färften -Btaats, 
gemeinveroidnetzetfiche aber betreffen nur etficbe ges 
wiſe Puncten —— wie nunmehr un folk, 


' CAP. VL atis 
Den Beſtellung einer Jathſtuben / oder 


EL uu SRütbe/. unb xn Ua 


Canzeley. 
"Summe. 
And Raͤthe. 
Das für fonderbare intra FR 
"Qualitäten: an folchen Perſonen erſor⸗ 
dert werden. 
Das ihre Verrichtung in gemein: fe / fo 
alhier in eflichen Puncten zuſammen ge⸗ 
zogen. 
an der Anzahl / Ordnung und Sacugung | 
Mt Käthe bey ihrem Ambt; . Von. der 
‚. Direction und Ambt eines Cantzlars/ o⸗ 
der dergleichen Perſon / Eintheifung: der 
Beſchaͤffte und dergleichen / ſo in etlichen 
Puncten erinnert wird. 
Wie die Cantzeley mit Secretarien D» 
giſtratoren / Ganceliften / und derglei⸗ 


— — — —— — —— n — — 


— — — — — — 


— G — 


chen Perſonen pflege beſtellet zu wer⸗ 


Den / und mas ein. icder verrichten 
muſſe. 


| P m | 
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D vornehmſten / und zu allen Puncten in der 
Landes⸗Reglrung beftellte Diener / ſind bie Negi⸗ 
rungs⸗Raͤthe / unter welchen Nahmen voit alhier ins⸗ 
emein diejenigen meynen / welche zu Staats⸗Sa⸗ 
en allein / oder ſowol zu Staats⸗ als Juſtitz⸗ Sas 
chen verordnet werden / und darunter an den meiſten 
Orrten der Ganblàr ber vornehmſte iſt. 
i. Don dem Nahmen und Stand 6er Cantz⸗⸗ 
lar uno Raͤthe pus. we 
Der Nahme eines Cantate ift ans Welſchland / 
vor etlich hundert Jahren in Teutfchland auffkom⸗ 
men / und anfänglich nur von der Könige unb beg 
Kaͤyſers oberften Bedienten zu Stegimentéz unb Zus 
ftig-Sachen/ welche denen andern dazu Beftellten 
vorgefet waren / und uͤber bie Ganjellen oder Git⸗ 
tere and Bewahrung der Gerichts⸗Stellen und 
geheimen Schreibereyen / die Auffſicht hatten. ges 
braucht / auch ſolches Ambt mehrentheils geiſtlichen 
Perſonen / Biſchoffen und Aebten vertrauet wors 
den; und wird man bey denen Teutſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern cbe man ned) bie Landes⸗Regirung befs 
fer. aefaffet/ und fonderlich die Kaͤyſerlichen Lateis - 
niſchen Rechte in Teutſchland in vollen Schwang 
Fommien/ dieſen Nahmen nicht 7 vie Werrichtung 
aber ſo ferne finden’ daß zum theil zu der Zeit folche 
: Durch Die vornehmfte Hof: Bediente und Närhe aug 
. bet Landfchafft/ zum tbeil aber durch Gelehrte, die 
, fit ihre oberfte Notarien oder Schreiber genennets 
, verzichtet worden. - — Mes 
„Der Nahme und 9fmbt aber eines Naths / or 
Vit wie fe Die Alten genennet v re 
„az : > . un 


> 


94 Teutſchen Fürften-Staats 
und heimlichen. ift in Teutſchland lange Zeit ge⸗ 
bräuchlich geweſen / und haben derofelben Die Regen⸗ 
ten bey weitlaͤufftiger un ſchwerer Verrichtung TW 
Ambts nicht entbehren koͤnnen / fonderlich nachdem 
die kriegeriſche Zeiten / und eigenthatliches Verfahren / 
in Teutſchland durch die Reichs⸗Geſetze und Verord⸗ 
nung des Land⸗Friedens, auffgehoben / und alſo des 
nen Fuͤrſten und Herren Ruhe und Zeit gegeben wor⸗ 
den / die Regirung ihrer Laͤnder beſſer zu beſtellen. 
Wir reden aber alhier von ſolchen Räthen / bie 
man ſonſt wirckliche Regirungs⸗Hof⸗ und Ju⸗ 
ſtitien⸗Raͤthe nennet / und zu der Regirung des 
Landgs in ber SRatbftuben und Canzeley gebraus, 
dyet werden / unter welchen ber oberfte der Cantzlar 
ift. Denn auffer und neben diefen pflegen die Fuͤrſten 
aud) etlichen vornehmen oder vertrauten Perfonen. 
vom Adel und Gelehrten / Ehren tvegen und zu Bes 
zeugung ihrer gnábigen affeétion, den Tituleines: 
Raͤths zu geben etliche auch nicht zu fteter Verich⸗ 
tung/ fondern nur von Haus aus/ daß fie auff Erz 
fordern in Diefem ober jenem Öefchäffte dienen muͤſ⸗ 
fen/ anzunehmen, n NE 
; GfBeiloena nun Cantzlar unb Rathe folhe Perſo⸗ 
nen und Diener des Landes-Fürften ſind / welche er 
in Verfuͤhrung feines Negiments zu Rathe fragets 
und die vornehmſten Geſchaffte / ſonderlich aber obera. 
e Auffſicht in Negiments-Sachen Durchs. gantze 
Lands und die Ertheilung der hoͤchſten Juſtitz und 
Gerichtbarkeit / durch fie verrichten laͤſt / fo ift leichtlich 
zu ermeſſen / daß dieſelben von guten Eigenfchafftenz 
Verſtand unb Tugend feyn muͤſſen / ſollen fie ue 
E44 | | | ihrem 
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aa. Andere Theil. 88 
orem Herrn und dem Lande mit Nutze rathen / dies 
nen und vorſtehen koͤnnen. ln, 
+ ADas für Qualitäten an foldben perfonen. a | 

| in achesunebmen. . - VUE. 
Daruͤm pflegt aud) ber Landes⸗Herr in Beſtel⸗ 
fung und Annehmung derfelben groſſe Behutſam⸗ 
Zeit zu gebrauchen / und nicht allein auff Die in vorigen 
Eapitel gemeldte gemeine Stuͤcke / fondern über dies 
fes auch dahin zu ſehen / daß fie gnugfam Gelehrte⸗ 
und nechſt erforderter Wiſſenſchafft in der 
Chriſt lichen Reiigionsoder Politiſchen Welt⸗ 
Weißbeit/und der Stücke/die zu einem. mola 
beficliten Regiment gebóren fo dann des ges 
meinen Röyferlichen und der Landuͤblichen 
Rechten/der Sazungen und Beſchaffenheit 
Des Roͤmiſchen Neiche/und deffen hoͤchſter Ses 
Fichte wol nntermi:fen und erfabren/aucb des 


Bandes und deffen Ordnung und Gewonbeit/ 


amb ber Angelegenheit ihres Herrn entweder 
bereits wiffend/ ober doch /ihrer Seſchicklig⸗ 
teit nach / leicht lich su informiren ſeyn. "T 


' (2) Shrem Stande und Herkommen nach/wers 
Den entweder qeborne Edelleute / ober folche Pers 
fonen ‚die ihrer Gefchickligkeit und Wiſſenſchafft 
halben aufden hohen Schulen mie einem Ehren⸗ 
Titul und Gradu, wie mans nennet/ eines Do&to. 
zen und Licentiaten gewuͤrdiget werden/ oder bod) 
Denenfelben gleich zu ſchaͤtzen ı zn Näthen befte 


det. c ) | ; | 
-. G) Jb wohl atis Menfchen alle Gaben nie 


96 _ Tentfhen Farſten · Staats. 
verliehen find / fo befleifiget fid) ein. Landes He 
dahin’ daß neben ſolchen nothwendigen Stücken? 
alle / oder etliche feine Raͤthe aud) fonft gute Quali 
taͤten / als Wiſſenſchafft der Spraden / Des 
redtſamkeit / hoͤffliche Sitten / Erfahrung und 
Kundſchafft anderer Länder / und dergleichen 
haben moͤgen / damit man fid) deroſelben in und 
auſſerhalb des Landes deſto fuͤglicher gebrauchen 
—— I n 
C4). € o aud) einem ieben Menfchen ſonderlich 
der einem andern und hoͤhern in gemeinen Wolſtand 
dienen will Die Tugend der Gottesfurcht /Demuth / 
und Erbarkeit / Hoͤffligkeit / Aufrichtigkeit / Redligkeit / 
Vermeydung des Geitzes / Warhafftigkeit / Ver⸗ 
ſchwiegenheit und Gnuͤgſamkeit / nothig und verſtaͤn⸗ 
big ſind / ſo boielmehr und kraͤfftiglicher werden fie an 
denen Perſonen ber Cantzlar und Rathe / wegen des 
hohe Ambis / datein fie Der Landes⸗Fuͤrſt ſetzet / darin 
nen ſie auch Gottes Ehre und des Landes Wolfahrt 
foͤrdern / das Necht maͤnniglich ertheilen/ und das 
Wbel im Lande abſchaffen ſollen / unuͤmgaͤnglich ers 
heiſchet und erfordert / wie ſie denn auch gemeiniglich 
in ihren Beſtalungen dahin angewieſen un verpflich⸗ 
tet werden. — ZU | 


E 3.Die Berricbeung der Raͤthe in ſechs ; 


E Puncten. 

Ihre Verrichtung an fid) fefbft in gleicher GSeſtalt 
in ihrer Beſtallung / auch wol in gewiſſen Cane 
ley⸗Ordnungen zu finden / und laufft i Summa 
da hinaus / daß ſie dem Landes⸗Herrn in allen Sa⸗ 
chen / die Landas⸗Regierung betreffende / entweder 
und gar ordentlich auff ſeinen Befehl und Erforde⸗ 


LL — — — — —— — — — —— — — 
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. Anderer Theil. .., 

rans / oder aud or jid) wennfie ihre Pluchtuhz 
Gerviffen darzu Anfreibet / fo bani auch in allen 
Rechts⸗Sachen / die vor ben Landes⸗ Derrn Formen, 
ihren treuen Rath / wie in einem unb andern Stuck 
zu verfahren / was ju thun unb ju (ajfenzwie bíefe und 
jene Soche zu eutſcheiden fep id und Gewiſſen⸗ 
bafft —— darzu mit Fleiß und Verſtand beg 
bient ſeyn ſollbeen. 
W Dan denn erfordert wird / Erſtlich / daß fie ih⸗ 
zem: beften Verſtande nach / insgemein zwar die 
Furcht Gvottes/Erbarteit unb Treue vor Augen bas 
beu/ fo bann nach Gelegenbeit iebtoeber Sachen 
borauff feben / und ihre Gemuͤths ⸗-Meynung und 
SRatbfdjláge batáuff fundiren/toas CBertráge/ Tes 
ſtamenien / Begnadigungen / Privilegien, Conititu- 
tionen und Ordnungen des Landes⸗ Herrn / und deſ⸗ 
fen Vorfghren / loͤbliche hergebrachte Gewohnheiten 
oder in Mangel derſelden / die Land⸗üblichen und ends 
lich die gemeine Reichs Rechte und Sahungen mit 
ch bringen und wie in ſolchen Sachen ben erſten 
nct derLandes⸗Regierung betreffende/der gemeis 
ne Nutz und Wolfarth der Land und Leute vicimebes 
als der Privat⸗Vortheil und eigener Wille/ und in 
Ri Sachen/iwas vecbtnabig ift/ ohne Gunft o⸗ 
hex iyi tan ie artiepen beobachtet 
werde. | | Jon 
Dors andere / bringen. aud) ihre Dienfte mie 
ſich / daß fie in (olde Negierungs-Sachen die Nache 
tite; und Schrifften/ oder Acten / wie Die indem 
Fuͤrſtl. Archiven und Brieff⸗ Gewoͤlben verabret / 
oder taglich bey der Cantzeley einFommenyun gem 
EN - — BEER | e 





7) ER —— TM 
Terhöerdenfleißig lefen/erroegen/bavaus verſtaͤndlich 
md’ ttéulid) referiren und vorbringen / was batimt 
enthälten (ep/ünb worvon die Frage vorfalle. 
Brittens / Dap fie darüber ihre Meynung und 
Vota deutlich / kuͤrtzlich und eigendlich fo vil GOtt 
Verſtand und Gnade verliehen / vorbringen und- ere 
oͤffnen UIDEMUS S3 .. TER 


Sfinen. Cam * 

Vierdtens / daß fie auch dasjenige / was beſchloſ⸗ 
Ten iſt / entweder / nachdem ce wichtig / ſelbſt ſchrifftlich / 
in reiner teutſcher Sprache / zierlich / und nach Ge⸗ 
wonheit oder Scylo der Cantzeley abfaſſen / oder ven 
Inhalt / wie es bon den Seeretarien auffgeſetzet wer⸗ 
Den foll in cine ſonderliche Regiſtratur act ren und! 
auffzeichnen laſſen. M Do EE 
- Sünfftens/ fo ftreitige Partheyen / oder andere⸗ 
mit denen der Landes⸗Herrreden / oder fie auff ibo 
Begehren hören laffen will, für bie SRatbftuben Dea 
ſchieden werden gebühret einem Nathv'die Anzeige 


und Eröffnung mindlich/ mit Glimpff und Vers | 


ftanbe zu thun / worauff fid) der Vorbefchiedene herz 
aus faffen fol / oder worinn man ibn hoͤren wolle / 
nichts weniger das Fürbringen in die Raths⸗Vecher 
oder Protocol zu fehreiben und einzuzeichnen / auch 
auffgemachten Schluß den Befcheidioder Antwori 
mündlich zu eruffnen/ oder daß es in Schwfften ges 
fchehen fol / anzudeuten. m XT 
Sechſtens /fielen aber Sachen vor / batinn ber. 
Landes-Herr durch einen Rath / auch aufferhalb bet: 
SRatbftuben entweder im Land mit feinen Unterthas: 
nen und Ständen oder:mit feinen Dienern / oder 
Femboen anfommengen Geſandten/ etwas pie 
Lis ay 


* And — hr, ' » us 9 
ben banbely und sornchmenda feu abere woltihn 
auch anderswohin / an andere Fuͤrſten / Herren⸗ oder 
Pan mit denen man zu thun bat/ als einen Gea 
Iandten oder Abgeordneten ſchicken / fo ji ben Dach 
fontis + fic) darzu in ehrlichen / unverkleineruchen 
Werbungen und Handhiiggen gebrauchen zu faffens 
und dasjenige muͤnd⸗ oder. ſchrifftlich vorzubringen⸗ 
3098 ihm entweder mundlich / ober infchuifftlichenin. 
teuétionen anbefohlen iſt / auch was er vertichtet⸗ 
treutzch und fleißig feinem Deren ju reke iren 
5: -SDamit aber dieſe ihre Ambts⸗Verrichtung deſto 


, 


ſchleuniger / aud) prdentlicher und bequemliderpom 


atten sche, ift babe ferner- aus Toblicher Gewon⸗ 
eit: tooblbeftalter Policey gy mercfen: in 1.0. 
fi: t&tlicbe Umbſtaͤnde bey bom Ambe der Käse _ 
15 X1) AB der Regirungs⸗ der Hof-Nätherzube 
GUN errichtungund Austheilung der Sachen/auch 
mehr gute Rathſchlaͤge und Gedancken zu habenz eig 
ne gmüugfame Anzahl nach Gelegenheit des Landes 
und fuͤrfallender Verrichtung / ſeyn muͤſſen. 
$ Sum andern die Direction durch das Ambs 
qui des Cantzlaro. itt 
Ka Da darunter einer ju einem Przfidenten 
und Direktor / mehrentheils unter dem Namen und 
Ditul eines Cantzlars / verordnet iſt / welcher fuͤr den 
andern den Vorzug und Reſpect hat / eine Sache, im 
Abweſen und an ftat des Landeg-Fürftenv oder dies 


_Jenigez. welche der Herr felbft naicht zu propopiren 


pflegt; zu Berathfchlagung in die Umbfeage zu brine 
gen Der Raͤthe Meynung Darüber qu begebrenz den - 
"p Qai Schluß 


200 : Teutſchen Säeften- TEN 
Schluß nad) venen mehrern rore zu machen 


und denſelben / zu feiner Abfaſſung / indie Cantzeley 


anzubefehlen. 


Alſo auch bey Verhoͤren und Vorbeſchieden den 
Vortrag ju thun / und Antwort ju geben / dem Lan⸗ 
desrFürften einen Schluß der famtfihen Raͤthe zu 
séferiven/ alles / was in ber Canzeley auffgeſetzet 


wird / zuvorderſt zu durchſehen / zu verbeſſern/ aud 


sorties ine reine geſchrieben / was nicht gar wicht⸗ 
ge Sachen find und von Dem Landes⸗Fuͤrſten ſelbſt 


anterſchrieben werden im Namen deſſelben / oder 


der Regirung und Canzeley / su unterſchreiben / auch 


daß es mit dem Fuͤrſtl. Wapen und Secret bedruckt 
werde / anzuordnen / maßen er denn über ſolch Siegel 
die Inſpection und Verwahrung hat. Ingleichen 
hat er vor andern auff die Bedienten der Canzeley 
gute Auffſicht zu haben / vorgehende Maͤngel ihnen 
eg — i v4 MY 
; Drittens/ die Ordnung und Vorgang ur 
nähen: EU 
« (3) Unterdenandern Rathen wird / umb Ber 
huͤtung Streits und Confofion: die Ordnung gebab 
tens bof einiedtwederden Stand und Ehren Stellen 
tirit nad) der Zeit voie er zu einem Rath angenom⸗ 
men worden / es wolte dann der Landes⸗Fuͤrſt aus Do» 
wegenden Urfachen ein anders’ derordnen / Und nach 
folder Ordnung legen fe auch ihre Vota unb Rela- 
tionen db/ dirigitt auch in Abroefen des Cantzlars / 
und vertritt deffen Stelle der Aeltefte oder Erftenach 
lbi in bet Roth8-Drdnung, bod) wenn der Raͤthe 
diner etwas ordentlich für fi vorbringet / und — 
a. site 
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| " otf Anderer Theil. got 
riret / wird et mit (einer Mepnung zuerftgehbtetr.und 
woiderdergleichen gute Ordnung pflegt nicht gehan⸗ 
delt noch von einem bem andern zur Ungebübr ins 
CfBert gefallen und vorgegriffen / viel weniger er tot» 
gen feiner Meynung verdrießlich auffgezogen / oder 
verachtet zu werden / fónbern wird zu des Herrn / 
oder der mehreren Stimmen Ausfchlag, geſtellet / wel⸗ 
De Meynung zu ergreiffen feu. Bey anfehnlichen 
großen Landes⸗Fuͤrſtl. Negirungen wird zwar Dies 
fe Ordnung auch / aber babe» diefes in Ubung ger 


halten baB zwo Bäncke oder Reihen der Raͤthe 


nd / auff deren erften die Adels. oder boberr tane 
es Perfonen / auff bet andern. die Gelehrte und 

^ * Viertens | ole Unpartheyligkeit. 
7 €42) Damit eia iebweber Nath in-feinen Votis 
desto freyer und gewiſſenhaffter fepe/ auch die andern 
nicht bieran hindere / ſo pflegt man nicht gerne zu: leis 
den / daß einer in eines andern Herrn Neben⸗Be⸗ 
allung ſich einlaſſe / viel weniger einer oder andern 
arten ſonderbaren Vorſpruch unb Soiliciracur 
«uff fid) nehme / gebuͤhret ſich auch / daß er in Sa⸗ 
chen / die ihn oder ſeine nahe Freunde betreffen / ab⸗ 
€tete/ und fid) Votirens und Anordnens enthalte / 


insgemein aud) it keiner Sade, die vor ber Regis 


rung anhaͤngig / oder babin geborig ift/ denen Inter 
eſſenten feinen Rath ertheile. — 
^ $. Fuͤnfftens / die Seit der Rath⸗Sitze. 


- er Zeithalben iſt es wegen vieler Regiments⸗ 


Gefchaͤffte gebräuchlich, noͤthig und alſo geordnet 
daß die Tantzlar und Räthe after unb mebcentb die 
P : 
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1 . TeuthhéiSmemmetents 00 
raglich in der Rathſtuben zuſammen komen / und ih⸗ 
ver Verrichtung abwarten / auch ohne Erlaubniß des 
KEandes⸗Herrn und Anzeige ins Cotlegiurs, nicht vers 
reiſen / noch auſſen bleiben / doch ſindSonn⸗ und Feſt⸗ 
Dage / wie auch zu ihren Privat⸗Geſchafften / unb im 
etwas ju ruhen / etlicher Orten die Nachmittags⸗ 
Stunden alle Dag / anderswo woͤcheutlich zwey oder 
Drey Nachmittage ausgeſetzte... 
Ingleichen / damit die Sachen der Landes⸗Regi⸗ 
rungs abſonderlich / und die Gerichtbarkeit betreffen⸗ 
Der:einander nicht hemmen und auffhalten ſind an 
Den meiſten Orten gewiſſe Tage geſebt/ auff welche 
üorbefibicb: ‚und. Gerichts-Handel anzuordnen? 
wder bie Sachen welche bie Wochen über fid) ges 
haͤufft unb inzwifchen von denen Raͤthen abſonder⸗ 
Sich geleſen / oder vorgenommen worden / in Beyſeyn 
‚aller Räthe vorzutragen und zu ſchlieſſen. 
6. Sechſtens / die Eintheilung oer Geſchaͤffte 
vc fm Geheimen und "Ju zeRath. 5075 
^. Sum fechften / naddent die Geſchaͤffte iu. einer 
STandesrRegirung febr mancherley find, unb etliche 
Den Staatoder die Erhaltung der Fuͤrſtl Hoheit au 
fic ſelbſt / etliche bie Unterthanen des Landes und 
‘ihre Angelegenheiten betreffen, fo pflegen in großen 
Fuͤrſtenthuͤmern die Sächen gefondert und zu. der 
nenjentgen/swelche ihrer Wichtigkeit nach in den eus 
fen andern und dritten Punct:der Regirungs⸗ Ge⸗ 
ſchaffte lauffen befondere Räthe, welche man Bes 
ibeime nennet/ beftellet zu werden / darinne wieder⸗ 
umb eit gewiſſer Direktor. Staathalter/ Praſident 
“oder Ennsler verordnet / weicher mi den M 
t£ no^ 
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| na. Anderer. Che m H 
Land und Jalti Sachen nichts ju chun / ſond er 
allein in ie&t + gedachten vornehmſten Regirungs⸗ 
2. / bie wir hiernechſt erklären werden /ibre 

Rathſchlaͤge zu faffen Haben. In mittelmaßigen Sur» 
sftenthiimern. und Landen aber/ pflegt man zwar bie 
Mäthe allein einer Wuͤrde / uñ zu beyderley / als fient» 
lich / ſo wohl au. Staats⸗ als Juſtitz⸗ Sachen / zu be⸗ 
ſtellen / doch Damit keine Verwirrung der Händel vor⸗ 
gehe / und eines das andere nicht hemme / ſo werden 
entweder aus Dem Mittel der Raͤthe etliche abſon⸗ 
derlich zu ſolchen Sachen / als zugleich Geheime⸗ o⸗ 
‘der Staats⸗Raͤthe beſtellet / oder es pfleget des 
Landes⸗Herr nach feinem Gefallen zu gewiſſer Zeit 


ſolche Dinge fuͤrzunehmen / und etliche Raͤthe nach 
Beiliebung / und Die ev zu derſelben Sache am taug⸗ 
lichſten achtet / oder bey der Hand hat / zu brauchen / 


‚und die uͤbrige ben den Juft z⸗Sachen zu laſſen. 
B 10. Zum ficbenden/ die Communication 
| mit andern Coilegiis. 


a, (7) Weil viel Sachen vorlauffen / die sum tbeit 


bie weltliche Regirungstheils abet das geiftliche Kir⸗ 


chen⸗ und Schul⸗Weſen / theils auch-des Landess 


Herrn Einkunfften / und alſo genante Cammer⸗S 

chen betreffen / ſo iſt folchen falls gewoͤhnlich / bag die 
Regirungs⸗Raͤthe / entweder bie Bedienten in bera 
andern beyden Stuͤcken / welche hierunter auch be⸗ 


| Jürieben werden follen / zu fich ziehen / und ihr Gut⸗ 
duͤncken aud) vernehmen / oder einen ihres Mittels zu 
denſelben ordnen / damit deſto gruͤndlicher uno mis 


gnugſamen Bericht alles gehandelt werde. 
"ÉLUS DIMUS 26 E EM. qf 


P uses 
Erleicheerung der Rächfiuben durch 
ic, COMMiffiones. . ^» ^ 
Endlich /weil fid) bißweilen bey der Regle⸗ 
Yung die Geſchaͤffte aͤberhaͤuffen / oder doch foie 
Sachen fürfallen/bie durch Augenfchein, mündliche 
Unterredung und gütliche Vorſchlaͤge/ leichter zu 
verrichten ſcheinen / ober fo gering ſind / daß man da⸗ 
mit eine gantze Sam̃lung der Raͤthe nicht zu bemuͤ⸗ 
hen hat / ſo werden in ſoichen Regiments auch ſon⸗ 
Derlich in Gerichts Sachen entiveder vom Landes, 
‚Deren oder beffen Regierung / Commiffic wen unb 
Befehle / an einen oder den andern SRatly/SSearfibten 
And andern Diener oder / Stand im Lande ertheilet / 
auch gewiſſe Puncten und: Inftru&tionen fuͤrge⸗ 
ſchrieben / daß ſolche Commiſſarien entweder dasje⸗ 
nige / was ſonſt die Regierungs⸗Raͤthe ſelbſt thim 
ſollen / voͤllig qusrichten uii verordnen / oder doch bat 
über nothduͤrfftige Etkundigung und Vorbereitung 
anftellen / und den Verlauff dem Landes⸗Herrn zu 
fernern Verordnung berichten ſollen. ur 
ix, Beſtellung der Cangeley. ide 
., <DenenEañélar und Räthen find nun nachgeord⸗ 
Aet Die Bedienten Der Cantzeley / nemlich / die Secres 
tarten / Kegiſtratoren und Cangeliften. - 
..; 33: Ymbe und unterfcbiebliche Beftel- | 
er Le. Ming der Secretarien. . 2 
a; Der Secretarien Ambt iſt / daß fie dasjenige, 
as in ber Rathſtuben geftbloffen/un ihnen dafelbft 
"anbefohlen oder, in der fehrifftlichen Regiftratur bet 
Rathſchluͤſſe ihnen übergeben wird 7in en 
— orm 


"e. Zeutfäyln Sscften + Citedte "E 
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posco uoo nei Then. 10$ . 
Kom unb gewöhnlichen Stylo, oder Red⸗und 


Schreib⸗Art der Sangeley und bes Hofsszu Papier 


bringen/unD concipiren / e8 feyn nun Befehle / Aus⸗ 
freiben/Refolutionen aufeinfommende Suppticae 
tionen Beſcheide / Abſchiede / laſtructionen / Memo⸗ 
rialen / oder Schreiben / und Brieff⸗Wechſelungen; 
Ingleichen haben ſie in der Rathſtuben das Proto⸗ 
coll / oder Niederſchreibung deſſen / was die Par⸗ 
theyen / und andere / vorbringen / zu fuͤhren / und ſonſten 
muͤndliche Andeutungen und Vorträge auff ſich zu 
nehmen /dieihnen in der Nathſtuben auffgetragen 
werden. An etlichenDrten pflege fie auch die Schlüßs 
fe der Raͤthe / dem Landes-Heren alleinzu referiven/ 
welches aber anderswo nicht gefchicht/ fondern viel 
mehr für einen Mißbrauch gehalten wird. Nachdem 
aber die Geſchaͤffte mancherley find / fe werden aud) 
bey denen Tantzeleyen die Verrichtungen unter den 
5 ecretarien unterfchiedlich befunden / denn 100 bes 
fondere geheime Räthefind / da werden auch gehei⸗ 
me Gecretariennnd Ganteliften gehalten find aber 
ſolche Sachen gleich in einer Rathſtuben zufammen 


‚gefchlagen / foift ein gemiffet Sammer soder geheis 


mer Secretariusjuden Staats oder Reihe » o⸗ 
Der Kriegs⸗Sachen / ein anderer zu den Lehen⸗ 
oder AdelerSacben/ein anderer su een erfdoté» 
Sachen / und nad) Selegenheit des Landes / einer zu 
Den Sachen dieſes oder jenes Craͤiſes oder Bezirck 
Am Lande / der hr andern beſtellt. | 
(2052. X4: Vom Ambt der Regiſtratorn. 
Die Regiſtratorn und Atuarit werden ja bene 


Ende gehalten / daß ſie in NM dieA Een unb 
INS ! : 


Schrifft⸗ 


106 | Tentfhen : Fürften- Starts 
Schrifften / wie ſie die Secretarien ſamlen und ord⸗ 
nen uſammen bringen / an gehoͤrige Orte legen / zeich⸗ 
nenzeinhefften/ und. foliiven laſſen duch nach & ele⸗ 
genheit den Inhalt derſelben ſummariſch darauff 
ſchreiben / in der Rathſtuben aber die Summa der 
einfommenben Supplicaticnen oder Schrifften/wie 
Die Räthe di& ven/oDet es ihnen ſelbſt heraus zu zie⸗ 
hen aobefehlen / ſo wohl auch das Decret oder den 
Schluß darauff in gewiſſe Verzʒeichniß und Regi⸗ 
ſralur bringen. Etlicher Orten gebuͤhret ihnen auch 
den Day der Cantzeley⸗Gebuͤhren anzuſetz en / oder n" 
iftbanu in groſſen Cautzeleyen ein eigener Taxatot 
verordne. rte 
20. 0. Vom Ambt des Archivatii | 
Darneben beftellet man aud) einen Archivariam, 
oder Vorfteher des Brieffs⸗Gewoͤlbs⸗ darin die 
Original⸗Urkunde allerhand Sachen zur Landes? 
Regirung gehoͤrig / wie auch ber Partheyen geſchloſ⸗ 
feneund abgeurtheilete Sachen in Schrifften ver⸗ 
wahret / und in vichtlicher Ordnung gehalten werden 
muͤſſen damit man diefelbe au bedürffenden Gat 
‚bat finden unb fid) fattfamen = exichts daraus er⸗ 
holen koͤnne. Hierbey liegt dem Archivario ob / eine 
richtige Regiſtratur daruber zu halten / was man be⸗ 
darff auff Befehl heraus zu geben /wieder abzufor⸗ 
-em/uub an gehoͤrigen Ort zu legen / die Schriffte 
felbſt / daß fie nicht ſchadhafftig werden / in acht 
nehmen/wo noͤthig dieſelbe copıren laffen / auswer 
dig auff Die AËten den Titul oder Ruͤbric zu bringen / 
‚und;darnechft die Stücke / (o dariun befindlich / ſum⸗ 
wariſch zu verzeichen. CT | 
DO Ur 36 9008 | 
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veo tus. Yom Ambt der meli" * 
Condes find beſtellet / die fchrifftliche Auffſaͤtze 
Dei Räthe-und Secretarien ins reine zierlich- und 
recht umbzufchreiben / gebührliche Titul Eingang 


und Schluß / darzu ſie eine ſonderliche Nachricht und 


Titulatur⸗Buch bey der. Cantzeley baben darzu zu 
bringen / die Concepra wieder an ihren Ort ju übers 
geben / in Rechthaͤngigen Sachen der Parteyen / und 
ihrer Adooraten 1 Anbringen’ wie fie e8 etlicher Orten 
muͤndlich in die Feder diétiren/ nachzufchreiben/und 


was fonft mehr ihnen mit Schreiben, Eopiven und 
weräieichen oblieget/ zu verrichten. : 


'1>, Des Dotenmetffers. 
Der Erfte unter benenfelben bat Semeiniofid/ 


über dif/ das Ambt eines Botenmeifters/ inbem er 


alle Briefe / Schreiben und Befehle der Herrſchafft / 
aus der Canzeley ins Reich und ins Lands entweder 
durch eigene und verpflichtete. Canzeley⸗Boten / die 
deßwegen Wartgeld und gewiſſen Lohn haben / oder 
"fonft durch andere gewiſſe Selegenheitz und mit der 
nen: ordentlichen. Posten beftellen/ wie / wohin’ und 
wann fie geſchickt worden, auffeichnen/ ingleichen 
«von denen / die bep der Canzeley ankommen / die 
Briefe auffnehmen / bie Zeit; der Przfeotation bat» 
auff ſchreiben / und in die Ratbftuben/ oderdem Lans 
des⸗Herrn ſelbſt menn fie von oornebmen Drten 
rkommen / oder zu feinen eigenen Händen balten/ uͤber⸗ 
Am mup. . 
18. und der Canseley ⸗ Diener 

Endlich / wird aud) ein oder mehr Canjzeley⸗ 

“Die denen Raͤthen und: Canzeley⸗ ea 


Teutſchen ‚Sürflen-StaAts 
Bender Rathftuberund Cantzeley / miteiner und ans 
dern Auffwartung / Anſchaffung und Verrichtung ib» 
res Befehls an die Hand zu gehen / Die Gemaͤcher 
heitzen / ſaubern / auff⸗ und zuſchlieſſen zu laſſen / beſiel⸗ 
let / über welchem allen man fid) in denen Ganjefeys 
Or dnungen weitläufftig erfeben Fan, f 
pto Car VIL. |— 
on bett erften. Saupt SDunct der Regis 
an M be qu — der — 
uͤrſtlichen Herrſchafftlichen Macht, und Hoheit aw 
5 felbften. In welchen Stuͤcken / und auff was 
Weiſe folche der Landes⸗Fuͤrſt vor fid; und“ 
durch ſeine Raͤthe / beobachten und 
fuͤhren (affe. 

4. : : umma. 

Hat zwey Theil/ der erfte Theil Handelt von 
.. S8ebauptung dieſes (at gemeldeten Duncte 
-- en fich felbft / ohne Abfehen auff die Per⸗ 
.. fon des Landes. Herren, tit 
Die: Haupt: Stürfe/ darinnen diefer erfte 
| rat eſtehet und deren Erhaltung af» 
hier befchrieben wird/ find: M. 
Y: Die Religion / baoen man alfíer nur re- 
— miffive handelt, x 

11. Die Sürftliche Hoheit. inggemein / ge⸗ 
gen und ‚bey Unterthanen / gegen Die 
Auswaͤrtigen / unb bani gegen > 


; Mnnesee Thal yo 
‚denen. / mit welchen man ia Gemein⸗ 


111. Die Maße: der Landes: Fuͤrſtlichen 
Hoheit / wie olche im 2.5, unb 4: Cap, 
- beichrieben / als ( 1.) in Reſpect Käyfert, 
Majeſt. und des Reichs / mit Grtveifüng 
‚feiner Schuldigfeit/umd eos. co i 
nes Beftigniß.:. (2.) Gegen die Befreund⸗ 
te und Benachbarte. (3) Begen die. Unie 
?.ferthanen: PACEM SUY 


| n Die andern Fürftlichen Negalien: im 
e "^ad 


— 


n LA € SA i 
V: Dicaccidental Sluͤcke / bit ein Herr nod 
^ aufferbalb: feines: Landes an Hoheit unb 
"S Wgalinbato — 2 


| VI. Seine Einkunfften. 


VIT, Seiner felbft eigenen Perfon und feis 
mer Angehörigen Ehre 7: Gedeyen unb 
Auffnehmen. do fac ue. 
Sin — andern Theil dieſes Capitels koͤm⸗ 
meer nn 
Warumb von der Perſon des Landes . 
- Herrn alhier auch zu handeln / und mag ef 
metn Lande daran gelegen / daß diefelbe 
an Leibes und Gemuͤths Gaben wohl be 
ſchaffen fey. Weil aber diefer Pumnet in 
vielen und faft unzehlichen Mis 
EL oli⸗ 


— 


110 Teutſchen Fuͤrſten · Staats 
Molitiſchen Büchern weitlaͤufftig / mit 
Anfuͤhrung vieler Sententien und Er 
empeln / beſchrieben wird / fo geſchiehet 
hier nur fpecial-9Infübtrung deren Din: 
ge / die fich auff itzige Zeiten / und die Teut⸗ 
ſche Fuͤrſtenthuͤmer am beſten ſchicken. 
Und werden demnach betrachtet an der 
— eines Landes⸗ Herrn. 
1. Die Tugenden des Verſtandes / unb bee 
ren Nothwendigkeit / auch wie und mit 


wag Mitteln fic erlanget / und vermehret 


werden. UNDC 
U. Von den: Tugenden des Gemuͤths wird 
alhier hauptſaͤchlich aus beſondern Mo⸗ 
tiven fuͤrgeſtellet / die Gottesfurcht / Die 
Gerechtigkeit / die Guͤtig⸗ oder Mildig⸗ 
feit / die Beſcheidenheit: Andere werden 
auch kuͤrtzlich beruͤhret: Hierauff von Reiz 
bes⸗Ubungen und Erhaltung der. Ge 
Diernaͤchſt wird ber Landes: Herr aud) rela: 
. tivé betracbtet. NE aei 
L Wegen feiner Heyrath / was Fürftliche 
. ‚und. höhere Perfonen Dabey zu betrach⸗ 
fen und anzuordnen pflegen. 
II. Wegen feiner Kinder / von deren Auffer« 


-.aiebung alhier aud). ſummariſche unb. 


nus 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


error at SUD ED, xl 
nuͤtzliche Anzeige geſchiehet / (1): In wel: 
"^ eben Stäcken junge Herren und Fräulein 
unterwieſen werden füllen / zu. allerhand 
|. Leibessund Gemüthe- Tugenden und Ans 
ſtaͤndigkeiten.(2. Von deren Verſorgung / 
wenn fie erwachſen ſind. pens 
IL. Wegen feiner Sreunde/ wie ein Landes⸗ 
„Kerr Freundſchafft und Correfpondeng 
. balte/unb wie darzu unterfchiedliche.Gra- 
. dus und Bezeigungen / nach Gelegenheit 
unb Unterfchied Der Gtände erfordert 
werden. wt Din 
IV. Wegen feiner Diener / wie er mit bene 
ſelben insgemein ümzugehen pfleget. 


Weil nun diefe Dinge alle von groffer Wich⸗ 
igteit / und in geheime Rathftuben gehoͤ⸗ 
rig ſind / wird ferner angezeiget / wie und 
auff was ſonderbare Weiſe / mit Berath⸗ 
ſchlagung und Verrichtung derſelben uͤm⸗ 
gegangen werde. 
jen erften pu der Landes-Regierung/ haben 
7° yoiv oben alfo beſchrieben / wie es darinn beſtehe⸗ 
bof ber von GOTT verlichene Stand: . 
Die baráu gehörige Ehre und Macht / und 
alles dasjenige / was bargu dienet / und 
Mittel gicbt/ in feinen gebührlichen DEV 
| — dr 


— —— 


l2 — 


(| 
y 


— — 


—— —— — — — —— — — — 


uw Teutſchen Fůrſten Staats. 

vor Unordnung / Abgang und Verletzung / 
u, erhalten / damit der Sandes- Fuͤrſt das 
iſehen und die Kraͤffte haben / den heilfamen | 
zweck in allen Ständen zu erreichen / und ſei⸗ 

ne Regierung über Land und Leute nutzbar⸗ 
lib ſpuͤren und mercken zu laffen. de d 
$45 (a Eintbeilung des Cápitele. 





D ?^&yiefe$ nun Stuͤckweiſe / und zwar affo/roie es ſich 


Mm ben meiſten teutſchen Fuͤrſtenthuͤmern und Landen / 
unſerm ietzo vorgenommenen Zwecke nach / befinbet/ 
qu erklaͤren / muͤſſen roit unſer Abſehen richten / Ein⸗ 
mal / auff die ſonderbare Dinge / darinnen die Erhal⸗ 
tung der Landes⸗Fuͤrſtlichen Macht und: Hoheit be⸗ 
ſtehet / oder auch im Gegenſpiel / dadurch fie anges 
griffen und vermuͤndert wuͤrde: So dann auch 
auff etliche Arten und Weiſe die bey Verrichtung 
und Behauptung folcher Stücke über die gemeine 
Erinnerungensdie wir in vorhergehendem Titul ans 
gezogen / vom Landes⸗Fuͤrſten und deffen Näthen in 
acht genommen. werden. AES. 
2, Erſter Theil / nemlich bic Erzehlung der 
Stůũcke darinnen die Staatss Erhal⸗ 
tung beſteht. 0505 
Das Erſte Theil dicfes Capitels / nehmlich bie 
Special « Stücke 7 worinnen bic ‘Behauptung des 
eren Punets im Negiment beftebe/ belangenb : So 
ift Anfangs nachdem uns an der Seelen⸗Wohl⸗ 
fahrt mehr / als an Erhaltung des fterblichen £eibes A 
gelegen / allbier zu. erinnern / baf auch dem Landes⸗ 
Herinzals weltlichen Regenten / und alfo nach ihme 
(een Cantzlar und Raͤthen zufoͤrderſt / obliege / dar⸗ 
dc auff | 
| 
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| + Anderer Theil. 113 
auff / neben benen3u den geiftlichen Sachen Bew 
ordneten/bedacht zu feyn. | PE 

3. Als erſtlich / die Ærbaleung der reinen - 


eligion. e 
Wie die Chriféliche Religion mit prebigen des 
Goͤttlichen Wortsyund Adminiftration der D. Sas 
etamenten / im Landelauter und. unverfälfcht erhal⸗ 
ten / geſchuͤtzet und gehandhabet / und darwider veder 
im Hauptwerck / nod) auch in aͤuſſerlichen Kirchen⸗ 
Gebraͤuchen / und Ord nungen / ohne ſonderbare er⸗ 
hebliche Urſach / nichts geaͤndert werde. Und wird ein 
rc ee gewiß verfihern/daf an Ses 
obachtung dieſes nothivendigen Duncts/und Erhal⸗ 
tung des tbeuren Rleinods des goͤttlichen Worts / alle 
feine beftändige Wolfahrt und rechte Gluͤckſeligkeit / 
«ud im zeitlichem Regiment hange und herflieſſe / oh⸗ 
ne dieſes hoͤchſte Gut auch alle andere zeitliche Macht 
unb Hoheit vergeblich und nichtig ſey. Weil wir aber 
vom geiſtlichen Regiment abſonderlich hiernechſt 
handeln werden / ſo laͤſſet man auch Die weitere Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes Stuͤcks / dahin verſchoben ſeyn. 


A Zum andern / in den KLandes⸗ Fuͤrſtlichen Ho⸗ 


heit. insgemein directo, und für fido ſelbſt. 
Mad) dieſem wird zu erſt erheiſchet / und dahin ge⸗ 
ſehen / daß die Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit und Ober⸗ 
Botmaßigkeit an ſich ſelbſt und insgemein / unver⸗ 
ſehrt erhalten / und im Lande befeſtiget werde. | 
5 · Einmal gegen die Untert hanẽ in 3 Puntten: 
Erſtlich zwar gegen die Unterehanen. C» 
Zuforderſt in dem / daß niemand gelitten / und hauß⸗ 
Fr — ide Sb Mene. ote kaı * 
«Jae des Landes fur feine hoͤchſte Landes⸗ 
w ve 5 Dorige 


ma Teutſchen Särften »Staats " 
Obrigkeit erkenne / und ju dem Ende den unterthas 


nigen Geborfam mit einem feiblichenGyde der£ro | 
ldigung ſchwere / welches denn nicht allein bey 


u 
Loser und CBeranberung des Negiments/ fons 
Dern auch alsdeñ geftheben und angeordnet werden 
muß / wenn fich neue Unterthanen in Städten und 
Aemtern niederlaffen oder aus der Unmuͤndigkeit 
zu ihren Boigtbaren Sabren/und eigenen Gewerbe 
gelangen oder bie Perfonenvon Standen/als Gras 
fen / Herren unb Ritterfchafft / ibre Lehen zu erft em 
pfangen / oder fonft ihr Weſen im Land anftellen : 
fintemalbiervon Feiner / aud) in denen Landen der 
protefticenben Gürften die geiftlichen Perfonen 
wicht ausgenommen; und werden die Bürger von 
denen Stadt-Obrigkeiten, bie Bauersleute von des 
nen Beamten, und die Stände des Landes ober 
Eangeley » Saſſen / durch bie Cantzlar unb Räthe 
yflid)tbar gemacht: Die Unterthanen oder Hinterz 
faffen ber Land⸗Staͤnde aber / ob fie gleich ihrem 
Erb⸗Herrn zufoͤrderſt Gehorſam ſchweren / oder zufas 
gen / werden dennoch Krafft des Eydes / den gedach⸗ 
ten ihr Erb⸗ nud Gerichts⸗Herr demLandes⸗Fuͤrſten 
thut / und daß in ihrer Huldigung der Landes⸗Herr 
allzeit Rechtswegen voraus verſtanden und ausge⸗ 


nommen iſt dem Landes « Fuͤrſten gleicher geſtalt 


verbunden / alles nad) bem Herkommen / und in 
unterſchiedlichen Fuͤrſtenthuͤmern deswegen abge⸗ 
laſſen fonderbaren Ordnungen / und Eydes⸗ Formu⸗ 
len. 2. Daß auch insgemein uͤber dieſer Pflichtbar⸗ 
keit gehalten / und niemand verſtattet werde / ſchrifft⸗ 
lich ober muͤndlich / oder mit der That ſelbſten / Ris 

ym | ober⸗ 
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oberften Botmaßigkeit widerfprechen, fid) darwider 
au ſetzen / und fid) vor (rep oder einer. andern Obrigs 
Zeit unterworffen zu halten’ fondern baf dergleichen 
Beginnen mit ernftlichen Borbaltungen und Abs 
wartungen/ dann auch mit Straffen/ und andern 
würckfichen Anordnungen / und Foritreibung derLan⸗ 
des⸗Fuͤrſtlichen Hoheit entgegen gegangen / oder da 
etwan der Ungehorſame ſo viel zu wege braͤchte / daß 
daruͤber vor den hohen Reichs⸗Gerichten ein Streit 
und Klage erwecket wuͤrde / ſolche Sache / wie ſichs 
auffs befte und vorſichtigſte gebühret/ in acht genome. 


T men / unb die Nothdurfft des Landes-Fürften biete 


— = — m — — — — 


nbthig fälle, 


inn behauptet werde. 3. Daß von ieden Stande 
und Unterthanen des Landes / bem Landes⸗Fuͤrſten 
oder Herrn / ſein gebührlicher Titul / in Neden und 
Schrifften / gegeben / das Anreden auff vorhergehen⸗ 
De Anſuchung mit entbloͤßtem Haupt und ftebends 
qud) fonit mit gebührlicher EhrrErzeigung in Wor⸗ 
ten und Wercken vorher gebe/ und hiewider / e8 ges 
fhebe denn aus Einfalt unb Verſehen / vorfegfich 
nichts verftattet/fondern über Refpeët und Bezeu⸗ 
gung der Hoheit gehalten / auch hingegen dene 
Ständen und Untertanen folche Titul/ und andere 
Erweiſungen wiederfahren Dadurch Das ‚alte Pets 
kommen bebauptet/und der Unterfcheid zwiſchen O⸗ 
brigkeit und Unterthanen in acht genommen werde 7 
soie Denn von dem Stylo fonderlichim Schreiben und ' 
SReben bey denen SRatbftuben und Eanbeleyen bec 
Fürften und Herren dißfalls nothdürfftige Nach⸗ 


sicht vorhanden / ober wo fie nichtift / auffzuzeichnen 
u $2 Qe 


116 Tentfchen Fuͤrſten⸗Staats 
€. Gegen auswärtige inegemein/ einmal/ mie. 
. f£tbaltung der Gi reine. 
. Gegen Auswaͤrtige wird insgemein die Los 
heit des in auch behauptet; | 
2. Indem er jid) läffet angelegen fepn/bie Gren⸗ | 
nendes Landes wie er fie von Alters her gefun⸗ 
ben/ oder durch Verträge mit Denen Benachbars 
ten getheidiget und eingerichtet/gu erhalten / da er den 
jabrlich durch bie Beambte die Grentze bereiten und 
beziehen auch auff ber Benachbarten Thun und 
Laſſen ben den Grenben gute Achtung geben/und 
darüber allenthalben fehrifftliche Nachricht und Urs 
Fund auffrichten laffet/ dartoider niemand. verftate 
tet / daß er feine fremde Botmaͤßigkeit über bie rene 
be erſtrecke Land und Leute Daraus/ und zu feinem 
Gehorfam ziehen oder font über die Grenbe mit 
ie Macht rücken möge. Solte aber folches heim» 
ich gefchehen/ wie er alſobald fehrifftlich oder münds | 
fid); durch Abgefchickte, widerfprochen/ und Abſtel⸗ 
lung des widrigen Beginnens begehret / und da e$ 
nichts verfienge/ auff frifiber That mit ziemender 
Macht barteiber gehandelt, da man fic) aber darzu 
au ſchwach befande, oder grofere Ungelegenbeit und 
Berderben der Leute daher. befabrete/fe wird entwe⸗ 
der die Sache an gehurigen Orten / nachdem der Ge⸗ 
genpart beſchaffen ift/Fagbar gemacht / oder zur guͤt⸗ 
lichen Vergleichung Anlaß genommen / bey welcher 
ſowol auff dasjenige / warumb man ſtreitig iff/mele | 
ches offt ein geringes austragt / als aud) auff die Eh⸗ 
re und Refpect des Landes⸗Herrn geſehen wird / daß 
ſolche dabey nicht · hindan geſetzet und wider gr 
wenn : ets 
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Vertraͤge oder Freveler/ ſchimpfflicher Weiſe / ohne 
alle Urſache und Zweifelhafftigkeit / gehandelt wer⸗ 
be. Wenns zum Vergleich koͤmmet / werden Die dar⸗ 
zu Geordnete fleißig unterrichtet / wie ſie eigendlich 
i ſollen / infonderheit bag bie Örengen des 
andes/ unb derenanhangigeHoheit/ auffs deutliche 
fte gezogen / von andern Particular⸗Marckungen / da⸗ 
Durch etwan bloßer Gerichts⸗Zwang / Zoll, Trifft / 
ud oder Eigenthum bebeutet wird / wohl untets 
ieden / auch mit reabtbafften Stuͤcken / als beftáns 
digen Fundbaren Fluͤſſen /Bergen / Rainen / Steinen / 
und nicht mit vergaͤnglichen Graͤben / Baͤumen / und 
dergleichen abgezeichnet / und uͤber dem allen deutliche 
Vertrãge und Vergleiche auffgerichtet / auch ſo dann 
derſelben zu Folge / jaͤhrlich nach ſolchen Grentzen 
geſehen / und wo daran Schaden und Gebrechen 
vorfielen / mit Zuziehung der Nachbarn Beſſerung 
vorgenommen werde. eR 
>. Sodann in Abwendung Öffentlicher Vers 
gemaltigung. | 
2. Solte fid) denn ein auswuͤrdiſcher oder benachs 
barter Dotentat unterfangen bem Landes + Fürs 
ften feine Macht und Hoheit über feine Unterthanen/ 
oder einen Theil derfelben / oͤffentlich anzufechten / 
entweder durch Klagen oder mit Gewalkt / fo ift hierz 
inn Durch fleißige Vorſorge des Landes⸗Herrn und 
feiner Raͤthe Nachdencken / wie in dem erften Falk 
mit Grunde an geborigen Orten zu antworten’ int 
andern aber und bey vorgenommener Gewalt⸗ 
That / wie berfe(ben entiveder durch Klage oder 
mit zugelaffener Gegenwehr zu widerfteben / und 
s die 


218 Teuiſchen Fuͤrſten⸗ Staats 


diejenige Mittel zu gebrauchen / welche in dem vierten 


unct der Regirungs⸗Geſchaͤffte hierunten beſchrie⸗ 
en werden ſollen. 
8. Endlich in Wiederbringung deſſen / was 
dem Lande ſchon entzogen. | 

3. Gio aber ein Stück des Landes fehon vor [an^ 
sen Jahren in fremde Gewalt fommen ware, Darzu 
man gleichwol Mecht unb Sug batte; fo gebuhrer 
Dem ee E mit müglichftem Fleiß / und durch 
di vpn ege wieder darnach yi frachten/ und 
eßwegen guten Rath⸗Schluß zur Gute ober rechts 

licher Ausübung zu faffen. — 
i9. fEtbaltung der Hoheit gegen oie; mit wels 

den man in Semcinfbafft finct. 

Nachdem auch manches Land und Fürftenthum 
an etlichen Drten die Landes-Furftl. und Obrigkeit- 
liche Hoheit nicht allein/fondern mit andern Fürften 
der Ständen und SBeftepten gemeinhat: So wird 
folche auff diefe Weiſe fonderlich in acht, genommen. 
€.) Daß man im Gall gewiſſe Vertrage etiva bey 
Denen Erbtheilungen/ oder fonft hierüber auffge⸗ 
zichtet find, über denfelben feftiglich haͤlt und daß 
nach ihrem rechten Verftande und Anhalt een und 


mit denen andern Zürftt. Theilhabern gehandelt | 


werde / fleißig zufiehet. C2.) fonft aber und insger 
mein dahin bedacht iſt / baf bie Landes⸗Fuͤrſtl. Ger 
rechtſame an ſolchem gemeinen Orte nicht verabr 
fâumet oder mdes andern Nahmen allein geführetz 





oder (3.) in derfelben etivag ungewoͤhnliches und wis | 


Driges einfeitig vorgenommen, fondern (4.) alles mit | 


dem Mit⸗Landes⸗Herrn zu vorhers 
| e 


| 


| 


| 
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- Deffen Meynung auch angeboret / oder durch ihn⸗ 
wenn das Direktorium oder die erfte Anftalt und 
Umfrage anihn/ oder der andere Intereffent etwas 
verzuglich ift/von bem ‚andern begehretzund alfo 
Dasjenige/ was manfic) vergleichet / oder wie es in 
gewoͤhnlichen gefamten Sache die meiften gehalten 
haben wollen / zu Werck geftellet. C5.) Auch o ges 
: famte Diener dazu beftellet (eynb / biefefbe mit. ihrer 
Pflicht / und Verantwortung ihrer Ambts⸗Verrich⸗ 
tung/an alle Herrn gewieſen werden. 
0. Zum Dritten/ in Beobachtung der Maſſe 
und Weiſe der Hoheit / welche oben in dem 
2. 3.4. Cap. beſchrieben werden. 
Das wäre alfo von Erhaltung der Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Hoheit insgemein zu mercken: Weil wir dber 
- oben gemeldet / daß diefelbe in unterfchiedlichen Re- 
fpe&tenunb Betrachtungen / theils gegen das Reich, 
theils auch gegen andere Stadtestheils auch die Line 
terthanen / ihre Maffe und Einrichtung babe; fo ete 
fordert des Landes⸗Herrn und feiner Näthe Ambt 
and Pflicht / in Erhaltung des Staats oder Hoheit - 
des Landes-Jerrn / aud) auff die Beobachtung fol 
‘cher obangeführten Stücke zu gedenckensund darinn 
weder zu wenig / noch zu viel zu tun / fonbern die 
Form und Art des Regiments in feinem gebührlie 
chen rechmafigen Weſen zu erhalten. 
Als erſtlich gegen Räyferlihe Majeſtaͤt 
“und das Reich. 
Als Erſtlich gegen Kaͤyſ· Majeſtaͤt unb bas 
‚Reich haͤlt man fid) in des Landes⸗Fuͤrſten Gehei⸗ 
mer Rathſtuben gefaſſet zund weiß 1. wie man dem 
| $34 Roͤ⸗ 
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Roͤmiſchen Kaͤyſer in Schreiben / und auch im Nez 
Den unb Auffwarten / dader Landes: Herrin Perfon 
vor Ihrer Majeſtaͤt erſcheinen ſolte den. fehuldigen 
Refpaét erweiſen ſoll / allermaſſen davon gewiſſe 
Nachricht aus bem Exempel der Vorfahren / und 
unſerer Zeiten. in Schrifften zu finden. 2. So offt 
fo Enderung der Känferlichen Perfon /oder auch 
‚bey bem £anbes^Derm zutrüge / gebühret fid / daß 
ümb bic gewoͤhnliche Belehnung / mit Dem Fürften, 
fbum und Annehmung der Pflichtzoder Reichs⸗ 
uldigung angefucht werde / destvegen bey der 
Tantzeley die Art und Weiſe / wie folches nad) altem 
Herkommen gefchehen müffesund was fürPerfonen 
und Koften darzu gehoͤren zu finden.. 3. Die Kay⸗ 
ferliche Befehleund Anordnungen an den Landes 
Herrn werden nicht allein angenommen unb. geles 
fen fondern aud, in fehuldigfter Gebühr erwogen 
und nachdem fie. ben Reichs⸗Schluͤſſen und Hers 
Xommen gemäß durch Finftliche Ausfchreiben ins 
Land publiciret. 4. Gcbübret dem Landes⸗Herrn 
und beffen Raͤthen zu wiſſen wieviel an Geld und 
Bol in gemeinen Reichs⸗Noͤthen / oder gewillig⸗ 
ten Anlagen / das Land dem Roͤmiſchen Kaͤyſer und 
dem Reiche gebe und contrihurre / auch wie und was 
Maſſe er ausgeſchrieben und eingenommen werden 
ſoll / zu verordnen. 5. So der Landes⸗Herr von ci 
nem andern verklaget wird / hat er zu bedencken / wie 
er nach Gelegenheit der Sache / und Ausweiſung 
Der Reichs⸗on ſtitution, fid) einzulaſſen und feine | 
Mothdurfft fürzubringen habe / alfo auch im Gegen⸗ 
theil / wo er wider iemands eine Sache — 
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des Reichs Austraͤge oder hoͤchſten Gerichte gehoͤ⸗ 
ret / wo und wie er dieſelbe anhaͤngig machen wolle / 
damit weder in der Sache ſelbſt / noch in der Art 
und Weiſe ſolche zu fuͤhren / oder im Proceß verſtoſ⸗ 
fen werde. Zu ſolchem Ende wird erfordert / daß Der 
Landes⸗Herr am Kaͤyſerl. Hoff und am Kaͤyſerl. 
Cammer⸗Getrichte feine beftellte Agenten/Procura- 
tores und Advocaten halte /benenfelben gewiſſe In- 
ſtroction auch Befoldung gebe. Ingleichen 6.3u 
Unterhaltung Käyferl. Sammer» Gerichts jährlich 
ein Gewiſſes / ſo ihme nad) des Reihe Drdnung zur 
getheilet / beyſchieſſe auch was daſelbſt und am Kaͤy⸗ 
fert. Hofe vor Gebühren und Sportulen erheiſchet 
werden / gehoͤriger maſſen abtragen laſſe. Gleich⸗ 
wie aber der Landes⸗Herr vor fidy und Durch ſeine 
Raͤthe demjenigen nachkommen muß / worzu ibn Die 
Schuldigkeit gegen Kaͤyſerl. Majeſt / und das Reich 
verbindet / alſo pflegt er auch / und iſt ihm nicht weni⸗ 
ger zu Erhaltung ſeiner Hoheit und Staats ange⸗ 
legen / dahin zu fehen / daß fbme auch feine 
Bandes: FörftlicheR Regierung / Freyheiten und 
Privilegien dißfalls ungeſchmaͤlert bleiben / in 
deme er nicht zugiebt / ſondern dagegen ſeine Noth⸗ 
durfft gebuͤhrlich anzufuͤhren bedacht iſt / wenn (1.) 
Ihme in ſeiner Negierung / Landes⸗ Drdnung und 
Ertheilung der Juftié/ cine andere Maſſe und Ord⸗ 
nung fuͤrgeſchrieben werden wolte y als welche den 


Neichs⸗Satzungen und Herkommen gemäß iff. 


Q.) Wenn man ihme ſeine Unterthanen von feis 
dem Gehotſam / Gerichtharkeit und Obrigkeits⸗ 
Zwang abfordern / und qur Ungebuͤhr ſchuͤtzen vefte. 
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5.) Wenn ibme in Religions: und andern Sachen 
ſolche anbefohlen und zugemuthet werden / welche 
den Reichs: Sagungen zu wider waren.(4.) Wenn 
ihme und feinen Unterthanen Steuer! und Schw 
Kung, welche nicht im Reich getvilliget worden / oder 
mebr als ihme zukaͤme / aufferlegt und angebeifthet 
würden. (5) Wenn ibme ein anderer Stand 
$m Reich / oder ein fremder Dotentat/ zum Ober⸗ 
Herrn in etlichen oder allen Sachen wolte auffges 
Drungen werden. (6.) Weñ ihme die Gerichts⸗Stel⸗ 
len / da Fuͤrſten und Herren ihre Sachen klagen und 
verantworten / wolten verſperret / und er oder ſeine 
Unterthanen an andere Orte gezogen / und an Aus⸗ 
ůbung des Rechtens verluͤrtzet und übereilet werden. 
X7.) Wannihme an feinem Neichs-Fürften-Stans 
de Ehre / Herrligkeit Vorzug und Würden Abs 
bruc unb Beſchimpffung wolte zugezogen werden. 
In folchen unb dergleichen Fallen ift gute Behuts 
ſamkeit und weifer Rath vonnöthen wie ſolchen Be⸗ 
ſchwerden / wen fie einmahl aus übelen Bericht ober 
- amgeftümmen Anhalten eines Gegentheils / oder in 
unruhigenZeiten und Zerruͤttung des gantzon Reiche 
von hoͤhern Orten herruͤhren / mit geziemender Ver⸗ 
antwortung / Kewonſtration, ſchrifftlich oder Durch 
Geſandſchafften / durch Rath und Handlung ande⸗ 
rer vertrauter Shur-und Fuͤrſten / ſonderlich dev nech⸗ 
ſten Anverwandten / durch Beſchwerung auf Reichs⸗ 
TDaͤgen / und andere / nach Erzeigung der Faͤlle / zulaͤßi⸗ 
Se Mittel / unverletztes Gewiſſens / und fonder groͤſſere 
Gefahr der Land und Leute abzuhelffen ſey? Inglei⸗ 


ehem wie gegen andere Stände des Reiches oder 
Frem⸗ 
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Fremde / fo fid) diefelbe etlicher dergleichen Dinge 
unterftünden/ in⸗ und aufferhalb Reichs / in Gutes 
und mit zugelaffener Gegenivebrau verfahren. 
an. Gegen die Befreundee/ mit denen man in 
Pacten und Verträgen ffebet. 
. Zum andern/ wegen der Maße / Die Dem Lans 
des⸗Herrn aus Bertragen/ PaCten und Teſtamen⸗ 
ten/ gegen feine Gebruͤdere Freund und Verwand⸗ 
ten oblieget/ und im Dritten Kapitel befchrieben wor⸗ 
ben / fallen zu Behauptung des erften Negimentss 
Puncts unterfchiedliche Stuͤcke im Rathſchlagen 
vor / als (1.) daß ſolche Vertraͤge / Erb⸗Pacta und Les 
ſtamenta / daraus die Theilung und Regierung der 
Laͤnder herkoͤmmet / für die Richtſchnur und Norm / 
in Denen Puncte / davon fie melden geachtet / nicht 
Jüderlich / ſondern darüber ſteiff unb feft gehalten / 
C2.) Wider den Grund und Haupt⸗Begriff derſel⸗ 
ben keine neue Vergleiche eingefuͤhret / (3) Bey vore 
fallenden Irrungen uͤber derſelben Verſtand ein 
guͤtlicher und ſchleuniger Austrag / entweder wie er 
chon verglichen iſt / vorgenommen / oder ein neuer be⸗ 

acht und auffgerichtet werde. (4.) Im fall neue 
Dertrage vorgiengen / daß dennoch / wie bedacht / das 


— &unbament ber alten CBertráge / und der Landes⸗ 


erfaſſung / als nemlich/ nach Unterfchied des Pers 
kommens / das Primogenitur⸗Recht / oder im 
Gegentheil / bie gleiche Würde zur Landes⸗Re⸗ 
girung / ohne Anfehung der Primogenitur, behqu⸗ 
ptet/ im übrigen aber alles auffs deutlichſte unumbz 
ſchrenckt / und ohne zweifelhafftige. Clauſuln abges 
faffet/ von denen Herren / bie e$ angebet, ſelbſt vollgos 
SN P 0 guy 
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12. Gegen die Untertbanen, N 

ie der Landes: Fürft feine OE oia im 
gan&en £ande/und Über alle deſſen Inwohnere uͤben 
und behaupten foll/ ift (bon angezeiget: Weil wir as 
ber etliche Greybeiten und Befügnuffes deren fich die 
Unterthanen zu gebrauchen haben / und darwider 
nicht beſchweret werden duͤrffen / im 4. Cap. befthries 
ben / fo erfordert aud) des Landes Obrigfeitliche 
Ambt / und laufft in die Berrichtung feiner Räthes 


daß fie feles Recbe der Landfebaffe auch für 
Augen haben die Sachen / die hohe Landes, Regis 
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tung betreffenb/bavinnen die Land. 3: Stände entwe- 
der nothwendig / ober umb befiever Werckſtellung 
voillen/ zu befchreiben/ und zu Rath zu ziehen finds 
nicht für fid) alleine angreiffen, fondern auff Die An 
Stellungeines Land⸗Tages / und gebuͤhrliche Propofi- 
tion und Handlung mit denen Staͤnden gedencken/⸗ 
maßen folches ausführlich in obgemeldten Capitein 
au finden, Und thun hierin bie LandessHerrenöffterss 
umb lieber ein uͤbriges Daß. fie nemlich die Land⸗ 
Stände zu Rathe fragen als daß fie vor fid) felbfE 
verfabren/ ob fie gleich deffen befugt und berichtiger 
find/ Deun durch folche Berathſchlagung und Land⸗ 
tags⸗Schluͤſſe gewiñen fie bie Gemuͤther der Untere 
thanen / geben ihnen ihr gutes Vorhaben / und die bata 
au bewegendellrſachen deſto deutlicher zu vernehmen/ 
und verbinden dieſelbige zu deſto willigerm Gehor⸗ 


ſam / kan ihnen aud) defto weniger verarget iverdens 
, Yocii fie über ſolchen Schluͤſſen eiferig halten und bie 


Uberfahrer deſto ſchaͤrffer anſehen / iedoch muß dabed 
auch eine Maße gehalten / und nicht basjenige erft in. 
weit⸗ 


* 
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weitläufftige Uberlegung gebracht und ruchtbar ges 
macht werden, was einer geſchwinden / eilfamen und 
unvermercten Anordnung bebarff/ oder eine Klein⸗ 
müthigfeit unb Miftrauen anzeiget/ wenn man etft 
in ſolchen Fallen unb Nath Einwilligung begebrert 
wolte / darinn die Vernunfft und die Rechte des Lans 
des fon klare Maße geben. 


23, Zum vierten/ miro der Staat des Landes 
bebauptet in Ærbaleung der Regalien und 


Aobeit der anhängigen Stücken. 


Nachdem auch einem Landes-Heren Krafft feis 
net hoben Landes⸗Obrigkeit / auch Ravferlidher Bes 


lehnung / und alten Herkommens / fonderbare Bots 


auge und Przeminen ien zufommen/die theils zu feis 


nem Refpect und Ehren⸗Stande dienen theifs auch 
ibme Einfünffteund Mittel zu twelchen und des Nes 


— — 


giments Unterhaltung bringen von feinem in bem ^— | 


dritten Theil diefes Berichts gehandelt werden ſoll / 
fo find zwar darzu / wie wir dafelbft boren toerben/ : 


gewiſſe Bediente und Beambte verordnet/gleichtvof | 


aber liegt dem Landes⸗Herrn / und feinem geheimen 


Rathe ob/ über diefelben Negalien eine oberfte Auff⸗ 


ficht zu führen und nicht zu geftatfen daß ſich ein 


Stand oder Unterthan des Landes’ ohne fonderbar 
res Mecht und Verguͤnſtigung des Herrn / oder feiner 
Vorfahren / dieſelben ſelbſt gegen andere anmaße / 
oder ſich davon/nach Gelegenheit / ausziehe und frey 
mache / ſondern wider ſolches Beginnen muͤſſen An⸗ 


vordnungen gemacht, oder dem / welcher auff des Lan⸗ 


des⸗ Fuͤrſten Befehl nicht pariren / ſondern Klage ans 
fange wolte / der Gebuͤhr nach begegnet werden. Ins 
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gemein Hehövet bieber Die Beobachtung aller Ges 
rechtfame und Regalien/melche bie 9femtee des Lans 
des⸗Herrn wider die Staͤnde des Landes / oder fons 
derlich Unterthanen / oder dieſe hinwider gegen die 
Aembter prætengiren / daß nemlich ſolcher gründlich 
erwogen / und in Güte oder gebührliche Wege Rech⸗ 
tens auffgehoben / und unnoͤthiger Streit / Irrung / 
daher ent{prieffende Spildung der Zeit unb Koſtens / 
ſamt Verbitterung der Gemuͤther abgeſchnitten / 

unb vermieden werde, 

Henn auch ein Benachbatter / oder Höhererz 
nicht bie gante Landes-Fürftl. Hoheit / fondern nue 
ein Derofelben fonjt ordentlich anhangendRegatoder 
Przemineng » tic /bem £anbes 7 Heren flreitig 
madte/unb ihn barinn wieder das Herfommen bea 
unruhigte fo werden bie Mege ‚gebrauchet / und 
ratb(am erwogen / welche Furg vorher im andern und 
Dritten Haupts Punet diefes Eapitels angezeiget 
werden. 

14. Zum fünfften/ in Erhaltung der Acciden- 
tal. Seüche/dicein Herr auch avufferbalb 
Bandes bat/an Regalien und an Hoheit. 

, Qeeffen auch gleich etliche Regalien / Gerechtig⸗ 
Feiten / ober Stücke an Land und Leuten / gefambte ' 
Belohnungen / Anwartungen / Rechtfertigungen / 
Bundesgenoſſenſchaffen / und dergleichen / nicht eis 
gendlich des Landes⸗Herrn Fuͤrſtenthum oder Lan⸗ 
de an / gehoͤren aber gleichwohl ſonſt dem Landes⸗ 
Herrn gantz oder zum Theil zu / wie Denn ſolcher Es 
empel viel ſind / daß die teutſchen PHI und Herren 
auſſerhalb ihrer Erblande unterſchiedliche res 


128 Tentfeben Fürften » Stasts 
genheiten / Herrligkeiten und Ginfünffte/ ober bod? 
Anwartungen und Erbfehaffts-Nechtehaben: Go 
gebbret bod) aud) zu dem erften Punct der Landes- 
Regielung / baf der Herr und feine Raͤthe auch an. 
diefen Hoheiten und Berechtfamen ibre Sorgfalt 
und Fleiß anwenden / und dahin (eben / daß folche ih⸗ 
nen nicht ſchwer gemacht / verderbet / oder entzogen 
werden / ſondern daß er deren allen in gebübrender 
Ubung bleibe / oder die deswegen babende Rechtfers 
tigung ausüberden Verlag darzu verordne Diener 
darzu beftelle/ und was fich fonft bierinnen gebühren 
will/in acht nehme / fintemal folche Vorzüge / Herr⸗ 
ligkeiten Mittel und SRegalien/bie der Herr anders⸗ 
wo bat/feinen Reſpect und hohen Stand im Lande 
defto mehr befeftigen und zieren. 
15. Zumjechften / 11 Erhaltung feines 
inkünffte. 

Endlich / ob wol die Einkünffte des Landes: Herrn 
an Gelde / und andern Mitteln/ ebener Geftalt ihre 


> fonderliche Verwaltung haben / davon der Dritte 


Theil biefes Buchs vertaffet iff : So liegt Doch an 
zechter Anſtalt und Behauptung der Sürfil. 
Cammer⸗ Nutzung fehrviel/ und greiffen Die dar⸗ 
inn entftebenbe Mängel und Unordnungen endlich 
auch die Krafftund Regierung felbften an / daruͤmb 
gehoͤret auch dieſes in veiffe und geheime Berath⸗ 
fchlagung bey dem .erften Punct des Regiments / wie 
nemlich die Fürftliche Einkuͤnffte / ohne Beſchwerde 
der Unterthanen / und anderer / auffs beſte zu erhalten 
und zu vermehren / auch neue Nutzbarkeiten zu er⸗ 


heben. / wie die Veſchwerung der Fuͤrſtl. Sammer: | 
| i 
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als SchuldenskaftPfandfchafften und Verſchrei⸗ 
bungen/mit Pub und Billigkeit Davon zu bringen 
"unnotbíge Auffgänge einzuziehen, hingegen tie ets 
toan ein Vorrath / den Gott beſcheret / wol unb ficher 
anzuwendeu / was der Landes⸗Herr an andern zu 
fordern hat / wol einzubringen / wie Guͤter und Stuͤ⸗ 


' (febes Landes / die man nur Pfandweiſe batin der 


Erbligkeit / durch rechtliche und thunliche Mittel / zu 
verwandeln oder loß zu werden / und dergleichen. 
16. Von Erhaltung der Regierung durch 
Confervation der Perſon des Landes Fuͤr⸗ 
ſten / und Sein und der Seinigen Æbre/ 
BSedeyen und Auffnehmen 
Bißherd haben wir bie Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit uit 
Macht / in welchen Stücken fie erhalten und bedacht 
werden muf / famt ihren, Wuͤrckungen und Anhaͤn⸗ 
gen/ abfonderlich/und für fic) felbit erwogen zund 
fein hauptſachliches Abſehen auf Die Perfon desLans 
dessHerm gebabt/ indem dieſe fterblich ijt / und fic 
oͤffters andert/jene abev/affo in menfchlichen Sachen 
au teben / ihre beftandige ftetige Form und Art bat. 
Weil aber die Hoheit und Macht der huchften 
Perſon des Landes / ober bem Landes⸗Herrn / bet ie 
au zeiten vegicrte/fo gar anbangig und nachfolgig ift/ 
Daß ohne Diefelbe er für keinen Landes⸗ Hexrn geachs 
tet werden kan / aud) das Heyl unb Wolfarth des 
Landes bínmieberum nicht wenig an der Derfon des 
Herrn fo fern gebunden daß deſſen Todt und Abs 
wechfelung / oder übele Beſchaffenheit / ohne groſſe 
Gefahr undZerrüttung des Negiments/felten zu ges 
Fchehenpfleget. So bienet auch zu bem erfien Punct 
Der Regierung / zu Erhaltung des Staats und Regis 
ments 
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ments im Lande/ alles das was zu Ærbaltung 
der Æbre/ Aufnehmen und Erfprießligker des 
Landes: Kern Perfon und der Seinigen er- 
‚Forderewird. Und gehuret affo die Betrachtung 
„und Sorgfalt gleicher Geſtalt m die Werckſtatt 
| einer wwohlbeftellten SRatbftuben/obet in vertrauliche 
| Einrathung eines und andern treuen und fürfichtigen 
Raths und Dieners. ne 
, Nunfind zwar etliche perfontid)e Eigenfchafften 
‚an einem Landes + Herrn faft unveranderlich und 
nothwendig / deren wir im erften Theil Gap. 4. ges 
dacht. Wirfind aber allbier gemeinet diejenigen 
fummarifch anzuzeigen / welche fid) nach der Gele⸗ 
genbeitanb Willkuͤhr der Perſonen zu aͤndern / und 
entweder fuͤr Tugenden und anſtaͤndige Dinge / oder 
für das Gegentheil geachtet zu werden pflegen. — 
Weann die Perfon des Landes-Furftenfo wohl an 
Leibes ^ und Gemuͤths⸗ Gaben dermaffen verfehen | 
ift / daß erfich felbft in allen notbreenbigen Dingen 
rathen und belffen kan bat man Gott höchlich dafür | 
au danden/und cin Land fich an einem Boa Re | 
genten trefflid zu erfreuen. Nachdem aberdiefelben | 
auch Menfchen find und dabero an Leibes-Gefunds | 
heit und Kräfftensfo wohlauch am Verftande und | 
Tugenden zuweilen Mangel leiden fo erfordert die 
Noth / baf fiein folchen Stücken guten Rath nicht | 
verſchmaͤhen und babere entroeder für fic) ſeilbſt 
Darauff dencken / oder, biejenigen/bie ihnen hierinn 
bepräthig feyn/gerne hören. Zu welchem Ende denn 
die vernünftige Berathſchlagung folcher Angeles 
9enbeiten mit vertrauten Näthen gang Mr 
S.à - u. e 
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Bey der Betrachtung diefes Puncts ereignet fid) 
mun weitlaͤufftiger Anlaß / von denen Leibes⸗ und Ges 
muͤths⸗Beſchaffenheiten eines loͤblichen Regenten iu 
reden. Demnach aber davon inden Politifchen Bus 
chern ins gemein ordentliche Ausführung zu findens 
thun wir uns hauptfädhlich dabin beziehen und wol⸗ 
Sen albier- nuc von den Tugenden ober Gaben des 
Leibes und Gemuͤths / daß fie einem Regenten in ſei⸗ 
nem Ambt/ zu Behauptung feines Standes und Ans 
febens nothwendig und wohlanftändig feyn/Fürglicha 
und alöferne fie fib auff die Oelcgenbeit der Teut⸗ 
(en Fuͤrſtenthuͤmer und igigen Zeiten Deutlich ap- 
pliciven laffen etwas anführen: Ins gemein babeg 
andeutende/ daß alle Ehriftliche Sugenden/ wie die 
einem ieben Ehriften in Den heil. Zehen Geboten füra. 
‚gefchrieben/ auch fonft. in der Sitten⸗Lehre erfläree 


‚werden von fic) ſelbſt und voraus verftanben/ und 
‚einem Negenten recommendítet feyn follen/ aldiéa 
‚weil er ein Menfchy und ein Chriſt / unb alfo gleiche 


maͤßiger Schuldigkeit dißfals / wie andere / unterwor⸗ 
fenift/ja um fo viel deſto mehr / weil ev in einem hohen 
Stande lebet / und mit ſeinem Exempel / bun undLe⸗ 
ben das ganzeLand entweder beſſern oder ärgern Fan, 


$7. Von den Tugenden des Verſtandes an einem 
- Kandes-Zeren/ und wie fie zu erlangen. 


Won denen Tugenden des Verfkandes / weis 


che fonft von denen Gelehrten unterschieden 7 ins 
gemein aber unter dem Nahen der Weisheit⸗ 
Alugheit und Runſt begriffen werden ? den An⸗ 
fang zu machen/fo wird niemand zweiffeln / Daß fols 


He im Regenten⸗ Stand zum alernöthigften feuns 
32 des 
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deßwegen aud) der Koͤnig Salomon zu feiner i» 
nigl. Regirung nichts bobers und beffers / als die 
eisheit/ von bem Allmächtigen ® Ott zu bitten ges 
wuft: Ob nun gleich die Teutfchen Fuͤrſtenthume 
eben Feine Königreiche feyn/ Darinn große weit geles 
gene Landfchaffteny vielerley Sprachen und Naric- 
nen/ mancherley Sitten und Arten bet Voͤlcker/ 
wiederfpenftige Unterthanen/ machtige feindfelige 
Mabbarn/ und andere fo gar ſchwere roichtige Um⸗ 
ftánbe/mie bey denen großen Reichen der Belt fonft 
au feyn pflegen anzutreffen, fo ift Doch darzu ein grofs 
ls Verſtand / und ftattliche Vorſichtigkeit unb Klug⸗ 
heit eben ſowol noͤthig / ſoll anders dem Lande im 
Geiſt⸗ unb Weltlichem Stande wohl fuͤrgeſtanden / 
und der gemeine Nutz befoͤrdert werden: Sintemal 
auch eine kleine und ſchwache Policey / davor doch die 
meiſten Teutſchen Fuͤrſtenthume nicht zu halten / mit 


deſto groͤßerm Verſtand wil gefuͤhret und gehalten 


ſeyn / kan auch dadurch zu großen Ehren und Auff⸗ 


nehmen gedeyen: Da hingegen auch größe Gewalt | 


und Macht ohne CDerftanb. Feine 
Irren demnach diejenigen weit und find ſchaͤdliche 
Rathgeber / welche nicht dafür halten daß ein Fuͤrſt / 
der zum Regiment gebohren ift / großen Verſtand / 
Wiſſenſchafft und Vorſichtigkeit haben muͤſte / ſon⸗ 


dern wol beſſer ſey / daß er nur etlicher maßen ſich koͤn⸗ 


ne berichten laſſen / und etwa andere äufferliche@igen- 
ſchafften / mit Leibes⸗Ubungen / und dergleichen / an 
ſich habe / im übrigen aber verſtaͤndige Näthe halte / 
wie enn ſolche verkehrte Meynung zu nicht geringem 
Schaden der Land und Leute / und aaa 

= | ober 


ircfung bat: | 
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hoher Grandes Perfonensan denen man heut zu ax 
ge einen etwas hohen CBerftanb und Wiſſenſchafft 
ihres Ambts faft für ein Wunder halt / gereichen thuts 
unb bem Erempel der altentapffern Seutfhen Sets 
den, welche / nach ihrer Zeit und Gelegenheit / ihr Amt 
ſelbſt / mit Vernunfft und Eifer / gefuͤhret / und ſich 
deſſen nicht geſchaͤmet / gar nicht gemaß iſt. Es er⸗ 

langen aber Sürften und Herren bie Tugend der 
Weisheit / Verſtandes und Geſchickligkeit / naͤchſt des 
Gnade Gottes / der darum angeruffen ſeyn wil / eins 
mal und ordentlicher Weiſe durch ihre gute Auff⸗ 
erztebung / und fleißige Unterweiſung in denen. 
Stücken / welche einem Chriftlichen Negenten zu 
wiſſen vonnöthen find, ſowol in Religion: als Weit⸗ 
lichen Sachen / weil aber folche Intormation zur 
Zeit ihrer Jugend, und wenn fie noch nicht im Regi⸗ 
ment feyns vorgeben muf/ (oift aud) Davon an einem 
andern Drt ausführlich und beffer/ auch unten in dies 
femEapitel etlicher maßen und fumarifch zu handeln. 

Ferner / wiewdl mít großer Mühe wann die Auffe 
erziehung nicht vorhergehet/erlangen fie auch Weis⸗ 
heit und Berftand durch Erfahrung / wenn fie 
entweder oon Antretung der Regirung / im Reis 
fen und Auffhaltung.an großer Herren ober ihrer 


eigenen Eltern unb Befreundten Höfen, auff Regis 
ments⸗Sachen unb Weltliche Handel fleißige acht 


geben/ oder auch nach etlicher Jahr felbft geführter 

Regicung/fich unter der Hand im Verſtand u. Klug⸗ 

heit erbauen indem fie die eorfallenbe Sachen wohl 

betrachten / nad) ihren Urfachen und Wirckungen 

erwegen / (id) deren mit fleif a und dip 
3 au 
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auff Die andere mit gutem Unterſchied fehlieffen ler⸗ | 
nen. . T | \ 
Wohnet nun einem Herrn der CBerftanb dee | 
Ambts⸗Verrichtung / und anderer noͤthiger wohlan | 
| En. Dinge bey / fo erfordert feiner und feiner | 
athe Schuldigkeit/ daß folcher bey ihm mit fief | 
erhalten geübet und oermebret/ unb. alfe nad) Vers 
nunfft unb Verſtand / und nicht nach Affe&teny unb 
eilfamen wanckelmuͤthigen Einfaͤllen / in allen Dingen 
verfahren / auch ſolche Gabe des Verſtandes bey 
Dem Regenten nicht / wie von untreuen boͤſen Dienern 
zu ihrem ſelbſt Eigen⸗Mutzen / und Erlangung unges 
buͤhrlicher Gewalt und Hoheit geſchicht / verdunckelt / 
verhindert / auff andere ungebuͤhrliche vergebliche 
Dinge abgeleitet; und auſſer Ubung gebracht wers | 
de. Es Fan aber ſolche Ubung und Erbaltung/aud | 
Vermehrung des Berftandes/nicht beffer geſchehen / 
als wenn der LandessHerr in feiner Beruffes-Arbeit | 
fleißig ift/ und andere unnbtbige Dinge, fuͤrwitzige 
Wiſſenſchafften / vergebliche thoͤrichte Künfte, Muͤſ⸗ 
ſiggang / und dann auch die Wolluͤſte und ſchaͤndliche 
Laſter / dadurch der Verſtand verderbet/ und der 
Menſch dumm / unbedacht / viehiſch und HM 
wird / mit hoͤchſtem Fleiß vermeidet, oder / da era 
ein Menſch hierinnen fehlete / ſich von treuen Die⸗ 
, nern mit Beſcheidenheit gerne erinnern und zu ſei⸗ 
nem Ambt antoeifen faffet. 
Ein ander HauptMittel aber, die Tugend des 
: Berftandes bey benSRegenten zu uͤben / und zuerhals 
ten / iff die Annehmung guter Katbfbläge : 
Denn darum bat ein Herrund Regent N | 
er ie⸗ 
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Diener / daß er fid) durch diefelbe in teichtigen Dins 
gen / die ihme ſchwer und bedencklich fallen / berichten / 
und ſeinen Verſtand dadurch gleichſam erwecken / 
und erleuchten Jaſſe. Denn es ift die Regiments⸗ 
Arbeit (o groß und wichtig / daß von allen vernuͤnffti⸗ 
gen Leuten iederzeit dafuͤr gehalten worden / es ſey 
kein Regent und Fuͤrſt ſo hoch begabet / weiſe und 
verſtaͤndig / daß er anderer Leute Rath entbehren koͤn⸗ 
ne. Und gleichwie es ſchaͤndlich ſtehet / wenn ein Herr 
ohne Verſtand und Klugheit dahin gehet / alle ai 
feine Diener laͤſſet und den bloffen Namenund Tis 
tul eines Regenten behaͤlt: Alſo ift es aud) ſehr ſchaͤd⸗ 
lich / und gewinnet ſchlechten Ausgang / wenn ein Re⸗ 
gent / ohne Rath verſtaͤndiger Leute / nach eigenem 
Kopff / handelt / oder die Rathſchlage zwar hoͤret / aber 
feine Gedancken fürdie beſten allezeit haͤlt / und ſich 
ſchaͤmet / einem andern / ob er gleich beſſere und ver⸗ 
nuͤnfftigere Vorſchlaͤge thut / zu folgen. 


Daruͤm ift e$ eine groſſe Tugend / und nechft der 
erſten / nemlich der ſelbſt eigenen Weißheit / Klugheit 
und Erfahrung / an einem Negenten die vornehmſte: 
Wenn er in allen wichtigen Sachen / deren 
er ſich unterfaͤnget / dar an ſeiner und der ſei⸗ 


nigen Ehre / Nutz und Wohlſtand / unb bann 


die Wolfarth des Landes / und deſſen Zuge⸗ 
hoͤrungen / oder auch eines und andern Un⸗ 
terthanen Leib / Ehre und Gut gelegen / 
reifflichen vernuͤnfftigen Rath von ſeinen 


darzu beſtellten un Dienern/ 
| 4 


Geiſt⸗ 
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Geift-oder Weltlichen / oder nach Gelegen⸗ 
beit / denen Land - Ständen / und nicht etwa 
von ging Höfflingen und Ofrenbläfern 
in auter Geheim dn rechter Zeit / wenn der 

Sache noch zu rat 
ohne Verdruß / wenns gleich wider ſeine 
vorgefaßte Meynung waͤre / in guter Auff⸗ 
merckung / und mit Verſtande / anhoͤret 
und einnimmet / auch demjenigen folget / 
mas er in der Surct GOttes / Crbarfeit 
unb Gerechtigfeit am beften gegründet / 
und am bequemlichften auszurichten zu 
feyn erachtet/ auch dabey fid) ſtandhafft / 
und undnderlicherzeiget.: Wie bann auff fot 
eye Mafferun bey loͤblichet invention / Gottesfurcht/ 
und fleißigem Gebet / eines folchen Regenten / der 
Goͤttliche Segen nicht auffen bleibet/ fondern der 
Fuͤrſten und Könige Hertzen in feinen Händen hats 
pfleget Dennoch feinen Verftand wenn er gleich nicht 
fo fürtreffliche Gaben bátte/ zu bem guten und beften 

ege zu leiten unb zu führen. | 

Aus der Tugend der Weißheit und des Verſtan⸗ 
des flieffen auch ber die Yiffen(chafften zu reden 
un au ſchreiben. Db e$ nun wol ſcheinet / daß / zumal 
nach Gelegenheit unſerer Teutſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer / hierinn keine ſonderbare durchgehende Vor⸗ 
treffligkeit an einem Regenten / von hoher Noth er⸗ 
fordert werde / denn ſie ſolches beyderley mehrentheils 
durch andere verrichten laſſen / ſo ſind Doch folche Ei⸗ 
gen⸗ 


en iſt / mit Gedult / und 


| 
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genſchafften auff gewiſſe Maffe notbig und unent⸗ 
behrlich. Und iſt dahero die Aufferziehung eines 
Herrn dahin auch zu richten / wie an ſeinem Ort ge⸗ 
beret werden foll. Wenn es aber hieran ermangelt / 
und ſoll gleichwol Noth halben etwas foͤrmliches re⸗ 
den / zum Exempel / einen wichtigen Vortrag ſeinen 

NRaͤthen / oder andern / thun / einem fremden Potenta⸗ 
ten / oder der Kaͤyſ. Mai. ſelbſt / oder dero Abgeſand⸗ 
ten / etwas muͤndlich zu vernehmen geben: Alſo auch 
in vertrauten Sachen ſelhſt etwas ſchreiben / der muß 
ſich fuͤrwahr auch hierzu uͤben / und allen falls durch 
feine Raͤthe berichten laſſen Damit hierinn ju feinem 
Lefpe@ oder Schaden nicht verſtoſſen / oder body 
ſeine Meynung nicht eingenommen werde. A 

- Unter die Gaben bes Verftandes / und zwar Dies 
jenige/fo man Kuͤnſte nennet/ die qum theil im Wachs 
dencken / zum theil aber auch im Handgriff’ un einem 
äufferlichen Werck befteben wird an einem Negehs 
ten und Teutfchen Fürften aud) dre Kriegs: Zunft 
erfordert/famt dem / was derofelben in allen Stücken 
anbängigift. Denn obgleich das Roͤmiſche Reich 
bud) gewiſſe Sasungen zu Friede uñ Ruhe eingerich⸗ 
tet / und ein teutfcher Fuͤrſt für fich ordentlicher Weiſe 
ein friedfamer Regent feyn folte/ fo verurfachen doch 

| Die innerliche Unruben/denen unfer Baterland durch 
Gottes Strafferund feine eigene Mängel vielfältig 
unterworffen / ſo wol auch / ba& Dadurch ein Landess 
Herr dem ganke Vaterland wider einen austodrti» 
gen Feind diene fan; bap ein teutfcher Fuͤrſt der Fries 
gerifchen Wiffenfchafft und Ubungnichtunerfabren 
ſeyn ſolle / nur daß er fic) mit a derſelben / wie 
5 in 
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buͤhr / un ber Reichs⸗Satzungen / Craiß⸗Verfaſſun⸗ 
gen/unb Kriegs⸗Ordnungen halte: Sn der Krieges⸗ 
Kunſt an fid) ſelbſt aber fan und mag er ſich / zumal 
in der Jugend / durch felbft eigene zulaͤßige Ubung bes 
kant machen / oder verſtaͤndiger Leute Rath gebrau⸗ 
chen / und in ſeinen Landen zu dieſem Ende allerhand 
nuͤtzliche Ordnungen und Verfaſſungen anftellen. 
‘ag. Von ben Tugenden des Bemüths / die 
an einem Regenten suloben/als ba iſt 

NE erftlich/die Gottesfurchr. 

" Inter denen Tugenden bes Gemuͤths oderder 
Sitten ift Gottesfurcht / Gottſeligkeit /ober 
Chriſtliche Frömmigkeit, das Fundament’ und 
Der Begriffder andern allen / uñ darff ſolche / weil fie 
aus dem Wort GOttes / und andern nutzbarlichen 
Buͤchern gnugſam bekant / allhier nicht beſchrieben 
werden / daß ſie aber auch einen Regenten ſeines 
Amts wegen noͤthig und nuͤtzlich ſey / hat niemand / 
als etliche Gottloſe / und verruchte Leute gezweiffelt / 
welche einen Gottsfuͤrchtigen Herrn fuͤr aberglaͤu⸗ 
viſch / kleinmuͤthig / und einen ſolchen / der fich ſelbſt in 
Vermehrung ſeiner Macht und Hoheit widrig waͤ⸗ 
re / laͤſterlich ausruffen / und ibn hingegen im Hertzen / 
fiber und Gewiſſen lof / oder doch nur mit Worten 
oder Aufferlichen Schein/from uñ Gottesfuͤrchtig / a⸗ 
ber falſch und heuchleriſch machen wollen / ſoll er an⸗ 


ders / wie ſie boßhafftiglich ſagen / bey ſeiner Hoheit 
und Macht bleiben / und aufffomen: Wie denn we⸗ 


gen ſolches gottloſen Fuͤrgebens der Machiavellus 
noch immerfort verfluchet wird / mgeaditeteriribeet 
vie 
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vielärgere und ſchaͤndlichere Nachfolger hin umb wies 
der verlaffen. ^ Wir fe&en dem entgegen und albier 
zu einem untoibertreiblid)en Fundament daß die 
Gottesfurcht / und Chriſtliche Froͤmigkeit / wie zu al⸗ 
Len Dingen alfo auch zum Regimentſelbſten / einem 
Regenten und Landes⸗Herrn nothwendig und nuͤtz⸗ 
lich feyyun er dahero ſolche in allen feinen Regirungs⸗ 
Wercken / ſowol als in feinem Leben unb Wandel / 
ſoll rechtſchaffen fpuren und mercken laſſen wie denn 
Diefes aus Gottes Wert ja auch etlicher maßen aus 
heydniſchen Scribenten fo klar / daß es feiner Auss 
führung bedarf und folget babero bie gewiſſeErfah⸗ 
tung baf einen Regenten und Herrn nichts fo febt 
‚als die Gottesfurcht/ in ſeinem Wohlſtande / erh 
te/benn e$ auch nicht (onft müglich waͤre / und durch 
keine Gewalt oder Kunfi mit Beſtand behauptet wer⸗ 
den koͤnte / daß ein einiger Menſch vor andern ſo 
mächtig ſeyn / unb in ſolchem Keſpect, und in feiner 
en bfeiben koͤnte / wo nicht GOttes Allmacht und 

nade uͤber ihm ſchwebete / deren ſich aber nur die 
Gottsfuͤrchtigen zu ihrem Troſt und mit Nutze zu ge⸗ 
troͤſten haben. Hingegen / wenn GOttes Gnade und 
Segen von einem Herrn weichen / ſo iſt auch alle deſ⸗ 
ſen Macht / Anſehen und Hoheit dahin und vergeb⸗ 
lich / alſo / daß wenn ibn Gott verlaſſet / er auch von als 
len Menſchen und allen zeitlichen Dingen verlaffens 
bloß und bulffios geftellet wird. So Fan und foll 
aud) unfete Teutfche Regentenl nicht unbillich zug 
Gottſeligkeit beroegen/ nicht alleiny daß Sie Sür» 
fin und Stände eines Ehrifllichen Welebe⸗ 
ruͤhmten Reichs find darinnen. iederzeit fo — 
— | As 
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Satzungen und Ordnungen/ wieder Ruchtoſigkeit 
, und gottlofes Weſen auffgerichtet worden, als daß |) 
ihnen aud ano (onberlicb denen die der &w | 
angeluichen Keligion zugethan find / bie Vor⸗ 
orge und Verpflegung in Seiftlichen und Kirchens 
achen mit oblieget/ barinnen fie nimermehr etwas 
nügliches fchaffen wuͤrden voo fie felbft mit bofem 
Leben und unchriftlichem Wandel die Gemeinde 
GOttes in ihrem Land ärgern. Se | 
^ 19 Vonder Tugend ver Gerechtigkeit. 
Naͤchſt dicfem ift bte Gerechtigkeit auch eine 
folche Haupt Tugend, welchein weiten Berftande 
alle die andere infich begreift. Indem fie erfordert 
Erbar und gerecht für ficb ſelbſt su leben eis 
nom: ieden die Gebühr twicberfabren zu laf 
ſen und niemanden zu beleidigen. . Wie weit 
nun die Gerechtigkeit gegen andere zu üben einem 
Megenten zukoͤmmet / das ift deutlich zu vernehmen 
aus demjenigen’ was wir bereits oben von unters 
ſchiedlichen Stuͤcken / die er gegen bobere/aegenfeines 
gleichen / und gegen feine Unterthanen / bey der Art 
des Regiments in acht zu nehmen hat / angefuͤhret / 
und hiernaͤchſt im 9. Capitel von A d miniftration bet 
Juſtitz ausführlich berichtet werden. Alhier bleiben 
toit in der Betrachtung der Gerechtigkeit / als ferne 
fie eine Tugend des Gemuͤths iſt / welche ein Landess 
Herr bey fid erhalten und daß es bejto beffer ger 
ſchaͤhe / ſeine Räthe auch dahin arbeiten ſollen: Mem⸗ 
lib / daß er von Hertzen der Gerechtigkeit 
ergeben feyn: welches umb def willen fo viel noͤ⸗ 
thiger / aldieweil ein Negiment fo — Te 
. acht 
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Macht at/tviber die Gerechtigkeit zuhandeln. Denn 
daß mancher einem andernnichtunrecht thut / ijt oͤff⸗ 
ters nicht feiner Tugend fondern der Urſach zu jw 
fehreiben/ daß er nicht mächtig gnug iſt / fein unrech⸗ 

tes Sürbaben zubehaupten: Deromwegen erfordern 

wir das Hertz und Gemuͤth des Megenten felbft zum 

it Diefer vortrefflichen Tugend der Gerechtigkeit / 
betgeftalt/ Daß er fic) felbft nad) Necht und Billige 

Zeit weifen und gewinnen laffes und nach der guͤlde⸗ 
nen Regul des HErrn Gbsiftu Fein ander Recht bes 

gebre/ ober anders mit den Leuten umbgebe/als er 
ihm felbft getban baben wolte. Es ift vecbt und (obo 
lich / daß ein Stegent ein guter und rechtmäßiger Riche 

ter zwifchen feinen Unterthanenfeyesdie etiva mit eins 
ander zu ftreiten baben/ aber ja fo netbroenbig und 
noch löblicher ift es wen er feine eigene Danblungen/ 
Vorhaben und Beginnen nach ber Richtſchnur des 
Rechts unb Billigfeit ſelbſt uberleget / oder fon» 
derlich / Da ibn eine Sache angienge/ und er darzu 

‚oder Davon fonderbare Gemuͤths⸗Neigung befuͤndt / 


. def folche Erwegung durch verftändige Raͤthe ges 


ſchehe / wohl leiden / und denfelben folgenmag. Und 
ware fo fehandlichz wenn der Regent iederman das 
Recht wiederfahren lieſſe / vor ſich ſelbſt aber mit Ges 
walt / nach eigenerguft u, Begierde / oder ſeinen Freun⸗ 
Den oder Dienern zur Freundſchafft und Gefallen / 
oder aus Zorn und Rach gier / unbetrachtet / was erbar 
and wolſtaͤndig / und was des andern Recht und Be⸗ 
fugnuͤß ware / verfahren wolte. Bon dieſer Tugem⸗ 
eines Fuͤrſten / und was ibn darzu bewegen foll/finbet 
anan insgemein ans GOttes Wort / und denen 
u: Shi 
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Schriften weltweifer Leute / Nachricht gnugſam 
Nach Oelegenbeit aber der SeutfhenGürftenthimer 
find etliche Umſtande / welcheden Landes-Heren zur 
Gerechtigkeit infonderheit anreisen und treiben fols 
len / mercklich: Emmalı daß bey Ginnebmung der 
Erb-Huldigung in ben meiften Orten / der Landes⸗ 
Herr / uhraltem Herkommen nad gegen bie Unter⸗ 
thanen ſich Fuͤrſtlich und kraͤfftiglich erklaͤret / nicht 
allein / daß er ſie bey gleich und Recht unter einander 
ſchuͤtzen / ſondern auch / daß er für fic) ſelbſt den Geſe⸗ 
tzen und Rechten gemaͤß handeln / und ſich denſelben 
uͤnterwerffen wolle. Wie denn abfonderlich in Sas 
chen / Da wegen der Fuͤrſtl. Cammer⸗Guͤter / Gerech⸗ 
tigkeiten und Aembter / etwas im Lande fürgebet/ 
und darwider von iemand zu klagen / oder beſchwer⸗ 
lich anzufuͤhren ware / durch mancherley Ordnungen 
und Abſchiede der Laͤnder verſehen iſt / wie ſolche Ir⸗ 
tungen rechtlich / zwiſchen dem Landes⸗Herrn und 
einen Staͤnden / zu entſcheiden. Zum andern: har 
en wir oben ſchon angezeiget/daß einTeutfcherFürft 
und Regent vor denen Reichs⸗Gerichten / auff eme 
oder ander Weiſe endlich fteben/ und demjenigen 
der wider ihn klaget/ antworten laſſen / und des Be⸗ 
ſcheids gewarten muͤſſe. Wolte es nun gleich ein 
err darauff wagen / und die ſchwere Suͤnde fuͤr 
Ott nicht achten / daß er in feinem Thun ungerecht 
ſich erzeiget / ſo gienge doch ſolches auch fuͤr der Welt 
und des Reichs hohen Obrigkeit nicht any. ſondern er 
muͤſte leiden daß ibm folches unrechtmäßiges Fürs 
‚nehmen und gewaltfame Befchtverung/ zu grobens 
Schimpff und Schaden eingelegt wuͤrde; p * 
gleich 


| 


| 
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gleich wider etliche ſchwache / geringe / verzagte und 
arme Unterthanen des Landes / oder fremde unver 
mögende Perſonen / ein und anderes unrechtes vote 
theilhafftiges Begiñen / wie / leider an manchem Dis 
te geſchiehet / durchgetrieben wuͤrde auch ungeklagt 
und ungeanthet hingienge / ſo wuͤrde er doch en 
einen und andern antreffen/der dasMecht gegen ihme 
mit Beftande fürnehmen / und hinaus führen fonte, 
Zum dritten / ſo leidet auch die Beſchaffenheit / Ge⸗ 
ſegenheit und Vermoͤgen des Landes an den meiſten 
Orten es nicht anders / und wuͤrde ein Herr zwiſchen 
ſo vielen Nachbarn / und unterſchiedlicher Religion / 
"unb groͤſſerer Macht / uͤbel ſitzen / und in groſſer Gefahr 
ehen / wo er nicht in ſeinem Fuͤrnehmen die Erbar⸗ 
eitzundie Satzungen des Vaterlandes für Augens 
und alſo ſeine Handlungen mit gutem Grunde und 
Gewiſſen su behaupten batte / ſondern gewaltſam / 
muhtwillig und zu eigenem Nutzen gebahren wolte 
20. Von der Gůtigkeit und Mildigkeit. 
Die dritte Haupt⸗Tugend eines Regenten ift 
die Guͤtigkeit / &nabe/ ober Mildigkeit / mit 


welcher er Gott dem HErrn / als der hoͤchſten Obrig⸗ 


keit / nachahmen / unb fid) alfo gegen die Geringen 


Gnaͤdig / Mild / freundlich und Leutſeelig er 


weiſen fol : Syufonbetbeit aber ift man es in Teutſch⸗ 
Land / und deffen Sürftenthumen und Landen, niche 
gewohnet / daß die Landes Herren fich auf die Art ets 
licher Barbarifchen Könige und Potentaten nicht fer 
hen / nicht anſprechen / noch zu etwas erbitten/Bach ers 


weichen laſſen: Sondern man ſihet / daß die loͤbliche 
Regenten ihre Unteythanen obe sise" i 
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allein durch ihre Naͤthe und Diener/fondern auch wol 
nach Gelegenheit in eigener Perſon anredenv nach 
Beſchaffenheit ihres Standes gruͤſſen / und die Hand 


geben / ihr Anliegen hoͤren / ihre unterthaͤnige Schrif⸗ 
ten annehmen / auff Beſcheid vertroͤſten die Bor 


nehmſten zu ſich an ihre Tafeln / zur Speiſung und 
Geſpraͤche / ziehen / bey ihnen hinwiederumb zu weilen 
bey Ehren⸗Gelagen erſcheinen / fs Dann auch in ihren 

Bitten und Anlagen fie gnädiglich erhoͤren / und ih⸗ 
nen in einem und andern zu willen feyn 5 -in Anſe⸗ 


ü bung ihres Unvermoͤgens / unb jugeftandenen She | 
dens / ihre herrfchafftliche Gefälle maßigen / oder auff 


«tine Zeit erlaſſen aud) bie Strafen / welche nicht zu 
vermeiden / nach ihrem Vermoͤgen / und. mit Gelins 
digkeit / zur Beflerung/ und nicht zum Verderben / an⸗ 
ſetzen / und ſonderlich / was auff ſolche Weiſe an Geld 
einkommet / nicht eben zu einem Schag-und Reich» 
thum ſam̃len / ſondern hinwieder zu milden Sachen / 
auff andere arme Unterthanen / oder Belohnung 
treuer Diener / anwenden / viele Beleidigungen aber 
uͤm verhoffter Beſſerung willen / und aus Mildigkeit / 
verzeihen oder überfehen. Und das thun ſie nicht al 





lein aus folcher herglichen Guͤtigkeit welche groffen | 


gunt Gemütbern faft angebobren und ihr rechtes 
‚Zeichen ift; fondern aud) nach dem Exempel ber 
{obsfeeligen Vorfahren / welche die Tugend nicht 
‚allein au fib gebabt/fondern auch Deren vicle/in ihre 
S ejtamenten und legten Bermahnungen zum fleif- 


— — 


ſigſten denen NachFommen recommend.ret; jafie | 


«thun aud) Diefts su ibrem groffen Nutz / denn die 
Erfahrung bezeiget / daß ſtrenge unfreundliche Regen⸗ 
ten/ 


digen ABorts / gefOmeige anderer 
DID 
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ten / von denen fid) niemand/oder 5 eines gnaͤ⸗ 
2b ) Gutthaten unb 
igkeiten/verfehen / vjel tapffere Leute und Die⸗ 
ner oon ſich treiben / die Unterthanen aus dem Lande 
verjagen / oder doch von ihnen wiederuͤm keinen gu⸗ 
gen Willen und Zuneigung / daran doch einem. herin 
ſeine Vergnuͤgung und Sicherheit gelegen iſt / ver⸗ 
ſFuͤren / auch fis) bey Denen Rachbaru verhaffet mas 


then / doch wird hiebey auch Die sachte Maffe gebatre, 


f 


i 
é 
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baf die Selindigkeit niche gar su groß fey/und - 
Saut das Anfehen Des Neoimentsiähe, die Zucht 
und ſchuldige Gebuͤhr der Unrerthanen /eecringegt 
werde / welches geſchicht menn fichderLandesa guckt 
gar zu gemein / zumahl mit unverſtaͤndigen / fib entis 
chen / oder mit hoffaͤrtigen / ehrgeitigen Leuten. 7 mas 
chen / mit ihnen ohne keſpect uͤmgehen allzu viel fin | 
und unter ihnen ſeyn / grobe Fehler nicht firaffens df, 
les uͤberſehen / underſchaͤmtes Begehren nicht abſchia⸗ 
gen, und alfo feine Fuͤrſtliche Hoheit und Ambt nicht 
genugfambraudensmolte... "hn 
un. 57g, AU . My UTSUTT 3 
... 2t Don ber Beſcheidenhete. 
Die vierdte Haupt⸗ Tugend ſetzen wir allhier die 
Beſcheidenheit / das ift eine rechte Mittel⸗Straſſe/ 
und wolgemaͤßigte Bezeigung des Landes⸗ Fuͤrſten⸗ 
welche aus Vermiſchung und rechtem Gebrauch: 
anderer Tugenden 7 ale der Broßmüchigeeie/ 
Gtoftbátigtoit/Capfferbeit/ Anfehnligkeiey 
und Magnificeng/ Freygebigkeit / und dann 
der Demuth und Freundligkeit entflchee. 
Die Veſcheidenheit — iſt eine ſolche Su 
Ge we | genb/ 
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gend / die auch dem groͤ eften Monarchen und maͤch⸗ 
ctiaftem Könige in der Welt anſtaͤndig iſt und "Betts 
het darinn / daß ein Regent von ſich ſelbſt und 
‚feinen Made Urb Hoheit vernuͤnfftig und be 
ſtheidentlich arcbéilet/unó fi darinnen maſ⸗ 
NAg uad reche bezeiget 3 Und ſchlieſſen voir Damit 
‚nicht aus / daß ein Regent fol fen. Großmuthig⸗ 
in dem er einen tapffern Muth unverzagtes net 
Höhe Anſchlaͤge / und Fürftliche Gedancken hat / udd 
ur Widerwaͤrn gkeit and Ungluͤck nicht:fo bafb 
uͤberwinden und erſchrecken laͤſſet ſondern beſtaͤudig 
amb: unverändert bleibetGroͤßt haͤtr An 
Khnlich und’ Fleygebig / daß er zum Exempet⸗ 
4tottfidye Gebäude verfuͤhret / anſehnlich en Hoff hälte 
hd Fuͤrſtl und Herrlich Beiderzreiche Prafenten und 


WVerehrungen austheilet  groffe Stifftungenusgu 


Beiund Welttichen Gathen Auffrichtet / (cine An⸗ 
ſchlaͤge ftattfid) hinaus führer’ und fe fort ‘an / fintes 
mahl dieſes und dergleichen niemand anders / als 
groſſen Herren und Regenten gebuͤhret / kan es auch 
fonft niemand thun / und erwecken ihnen ſolche Din⸗ 
ge bebes Anſehen/ und Herrligkeit . | 

. Stijpüt wir erfordern hingegen auch Die Beſchei⸗ 
donheitzund geziemende Demuth / und tollen, dabey 
ausgeſchloſſen haben / tolg ‘und Hoffarth/ 
dberflüfigen Pracht / unnoͤthige toffbare 
Gelofplinèung / rubmfüchtige: wergeblide 
Anfebläge/ Verfebwendung und Vermindes 
zung; des Landes ZEinkünffeen/ Srevel und 


Unbefonnenbeit:/ und was-füntinheil mebg | 
aus allzuhoher Einbildung bertommet. |. 


Daß 
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Daß wir 28 aber abſonderlich auff bie Sette 


Sürftentbümer/ unb dergleichen mittelmäßige Regi⸗ 
menter / applicitenfsiftdie Tugend ber Befcheidehr 


heit umb fo vieldefto nöthiger/weildie Negenten/tole 


wir in vorhergehenden berichtet fi ind / auf mancherley 
Wege ſich zu bedencken / und berſich / auf fic) /nebétt 
fib unb unter ſich bey Verführung ihres Citaata, 
au ſehen baben. Das Fundament biefer Tugend fe 
Die herzliche fErfenntinf (ciner felbff , oder 


die Demuth / daß nemlich der Landes⸗Herr weiß und 


erkennet / daß er gleichwol als andere, ein ſterblicher 
fündiger Menſch/ unter GOtt / ja dud) einer hohen 
weltlichen Obrigkeit feye/ aud) —— und 
Macht nicht unendlich / ſondern auff gewiſſe Maße 
gebunden / auff einen gewiſſen Bezirck Landes, und 


uff eine mittelmäßige und erſchoͤpffuͤche GinFunge 


gegrimdet ſey. Wo dieſer Grund recht gelegt iſt/ ſd 


. mm — — — — — — — 


Vermoͤgens / ar tmi ſich bringet. Denn 
Vos 3 2 


wird ſich die Tugend dei Beſcheidenheit oett fie 
ſelbſt finden und fpüren laſſen / daß er nemlich nicht 
mehr von ſich haͤlt / redet / ſchreibet und von andern 


geredet und geruͤhmet haben vif? als Der bekaudte 


Stand mit ſich bringet / et wird keine höhere Din 


e 


mehre ungebrauchliche Auffwartung / größere Ye 
zahl oder höhere Diener / koſtbare Gebáube/ Spek 
fung/ Kleidung/ und dergleichen gebrätichen unb be⸗ 
gebren/ feine größere sSegnabigung und Schencku 
gen thun / wichtigere und hoͤhere Anſchlage / und.nen 
Anftalten fuͤrnehmen / als fein Stand / nach guter 
tmb alter Gewonheit des Neichs uno Landes / mo die 
Gelegenheit ſeines ordentlichen Einkommens ir 


wo 


448 Teutſchen Sörften-Staats 2. 
os: er-hlerinnen unter bem. falfchen Schein einer 
Großmuͤthigkeit /Tapfferkeit / Fuͤrſtl. Standes Ho⸗ 


heitéMagnificent und Anſehnligkeit / aber eigentlich | 


‚Davon au reden / aus Hochmuth / Unbeſoũenheit / Ehr⸗ 
Zeitz / Nachahmung / und Eiffer gegen andere Hoͤhe⸗ 
Fre und Niedrigere / eiteler Hochhaltung und Einfuͤh⸗ 
‚zung des Fremden und Auswuͤrdiſchen / und ande⸗ 
rer Thorheit / anders verfaͤhret / ſeinen Staat nach 
dorher gefesten Stücken allzuhoch erſtrecket / oder 
aveittaufftige ſeltſame Anſchlage vornimmet / und 
‚sicht zuvor ſich ſelbſt / und Die Maſſe feines Vermoͤ⸗ 
gens/die Nutzbarkeit des Vorhabens/ die Gebuͤhr 
des Standes unb dergleichen noͤthige Umſtaͤnde wol 
erweget / oder durch ſeine Raͤthe betrachten / und ſich 
rachen laͤſſet / wird er damit / nechſt dem er ſich an 
Gott verſuͤndiget / andere hohe Potentaten und 
Rachbarn zu Reid und Eyffer / feine Diener und 
Unteithanen aber / zu Unwillen und aß bewegen / 
- Sein; Ginfommen erſchoͤpffen / ſich in chulden ſte⸗ 
«Een oder die alten Beſchwerungen behalten / zu nbv 
tigen Ausgaben die Mittel verlieren’ darnechſt auff 
neut Auffſetze und: vortheilhafftige Griffe dencken / 
dn feinem unrathſamen Vorhaben dennoch wol zu⸗ 
nek bleiben / und an ſtatt unverhofften Ruhms / Eh⸗ 
e unb Hoheit / nichts ais Schimpff und groffen 
Schaden / aud) Schwächung feiner Macht und 
Wuͤrde davon bringen. a 
1 Diefe. bifbero beſchriebene vier Tugenden ets 
Aivesfen und erweiſen fich nun nicht allein in gemeis 
- gm Leben und Wandel / fondern vornemlich auch 
inaten Reimens / Geſchaffien des E anbeseiDe 
A M un 


— 


— 
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und Fan tr damit zweyerley feiner Perſon gank un?’ 
entbehrliche Stuͤcke erlangen’ nemlich/ die Gunſt ⸗ 
und treuen Willen feiner Unterthanen/ und 
Dennein Anfeben und Æbrerbictung/ ſowol von 
Denfelben/ alsfeinen Nachbarn / auch gar den Seins! 
Denfelbft, de —— 
22. Yon etlichen andern nothwendigen Cus 

genden eines Landes⸗Herrn. A 

. Diefer Haupt-Gefellfchafft der Tugenden folgen 
auch Die andere / welche fonft in den Büchern der: 
Sitten⸗Lehre weitlaufftig befchrieben werden’ als 
die Maͤßigkeit im Effen und, Trincken / welche tio 
nem Negenten fo viel noͤthiger / aldieweil er feinen 
Geſundheit bey ſchwerer Ambrs-Berrichtung wohl 
wahrzunehmen / uito fid) ſonderlich für dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Laſter des Vollſauffens und Schwelgereyh / da⸗ 
durch er nicht gut fid) ſelbſt unb etwa etlichen we⸗ 


| mig Leuten / wie. ein ieder gemeiner Mann / ſondern 


| 
| 
/ 
} 
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1 


| 


beni gangen Lande Schaden tbut/ indem er ſich zu 


gor und Unbedachtfamkeit dadurch bewegen laͤſſet / 


thaneh bofe8 Cempel gibt. ©.  _ É 

„ Die Keuſchheit en Regenten / über die 
gemeine Chriſten⸗Schuldigkeit / deßwegen zu fiebenz, 
Damit er mit defto beffermGensiffen die Laſter / ſo wi⸗ 
der bie Keuſchheit ſtreiten im Lande abſchaffe / und 
ſtrafe/ auch ſich felbft für Gefahr und großem Haß 
(ciet Unterthanen vertvahre/und gute Gefunbbeit 
und Zuftand des Keibes und Gemuͤths erhalte, 
Denn pie Exempel geben / daß durch Unkeuſchheit — 
und fonderlich unzüchtiges — Biglinen 

5 3 


fein Hochnötbiges Abt verfeumetrand allen Unter 


spe Teutſchen Särfkens Ztaats 
er Den; 


t bete Hervenmanches Land in Auffruhr / odek 
mancher tapfferer Manu und Unterthaner zu einer 


ſchweren That wider die Regeuten betooger toote 


Den unb er dadurch umb feine Hoheit / ja gar umb. 


fein Leben kommen. 


Die Warbeit und Auffeicheigkeie/ im Re 
Ben nb allem Chun / die Verſchwiegenheit / 


Vermeidung aller Falſchheit und Zeucheley/ 
infonterbeit aber die Veſthaltung deffen / 
was verfprochen / oder. verfibrieben / oder 
*enbene Vorfahren auff die Erben, vet? 


bindlich gebradbt worden / ift eine fo nüthige . 


Sürftliche Tugend’ daß auch.ein jedweder dafür‘ 


Halt / es ſey nichts ungereimferg und ſchaͤndlichers / 


als wenn man einem Fuͤrſten oder Herrn folte das 


Gegenfpieldiellnwarbeit/Wafchhafftigkeitzund die 
Brechung der Sufage/ und Fürftficher Briefe und, 
PE YA otn 
biches ihnen zum. hoͤchſten chimpfflich / und wuͤrde 


D 
. &r tabutd) ein großes Mißtrauen und Verachtung. 
hey: männiglich gegen fi erwecken 7 und da es in 

. wichtigen Dingen gefthahe / ‚großen Streit und 
SeinbidaRuia Krieg und Verderben über fich laden. 
‚Die AHöflichbeie / fonderlich. aber die rechte 
Dice mie. iederman nach Standes‘, Gebühr 


umbaugeben,fich&hrerbietig gegen Höhere,fteund- | 


— 


lich gegen ſeines gleichen / milde und guͤnſtig gegen 


andere vornehme Leute feutfelig, ind gnaͤdig gegen 
Diener und dintergebene / mit Worten und Gehehr⸗ 
Den zu erweiſen / ift gleicher geſtalt eine deor Fuͤrſtl 
Tugend und Quautat / derer fid alle lobliche Nez 
— ARE in 


- i Mndere übel m "t 
genten befleifigen unb ſolche fuͤr ihr beſtes Meiſter⸗ 
Stück halten / die Gemuͤther der Leute an ſich zu zie⸗ 
hen / und alſo Gunſt unb Anſehen zu erwecken. 
Wie amie Freygebigkeit uno dx utthaͤrig⸗ 
Ekeie gegen Arme / gegeñ wohlverdiente und bedraͤnd⸗ 
te Perſonen / auch gegen gute Freunde und Goͤn⸗ 
ver / iſt zum theil oben unter bet Tugend der Cle: 
mens gemeynet / unb wenn ſie zu rechter Zeit gegen 
$eute/ba ed angelegt / mit frolid)em Muthe / und ohne 
verdrießliche Auffruͤckung unb Zurechnung raudy 
nach: Gelegenheit der Einkuͤnfften y und in der Bes 
ſchaffenheit des Bittens geſchicht / wird dadurch dem 
Herrn groſſe Liebe und Danckbarkeit erwecket / wie 
davon in mehr angezogen Sitten⸗ Lehren weitere 
Ausfuͤhrung zu finden Hingegen ift es ber die Maſſe 
ſchaͤudlich / wenn die Regenten geikig feyn / alles zus 
fammen ſparen und ſcharren / weder ihnen ſelbſt noch: 
ben Jhrigen die Gebuͤhr widerfahren laſſen / und nie⸗ 

mand zu Willen ſeyn wolen / es geſchehe nur durch 
ungerechte / gewaltthatige Mittel / und weitere unorz - 
dentliche Ausbreitung ihres Vermoͤgens / oder auch 
ohne dieſelbe / weñ ſie das was ihnen zwar gebuͤhret⸗ 
nicht zu noͤthtigen Sachen / und zu ihrem Kelpec unty 
Ehrenſtand anwenden / noch davon etwas zur Ehre 
GoOttes / Erfreuung und Erquickung Armer/ und 
ander Perſonen / die es verdienen, anlegen / fid) niea 
ma9p8 erbarmen / ſond ern nur das vergaͤngliche Geid 
ſamlen / und ſich damit ſehr gluͤckſelig ſchaͤzen obere 
bo ſie jaetwas geben wollen / ſolehes gezwungen / und 
gleichſam Schande halben thun⸗ und daffethe: dach 
rechnen / unb was dergleichen aire ‚eines/geikie 
MT j D 4 gen 


use: enfin grſten· taate. 
en und neidiſchen Menfchen mehr ſind / welche einem 
egenten vielweniger / als andern, anſtehen / all die⸗ 
weil er ſo viel mehr Mittel und Wege hat / Gutes zu 
thun / auch ſolch Einkommen und Vorzug nicht eben 
au feinem bloſſen unb eigenen Nutz / ſondern gu Troſt 
und Freude vieler Leute / nach dem Exempel des aia 
tigſten GOttes / deſſen Stelle ec vertritt; anlegen ſol⸗ 
tes. Auff der andern Seiten iſt es auch ſehr ſchaͤd⸗ 
lich / und uͤbelſtaͤndig / wenn die Landes⸗Herren int 
Geben und Geſchencken allzufrey und unbedachtſam 
ſeyn / entweder / wenn fie ice Regalia und ſonderba⸗ 
te Surf. Vorzuͤge verfchlaudernsoder unverdienten 
liederlichen Leuten / die ſich wol mit einem Geringern 
behuͤlffen / oder nichtes wuͤrdig find / oder in truncke⸗ 
ner Weiſe / da ſie es hernach reuet und durch aller 
hand Vorwand das Verſprechen wieder zuruͤck ge⸗ 
zogen werden muß / oder zu der Zeit / wenn ſie etwa 
vielnoͤthigere und ſchuldige Ausgaben haͤtten / uñ ſol⸗ 
dye barüberins Stecken bringem ihre Freygebigkeit / 
oder vielmehr Verſchwendung wollen ſpuͤren laſſem 
Noch árger aberift es / wenn fienicht von dem ihri⸗ 
gen / oder ihrem Uberfluß / ſondern mit fremden Gut / 
oder auff das Vermoͤgen und ſauren Schweiß ihrer 
armen Unterthanen / die Schenckung thun / welches 
geſchichtin Anweiſung groſſer Geld⸗Straffen / die eis 
nem andern zugefallen / ſo hoch / und ohne Erlaß ge⸗ 
ſteigert werden. Item / mit neuen Anlagen / ſonderba⸗ 
ten Freyheiten und Priviligien: /- die mancher zum 
Verfang und Verderben anderer / feines: gleichen? 
ausbittet / und in andere Ha wa nn mehr... 
: Nachdem auch zu Ubung -bet Tugenden 
Dn ^ jj a 
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‚Anderer Theil: - 
Gaben des Seibes erfordert. werben/fo erheifchet 
die Gebühr, daß aud) ein groffer Herr auff feinen, 
Leib / deſſen Kraͤffte und Erqui ng / gute Sorgfalt, 
anwende. | 
:23 “Don G'abert usb Ubung des $ cibes. 

»/ Und zwar / weil Staͤrcke und Hurtigkeit des Leis- 
besr nechſt der natürlicben Art deffelben/ guten, 
Theils ber Aufferziehung / und bung in der Jugend 
zuzuſchreiben / fo. ift aud) biefes ein nothwendiger 
Punct bey Aufferziehung junger Herrſchafft / baf fie. 
zu Erlangung ſolcher Qualitäten Des Leihes / und Ets 
haltung guter Geſundheit / in rechter Diät oder Ord⸗ 
nuug der Speiſe / der Arbeit / Der Ruhe und der Er⸗ 
getzung / durch nuͤtzliche lbung in Acht genommen 2 


| unb re iri werden. ^ 


Cin Regent aber/derin ficifiger CBenidbtung ki 
nes Amts begriffen iſt / und dadurch dieKraͤffte feines. 
Leibes angreiffet und ſchwaͤchet / hat mit Fleiß dahin 
zu ſehen / auch feine Raͤtht darauff treufice Erinne⸗ 
rung / wo es noͤthig waͤre / zu thun / daß er feine Leibes⸗ 
Geſundheit mit der Huͤlffe GOttes / und ſo viel in 
menſchlichem Vermoͤgen ſtehet / erhalte / und die: 
Kraffte deſſelben erſetze. Solches geſchicht: jos 

‘24, Don der Miiteelnidie su f£vbaltung —. 
pec wee Gcfundbeie nöthig. 
. Durch ein ordentliches mäßigeat.eben/ 
und gute Diätinsgermein/ wie ſolche der Bernunfft 
unb Conftitürion des Herrn / nach guter Gewonheit 
gemaͤß iſt / und im Nothfall die Aertzte / und inſon⸗ 
derheit des Landes⸗Herrn beſtellte und vereyde⸗ 
" Leib-Medidi, denen Motel ihres 
— $ 5 oem 


Teutſchen Fuͤrſten · KRaals. 


DE. 1 : TA 
Herrn bekant iſt / darinnen weiter rathen konnen. Zu | 


ſolchein Ende pflegen hohe Perſonen gelehrte / gewiſ⸗ 


ſenhaffte und treue. Aertzte auch fleißige und ttene? — 


Diener / die mitihrer Speiß und Tranck / Kleidung / 
und anderen Leibes⸗Wartungen / uͤmgehen / zu be^ 
ſtellen. 2. Durch vernuͤnfftige Aust heilung 
der Arbeit/und der Ruhe⸗ un Erquick/ Stun⸗ 
den. Es iſt zwar ein Regent mitvielen unterfthieds> 
lichen Sachen bemuͤhet / dieſelben erzeigen ſich auch 
nicht alle in * Drdnung und auff einerley Wei⸗ 
ſe / ſondern | ' 
ungewöhnlicher vor / als das anderemahl / alſo / daßrer 
eben dißfals keine ſo gar genaue Zeit und Maſſe ſeiner 
Arbeit halten Fan: ordentlich aber und gemeiniglich 
iſt er nach Gelegenheit des Landes billich dahin be⸗ 
dacht / daͤß er gewiſſe Tage zu dieſer / andere zu einer 
andern Verrichtung / auch die Stunden des Tages 
alſo eintheile / daß ihme zu nbtbigen Dingen die Seit? 
nicht ermangele und bennbd) aud) zu feiner Ergen; 
gung und Ruͤhe etwas uͤbrig bleibe / welches er denn: 
wohlund fuͤglich wird thun koͤnnen wenn er eigentlich 
betrachtet / und unterſcheidet / was das Ambt eines 
Regenten oder bie Verrichtung eines Dieners er⸗ 
ordert / alſo fid) mit unnoͤthiger Mühe nicht belade / 
Eu Kraͤffte damit verderbe / das nöthigfte hindann 
ſetze / und ein anders / fo wol warten koͤnne / vorziehe. 
Daher gebrauchen etliche loͤbliche Regenten diß Mit⸗ 
tel einen feinen / bequemen / ſchrifftlichen Abfaſſung 
und Begriff aller Dinge / worinnen ihre meiſte Ver⸗ 
richtung und Arbeit beftehe / welche nach allen Um⸗ 
fanden ber Seit bet Derters oder deren Diener * 
— au 


allen einmahl; hauffiger / eiſſamer ind: | 
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dazu gebraucht werden, verfaffer ſind / wie oben auch 


angedeutet worden. Inſonderheit aber bat er ſich 


wol in acht zu nehmen / und feine treue Naͤthe ſollen / 
ſo viel muͤglich / dafuͤr ſeyn / daß er mit ſtarcken 
Bemůͤthes⸗Bewegungen / als da find ſonder⸗ 
lich ber Zorn / Schrecken und große Traurig⸗ 
keit / niche überfallen werde / welches denn une 
ter andern auff ſolche Weiſe vermieden wird / daß der 
Regent nicht ſelbſt und in eigener Perſon / mit vers 
drießlichen Sachen / und zumal / die mit unbeſcheide⸗ 
nen und groben Leuten zu handeln findı ſich bemuͤ⸗ 
be i DEUS io fieber durch feine Deiner 
thun faffe. Daß ihnen auch widerwärtige Zufaͤlle 
mit gutem Gíimpff und CBorbereítung und nicht 
plöglich und befftig vorgebracht / auch wenn err als 
ein Menfch/ fib in Zorn und Eifer bewegt, von fois 
den Diener aus unterthaniger treuer Liebe und Re 
fpe&t. fo viel Gewiſſens und Ehre halben muͤglich / 
ihme nachgegeben, feiner hohen Perfon trib fchiver 
ten Ambts gefthonet und weiter Ungluͤck verhuͤtet / 
auch / da gleich einem Diener etwa in der Gil zu viel: 
geſchaͤhe die Verantwort⸗ oder Erinnerung fieber: 
aur andern Zeit ausgefeget toerbe/ und was derglei⸗ 
hen Behutſamkeiten mehr finb/ bie Bediente hier⸗ 
innen gebrauchen koͤnnen. Mid odi. 
. 2. Don Ergezligkeicdes Sanbes-Serrn. | 
4. Endlich bat auch ein Regent sugelaffene und‘ 
enfländige Grgenligteiten 30 gebrauchen / 
als da find nach unferer Teutfchen Landes: Art und 
Gewonheit: Spatziren gehen’ Reiten und Fahren 
in der Reuterey und Ritter⸗Spielen fid) nd im‘ 
" S... + $c es tisse ani 4 («S all 


— Teutſchen Fuͤrſten ⸗ Ztaakt 
Ballhauſe / und mit Ballonen ſpielen / Jagt⸗ unb 
— gebrauchen / Fiſchereyen vornehmen / 
Fuͤrſtl. Gaſt⸗Mahl und Banquet zuweilen halten 
und ſich mit feinen vornehmſten Dienern darbey bes 
ſprachen / und ergetzen / andere Fuͤrſten und Herren 
beſuchen / oder auch bey ehrlichen Ausrichtungen ſei⸗ 
ner. Land» Stande und Diener ſich finden laſſen / 
bey künftlichen Auffzuͤgen / Tantzen / Balleten / Eos 
moͤdien / Mufic/ Feuerwerck / Buͤchſen⸗ und Arms 
bruſtſchieſſen / in Mahlerey / Gartenwerck / und an⸗ 
dern dergleichen Dingen / ſich erluſtigen. Bey wel⸗ 
chen allen aber gute Maße und Vorſichtigkeit in acht 
zu nehmen / daß ein Regent durch ſolche Ergetzlig⸗ 
keiten ſich nicht zu ſehr einnehme laſſe / denſelben 
meiſtentheils obliege / und ſeine nothwendige Regi⸗ 
rungs⸗ Arbeit damit verſaͤume / alſo auch die Koſten 
dazu und zumal bey truͤbſeligen Zeiten / und bey uͤ⸗ 
berbaufften andern noͤthigen Auffwendungen / nicht 
uͤbermaͤßig mache / ſondern bedencke / wie viel er ohne 


ſonderbaren Abgang der Nothdurfft / und zu Ehren 


und Luſt entrathen koͤane / auch feine Leibes⸗Geſund⸗ 
beit darbey beobachte / und allzuſtarcke Bewegung 
und Abbrechung an gebuͤhrlicher Ruhe darinnen pers 
meide / niemanden / der zu einem und andern nicht Lu 

hat / darzu noͤthige / noch ihn darumb anfeinde / und 
verachte / oder die Leute / welche in ſolchen Stücken 
etwa eine ſonderbare Hurtigkeit haben / uͤber die Ge⸗ 
buͤhr ehre / vorziehe und begnadige / dadurch ande⸗ 
re und nuͤtzlichere Diener betruͤbe / und verdroſſen 
mache / endlich auch ſolcher Luſt / welche ſeiner Per⸗ 


ſon und Keſpect nicht wohl anſtehet / dir : | 
t 


| 


| 
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fé verfündiget/ fich ganélid) enthalte. Denn es ſie⸗ 
et / zum Erempel/ einem Regenten übel an wenn er 
ſelbſt im Nummerey und Comoͤdien N gebrauchen / 
vor andern Leuten muficiten/ oder ſolche Leibes AL 
bung / die einer gemeinen Handtierung ſich verglei⸗ 
chen / oder laͤppiſch und veraͤchtlich feyn/ obliegen 
wolte. Suͤudliche Kurtzweilen aber ſind / einem ges 
winnſuͤchtigen Karten⸗ und Wuͤrffei⸗Spiel nach⸗ 
haͤngen / an armen nartiſchen Menſchen Gpott und 
Ergetzung fuchen/auch Perſonen 
gar umb ihren Verſtand bringen ſchandbare Zoten 
und Poſſen anhoͤren / ſchaͤdliche und frevelhaffte/ ge, 
faͤhrliche Dinge vornehmen laſſen / dadurch die Dies 
ner und Unterthanen in Gefabr Leibes und ihre Ger 
ſundheit kommen / dazu gehoͤret der auch in Teutſch⸗ 
land / leider! nicht ungewoͤhnliche Mißbrauch der 
Jagten / wenn die Herren daraus ein Handwerck 
machen / ihre meiſte Zeit Damit zubringen / und au 
dem Ende die Unterthanen mit fteten Jagt⸗Frohnen 
von ihrer Nahrung abhalten Oder auch in gefaͤhrli⸗ 
en Jagten derſelben Tod ober Verletzung lübéts 
lich verurſachen. a 
Bißhero haben mir einen Landes⸗Herrn / wie er, 
zu Erhaltung feines Regiments / fich für feine Per, 
fon in feiner gangen Regivung bey Berftand, Sie 
gend und LeibessKräfften erhalten auch daß feine 


Raͤthe ihre Anfchläge zudiefem Zweck richten follen; 
insgemein betrachtet‘; Hierbey ift nod) übrig ba 
wir aud) unfér bejonders Abſehen auff (eina 
| Deyrath oder Gemablin /.auff feine Faͤrſt 
| Mdoe Zinder/ denn auff (cine Le, 

* | end; 


zer 
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Be nn TentfepenSärfen-Staats … - . 
„endlich auff feine Diener wenden / unb anzeigen 
wie ein Heir fid) in Diefen viererley Betrachtun⸗ 
gen auch klug / fuͤrſichtig und ol erweiſe / 
Daraus denn erfcheinen wird, was treuer Räthe und 
Diener Pflicht und Schuldigkeit auch in folchen 
Stuͤcken erfordere. ide 

^o, 26; Dei cines Regenten SürficbtigPeit unb 

41$ $ Ambt / in Anſehung ſeiner — 

i Wegen Der Heyrath iſt kein Zweifel / nachdem 
Der Landes⸗Herr die vornehmſte Perſon des gantzen 
Landes iſt / und maͤnniglich auff ſein Thun und Le⸗ 
ben die Augen wirfft / große Herren auch mehren⸗ 
theils vielen boͤſen Nachreden / manchmal ohne iht 
— — ef boͤſen Feindes / und feiner 
Werckzeuge / unterworffen daß alle gute Vorſich⸗ 
tigkeitenund Eriñerungen / die ſonſt bep vorhabendet 
Heyrath / unb im Eheſtande ſelbſt / vernuͤnfftigen und 
Ehriſtlichen Leuten gegeben werden / ſo vielmehr und 
nothwendig bey Verheyrathung Fuͤrſtlicher und ders 
gleichen hoher Perſonen / und ihrem Eheſtande in acht 
zu nehmen feyn: Als / daß die Heyrath mit dem Gebet 





und Chriftlichen guten Vorſat angefangen / auff 


Tugend und Froͤmmigkeit / gute Geſtalt / rechtes AL 
ter / ehrliches Geſchlecht aefeben :SymObeftanbe ſelbſt 
rechte / treue / beſtaͤndige Liebe / Gedult in Creutz und 
Schwachheiten / nothwendige Verſorgung des Ehe⸗ 
gattenz und dergleichen / in acht genommen werden: 
We pom man in andern geift- und weltlichen 9584 
chern Nachricht findet. Alhier aber wollen wir muy 
erliche Umſtaͤnde / die ein Regent / nad) Gene 


Anderer Tire: ©; 159 
des Vaterlandes vin folchem Stuͤck in Acht zu neh⸗ 
men pfleget / erinnern. us oo sus 
22.51: Nachı alten Herkommen des Teutſchlandes 
verheyrathen np A Es Fuͤrſten und vorneh⸗ 

men Reichs⸗Grafen an keine andere Perfon/ ale 
weolche aus hůrſtlichẽ / Graͤfflichen / oder denen» 
ſelben gleichgeachtetem Geſchlecht / welches zumahl 
Am Reich bekaut/ unb. etwaauch dem Landes: Fürs 
ſten / der da heyrathet / nieht unterworffen / oder Lands 
| aͤßig waͤre / gebohren iſt unb. find Exempel-angugies 
heen / daß/im fall es eine Furl unb /hohe Perſon hier 
Ainnen anderſt gehalten / nnd an eine gemeine vom A 
del / oder bürgerlichen Standes⸗Perſon / ſich vermãh⸗ 
let / es ihnen nicht allein zur boͤſen Nachrede gereichety 
ſondern auch denen alſo erzielten Kindern ihr Stand 
und Recht zut Landes⸗ Regierung ſehr beſchnitten / 
auch wohl oberkant / oder fiet mit geringern Guͤtern 
abgewieſen worden. jo 
3.2, Pflegen ſie alsdenn gemeiniglich / und mit groͤſ⸗ 
ferm Refpect imp: Bequemligkeit / su heyrathen / 
‚wenn ſie sur Landes⸗Regierung wuͤrcklich 
getret en / es wãren denn ändere: ſonderbare wichti⸗ 
ge Urſachen / als da ſind der befuͤrchtende Abgang 
De Geſchlechts / oder eine bevorſtehende ftattficbe 
Gelegeuheit zu heyrathen / und dergleichen / daß alfo 
ein Herr auch zuvor / und bey Leb⸗Zeiten ſeiner El⸗ 
teru / oder derer / die das Regiment haͤtten / ſich in Eher 
ſtand· begebe. SRE TRES MU LU 
v!3, Erwehlen ſie auch gerne eine Gleichheit des 
St andes/ in den. daß fie nicht leichtlich an einen 
on a pi DI 
ns ehe 
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, "feeit Det Eltern unb der Perſon tveit groͤſſer / der im 
Giegentheil viel geringer ware. Denn aus jenem - 
uͤberladen fid) Die Herren mit vielen vergeblichen : 


Unkoſten / und im andern Fall baben fie auch nicht 
wenig: Angelegenheit. do o 

- TUR. Oyft es müglid) / fo nehmen fie eine ſolche es 
mahlin / die ihrer Religion iſt / ſo wohl des eheli⸗ 
chen Vertrauens / als auch Land und Leute / und ih⸗ 
ver. Rinder halben / welche widrigen falls efft deswe⸗ 
gen in Gefahr / oder in Argwohn und Zerruͤttung / 
kommen / dahero auch in manchem Fuͤrſtlichen und 
hoͤhern Haufe durch Teſtamenta der CBorfabren 
er Punct befonders recommendiret und auffer⸗ 
ieget Ito v^ 

os, Bent fonft vorhergeſetzte Stäcerund dann 
die gemeinen Umſtaͤnde bet Perſon halben fid won 
befinden / ſind unfare Teutſche Fürften unb. Landes⸗ 


Herren eben nicht ſo ſehr auff das Vermoͤgen 


oder Reicht hum der Gemahlin bedacht / ſinte⸗ 
mahl in den meiſten Fürftlichen und Graͤfflichen 
Haͤuſern in Teutſchland bie Toͤchter nur: mit einem 
gewiffen und. bekanten Stuͤck Geldes ausgeftartess 
und von bet Succelficin des Landes Damit abgewie⸗ 
fen werden / darbey laſt es der heyrathende Herr bil⸗ 
fich bewenden / und macht ſich daruͤber Feine weitere 
Anfehläge/ wenn es nicht ungefehr / und aus Schi⸗ 
«tung GOttes / ſich zutiuͤge / daß er mit gutem Ver⸗ 
gruͤgen an einen ſolchen Ort geriethe / da die Erb⸗ 
ſchafft der Land und Leute auff die Gemahlin fiele / 
oder-fonft ein. zufalliges anderwaͤrtiges Vermoͤgen 
darbey zu hoffen’ welches denn zu. einem fonderbabr 


ten 


„en 7 22 22.2 


—_ — a 


— — — — 


— — —— — — 
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ren Aufnehmen des Landessmenn die andern Eigen, 








fchafften einer löblichen Gemahlin auch barbey finds 
manchmahl gebepen Fan. 

6. Dabey pflegen fie auch in der Verſorgung 
oder Gegen Vermaͤchenůß / welche denen Fuͤrſt⸗ 
lichen und Gräfflichen Gemahlinnen vor Vollen⸗ 
jiehung des Beylagers mit guten Rath unb Dors 
betrachtung auffgerichtet werden / fid) nach der Ges 
legenheit des Einbringens Der Gemablin / und demi 


ı® ermoͤgen des Landes / zurichten / ſolche Leibgedinge 
oder Einkuͤnfften / die einer Gemahlin nad) bem To⸗ 


de eines Herrn zu tragen / und ſolche Ausgaben oder 


Hand⸗Gelder / die fie in waͤhrendem Eheſtande jaͤhr⸗ 


lich haben ſoll / zu verordnen / daß damit das Land 
nicht zu ſehr beſchweret / und denen Nachkommen zu 
viel an Intraden entzogen / oder ſonſt andere Unge⸗ 
legenheit daraus verurſachet werde. 

7. In waͤhrendem Eheſtande werden ſolche 
Fuͤrſtl. Gemahlinnen mit gnugſamer Auffwartung 


| unb was die aͤuſſerlichen Ceremonien belanget / auff 
die Weiſe / wie der Landes⸗Herr ſelbſt / geehrt und 


unterhalten / wie unten im Capitel von der Hoffſtatt 
wird zu vernehmen ſeyn. Einige Bothmaͤßigkeit / 
oder Mit-Regierung derofelben/ oder cine abgefons 
derte Hoffftatt aber ift ungerwohnlich / auch dem 
Landes Deren zum theil ſchimpfflich / und iftin viel 
wege fhadlich/doch pflegen denfelben wol Eammers 
Guter und Haußhaltungs⸗Sachen zu Ergetzligkeit / 
nad Beliebung / fo die Fürftliche Eheleute darzu 
haben, untergeben 3utoerben. Alles / was nun zu 


Erhaltung gluͤckſeliger Che und gebuhelchen Stans 
JS e € 


Teutſchen Fuͤrſten Staats. 
Des 6 eine Gemahlin des Landes⸗Herrn fan bedacht; 
und was biffalle für Ungelegenbeit/ Ubelſtand und 
Aergernüß / fan abgervendet werden / das gereichet 
dem Herrn felbft mit zur Ehre / Freude und Vergnuͤ⸗ 


se 


gung / und ift alfonicht ein gering Stuͤck welches er 
für ſich und mit vertrauten vernuͤnfftigen Raͤthen/ 


erivegenund wohl zu verordnen bat. 


u 
a3): ys 27, Von des Landes⸗Herrn Amt / in Anſe⸗ 
p: 254 hung feiner Rinder. 


II. Mas die €ürftlicben Kinder eines Lans 


nes⸗Herrn betrifft / wiederholen wir bie offtmahr | 


lige Erinnerung / baf die gemeine Schuldigkeit 
Ehriftlicher Eltern gegen ihre Kinder  folchen hoben 
Standes Perfonen noch viel härter oblige / alldier 
weil folche Rinder/ fonderlich tas bie Söhne befans 
get/ nicht nut im ber Eltern oder ibrer felbit/fondern 
dim fo vieler andern Leuterja des ganten Reichs / des 
hohen Sefchlechts/ und, der famtlichen Unterthanen 


MES. 


— — 


willen / wol in acht genommen werden muͤſſen / zumal | 


bie Anreisung und Anleitung zum Boͤſen / im hohen 
Stande und bey vielen Mitteln unb Vermoͤgen / 
viel groͤſſer als bey gemeinen Leuten / dieſe auch einer 
Obrigkeit und genaueren Obſicht / auch im Alter uns 
terworffen ſind / da hingegen ſolche hohe Perſonen zu 
ihrem freyen Willen mehrentheils gerathen / und al⸗ 
fo durch GOttes Beyſtand ſich ſelbſt allein regieren 
und maͤßigen muͤſſen. 


Herr bey ſeinen Kindern [noe Herren Söhnen? 
und Fräulein Doͤchtern über die gemeine Ehriftens 
und Llern⸗ fiche d Fan /ift : 1. Die Auffer⸗ 

zie⸗ 


| 
Das Vornehmſte aber nun/ daß ein Landes⸗ 
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sichung sum Fuͤrſtlichen und boben Stande/ 


und Tugenden. 

2. Die gebübrenbe fernere Verforgung / 
wenn fie auffersogen find. Denn weildergleichen. 
Standes Perfonen menfchlicher Weiſe die gewiffe 
Hoffnung haben in was für einem&tand und Amt 
ihre liebe Kinder einjten leben werdenswelches andes 


re Leute von den Sbrigen nicht leichtlich und eigente 


(ic) voiffen koͤnnen / fo wäre ja thoͤrlich gehandeltz 
wenn man bicfelben in andern Tugenden / Wiſſen⸗ 
Tchafften und Qualitäten erziehen wolte / als bie ih⸗ 
nen in ihrem Amt und Beruff / den man vor Augen 
ſiehet notbig unb wohl anftändig ermeffen werden, 
Dahero irren und verfündigen fic) die Fürften und 
Kandes-Megenten weit und groͤblich / weñ fie ihre juns 
ge Herren wild und frech/ nach eigenem Willen / auff⸗ 
wachſen / oder zu etlichen zwar nicht verwerfflichen 


' Sachen als zu Jagen / Reiten. Kriegs⸗Ubung / einer 


ober andern fremden Sprache / alleinz aber zu dem 
noͤthigſten / und dem Haupt⸗Werck der Regirung 
nicht ziehen noch anweiſen laſſen. Wie / und welcher 
Geſtalt aber die rechte Erziehung geſchehen ſolle / da⸗ 
von hat ein Landes⸗Herr reiffen Rath zu pflegen / ſei⸗ 
nes Landes Gelegenheit / und die Beſchaffenheit und 
Fahigkeit (einer Kinder und verhofften Landes⸗uc⸗ 
ceſſoren / wohl fuͤr Augen su haben / fie mit verſtändi⸗ 


gen / tugendhafften Dienern / Hofmeiſtern / Præcepto- 


ren und Auffſehern ju verſehen / gegen alle gleiche Lies 
be und Vorſorge zu erweiſen / und alſo keines dem an⸗ 
dern zur Ungebuͤhr vorzuziehen / und die Wurtzel des 
Neides unter ſie zu EMMEN! Diefelben da ihrer iu 
; | iab t #, ma 
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| mA oetigsbeenac ein einiges ware / deßwegen nicht | 
in Eigenwilligkeit zu verzaͤrteln / zum dfftern nach ihe | 
‚sem Thun und Weſen zu fragen/ und ihnen felbft mit | 
‚gutem Grempel vorzugehen. Don diefem Punct 
onte ausführlicher geredet werden, weil er abereis | 
ne fonderliche Traétation erferdert/ auch davon bey / 
Fuͤrſtl. Hof⸗Staͤdten viel weitlaͤufftige Ordnungen |: 
athſchlaͤge und Verfaſſungen auffgerichtet ſind |: 
wollen wir dißmal nur die Hauptſtuͤcke ſolcher Auff⸗ 
erziehung ſummariſch andeuten / worinnen nemfid) |. 
Fuͤrſtl. und Graͤfliche Kinder unterwieſen / und wo⸗ 
zu fie ſollen gehalten werben. 


28. Don — en UTEM der | 


| $ücftl. A | 
Alle Fuͤrſtliche uno iecur Kinder ing | 
.. gemein/ Herren und Fraͤulein mers | 
den mit Nutz unb nothwendig unter. | 
wieſen. 
x. Inder Chriſtlichen ſeligmachenden Res 
ligion: Wie ſie nach GOttes Wort recht glauben / 
und Chriſtlich leben ſollen. Ingleichem / wie ſie ſich 
‚Für falſcher Lehre zu huͤten / und gegen die liſtige 
Schein⸗Gruͤnde und Anfechtung falſcher Lehrer aus 
Gottes Wort zu verwahren haben, | 
… 2. In allen Chrifélihen Tugenden, nach den 
. heiligen Zehen Geboten/und der Sitten⸗Lehre / bat» 
zu fie von Sugend auff angeführet/darüber von ihr 
ven Eltern und andern Vorgeſetzten / feftiglich ges | 
© Balten/ und die vorgebende Mängel und darwider 
ſtreitende Lafter/ ſonderlich worgn ein iedes am n. ' 
en | 





‘ 
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fen geneigt warez erinnert; geftvaft/ und abgefchafs 
fet werden muffen, 

3. Sonderlich aber in benenfeníaen Tugen- 
Den / welche hohe Standes Perfonen / wenn fie 
gleich aud) nicht regiren Dennoch wohl anftehen/ unb: 
ihnen Ehre und Ruhm bringen als ba find: Be⸗ 
ſcheidenheit / Fuͤrſichtigkeit / Freundligkeit / Demuth / 
Warheit / Maͤßigkeit / Hoͤfligkeit / 2c. 

4. In denen inegemein nothwendigen Stů⸗ 

«Fen des Leſens / Schreibens und Rechnens / denn 
es ein großer Ubelſtand / wenn hierinnen vornehme 
Leute gar ungeuͤbt ſeyn. 

Dieſe vorgehende vier Stuͤcke achtet man billich 
für unentbehrlich und bódbft ⸗ nothwendig / 
Folgende aber dienen den jungen Herren 30 
befferm Grund be(fen / was fie in ihrem Regen⸗ 
ten-Stand einften lernen ſollen / denen Fürftlichen 
— aber / zu Erweckung ihres Verſtandes / und 

onderbarer Wohlanſtaͤndigkeit und Nutzbarkeit / 
ſonderlich / weil ſichs zutragen kan / daß eine Fuͤrſtl. 
und Graͤfliche Weibes⸗Perſon / wie anderswo ge⸗ 
dacht / in Vormundſchafft ihrer Kinder zu einer Lane. 
des »Megirung gelangen Fan / ober auch gewiſſen 
Aembtern und Herrſchafften / die ihnen sum Leib⸗Ge⸗ 
ding eingeraͤumet werden / vorſtehen muß. Dahero 
koͤnnen in der Jugend in Teutſcher Sprache / wo 
nicht ein Fraͤulein aus ſonderbarer Beliebung der 
Fuͤrſtl. Eltern / oder ihrer ſelbſt sur Lateiniſchen Luft 
hätte, folgende Stücke auch gelehret werben. 
$. Kine Deutliche / — Erklärung 

3 von 
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von ben Welt⸗Geſchoͤpffen GOttes in der Nas 
Kur / Dadurd) des Menfchen Verſtand in denen 
Dingen, damit er täglich umgebet/ erleuchtet Abers 


glauben verbütet / feine Gefundbeit beforbert/ und 


fein Gemuͤth zum Lob GOttes / auch zu Beluftigung 
und rechten Gebrauch tedes natürlichen Dinges eta 
muntert wird. : 

6. Die Wiſſenſchafft und Beſchreibung 
beo Landes / und deffen Gelegenheit, darinnen fie 


gebohren find der Ünterſcheid zwiſchen Obrigkeit | 


and Unterthanen/ die Hiftorien und Geſchlecht ihrer 
Vorfahren / auch wol des Teutſchen Reichs. Das 
durch koͤnnen ſie zu guter Vorſichtigkeit in ihrem 
Thun und Leben zu gebuͤhrlichem Keſpect gegen an⸗ 
dere Perſonen / und zu Tugend und Ehr / mercklich 
erbauet werden. | 

>. Die Beſchaffenheit eines vernünfftigen 
Aauebalteı wieman dasjenige, was GOtt 3u its 
bem Standes und fonderlich bem ihrigen beſchehret / 
wohl gebrauchen, nüsen und erhalten koͤnne. 


8. Die Are und gebübrliche Weile / fBrma | 


lich / und zur Nothdurfft in allerhand fürfallenden 


Begebenheiten, mit andern Perfonen/fonderlich der | 
tici damit fie umbgehen/ zu reden auch Briefe | 


30 fbreiben. | 
Bey Fürftlichen und Gräflihen Jungen 


Herren aber / welche zur Regirung er» 


zogen werden / wird mun abſonderlich 


erfordert; 
1. Die 
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1. Dieinterwerfung in Lateiniſcher Spras 
che / zum wenigften fo weit / daß fie folche wohl verftes 
hen und zur Nothdurfft ihre Gemuͤths ⸗Meynung 
Darinnen entdecken Fünnen. Denn foíd)e Sprache 
iſt ihnen / wegen ftattlicher Bücher / die Darinnen ges 
fchrieben vieler Handlung bie im Neich mit frems 
den Stationen vorgeben/auff verfallenden Reifen 
an fremde Derter/ unb in der Regirung felbft/ wenn 
fie im Geiftlichen Negiment / von Religionsund 
SchukSacen unb im Weltlichen von Gerichts⸗ 
und Mechts- Fallen hoͤren und informiret werden 
follen/ unentbaͤhrlich. | 
2: Die — in ſolchen Tugenden 
und Sitten / welche für andern zum Regentenſtand 
noͤthig ſeyn / und wir theils oben beſchrieben haben. 
3. Die gruͤndliche Unterweiſung in der Beſchaf⸗ 
fenheit und Regierungs⸗ Zuſtande ihres vaͤ⸗ 
terlichen: Sürftenrbums oder Landes. 
4. Cine nothdürfftige Unterrichtung von dem Zu⸗ 
ſtand des Roͤmiſchen Reiche/ deffen Haupt und 
. Glieder’ Satzungen unb Herfommen. 
s. Eine zum wenigften ſummariſche Unterwei⸗ 
fana deffen/was recht und billidy iſt / aus Goͤtt⸗ 
lichenmatürlichenzund Landrechten. 


6. Eine Unterrichtung von Kriegs⸗ unb darzu 
Schörigen Sachen. 


Uber dicfes nach Gelegenheit der Fähigkeit 
und Nafur eines jungen Herrin: 


24 ». Aus 
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7. Aus den Mathematiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten / was zum Feldmeſſen / Bau⸗Kunſt / Feſtungs⸗ 
Gebaͤu / und dergleichen / auch zu vortheilhafftiger 
Mechanic und Handgriffen gehoͤret. 

8. Eine Wiſſenſchafft der Welt⸗ und Reiches 
Beſchaͤfften / von Anfang bif zu unſernZeiten / ſamt 
der Geographi und Chronologi. . | 

9. Kine gemeine Politifibe Unterweifung 
ton allerhand Arten der Regimenter / unb wie fols 
chen vorgeftanden werden müffe. — 

. 10, Eine etwas genauere Anweifung zur Beredr 
fambcie/und vechter Art zu fehreiben. 

IT. Erlernung anderer Gpradoen / deren tir 
Wohlſtandes / und üm ber Benachbarten willen ges 
brauchen, als der Frangöfifchen, Italiaͤniſchen / und 
Gpanifthen/c. | 

Iz, Eine etwas gründliche Unterweifung in 
natürlichen Diffenfbafften. | | 

13. Kine Unterrichtung aus der Kunfk / die 
Logic tenant / wieman inallen Sachen auff die 
————— eines aus dem, andern ſchlieſſen 

erne. 

... Wolte man auch einen jungen Heren / nach Be⸗ 
findung feiner Zuneigung /3u mebrern Philofophi- 
ſchen Wiffenfchafften oder andern Sprachen, ans 
führen / koͤnte ihnen zwar folches nicht ſchaden und 
ihn geehrt / auch anſehnlich und beliebt machen. 
Aber es iſt auch dahin zu ſehen / daß dadurch das 
nothwendige nicht verabſaumet / aud) der Geſund⸗ 
beit und Gemuͤths der Perſon geſchouet / und er 
dadurch nicht zu einem einfamen Leben und ftetem 

| | Buͤcher⸗ 
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Bücherdefen/von feiner Beruffs⸗Arbeit abgeleitet. 
werde / welches eben fo wohl ſchaͤdlich und unverant⸗ 
wortlich ware. 

Nechſt diefen Dingen baburd) Tugenden des 
CBerftanbes und Gemuͤths gepflanget werden / find 
Fuͤrſtliche Eltern aud) auff die Leibes- Gelegenheit 
ihrer Fürftlichen Kinder bedacht / daß auch in ſolchen 
Stuͤcken fie 1. Su anftändigen Ubung:n 2. In 
geziemender Ecgetzligkeit gehalten werden, 


29. Von Keiberrlibung junger Herrſchafften. 


Die KLeibes-Ubungen junger Herren beftchen 
in allerhand Hurtigfeiten/und Exercirien / welche 
anberétoo in befondern Büchern beſchrieben find / 
als Tangen / Reiten / Rennen / Fechten / ſo wohl auch 
in zierlichen Geberden / die ihnen nad) Standes⸗Ge⸗ 
legenheit / anſtehen / und ſich durch ſolche Dinge ih⸗ 
nen ein Anſehen und Beliebung machen / ihre 
Hoͤffligkeit damit üb en / auch wohlin Kriegs⸗ Fällen 

ich deren gebrauchen koͤnnen. Man Fan auch bies 
erziehen etliche Kuͤnſte / welche ſonſt unter die Wiſ⸗ 
ſenſchafften gerechnet werden / als / etwas von der 
Muſic / (doch gemeine / unb der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
liche Art derſelben / als / da ſind / welche mit ſtarckem 
Blaſen verrichtet werden ausgenommen ) fo dann 
auch etwas oon der Mahlerey und Kunſt zu Reif 
fen / darvon fie Luſt / und Nutz bey vorhabenden Ges 
baudensund Deren Zierathen / aud) fonft zu allerhand 
feineninventionen haben fünnen. — 


Die Ergetzligkeit beſtehet in allerhand zus 
£ 5, laͤß⸗ 
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laͤßigen und maßigen Spielen / nach Unterſcheid des 
Alters / als Ballen / Ballonen ſchlagen / mit Kugeln 


werffen / Schacht⸗ und andere kunſtreiche Spiele / 


ohne Gewinn und Eiffer / vornehmen / mit allerlen 
Geſchoß / wenns ohne Gefahr geſchehen kan / ſich er⸗ 
luſtigen / mit der Jaͤgerey und Waidwerck uͤmgehen / 
Seiten; Fiſchen ac. Dit einer Reife an andere ſchoͤ⸗ 
ne Oerter / mit Converfation bey ihren Freunden 
und Verwandten / oder dud) geringen Standes 
wohlgezogenen ünglingen / und toas des Dinges 
mehriftriedoch/daß es ohne Verfaumung der nb 
thigften Unterrichtung in vorhergefesten Stücken z 
und mit gebühranden Ummechfelung gefchehe / ei 
junger Herr fich auch nicht gar zu viel daran vers 


liebesfonderlich auch feine Leibes-Conttitution bara 


"^ beobachtetzund unmafíge SDereeguug verhuͤtet 
werde. 

Die Sürfilicbe und Bräffliche Fräulein wer⸗ 
ben aud) nüglich und wohl angehalten/zu feinen Ges 
"berdenyzierlichen Fangenszu allerhand Frauen-Zims 
mers⸗Arbeit / mit Fünftlichen Neen und Sticken mit 
Abreiſſen / ſo bann mit Zurichtung etlicher guten 
Conteéturen/ und Artzneyen / gebrandten Waſſers / 
ſonderbahren Speiſen / und dergleichen / was ſolchen 
Standes ⸗Perſonen anſtaͤndig / und gu ihrer Fuͤrſtli⸗ 
chen Eltern ober in kuͤnfftigen Eheftande ihrer Herr 
ren / und Gemahl Beliebung / gereichen Fan. 


Ihre Ergetzligkeiten werden angeftellet in zulãſ⸗ 


ſigen / kunſtreichen / unaͤrgerlichen Spielen / ſpatzie⸗ 


ren⸗Fahren / zu Jagten und Fiſchereyen / Sinprung 
ec 


! 
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bet Mufic/ obet/ daf fie felbft etras baton lernen / it 
ber Ingend auch bey Herren und Fräulein Daß fie 

felbjt bey artigen Auffzuͤgen und Comoͤdien / unter 
ber Anmeifung unb Auffficht ihrer Vorgeſetzten / ſich 
brauchen laffen/ oder/ da fie erwachſen / dergleichen 
anfchauen/ und fid) damit. beluftigen. 

30. Don Verforgung der iuagen Herrſchafften / 

wenn fie erwachjen find. 

LL Die anderweite fernere Verforgung / 
nachdem bie Fürftlieben und dergleichen Kinder ete 
was erwachfen/ und in denen nothwendigen Stüs 
en, die wir vorhero beylaufftig angezeiget/ anges 
wiefen werden / welches nach Unterfihied ihrer Art 
unb Fahigkeit / gegen das 16. oder 18. Jahr / bey juns 
gen Herren zu geſchehen pfleget/ erachten wir / Days 
innen zu ao daß fie alsdenn zu einer Erfah⸗ 
* der Sachen / die ihnen noͤthig / nuͤtzlich / oder 
wohl anſtaͤndig / nach Gelegenheit entweder zu ei⸗ 
ner und anderer vornehmen Verrichtung bey 
den Regiments⸗Geſchaͤfften gezogen / oder 
an fremde Aöfe und Länder / oder Hohe 
Schulen! bod) mit guter Behutſamkeit / gebuͤhrli⸗ 
cher inftruétion, und treuen Dienern / oder in 
rechtmaͤßige Kriege / fir bas Vaterland / oder 
für eine befante/ veblid)e Sache, geführet werden, 
darzu denn auff einen gebührenden Verlag / und 
nothtwendige Sedienung zu gedenken ift. | 

Es pflegen auch wol die vegivende Herren’ wenn 


“fie in ein hohes Alter fommen/ und erwachſene Soͤh⸗ 


ne baben/ die wohl erzogen/ und tugenbbafft find / 


. and fich fonderlich gegen ihre Eltern in vechtfchaffener 


treuer 
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tteuer Liebe finden. laſſen / ein gewiſſes Stuͤck Fans 
des / oder etliche Einkuͤnffte / oder / wie man Exempel 
hat / eine gantze Regirung abzutreten / doch / daß ihr 
Nahme und Refpeët dabey betrachtet / und biß in die 
Gruben erhalten werde. 

Eine Haupt: Vorſorge aber des Landes⸗ 
Herrn für bie Fuͤrſtl. Kinder / oder naͤchſte Erben / 
beſtehet darinnen / daß fie ihnen auffs muͤglichſte ihre 
altvãterliche Lande / Fuͤrſtenthuͤme / oder Herrſchaff⸗ 
ten erhalten / dieſelben nicht mit Schulden / und an⸗ 
derm Unrath / beſchweren / Kriege / ſchwere Recht⸗ 
fertigungen / oder große Feindſchafft / oder uͤbele Ans 
srönung in dieſem oder jenem Stuͤck / boͤſe / untreue / 
hochmuͤthige und eigennuͤtzige Diener / und was mehr 
ihnen zu Schaden dienen kan / verlaſſen / und auffer⸗ 

ben / ne vielmehr / wie fie ibnen ins Fünfftige ein 
friedfertiges und moblverordnetes Regiment / nach 


ihrem Tode einräumen mogen/ in ihrer Regirung 


ſiets bedacht ſeyn / auch Durch bedachtſame / Chriſtli⸗ 
he Teſtament / und letzte Geſchaͤffte / guten Rath und 


Erinnerung mittheilen / was ſie etwan / Zeit ihres Mes 


giments / nuͤtzliches oder ſchadliches in acht genom⸗ 
men / welches die Nachfolger auch brauchen oder mei⸗ 
ben fonten/ oder / was fid) aud) zu rechter Einigkeit / 
und billichmaͤßiger Vertheilung unter den Fuͤrſtl. 
Succefforen/ dienlich zu ſeyn / erachten, (e weites fid) 
nach der Landes⸗Gelegenheit / alten Verträgen und 
Herkommen / thun laͤſſet anfchauen und verordnenr 
Damit einem ieden fein Stand und Ausfommen ers 
halten / auch Anlaß gegeben werde, etwas nüßlichess 
zu des Landes Beſten / mit verrichten zu Midi | 

iet 


| 
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Hierzu gebbret auch eine Vorſorge / für eine 
Chriſtliche/ Sérfiliche und anftändige Hey⸗ 


'vatb/ daß dieNegenten in biefem Stück für ihre 


Kinder insgefamt (orgfáltig / und ihnen darzu bey 
rechtem Alters und bey vorftehender guten Gielegens 


heit / befürderlich feyn/bingegen/da fie ſehen / baf bif» 
- falls zur-Ungebühr / Unzeit / un mit Schaden vers 
Fahren werden wolte / folches muglift abroenben. 


Inſonderheit aber bie Fürftlichen, und dergleichen 
Faͤulein betreffenbe/ pflegen die Eltern nicht wenis 


ger dahin zu feben/ daß / fowol bey ihrem Leben, als 


auch nad) ihrem toͤdtlichen Hintritt / von ihren Her⸗ 
ven Söhnen an gehoͤriger Auffwartung / Kleidung 
Schmuck und Unterhaltung / wenn ſie zu Jahren 
kommen / denen Fräulein die Gebühr verſchaffet / 
auch ſie / nad) Göttliher Schickung zu guter Hey⸗ 
rath / an Chriſt⸗ und Fuͤrſtliche / oder hohe und ge⸗ 


wmaͤße Standes-Perfoneny bey welchen zumal glei⸗ 
che Religion, Tugend Ehre/ und gebubrlid)es Aus⸗ 


Fommen zu finden/nichtgehindert/ fondern vielmehr 
darzu befördert werden. Und mußihnen die gebuͤh⸗ 
rende Ausftattung aus dem Fuͤrſtlichen Einkom⸗ 
mens ober derer Land⸗Staͤnde Fraͤuleins⸗Steuer / 
wiees das Herfonmen erfordert wiederfahren / fie 


hingegen durch gewöhnliche Verzicht / von fernerm 


Zufpruch auff bie Erbfehafft des Landes, abgewie⸗ 


ad auch bintoieberumb durch Nath ihrer Eltern o» 
"bet Herren Brüder mit gebührender Gegen- Vers 
machtnuͤß verfehen werden. Verheyrathet fich as 
ber eine folche Gürftfid)e und dergleichen Tochter 
nicht / (o wird ihr hichts deſto weniger bey = a 


wa : Wehen Fůͤrſten⸗Staat 
Stadt ihrer Fürftl. Eltern oder Herren Bruͤdern / 
die gebuͤhrend Fuͤrſtl. Unterhaltung / Zeit ihres Le⸗ 
bens verſchaffet. Vor Der Reformatron der Relis 
gion iſt bey Fuͤrſtlichen Haͤuſern gebraͤuchlich gewe⸗ | 
fen/ von den jungen Herren und Fraͤulein / ſo viel als | 
muͤglich und man zur Landes-Regirung entrathen, / 
oder nicht wol verheyrathen koͤnnen / auff geiftliche | 
Gtiffter und Kloͤſter theils ohne ihren Willen’ u | 
bringen/ und fie mit Geluͤbden / zu einem Leben au 
fer der. Che zu verbinden’ Dargegen fie an folchen 
Orten / theils großes ober Dod) nothdurfftige / Eins 
kunfften ohne Befchwerung des Landes’ daraus fie. | 
gebobren/ gefunden, welches Dennoch, heut su Sage | 
in Teutſchland / fonderlich bey den Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen zum teil auch noch auff etlichen wenigen re- 
fosmirten Stifftern darzu man durch ABahl derer 
barinnen (den figenden Perſonen welche man Ca⸗ 
pitularen nennet/ oder durch Verordnung der ans 
des⸗Fuͤrſten / gelanget / alfo gehaltenwird. Wie nun 
das erſte Mittel von denenjenigen / die einer andern 
Religion ſind / mit gutem Gewiſſen nicht ergriffen 
werden fan; alſo ift auch bif letztere mit den re!or- 
mir! en Stifftern heut ju Tage febr eingeſchraͤncket / 
haben auch Landes⸗Herren dahin zu ſehen daß fie - 
hierinnen mit Behutſamkeit verfahren / und die Ih⸗ 
rigen bey ſolchen Faͤllen alſo verſorgen / daß dadurch 
nicht etwa andere / die mehr darzu berechtiget / oder 
deren mehr beduͤrffen / unterdruͤcket und hindan ges 
feset/oder auch ihren Kindern / wider ihre Zuneigung 
und Gefegenbeit / etwas auffgebürdet/ oder ihnen 
auch Anlaß zu müßigem wnb Argerlichem freyen Les 
ben gegeben werde, | 3. Don 
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31. Don eines £.anbco»d crm Verhaltung | 
gegen feine Freunde. 


| II. Nach der dritten Betrachtung eines 
Regenten gegen feine Freunde / erfordert deffen 
Angelegenheit / und die Beſchaffenheit des Teutſchen 
Neichs / welches aus ſo vielen Fuͤrſten und Staͤnden 
beſtehet / daß ein Landes⸗Herr fid) bemuͤhet / nicht 
allein mit feines Bluts⸗ und Stamms⸗Befreund⸗ 
ten / fondern auch mit andern vornehmen Ständen / 
and sonderlich denen Benachbarten / in guter Freunds 
fhatftund Vernehmen / zu fteben. Doch werden 
hierinne gewiſſe Unterfchiede gehalten / denn mit et» 
dichen/ als den Sluts-Sreunden/ nahen Nachbarn 
und Religions⸗Verwandten / gehet ein Landes⸗Herr 
anders uͤm / als mit weit entlegenen / und anderer 
Neligion Zugethanen / denn die Freundſchafft und 
Vertrauen hat ſeine gewiſſe Maſſe und Gradus. 
Die gemeine Bezeigungen gegen alle Be⸗ 
kanten und Freunde ı beftehen darinnen 7 daß 
ihnen der Landess Furft freundliche Sruͤſſe und 
Züenebietungen ı bey Gelegenbeit/ da feine Die 
ner / ober andere Bekandte vornehme Leute von ih⸗ 
nen zu jenen reiſen / wiederfahren / und ſich uͤm ih⸗ 
ven Zuſtand befragen laſſe / dergleichen auch hin 
wiederuͤmb von ihnen mit bofffid)en Danck an: 
nimmet. 2. Daß er ihnen auff die Neuen⸗ 
Jahrs⸗ Lee GO lücPwünftbungs  &dreiben 
fier. 3. Daß ers im fall fie durchs Land veifen/ 
unb fonderlich/ da fie e$ ihme zu wiffen tbun/ fie 
freundlich empfaben / in feine Hoffſtau la⸗ 
— | en / 
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den/oder fonft bewirtben / und alsdenn ihnen die 
Dberftelle/und alle Ehreund Vorzug / wie e8 der \ 
Gebrauch / und Hoff Sitten erfordern / wiederfah⸗ 
ren faffet. 4. Ihre Geſandten / die fie ibme zufchie : 
cken gerne annimmet/ vertraulich boret / inen alle 
Ehre / nad) der Artz wie fie gefand ſeyn / und e8 des 
Heren Creditiv⸗Schreiben erfordert/und ſonderlich / 
wann ſie an ihrer Statt die Geſandten ordnen / oder 
ihnen ſo viel / als ſich ſelbſt / ugetrauet haben wollen / 
erzeigen läflet. 5. bre andere vornehme Diener/ 
die etwa ſonſt reiſen / oder nur etwas weniges / und 
nicht als Geſandte anzubringen haben / zu ſich erfor⸗ 
dert / mit ihnen / von ihres Herrn Zuſtande / ſich hoͤff⸗ 
lich beſprachet / dieſelben auch nach Gelegenheit / zu 
Hofe zeucht / oder koſtfrey haͤlt. 6. So ſie etwas / 
zu ihrer Hoffſtatt gehoͤrig / durchs Land fuͤhren laſſen / 
und daruͤber gebuͤhrenden Schein ertheilen / wird ih⸗ 
nen ſolches Zollfrey paßiret / und ſonſt ihnen und 
den Ihrigen / auch denen / die ſie recommendiren/ gus 
te Foͤrderung und Vorſchub gethan. 


Iſt aber die Verwandſchafft und Ver⸗ 
'stavligEeit etwas gröfler / ſo pfleget der Landes⸗ 
sert alle feine freudige und leidige Zufaͤlle ſchrifftlich 
ihnen zu notifiaten/ als / in Freuden⸗Faͤllen / die | 
Geburt und Verheyrathung Fuͤrſtlicher Kinder / 
die Antretung einer Regierung / gluͤckliche Erb⸗Ver⸗ 
theilung / und andere wichtige vertraͤge. In 
Leid / Das Abfterben feiner nahen Angehoͤrigen / 
oder ſonſt einen groſſen Schaden / der ibnenv und 
ſeinem Lande / bevor ſtuͤnde. Solche notificatio- 

nes 


| 


F Anderer Theil —— 197 
nesbefommet er nun wiederuͤm von feinen etum 
ben/unb nimmet diefelben gern an/antroortet darauf 
und graculiretibnen in Freuden / ober condoliret in 
Leides⸗Fallen / wie denn bey Fuͤrſtl Cantzeleyen bie 
Art / ne ſolches / unb an wen es geſchicht / mit Fleiß 
auffgezeichnet / zu finden. 2. Pfleget er dieſelben auff 
Begehren / auch perfónlicb, bey etlichen vorherge⸗ 
etzten Begebenheiten / 3u befücten / oder ſeine Ge⸗ 
andten darzu zu ſchicken / auch daß es ihm hinwieder 
von denenſelben geſchehe / zu bitten / er nimmet auch 
vof ſonſt Anlaß / auſſer ſolchen Fällen / zu vertraulis 
cher Converfation unb Unterredung / zu inen zu veis 
fen fid) mit ihnen bey der Hoffſtatt / oder auff bec 
Jagt / mit; Fuͤrſtl. und gebührlichen Ubungen ung. 
freundlicher Annehmung deſſen / was ihnen in Ehren 
wiederfaͤhret / zu ergetzen / und daß desgleichen von 
jenem hinwiederuͤm bep ihme geſchehe / zu begehren / 
und zu veranlaſſen. 3. Eine Anzeige guter Feund⸗ 
Ben Vertrauens ift auch Diefes/ wenn Fürftt, 
Perſonen einander bey denen Fürftlichen Kindern 
die GOtt befcheret/3u Bevatrern bıscen/ und 
durch ſolches Ehriftliche Werck bejeugen / baf fie 
dasjenige / mas einem Ehriftlichen Tauff-Paten zu. 
thun gebühret/gegen ihre liebe Fürftliche Kinder fi 
bey einer ſolchen Perſon verfehen. Das oornebmfte 
aber einer vertrauten Sreundfehaft iftswen ein Lan⸗ 
des: Herr mit bem andern fzine2Ingelegenbeiten 
in fenweren Regierunge » Reiche sund $. ano» 
Sachen offenbergig tbeilbafftia mader/ 
treuen Nath darüber begehret/ auch bintoieberüm 
mittheilet /ibme auch mit xdi cd ER 
er 
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der Cade Befchaffenheit/ darzu dienet und bes 
foͤrderlich iftrals mit Vorſchuß an Geld / Zufchis 
Kung Kriegs⸗Volck/ Munition Vorrat) an Les 
bens : Mitteln / Schickung verftandiger Leute / 
Vorbitten bey hoher Reichs, Obrigkeit / Unterhand⸗ 
kung bey einem dritten mit Deme man in verwirten 
Saͤchen ftehet / getreuer Umbtretung in gefamten 
Anliegen/ unb dergleichen / tas treue und wolge» 


meinte Freunde gegen einanderzu erweilen pflegen. | 
‚Bey diefen Sreundfchafften insgemein nimmet. | 


ein Landes: Fuͤrſt und defien treue verftändige td» 
the/fleifig in Acht : Daß auch die erfts angeführten 
und gemeinen Hoͤffligkeiten / gegen diejenige mit 
Denen man folche lange gepflogen/oder Die darzu von. 


— — M 


neuen freundlichen Anlaß gegeben/miemale untere | 


Iaffen werden denn dadurch achten fich biefelbens 
Perſonen befchimpffetzund wird ohne gnugfamellrs 
fache Mifgunft erwecket. 2. Daß er auch gegen Dies 
mit welchen erfolche Kundfchafft nod) nicht hat / mit 
Refpoët (id) verhalte und entweder/da fie höher 
und mächtigeryoder Dod) gleich und ihres Ruhms 
und — wegen / Ehre und Liebe wuͤr⸗ 
dig / auch ſich gegen ihme nie unfreundlich erwieſen / 
ihnen damitzuvorfumt: Was aber geringere ſeyn / 
oder ſonſt alfo beſchaffen Daß man ihre Sreunds 
ſchafft nicht fonders zu wuͤndſchen haͤtte dicfelbe den 
Anfang und Anlaß machen läffet. 3. In der Con- 


verfstion , bie en mit ihnen felbft / oder ihren Abge⸗ 
fanden uii Dienern/ balt/brauchet er gute Vorſich⸗ 


rigkeit / daß er ihnen mitgeborigem Titul / und 


— 


anderer Bezeigung / hoͤfflich / vnd na Gebuͤhr bes, | 


an 
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gegnet / in ſeiner Nachfrage nicbt su fürivisig und eis 
sentlichy in Entdeckung feiner Gemuͤths⸗Meynung 
nicht zu ſchnell und vertraulich ſich erweiſet / auch als⸗ 
denn / und ſonſt beo männiglich / da es ausgebreitet 
werden fonte Derofelben nie anders als mit Ehren / 
und zum wenigſten ohne hoͤniſche und fchimpfliche 
SReben gedencket. Denn wo in folchen Lmbftanden 
verſtoßen wird pfleget die Freundfchafft nicht zu bes 
ſtehen fondern nur Haß und Widerwillen / davon 
man einjten unvermutheteUngelegenbeit bat, zu ente 
fpringen. Daneben thut erauc) darauff feben/ 
unb fich erfundigen/ wie hingegen ibme / und 
den Seinigen/ von foldyen Freunden unb Bes 
kandten begegnet werbe/ und Da etwas vorgien⸗ 
ge fo zu feinem Schimpff hinaus lieffe/ nach Gele⸗ 
genbeit und Unterfcheid der Sache / und Gebühe 
nach erinnern, oder giebt c8 fonft hoͤflich und bey gu⸗ 
tem Anlaß / bintoieber zu erfennen/ daß er feiner Ho⸗ 

eit und Refpeët, welchen ein Regent in keinerley 
ege verwahrlofen muf/ auch eingedenc£ fep. 5. — 

n dem legten Brad der Vertrauligkeit und’ 
veundfchafft wird die groͤßeſte Behutſamkeit 
Hebrauchet/ baf ein Landes-Fürft denjenigen’ mie - 
welchen. er alle feine oornebmfte Angelegenheiten: 
communicitet/ oderihme in bem Seinigen rather 
wil / wohl betrachtet/ ob er &briftentbums ober Ru⸗ 
gend halben eines fonderbaren Vertrauens würdigz 
eb ec auc) verftändige / verſchwiegene / treue Raͤthe 
and Diener babe ob er aud) Nath und Mittel von 
dar zu gewarten. Denn die Erfahrung unb Vers 
nunft bezeuget / daß mit hochmüthigen/ eigennuͤtigen / 
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ungerechten und in verwirreten Händeln ſchweben⸗ 
ben Regenten wenig ausrichten / und von ihrer 
Freundſchafft nur Schaden zu gewarten. Inſon⸗ 
derheit aber wird dahin geſehen Daß mit dem Rath 
und Hülffes bie man einem nahen und vertrauten 
Sreundethut/niemand wider Nechtangegriffensund 
beleidiget/ aud) des Reiche Satzungen und Hoheit 
in acht genommen werden / zu welchem Ende febr 
vorträglich/ daß fic die Landes.Herren vor Vers 
bündnüffen mit andern Ständen Dadurch fie gehal⸗ 
en waren / fid) jener in allen Angelenheiten anzus 
nehmen/ auffs müglichfte hüten und Auffern. Denn 
obgleich Darinnen die Reichs⸗⸗Satzungen ausgenoms 
men werden fo gefchiehet es doch durch Mißdeuten / 
unb ungeſtuͤmmes Anhalten Daß mancher Fürft und 
Herr daruͤber zu weit gebet/unb wegen feiner Suns 
Des⸗Genoſſen fid) und fein Land in Unglück ftür&et. 
6. Obgleich auch ein Regent Feinen folchen Freund 
findet, mit beme er in volligem Vertrauen ftünbe/ fo 
erheifchet. es doch manchmal die Noth und Befchafs 
fenbeit der Sache, daß er m etlichen Dingen einem 
andern Eröffnung thun Rath unb Hülffe begebren/ 


und hinwiederumb dergleichen von fid) verſpuͤren 


Laffen muß. Solchen fals wird bedachtfamlich erwo⸗ 
gen’ mit was Gelegenheit / wie weit / und auff welche 
dienliche Maßen ſolches geſchehen koͤnne / und ſon⸗ 
derlich daß keinem nichts wider Gebuͤhr / Vernunfft 
und Hoͤfligkeit / angemuthet / und alſo dergleichen von, 
ſich zu begehren / nicht Anlaß gegeben merde, nichts 
voriger’ daß man zuvorderſt mit Denen in Verneh⸗ 
Xue und Cörrelpondeng über eine Sache pe 
| welehe 


| 


E 


| 
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welche dißfals einerley Haupt⸗Meynung / und hide: 
mäßige Urfachen zur Wolfahrt haben / in dieſem oder 
jenem Dinge / alſo / wie verhoffet wird / ſich zu erzeigen. 
Denn wegen der unterſchiedenen Religionen / man⸗ 
€beríey Intereflen und Vorhaben / Befreundung und 


WVerwandniß / Rechtfertigung und Streitigkeiten / 


fuͤhren die Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs gar unter⸗ 
ſchiedliche Anſchlaͤge und Abſehen / welche man bey⸗ 
laufftig wiſſen und vor Augen haben muß / womit 
denſelben in wichtigen Sachen etwas gehandelt wer⸗ 
den ſoll. 7. Endlich / weil an der Nachbarn und an⸗ 
ſtoſſenden Potentaten Freundſchaft oder Feindſchaft 
viel gelegen / ſo erweiſet ſich darinnen eines Landes⸗ 
Fuͤrſten Verſtand und Tugend nicht wenig / wenn ct 
durch oben befchriebene und andere Wege ihre Ges 
toogenbeitunb gutes Vernehmen zu erhalten/oder in 
fürfallenden Streitigkeiten fid) mit ihnen / nach Recht 
und Billigkeit zu vergleichen / trachtet / inſonderheit 
aber / da er etwas vermercket / was ihren Landen 
Schaden / oder auch Nutzen / bringen / und alfo endlich 
das Seinige auch mit betreffen koͤnte / bat er nicht zu 
unterlaſſen / ihnen darinnen / ſo viel nur muͤglich / und 
es zu Danck angenommen werden wil beyraͤthig zu 
ſeyn / oder auch / nach Befuͤgniß der Sachen / treuli⸗ 
che Erinnerung / Nachricht und Warnung / zu erthei⸗ 
len. Zu dem Ende wird erfordert / daß man des Zu⸗ 
ſtandes der Nachbarn ſich mit guter Beſcheidenheit 
jederzeit informíret halte / und alſo auff ben gemeinen 
Nutzen und Schaden / welchen Nachbarn von und 
mit einander haben koͤnnen / deſto beſſer / und mit. 
Grunde zu gedencken / gefaſt ſeyn moͤge. 
m 3 IV. Was 
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3 Don der loͤblichen Bezeigung eines Lan⸗ 
AU Wtéadyerrn gegen feine Diener. 07 
PR IV. Was dennendlids/ und sum vierten / die 
A osfibrigkeie und Tugend eines Regenten/ 
Die er fonderlich gegen feine Diener verſpuͤren 
laͤſſet / anreichet da haben tir fhon oben angefuͤhret / 
und wird noch fernerim Fortgang a Wercks eta 
ſcheinen / was er insgemein/ unb denn bey iedwederm 
int unb Dienft für Eigenfihafften an ben Diener 
üdbet/ und was er iedem / zu Verrichtung feines 
mte / infonbetbeit aufferleget. Alhier aber find 
qmod) etliche andere Erinnerungen uͤbrig / Die von ei⸗ 
mem loͤblichen Regenten/ gegen feine Diener/ in acht 
genommen werden / und von der Tugend unb "Weiss 
à gi Pr als: 20 
^ rSf auch / beh Annehmung vornehmer Dies 
ner / Der Landes⸗Herr fich mát ũbereile / und eis 
nem andern zu Gefallen; oder aus geſchwindem 
Einfall ohne gnugfame Erkundigung und Vorbe⸗ 
trachtung / diefèm oder jenem, SSeforberung zu eis 
nem Dienft zufage oder feifte/ fonbern fich nicht reus 
en faffe/ auch folches Vorhaben treuen Näthen und 
Dienern zu erdffnenzund ihre Gemuͤths⸗Meynung 
Darüber zu begebren fid) auch als denn / nach Befinz 
Sung; mit vernünftiger: -folurion heraus zu laffen: 
Denn too. hierinnen zu eilſam / aus Anfehung eins 
oder anderer Aufferlichen Qualität ^ ungeftümmen. 
Anhaltens / und beweglicher ;ecommendation. ders 
fahren wird, pfleget fotche Dienſt⸗Beſtellung dffters 
ubelzu gerathen / unb zu Schimpff und Ungelegens 
heit hinaus zufchlagen. — | 
dh ] 2 2, Gott 
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2. Sonderlich aber ift ſolche Erwegung nöthigz 
wenn etwa der Landes⸗Herr ein neues fonderbas 
res Ambe/und Dienft-Perrichtung / welches vore 
bero der Drten nicht gebrauchlich geweſen / anorduen / 
oder neue Ehren-Fitul und Vorzüge einem Diener 
ertheilen will/denn solches ift vielem Reid und Nacha 
rede unterrvorffen/und dabero entrocber gar zu un? 
terlaffen / unb bey alten Tituln. und Herkommen zu 
bebarven / oder bod) mit reiffer Betrachtung. allee 
Umſtaͤnde die Anftalt su tun. | 
3. Diegebührfiche und vernünffige Erweifüng 
eines Derrn/gegen feine Diener / beſtehet fonderlich 
in Deme / daß er einem jedem indem Amber / da er 
Sbnsc anvertrauer /nach Maffeund Snbalt feiner 
Inftruétion unb Beftallung erhaͤlt / und ſchuͤtzet und 
ihn dariñen nicht betruͤben / noch beſchimpffen / vielwe⸗ 
niger geringere / oder ſeine Untergebene / dasjenige 
verrichten / und ihnen die Ehre und Vortheil darvon 
laͤſſet / was den andern und M BA gebühret. Eis 
nem teden aud) mit feinen unterthanigen Grinncrune 
gen und Berichten /aud da ime etwas wiedriges 
ſchuld gegeben wuͤrde⸗ mit gegiemender Verantwor⸗ 
tung vor ſich / oder andern Dienern / denen ers befie⸗ 
bet / zulaͤſſet / und / ehe ſolches geſchicht / und er ſchuldig 
befunden wird / keinen Groltund Haß auff ihn wirf⸗ 
fet / vielweniger auff ein geringes Verſehen / ſtracks 
abſchaffet ober ſtraffet / ſendern die Art einer Chriſt⸗ 
lichen und gnaͤdigen Vermahnung vorher gebrau⸗ 
et: Seine Befoldung / wie fie ihme zugeſaget iſt / u 
rechter Seit reichen und ibn damit nicht auffhatten/ 
oder bevortheilen laͤſſet / damit er ſeine Dienſte mit 
| M 4 Freu⸗ 
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Freuden / und ziemlicher Ergetzung / verrichte / und (o 
vielweniger Anlaß zu Untreu / und Ergreiffung unges 
bührlicher Mittel/babe : Sonderbare fleibige Diens 
fte und Treue / auch aufferbalb der Befoldung / nach 
Gelegenheitder Umftande/begnadiget/im Alter und 
Schwachheit / ſo Dienern/zumahl bey waͤrendem 
Dienſte / zuſtehet / nicht verſtoͤſſet fondern jum we⸗ 
nigſten mit etwas Unterhaltzwenner zumal arm un 
beduͤrfftig ift / verſorget / auch treuer Diener Kinder 
und Erben / welche ſich ſonſt wohl halten, für andern 
ſich befohlen ſeyn laͤſſet. Es pflegen auch loͤbliche und 
tugendhaffte Herren / da ſie zu Jahren kommen / und 
ihres Lebensende sermutben/ibrenNachfolgern die 
S (tenuti oon ihnen beftellte Diener / in gutem zu bes 
fehlen daß fie folche / obne erhebfiche Urfache / nicht 
Ändern und abfegen follen/bingegen auch / dafie fons 
berbare Mängelan einem und andern / ober eine. ges 
wiſſe Art / wie fie dieſen oder einen andern’ wohl ge⸗ 
brauchen koͤnnen / aus Erfahrung erkant haben / ihnen 
gleicher geſtalt zu ihrer Nachricht und Vorſichtigkeit 
zu eroͤffnen. Auf dieſe und dergleichen Weiſe verur⸗ 
ſachet ein Herr ſeine Diener zu deſto mehrer Treu uñ 
Fleiß / kan ſie mit deſto beſſerm Nachdruck zu ihren 
fleißigen Amts⸗Verrichtungen antreiben / und reitzet / 
auch andere ehriche unb tapffere Leute, fid) deſto 
eher uñ lieber zu ſeinen Dienſten gebrauchen zulaſſen. 
4. Ein ſonderbahres Kunſt⸗Stuͤck aber eines 
Herrn beſtehet darinnen / daß er feine Diener, ſon⸗ 
derlich Die Vornehmſten an ihrem Gemuͤt uñ Gaben / 
fo wol auch an ihren Fehlern unb Maͤngeln wol ken⸗ 
net / und fic) nicht einbildet / daß er lauter Re 
az 
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bafftige vollfommene Leute, die nach feiner gutenin- 
.tention un Willen fib gänßlich ſchickten / un alle ess 
forderte Eigenſchaften überflüßig an ficb fübreten/bas 
ben/bíe andere aber meiden und gering halten wolte. 
Denn in diefer menſchlichen Schwachheit muͤſſen bie 
Leute alfo genommen un gebrauchet werben/mie man 
fie nad) fleißiger. Nachfrage un angemanbtet Sorgs 
falt aufs befte und leidlichſte haben kan / daruͤm wenn 
ein Herr feiner Diener un dero gute und bofe Eigens 
fchafften.C darunter man iedoch Feine verfesliche Las 
fer und Ungefchickligkeit in ihrem Amt / fondern 
Schwachheit und menfchliche Mängel, verſtehet) 
wol kuͤndig ift/fo weißer fie auch mit Nutz zugebraus 
chen, undiibren Fehlern mit Manier zu begegnen 
foiche bey ihnen durch gute Erinnerung /und andere 
Fuͤrſichtigkeiten / anzuſtellen / oder durch ihre gute Ga⸗ 
ben alſo anzuwenden / daß durch die Fehler dem ge⸗ 
meine Weſen in ihrem Dienſt keine Schade geſchehe. 
Aus dieſem Grund wird auch dieſes herflieſſen / 
daß ein Herr ſeine Diener alle nach Unterſcheid ihres 
Standes und Verrichtuug mit gleicher Gnade und 
Wolmeinung liebet und achtet / eines ieden Dienſte 
erkennet / auch iedwedern bey ſeiner Verrichtung blei⸗ 
ben laͤſſet / und ſich nicht an einen oder etliche wenige 
dergeſtalt haͤnget / daß dieſelbe allein wolthun / in allen 
Stücken bey ibm gelten / und durchdringen ‚und alle 
andere Diener unter ſich / und ihr Gluͤck / Gnade o⸗ 
der Straffe in ihren Haͤnden haben / dadurch end⸗ 
lich andere ehrliche Leute vertrieben werden / und ein 
Herr ſelbſt an ſtatt / daß er der hoͤchſte Oberſte ſeyn 
ſolte / in die Haͤnde und ie i feines oe 
| I. r 
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fehr erhoben und einig geliebten Dieners dergeſtalt 
verathen thut / daß erobne deſſen Wiſſen nichts vers 
mag / und unter ſeinem Namen alles / was ein ſolcher 
Liebling will / gutes und boͤſes / vorgehen laſſen muß / 
welches fuͤrwar ein groſſer Fehler. und merckliches 
Unglück für Regenten iſt / die ſich oͤffters nieht allein 
durch vornehme und geſchickte Perſonen / ſondern 
auch wol durch geringe / nichtswuͤrdige Leute alſo bes 
thoͤren und ſitzen laſſen. 

5. Endlich thut ſich auch ein Herr darinnen ins⸗ 
gemein vorſehen / daß er auf alle feine Diener, und 
Deren Verrichtung / Thun und Leben / ein ma 
chendes Auge hat / nicht zu viel trauet zund alles 
Durch fie-wohl ausgerichter haͤlt fondern vielmehr 
Durchfleißiges Nachforfchen/ und willige Anhörung 
deſſen / was dißfalls geflaget wird / ihrer Handlun⸗ 
gen ſich erkundiget / ſie daruͤber zu Rede ſetzet / ſonder⸗ 
Jic) zuAnfang durch andere ihnen zuſprechen faffetr 
und letzlich nach klarer Befindung / die Schalckheit 
und Boßheit / ohne Anſehen der Perſonen / ob es gleich 
ſeine liebe uũ nuͤtzliche Diener waren / nach Ausweis 
fung der Rechte ſtraffet / und alſo gottloſe / ungerech⸗ 
te/bofe Leute daran keine Beſſerung hilfft / noch ans 
gewand iſt / von ſich thut / dadurch er denn frembder 
Suͤnden / und ſchwerer Verantwortung loß wird / 
und bey den Unterthanen / und andern Dienern / ſeine 
Gerechtigkeit und Fuͤrſtl. Anſehen zu erkennen giebt, 
Dieſes waͤren nun die vornehmſten Dinge / dar⸗ 
innen der erſte Punet der Landes⸗Regirung beſtehet / 
pepe b DR — und ſeine — ig 

(zie wir. et di ite 
gemeldet. * un ar Bod 
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33. Von der Art und Det — ole bibere * 
zehlten Staats⸗Sachen zu tractiren.. 

Run iſt nod) uͤbrig zu beſchreiben bie fonderbare 
art unb Weiſe / die ben Berathſchlagung und Vers 
yichtung diefer Dinge tiber die gemeine Erinneruns 
gen/ welcheim vorhergehenden Capitel zu finden in 

acht genommen werden. 
7. Weil diefe Sachen des Landes-Herin Ho⸗ 
heit / Sicherheit / Ehre / Vermoͤgen / und nachfol⸗ 
gends alles das Gute / was er an feinem Land un Leu⸗ 
ten; durch GOttes Gnade / thun und erweiſen kan / 
auch ſeine ſelbſt hohe Perſon / undie liebſten Seinigen / 
auch ſeine Freunde / und ſeine treue Diener antref⸗ 
fen / und ſehr viel nad) ſich ziehen: So pfleget und fot 
auch billich ein Landes⸗Herr in dieſen Puncten fers 
nen. Verſtand / Nachdencken und Sergfales 
ſelbſt gebrauchen / und ſolche nicht vornemlich auff 
ſeine Diener ſtellen oder erwarten was ihme etwa 
dieſelbe hierinnen fuͤr fid) vorſchlagen werden / ſon⸗ 
bern er iſt hierauff zufoͤrderſt / und mit gutem Rach⸗ 
ſinnen / weil es ibn felbft am meiſten beruͤhret / bemuͤ⸗ 
het / bringet alfo wol unerinnert ſolche Dingei in Be⸗ 
rathſchlagung / wohnet denenſelben / fo viel muͤglich / 
ſelbſt ben; hoͤret eines ieden Meynung mit Vernunft / 
unb erwaget die Umbſtaͤnde / ſo gut er kan und Goͤtt⸗ 
liche Allmacht darinnen Gnade verleihet. 
.2. In großen Fuͤrſtenthuͤmen / roo man der Raͤthe 
und gefehickten £eute viel befolden und haben Fan 
werden zu biefen und etlichen andern Sachen, die 
‚zum theil oben fummarifch angedeutet und hierun⸗ 
ten geberigen Orten nod) ferner ausgeführet a 

eu 
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den / wie fehonermähnet fonderbare Geheime Rés 
tbe/ die für andern der Reichs⸗ und Landes⸗Sa⸗ 
chen / und des Fürfil. Haus⸗Weſens wohl erfahrens 
beftellet. In etlichen Drten aber zielet der Landes⸗ 
Herr / mit Annehmung aller feiner Raͤthe / dahin daß 
fie ibme ſowol in dieſen / als in den Sufliks&achens 
eyräthig ſeyn kͤnnen. Damit aber folchen falls die 
Arbeit bey bet SRegitung zertheilet/ auch in gebeimen 
Sachen nicht alles fo bald in die Verſam̃lung (o vies 
er Perſonen gebracht werde / fo brauchet man fid) 
hierinnen einer gewiſſen Austheilung der Zeit, unb 
ber Perſonen / alfo/ daß ſolche Sachen / und Gele 
genbeit und Wichtigkeit entweder mit etlichen, oder 
mit allen Räthen’ communiciret werden. _ 

3. Obwol die Verſchwiegenheit allen Räthen 
und Canzeley⸗Bedienten / ihren ſchweren Pflichten 
nach, obliget bet Landes⸗Herr auch ſelbſt ſich im (eie 
nem Vorhaben verſchwiegen und heimlich hält, fe 
ift doch in diefen Puncten noch viel notbiger/ alsin 
ben andern gemeinen Land⸗Juſtitz⸗ Sachen. Denn 
in diefen Fällen. offt durch unbefonnene Ausbreitung 
mancher vernünftiger Rathſchlag zu nidte ober 
(onft Schimpff und Unglück verurfachet wird, bat 
umb geboren auch hierzu vertrautes geheime Secre- 
tarii, denen die Regiſtratur Berfaffung und Vers 
wahrung der brieflihen Nachrichte / Schreiben und 
Urkunden, bierinnen auffgetragen wird. | 

4. Die vornehmften und geheimeſtenSchriff⸗ 
ten/ die in ſolchen Sachen abyufaffen find’ werden 
gemeiniglich Durch vertraute/ und hierzu fonderlich 
geſchickte Rathe / auffgefeget in Fährlichen Seiten; 
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an ftatt der Buchſtaben / Ziffern und dergleichen 
verborgene Schriften gebrauchet/ was im Nabmen 
des Landes⸗Fuͤrſten ausgehet / von ihm felbft unters 
ſchrieben / auch wohlvertrauete Hand⸗ Brieflein / von 
ihme ſelbſt verfaſſet / mit Ring⸗Pittſchafften / oder ge⸗ 
heimen Siegel / welches nicht zu taͤglichem Canzeley⸗ 
Gebrauch geboret/ bekrafftiget es ware denn, daß 
Glimpffs oder anderer wichtigen Urſachen halben 
etliche Sachen / im Nahmen der Raͤthe / oder Can⸗ 
zeley / auszulaſſen / gut befunden wuͤrde. u 

. Weil auch zu folhen Sachen offt ſchnelle 
Enefölieffung efaffet werden muͤſſen und man das 
zu nicht lange Sriften und gute Weile / toie in ans 
bern Dingen bat; aud) an gründlicher und beftán» 
diger Nachricht / wie e$ in einem und andern bey ben 
Vorfahren gebalten/ unb was fonft in folchen bin 
, unbbervorgenemmen worden / eingroßes gelegen / 

ſo wird den Raͤthen von dem Landes⸗Herrn dieſes 
unter andern mit Nutz eingebunden / daß ſie in ſol⸗ 
chen Sachen aus den Acten ſich unter der Hand / 
ünb ob fie gleich noch nicht in wirckliche Beraths 
ſchlagung und Streit fommen / nichf allein wohl 
informéren/ und folche fleißig lefen/ fondern auchz 
daß nad Wichtigkeit derfelben beyzeit und wenn 
| manvon andern Hefchäfften Ruhe hat grändliche 
Relationes , Bedencken und Nathfchläge darüber 
auffgefeßet/ und zu Fünfftigem Gebrauch beygele 
getwerden, — 

6. Es ſeynd auch etliche dieſer Puncten alſo be⸗ 
wandt / daß ſie durch Schrifften nicht / ſondern durch 
perfonliee Reiſen des Sandes » Herin À ip 

aia ur 


290 Teutfhen Fuͤrſten Staats 

durd Schickung eines ordentlichen Abgeſandten / 
oder vertrauten Dieners/ oder Beftellung eines ges 
ſchickten Agenten und Sollicitanteny ober durch In- 
terpofirion eines andern Potentateny oder fonft eia 
nes anfehnlichen Mannes ausgerichtet und behau⸗ 
ptet / auch mit Freunden und Nachbarn / oder mit 
Staͤnden des Reiches Daraus vorher Correfpon- 
den& gepflogen /.auch wol Begnadigungen und 
Schenckungen darauff gewandt werden müffen / 
yoelches in andern gemeinen Landes⸗ und Juſtitz⸗ 
Sachen nicht leichtlich vonnoͤthen darumb auch die 
Art unb LBeife des rechten Fürbringens und fruchte 
barlichen Angriffs, bep Berathſchlagung derfelben 
pornemlich gefeben wird. 


DA D y als fear. VIII | 
Don dem andern Haupt Dunct der Regie 
rung / welcher beftebet in Auffrichtung guter Ord⸗ 
'. nungund Gefeñe für die Wohlfahrt und ger 
V meinen ee des Vaterlan⸗ 

es. 


— Summa. | 

Erfilich wird wiederholet / wie und welcher 

geſtalt einem Landes Herren diefe Macht 

zukomme. 

Folget / wohin ſolche Ordnungen inſonder⸗ 
heit zielen / nemlich auf Erhaltung der 
Gerechtigkeit des Friedens und der 
Wohlfahrt unb Aufne enge 
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Wen fie angehen /nemlich die Unterthanen 
des Randes/ihre Derfonen/ Güter und 

. Berechtfamen: Biefern von des Landes⸗ 
Heren Öerechtfamen/ Gefege and Ord⸗ 
nungen gemacht werden. 

Was pflege geordnet zumerden zu Erhal⸗ 
fung der Gerechtigkeit. 

z, T die Unterthanenerbar und süchtig [e 

eh. 

2. Daß fie gegen einander in Gerechtigkeit 
und Biligfeit fid) finden laſſen. 

> Daß fie Lafter unb Miffethaten meiden / 

. nach Ausweiſung der ‘gemeinen und Land⸗ 
Rechter: Dahin fid) zwar die Ordnungen 
der Obrigfeit insgemein remittiren / etlis 
che nöthige Duncten aber abfonderlich 
verordnen/veren etliche erzehlet werden. 


| Wie die Drdnunge oder Giefese. eingerichtet 


werden /3u bem andern Dunct / der ba ift 
die Erhaltung Sriedens und Ruhe. 2 
Wie die Gefege eíngericbteet werden in dem, 
dritten / zu der gemeinen Wohlfahrt des, | 
Landes / die da beftebet in Erhaltung und 
Vermehrung der Leute / und ihres Ver⸗ 


€ 


Moͤgens. 
Wie 
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Die der Dienfchen Gefimdheit und Vers 


mebrung durch die Gelee bedacht fev. 
Wie durch die Geſetze die Mittel ur menfchs 
lichen Nahrung gefordert werden. 


Wieder Liberfluß des Landes /zu Auffneh⸗ 
men und Bereicherung der Reute/ wohl 
angewendet /und duich die Gefese dahin 
gezielet werde, 

Mie alle (ofcbe Drdnungen / und Geſetze pu- 
bliciret und aus Schuldigfeit gehalten 
‚werden füllen. | 


Sani toit nanmehr zu dem andern Haupt⸗ 
punct der Regiments -Gefchaffte fehreiten/ 
welcher: beftehet in Auffrichtung guter Geſetze 
und Ordnungen / dadurd Gerechtigkeit / 
Friede und Kube/fame dem Vermögen des 
Handes/und der Leute in Schwang Yes 
btacbt/erbalten/unb alfo das böfe und ſchaͤd⸗ 
liche abgeſchaffet / und das Cute und Loͤb⸗ 
liche gebandbabet werde. Da babentvit aus 
porhergehendem kuͤrtzlich zu wiederholen / Daß bie 
Macht und SBefügnif fold)er Ordnungen auffzurich⸗ 
ten allein einem Landes⸗Herrn und KRegenten 
zukomme / uñ ihnen auch obliege / ſolches / nechſt beſtem 
Verſtand und Wiſſen / zu thun: Aliermaſſen ſolches 
im Lund s. Capitel angezeiget worden. Wie er 
auch bey Auffrichtung ſolcher Ordnung die Hoheit 
und Satzungen des Reichs vor Augen ipe 

| un 


= 


und fib varnach achten / wie er feine Mie vORegenten 


oder Theil⸗Habere dazu ziehen und ſich mit ihnen 
daruͤber vergleichen / wie er feine Land⸗Staͤnde in 
wichtigen neuen Anſtalten / oder die mit ihrem Wil⸗ 
ben máften geordnet werden / zu Rath fragen thue dag 


alles iſt in vorher gehenden Cap.z 3.4 zur Nothdurft 
berichtet / auch zuwiſſen / daß ſolchet Punct / die Auff 


richtung und Beſſerung einer Landes⸗ oder Policeh⸗ 
Ordnung bélangende / nebenſt denen Dingen / die 
toit vorhero beſchrieben / von dem Landes Fuͤrſten 
ſelbſt / mit feinen geheimen Raͤthen / oder dieer an dé 
roſelben ſtatt gebrauchet / berathſehlaget werde. 
2.Der Haupt⸗Zweck aller Ordnungen. 
Allhier iſt nun ferner abſonderlich Un iin 
wohin bod) ſolche Ordnungen inweltlichen Sachen 
erichtet zu werden pflegen oder was fie betreffen. 
n$gemein zwar iſt gedacht / daß dadurch Gerech⸗ 
igkeit / Friede und Auffnahmen / oder Wohl⸗ 
— Sandesrunpter Lentergefuchet werde -— 
Nun beſtehet aber die Gerechtigkeit / wie befant 


iſt / auff diefen dreyen Haupt⸗Reguln / nehmuůch / daß 


| 


ein iedweder erbarund zůchtig lebe / einem ie) 
den Dasjenige/ was ihme gebübrer gebe /und 
wiederfahren laffe/ und niemand beleidige: 
. Ber Friede / oder die innerliche Ruhe des Landes) 
und Sicherheit von den Feinden fleuſſet her aus der 
erecbéigtett unb die wird hinwiederuͤm durch 
iede unb. Aube befbrdert / alſo / daß dieſe beyde 
tuͤcke freylich / nach ber Lehre des Koͤniges Dabids 
einander kuͤſſen/ und eines ohne das andere nicht rot 
beſtehet. Endlich das Auftne hmen / und bre Wol⸗ 
fahre; gruͤnden fed qoos bis item peg 
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porhergébenden Gaben GOttes / erweiſen fid aber 
auch abſonderlich in guter ahrung und Der 


rung der Leute / und ihres Vermoͤgens /Haͤndels | 


und Wandels. Der Haupt⸗Zweck deſſen allen ift 
dicbeilfame Erhaltung der Policey/oder gangen Re⸗ 


gimerité/i feiner. Ehre / Krafft und Hoheit und bag 
lente Ziel ift die Chre Gottes / wie wir anderswo 


L1 ! 


auch vermeldet · 


LE 


. Wotüber fid) die S.andes-Ördnungenerfireden, Es] 


= ad diefem 9fbfeben/u.auf biefen Géund / nicht 








aber. auf Eigennutz / unbillichen Vortheil / oder ſonder⸗ 
baren Perſonen zu Gefallen/werde nun duch dieGe⸗ 
fege u. Drdnungen, eines Landes und Sutffentbums — 


billid) eingerichtetzund Darinnen die Derfonen und 
wagdenenfelben anbángig/ und bie Sachen où 
Guͤter / bewegliche u. unbewegliche /auch Berecher 
fame und Befuͤgniſſe derllnterthanen des Landes / 


beobachtet / in guter Maffe erhalten. Den ſolche Lans 
dessoder Policey⸗Ordnungẽ gehen eigentlich auf die | 
Ginroobner und Unterthanen des Landes oder doch | 


auf bie üter/bie im£ande gelegen find /un Die Ge⸗ 
rechtfame/ die dariñien geübet u. gebrauchet twerden., 
. QBasaber bem Landes-Heren felbft / deffen hohe, 
Serechtfame und. Obrigkeit / u. alfo den erften Punc 

der Regirung betrifft/davon wird in folcher Poli. ey⸗ 


Drönungfürnehmlich nichts / als fo fern es den Un⸗ 


terthanen zuihrer Nachricht und Achtung ju wiſſen 
vonnbthensenthalten. Welche Stücke wir im fure, 
vorhergehenden 7 Cap. betracbtet. Sngleichen wird, 
auch darinen von einem unb andern Landes⸗Fuͤrſtl. 


Regal/und anderer Gerechtigkeit / wie A die Un⸗ 


terthanen dargegen verhalten ſollen / Verordnung 
gethawdavon unten mitmeyem ^ — a You 


an UD Turn 


1 soo Deitter € bet. — 19€. 
| (cotonet 55 werden wegen N 
d Tie dis m B.eben und Windel hai | 
Was die Unterthanen, oder / wie gedacht ihre Pers 
fonen und Sachen anbelanget darunter iſt das Er⸗ 
fic/cin erbar und zuͤchtiges Leben und Wandel, 
Es iſt zwar ſonſten zu einem weltlichen Regiment das, 
Abfehen der Geſetze mehr auf die andern beyde Pun⸗ 
cten ber Gerechtigkeit und Abfchaffung der groben, 
Verbrechen / dadurch andere Leute an ihren Perſonen 
oder Guͤtern beleidiget werden / als etwa auf bie iner⸗ 
liche Pflantzung der Tugendẽ des Gemuͤths / die einen 
ieden abſonderlich angehen / gerichtet / und wird die 
Unterweiſung / unb Anfuͤhrung zu guten Sitten unb; 
Tugenden/nicht fo leicht durch Aufferlichen Zwang; 
und Botmaͤßigkeit erhalten / ſondern toil eine ftete Ana’ 
mahnung und Übung erfordern / welche bey ben heyd⸗ 
niſchen alten Voͤlckern der Griechen und Lateiner/ 
durch mancherley Unterrichtung der gelehrten Phi⸗ 
loſophen und Poeten / geſucht worden. Aber in einer, 
Chriſtlichen Policey kan und muß die Obrigkeit hier⸗ 
iñen auch weiter gehen / und nicht allein ihre Ordnung 
auff die groben Aufferlichen Mißhandlungen / welche 
wider die menſchliche Geſellſchafft / Einigkeit und 
nee der Unterthanen/ gang joffenbarlich ſtreiten / 
onbern aud) etwas weiters / auff Pflansung Ehre, 
und Tugend in den Qemütbern/ und gemeinem Les 
ben unb Wandel richten. Beil aber nicht alle uns 
gebuhrliche Thaten und Beginnen ber Menſchen⸗ 
der grofen Schwachheit nach, die uns anflebet/alfos : 
balben mit weltlicher gewiſſer Strafe zu belegen / 
ſondern gar viel auff eines jeden Verantwortung irs, 


d$ Tenrfhen S&clfenGitaat | |; 
cinesi Gewiſſen / und fit GOtt ven Dé i^: 


let werden muß, fo werden aud) bie allermeiften Tur 


nden und £aftet/ welche fonderlich einen ieden vor | 


angehen / und nicht zu Nutz oder Schäden des 
tachften alſobald gereichen/ mehr durch fleifige Er⸗ 
mahnung / und bewegliche Unterweiſung / als durch 
Art eines weltlichen Geſetzes / und darauff geſetzter 
traffe/ den Unterthanen eingebunden / alſo / daß die⸗ 

I3 erſte Hauptgeſetz der Gerechtigkeit / eines erbaren 
und Pur zu ſagen Chriſtlichen Wandels / fuͤrnemlich 
und mehr in bie Kirchen⸗Diſciplin / auch die Auffer⸗ 
bung der Jugend zu Hauſe / und in den Schulen / 
davon wir hernach reden woilen / als in das weltliche 
Recht laͤuffi. Gleichwol aber: find auch etliche Sir 
t/ bte fürnemlich eines ieden Gemuͤth und Perſon 
betzeffen/nachfolgig aber auch ſeinen Mitunterthanen 
u9tergemuf und Schaden gereichen koͤnnen in den 
gndes⸗Ordnungen bedacht / als ba iſt / eine gebuͤhr⸗ 
tbe äufferlichegeyer- der Sonn⸗ und Feſt⸗Tage / ein 
vulébtewn und maͤßiges Leben / und Vermeidung des 
ſdhaͤhdhchen Vollſauffens / dadurch die Leute ihre eiv! 
jene Leiber ungeſund machen/ und ihre Gemuͤther zu 


elem Laſtern und uͤbelem Fuͤrnehmen gegen andere 


roisen/ Bd was pu dem Ende von gewiſſet Zeit des: 


Sagés/da manmitgetben und Schencken anffhören | 


muf/ geordnet. Ferner ein rechtmaͤßiger Beruff und: 


andthierung zurib Vermeidung des angs / 
durch wel en die Verderbung € bes undGemuͤths/ 
eine endung der Guͤter / und endlich eine & 


faftignug anderer Leute erfolgen - A Zweck 


and oie Anordnung eines Zucht⸗ Hauſes für derglei⸗ 
n 


che 
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hen unartige Perfonen, zu Befferung ihres Lebens/, 
und Beruhigungianderer Ceute/ ein fürtvefffich Mit⸗ 
tet ift... Die Erhaltung ——— rdnung 
«nb Vorzugs / zwiſchen ben Staͤnden unb Untertha⸗ 
nen des Landes / nad) ihrem Ehren⸗Stande uñ Amt / 
bey allen Begebenheiten und Zuſammenluͤnfften / 
wol auch in Kleidung / und andern aͤuſſerlichen Din⸗ 
sen; darauff yum theil in ber Doliceysund Gaftungse ⸗ 
Ordnung geſehen wird / damit es alfo aud) dißfals im 
Lande ehrlich und ordentlich hergehe / und Zerruͤttu 
Mißverſtand und Aergerniß verhuͤtet merde: Und 
was etwan dergleichen mehr ſeyn kan / welches bie 
Tugend / und aud) bie Ehre und Stand / einer ieberf 
Perſon oder Unterthanen betrifft. M 

+ Der Haupt⸗ Be ber Orduungen wegen desandern unb 
* T al — dr oe 
buͤhr und Vermeidung derBeleidigung berreffende. 

Nach bem andernund dritten SaspriDenct 
ber Gerechtigkeit / nemlich / baf ein ieder Dem am 
dern bie Gebühr erſtatte / und Feiner Ben andern bes 
keidige / gehen nun die Gefche und Sehne bed 
Landes auff- alle der Unterthanen Eigenſchafften / 
Handthierung / Thun u. Laſſen / als fern ſolches einen 
andern und dritten angehet / und beſtehet hierinnen 
fuͤrnemlich die Gerechtigkeit und Billigkeit⸗ 
welche durch bie Geſetze geſuchet wird / und zwar waß 
bte Bebühr/gleidhes Recht und Billigkeit / er⸗ 
fordere / in aleem Handel und Wandel / bie An 
etlichen Perſonen / es (ey um was es wolle / fuͤrgehen / 
was einem ieden allein von ſeiner Perſon / und mit fete 
uem Vermoͤgen au thun/ ——— fem 

y tt 3 : 
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wie (eme er damitzmach Unterfcheid Standes und Al⸗ 
ters / für ſich oder unter der Hand feiner Eltern und: 
C ormünber/3u gebahren haben bey feinem Lebens 
goer mit Verordnung nad) feinem Tode wie es mit 
Erbfehafften eine Bewandnuͤß unb rechtmäßige Be⸗ 
baffenbeit babe/ was für Mißhandlungen verboten: 
eyn / wie unan wem fie geſtraft werden / auch wie alle 
jeſe Dinge recht fuͤrgenommen / weñ ſie ſtreitig wer⸗ 
den / gebuͤhrlich geklaget / gehoͤriger Orten entſchieden / 
und alſo Recht ertheilet werde; Davon geben die 
loͤblichen Bewonbeiten/abjonderliche Stadt⸗ 
Rechte und Yoilltübre/: Land⸗übliche / ſowol 
auch die gemeine Rechte des gantzen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs ausfuͤhrliche Nachweiſung / und 
wird ſich darauff in den meiſten Landes⸗Ordnungen 
— bezogen / und nach Unterſcheid der Falles 
Die Norm und Richtſchnur / wornach die Gerechtigs 
keit und Billigkeit in iedweder Sache ermeffert wer⸗ 
ben ſolle / deutlich gezeiget. Weil aber die Wiſſenſchaft 
pue Mechtens ſchwer / wichtig und weitlaufftig ifts 
40 werden auch deßwegen Die Gerichte / da bie Untere 
thanen infolchen Falten Des Rechtens gewarten / und 
fid weifen laffen müffen/ mit fleiß beftellets auch zu 
bem Ende Advocaten oderFuͤrſprecher / ſonderlich des 
nen Einfältigen zum beften/ gehalten, und een denen 
fürnehmften Stuͤcken / wie eg in Gerichten herzugehen 
ꝓfleget / in ber Landes⸗Ordnung / aud) andern Aus⸗ 
Lt abfonderfiche Verſehung gethany weiche 
Puncten toit aber in das nachfolgende Cap. zu weis 
‚terer Ausführung verfparen. Bon anderen Dingen ds 
ber / die fónft in den Rechten / un denen davon geſchrie⸗ 
benen Büchern mit mehrerm su ſinden / werden gleiche 
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Sol auch etliche in deren Landes-Sagungén:abfenz- 
derlich beruͤhret / entwed daß es im diefelbeim Lande 
ein ſonderbare Beſchaffenheit hat / od daß groſſe Miß⸗ 
Bräuche darwieder eingeriſſen / die man nachdruͤcklich 
abſchaffet / od daß ſie den gemeinen Nutzen ſonderbar 

-«4ngeben/unb fie alfo maͤnniglich wiſſen / u fid) daran 
ſtets erinnern muß; aus ſolchen Urſachen werden num 
Alle die groͤbſten Laſter und Verbrechen wider Goͤtt⸗ 
liche / natuͤrliche u. Land⸗Rechte / in den Landes⸗ Ord⸗ 
nungen nahmentlich verboten / und die Straffen / die 
Mechtsw. darauff verordnet ſind / darbey vermeldet / 
Damit ſich niemand derllnwiſſenheit su entſchuldigen 
Habe / ez werde auch ſolche Verbote mehr geſchaͤrffet / 
und ſtraͤcklicher exequiet / wenn die Mißhandlungen 
im Lande gemein werden / u die Straffen ber gemeine 
Rechte die Leute nicht gnugſam abſchrecken. Und be⸗ 
À ja inAbfehaffung folcher&after unb Miſſethaten / 
Durch heilſame Ordnung / ein groſſes Stuͤck der obrig> 
Feitlichen Pflicht. Den eben uͤm des willen / daß man 
für denen boͤſen u. ſchaͤdlichen Leuten ſeinen Leib / Ehre 
und Gut ſicher hätte, haben fid) anfanglichy Durch 
Goͤttliche Schickung / ſo viel taufend £euteunter ben 
Schuß einer od wenig Perfonen begeben / u. denenſel⸗ 
"ben fo viel Macht / Vorzug u. Gewalt eingeraumet. 
". Auffdie Büter der Unterthanen wird. über das / 
was toit bald vonihrer Nahrung u. Vermoͤgen ans 
fuͤhren werden / in etlichen fonderbaren ee 
imLande gargemein ſind / abſonderliche Verordnung 
gethan / als zum Exempel. Nachdem die Buͤrger / und 
ſonderlich Das Bauers Volek / wegen ihrer Güter mit 
ee erden von Alters bet beladen 
als / m a a at a END E. 
$203 4 $ 


ape: Teuifchen Sörfen-@senate. | 
Rechten / Leibeigenſchafften / ʒehenden / Abauor Geld / 


x. Des wegen oͤffters zwiſchen den lemtern des aus | 


des⸗Fuͤrſten / oder Denen Sianden / und andern Pere 
ſonen des Landes / welchen ſolche Rechte gebuͤhren / 
Biel Itrung vorfället fo geſchichts deswegen auch / 
$m Verhütung unnoͤthigen Streits / oder an 
deſſelben richtiger Entfcheidung in den? Lands⸗Ord⸗ 
sungen ausführliche Borfehung. Darum. aud) ig 
Denen meiften Dertern aeorbnet/baf.alletbanb Cone 
tract unb Handlung / die folcher und anderer unbe⸗ 
weglich enGuͤter wegen vorgehen / mit Vorwiſſen Der 
Obrigkeit geſchehen / und Die Briefe bavüber in den 
Aemtern und Gerichten auffgerichtet werden muͤſſen. 
Und wird daruͤber mit Nutz gehalten / daß keiner kein 
Gut verhandeln / verkauffen oder vertauſchen darff / 
mit dem Gedinge / daß er die darauff hafftende B 
ſchwerden und Schuldigkeiten baton bringen. au 
feiner Perſon behalten / oder anders wohin waͤltzen 
wolte / ſondern er muß es dißfalls bey dem alten Her⸗ 
kommen bleiben laſſen. "ho RP EC 
^... €ffegen der Felder Wieſen / Holger und anderer 
liegenden Gruͤnde / wird zum Exempel verordnet / daß 
fie an allen Orten richtig verfieinet und yerreinet / 
auch daruͤber eine nothduͤrfftige Beſchreibung und 
Flurbuch gehalten / alle Jahr auch bie Grantzen oder 
| SR en pee 
bey Der 
Verwechſeln / Abpfluͤgen und andere Dervortheis 
(ung bey fülchen Guͤtern / deſto beffev zu verhuͤten. 
Wegen der Wohnung und Gebaͤude der Unter⸗ 
hanen / geſchicht nicht alein insgemein die Vorſorge / 
daß allerhand tuͤchtige Materialien andiate/ au 
b. / 


einigen beftobeffet qu erhalten /unb dns . 


- 
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Kalck / Ziegel / und dergleichen / onderlich bey denen 
Staͤdien / uͤm cin leidlich cà im Vorrath ſey / ſondern 
es werdenauch wohl ſonderbare Bau⸗Ordnungen 
auffgerichtet / u. darinnen bie Leute dahin gehalten / 
daß ſie bey ihren Gebaͤuden auff die Warhafftigkeit / 
Wohlſtand und Geſundheit ſehen muͤſſen. Inglei⸗ 
cᷣem / weil durch Verwarloſung und Unglick groſ⸗ 
fer Schaden mit Feuers⸗ Brünften in Stadten / . 
Sem Dörfern, aud) Feldern und Wäldern / 
gefchehen kan/ wird deswegen eine fonderbare Feuers 
Drdnung-ausgefertiget / wie man fid) für Veran⸗ 
Laffung folches Schadens auff viderit Wege hů⸗ 
ten / gute Bereitſchafft zu Borfommung deſſelben / 
halten / aud) wie man in entſtehender Brunſt zu 
Huͤlffe kommen foll. NN ER 
⸗5. Wie innerlicher Friede timo Ruhe durch bte Lans 
des · Ordnungen gefoͤrdert werden. 
Der innerliche Friede und Ruhe zwiſchen den 
Unſerthanen des Landes / wird in ben Landes⸗Ord⸗ 
nungen und Geſetzen aud) bedacht / und an ſich ſelbſt 


» 3: Durdgute Ordnung der Berichtbarfei? 
ten, und Gebraud) heilfamer Gefebe / daß diefelbe 
im vechten Schwang behauptet / die Unter⸗Obrigkeit 
und Beamten in allen Ständen wohl verordnet / 
oder / da fie erblich finds in guter Beſchaffenh eit er⸗ 
halten / und alſo maͤnniglich zu bem / was er Rechts⸗ 
wegen befuͤget / nach Gehuͤht unb forderlich verholf⸗ 
fen werde / weicher Punct von uns abſonderlich 
hiernechſt betrachtet werden ſol / denn e$ ift kein grote- 
fever Anlaß zu Unsinn and ri 24 
— bU ETES $ TN 


+, 


Roc Teutſchen Sheffcn-Crtaate. M nie 
fr und kleinen Regimentern / als bie uͤbele Beſchaf⸗ 
enheit der Geſetze oder Gerichts⸗ Stellen / ſintemahl 
die Erfahrung bezeuget / daß endlich diejenigen / wel⸗ 
che ihr Recht mit Huͤlffe der Obrigkeit nicht erlan⸗ 
gen koͤnnen / ſolches mit der That ſuchen / und Auff⸗ 
ruhr und Krieg erwecken. — U 
. 2Durd ernſt liche Verbietung aller Selbſt⸗ 
thätigheit und Gewalts⸗ Ubung im£ande/ fon? 
Derlich aber Lngeborfamis gegen die Obrigkeiten / 
Schlaͤgerey / Ausforderungen / Bevehdungen / Dro⸗ 
hungen / und andern Trotzens und Muthwillens. 
3Durch gute Verfaſſung und Ber eit ſchafft 
on onen/unb anderer Dinge/ dadurch / auff bes 
dlirffenden Faden unruhigen / toiberfpenftigen Uns 
terthanen begegnet werden Fan/Davon in etliche Lane 
des: akungen viel Verordnungen geſchehẽ / von uns 
aber in dem 10.Capit.diefes Theils mit mehrerm ere 
Hörer werden ſon / dahin wirs den auch verſparen fois 
len was zu Schuß und Sicherheit für auswuͤrdiſche 


einde dienetzund gebrauchet wird / wiewol auch Dies ' 


e bifhero dre Stücke, wenn, nemlich ein Sands: 
Herr die Gerechtigkeit in ſeinem Lande / und 
gegen Freunde liebet und heget/umdatfo nies 
mand beleidigel und benachtheifiget. 2.Keine 
Selbſtthaͤtligkeit / ſo lange er des Rechtens ge⸗ 
meſſen kan / vornimmet / noch den Seinigen 
geſtattet / und 3, in guter Ruͤſtung figef/ihme 
pad GOites Willen Den Frieden und. Ruhe: feines 
Landes wol erwerben und erhalten koͤnuen. 

7. Wir durch die Landes · Satzungen auff fec... 
daltung der Meuse gedacht wird. Der 





a. 0. PlétQbul sos 

ı "Der driete Dincei welcher durch gute Ord⸗ 
nung gefoͤrdert werden muß / iſt nun die Erhaltung 
und Vermehrung der Leyre/und ihres Dermôs 
gens. Was bie Leute betrifft welche wir alhier 
nur ihrer Anzahl halben / und weil durch ihre Menge 

alle Nahrung und Vermoͤgen geſuchet und erlanget 
wird / betrachten / gehet der Zweck ber Geſetze dabinz 
Daß der Leute und Unterthanen viel) und dies 
felben auch gefund unb alfo zu ihrer Verrichtung 
tauglich und geſchickt ſeyn mögen. 7 : 
Nechſt der Seelen Wolfahrt iſt nichts edlers einem 
iedwedern Menſchen / als die Geſundheit / und gute 
Leibes⸗ Conſtitution fo iſt auch in einem Regiment 
kein beſſerer Schatz als Die Menge vieler Leute und 
Unterthanen / bie an£eibs- und Gemuͤths⸗Gaben wol 
beſchaffen ſind / zu ſolchem Zweck dienet nun nicht al⸗ 
lein / daß bey dem Geiſtl Regiment der Eheſtand in 
feinem rechten Weſen erhalten / auch durch weltfitbé 
Geſetze alle darwider ſtreitende Laſter geſttafet uñ ab⸗ 
geſchaffet werden / ſondern was aud) zu Erhaltung bet 
auf die Welt kom̃enden Jugend / in den Geſetzen und 
Ordnungen vieler Länder und Fürftenthümer geord⸗ 
net zu finden. S. Ex. Don Hebammen und We⸗ 
bemüttern / von Verforgun der unmuͤndi· 
gen jungen Leute / denen die Eltern abfterben, 
‚Durch die Vormuͤnder / von Beftelung gelchr« 
ter u. erfahrner Aertzte u Balbirer/derer man 
ſich in fuͤrfallenden Leibes Schtwachheiten uii 
Gebrechen mit Rath und Nur bedienen fon» 
ne, von guter Ordnung —— 

n) 0 


Teceutſchen Fuͤrſten⸗Staats 
Zeit einreiſſender lens / und ſonſt ande⸗ 
der anſteckender Kranckheit / von Abſchaf⸗ 
fung oder maͤßigem Gebrauch etlicher der 
Befundheitfchädlichen Dinge/ ale etwan in 
- etlichen Randen der Mißbrauch wegen bet 
Branteweine und Tobacks / zu achten/ von 
Erhaltung reines Waſſers und guter Lufft / 
durch Sauberung der Gaſſen und Höfe / 
von Verſchaffung tuͤchtiger Nahrungs: 
Mittel / und Vermeidung deſſen / was bif» 
fale ber Geſundheit zu wider / als ſonderlich 
ee o Bat Hur ‚übel gebas 
men Brods / verfälfchteh ı nichtswuͤrdi · 
Fe Erhaltung armer unb 
t 


otboürfftidet Leute / teile durch Hoſpita⸗ 
en und role / darvon bey den fti 
en Regiments : Sachen mehrere, Nach» 
richt fl f — tbeile aub Durch fonder, 
are Pfleg⸗Haͤuſer / darinnen Diejenigen / 
die nicht arbeiten koͤnnen / ihren Unterhalt 
haben môgen/ und dergleichen mehr deſſen 
* ſich aus den gedruckten vielfaͤltigen 
andes⸗ und Policey⸗Ordnungen erholen 
an. Diii. My 







8: Was wegen Foͤrderung menſchlicher Nahrung und Ver⸗ 


— moͤgens geordnet zu werden pflege. 
Was aber die Nahrung vnb Vermögen 
der unterthanen 2 Daß. dieſelbe in gutem 
His Schwang 





Lu. TI Ses The 5 1. 
| &xdywandinb Auffnehmen erhalten werde / ankand. 
get / da pfieget der kandes⸗Herr/als Geſetzgeber / ſein 
— auff vielerley Umftämde zu richten / fürneine 
lich aber den Zuſtand feiner Kand:und Leute / wie ſol⸗ 
cher nach Anleitung Des erſten Theils dieſes Werts 
beſchrieben für Augen zu haben / unb beſtehet infa 
gemein darinnen: Daß 1. keinem Unterthanen bie 
Nothdurfft 30 feinen: Tebens⸗Mit teln auſſer 
ſonderbarer Strafe und Verhaͤngnuͤß GOttes / unl 
ein ſelbſt Verſchulden / mangele / ſondern er feine 
abrung in guter Ordnung / und ohne ungebuͤhrli⸗ 
de Hinderung / duvch fleißige Arbeit / und rechten 
Brauch des Seinigen haben moͤge. 2 Daß ber uk 
berfluß / oder fonverbare Gaben des Landes?) 
nis in acht genom̃en / angewenbet/ und nuͤtza 
lich vertrieben werde / Damit auch von andern 
Orten / was nöthig unb nutzlich iſt / ins Land formne.: 
9 Von — — m menſchlicher Nahrung: - 
5 4 An. 2. ’Puncken. — Mo , 


Dev: érfte Punct / bie Mittel zu nothduͤrfftiger 
Nahrung betreffende / wird nun durch unterſchiedli⸗ 
che gute Vorſorge behauptet: 1. Beſtehet der Grund 

eſſelben in guter Aufferziehung der Jugend/ 
daß ſolche in der Kindheit vom Muͤßiggang / Ver⸗ 
zaͤrtelung/ Schalckhafftigkeit / Verſchwendung / unb; 
dergleichen Laſtern / abgehalten / aud hingegen qui 

aus / und in der Schulen / zu: Fleiße Arbeit / Spar⸗ 
amkeit / Begnuͤgſamkeit / Gehorſam / Einigkeit / 
emuth und Liebe. — un. —— 
ihnen auch hiernechſt gemeiner Unterricht von al⸗ 
Land AUS und noͤthigen Lebens 
bo ur 


&ef- Teutſchen Fürften-Stasts | 
baburd) Nahrungs⸗Mittel erworben / oder erhalten: 
werden / wiederfahre / deßwegen unten mehrere Nach⸗ 
richt zu Finden, “Denn. too das unterbleibet / und ber. 
Menfch in der Jugend qu nichts gutes. und nuͤtzliches 
gewoͤhnet wird / iſt es hernach im Alter ſchwer und 
mißlich / ihn zu einen rechten / fleißigen und anſtaͤndi⸗ 
gen Berufftu briingen. 05, * 
2. Wird hierzu erheiſchet eine gute und fuͤrſichtige 
Anſtalt und Ordnung über: alle Handtierung 
und Nahrung im Aande/ welche darinnen nach. 
Befchaffenheit und natuͤrlicher ArthafftigFeit deſſel⸗ 
ben mit Nutz und zur Nothdurfft getrieben werden, 
kan und muß: Damit ein iedweder Gewerb durch 
fe viel Leute als es noͤthig und he ih⸗ 
nen die nothduͤrfftige Materialien darzu in Bereit⸗ 
ſchafft gehalten und von andern / bie es nicht wohl, 
koͤnnen und gélernet haben / gleiche Buͤrden und Bes, 
ſchwerungen auch nicht tragen / oder ſonſt andere 
‚Mittel und Beruff baben/ Fein Eingriff geſchehe / 
auch bevorab die eigennubige Zufammenfchlagung 
toucherifcher: Leute / die eine und andere Handtie⸗ 
rung gantz an fid) ziehen / und betnad) die Leute / ih⸗ 


res Gefallens / ſteigern / uͤberſetzen / und von ihrer Nah⸗ 


tung bringen / verhuͤtet werde. Su dieſem Ende iff. 


in etlichen Landes-Drdnungen die gemeine Satzung / 


bof ein ieder Stand bey (einer bergebrachten Stab». 


rung bfeiben. /. ber Adel sum Erempel feiner Guͤ⸗ 


tet ſich naͤhren die Bürger ber Kauffmannſchafft / 


und Handwercks / auch Brauens und Schen⸗ 


ckens fich gebrauchen: und ber Bauersmann dem 


Acerbau Obliegen foll, doch alles nad Make des ; 


alten 


$ 


— á—À — — — 


Arnderer Theil 20% 
alten Herkommens / unb, jedes Orts ‚Gelegenheit, 
Hiernechſt baben auch bie meiften Handwercker ihre 
fouberbare Zunfft⸗ und Sanwercte/K cguln/ 04 
ber Gulden und. Innunger Briefe / welche ihnen 
die Obrigkeit auffrichten Taffet oder beftatiget/und 
wird darinnen/ nechjt Deme / was zu Erlernung und 
rechtmäßigen Ubung-eines iedweden Handwercks 
abſonderlich fürfäller/insgemein dieſes in acht ges 
nommen daß eine jede Handthierungs⸗Zunfft / bey 
deme / was zu Detfelben.eigentlid) gehoͤret / gelaſſen / 
und von andern ihnen kein Eintrag geſchehe / eine 
gute Obſicht unter ihnen geſtifftet auch SRottung / 
Selbſtthätligkeit und Anmaffung ſonderbarer Ser 

richtbarkeit verbütet werden. : Sie abet hingegen, 
ehrlich und fleißig lernen/billichen Preiß halten / und 
niemand durch vortheilhaffte Griffe uͤberſetzen / guch 
die Handwercks⸗Purſche von Muͤßiggang / Umlauff 
unb Zechen ab /unb zu fleißiger Arbeit / damit nie⸗ 
mand an ſeiner Nothdurfft gehindert ſeye / angehal⸗ 
ten werden / unb was dergleichen Obſichten mehr 
ſeyn. Weil auch die Innungen aller Handwer⸗ 
cker nicht insgemein bekant / viel guch / und die vor⸗ 
nehmften Kauffrund Handels⸗Leute / damit nicht 
verſehen find / fo wird auch in vielen Landes⸗Ord⸗ 
gungen bon denen noͤthigſten unb vornehmſten 
Handels⸗Leuten / auch Handwercken / abſonderliche 
Bersrdnung gethan / wie fie fich in ihrem Handel der 
Billigkeit befleißigen / und tuͤchtige / waͤrhafftige / uns! 
verdorbene Waaren und Arbeit fuͤhren / und ma⸗ 
chen / und ſich fonftin ihrem Handwerck erbarlich 
erweiſen ſollen / als qum Exempel / von Smet é 


io$ .. s Teutfehen Förften ‚Staate, : SL, 
und eroatifaeibern/ noto miedel /Wouͤrtz⸗ 
und Zicker⸗Kramer / £eders und Fellwercks Hand» 
lern / Fiſch⸗ Haͤndlern / Hoͤcken / Tuch⸗Handlern / 
S Pei UE ME / atn Handlern? 


© 2. Möffen die allermeiften Arten der Nabz⸗ 
EX oder die unentbehrlichſten Stücke die der 


enfe am meiften bedarff / als da find die Feld⸗ 
üchte / Viehe⸗Zucht und Gebole / ifen- Handel? 
as Gefpinft / oder Garn and Wollen Handthie⸗ 
zung 1c, vor allen andern in adt genommen un 
darauf Ordnung gemacher werden / daß / ſo vieldurd 
zenfchuche Fuͤrſichtigkeit muͤglich an benenfefbe 
ein. Mangel erſcheine / ſondern bie Damit uͤmge⸗ 
en / und ſolches yu wegen bringen in alwege foͤr⸗ 
ert werden. Dahin wird nun durch untetſchiedli⸗ 
che gute Anftakten in den Landes / Satzungen geſe⸗ 


bal wegendes Gebreibige/und gebüßrlihen — 


Schug und Erhaltung des Ackerbaues / daß daß 
felbe, nicht in Abnehmen und Verwuͤſtung komme 
welches geſchicht / wenn der Bauers ⸗Mann mi 
neuen Beſchwerden beleget / oder auff ſeine Pfer⸗ 
de und Acer, Vieh / dde quid) bas Getreide / Und 
dergleich en nothwendige Stuͤcke mehr / neuerliche 

lagen. und Auffase gemacht / oder durch Wu⸗ 

er. und fchädfichen Auffsund Vorkauff / aud) ours 
eifpafftiae Darleyhung auff die Fruͤchte das Ars 
uff ausgeſogen / oder aud) in Den Federn und 
arten, Dieberey und Berderbung betfelben/burd) 
heihand Mißdtauch zungebührliche Wege / Her 


2e 2... Anderer Theil.” 269 
Benz Hegung vieles Mildpret? / und dergleichen 
Schaden gethan wird. | | 
Bey ber Vieh⸗Zucht / baf diefelbe fonderfich ' 
denen vergunnet werde 7 welche darzu/ der Weyde 
und Acker wercks halben die bequemſten Mittel ha⸗ 
beri / und nicht / andern Leuten zu Schaden Biche 
halten duͤrffen / daß auch die Trifften mit Biche nicht 
uͤberleget / ſendern gebuͤhrliche Austheilung gemacht/ 
auch zu deſſen beſſern Ernährung die Hut und Wais 
Den nicht gefperret / oder too Mangelander Waide 
ne Leyden und. Triffe-Derter/ zu Abbruch der 

iehe⸗Mutzung / nicht umgeriffen/ und ju Achern gez 
macht werden. : PAS. — d 
„ Wegen des Holtzes / bof fonderlich an denen 
Orten / wo, man deffen Feinen Uberfluß bat/barit 
auffs befte uͤmgangen / ſolches gebührlich geheget / zu 
feinen rechten Wuchs geſparet / aud) von den Land⸗ 
Leuten nicht allein fruchtbare Baͤume / ſondern auch 
Andere / die zu Feurung dienen / als vieler Orten / die 
Weiden⸗Baͤume ſind / gepflantzet / alfo den Inwoh⸗ 
nern ein ſteter Zugang dieſes unentberlichen Stuͤcks 
erhalten / und ſie deswegen nicht einſten gedrungen 
werden / ſolche Nothdurfft theuer zu kauffen / oder ihre 
Wohnung und Nahrung darüber zu verlaffen / das 
von denn in den Wald⸗Ordnungen hin und wieder 
ausfuͤhrliche Satzungen zu finden. — 

Wegen anderer nothwendigen Stücke/als des 
Saltzes / too daffelbige in einem Lande durch (Sote 
tes Gegen fid) ereignet / und fó gut und wohlfeil/ als 
das fremde / zu haben ift erfordert die Landes; Drd» 
nung / daß folcher Handelauffs befté befoͤrdert wer⸗ 
de, o Alſo 


>10 Tentfhen Fürften- Staats. "E 
Alſo wird auch wegen der Fiſch⸗ Baͤche / wie dies 
ſelben gebuͤhrlich gehegt / und in gutem Nutz erhalten 
werden ſollen: Wegen der Obſtbaͤume / daß man 
dieſelben hegen und mehren foll : Wegen der Aleis 
bung / daß den Tuchmachern im Lande die Noth⸗ 
Durfft an Wollen nicht magelu moͤge / allerhand nuͤtz⸗ 
liche Berſehung gethan. un Dahin gehen auch die 
Verordnungẽ auf die nothwendigſten Handwercker 


bet Becker/Mesger/ Muͤller/ die mit menſchli⸗ 


cher Nahrung am meiſten uͤmgehen / darvon vorhero 
ſchon Meldung gethan worden. | 
4. Iſt auch je nerbbhgfligen Unterhaltung und, 
Mabrung der Leute febr nothig / bap die gemeinften 
Maaren / aud) Handwercks 2 Arbeiten / nach einer 
bilichmäfigen Proportion / gewuͤrdet / Darüber eine, 
richtige Tax⸗Ordnung auffgerid)tet / unb über 


diefelbe burd) bie Händler und Handwercks⸗ Leute 
niemand beſchweret werde. Denn aufferdente ges | 
fehicht e$ gar. gewoͤhnlich daß folche Leute in den | 


Stuͤcken / darinnen man ihrernicht entbehren kan / 
ſich gang unbillich und übermäßig erweiſen und den 
andern Inwohnern die Nahrungs⸗Mittel ſehr 
ſchwer machen. Inſonderheit abet muß zu mahl 
au ben Seiten / ba wegen vorhergehenden Krieg und 
Sterbens 2 $áuiften derer Leute nicht viel zu bekom⸗ 


men find, auff die Taglühner Dienfiboten genau⸗ | 


e8 9fufffeben geführet werden daß fie bey billichem 
Lohn und fieiBiger Arbeit bleiben / Denn ohne diefel- 

bentverden alle aribere Handthierungen und Hauß⸗ 
baltungen geftopffet und gehindert. : 
. $ Geboren auch zur vechten la UE | 


C 





— — — — 


— 
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dels und Wandels / und Erhaltung des Vermoͤgens/ 
eine richtige / billichmaͤßige Muntz⸗Ordnung⸗ 
unb Abſchaffung alles deſſen / wodurch die Münge: 
verfaͤlſchet / verringert gutes Geld durch ungebuͤhrn⸗ 
che Steigerung und Auswechſel aus dem Laude and 
ſchlimmers hinein gewechſelt: Item / wodurch die 
Metallen zur Muͤnt als Silber und Gold/unnoͤthig 
und uͤbermaͤßig verderbet und mißbrauchet werden⸗ 
Davon Fan man ſich in der Reichs⸗Muͤntze / auch Po⸗ 
licey⸗ Ordnung / daruͤber der Landes⸗Herr auch hal⸗ 
ten muß / mit mehrem enfehen. Denn if Mangel gu⸗ 
ter: bequemer Muͤntze / und durch Einſchleichung loſen 
Geldes / fallet zugleich alle Handtierung des Landes: 
Die: Benachbarten ſcheuen ſich hinein zu. handeln⸗ 
und die Inwohner werden unvermerckt in Abfall ih⸗ 
res Vermögens gebracht. HEP 
6. Sngleichenift bod) notbroenbio 61e Abſchaf⸗ 
fung des YOucbere / und allerhand wucherliche 
Contraéten/vie toit aud) (ou etwas gedacht. Der. 
durch folche unbillige Handlungen wird der gemeine: 
Manu der bem Lande das meifte Getverb machetr 
algemächfam ausgeſogen / nnb deren Erwerb uͤnd 
CBermbgen auff etliche wenig Geishälfe gebracht: 
Und werden auch ausfolchen Urſachen / um den Wu⸗ 
er zu. verhuͤten / und die Handtierung der Untertha⸗ 
nen nicht zu ſtopffen / in vielen Landen keine Juden ges 
dultet / noch ihnen darinnen zu handeln zugelaſſen 7 
aldieweil nad) boͤſem Gebrauch ihre gantze Nahrung 
auff Wucher beſtehet: Oder / wo man dieſelben von 
Alters her geduldet / wird durch gewiſſe Maße und 
Ord nung geſetzet tie fie fid) mit ihrem Handel und 
Wandel verhalten follen D 2 


7 
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7 Binthiniafigen Zweck zielen  dudybie Wera 
vrdnungen rechter Maße, Bewiche und Ele 
len/ vámit im Rauffen und Verkauffen / und aller⸗ 
hand: anderer: Handtierung: z, Gleichheit gehalten: 
und Betrug und Vervoitheilung deſto mehr verbix 
fet toerbtósg c ©) mn à TE CE à 

‚8. Fuͤrnemlich bienet auch zu Erhaltung. des Lan⸗ 
des / und eines deben CBermbgens/ eine gute Anord⸗ 
nung in allerhand Zehrungen/ Gaſtungen und. 
Aufwendungen welche bey mahcherley Bege⸗ 


I 


benbeit/in freudigen/und leydigen Faͤllen pflegen vois: |! 
zugehen / als denn gefchicht bey Kind⸗Tauffen / Hoch⸗ | 


zeiten’ Begraͤbniſſen / bey Jahrmaͤrckten und: Kir⸗ 
meſſen / oder Kirchweyhen / auch ſonſt bey gemeinen 
Zuſammenſetzung der Gaͤſte / und allerhand Zechen. 
Denn wenn hierinnen keine gewiſſe Maße der Perſo⸗ 
nen / der Speiſe und Getraͤncks/ und der Zeit halben / 
gehalten wird / ſo geſchiehet aus Ubermuth und Nach⸗ 
ahmung anderer / theils auch aus Gewinnſucht / und. 
fenft aus Uppigkeit / ſolche Uberfahrung / daß durch: 
unmaͤßige Zehrung die Leute in großes: Verderben 
gerathen; der Unordnung / Unflaͤterey / und findliz: 
chenUberfluſſes und Anfuͤllung dabey zu geſchweigen. 

9. Eine gleichmaͤßige Bewandniß bat es aud) mit: 
der Kleidung / darinnen fid) mancher.über fein Gers: 
mögen übernimmet/ und fremde Eoftbare Waaren 


mit großen Schaden an fid) kauffet / oder ie fonft über .. 
feinen Stand ſich fehen faffen wil welchem Lnher‘;> 
das zugleich einen grofen Ubelſtand und Zervüt ung: 
der Ehren⸗Staͤnde mit fid) bringet / dutch eire feine: 


nüsliche Ale der⸗· Ordnung abgeholffen wind, 
| | 000 Yo: Und 


} 


] 
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:. 1o. Und insgemein in der Auffſicht über Handel 
und Wandel / unb alle bisbero erzehlte Stuͤcke dahin 


“au trachten / daß ſich bie Unterthanen / ſo viel muͤglich / 


für fremden Waaren zu ihren Kleidungen / Speiſen / 
und anderer Norhdurfft/ huͤten / aldieweil dieſelben 


weit zugefuͤhret / durch vieldoͤll und Auflagen beſchwe⸗ 


ret / und in groͤßerm Werth / als das Inlaͤndiſche gege⸗ 
ben werden / und doch oͤffters geringer / oder doch un⸗ 
warhaffter Art oder zur Speiſe ungewoͤhnlich ini 
geſund und leckerhafftig ſind / daß man ihrer wol ent⸗ 
behren kan. Und fell vielmehr durch Befoͤrderung der 
Handtierung dahin gearbeitet werden / daß allerhand 
Noth durfft im Lande ſelbſt gezeuget und bereitetzund 
alſo die Mittel darinnen behalten, oder nur zu noͤthi⸗ 
gen auswuͤrdiſchen Dingen aͤngewendet werden. 
- Ar. Insgemein muͤſſen auch durch gute Ordnung 
allerhand ſchaͤdliche Leute / welche mit anderer fleißl⸗ 
ger Unterthanen Schaden unb Uberlaſt ſich naͤhren / 
oder das Ihrige ihnen / und ihren Nachkommen / zu 
Schadẽ ſchaͤndlich verthun / abgeſchaffet oder geſtra⸗ 
fet / und zur Beſſerung gehalten werden / als da ſind / 
Spitzbuben uno Spieler / Gauckler und Nar⸗ 
ren-Spiel-Treiber/ luͤgenhaffte / ungeſchickte 
Marckt⸗Schreyer und Storger/muthwillige 
Borger und Banckorottirer / Faullaͤntzer und 
Mß iggaͤnger / ſtarcke Bettlèr und Vaganten / 
Sard⸗Brůder / umlauffende muͤßttze Hand wer⸗ 
Per; Xund was Des Lotterbuͤbiſ. Geſindes mehr iſt / 


— ifetvot auch Verſchwender und hoͤrſchte Haushai⸗ 
ter / Denen man Votmuͤnder und Verwalter ihrer 


Guͤter ſetzen / oder flefonften itn Zaum halten muß. 
Nr en ni z a 15 \uso 0. 3183 J« 32: Wei 
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12. Weil auch vieler Orten bie Gemeinden der 
Staͤdte inb Doͤrffer unterſchiedliche Einkunften und 
Guͤted haben / welche die Raͤthe in Staͤdten / und auff 
Den Dorffern die Vorſteher einnehmen und berech⸗ 
sien darvon zwar ein ieder inſonderheit / unb feine 
Haußhaltung und Beutel (o mercklich nicht partici- 
piret / gleichwol aber beffen nicht wenig gebeſſert iſt / 
aldieweiln da von dem Ort / da er wohnet / allerhand 
Mutzen mit gemeinen Gebäuden, Abſtattung herr⸗ 
ſchafftlicher Geſalle / Erhaltung gemeinen. Kaſtens / 
und Diener zu geiſtlichen und weltlichen Dingensges 
ſchaffet werden kan / worzu ſonſt / wenn ſolche Guͤter 
amd Einkunfften nicht waͤren / ein ieder eine ſonderba⸗ 
re Auffwendung thun muͤſte / welches ihme an ſeiner 
Mabrung abgienge: So iſt die hohe Obrigkeit auch 
án dieſem Stuͤck ſorgfaltig / daß ſolche gemeine 


— — — — — — — — 


Suͤter recht verwaltet / der Cintragiwobleinges | 


nommen und ausgegeben / auch gebuͤhrlich ale Jahr 
vor der unmittelbaren Obrigkeit berechnet werden / 


worzu unterſchiedliche gute Anſtalten in denen Lan⸗ 


Des⸗Ordnungen zu finden. E. 

3o. Von rechter Anwendung bes Uberflufics 
0.0 dm Xanoe/ in z. Puncten. + 

A: Der andere Haupt⸗ Punce dieſes Stuͤcks 
Welcher iſt / daß die Gaben / oder dertiberfiuß des Lans 
Des / daraus bie Inwohner deſſelben / über die unent⸗ 
behrliche Nothdurff Sut ſchaffen / und ihr Vermoͤ⸗ 
gen dadurch mehren konnen / recht angewendet werde / 
wird dergeſtalt gefoͤrdert und in acht genemmen / weñ 
«x. dieſelbigen Stuͤcke / dariñnen der Segen des Landes / 
aind ieden Orts beſtehet / als sum Exemnel / oae Ge⸗ 
ereydig / Wein: Wollen / Tuch / Eifen/ M^ 


—- 


— — — — 


| 
| 
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und hölzerne YDaaren/ Garn/Leinwand / et: 
licher Orten die Kraͤuter zum Serben / Weyd⸗ 
und Safflor / und was dergleichen mehr ift / ſon⸗ 
berlicb erkundiget / beobachtet / Die fülches zeu⸗ 
gen und bereiten/in guter Anzahl / Ordnung unb rech⸗ 
ter Wiſſenſchafft ihrer Sunft erhalten aus unzeiti⸗ 
ger Begierde durch bie Obrigkeit mit Aufflagen ti 
ber die Gebühr nicht befchiveren  fondern zu Forts 
treibungibres Thuns auffs möglichfte angebaltens 
unb was fie zu Verlag ihres Wercks bedürffen, im 
ein billiches ihnen verfchaffet werde / darzu denn etlis 

che oben ſchon beym erften Punct erzehlte Erinnes 
zungen auch dienlich feyn. .: -.. | 
2. GBenn aud) die Obrigkeit dahin bedacht ift/ 
Daß fie in Dero Lande ie mehr und mehr/ was nuͤtz⸗ 
id und austräglich feyn kan / nach Gelegenheit defs 
felbensund auffreiffliche Vorbereitung allerllmſtaͤn⸗ 
“De vernünfftig einführen /unb die Leute darzu durch 
allerhandguͤtliche Mittel unb Befreyungen anleitenz 
unb alfo nicht in Gedanden fteben./ Daß e8 ebenim 
alten Weſen bleiben müfterunb nichts verbeffert mers 
den fonte. Denn: wo Die. Borfabren dergleichen 
Meynnug gehabt hätten würden: in manchen Lans 
Denyviclleicht mehr Wildniß und geringe Nahrungs 
als fo viel fruchtbare Aecker / Weinberge / und Hands 
thierung zu finden ſeyn. | , 
U^ 3 Müffendie Sremden/die in basanb handeln / 
ſolche Waaren holen’ und Geld / oder andere nüglis 
‚che Dinge/da hingegen bienein fibren/auch der Bil⸗ 
ligkeit nach in acht genommen werden’ theilsrdaß ih⸗ 
"nen freyer Handel und Wandel fonderlich. auff ben. . 
eu © 4 Jahr⸗ 


| 


216 : Teutfhen Sfie(fen « Staats. | 
Jahrmaͤrckten / erſtattet / die Straſſen wohl gebeffert 


und erhalten / ſie mit neuen. ungebuͤhrlichen Zullen un 


Aufflagung nicht abgetrieben / auch auff den Landes⸗ 
ſtraſſen gute Sicherheit gehandhabet / den Wirthen 
und Gaſtgebern / da man ſich der Zehrung und Ein⸗ 
kehr gebrauche muß / Feine Uberſetzung nachgelaſſen / 
ſondern billichen Tax gemacht / das Recht auff Be⸗ 
geben / ſchleunig ertheilet / und anders mehr / was die 
Handels Leute und Fremden ins Land zu reiſen und 
zu handeln anreitze / angeſtellet hingegen was ſie be⸗ 
fchweretzunizurlingebühr drucket / abgewendet wird. 

4. Auff die Unterhanen ſelbſt aber / welche den 
Vorrath des Landes an andere Orte bringen / und 
Damit Handeln wollen / gebuͤhret der hohen Obrigkeit / 
ebener maſſen bas Einſehen zu haben / theils / daß ſol⸗ 
che Leute den Handel verſtehen / und redlich fuͤhren / 
alſo durch Unbeſonnenheit / oder auch durch Schalck⸗ 
feit an andern Orten fid) ſelbſt / und ihre Landesleute 


m————————ÁÁ— — 


nicht in Schaden bringenstheils/daß fie auch in ans | 


dern Herifchafften nach gleich und Recht aebaften/ 
und ihre Handthiernng nicht zur Ungebühry und 
wider die Reichs⸗ Sagungen und Herkommen ges 

pffet  fondern io dergleichen vorgehen wolte / an 
Die Obrigkeit derfelben Derter im Abftelung anges 


halten / und bie rechtmäßige Freyheit der Handlung 


behauptet werde. M 
Nichts weniger gehoͤret auch bieber die Aufſicht / 


daß durch ſchadlichen Auff und Vorkauff die Unter⸗ 


thanẽ ſelbſt einander den Handel nit ſchwer machen 
die Bauersleute ihren erwachſenen Vorrath zu oͤf⸗ 


-' 


ſentlichem Marckt ia die Städte führen das Haufe 
ow : n 
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und unterfchleiffen mir allerhand Wagren die fenft 
auff Märckten männiglich feil ſind / abgeſchaffet / und 
ſonderlich Fremden / nicht geſtattet werde / im Lande 
Die Waaren / von bem Einheimiſchen / der Damit hats 
deln wolte / zu beſprechen / auffzukauffen 7 zu vertheuͤ⸗ 


ren / und ihnen den Vortheil aus den Haͤnde zu zie⸗ 


en. | 
Diefe bifbero erzehlte / und dergleichen mehr nie 
fiche Dinge werden nach dem driften Punct der 
Landes» Fürftlichen Negirungs- Gefchäffte permite 
telft der Drdnungen und Gefegen des Landes beobz 
acbtet/allermaffen diefelben nach bem fie / wie Eins 
gang diefes Kapitels vermeldet / vom LandessHerrn 
mit ſeinen Raͤthen berathfchlaget/.auch wohl nach 
Gelegenheit mit denen Land-Standen commum:f 
tet und deutlich und ümftandig vérfaffet find in bf» 
fentficben Druck / oder auch (hrifftlich aus der Can⸗ 
tzeley / unter des Landes⸗Fuͤrſten Nahmen / Vorre⸗ 
De unb Beſchluß an alle Staͤnde des Landes / auch 
alle Herrſchaffts⸗Beambten / welchen die Gericht⸗ 
barkeit anvertrauet iſt / ausgefertiget / einem ieden ein 
Exemplar mit dem Fuͤrſtl. oder Landes⸗ Herrlichen 
Siegel zu Ende bedruckt / zugeſchickt / und darauff / 
als ein Geſetz der hohen Obrigkeit / deme mau Pficht 
und Gewiſſens halben zu gehorſamen ſchuldig / in 
allerhand Anſtalten / Urtheilen und Straffen / geſe⸗ 
ben und geſprochen / auch zu dero Handhas- 
bung allerhand dienliche Mittel anges : 
| wendet werden. : ar 


‘4e 
*. af, 


9 s Car. 
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Bon dem dritten Haupt-Punctder Re⸗ 

gierungs-Gefchäffte / welcher beſtehet in der 

höchften Serichtbarkeit des Landes + Furften- oder 
Herrn / in Erteilung der Juftig/ und gebührlicher 
NAuffſicht über die andern Gerichte in - 


feinem Lande, 
Summa. 


SR" bie Gerichtbarkeit / oder Gerichtli⸗ 
che Botmaͤßigkeit / insgemein ſey / 
Twor innen fie beftehe / umb wie fie auff oven 
Haupt ⸗Puncten zielee. — 
Wie ſoiche Gerichtbarkeit auff die Landes⸗ 
Herren / unb von dieſen ferner auff die an⸗ 
deren Staͤnde im Lande / kommen / was 
dieſe für Gerechtigkeiten haben, 
Wie die Jurisdiétion der hohen Obrigkeit von 
der andern / welche die Staͤnde und Un⸗ 
ter⸗Obrigkeiten des Landes haben unter⸗ 
ſchieden in mach etlichen Umſtaͤnden 
Wie der Landes Herr die hoͤchſte Gerichtbar⸗ 
keit durch ſeine ſelbſt Perſon / und ſeine 
Raͤthe/ exerciret. | 
Aie eflicher Orten über das noch befondere 
Hoff⸗Gerichte ſeyn. 


| 
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Wie der Landes Sert feine eigene Bericht: 
barfeit in erfter Inftang durch die Dean: 
' tenübenlaffe, ^— * | 
Die folcben auch Committion gegeben werde 
in etlichen Sachen. — 
Von andern Particular⸗Gerichten / welche 
die Landes Herren haben. pe. od 
Vom rechten Gebrauch und ftylo einer Lan⸗ 
des⸗ Fuͤrſtlichen Gerichtbarfeit twerden 
ie —— Erinnerungen an⸗ 
gehaͤnget. e UD. 
Don dem andern Theil-des Capitde / nem⸗ 
lichder Auffſicht / welche der andes⸗Herr 
über die Gerichte feiner Land. Staͤndcund 
Unterthanen hat / wird an efuͤhret. 1. 
Wie dahin geſehen werde / da ſie ihre Ge⸗ 
richts⸗Stellſen mit tuͤchtigen Leuten ver⸗ 
fehen. 2. Wie ihnen der Landes Herr den 
Gerichts Lauff laſſe. 3. Wie die Appella- 
. tion, und dergleichen Mittel/an die hoben 
Gerichts⸗Stellen des Landes-Fürften von 


bannen abgeben unb wie eg darmit gehal⸗ 
ten werde. Kae ir. 


DEmwnach bißhero Bericht geſchehen 7 wie der 
Bandes ^ €ürft. feinen Stand und #50? 
“beit erhalee /-auch Geſehe und Ordnungen mas 
"06 So folget nunmehr sum Oiictoh 7 Sut 
del | rafft 
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Krafft ſolcher ſeiner Landes Fürftl. Hoheit md Or 
pung/ Satzungen und Rechten/ die Gerichtbarkei⸗ 
ten im Landeüber feine Unterthanen über und ihnen 
Das Recht roieberfabren und ertbeifen faffe. 


1. Was die die rs ad insgemein 

: + ey. At qe 

Die Berichtbarkeit ober Gerichtliche Hot: 
maͤßigkeit/ insgemein/und nach heutiger Art und 
Gebrauch: unferer Zeit/ ind des Vaterlandes zu res 
den / ift nichts: anders’ als eine Macht und Befüg- 
nif von peinlichen und Bürgerlichen Sachen / recht 
liche CrfenntniB und Verordnung zu thun. 
+, PeinlicheSachen und peinliche&crichte nennen 
wir die hohe Botmäßigkeit/ alle Lafter und Berbres 
den; welche mit Leibes⸗ und Lebens oder andern 
hohen Straf an Ehr und Gutb pflegen belegt zu wers 
ben/ nad) Erheifchung der Rechte zu ftrafen. 
|| Bürgerliche Sachen und Bürgerliche Gerich⸗ 
te nennen wir zum theil die Macht / etliche geringe 
Rerbrechen mit geringer "Strafe anzufehen zum 
tbei(/ die Erkentniß in allen ftreitigen Handeln’ Zus 
fprüchen. und Forderungen der Zeute/ bie fie gegen 
einander. baben/ es ſey umb Schuld, ober Eigen, 


thum / auff perfünliche Verpflichtung ober bie Guͤ⸗ 
ter felbften/ ergehen zu laffen : und bann auch die: 


— in allerhand Gerichtlichen Anord⸗ 
nungen / 

Verxrordnung der. Vormuͤnder und Pilegere / Eins 
weiſung in oen Beſitz eines Gutbé/ Beſtaligung ae 


ollsiebung der Urtheile / Pfaͤndungen - | 
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(edant Handlungen / die vor Gericht: zu gefchehen 
pflegen/ Erhaltung der: Handwercks Zungen Auff⸗ 
ficht über die Mage und Gerichte, und dergleichen. 

2. Worzu die Gerichtbarkeit inegeamein 

nochwendig. 

Erſcheinet alſo / daß die Gerichtbarkeit insgemein 
zu dieſem Ende nothwendig ſey / daß 1, Verbrechen 
und £after/ dadurch Goͤttlicher Zorn über das Land 
verurfacher,derNachftean£eib,EhrundGuth anges 
griffen / gemeine Ruhe und Sicherheit zerſtoͤret / oder 


ſonſt große Aergerniß gegeben / im Lande beſtraft / und 


die Unſchuldigen dafuͤr gerettet und geſchuͤtzet / und 
ihnen zu Ergaͤntzung erlittenen Schadens wieder ges 
holffen werde. : 2. Daß vorfallende Scrungen in als 
lerhand menfchlichen Handlungen und Bornehz 
men / daruͤber ſich bie Leute nicht vergleichen Eünnenz 
und ibt Vermoͤgen / liegend unb. fabrend / auch eiu 


"unb andere, Gerechtigkeit / Freyheit und Befugniß 


betrifft / th, eils auch ihren guten Nahmen und Leu⸗ 
mund oꝛagehet / nach Necht und Billigkeit entſchei⸗ 
ben/ur d alſo einem ieden zů Gleich und Recht geholf⸗ 
fen. 3. Auch etliche ſonderbare Dinge / die nicht im 
Winckel / und durch andere Privat⸗Leute / ſondern uͤm 
Heſſerer Einrichtung und fleißiger Handhabung toile 
len / von der Obrigkeit / ober Gerichts⸗Perſonen / oder 
durch dieſelbe zu thun und zu verordnen / von Rechts⸗ 
und Gewonheit wegen gebräuchlich find Dutc die’ 
Gerichte/ und vor denfelben verrichtet werden. 
3. Wie ſolche gericht liche Botmaͤßigkeit auff 

bie Herren oder Stände eines Landes - 
ar fonmea,... 550. ET 
Dies 
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- Diefe Gerichtliche Botmaͤßigkeit ift ber. Noͤmi⸗ 
fchen Reich / wie e8 vor Alters unter Denen Kaͤyſern 
au Rom und Conftantinopel beſtanden / auch hernach 
noch eine gute Zeit / als es auff die Teutſchen kom⸗ 
men / ein ſonderbares anhaͤngiges Stuͤck der hoͤchſten 
Obrigkeit / oder Käyferl. ober Koͤniglicher Hoheit ges 
wefen / dergeſtalt / daß niemand eine Gerichtbarkeit 
uͤben und gebrauchen koͤnne / als weñ es die hoͤchſte Ds: 
brigkeit abſonderlich befohlen / und ihn darzu beſtel⸗ 
let / und iſt doch wol anfangs ungewoͤhnlich geweſen / 
daß ſie auch den ordentlichen Beamten in den Land⸗ 
ſchafften / oder den Obrigkeiten in den Stadten mehr 
als nur. Buͤrgerliche Gerichtbarkeit und doch nicht 
vollkoͤmmlich anvertrauet / ſondern ſie haben die hohe 
peinliche Gerichte / und etliche andere Stuͤcke / durch 
abfonderliche Befehle unb Commiffiones angeord⸗ 
net / oder ihnen gar ſolche vorbehalten / durch ihre 
naͤchſte Bediente zu verwalten. Nach der Zeit aber 
iſt es in Teutſchland / und andern Reichen algemach 
dahin kommen / daß mit denen Stadthaltereyen / und 
Verwaltungen der Landſchafften / und Propintzen 
des Reichs / welche ſonſt von Kaͤyſern und Koͤnigen 
nach Belieben / und auff das Leben einer Perſon 
ausgetheilet worden / auch die Gerichtbarkeiten erb⸗ 
lich / und von denenſelben / hiernaͤchſt nicht allein wei⸗ 
ter auff ihre Diener / ſondern auch auff andere Per⸗ 
ſonen im Lande gleicher geſtalt erblich gebracht und 
verliehen / oder durch langen Gebrauch ſolche an ſich 
zu ziehen / nachgeſehen / deßgleichen auch denen Raͤ⸗ 
then der Staͤdten uͤber ihre Buͤrger eine Gerichtliche 
Botmaͤßigkeit entweder in allem oder in gon 
: | | (us 
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Stuͤcken vergoͤnnet werden alfo/daß heute zu Tage 
an gar vielen Orten ſolche Gerichtbarkeiten und auf 
unterfchiediiche Weiſe / erblich ſeyn und Dübero ders 
geftalt nicht mehr ein Zeichen oder eigentliches Am̃t 
der bochften Obrigkeit zu achten / fondern bey man? 
cherley Perfonen in bem Kandesdie fonft dem Landes 
Herrn unterworffen ſind / ſich befinden’ doch mit dem 
Unterſcheid / daß etliche derſelben alle beyde Arten 
der Jurisdiétion ; nemlich / Peinliche und Buͤrgerli⸗ 
che haben / welches man in den meiſten Orte Hohe⸗ 
und Niedere Gerichte nennet / etlichen aber nur die 
Niedere⸗oder wie mans heiſſet / Erb⸗Gerichte o⸗ 
der Voigt⸗Heiligkeit / zukommen. Dieſes bas 
ben wir im deswilſen von der Gerichtbarkeit ins⸗ 
gemein vorher berichten muͤſſen / damit wir hiernechſt 
beſſer verſtehen koͤñen / was denn Dem Landes⸗Herrn 
fuͤt eine Gerechtbarkeit zukom̃e / und was ber andern 
halben die im Lande und Fuͤrſtenthum durch feitie‘ 
Stände und vornehmſten Unterthanen Abelhe Ge⸗ 
richts⸗Herren find/geführet wird / ſeines hohen O⸗ 
brigkeitlichen Amts unbCBorpig8feg.  :": 
4. Was bey des Landes⸗Herrn Gericht⸗ 
barbkeit in acht su nehmen / was die Perſo⸗ 


«4 


nen und den Drocef belanget. 0! 
^ QReil nun diefes zwey unterfchiedliche Puncten 
ſeyn / ſo iſ von dem Ærffen nehmlich / der Gerichts: 
barkeit / welche der Landes⸗Fuͤrſt uͤbet / ſo viel zu wiſ⸗ 
ſen / daß ſolche an und vor ſich ſelbſt eine ſolche ſey / 
und keine andere Puncten in ſich begreiffe / als die 
wir vorher angezeigt / nur daß ſie wegen vieler Umb⸗ 
ſtaͤnde / gls des Richters / der Perſonen / die a o 
| | e; a 
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hen muͤſſen / und bes Proceß felbften fonderlich aber 
wegen deſſen / was wir beym andern Punet betrach- 
ten werden /fo viel grôfferes Anfeben und Vorzug | 
vor andern Gerichten im-Lande bat. Und verftehen. | 
wir allhier erftlich die Gerichtbarkeit / welche derLan⸗ 
des⸗Herr in und durch. feinen Juſtitz⸗ Rath verwal⸗ 
ten laͤſſet; Denn / Erſtlich roas den Kidterbes . 
cwriffe / fo dırigirer in Ertheilung der Juftiß bey ſei⸗ 
ner Rath⸗Stuben der Landes⸗Fuͤrſt ober Herr fo 
ferne ſelbſt/ daß ev alle wichtige Sachen / wie anders⸗ 
wo ſchon berichtet / ſich ſelbſt vortragen laͤſt / auch al: 
les unter feinem oder feiner Cantzley Namen ass 
gefertiget wird. Die Perſonen/ welche Gerichtliche 
Verhoͤr halten / und Beſcheid geben / find Die Cantz⸗ 
lar und Hoff⸗ oder Paſtitien⸗Vaͤthe / von welchen 
wir, oben ſchon ausführliche Meldung gethan / und 
vertritt unter denſelben der Cantzlar / ober wie nach 
Unterſchied der Lande / dieſe oberſte Perſon genennet 
wird der Prafident/ ‚Direktor, Land = oder Hoff⸗ 
Richter / die Stelle des Landes⸗Fuͤrſten in allen Sa⸗ 
chen / denen er. ſelbſt nicht beywohnen mag / und eis 
gentlich zum Proceß und Gerichts⸗Handlung er⸗ 
fordert werden: Zu Auffſetzung der Gerichtli⸗ 
chen Befehlen / Beſcheide / Receffen, Refolutio- 
nen / ꝛc. Zu Abhoͤrung der Zeugen / ju Protocolli- 
rung der Partheyen / Vorbringen der Sätze / und 
dergleichen werden gebraucht die Secretarien / 
Actua en und Cantzeliſten / die wir oben beſchrie⸗ 
ben: So wird auch eine Perſon zum Fiſcal oder 
Advocato Fıfcı geordnet / daß er auff die Verbrecher 
im Lande fleißige Auffſicht haben / auff RER 

ung 
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fungoder Einbringung un Verfügung der ſchon ver» 
ordneten Straffe klagen / und das Richterliche Ambt 

anruffen fol. Vor dieſem hoͤchſten Gerichte img ande 
muͤſſen ſtehen und ſich verklagen — Staͤnde 
bes Landes / Praͤlaten / Grafen / Herren / Edelleute / 
Râtheund Staͤdte / und in etlichen Landen auch die⸗ 
jenigen alle / die von dem Landes⸗Herrn Lehen und 
Anwartung haben / desgleichen alle Hoff⸗Bediente 
uud Beambte der Herrſchafft auff dem Lande / wel⸗ 
che vom Landes⸗Herrn beſtellet und verpflichtet / und 
keiner Unter⸗Obrigkeit ſonſt untergeben werden / 
welches denn auch alſo zuverſtehen von allen Guͤtern 
unb deren Gerechtſamen / welche vom Landes⸗Herrn 
verliehen / oder ſonſt keinem Unter⸗Gerichte von Al⸗ 
ters her unterworffen: Ingleichen werden auch vor 
den Rath⸗Stuben ordentlich keine andere / als ge⸗ 
wiſſe vereydete Hoff⸗ Advocaten zugelaſſen welche 
mit ſonderer Inftruétion auff dem Proceß der 

Eanbeley unb ſonſt zu andern nuͤtzlichen Puncten / ina 

fonderheit auch / daß ſie armen unvermoͤgenden Leu⸗ 

ten uͤmſonſt dienen muͤſſen angeroiefentoerben. — 

Was der Proceß belanger/ ift zwar ſonſt in 
gemeinen / und ſonderlichen Land⸗Rechten / Gen 
richts⸗ und —— verſehen / wie und zu 
welcher Zeit man klagen / antworten / Beweiß fübrens 

Beſcheids erwarten / uͤnd execution des Urtheils lei⸗ 

den muͤſſe / ſowohl in Peinlichen als Buͤrgerlichen 

Sachen / an welchen Proceß andere Unter⸗Gerichte 
enau gebunden ſind / und daraus nicht ſchreiten duͤr⸗ 

en. Weil aber das hoͤchſte Gerichte imganbebon dee 

Landes⸗Obrigkeit / durch ix ch unb e 

| FRS erſo⸗ 
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— beſtellet und verwaltet wird / auch der Sa⸗ 

en gat viel daſelbſt vorfallen / ſe wird es gemeinig⸗ 
ich dariñen mit ſolchem Proceß oder Gerichts⸗Ord⸗ 
nungen in etlichen Stücken anderft gehalten / kuͤrtzer 
verfahrensund zur Haupt⸗Sache und derer Entſchei⸗ 
bung unverzüglicher gefchrittenvoder durch fonderbas 
re Commiffiones das Werck vorgenommen und ers 
fedigetroder Davon Bericht eingezogen. Davon koͤn⸗ 


nen die ausgegangene Proceß-und Cangeley s09 | 


der Landes » Ordnungen der Teutſchen Fürftens 
thuͤmer und Länder mit mehrerm Nachricht geben. 
Wie wir denn aud) in vorhergehenden Kapitel ans 
gezeiget / was das Gefe oder Recht ſey Darnach bie 
Gerichte adminiftrivet/ und Urtheil und Recht et 
theilet wird. | | 
5. Don den Hoff⸗ und Land⸗Gerichten. 
Nebſt dieſem / und damit ſonderlich die Stände 


des Landes / und andere / welche ſonſt / wie gedachtra | 


vbald von denen Regirungen ober Cantzeleyen des 


andes-Fürften zu Rechte ſtehen muͤſſen / und keinem 


Unter⸗Gericht unterworffen ſind / gleichwol noch ei⸗ 
ne andere Gerichts⸗ Stelle haͤtten / darinnen mit gang 
ordentlichem Proceß verfahren / auch die Sachen 
durch ſothane Vermehrung der Gerichts⸗Stellen 
deſto foͤrderlicher expediret werden moͤchten / haben 
unterſchiedliche Fuͤrſten und Stände in Teutſchland / 
dr langen Zeiten nod) eine andere hohe Gerichtbar⸗ 
keit zu weilen an dero Hoff / mehrentheils aber an ei⸗ 


nem andern bequemen / und etwa im Mittel gelegenẽ 


Ort Landes / angeſtellet welche man Hoff» Gerich⸗ 
re / Sande o⸗Gerichte / Commis oder Amarzals 
t | . LE 
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Berichte nennet dicfelbe find mit unterfchieblihens 
und mehrentheils balb son Gbelleuten/ halb von ans 
bern gelehrten und graduirten Perfonen, als Beyſi⸗ 


« Bern:befeget/ und wird der Oberfte/ welcher die Di- 
y re&tion führet/dverHof- oder Land⸗Richter genennet/ 
. bafebft merden alle bicjenigen die fonft für der Regis 


rung oder Rath⸗Stuben des Landes Fuͤrſten verklas 
get werden koͤnnen / nach des Klägers Belieben und 
Wahl wenn bie Sache nicht fehon vor ber Regis, 


rungs⸗Cantzley anbangig/ belanget/ doch ift an vies 


len Drten zroifchen demſelben / und der Canzeley eis 
nes Landes⸗Fuͤrſten / diefer merckliche Unterſcheid / 
nicht nur / daß von dem HofrGericht an die Landes⸗ 
Herren ſich beruffen oder appel iret wird / und über. 


Ddaſſelbe die hohe Aufſicht und Verordnung Dem Lan⸗ 


des⸗ Fuͤrſten zukommet / ſondern auch / daß nur zu ges 
wiſſer Zeit / nemlich / alle Quartal / darinnen geurthei⸗ 
let / auch gemeiniglich keine peinliche / ſondern allein 
bürgerliche Sachen daſelbſt gerechtfertiget werden / 
unb ſonſt in vielen Dingen feinen ſondern Proceß / 
ſonderliche Bedienten / als Protonataren / Actuarien / 
gewiſſe Advocaten / Anwälte / Sifcal unb Hof⸗Ge⸗ 
richts⸗Boten hat / von welchen allen diein Dauck aus. 
gegangene HofGerichts⸗Ordnungẽ unterſchiedlicher 
£ander/mitmebrem Nachricht geben / und daraus zu 
erſehen / mit was Maße uñ Weiſe ſolche Hof⸗Gerich⸗ 
te beſtellet find/ ob fie neben den Rath⸗Stuben / oder 
anter denfelben/oder auch gang allein zu dene Rechts⸗ 
Sachen geordnet/und alfo für denRath-Stuben der 
Landes herren dergleichen nichts fürgenomen werde, 
Man findet auch in erliche Fürftenthumen fonderliche 
Ad mz Land⸗ 


LA 
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fiber Vollſtreckung der Urtheil gehalten, ale Ambts 
Schreiber / Ambts⸗ oder Land, Richter / 
Richter / Unter-Voigte ı Kellner oder Caſt⸗ 
ner/ Stadt. und Berichts: Schulgen/ Se 
tibtes Anechte / Ambts⸗Boten / auch etlicher 
Sorten des Landes peinlicheExecutores oder Scharf⸗ 
— fid) deren auff bedoͤrffenden Gall zu, ges 
brauchen. | 
>. Don etlichen fonderbaren Arten der Ber 

ricbtbarteit | welche zum tbeil die Lan⸗ 
Dessherren auch andere! aus altem dere 
tommen/ und nicht wegen Landes⸗herr⸗ 
lichen Hoheit haben. 

Uber dieſe gemeine und durchgängige ordentliche 
Arten der Gerichtbarkeit find in etlichen Provingen 
des Teutfchlandes vielerley fonberbare Gerichte/ 
welche nicht eben ber Landes⸗Herrſchafft / ober der 


ordentlichen Dbrigkeity fondern offt einem andern 


Herrn oder Stande in fremden Orten / aufferhalb 
feiner ordentlichen Jurisdiétion allein oder nebenſt 
bem ordentlichen oder Voigtey «Herrn zukoͤmmei/ 
unter folchen ift fehr berühmt bie Cent: ober Cents 
Beridhe/ welches ein ſolch Befuͤgniß ift/ daß bet/ 
welcher diefe &entbarfid)e Serechtigkeithergebrachtz 
etliche gewiffe Haupt Verbrechen / mebrentheils 
biere/ Die man die vier hohe Mugen nennet/ als 


WMord / Drebſtahl / Brand / und Fothzucht / oder. 


BVehde / Mord’ Raub und Nothzucht in einem 


gewiſſen Bezirck / ungeachtet er darinnen keine oder 


wenige Unterthanen bat/ beſtrafen mag / darzu aber 
etlicher Orten vielmehr ne gersgeniand) 
| à; 3 ie 
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die Centbate Leute oder Gerichts⸗Unterthanen allé 
Jahr auff gewiffe hohe Cent⸗Gerichts⸗Tage zuſam⸗ 
men gefotbert/unb roa bey ihnen ftrafbares vorgans 
gen / zu. tügen ober. anzuzeigen angehalten werden. 


| 


Man beftellet zu folcher Gerichts⸗ Ubung einen Cents - 


Grafen oder Voigt / Schoͤpffen / Ruͤger / Büttel/X0. 
halt darbey mancherley Gebraͤuche / wie iedes Orts 
Herkommen iſt / und entſtehet oͤffters / wegen Miß⸗ 
brauch dieſer Cent⸗Gerechtigkeit / dieler Orten großer 
Streit und Unluſt / ſcheinet aber / daß von Alters hero 


eigentlich wider die grobe Land⸗ſchaͤdliche Laſter das | 


durch gemeine Ruhe und Sicherheit mercklich zerſtoͤ⸗ 


vet wird / ſolche Cent⸗Gerichte von Kaͤyſern beſtellet | 
und den Maͤchtigſten im Lande anvertrauet / nach und 
nach aber veraͤndert und vermehret worden. Etlicher 


Drten nennet man diefes Recht die hohe Malefitz⸗ 
Obrigkeit / die Fraiß oder Fraißliche Obrigkeit / den 
Blutbannzzc. Und werden nicht alienthalben Rugen 
oder gewiſſe Gerichte gehalten fondern diejenige Da 
brigfeit/ welche folche peinliche Faͤlle nicht zu rechtfer⸗ 
tigen hat laͤſſt / ſo offt fich ein Fall begiebt/ die ſtrafba⸗ 
ve Unterthanen dem Fraiß⸗ Heren zu gebührlicher 
Beſtrafuug ausantwworten / welches alles aus den 
Gewonheiten und Ordnungen der Laͤnder / auch den 
Buͤchern der Rechts⸗Gelehrten / iedes Orts abzu⸗ 

nehmen und zu unterſcheiden. os 
0 tft ferner die Y oigtev / darunter toit aber 


nicht bie ordentliche Obrigkeitliche Jurisdiétion, wie 


fie von ber Gent; ober ben peinlichen Gerichten / una 
terfchieden wird / fondern eine andere fonderbare 
Art / die man auch etlicher Orten dieCaften D ces 

oder 


— — — — 


j 
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poet Ober⸗Voigtey. Stem; auff gewiſſe Maffe die 
SchugsGerechtigkeit beiffet; verjtehen / eine ſonder⸗ 
bare Art der Botmaßigkeit welche mehrentheils die 


nechſt⸗geſeſſene Landes⸗Herren uͤber die bey ihnen 
gelegene Cloͤſter und geiſtliche Stiffter von Alters 


her haben / daß ſie alle peinliche / oder doch gewiſſe uũ 
fonderbare Falle / an Orten und Enden / bie ſolchen 
Stifftungẽ zuftehenszu uͤben / auch darneben gewiſſe 


Einkuͤnffte darvon haben. Etlicher Orten koͤmmet 


folches Recht der Voigtey zwar den Biſchoͤffen zus 
fie verrichten aber ſolches Durch ihre Burggrafen / 


Schultheiſſen ober Voigtey die fie sum tbeil erblich 


Damit belieben und ſolches für Hohe Graͤffl. Dignis 


aͤten etlicher Drten geachtet werden. Wir geſchwei⸗ 


brechen lund Frevel geruget und geſtrafft / zum theil 


gen anderer vielerley Special - Arten. der Gerichte / 


Voigt ⸗Gerichte / Ruge⸗Gerichte / Feld⸗ und 
WMahl⸗Gerichte /Stab⸗Gerichte / Burg⸗ 
Gerichte / Goͤw⸗Gerichte / Huͤlffs⸗Gerichte / 
und dergleichen / darvon zum theil gewiſſe Ver⸗ 


ſonderbare Strittigkeiten entſchieden werden. 


Etlicher Orten find über die Vormundſchaffts⸗ 
Sachen rur Beſtellung der Pfleger unb Vormuͤn⸗ 
der / Abhoͤrung ihrer Rechnung / und desgleicheny 


ſonderbare Gerichte und Commiffiones geordnet. 


Bon Lehn Berichten / Wald⸗Gerichten/ 
Berg Berichten/wollen wir gehoͤriger Orten aud) 


etwas vermelden/ und erinnert man fid) bierbey: 


billich mit Fleiß / daß diefe bißhero erzehlte und andere 


vielmehr Arten der en Gerichtbarkeiten 
4 
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232 Teutſchen Fürſten Staats...  , 
welche noch von denen Zeiten der alten Teutſchen 7? 
welche in biefem Fall ſtuͤckweiſe / und nicht auff eins’ 
mahl der Sachen abzuhelffensund die Jurisdiétion- 
zu beftellen gewuſt / nicht eben Vorzüge und Herrlig⸗ 
Feiten ber hohen Landes- Obrigkeit feyn,fondern offt 
und vielfältig an Orten und Enden, die auffer des 
Landes unb Fürftenthumssund beffen hoher Terri- 
torial⸗Hoheit liegen / geuͤbet werdensaud) wol gerine 
gern Standes⸗Perſonen zukommen: So achten wir 
auch unnoͤthig / von dem alten Aampff;@erichter : 
da die ſtreitige Partheyen ihre Saͤchen mit dem 
Schwerdt ausfechten muͤſſen: Item von dem alten 
Weſtphaͤliſchen $rcyzober Faim⸗Gerichten/ 
wen ſolche abfommeu / und bey den Hiſtorien⸗ 
Schreibern davon Meldung zu finden allbier Ans 
führung zu thun. 
8. Was bey des Landes⸗Herrn eigener Gericht⸗ 
barkeit nuͤtzlich in acht zunehmen. 8 
Bey der eigenen Gerichtbarkeit des Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten / die er fuͤrnemlich in ſeiner Rath⸗Stuben / denn 
auch durch ein Hoff⸗Gericht / und auff eine andere 
Meiferdurch feine Beamten verwalten laͤſſet / iſt zum 
Theil oben angeführetzund allhier ferner kuͤrtzlich zu 
erinnern: daß die Adminiſtration der Juftif an eine 
Regenten ein ſehr vornehmes / ja ein ſolches Stuͤck 
ſey / uͤm deſſen willen ihn feine Unterthanen am mei» 
ſten anlauffen / auch ſich daruͤder / nachdem ihnen diß⸗ 
falls wehe oder wol geſchicht / am meiften freuen oder 
betruͤben / ſintemal in andern Puncten der Regirung 
ſie nicht ſo deutlich abſehen koͤnnen / was der Landes⸗ 
Fuͤrſt darbey thut oder laſſet / ſondern ſolches eif ans 
em 
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Bern Urfachen zufchreiben/darum denn auch die lob⸗ 
licheLandes- Herren ſich gar nicht (amen/in diefem 


Stuͤck ihre ‚eigene hohe Perfonen in einem und ans 


dern zu bemüben/wie wiroben fhon angezeiget. z. Iſt 
auch in den meiften Kandes 7 Drdnungen verfeben / 
und fonft fehr loͤblich / daß biefe Gerichte / die der Lanz 
Dess oett felber halt und halten laͤſſet / weil É übet 
andere verordnet/und fonft zu gutem Exempel dienen 
follen / am allerficifigften mie tücbtigen per^ 
fonen beflellet/ibnen auch gute Ordnungen / wors 
nad) fie fich zu richten / fürgefchrieben werden Atvie 
ſolche Hoff⸗Gerichts⸗ und Cantzley⸗ Drdnungen bin. 
unb wieder in Druck ausgegangen. | 
. Goiftauch febr nüglichywenn zur Information 
der Beambten / darzu man nicht allemal hochgelehr⸗ 
te Leute haben kan fonderbare deutliche Inftru- 
€tion ‚tie fid) biefelbe in Bürgerlichen unb Peins 
lichen Fällen / mit dem Proceß ordentlich und nad) 
Gebuͤhr / verhalten follen/oerfaffet werden. 3. Weil 
auch allenthalben gebraͤuchlich / daß in Reichs⸗ Sa⸗ 
chen bem Gerichte etwas zur Gebuͤhr / welches 
man Sportulen nennet/ gegeben toird /ift folches 
auch mit gewifler Ordnung zu bedencden / und fo 
wohl in ber Cantzeley / Hoff» Gerichte / als andern/ 
ben Beambten anbefohlen / auch allen im Lande bez 
findlichen Gerichten ein feibficber Tax 3u machen/ 
wie viel/und von welchen Sachen man etwas ges 
ben foll; darüber man niemand beſchweren dürfs 
fe. 4 Die Advocaten und Redner / welche vor 
der Sangeley und Hoff Gericht ordentlich / in 
wichtigen. Dingen/ aber auch » den "fagi 
| vC e 
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borbringen/ und ſtracks von Munde aus nachfchreis. 
ben faffen : Item / daß etlicher Orten auff Brieff 
und Siegel fehleinige Execution gefehicht/ und die 
Darmwider éingebrachte Behelffe zu befonderer Aus⸗ 
führung vertviefen werden und dergleichen. 7. Iſt 
auch diefes vieler Orten weislich / umb defto befferer 
unb bedachtlicher Ertheilung des Nechteu willen’ ges 
ordnet / daß in denen Sachen / die zur ordentlichen 
Rechtlichen Ausführung gedeyen/ infonderheit aber 
in allen peinlichen Sachen durch bie Öerichte / auch 
fo gar die Regirung ſelbſt / auff die Acten oder Fürs, 
bringen der Parteyeny ober die eingezogene Erkun⸗ 
digung in peinlichen Fällen ordentlich / nicht durch. 
die &an&ler und Raͤthe felbften/ noch durch die Lans. 
des-Fürftl. Beambten / das Recht geſprochen / (ons 
. bern folche auff ein fonderbary entweder im Lande, 
bau geordnetesC ollegium nnpartheyifcherNechtss 
Gelehrten, welche man Schupffen und ihre Vers 
ſamlung ben Schoͤpffen⸗Stuhl nennet / oder auff eis 
ne ZuriftensFacultät auff Univerfitäten verſchicket / 
Urtheil von ihnen eingebolet/ und nachmals in des 
Landes⸗Herrn / ober deffen Beambten Nahmen ers 
Dffnet werden. | : 
9. Don der Auffficht des Landee⸗Herrn auff 

die Berichte feiner Lant-Srânde. 

Bey bem andern Punct diefes Capitels was 
nemlich des Landes⸗Herrn auch deffen Regirung / 
Ambt und Verrichtung in Gerichts⸗Sachen fey / 
gegen und wegen der andern Gerichte/ welche die 
Stände des Landes von ihm zu Lehen oder fonft in 
uͤblichem zugelaffenem Gebrauch haben 7 m 

| nach» 
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nachfolgende Stücke vor. . 1. Kömmet dem Landes, 
Herrn 3u/ und ift fein Ambt/darauff zu fehlen dag 
alle diefelben Gerichte, die feyen nun der Praͤlaten / 
oder Grafen und: Herren Canzeleyen / die fie mit 
SRátben und Secretarien beftellen/ oder deren von 
der Ritterſchafft Gerichte darzu fie Gerichts: Ders 
alter und Gerichte-Schreiber annehmen, foroof 
aud) die Gerichte der Städte darinnen die Bürger 
meifter und Raths⸗Perſonen fiseny und fich eines 
oder mehr Stadt-Schreibers ober Syndicen bate 
zu gebrauchen voobl und mit tücbeigen Perios 
nen befeget/ durch Nechts 2 Gelehrte verwaltet, 
und ihnen von Denen Serichte-Figenthumss Herren 
Fein unordentlicher thätlicher Einhalt unb Verwir⸗ 
rung wiederfahre/ aud) dafelbft Fein ander Necht 
und Drdnung/ als wie fie der LandessHerr verords 
net und Landessgebräuchlich oder den Statuten 
‚gemäß find, gehalten, und fonft auch alles a8 wer 
gen der Gerichte des Landes⸗Herrn in vorgehender 


3. 4. 5.6.7. Erinnerung angeführet worden auch als. 


bier inacht genommen werde. 
2. Pfleger der Landes-Derr/ bem Herfommen 
nach denen Unter⸗Gerichten / ſowol aud) denen die 


er felbftnach und unter der Regirung beftellet/ kei⸗ 


nen Eingriff su tbun/ baf er etwan die Parteyen 


und Sachen, bie vor erft für folchen Gerichts⸗Stel⸗ 


len erftheinen müffen / darzu denn eines ieden Ges 
richts verpflichtete Unterthanen/ ober bie fid) darun⸗ 
ter auffhalten verbunden find / etroan abfordern/ 


ober mitUbergebung der ordentlichen Unter-Obrige 
keit folche für feine Raͤthe / noch weniger aber eines : 


an⸗ 
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andern Unter⸗Gerichts⸗Erkenntniß ziehen laſſen wol, 
te/ (onbern es werden die dahin geborigen Perfonen 
und Sachen in erfter Snftang oder Klage alba ger 
laſſen / und dahin gewieſen / auch die fich muthroilliger 
Weiſe davon entziehen wolten / mit Strafen darzu 
angehalten ſintemal die Billigkeit erfordert daß eis 
nes ieden Gerichtbarkeit und Reſpect uͤber ſeine Un⸗ 
terthanen erhalten werde / kan auch der Landes⸗Fuͤrſt 
ohne Huͤlffe und Unter⸗Auffſicht ſolcher Gerichts⸗ 
Herren nicht alles beſtreiten / und geſchehe den Leuten 
ſelbſt zu viel und wehe / wenn ſie alſobalden von ih⸗ 
rem ordentlichen Richter / den fie in der nähe haben / 
und offt mit geringen Koſten entſchieden werden 
koͤnnen / an die Landes⸗Fuͤrſtl. hohe Gerichte ohne 
Noth gezogen wuͤrden. Wolte aber der Unter⸗Rich⸗ 
ter in der Sache nicht gebuͤhrlich verfahren / oder er⸗ 
weiſete ſich partheyiſch und verdaͤchtig / oder waͤre 
ſonſt die Sache Rechtswegen alſo beſchaffen / daß ſie 
vor ibm nicht wol fonte expediret werden / benn wird 
er von des Landes⸗Herrn Cantzley / nach Gelegen⸗ 
heit / zu fleißiger Adminiftrauon ermahnet / oder ihm 
ein Commiſſarius zugeordnet / oder auch der Handel 
von ihm gar abgefordert. | 

3. Sn alten Sachen aber/ (etliche wenige, welche 
bie Rechts⸗Gelehrte voiffen/ und gemeiniglich bie 
peinliche ausgenommen) darinnen vor folchen Ges 
richten der Stande, und benenjenigen / welche der 
Landes Fürft felbft Durch feine Beambten beftellet/ 
Urtbeil oder Befcheid ertheilet wirds deffen fid) ein 
oder beyde Theile befchivert befinden, ſtehet demſel⸗ 
ben freys an den Landes: Herrn / deſſen Ke’ 

girung/ 
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Bırumg/ Hof⸗ oder Land» Berichte ı durch 648 
Rechtliche Mittel der Appellation, oder ein ans 
ders / welches man Supplication nennet/in gewiffer 
Zeit fich zu beruffen/ unb die Sache dafelbft anders 
weit anzubringen und auszuführen, darzu find in ets 
lichen Landen fenberbare Appelation- Raͤthe und 
Gerichte verordnet mit eigenen Drdnungen/ foroof 
auch Bedienten und Advocaten verfehen: Go fins 
det man aud) Erempel, daß eon mand)em Stand o» 
bet Stadt im Reichs an andere Fürften und Stans 
be in Reichs⸗Sachen auff gewiße Maße appellivet 
wird / welche fonft nicht ordentliche Landes-Herren 
bafefbft (inb/ oder doch die Übung ihrer Hoheit nicht 
in Befis haben. | 
4. Bon der Regirung und &anjelep des Lans 
des⸗Herrn aber gehen nun die Appellationen an 
Die hoben Berichte beo Reichs / voie Darvon in 
des Roͤmiſchen Reichs CammersSericht8-Drdnung 
gnugfamer Bericht zu finden : Jedoch hat folche 
nicht. allenthalben ſtatt fondern tie wir andersivo 
gemeldet, find viel Chur: und Fürften des Reichs 
alfo privilegivet/ daß von ihnen Feine weitere Appel- 
lation oder Beruffung/ e8 mögen gleich die Sas 


chen von einem nter Gericht dahin gerathen/ oder. 


in erfter Inſtantz bafelbft gebracht ſeyn an die Käys 
fer. Sammer verftattet werden / fonbern bey Dem 
was dafelbft endlich erfandt worden, muß es allers 


dings verbleiben / und werden diejenigen, die fid) auff. 


vetftattete vechtliche CBerbór unb Proceß damit nicht 
erſaͤttigen fondern an die hohen Meichs ^ Gerichte 
oder (onft appelligen und dergleichen remedia 

! a 


— — — 
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chen wollen / ernftlich geftraffet. Damit fid) aber 
- miemanb der Ubereilung zu beſchweren werden in 
Denenfelben £anben bie Gerichts + Inftanrien defto 
beffer und fürmlicher / auch deren unterfehiedlich viel 
" engeorbnet/uub iftinfonderheit nach Sachſen Recht 
gebräuchlich / daß auff bie erften Urtheile / aud) 
wohl auff die anderen £eüterungen/ oder Ober⸗Leu⸗ 
terung ‚dadurch der beſchwerte Theil cine Erklaͤ⸗ 
rung der Urtbeile/ auff ferners Anbringen feiner 
Sytotbburfft erlangen mag derftattet werden / nad) 
Maſſe und Inhalt derer darüber auffgerichteten 
- Drdnungen. me 

s. Uber dieſes Landes⸗Fuͤrſtl. hohe Dire&ion und 
Vorzug tiber Die Unter» Gerichte im Lande / durch 
allerhand Anordnung in Berichtssund Procef- Sas 
‚chen Durch Avocation,Appellation , tvie auch durch 
Vifitation berfelben ift auch biefes an ben meiften 
Sorten nod) ein fonderbarer CBorbebalt/baflin peii» 
Lichen Sacben die Landfäßige Gerichts + Herren 
welche hohe Jurisdiétion baben/ nicht allein in allen 
Stuͤcken fíd) des Nechteng bey den Schöpffenftühr 

len / oder Auriften-Facultäte/belernen /aud) bemjenia 
gen / was Dafelbft erfant wird / nachfommen / und 
Hierinnen_nicht nach eigenem Willen / verfahren 
müffen: Sondern auchdaß fie Feine verwirckte und 
auerkante Todes : Straffen erlaffen / die. peinlichen 
Proceſſe Buͤrgerlich machen / oder Geld⸗Straffe 
dafuͤr nehmen doͤrffen / ſondern wo aus erheblichen 
Urſachen ein milders vorzunehmen / haben ſie ſolches 
Dem Landes⸗Herrn zu berichten / und deſſen Verord⸗ 


nung zu gewarten. E 
, . ; CAR 
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Bon dem vierten Punct der 
Regirungs - Gefchäffte / nemlich / der 
Handlung / und denen darzu fonderbar er 
forderten äufferlichen Mitteln’ wodurch der Landes, 

uͤrſt nad) denen vorher gefegten dreyen Stuͤcken / 
einen Stand und Hoheit / feine Ordnungen und 
Geſetze und denn feine Gerichtbarkeit wider bie 
Säumigen/Ungehorfamen / unb Gewalt⸗Ubenden / 
zu Schutz der Srommen 7 und Verſchaffung 

beffen/ was recht und gebührlich ift/ 
| behauptet. E? 


| Gumma. 

Qi diefer Dunct von den andern 

| dreyen abfonderlich betrachtet wer⸗ 

de. 

Was die Handhabungs- Mittel fn necp 

© fie notbtoenbig dienen / wie fie in dem O⸗ 
brigfeitlichen Zwang beftehen / wie unents 
behrfich diefer fene, 

Wie vielerley derfelbe ſey / nehmlich / erftlich/ 
der Gerichts⸗Zwang / worinnen er beftehe/ 
tie darau die Gerichts⸗Folge gehöre/und 

was fic wie der Gerichts⸗Zwang auch 
denen Linter- Obrigfeiten gebühre. 

Bon der andern und höhern Art / nehmlich / 
den Heeres⸗Zwang / was qr rap qve 
Ale 


— — —ñ— — — — — — — —— — — — ——— 


Herr mit ſeinen 
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darzu die Heeres «Folge gehoͤret / und wie 
ſie von den Ständen des Landes / nach 

Unterfcheid derfelben geleiftet werde / wie 
man aus der Landes: Tolge einen Aus⸗ 
ſchuß und Defenfon » Wefen mache / Ve⸗ 

- ffungent und Paͤſſe oder erhalte ^ ober 
baue/wiegar zum Kriege geichritten wer⸗ 
de / nach Zulaſſung der Reichs⸗Conſtitutio 


nen c an 
Endlich wird auch hierbey angefuͤhret / durch 
was, Mittel und Wege die Obrigteit 
Auffſicht habe / inb — erlan⸗ 
ge / was im Lande vorgehe / darinnen fie 
ihre Zwangs ⸗Mittel zů gebrauchen has 
hey Bere werden unterfchiedliche ange 


Des wolan dem iſt / daß Diefer PunetderHands | 
habung unb Manutenentz vielmehr ein noth⸗ 
wendig anhangendes Stuͤck der vorigen dreyen Re⸗ 
gierungs⸗ Handlungen iſt / alſo gar / daß dieſelben 
ohne ſolche aͤuſſerliche Mittel nicht geuͤbet werden 
Tonnen: Go haben toit doch / weil ſolcher Bericht 
ſonſt in drey Stuͤcke zertheilet hätten werden muͤſſen / 
ſolches lieber auff einmahl / in dieſes Capitel verſchie⸗ 
ben wollen / uͤm fo viel deſto mehr / weil zu Peer Bes 
reitung nob Anhang dieſer Dinge der Landes⸗ 
3 s — 5 — mean flos 
ung und vernünfftige Bedencken in viel Lege ac 
UNUS TE Sue EHE 


vw 


- 
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uchen urfi;ob man gleich ſolche Mittel micht Alles 


scit bedarf, und wuͤrcklich Über / auch darzu andere 
ente gebranchet. pe 
Was die Handhabunge⸗Mittel ſeyn. 

Es ſind aber folche Handhabungs⸗Mit tel 
nichts anderſt / als der hohen Landes⸗ O brigkeit recht⸗ 


mäßige Anordnungen und Thaten / dadurch dasje⸗ 


nige / was zu Erhaltung ihres Standes und Hoheit / 
zu Behauptung ihrer Geſetze und Drdnungen / unb 
zu Bolziehung deffen / was Urtheil und: Recht im 
bürgerlichen und peinlichen Fallen mit fid) bringet # 
vonnoͤthen ift / anges und im Werck verrich⸗ 
tet wird ‚fo wohlgegen Unterthanen / als anderes 
die man dißfalls in Guͤte / und ohne folches ernftlis 
es Verfahren nicht gewinnen Fan. PURE 
"^ So wir nun zurückgehen, und uns aus vorherge⸗ 
benden Gapiteln erinnern / wie viel notbroenbige und 
‚wichtige Dinge in denen dreyen Regierungs⸗Pun⸗ 
cten/su Erlangung des heilſamen Zwecks / bey einem 
jeden. derſelben vorgenommen werden muffen gegen 
Unterthanen / unb: gegen Nachbarn / fo werden wir 
nicht zweiffeln/ daß auch Mittel und Handhabung 
einem Negenten feb nbtbig und unentbehrlich feyn 4 
alsdiedurch feinen gangen- Regiment Staat und 
Alle deffen Gefchäffternberalberfordert werden. . 


8. YOorinnon fie baupefächlich befteben. 


Es beftebenaber ſolche Mittel hauptlaͤchlich⸗ 
und insgemein in bemidybrigEettli en wang/ 





——  — — — — — 
— — — — 
— — — — 
— — 


nd verb tmáfig erQerogtt / weiche vndis us | 
| à allen | 
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ale Voͤlcker Drdnung unb Recht derfelben 4ufbma 
met / und zu Vollſtreckung ihres Amts unabfonderlich 
gehoͤret. Denn außer dem / wo etwa einer alſo genan⸗ 
ten Obrigkeit nur eine bloße Ehre und Vorzug / oder 


eine bloße Auffrichtung oder Ordnungen / oder die 


— — — — — 
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Ausſprechung der Urtheil / einem andern aber die 
Macht / ſolche zu exequiren / unb darüber zu halten⸗ 
zukaͤme / ſo iſt es eine gewiſſe Anzeige / daß die rechte 
alleinige Krafft der hohen Obrigkeit bey einem ſol⸗ 
chen Magiſtrat nicht / ſondern vielmehr etwa ein 
praͤchtiger DTitul / ober eine (cbr gemaͤßigte und ges: 
bundene Macht zu finden ſey. 

3. Warumb fie nicht zu entbehren. 

Dieſem nach iſt num ein Landes⸗Herr / als die rech⸗ 
te und eigene unmittelbare Obrigkeit / eines ſolchen 
Bene und derer darzu gebbrigen Mittely vorm 

echts / und Goͤttlicher Drdnung wegen befugt. 

* Bir fe&en zwar / wie oben aud) erwaͤhnt / zuvor/ 
ba naͤchſt der Goͤttlichen Schickung und am- 
ſtentz / dadurch bie Stuͤhle und Throne der hohen 
Obrigkeit auff Erden / aud) ing geheim unb uns: 
vermerckter Dinge befeſtiget werden / die Ehre und 
dns Anſehen eines Regenten / die er ihme durch 
Zugend und gebuͤhrliche Verfuͤhrung feines hohem 
Ambts / ‚erwirbet / mehr wircke und Ausrichte / 
als viel aͤuſſerliche Zwangs⸗Mittel: Dennoch a⸗ 
ber / weil die Bosheit der Menſchen fo groß / bafg 

ie bey vielen nicht anders / als mit Gewalt und. 

urcht aus⸗ oder ja dahin getrieben werden muß⸗ 
Das fir dem Nächſten nicht ſchade; So gebuͤhret 
auch der Obrigkeit. auff ug Fall das — L 

— ER À 2 as 
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das find bit Auffrliche Zwangs⸗ Mittel / nihrumba 


fenft zu führen, ſondern es wird endlich erheiſchet / 
zum Exempel / diejenigen / welche nach Dem erſten 
Punct der Regirungs⸗Geſchaͤffte dem Landes⸗ 
Serrn feine Ehre / Macht und Gober in. 
Zweiffel ziehen / fid darwider ſetzen / ihme oder ſei⸗ 
nen Angehoͤrigen Schaden thun wolten / oder nach 
dem andern Punet wider die Geſetze und Ordnun⸗ 
gen des Landeshandelten / Friede und Ruhe 
zerſtoͤreten nach bem dritten / ſich mit dem 
Rechtlichen Ausſpruch nicht begnügen: laf- 
Sen oder demſelben keine Folge thun wolten / oder. 

Miſſethaten und Frevel begehren nad) Gelegenheit 
und Unterſchied ihres Verfahrens zur Verhoͤr ge⸗ 


bracht / in gefaͤngliche Hafft genommen / an ihnen mit: 
Gewalt und Zwang die Strafe an Leib oder Guth 
vollzogen / oder ihnen Widerſtand gethan / fie abge⸗ 


trieben / verjagt / oder zu Erhalung Friedens / und Er⸗ 


langung deſſen / was ſie dem Lande Schaden gethanz:- 


hinwieder angegriffen / und durch ſolche Weiſe zur 


Gebuͤhr angehalten werden. | 

“Dieu gebraucht ftd). nun des Landes⸗Herr ſei⸗ 
ner Untertbanen und Diener/ und ift umb fo viel des: 
fte frärcfer und mächtiger  nachdeme er mit vielen 
Leuten gefaſt ift/ tviereol Dargu die Gelegenheit der 


sen wollen / aud) vonnoͤthen. 


4. Von der erſten Art der Handhabung / nem⸗ 


lich dene Gerich ts⸗Zwang 
"Die geringſte und: gemeinſte 9frt; welche auch 


faſt mehrentheils nur bey dem dritten Punct der Res. 


girungs⸗ 


Oerter unt dergleichen Umbſtaͤnde / wie wir itzo Doo. 


1 x 
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Swang / welcher durch die Gerichts⸗Diener und 
Boten’ Land⸗knechte / Stadt⸗knechte / die Haͤſchet⸗/ 
Bittel / und endlich die Scharff⸗Richter / verrichtet 
wird / daß nemlich verklagte oder ungehorſame / oder 
auch mißthaͤtige Perſonen / auff Anordnung der Go 
richte / nicht nur daſelbſt und von der Obrigkeit zu er⸗ 
ſcheinen / erfordert / ſondern im fall des Auſſenblei⸗ 
bens / oder da ſie dasjenige nicht / was ihnen auffer⸗ 
legt wird / vollbringen / oder wider die Rechte und Ges 
ſetze mißthaͤtig handeln / mit Gewalt geholet / ange⸗ 
ſchloſſen / ins Gefaͤngniß geworffen / ihnen etwas von 
ihrer Haabe ausgepfaͤndet / und in die Gerichte / oder 


denen / welchen es mit mehrerm Rechte zuſtehet / uͤber⸗ 


liefett/ oder ſie aus bem Beſitz ber Güter worein fie 
nicht mehr gehoͤren / ausgetrieben / oder / welches den 
Maͤchrichtern qufommet an ihrem Leibe geſtaͤupet / 
gezuͤchtiget oder gar vom Leben jum Tode durch 
villetbanb Arten der vechtmaßigen Strafe gebracht 


werden. 
f 5, Donber Berichte’ Solde. 


s Zu rechter Ausuͤbung dieſes Gerichts⸗Zwangt 


wird erheiſchet eine Gerichts⸗ Folge / daß nemlich 
die Unterthanen eines ieden Gerichts / Stadt oder 
Dorffs / auff Anordnung der Obrigkeit / alle insge⸗ 


ſamt / fo viel gegenwärtig und zu bekommen find 


ober etliche aus denfelben auff befonders Gebot / den 
Gerichts-Dienern/ bie man zur Ausführung folches 
Zwangs haben muß, Beyftand und Schuß leiften/ 
daß er fein anbefohlen Werck verrichtenv und ihnen 
barbe» der Widerſpenſtige — nicht — 
is à 


j 
i 


— M — 
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oder nicht entrinnen Tonne, fonderlich abet; bap deu 
üchtigen Übelthätern / bevorab ben Näubern und 
anbesbeftbábigern / auch von einem Gerichte und 
Gebiet ins andere nachgeeilet werde, Davon in den 
Drdnungen und Sasungen unterfchiedlicher Lan⸗ 
der und Fuͤrſtenthuͤmer viel zn finden, 4 
— 6. Don Gefaͤngniſſen. 

Nichts befto weniger gehoͤret auch zu diefem Grad 
Die Verſchaffung der Gefaͤngniſſe / und Verwah⸗ 
zung für allerhand Perſonen die man Verdachts 
oder Mißhandlung halben zur Hafft bringet / welche 
Denn alſo zugericht ſeyn ſollen / daß dadurch der Zweck 
Der Gefaͤngniß / nemlich der Leute / bis zu Ausführung 


ihres Rechtens / mächtig zu ſeyn / nicht uͤberſchritten 
werde / welches geſchicht / wenn ſolcher Oerter ſo gar 


angeheur / und aller nothduͤrfftigen Bequemligkeiten 

entbloͤßet ſind / daß dadurch die Menſchen an ihrer 

Befundheit Schaden leiden. 

® Wie der Gerichts⸗zwang auch den Lands 
Ständen zukomme. 


Dieſer Gerichts⸗Zwang fommet nun nicht allein | 
Dem Landes-Fürften/ fondern auch Denen Ständen +? 


Des Landes / welche Gerichte haben / iedoch nach ihres 
Mafe/und fo weit eines jeden Gerichtbarkeit es mit 
ich bringet/ zu liegt aber bem Landes: Fürften ob uͤ⸗ 
er biefem bie Auffficht zu führen unb Darüber zu 
balten/ daß damit recht aebabtet/ und der Gehorſam 
Der Unterthanen/famtNubeund Friede des Landesz 
Dadurch behauptet werde. 


8. Von der andern Arc der Handhabung ben | 


Heersräwang betseffend. 


— *- 


— 
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Der andere unb hoͤhere Grab der Obrigkeitlichen 
Macht iſt der Heeres⸗ Zwang / daß nehmlich ein 
Landes⸗Herr befugt iſt durch eine Zahl und Menge 


bewehrter Leute / oder ein Heer und Kriegs⸗Volck / 


ſein Land zu ſchuͤtzen / und die Widerſpenſtigen und 
Feinde anzugreiffen. Zu dieſem Ende gebrauchet er 
fib ber Folge oder Heeres⸗ Folge / oder der Kaͤi⸗ 
fe / voie es andersiwo genennet wird / welches ein 
ſolches Fuͤrſtl. oder hohes Obrigkeitliches Recht iſt / 
daß auff dero Erfordern die Unterthanen ſchuldig 
fe» en / mit ihrem Leibe und Perfon / in der Rüftung/ 
wie es braͤuchlich / und die Nothdurfft erfordert/zu ct» 
ſcheinen / und Gegenwehr oder Angriff zu thun. Sol⸗ 
ches Rechts gebrauchen ſich nun alle hohe Obrigkei⸗ 
ten der Laͤnder und Reich der Welt / doch werdẽ da⸗ 
bey unterſchiedliche Umſtaͤnde in acht geno mmen. 
9. Von unterſchiedlichen Umſtaͤnden bey 
der Heers⸗ Folge. 
— 1. Mad ber meiſten Teutfchen e 
Gelegenheit ift e8 zwar an deme / daß aile Unter⸗ 


thanen ohne Unterſcheid des Standes / ſolche Folge 
ſchuldig ſind / wie man den aus denen Geſchichten der 


WVorfahren die Nachricht hat / daß oͤffters die Helffte / 
offt zwey Drit⸗Theil / oder drey Viertheil / aus ied⸗ 
wedern Ort auffgeboten / und zu Feldzuͤgen / wider 
die anbrechende oder gefuͤrchtete Feinde / mitgenom⸗ 
men worden / zuweilen hat man es auch bey dem 
fuͤnfften / zehenden / zwantzigſten und dreyßigſten 
Mann bleiben laſſen / und find die andern / zu Be⸗ 
fOüsung des Landes und ihrer Wohnungen / 
daheim gelaffen worden. N des dis 
mt d ) n⸗ 
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| Einfall fo gar ſchwer ſeyn / ſo müfte endlich-ein iedwe⸗ 


der / und alſo Mann für Mann / wer nur Leibes⸗ 


Kraͤfften und Alters wegen fortkommen kan / zur Ge⸗ 
genwehr greiffen. EM 
2. Unter denen Perfonen des Landes hält man 
mehrentheils diefen Unterſcheid / daß Den Grafens 
Herren und Adels» Perfonen/ wo diefelben Lands 
aͤßig / und nicht nurbloffe Lebn-Leute/oder gar Ex- 
emt fepn/ eine gewiſſe Anzahl der Ritter + Pferdes 
Die fie von ihren Lehen halten und gerüftet einfchis 
en müffen /aufferleget werden. So aber dergleis 
en Perfonen auch gleich Fein folch Lehn⸗ Gut und 
gewiſſe Ritter Dienfte haͤtten / wuͤrde er doch im Fall 
Der Noth / als ein Unterthan fid) gebrauchen laſſen 
i pie Mo es Stand nad nicht zu 
Fuß / wie andere gemeine Unterthanen / ſondern ge⸗ 
ruͤſtet zu Pferde / ſich darſtelle / auch daruͤber ſeinen 
Unterhalt empfienge. MC AE 
3. Sugleichen find von Alters her in ben meiften 
Ländern geroiffe pus en / zu Fortführung ab 
lerhand Kriegs⸗Nothdurfft / ausgetbeilet worden / 
welche die c tadte und Dorfffchafften gnufam bes 
ſpanuet ſchicken müffen. — 
- Und ít 4. die Art der Rüftung / nach alten Ger 
brauch / gleicher geftalt an den meiftenDrten benamet 
und geſchiehet s.iezumeilen eine durchgehende Mus 
fterung/Fürforderung und Befichtigung der Unter⸗ 
thanen des Landes / wie ſtarck / uñ ie fie — ſeye / 
darüber man gewiſſe Mufter- Rollen oder Regiſter 
auffrichtet. 6. Nachdem man aber mit der Zeit vers 
mercket / daß ſolche allgemeine Schuldigkeit der nr 
| | tertha⸗ 
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terthanen deswegen wenig gebrauchet werden Eins 
- vten / allbietoeil nicht iederwan zu ſolchen Dingen ges 
uͤbt und geſchickt iſt auch Das Reich mit gewiffen 
Ordnungen und Geſetzen verfaſſet / daß durch Got⸗ 
tes Gnade daſſelbe oft lange Jahr in Fried und Ruhe 
geſtanden / alſo inzwiſchen die Unterhanen der Krie⸗ 
ges⸗Ubungen gar abkommen / auch an andern Orten 
immittelſt neue Arthen unb Vortheile der Waffen / 
und anderer Kriegsruͤſtungen entſtehen / deren man 
ungewohnt / unb alfo gegen / dieſelben uͤbel verwahrt 
ind Die Landes⸗Herren mehrentheils auf dieſen 
Vorſchlag kommen / daß aus allen ihren eigenen und 
ihrer Land» Stände Unterthauen / ein Ausſchuß 
Der ſtarckſten und beftsgefchickteften Mannſchafft se 
macht wird /nemlich derer / bie fid) Alters / Geſund⸗ 
heit / auch Standes halben / zu Kiegs⸗Ubungen am 
tauglichſten befinden. Aus demſelben werden wie⸗ 
deruͤm AS Officirer / Haupileute / Leutenante / 
Fend eriche / Führer / Serganten / Corporale / Roit⸗ 
meiſter / und wie s mehr nach heutiger Artgenennet 
werden auserleſen / oder ihnen font fim eine leidliche 
Beſtallung vorgeſetzet / welchen ſolche ausgeſchoſſene 
oder zu Defenfion des Landes in gewiſſe Rollen und 
Berzeichniß gebracht und mit - Gewehr verfehene 
Perſonen in ieder Stadt Amt / Herrſchafft dere 
richte / dißfalls untergeben werden daß fie diefelben 
im Gebrauch ihres Gewehrs / rechtem Stande Gang 
und Ordnung / und allerhand Kriegs⸗Handeln / zu 
gewiſſer bequemer Zeit uͤben / und im Fall man eine 
“oder alle ſolche auffgerichtete Hauffen und Compas 
gnien beduͤrffte und —— vorſtehen dr 
; $ ie 
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fie führen muͤſſen voie der über alle diefelben ein oder 
mehr Landes⸗Hauptmann oder Ober⸗Officirer bez 
ſtellet / welcher / aus Befehl des Landes: Derrn/ in ſol⸗ 
chen Sachen zu coromandiren hat. Die Ritters 
Pferde werden auff den Nothfall auch in getoiffe 
Eintheilungrun unter ordentliche Officiversgebrachts 
Ingleichen auch wohl denen’ zur Lande Defenfion 
beftelten Officirern frey gelaſſen / ihre untergebene 
Kuechte zu eilender Nachfolge zu Pferd zu bringen. 

Das vornehmfte aber / was bey folhem Detenfions 
unb Kriegs Verfaffungs- Werck / von denen bes 
werthen im Ausschuß begriffenen Unterthanen / und 
Dfficivern ober Befehlshabern / bey Zug und Wa⸗ 
ein Beſatzung der Paͤſſe und Orter / zu Nach⸗ 
folge und dergleichen / in acht genommen werden 
muß / daß toic zum theil in einem Artickels⸗Brieffe / 
der ihnen vorgeſchrieben iſt / und darauff ſie beeydiget 
worden / theils / ſo viel die Officirer ſonderlich betrifft / 
än einer fonderbaren Beftallung und Inftradtion> 


begriffen. | | 
Sp entfpringet auch ausdiefer Verfaſſung noch 


ferner der Nugen / baf nad) folder Drdnung die | 
Gerichts⸗Folge füglicher gebraucht wird / auch ür | 
allerhand dlufflauff / Tumult / oder Feuers Brunſten / 


gleicher Geſtalt eine eilende und ordentliche Folge 
und Samlung der Leute defto bequemlicher erlanget 
werden kan. 

7. Bu dieſem Recht des Heer⸗Zwangs / und deſ⸗ 
fen nüslichen Gebrauch / wird nun aud) erheiſchet / 
daß der Landes-Herrin feinem Lande auff Erbauts 


ung oder Erhaltung veſter Pläne / Schr | 


i 
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und Städter nad) der beften und bequemften Art / 
tie Die heut zu Tag / gegen vorige Zeiten febr hoch. 
geftiegen bedacht ift/ darein fid) feine Uinterthanen in. 
. — Kriegs. Nöthen begeben; und.fich Daraus wehren, 
koͤnnen. Ingleichen / daß ergemiffe Derter und Lands. 
ehren abfeben/ und machen laffe/ ba man den, 
Feinden oder flüchtigen Übelthätern vorbiegen / fie: 
án einen engen Weg und Paß fperren und bringen, 
oder aud)/ba man unvermerckt durchkommen / inglei⸗ 
en da einer dem andern Zeichen und Loſung geben 
koͤnne / wie denn dißfals dem Landes⸗Herrn in ſei⸗ 
nem Gebiet und Lande keine Maße vorgeſchrieben / er 
auch an allen Staͤdten und veſten Oertern / die ſeine 
Unterthanen haben / der Oeffnung / das iſt / daß ſie 
ibn / und fein Kriegsvolck / darein laſſen muͤſſen / 
befugt iſt. Hierzu gehoͤret auch zum achten Vorſor⸗ 
ger daß im Lande allerhand Vorrath unb Ge⸗ 
chuͤtz Waffen Pulver Bley / und andere Kriegs⸗ 
Bereitſchafft / auch Lebens⸗Mittel / und was man 
mehr zu dieſem Ende bedarff / ſonderlich in denen 
veſten Oertern vorhanden ſey / Damit mar. nicht als 
fein bie Feinde abhalten / und Gegenwehr in der Wär 
he und Ferne thun / ſondern auch feindliche Oerter 
angreiffen und uͤberwaͤltigen auch barbe Mittel / 
zu Unterhaltung des Kriegs⸗Volcks haben koͤnne. 
Zwar muß ſonſt gemeiniglich das aufgebotene Land⸗ 
Wolck fid) felbft proviantieren / fo man nicht auſſer⸗ 
halb Landes damit sichet: Den Nitter- Pferden 
. aber pfleget man nothdürfftigen Unterhalt zu ges 
ben. Bor allen Dingen ift zu diefem Ende noͤthig / 
Daß der Herr des Landes auff die Menge ris 
R 2. 


qu eben Fůrſten ⸗Staats | 
Ansabldete | 


t Leute / wie wir oben insgemein crime 
nert/ als darinnen/ durch Gottes Seegen / die Mache 
beſtehet / bedacht feysdas es ibme auch im£anbe Daran 
feblete/ mufte erfolche an andern Orten/um gewiſ⸗ 
ſen Sold / werben laffen: Darzu denn die Bandkhaftr 
um fid) der Kriegs⸗Ubung zu entbrechen die Mittel 
aus undliebersdarfchieffen. Weil aber Menge 
ohne Drdnung unb Wiſſenſchafft nichts diene. muß 
Er 9. auch felbft ein Ariege. Verfkändiger ſeyn⸗ 
und hatzudem Ende in roichtiger fürfallenden Ange⸗ 
fégenbeitverftandige Rathe und Kriegs⸗Lente zu ges. 
brauchen’ und dahin zu feben/daf auch in Friedenss 
Zeiten die Drthen und Vortheile der KriegsAlbung 
an andern Orten/ mie fid) folche von Zeit zu Zeit ans 
laſſen / geforſchet / die £anbfinber/fonber(id)oon Adels⸗ 
—— ſie ſich darinnen uͤben und bekant ma⸗ 

en / an ſolchen Ort zu ziehen / veranlaſſet / auch wol 
fremde erfahrne Perſonen ins Land geholet werden. 

, 10. Don der Behutſamkeit bey den Sands 
^... babungs’ Mitteln. | 

Es pfleget aber bie Landes-Fürftl. Obrigkeit / mit 
dem Gebrauch dieſer bifber ſummariſch ergebitert 
Handhabungs⸗Mittel / wie billich behutfamlich ums 
zugehen eines Theils / daß fie Damit fid) nicht über: 
eilen / ſondern alle andere Gradus und Wege vor⸗ 
her gehen laſſen / ehe ſie zu wuͤrcklicher Anordnung / 
fo wol im Gerichts⸗als Heeres⸗Zwang / ſchreiten. In 
Summa / durch den Gerichts⸗Zwang laͤſſet man 
keine Execution oder Beſtraffung vorgehen / es ſey 
denn in Buͤrgerlichen Faͤllen eine Perſon des Unge⸗ 
horſams genug uͤberfuͤhret und davor zum Überfluß 
durch guͤtliche unb ernftliche Anmahnung / wo nicht 

eine 
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vine affenbare Thaͤtigkeit vor Augen, getwarnet, In 
peinlichen Fallen aber rechtmaͤßige bedachtlihe Vers 
hoͤr⸗ und Fr eq rud und Urtheil und 
Mecht gefprochen /. Bey dem Kriegs’ Zwan 
ift ned) mehrere Borfichtigkeit vonnoͤthen / nicht ab 
kein insgemein Darum Daß biefe8 in allen Regimen⸗ 
tern Das allerfchiwerefte und legte Mittel ift/ welches 
mit großer Gefahr unfihuldiger Leute u. ihres Bluts 
und Guts/ gefubret/auch dadurd manches Land und 
Polices gar leicht zerſtoͤret wird darvon man aus 
den Geſchichten aller Zeiten gnugfame Gyempet/ ne» 
benft der eigenen Erfahrung, vor Augenbat: Sons 
dern auch darumb/ daß bas Nömifche Reich dißfals 
mit gewiſſen Rechten und Satzungen verfehen/ daß 
zwar einem Landes-Fürften und Herrn ungewehrt 
iſt / veſte Pläße zu haben und zu bauen’ Kriegs⸗Volck 
zu unterhalten / ober gute CBerfaffung zu Kriegess 
Sachen in feinem Lande anzuftellen/ aber gleichtoof 
ime gewiſſe Schrancken gefeget/ worinnen er fid) 
Damit halten muß. Wie wir dennobenim ^. Capi⸗ 
tel inggemein Andeutung gethan, was dißfalls wer 
gender Hoheit des Reichs/ und Kayſ. Maj. in adf 
au nehmen ſey. Snfonberbeit aber hater die Ord⸗ 
nung und Reichs⸗Satzung vom Land⸗Frieden / wie 
foiche invielen Reichs-Abfchieden auffgerichtet und 
wiederholet / wohl vor Augen zu haben’ welche dahin 
hauptſaͤchlich gehet / daß er FeinenFürften und Stand’ 
des Reichs / oder wer ſonſt friedlich lebet / und des 
rechtlichen Austrags gewaͤrtigs iſt mit Heeresmacht 
uͤberziehe / daß er auch keine Werbung oder Sam⸗ 
lung des Kriegs⸗Volcks in andern Herrſchagen 
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und Gebieten ohne Vorwiſſen des in iedem Cräiß 
Des Reichs verordneten Dbriften und der ordentlir 
chen Obrigkeit deffelben Orts vornehme / noch daß 
‚ dergleichen von andern. in feinem Lande gefchehen / 
und babere den Nachbarn eine Furcht Nachdens 
den und Gefahr erwecket werde verftatte: Daß er 
anderer Obrigkeit Unterthanen wider diefelbe nicht 
fchüße noch auffnebme/ oder ſonſt Plackerey Zufams 
men-Rottirunglofen Gefindes/ und anderer Unord⸗ 
nung nachfehe/ feine Kriegs⸗Verfaſſung aber zu Abs 
wehrung folcher ungebubrlichen Dinge, die etwa ans 
bere vornehmen / und Denn auch wider ftreiffende 
Notten / und unbefugte Einfälle der Nachbarn ges 
brauche, und fic) bamit/ auff des Reichs und Craͤi⸗ 
fes Grforbern/ dem gemeinen Baterlande zu Huͤlffe 
zu fommen / gefaft balte/ wie folches aus denen 
Reichs⸗Satzungen erfcheinet. | 


Gleichwie aber auff diefer Seitens wenn eine Ds 
brigkeit die Maße und Behutfamfeit im Gebrauch 
ihrer Gewalt und Zwangs⸗Mittel uͤberſchreitet / 
unb damit allzuhitzig und füreilenb iſt große Unge⸗ 
legenheit erwecket / und Ungerechtigkeit begangen/: 
auch eine ſchwehre Verantwortung verurfachet 
wirds darüber die hohe Reichs⸗Obrigkeit endlich fid) 
Guffmachen / unb dem freveln Beginnen fleuren 
und wehren muß: Alſo iftes im Begenrbeil auff 
der andern Seiten nicht weniger fehadlich/ wenn 
die Landes⸗Herren in diefem Stuͤck allzuſchlaͤffe⸗ 
vig ſeyn / und auff Feine gebuͤhrende Vollſtreckung 
deſſen / was ſie geordnet / und ihres Reſpects auch 
Rechts⸗ 


N ' 


| 
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. Rechts balben nöthig ift/ gebencfen / nod) bie erfors 
berte Mittel / ſich unb ibr£anb unb £eute zu fhügens 
. bey der Hand haben. : Denn dadurch ihre Ehre und 
Hoheit merclichen Abbruch leidet / ihre Geſetze / Ord⸗ 
nungen und Rechte / ohne Nutzen / und Land und Leu⸗ 
te vor raͤuberiſchem Geſinde / und andere Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten / wenig fiber ſind. Daruͤm find nun bie 
de Mittel hierzu Defto fleißiger in Bereitſchafft zu 
alten. ^c | 
.ın. Von bem Gebrauch der Sanbbabunge- 
Mirtelbey den Schur-Verwandten. . 
Undift hierbey nicht zu vergeffen/daf üm folchen 
«due und Handhabung zu genicffen / etlichefonft 
freye / oder doch dem andes⸗Herrn nicht vollig unters 
worffene Staͤnde im Reiche / bevorab etliche Reichs⸗ 
Stande und geiſtliche Stiffter einen nahegeſeſſenen 
maͤchtigen Landes⸗Herrn / ju einem Schun- Herrn 
entweder willkuͤhrlich erbeten / oder auch erblich aus⸗ 
erkohren / denn fie jaͤhrlich Schuß Geld zu geben / 
auch wenn ſeine Land und Leute Noth leiden / hin⸗ 
wiederuͤm eine gewiſſe Huͤlffe zugeſaget / alſo gar / daß 
aus ſolchem Erbſchutz eine gantzliche Landes⸗ Fuͤrſtl. 
Hoheit entſtanden / ſonſt aber die eigentliche Be⸗ 
ſchaffenheit (ocber Schutz⸗Verwandniß iedes Orts / 
aus denen daruͤber auffgerichteten Verträgen / abus 


rechnen. 
2. Unterſchiedliche vorſichtige Anſtalten 
i ‘sur anbbabung gehoͤrig. 
C$ dienet aber fonft zu rechtem Brauch ber. 
Handhabungs⸗Mittel / und Damit man wiſſe / 
wenn man zum Gebrauch ſolchen Mittel fre tn 
[23 i v 
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ſoll / auch diefeswaß die hohe Obrigkeit ein wachſa⸗ 
mes Auge auff alle ihre Regiments⸗Geſchaͤffte / wie 
tir folche in vorigen Drepen Gap. befchrieben / ohne 
Unterlaß fuͤhre / und nicht erwartevbiß ihnen alle. Sa⸗ 
chen gleichſam in die Hande gehen / und von ſich ſelbſt 
fuͤr Augen treten. Weil aber einem Menſchen 
alles zu erfahren / zu ſehen und im Gedaͤchtniß zu bas 
ben / nicht muͤglich / ſo gehoͤren auch zu dieſem Zweck 
unterſchiedliche Wege und Mittel / dadurch die O⸗ 
brigkeiten erkundigen und erfahren / ob und wie diß⸗ 
falss. ihr Stand / Macht und Anſehen / in acht ge⸗ 
nommen. 2. Ihren Ordnungen nachgelebet / und 
3. Gericht und Recht erhalten werde / und alſo dar⸗ 
aus ſchlieſſen koͤnnen / ob und wie der vierdte 
nemiich / bie wuͤrckliche Handhabung und Anord⸗ 
nung / vonnoͤthen. Die wollen wir zum Beſchluß 
dieſes Capitels / und des Berichts von weltlichen 
Regiment / mit anhaͤngen: Das gemeinſte und er⸗ 
ſte iſt die Beſtellung fleißiger und verſtaͤndi⸗ 
ger Diener in allen Orten des Landes / ſonder⸗ 
ich an den Grängen / und wo man ſich Streits und 
Widerſpenſtigkeit am meiften vermuthet. Denn 
folche Beamten find nach ihrer Beftallung / ſchul⸗ 
Dig / fleißige Nachfrage und Auffficht auff alle obi» 
ge Puncten/ infonderheit auch.:auff das Vorneh⸗ 
men der Nachbarn wie oben ſchon erivebnet/auff 
fremde Berfonen / die durchs Land reifenzund Un⸗ 
terfchleiff fuchen / zu haben und im Fall darinnen 
Mangel und Nachdencken vorfiele / ſolchem alfo- 


‚bald / nad) Gelegenheit su begegnen’ das Ver⸗ 
brechen zu ſtraffen 4 und: Gewalt abzutreiben 7. 


oder 
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oder / da die Sache zu ſchwer und wichtig waͤre / dem 


Landes⸗Herrn zu berichten. Nichswenigers auch 


werden denen Staͤnden / die Gerichte haben / gute 
Ordnungen fuͤrgeſchrieben / und ſie / ihren Pflichten 
nach / dahin gewieſen / daß ſie Sachen von Wichtige 
keit die Land und Leute betreffen / an die hohe Ds 


brigkeit berichten was aber gute Policey und Ge⸗ 
richtbarkeit erfordert / ſolche mit Fleiß / nach denen 


vorgeſchriebenen Ordnungen undinſtructionen / im 
acht nehmenmuͤſſen: Und weil dennoch der Derter 
des Landes vielſeynd / in deren wenigſten die Obrig⸗ 


keiten in bero Beamten wohnen / fo fehe nige 


lich / wenn auch die Schultheiffen der Doͤrffer dahin: 
verpflichtet werden, daß fie auff gewiſſe nothwendige 
Dinge / was bey ibtten und ihren Nachbarn: vorges 
het / Auffſicht haben / theils ſelbſt an⸗ unb abfehaffen / 
das vornehmſte aber an ihre Obrigkeit und Vorge⸗ 
ſetzte berichten muͤſſen. 2. Nach Gelegenheit der Zei⸗ 
ten und Laͤuffte / oder des Zuſtandes im Landes pfle⸗ 
gen auch die Landes⸗Fuͤrſten auſſerhalb des Lan⸗ 
des an andern Orten / ihre vertraute Lente. und 


Correſpondenten zu haben / die ihnen von bem Zus 


ftanbe Der Nachbarſchafft / vom Fried und Kriegs 
beglaubten / und / wo nbtbig / unvermerckten ‘Bericht 
chun / darnach ſie ſich in ihren Anſtalten achten / und 
richten koͤnnen. 3: Was ſonderlich ben andern und 
dritten Punet der Regiments⸗Geſchuͤffte / als bie 
Ordnungen und Gerichtbarkeit betrifft / gebrauchet 
der Landes⸗ Fuͤrſt mit groſſem Nutz das Mittel ei⸗ 
ner Viſitation, da er in gewiſſen Jahren etliche (eio 
ne verwaute Rathe unb —— beſchleicht / " alle 
Aem⸗ 
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Aemter und Gerichte des Landes uͤmher zuziehen/ 
die Beambten find. Inhaber derſelben / (amt. bere 
vornemſten Unterthanen vorzubeſcheiden / und nach 
ben wichtigften Puncten / welche Landes⸗Fuͤrſtl. Res 
galien/gute Ordnung unb richtige A dm:niftearton 
ber Juſtitz betreffenszu fragen / ob denfelben nachge⸗ 
lebet/oder dartoider gelyandelt werde. Da fich nun; 
bey Obrigkeit, Beamten oder Unterthanen Mans 
gelund Gebrechen befinden / werden diefelben ente 
weder fobafb durch die Vifitatoren/ oder der Wich⸗ 
tigkeit nach / auff ihren Bericht vom Landes» Herr 
ſelbſt nach Befindung ‚durch ernfte Anmahnung 
und Befehl abgefchaffet die Uberfabrung beftrafs: 
fet/und Befferung in allen Ständen eingefübret, 
4. Damii aud) allerhand Unordnung /2after und 
Mißhandlungen Defto weniger verfchtwiegen blei⸗ 
ben? gebrauchet man mit Wugenim Landes in allen 


Städten’ Hembtern und Gerichten? das Mittel ei⸗ 


ner gerichtlichen Nachfrage /oder nad). altem 
Landes » Brauch zu reden einer Ruge / oder Ruge⸗ 
‚Berichts, Voigt⸗Gerichts / Policey⸗Gerichts / oder 
tie es nach unterſchiedlicher Landes⸗Art genennet 
wird / da nemlich alle Unterthanen / zu gewiſſer Zeit / 
2.3. oder viermal des Jahrs vorgefordert / ihnen bie 
vornehmſte Puncten / der Landes ⸗und dergleichen 
Ordnungen vorgeleſen / und darauff ein ieder abſon⸗ 
derlich gůtlich befraget wird / ob er etwas fo wider 
Ordnung und Recht / auch wider Chriſtliche Re⸗ 
ligion / Zücht und Erbarkeit lauffe / von iemand zu. (as 
gen wiſſe. Es werden auch ins geheim beſondere 
Leute beſtellet / die darguff acht geben / und es — 


| 
| 
| 
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Verordneten zu ſolchem Rüge: Gerichte anjeigeır 
follen. So nun etivan dergleichen an ag koͤmmet⸗ 
werden Diejenigenvdie es angehet/ nach Gelegenheitz 
guͤtlich abgemahnet / oder umb ein leidliches / zu ihrer 
Beſſerung geſtrafet / oder nach Befindung / die Sa⸗ 
che in ordentliche geiſtl. ober weltliche Gerichte, zu 
fernerer Verordnung, gerviefen. Wenn aber folche 

‚Rügen nur auff etliche geringe ober wenige Verbre⸗ 
chen angefehen und denn nicht auff Befferung und 
gebührliche Gradus; fondern auff Geld⸗ Strafen 
oder Zechenvornemlich, gedacht wird, wie vieler Or⸗ 
sen geſchiehet / Fan bamit obiger Zweck nicht erlanger 
werden. ‚Es dienet hierzu auch mercklichrwenn bie — 
Schriften oder Protocol folcher&erichte su des Lans 
des⸗Herrn SRegitung iedesmal von den 9fembtern 
und Staͤdten cingefthichet/und ducchgefehen werdenz 
b durch fole Berichte ein und anders erfcheine 7 
unb Wahr. ju nehmenfey/ Darauff man anbertveitez 
Anordnung machenrund bie Obrigkeitliche Borforge 
uñ Macht gebrauchen follezund wird auf folche IQBeife 
Des LandessHeren Drdnungen einAnfehen gemachtz 
Dem rohen Hauffen / der allezeit Zucht baffet/ wo nicht 
Liebe zur Tugend / doch Furcht der Strafe / womit ſich 
endlich Die weltl. Obrigkeit begnügen muß/eingejagtz 
und alſo durch dieſe und dergleichen Mittel auff ſolche 
Erkundignng / nach Unterſcheid der Faͤlle / dasjenigez 
was loͤblich geordnet und bedacht ober ſonſt der Un⸗ 
terthanen Pflicht unb der obrigkeitl. Hoheit / gemäß 
iſt / deſto beſſer und nachdruͤcklicher gehandhabet / wei⸗ 
ches deñ der nothwendige Elfect uñ Beſthiuß der Re⸗ 
giments⸗Geſchaͤffte iftrunb ben heilſamen Nutzen / die 
D Rz ok 


385... emfben Séfen Dao | 
Wotfahrt der Unterthanen und Obtigheit/unitoeifs 

felich nach fid) führer. 
: CAPVT XL 


Von dem Landes « Gürfllichen Regi⸗ 
ment in geifflihen Sachen / worinnen ſolches 
insgemein beſtehe unb toie weit ſichs 
erſtrecket. 
Summa. eus 
Daß einer hoben weltlichen Obrigfeit audj 
das Regiment in geiftlichen Sachen zu 
. fomme/ infonderheit aber/ bafi es denen 
Teutſchen Fuͤrſten proteftirenben Theils 
- - «Qbübre. Was geiſtliche Sachen ſeyn. 
Worinnen der hohen: Obrigkeit € 
rung in geiftlichen Sachen bauptfád» 
- Ti * nemlich: = 
1. In Auffrichtung gewiſſer Geſetze und 
Su / megen öffentlicher Tibung 
des Giotteebienftea. im Lande / welches 
ſonſt auch Jus reformandi genennet wird / 
. $ebod) nad) Maße der Reichs⸗Conſtitu⸗ 
. vionttt, | 
Mas durch folche Geſetz⸗gebung geſuchet 
werde / in H —— | 
It, In der Seiftlichen Gerichtbarkeit. | 


— — — — 
— — — — — 
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wur. In einer gemeinen Botmaͤßigkeit / Bar; 
aũs vornemlich die Beſtellung der Kirchen⸗ 
Aembter beſtehet. | | 
AH dem toi: indenen bißhero gegebenen Bericht 
Aten die Beſchaffenheit Der Landes Furftl, Ne 
girung in weltlichen Sachen / der Laͤnge nach betrach⸗ 
tet, Eingangs aber dieſes Theils Andeutung gethan 
Haben / daß das Obrigkeitliche hohe Regiment in 
Zeutfchen Landen und Fuͤrſtenthuͤmern / ſonderlich 
aber in denen / welche der Augfpurgifchen Confefion _ 
zugethan ſind / auch in geiſtlichen Religion⸗ unb Kits - 
hen: Sachen fein Ambtund Verrichtung babe als 
wWerden wir / erheifchender Ordnung nach/ nunmehr 
ſolchen andern Hauptpunct der Regirung insge⸗ 
mein qud) vernehmen, FE 


1. Daß die hoben Obrigkeiten aud in geiff: 
1 — Sach en das Regiment zu fuͤhren 

en. F 
Daß aber die hohe une Dbrigkeiten / wel⸗ 
che niemandy als den höchften GOtt / über fid) has 
ben/ oder eine andere weltliche Gewalt, auff gerotife 


WMaße / und mit Vorbehalt der votnebmften obrige 


keillichen Botmäßigkeiten / chren und erfennens 
and in ben qeiftlicben unb Zirchen· Sachen⸗ 
nach ihrer Mabe/ das Regiment zu führen haben 
lernen wir aus dem Wort GOttes / welches dißfals 
Feine Ausnahme machet/ fondern alles der Obrigkeit 
untergibt / ung aud) ben Zweck oder End Lira 
ehe diefer Goͤttlichen Ordnung insgemein angezeu⸗ 
ge daß ‚nemlich / ung ju gute / ihr Schwerdt 
ehe ER 


$61... . fenes S5rfenCtado … 
und Macht führe. Gleichwie aber der Seelen Wol⸗ 
Fahrt das allerhüchfte und befte Guth ift/alfo iſt auch 
kein Zweiffel / es ſey zu dieſem Ende die Dbrigkeitihre | 
Unterthanen zu befoͤrdern auch ſchuldig / warumb reis — 
Denn / nad) der Lehr des heiligen Apoſtels / unter ans 
Dern bitten ſollen / daß wir unter unſerer Obrigkeit 
xin geruhiges und ſtilles Leben führen in aller ott? 
ſeligkeit und Erbarkeit: Dahin zielen auch die 
Göttliche Vermahnungen an Me hohen Obrigkei⸗ 
en, daß fie das Goͤttliche Geſetz ftets fuͤr Augen ha⸗ 
ben / dem HErrn dienen / ibn kuͤſſen / und feinerKicchen 
‚Pfleger und Saugamen ſeyn (allen. Darvon haben 
“fie aud) den großen Nutzen / daß der Allerhoͤchſte dies 
ſes ihr Regiment / dadurch fie GOttes Ehre und Leh⸗ 
re befoͤrdern / ſegnet und benedeyet / welches guch die 
‚Heyden etlicher maßen erkant haben, Ingleichem / 
, Sa ihre Unterthanen / durch Anfuͤhrung zur Gottes⸗ 
furcht / deſto beſcheidener / gehorſamer und williger 
werden zu allem Guten / auch in weltlichen Sachen; 
Allermaßen ſolches aus den Exempeln aller Länderz 
„amd vielen Zeugniſſen der Gelehrten / Chriſtlichen 
und heydniſchen Sctibenteny zu erweiſen ftünbe. 
2. Daß es auch den Teutſchen Fuͤrſten 
zuPomme.: \ 
.... Sb nuntvof etliche hundert Jahr bero den welt, 
; Aicben Dbrigkeiten/ durch den geiftlichen Stand und 
Die Anftalten bes Päbftl.Stuhls zu Rom / an dieſem 
‚Stu des Regiments großer Abbruch geſchehen / 
And Darüber zwifchen denen ftreitigen Religionen viel 
Zwieſpalt entftanden.&o ift doch ſolches Recht durch 
en: Abfehiede und Sakungen des Reichs / 
bevorab Die / welche in Anno 155 5. zu Augſpürg 
| von | 
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bon damahlicher Käyferl. Majeſt. und denen Chur⸗ 
fürften und Ständen des Reichs / auffgerichtet 
worden / befrafftiget/ und darinnen ausdrücklich 
geſetzet daß die Teutftben Kürften unb (tán 
ibe/ welche von denen Roͤmiſch⸗ Catholiſchen fic) in 
Glaubens⸗Sachen gefondert/ bey der Augfpurs 
geben Confefon / Religion ı Blauben/ 

irchen : Bebräuden / Ordnungen und 
Ceremonien ı fo fie auffgerichtee / Oder 
nochmabls auffrichten möchten / ruhiglich 
umo friedlich gelaffen ı und geſchuͤtzet /auch 
Der Roͤmiſch⸗Geiſtl. Biſchoͤffe Jurisdiétion 
œvider . diefelbe / unb fold ıbre Con- 
Xeffion / Xeligion / Glauben. / Rirchen⸗ 
Bebräuche / Ordnungen und Ceremonien/ 
‚auffgebabenfeyn foll. Und ob wohl ſolcher Res. 
igions-Gried und Satzung nicht ohne groffe Set» 
æüttung/ Mühe Gefahr und Koften / damabiss 
nach Ausweifung der Hiftorien erworben / feits 
Hero aud) zu erhalten gleicher Geſtalt / wie die vor⸗ 
“getvefene Unfalle und betrübte Laufften begeugen/ 
"febr ſchwer gewefen fo ift Doch folcher anderweit 
‚mit. einhelligem Schluß des Teutſchen Reichs / 
auch anderer benachbarten Standes durch den bes 

y  Tanten Fridens Schluß / Annor64 8. auffs neue 
.  *befeftiget worden / al(o/ daß Die Landes» Herren 
, des proteitirenden Theils / fo wohl nad) dem 
| Grunde Göttlicher und natürlicher / als 
| auch nad) Zulaffung der üblicben Meicher 
;  SWebtzunb Sasungen / nebenft dem weltli⸗ 
chen aud) das geiftliche Negiment/ fo weit einer 

| Leds R4Chriſt⸗ 
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Thriſtlichen Obrigkeit zuk dmmet / zuführen haben: : 


Maffen fie denn dieſes / wie billich / feiner Vortreff⸗ 
ligkeit und Wichtigkeit nach / vor das groͤſte Regal⸗ 
oder obrigkeitliche Recht halten und achten / und ſol⸗ 
ches aͤuſſerlich zu behaupten / alle die Mittel und We⸗ 
e brauchen / die wir oben in weltlichen Regiments⸗ 
achensbey dem erften Punct D Regirung erzehlet. 
2, Vas unter geiftiichen Sachen vet? 

e med fanden werde. 
Wir erfteben aber hier unterdem Namen geifts 
liche Sachen fürnemlich die eligionz und Lanz 
bens⸗Bekaͤntniß ſelbſt: So dann derſelben an⸗ 
haͤngige Kirchen⸗ Gebraͤuche / Ordnungen und 
Ceremonien / nach Inhalt vorangezogener Reichs⸗ 
Satzungen / nachfolgig aud) bie aͤuſſerliche 
Zucht und Lebens⸗Arẽ / nad) Anleitung Der Ne 
ligion unb Glaubens⸗Lehre. Hierzu find auch ferner / 
theils aus weltlichen Regiments⸗Sachen / ober um 
der nahen Verwantniß willen / andere mehr gezo⸗ 
gen worden / als ba ſind / alle Sachen / welche die aͤuſ⸗ 
ſerliche Mittel zu Unterhaltung der Kirchen und ihrer 
Diener / betreffen / die Erkaͤntniß in Ehe⸗Sachen / die 
Unterweiſung der Jugend in hohen und niedern 
Schulen / die Unterhaltung der Armen in Hoſpitali⸗ 

en und anders mehr. 
4. Worinnen bae obrigkeitliche Regiment (n 
geiſtl. Sachen hauptſaͤchlich beſtehe. 

Und beſtehet die Regirung der hohen Obrigkeit in 
dieſen geiſtlichen Dingen hauptſaͤchlich und ins ge⸗ 
mein darinnen: 1, Daß fie hieruͤber Macht bar 


ben / Geſetze und Ordnungen auffzurichten. 
| | 2, Daß | 


\ 


= m wet. 
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2 Daß fit darüber richten/ urtheilen/ Bes 
bot und Verbot / Straffen / und dergleichen, 
anordnen. 2, Daß fie auch ſonſt noch eine ge⸗ 
meine Botmaͤßigkeit habe / eine u.andereYnftalts 
fo zu dieſen Sachen von noͤthen iſt / als ſonderlich bie 
Beſtellung der Kirchen / und alſo auch der 
Schuldienſte / zu verfuͤgen / und dergleichen mehr ac, 
foie abſonderlich folgen (oll. | 
5 · Von dem erſtenStuͤck / nemlich Befeg unt 
VOGrdnungen zu Religions⸗⸗Sachen. 
Was bas «Exfte/ nemlich / Geſetzʒ und Ord⸗ 
mung in Religions - und Glaubens ⸗Bekaͤnt⸗ 
niffen zu machen / anlanget: Ob es wohl fonften 
en demift/ daß eine hoͤchſte weltliche Obrigkeit bie 
aͤuſſerliche Macht und Zwang nimmet / Gottes⸗ 
Dienſte im Lande anzuordnen / auſſer dem ſonſt kei⸗ 


ner gelitten werde doͤrffe / inmaſſen ſolches bie Gyemp. 


geiſt⸗ und weltlicher Geſchichte gnugfam an Tag ges 
ben / auch die Unterthanen ſich dichen Falls ber uf» 
ferlichen Anſtalt nicht weigern / noch darwider ſetzen 


e 


unb weltlicher Straffe / bierinen ihre Ober⸗ Herren 


€ 


muͤſſen walten laffen/ ungeachtet fid) diefelben zu eis 


. nem falfchen Gottes⸗Dienſt wenden / iedoch baf bat» 


€ 


um bie Perben und Gewiſſen der Unterthanen niche 
auch ſchuldig find / ber verkehrten Glaubens Be 
Täntniß anzuhangen / ſondern vielmehr die vechte Res 
ligion zu behalten / und darüber / was ihnen Wider⸗ 
wertiges begegnetzguleiden. Dennman muß auff 


ſolche Weiſe SO mehr fente als den Men 


ſchen. 


koͤnnen / ſondern bey Vermeydung Ungehorſams - 


166. ..-  Teutfhen Sütitn.Otaate, au 
en. Co bates doch im Roͤmiſchen Reich diefehes 


2 
he 
di — Beſchaffenheit / daß denen hohen Landes ⸗O⸗ 
brigkeiten dißfalls gewiſſe Schrancken oder Ord⸗ 


Hungen ‚durch bie Reichs⸗Satzungen / geſetzet finds 
darinnen fie fich halten müffen. Denn einmahl ſind 
fie gehalten Feine andere / als die Chriftliche Relia 
mton/auffertoas etlichen Sorten wegen der. Juͤdi⸗ 
fen Synagogen, geduldet wird/inihren Landen 


und Gebieten zu verordnen/ und üben zu laffen und 


zwar / weil leider! folche in viel Meynungen und 
Secten zerfpalten / deren vielgar von dem Funda⸗ 
ment des Chriftlichen Glaubens unter einander uns 
einig find, fo ordnet der oben angezogene Religions⸗ 
Friede, daß allein bie zweyerley Glaubens? Bes 
Tantniffe einem Landes Fuͤrſten in feinem Gebiete 
anzuordnenszufommen foll; nehmlich die Roms 
ſche Catbolifche/ oder wie fie; Dafelbft genennet 
wird / alte Religion / und die Augfpurggiftbe 
Confeffion. In bem legten Friedens Schluf ift 
auch die dritte / welche vonder erften Ausfpurgifchen 


' Confiffion/die man fonft Lutheriſch nennet/in ets 
iden Stücken unterfchieden und fonft die Refor⸗ 


mirte genennet wird / im Roͤmiſchen Reich, und def 
ſen Provincien / ausdruͤcklich zugelaſſen / und der des⸗ 


halben vorgeweſene Zweiffel / auffgehoben worden. 


2.) Iſt auch durch die Reichs⸗Satzung / in vorer⸗ 
wehnten Friedens⸗Schluß / dieſes Ziel der hohen 
Obrigkeit geſtecket / daß ſie gleichwol nicht / wie ſie 


ſonſt / auff ihre Verantwortung / durch obrigkeitliche 


Gewalt / thun koͤnne / die Unterthanen / welche ein an⸗ 


der Glaubens⸗VBekantniß haben / als dasjenige / Fo 
—— em 
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chem ber Landes⸗Herr zugethan iſt / unb er in feinen 
Lande verordnet hat darum bloß bin verjagen/ und 
an £eib/ Ehr und Gutb/ ftvafen doͤrffen / fondern dies 
felben auf gewiſſe Maße oder Ziel dulden oder auchy 
wenn fie/ nad) Ausweiſung des Frieden-Schluffes 
im Jahr 1624. eine andere Religion in öffentliche o» 
Der andern gewiffen Übung gehabt fie darbey allers 
Dings bleiben laſſen follen/ voie folches mit mehrerm 
‘aus ber Verordnung des ah A Le zu {es 
fen. Da nun der Landes⸗Herr in dieſer Maße und 
DBorbehaltungs welche die Reichs-Conftitutionen 
‘geben, bleibet/ (oift er befugt, Drdnung und Geſetz 
auffjurichteny welche Religion in feinem Lande und 
x ir din alleine geñbet und gehalten werden 
"fell/ voie denn in vielen Fürftlichen Kirchen⸗ und Lans 
des⸗Ordnungen dergleichen Gebote unb Anordnuns 
"gen zu finden und betreffen foldye Satzungen die 
gantze Religion und Glaubens⸗Bekenntniß / voie fol 
ches dffentlich im Lande gelebret werden fol; Dars 

bey aberin achtzu nehmen / daß durch folche Ordnung 
‘eine neue Religion gemacbt/ fondern allein ir 

fentlich zu oerfünbigen/oerfüget werde. Sintemal e$ 
an deme iſt / daß eine weltliche Obrigkeit, Nechts und 
Gewiſſens wegen (Denn was mit Gewalt und aus irs 
rigem Wahn geſchiehet / ift darum bey GOtt nicht zu 
entſchuldigen / ſonderlich vielmehr zeitlich⸗ und ewiger 
' € trafe unterworffen) feine andere Religion und 
Glaubens⸗vLehre ordnen und gebieten kan / als welche 
Dem Wort GOttes gemäß ift/ welches denn in den 
Glaubens/⸗Artickeln die bem Menfchen zu feiner 

Seelen Seligkeit unentbehrlich / fo klar und. hell / das 
3... uw 


| | 
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unvonnoͤthen / deßwegen einen fonderbaven Yüsleger 
und gebietenden Ober⸗Herrn / der nicht fehlen und 
ben rechten Verftand männiglic) eröffnen Fünterig | 
Der Welt / iftin geift- ober weltlichem Stande/ zu für 
den: Sintemal wir Feine Verheiffung haben, daß 
darzu eine oder viel Perfonen oon GOtt dem erra | 
geordnet waͤren. Darumb Fan nun eine Chriftliche | 
. Obrigkeit nichts gebieteny was Ott verbeut/ pe | 
verbieten, was GOttes Wort Flarlid) ordnet / vic» 
weniger fau fie bie Form und Art des Predige | 
Ambts / oder des Gebrauchs der heil. Sacramens || 
ten anders, als fiein GOttes Wort befchrieben, ans 
ſtellen nod) auch neue Glaubens⸗Artickel bie man 
bey Verluft der Seligkeit glauben mufte/ auffrich⸗ 
ten/und ob fie gleich Diefer und dergleichen Satzun⸗ 
gen fid) thätlich anmafte/ fo waredoch niemand in 
feinem Gerviffen fehuldig / folhem Glauben anzus 
hängen, fondern er müfte folchen Falls GOtt gehors | 
chen / und barüber eon einer verführifchen Obrigkeit 
e leiden unb ausftehen/ was fie voolte/ che er wi⸗ 
er GOttes klares Wort unb das Gewiſſen glaubs 
fe und handelte. | | 
Penn denn nach vorher gefestem Grunde die 
zechte Chriſtl. Religion zu glauben und zu lehren ab 
fein verordnet wird, dieſelbe aber hauptfachlich ohne | 
bas in. Schrift offenbaret/ und in Confeffions- 
Büchern unb Symbolifchen Schriften ber Kirchen 
wiederholet dennoch aber von der Landes⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Obrigkeit Kirchen- Drdnungen/ Agendens und 
andere geiftliche Ausſchreiben hin und wieder ausge⸗ 
fertiges ſind / unb manniglid) vor Augen san. 
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foblen und gefüche merde. 

So zielen und dienen ſolche hauptſaͤchlich dahin, 
pur durch folches Gebot der hohen Obrig⸗ 

eit eine neue Verbindung der Unterthanen gefchicht. 
Denn in den Sachen/die GOttes Wort nicht zu wis 
Der/fonbetn zumal gemäß gehen feynd bie Untertha⸗ 
uen Getoiffens halben ſchuldig zu gehorchen / und alſo 
uͤber die gemeine Pflicht / die iedwederm Menſchen 
zukoͤmmel / auch Durch Satzung ihrer Obern verbuns 


den / dierechte Religion ju ergreifen. Die vornehm⸗ 


ften Perfonen aber des Landes in geift- und weltlis 
gen Standes werden an vielen Orten mit einem, 
örperlichen Eydesſchwur pflichtbar gemacht bey 
Der wahren Religion zu bleiben oder da fie ja davon 
abtreten wolten / folches dem Landes: Serrn anzuzei⸗ 
gen Damit er mit ihnen Aenderung treffen Fônne s 
unb Durch fic Fein Aergerniß im Lande einfchfeiche, 
. Sum andern/ Daf durch die Kirchen Ordnuns 
gen der Dbrigkeiten die Aufferlichen Uwſtaͤnde 
Der Zeit, Orts / und der Maße und Weiſe welche in 
Goͤttlichen und Religions-Sachen zu balten und 
fonderlich / da folche Umbftände in GOttes Won 


, nicht abfonberfid) ober unänderlich fürgefehrieben 
ſind / geordnet werden / damit alles ehrlich und ordents 


lib; andaͤchtig und fein zugehe. Zu ſoichem Ende 


dienen nun allerhand heilſame Puncten der Kirchens 
„ und Landes-Drdnung,als da find, daß wir dieſelbe 


ſummariſch begreiffen / die Anordnung der Rars 


: ebenrAgenden/ oder Geremonien/ wig es bey it 
" j Ufs 
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öffentlichen Gottesdienſt / Predigt und Geyer der 
Sonn ⸗ und Feſt⸗ Tagerund bey Reihung der Heil, 
Sacramenten / der Tauffe unb Heil. Abendmab{ss 
auch andern €briftficben Handlungen, als Hoch⸗ 
zeiten und Begräbniffen auch SroftungenderKrans 
cken und Sterbenden/ vieler Umbftände halben zu 
halten zuivelcher Zeit eines unb anders geſchehen / 
was vor Gebete/ Gefange/ Permahnungen, Aus 


| 
| 


redungen/ babey vorgehen fellen; was für Ceres | 
monien mit Creugen/ Kleidungen, Fichten Glos | 


cken⸗laͤuten / und dergleichen zuhalten von welchen 
allein ein gewiß Formular oder Kirchen-Agenda in | 


vielen Fuͤrſtenthumen und Landen verfertiget / oder 
fonft gebräuchlichy und in den Kirchen und Landes 
Didnungenin allen diefen Puncten dem gemeinen 


Mann und männiglich zum beften/ etliche vornehme | 


Stuͤcke / von iedweder folcher heiligen und Cbrift 
lichen Handlung verfaffet und publicitet/ welche 
darbey / zur Erwerfung Ehriftlicher Andacht / Ev 
haltung Wohlſtandes / und zu Abwendung des Mers 
gerniſſes / in acht genommen werden muͤſſen. So 
weiſen auch ſolche Ordnungen darauff / wie doch die 
Chriſtliche Lehr⸗ Jungen un Alten wohl beygebracht / 
und bey maͤnniglich die rechte Wiſſenſchafft von 
wahrer Religion / ſamt der Gottſeligkeit und Chriſt⸗ 
lichem Wandel / gepflantzet werde / darzu denn 


nicht allein die öffentliche, zu gewiſſer Zeit angeſtell⸗ 


te Predigten / darinnen ſolches alles deutlich / or⸗ 
dentlich und einfaͤltig / gelehret werden muß / ſon⸗ 
dern die Anordnung der Chriſtlichen Erziehung in 
pen Schulen / die ſonderbare Informationes a 

[4 
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Dec Yugend / und anderer yntoiffenben Leute zaug 
dem * oder kurtzen Begriff Chriſtlicher 
febre/ die Chriſtliche Nachforſchung und Specials 
Untermeifung / auch bruͤderliche Vermahnung eis 
nes ieden inſonderheit / und dann die Chriſtliche 
Hauß⸗Zucht / dienet / und Anleitung giebt / von wel⸗ 
chen in unterſchiedlichen Evangeliſchen Kirchen, 
Drdnungen ſtattliche Nachricht zu finden. Und iſt 


alſo der Haupt⸗Nutz bey dieſem Stuͤck: 1. Die 


Dfianeung der Chriſtlichen Religion / von 
Sindes-Beinen auff/ bey Syungen und Alten / durch 
allerhand. vorher geſetzte Wege. 2. (Eine Offtere 
Libungdes Lobs und Dienſts Eortes / zu aller 
bequemlichen und gewoͤhlichen Zeit und Gelegen⸗ 
heit. 3 Kine Dermebrung der Chriſtglaͤubl⸗ 
gen Seelen,daßimmer mehrund mehr zum wahr 
ten Chriſtenthum gebracht werden, 4. Kine gleiche 
örmige Stiftung Ebriftlicher Ceremonien / 
Denen toar fein Berdienft zugeſchrieben / gleichwol 
Damis Andacht erwecket / und Aergerniß wenn mat 
Diefelbe dffters abfchaffen und andern wolte / bey den 
Ginfaltigen verurfachet wuͤrde. Vu 
Zum drieten/gehen folche geiftliche Ordnungen 
der hohen Obrigkeit da hinaus, daß bie Hinderniffe 
, Siniaffe und Derleitungen / dadurch dem toabren 
^ Sottes-Dienft Abbruch gefchehe und zu falfcher 
, Religion und fündfichen Leben der Meg bereitet 
wuͤrde / auffs müglichfte abgewandt/und aus dem 
CfBege geráumet werden’ dahin denn in vorigen 
. Zeiten gegielet worden / durch Abfchaffung aller? 
hand aberglaubifther überflüfiger Br, 


- 
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' SRifbertoerdfs  Lateinifcher unbefanter Gebet und 
Gefaͤnge / alfo genanter geiftlicher Orden der Müns 
the und Nonnen / und was dergleichen mehr geweſen: 
Noch beutezu Tage aber behauptet wird ‚Durch ab 
lerhand nuͤtzliche Anſtalten / damit die Entheiligung 
der Feyertage / Verſaͤumung des Gottesdienſtes mit 
Zuſammenkunfften in Zechen / mit ſpielen / ſchlaffen / 
plaudern / unnoͤthigen Reifen in Oerter / da falſche 
Lehre getrieben wird / ohne gnugſamenUnterricht der 
tabren Religion mit Abhaltung der Jugend von 
den Schulen / unb vonder Information De$ Gate» 
chiſmi vermiedenrauch bey der Zulaffung zur Beicht 
und Heil. Abendmal/bey der Tauffe  Hochzeitund 
Begräbniffenvalleriey Hindernüß/Aberglauben und 
Mißbrauch verboten wird / darvon indenen unters 
ſchiedlichen Kirchen⸗ und Landes-Drdnungen viel 
nachgeleſen werden Fan. — 

Zun vVierten / wird durch die Kirchen⸗Ord⸗ 
nungen der Obrigkeit auch diefes gefucbt/ daß die 
Leute / welche fid) auff Gottes Wort / und ihrem’ eiger 
nen Gewiſſen / fuͤr falſcher Lehre oder aͤrgerlichem Le⸗ 
ben nicht huͤten wollen / durch ſonderbare Straffen 
davon abgehalten werden: Dieſelben Straffen find 
nunzutheilgang weltlich / als daß nicht allein dies 
jenige / welche wider ihren Nechften durch alle» 
band Mifferhaten fündigen, fondern auch die ote 
tesläfterer/ Zauberer und vffentlich verdamte Res 
tzer / durch allerhand Straffen an Leib undLeben / Eh⸗ 
re und Gut / Verweiſung des Landes / und derglei⸗ 
chen / angeſehen werden / zum theil aber find es Kir⸗ 
diei » Cenfuren: / mit anhangenden — 
| trafs 
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Gitraffen und Execurionen? tocfibe zu bem Gub 
fürgenommen werden / daß diejenigen/nelche fich mit 


* falfcher £ebre ober unChriſtlichen Leben unb Wan, 


del vergriffen/unb dadurch die Chriſtliche Gemein ges 


aͤrgert / und boſes €yeimpel gegeben unbefchader der 
welffichen Siraffe als welche abfonderlich bérbtbs 
net wird / nicht ohne fonderbare Bezeigung/ bemütige 
Abbittung / und offentliche Gürftellung unb Rorhak 
tung ihres Unrechts / wieder zur CEhriſtlichen Gemein⸗ 
ſchafft / mit andern frommen Lenteu/und zumGenoß 


der Heiligen Sacramenten / auch andern Chriſtlichen 
Handlungen / zugelaſſen / und alfo fie ſelbſtvor Suͤn⸗ 


ben deſto mehrgemarnet/ andern gute Syempelzug 


Beſſerung gegeben : Da fie aber deffen allen fid) 


auff unterfehtedene Erinnerungen/ und gebrauchte 


- Gradus und Maffe weigern? unb: in unbnffertts 


gen verehrten Sinn: dahin gehen wolten / gar aug 
er Chriſtlichen Verſamlung geſtoſſen / und in beg 
Bann gethan werden / biß fo lange fie fich zur Chriſt⸗ 
lichen Bekehrung / und öffentlichen Kivchen- Difci- 


plin wenden, 


.. Bumfünffeen / und endlich zielen die Kirchen⸗ 
Satzungen der Obrigkeiten auch babin/ baf dem 
Gottes⸗Dienſt / durch allerhand Vorſchub / unter⸗ 
haltung derer darzu erforderten Gedauden und Dies 


nerf unb in alle mögliche Wege Befoͤrderung ge⸗ 


ſchaffet werde Zu demEnde find angéfeben die Ver⸗ 
Adnungen von richtiger Beſoldung der Kirchen⸗und 


ener: Bon nusbarlicher Beſtellung ie 
rer Guͤter Kehenden / Zinſen und Einkommen / von 
Erh alt⸗ nd Beſſerung der Gebaͤude an Kirchen und 
^ = > Wie VUS E si: . G Schu⸗ 











na, …Centfhen Fůͤrſten · Staatftea.. 
‚Schulensund der geiſtlichen Wohnungen / von Im- 
‘muntôten/Freybeiten und Ehren⸗Stellen derſelben 
Perſonen. Bon Samlung eines Vorraths zu meh⸗ 
‚rerin Verlag folder Dinge durch : Anftellung bet 
Baottes⸗Kaſten / und fonft in andere QBege. - Item, 
yon der Auffficht und Afiftené der weltlichen Bes 
ambten / welche zu diefem Zweck erfordert werden : 
Alnd fleuffet aus Diefem Grunde aud) / was wir oben 
von etlichen Sachen angedeutet die der Urſachen 
halben zu. dem geiftlichen Regiment gezogen wer⸗ 
Den/ tocil fie zu Deffelben Beforderung bienenzobeg 
aus Gottes Wortund dem Gbriftentbum ihre befte 
aſtalt und Entfcheidung finden/oder alter Gewon⸗ 
beit nach / den EAN min in Yufflicht befoblen wor⸗ 
éhavorüberdenndie weltliche Obrigkeiten gleicher 
gefralt ibve Sahungen ausgehen laffen/als da find 
lerleh Verordnungen von boben und niedern 
Schulen / darinnen nicht allein die Unterweiſung ire 
Chriſtlicher Lehrefondern auch in andern Kuͤnſten / 
Apiffenfihafftenund Sprachen geſchicht. Hiernechſt 
auch von Anftalt, und Verwaltung der Hoſpita⸗ 
lien/ Waͤiſen⸗Haͤuſer / Siech⸗Haͤuſer und dergleis 
chen. Alfoaudh von der Ordnung des heiligen 
Eheſtandes / fo wohl wie derfelbe nad) GOttes 
Hort undweltlichen Rechten/in unverbotener Vers 
wandfchafft / als aud) fi a nad) Willen der Eltern / 
rechten Confens der Eheleute /unb mit gebrauchfis 
en Chriſtlichen Ceremonien angefangen und olla 
zogen werden follen. | RE 
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chen Regiments baben wir beſchrieben / daß es beftehe: 
in einer Ferichtbarkeit. Daß ſonſt bey der Pre⸗ 
digt Goͤttliches Worts / und Admitaiítrarion Der hei⸗ 
ligen Sacramenten / feine auſſerliche Gerichtbarkeit 
üben ſtreitige Sachen oder Mißhandlungen ju erken⸗ 
nen/obet zu urtheilen / ſich befinde, deſſen ſind wir aus 
GoOttes Wort gewiß / iedoch / daß mach Ausweiſung 
deſſelben / denen verordneten Kirchen⸗Dienern zufüms 
met / nicht allein im ihren Predigten die Suͤnde su ſtra⸗ 
feu / ſondern auch einen ieden ihrer Zuhoͤrer abſonder⸗ 
io ju vermabnen/ umb bas Sj mbt der Schlüffelund 
Ertheilung oder Zuruͤckbehaltung der. D. Abfotutiots 
und Gebraurb der, 9. Saeramenten / zu gebrauchen» 
welches denn eine Art und Anfehen eines geiſtlichen 
Gerichts hat. Was aber über dieſes entweder einem 
iedenKirchen⸗ Diener abſonderlich / ober den Biſchof⸗ 
fen in vorigen Zeiten / und noch / zukoͤmmet / in audern 
geiſtlichen Sachen/ zwiſchen ftveitigen‘Perfonervoden — 
vor ſich ſelbſt / es treffe nun die Religion oder aͤuſſerli⸗ 
he Ubung des Gottes⸗Dienſtes / oder andere anhaͤn⸗ 
gige Stuͤcke deſſelben / die wir oben erzehlet / oder die 
Berbrechenin geiſtlichen Dingen / an zu verhoͤrem 
vn zu ſtrafen / oder les zu zehlen / Das alles 
oͤmmet von Obrigkeitlicher Macht her / und ift bud 
die hohe Haͤupter der Chriſtenheit / anfangs guter 
Meynung / den geiſtlichen Biſchoͤffen unb Kirchenæ 
Dienern in etwas eingeraͤumet / von dieſen aber her⸗ 
nachmals gar zu ſich / und von weltlicher Gerichtbar⸗ 


keit abgezogen worden / denen ſie zum hoͤchſten allein 


Die Execution: oder wirckliche Vollſtreckung def 
ſen / was ſie erkennet und en / gelaffenz is 
E 22 GE | 
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fic) dieſes Rechts / nad) Goͤttlicher Schickung / in võ⸗ 
sigen Zeiten / die Regenten vieler Lande wiederumb 
angemaßet / wie wiroben gedacht : Welcher geftalt 
aber ſoiche geiſtliche Gerichtbarkeit gefuͤhret werde / 
and worinnen fie abſonderlich beſtehe / werden wir ins 
nachfolgenden Capitel anfuͤhren. 
$, Don dem dritten Hauptſtůck des geiſtli⸗ 

SE Regiments. e 


Das dritte Zaupt⸗Werck der geiſtlichen Nez 


gisunghaben toit befthrieben/ daß es fe» eine ge? 
nieine Bormaͤßigkeit / die Aemsbter des Kir⸗ 
eben zu beſtellen· Das Predigt-Ambt zwar an 
ſich ſeibſt/ welches beftehet in Der Lehre bes Worte 
GOttesrund Ausfpendung derheiligen Sacramens 
teruift Fein Werck / fo oon der weltlichen Obvigkeit 
herkommet / fohdern.es ift von GOTT geordnet 
den Menfehenzur Seligkeit. Aber ſolches Ambt ei⸗ 
ner gewiſſen Perſon anzuvertrauen/ derſelben einen 
Orn da fie es üben ſoll / zu uͤbergeben / ſie auch darzu zu 
beſtatigen und dabey zuhandhaben: Diß alles find 
Werde und Nerrichtungen/ weiche in der Chriſt⸗ 
fichen'Kicchen von den Landes» Obrigfeiten felbft 
 engeórbnet/ oder in Obficht gehabt‘ ober vegivet 
werden und verfteben wir ſolches auch von andern 
S(embfetry bie dem Predig-Ambt zur Huͤlffe / und 
fonft- zu geiftlichen und milden Sachen / geordnet 
find, ale nemlich / die Schul-Dienfte/ bie Vorſteher 
der Alimoſen und geiſtlichen Einkuͤnfften und Der 
Sleichen. Wir wollen aber auch den ausführlichen 


Bericht hiervon’ von wem / und wie biefe Dienjte 


veſtellet werden / unb zugleich / was eines ieden ii 


l 
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unb Verrichtung ſey / in nachfolgendeln Kapiteln abs 


fonderlich abhanden. —— 
DUE € ne d 9 


. Don der Verwaltung unb Führung des 


geiftlichen Regiments / was ein LandessHerr felbft 

hierbey in acht nehme und verrichte/ und wie er 

v7 darzu ein Geiftlich oder Kirchen⸗ 
Confiftorium beftelle, 


Summa. 


Daß des Landes⸗Herrn Verrichtung in 
geiſtlichen Sachen nicht mit fid) bringe / 
“Daß er zugleich die geiſtlichen Aembter fuͤh⸗ 

re / ſondern vielmehr / daß er die oberſte 


Direction in dieſen Sachen habe. 


Darzu erfordert. wird: 1 Daß er ſolche 
: Dinge zur Snüge verfiches und 2. Daß 
er auch babey felbft goftsfürchtig ſey: 2. 
© Daß er treue Raͤthe und Diener darzu 
beftelle / nemlich/ ein Kirchen -Confifto- 
rium , welches alhier nach nöthigen mb» 
ftänden befchrieben wird / wie cs beſetzet 
werde / wer Dafür zu ftehen fchuldig/ was 
. für Sachen hinein gehören/ wie Die geiſt⸗ 
liche Gerichtbarkeit darinnen verführet 


werde. 
D G5 - cle 
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Welcher geſtalt Lnter-Confftoria oder geiſt⸗ 
fiche Gerichte beftelfet werden: Nach was 
für Geſetzen und Oronungen fid) die Con- 
Gitoria insgemein achten. 

Wie der Landes-Herr felbft hierbey perſoͤn⸗ 

lich bemühet fe. 0.7. oos 


GA dem vorhergehenden Capitel iſt gleichſam in 


e 


einer Summa kuͤrtzlich angezeiget/ wotinnen Dag 
hohe Obrigkeitliche Anfehen, Macht unb Botmaͤſ⸗ 
figkeit im Seiftlichen Regiment beftehe: Nunmehr 
ift noͤthig beysubringen/ wie fülches Regiment ges 
fuͤhret werde / da denn anfanglich su betrachten fute 


fallt: Was ber Lambes $ürft durch feine ſelbſt 


eigene Derfon bey diefem vornchmen Stůck 
feiner Kegirung gu thun pflege. - 

3. Was eines Th Man ent Unterrichs 
ooo tung fes im geiftlichen Kegiment. 
WMan befindet zwar (otoot in Heiliger Goͤttlicher 
Schrifft / als weltlichen Hiſtdrien / welcher geftalt in 
der erſten Zeit der Welt nicht ungervähnlich geweſen / 
bof ble oberſte Haͤupter eines ieden Geſchlechts / und 
voͤrderſt die Koͤnige und Fuͤrſten / das Prieſterliche 
Ambt / ſowol in der wahren Kirchen GOttes / ale 
beyhendnifchen aberglaͤubiſchen Voͤlckern felbft/ nes 
ben der Obrigkeitlichen und Koniglichen Hoheit ges 
brauchet big es hernachmals Durch das Mofaifche 
Geſetz auff Goͤttlichen Befehl abgefondert/ und in der 


Juͤdiſchen Policey zu der priefterfichen Ambis-Bers | 


| 


weni | 


richtung andere Perfonen beftellet worden. Nichts 
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weniger abit / wie roit oben gemelbet / die Auffſicht 
und oberfeitliche Behauptung des Kirchen⸗Weſens 
Dem Koͤnige obgelegen. Ob nun zwar in dev, Kir⸗ 
Chen Neuen Teitaments folehe Kevitifche Prieſter⸗ 
Schafft auffgehobenrund es ftheinet/das es eben nicht 
Flarlich verboten ſey / baf einer nicht zugleich ein Res 
Sent / unb ein Kirchetis Diener feyn koͤnne / ſo iſt es 
Doch ber Großwichtigkeit dieſer benderley Verrich⸗ 
tungen balber vor fichfelbft nicht müglich daß eine: 
erfor allen beyden cecbtoorfteben Funne. Maſſen 
Dannenhero nach der Gemonbeit der erften Chriſtli⸗ 

hen Rirhen/ja durch etlichmal gemachte allgemeine 
chluͤſſe ſehr geunbilliget worden / weñ cin weltficher- 
Herr zugleich des Kirchen⸗Ambts ſelbſt / oder hinge⸗ 
en ein Kirchen-Diener einer weltlichen Herrſchafft 
ich angemaßet / wiewol e$ nachmals uii ſchon langft 
dahin femmen/baf geiftliche Biſchoͤffe und Praͤla⸗ 
ten an vielen Orten zugleich groſſe und maͤchtige 
weltliche Fuͤrſtenthuͤmer beſitzen und verwalten 
auch darbey durch Drdnung der Reicheund Land 
gefchüiget und gebandhabet werden, Nach obigem 
Grunde aber fegenroir/daß ordentlicher Weiſe einem 
Landes⸗Herrnu nicht zuftehe/daß er felbft lehre prediz- 
ge / die Sacramenta reiche / uñ dergleichen eigentlicher 
Kirchen⸗Ambts⸗Verrichtung fid) anmafje. Damit 
er aber demjenigẽ / was wir in vorhergehendem Kap, 
feines hohen Ambts dißfalls zu ſeyn vermeldet / recht 
or ſeye / ſo erheiſchet die Nothdurfft / daß et gleichwol 
einen Verſtand und Wiſſenſchatzt darvon 
babe: Denn wie Fan und will er ſonſt von folchen 
wichtigen Dingen / welche der Menſchen Seeligkeit⸗ 
ÉD LS EUR 


J. 
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ST 
und Den Sorte 
. feinem Regiments⸗Weſen betreffen / urtheilen / ord⸗ 


aus Seiten Banks... os 
8 Dienftialfe das bocbfte unb befte im 


vett und ſchaffen / wo er der Ehriſtlichen Religion / der 
Kirchen⸗Grdnuug unb Gebraͤuche / und der Beſchaf⸗ 
fenheit feines Landes / in Kirchen⸗Sachen nicht zur 
"niae erfahren und kundig iſt. Schaͤmen fid) des 
rowegẽ Chriſtliche Landes⸗Herrn gat nicht / von Ju⸗ 


gend auffin dieſem Stück viel gia leſen / zu horen / und 


au; erfahren zund folgen hierinnen dem Goͤttlichen 
Gebot daß er vor zeiten den Fürften und Konigen 
eines ausertvehlten Volcks gethan/ baf fie nem⸗ 


lich das Geſet Gottes follen betrachten Tag 


und Nacht / das iſt / zum fleißigſten / als es müglich: 
Sie folgen, nach dem Exempel aller Chriſtlichen 
Könige und Potentaten / welche von ſich in ihren bf» 
ser Saͤtzungen und Patenten gefchrichen bas 


| 


a1 /5af 1 Xotffenftibajit und Derftande ber | 


Religion und Airchen ? Saden / tbregrófte 
Sorge und Mahe beffebe: Und ob gleich folche 


Wiſſenſchafft nicht auffs huchfte fan getrieben wers | 


den / wie etwan von Denenjenigen/ bie ihre gange 


Kebens-Zeit Datmit zubringen / fo fam Ded) die | 


—J— Nachricht / was zu Chriſtlichtr Religi⸗ 
on tib Glaubens⸗Bekaͤntuiß / guter Kirchen⸗Ord⸗ 
nung und Difciplin , nuͤtzlicher Anſtalt in Schulen / 
und in andern milden Sachen / aus denen daruͤber 
fo vielfältig verfaſſeten Schrifften / Ordnungen / und 
Auffſetzen / einem Regenten nicht ermangeln und 
iſt daruͤm Goͤttlicher Segen reichlich zu exwarten. 
DMEHTT gibt fein Gericht / Verſtand 
Amp MWeißheit/ in. folchen Dingen den ASnigen/ 

| Ä e 
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erläffet fie wiffen. die verborgene und heimlich⸗ 
Weißheit / er leitet ihre Hergen/und,erweifet fic) 7 
wie in einem ieden gläubigen en, alfo. nds 
vielmehr und Erafftiger in denen Perſonen der hohe 

Obrigkeiten / bie Dibfalls ihn. daruͤm antufren/ bie 
Weißheitvonihm bitten und folches hohen, Stücks 
ihrer Regierung halben forgfältig und fleißig (epn. . .. 


 Drechft blefet Wiffenfchafft und Erkundigung 7 
welche die Perſon des Landes⸗Fuͤrſten hey dicker il 
ter Verrichtung haben muß/ ge oͤret / und laͤſſet id 
nuͤtzlich ſpuͤren / auch fürnehmfich dre Tugend der 
G5 ortesfinche/davon wir ins gemein oben Bericht 
gethan. Denn obwol auch gottloſe boͤſe Regenten 
gar Ketzeriſche unb Abergläubige eine iſſen⸗ 
) 
d 


7 


afft von Ehriftlicher Religion und Kirchen⸗ Sa 

enbaben / und dahero / vole wir deſſen viel Exem⸗ 
pel finden? fich auch einer Botmaͤſigkeit gebrau⸗ 

chen / uñ ein anders verordnen koͤñen / ſo iſt doch Hands 

greifflich mit wie viel groͤſſerm Seegen unb Nutz 

der Land und Leute das geiſtliche Regiment gefuͤhret 

werde / wenn der Landes⸗Herr nicht allein ſolche 

Dinge berftebet  fondern auch mit wahrer Furcht 

Gottes in rechtfehaffener Treu und Froͤmmigkeil 

ſolche Sachen fuͤhret und dirigitet. 

Gleichwie wir oben-Cap.s. Andeutung gethan / 
wie / und aus was Urſachen der eie zu ſei⸗ 
ner weltlichen Regiments⸗Arbeit treue ätheund 
Diener haben muß: Alfo wiederhohfen wir folches 
auch hieher / und ift an deme/daß / wie zu ietztgedach⸗ 
ten weltlichen AGE. in Surfen 

$ uͤ⸗ 





es nen eine Math S bb | 

uͤmern und Landen eine Rath⸗ tuber von Care 
Yát Me den /alſo zu Verführung des Sub 
RMegiments ein Confiftorium von dein Landes 
Herrn geordnet iſt. vem don 
"c2 on Beitellung und Orbnung eines” 
0 9 86s dB l/Confiftori, LEES 
tty Beſchreibung eines folhen Beifklichen o⸗ 
Ber Rire; Contiftorit können wir allbier 
deſto Fürger gehen: Weil in den meiften gemeis 
nen Puncten e8 eben die Beſchaffenheit / wie bey der 
Rath⸗Stuhen oder. Cantzeley des Landes: Herrn/ 


bat/ nur daß im Confiftorjo neben etlichen Rechts⸗ 


Herſtaͤndigen Raͤthen ordentlich zauch etliche Geiſt⸗ 
liche zu Affefforen und Confiftorial-Rathen verord4 
met find. . Ihrer Qualitäten halben’ wie auch in der 
Ordnung unb Weife zu votiven/zu rathfchlagen / 
Schrifften zu verfaſſen / Vorträge zu thun / wird die 
Maſſe / wie bey der Cantzeley / gethaltenrun wie allbier 
Der Eantzlat / alſo dirig iret alldort ein Praͤſident oder 
Der oberſte Rath / und weltlicher Aſſeſſor im Namen 
Des Landes⸗Fuͤrſten: Zu. der Expedition ihrer 
Schlüffe»’Befcheide/ und andere Schriften wer⸗ 
Denihnen Secretarii, A &uarii und ‚Copiften/ gehal⸗ 
tenvibre Urkunden werden. abfonderlich verwahret / 

ie gebrauchen fic. eines Furklichen ‚oder Landesa 
herrlichen Confittorial-&iegels/und verrichten Die 
Unterfchrifften der Prafident oder ältefte Beyſi⸗ 
Ber des Confiftorii: Weil aud die Gefthaffte all⸗ 
da fo viel nicht / als bei der Megierung / auch theils 
der weltlichen Räthe zugleich Confiftoriales ſeyn / ſo 


wird ihre Zufammenkunfft nicht aller Orten m | 


mm 





$5 Andèrer Theft: : 8 283 
ſondern mehrentheils zwey⸗ oder dreymal in der 
Wochen gehalten. In einem ſolchen Conſiſtorio 
werden nun alle die Dinge / welche wir in vorherge⸗ 


hendem Capitel ſummariſch in gewiſſen Puncten 


vorgelegt / und zum theil in folgenden noch weiters 
eruͤhren werden / berathſchlaget und angeordnet. 
Weil denn ſolche po die Chriftliche Lehr auch 
bie Zucht unb Difciplin/ betreffen und alfo maͤnnig⸗ 
lich angehen: So iſtleicht zu ermeſſen / baf alfo alle 
Stande und Untertyanen dés Landes fid) der Ans 
ordnung und Botmaßigkeit des Confiftorii ,. als 
Shriftenunterwerffenmüffen:. Maßen fic aud) ein 
Landes-Herr felbft feines Chriſten⸗ Standes nicht 
unbillich su erinnern/ und in foldyen Sachen da ein 
Schrift bie Gemeinde / oder die,an berefelbenftatt in 
folchen Dingen vorgefeßet ſind / Gewiſſens halben zu 
feines Erbauung und Beſſerung / nad) Ausweiſung 
Goͤttlichen Worts / zu hoͤren fehuldig ift/ bie Erinnes 
ee Conſiſtorial · Rathe nicht auszuſchla⸗ 
gen hat. NS — j 
3. Don der Geiſtlichen Berichebarkeie - ; 
+ , . + des Conſiſtorii. , 
Inſonderheit aber wird in denen Confiftoriis aud 
Berrichtet und gefübvet die greiftlicbe Gerichtbar⸗ 
keit in allerhand ‚ftreitigen Fallen, welche in denen 
Sachen die ins Confiftorium geboren, fich ereig⸗ 
men, da denn die irrige Parteyen vorbefchieden/ ge 
Hoͤret / mit Befcheide verſchehen / auff bebürffenbat 
di durch etfiche gelinde Weges unb mafigt tres 
en; zum Gehorſam gebracht / oder an die weltliche . 
. Jurisdiction gut Execution gewieſen / pber a 
fofi . 9C 
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geiſtliche Kitchen⸗Cenſur / und endlich aat der Barııd 


angeordnet und alfo vielfältig eine Art-und Weiſe 
eines gerichtlichen Proceffes gehalten wird nur daß. 
dißfalls weil die Sachen gerneiniglich Feinen Vers 
zug leideny und der Leute Gbriftentbum oder Die 
heilige Ehe / oder milde Sachen unb das Armuth / 
betreffen / ohne Weitlaufftigkeit und ordentliche 
Rechts⸗Friſten / auff fehlechte und einfältige Erkun⸗ 
digung der Sachen verfahren wird. BE 

Nachdem aber. das Confiftorium in dahin⸗gehoͤ⸗ 


rigen Sachen bie oberfte Infpeétion bat, und Die. 


hoͤchſte Stelle im Lande (ft aber nicht — 
faͤllet / ohne Beyhuͤlffe anderer nachgeordneten Au 
fichten bero hohes Ambt mit rechtem Nachdruck zu 
uͤben / fo find in etlichen großen Fuͤrſtenthuͤmern ſol⸗ 
dherConliftorien mehr / als eines / zu finden / aud) wol 
etlichen Mi FH MM A agens getoiffe geiftlis 
tbe Unter-Confiftoria ober Ehe⸗Gerichte verſtattet. 
Zudem * nuͤtzlich / und in etlichen Orten ge⸗ 
braͤuchlich / daß auch hin und wieder im Lande / und 
in etlichen zuſammen⸗ geſchlagenen Doͤrffern und 
S nicht nur Special Superintendenten / 
ondern auch Geiſtliche Unter⸗Gerichte/ durch 
des Randes-Heren Befehl verordnet werden’ davor 
(ofthe Sachen, die fonft zwar ins Confiftorium 


gehören aber nicht anfangs: fo gar groß michtig | 


ind nachdencklich finds erft verhoͤret der Vergleich 
berſuchet oder was feine Entfcheidung bald haben 
Tan / abgeordnet und verfehaffer/ alfo; Daß das 
Confiftorium vieler Mühe in geringen Sachen 
überhoben / oder doch gründlich und — 


chen erſtrecket / affo liegtauch verleichen Dorf tige 


nr: Anderer beilo > - 
"fiy berichtet wird: Wie Denn aud) fouft bturCon- 


fiftorio die Ober⸗Auffſicht und: Direétion über die 

Unter⸗Gerichte gebübret/ und von diefen die Appel: 

lationes dahin gefchehen. — PER 

4. Don der Richefchnur und Norm der Graff? 
lien Obrigkeit. _ 


* Sonften wie toit oben gemeldet’ ba die Chriſt⸗ | 


lice Landes „Obrigkeit. ibre” gewiſſe Schrancken 
haͤlt / darinnen ſie ihre Anordnung in geiftlichen Sas 


keit ihrem Cofiftorio ob; und iſt denenſelben dißfaus 





ebenmaͤßig gewiſſe Norm und Maß gegeben bar? 


Men Anordnungen unb Beſcheide ficb vicbtert 
muͤſſen. Denn ii Sachen / [o die Chriſtliche Reli⸗ 
Sion und Lehre betreffen/ hält ſich baffélbez tvie bits 
lich / nach der Rich eſchnur des Worts Gottes⸗ 
und derer daraus verfaſſeten ſymboliſchen Buͤcher 


oder Confefionen, An auſſerlichen Dingen / die 


Kirchen⸗Gebrauche und Ceremonien / den aͤuſſerli⸗ 
hen Gottes⸗Dienſt / die Schulen unb Hoſpualien 
belangende / nach der rue. Sue 
Den/Confiftorial. Schul⸗ und dergleichen Övdnung 

auch Ehriftlichen und loͤblichen Gewonheiten der 


Laͤnder / infonderbeit aud) nad) denen Verträgen, 


Die etwa zroifchen denen benachbarten Landes: Serre 
fdafften/ ober mit den Ständen des Landes auffge- 
richtet find. In Ehe⸗Sachen nach den natürlich au 
Goͤttlichen /Kaͤyſerlichen und fanbzübliden Rech⸗ 
ten/vernünfftigen Meynungen ber Chriſtüchen Theo, 
logen / und bewaͤhrten Exempeln anderer Recht⸗ 
glaubigen Dexter, - À hr A AE des 
Qoi eO" 
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Wie denn auch in Fällen die aus dem: weltlichen 
Met zum theil entſchieden werden muͤſſen / glei⸗ 
cher Geſtalt auff daſſelbe zumal wie es in ſolchen 
Dingen der loͤbliche Gebrauch mit ſich bringet / ge⸗ 
ſehen wird. às Q0no nM B 


5. Von Anordnung in fEreitigen und andern 

Faͤllen / durch Nath der Beifklichen. in eia 
.. Aen Synodo verfamler. . UY 

era aber bie Zeiten und Läuffte manchen 
pe L'an Tag bringen, darauff man vorhero nicht ges 

acht/ die Difciplin auch immer mehr und mehr fais 
fet; und falfche Lehre und Meynungen fürkommens 
Dadurch bie Kirche GOttes zerruͤttet wirds fo pfleget 
ber Landesahett mit feinem Confiftorio defto fotge 
famer und fleißiger zu ſeyn über. beu alten wohlbe⸗ 
dachten Drdnungen-nicht allein zu halten fondern 
auch auff fernere gute Anftalten zu gedencken / da 
denn nach Art und Anleitung der alten Chriftlichen 


Erempel in etlichen Orten gewoͤhnlich / und mit us . 


einzufühten/ daß bie verftändigften und erfahinften 
Kirchen Dienerrauff Verfügung der Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Obrigkeit zufammen geforbert/ ein Synodus 


Sebalten/ mit ihnen überdenen entftanbenen Faß 
en und bedencklichen Fragen Chriſtliche Berath⸗ 


ſchlagung vorgenommen, ein Schluß gemacht, und 
L denn dem Landes-Furften gu feiner Erfehung/auch. 
- ferner. Grinnerung der. approbation , fürgetragen 
wird dadenn ſolche Synodal⸗Schluͤſſe wenigerg 
nicht/ als andere Drdnungen im Lande in adt. ges, 
nommen werden muffen, ER 


CIO Ae DSC men 0 — 


zu 


— — — — — — 
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6. Des Landes⸗Herrneigene Verrichtung 
bey bem Conſiſtorio. 


Utt Ber diefem alſo geordneten Confiftorto roit 


nun des Landes-Herin perſoͤnliche Bewmuͤhung we⸗ 
nigers nicht / als bey ber Regierung ‘in weltlichen 


Sachen erheiſchet / um fo vielmehr / weil dieſes wie 


fon mehrmals angezeiget / ſolche hohe und trefflicha 
inge betrifft. Sft demnach hierzu nach feiner Maſ⸗ 
- wiederholen alles dasjenige tas wir oben port 
es. Landes⸗ Fürften Ambt und per(onticben Vera 


Achtung in weltlichen Regierungs⸗ Geſchaͤfften er⸗ 


ánnert/unb laͤufft dahinaus / daß er nicht allein diefen 
Geiſtlichen und Kirchen⸗Regiments⸗Sachen / nach 
dem Zuftande feiner Lande, dißfalls ſich ſtets erkun⸗ 
digen ſondern auch / daß das Confiftorium: inffeineng 
rechten Lauff und Ordnung bleibe / fleißige Auffſicht 


hat / darinnen ſelbſt gum. oͤfftern in wichtigen Sa⸗ 


chen proponiret / uͤmfraget / Schluß machet / oder 
ihm ſolche vorhero / ehe fie zum endlichen Beſcheid 
«mb Erledigung gedeyen / vortragen laffetrbauptfachs 
Siche Anordnung ſelbſt vollentziehet uf unterſchreibet⸗ 


in woichtigen Dingen andere Perſonen von ſeinen 


äthen/ oder aud) erſahrne Theologen / weiters zu 
Rathe ziehet / und was dißfalls mehr nach Anleitung 


deſſen was oben gedacht / von ihme geſchehen Fany 
unb das ihme dergeſtait obliegende hohe Biſchoͤffli⸗ 
she Recht erfordert. 


— cils. "M CaAruT--XIII. ; y , x | 
Von Beſtellung und Befchaffenheif der 
EE. bu. Kirchen Aembter. Eu 
| yim: 
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Den dieſem nothwendigen Stürf. des Kir- 
chen⸗Regiments werden vier Haupt Um: 
ſtande insgemein betrachtet/als: … ^. 
Die rechte Göttliche Einſetzung des Ríte 
Ichen⸗oder Predigt⸗ Amts. 2: Die Anwei | 
à-füng ſolches Amts an einegemwiffeDerfony || 
".gpelches durch die Ordination geſchiehet 
3. Die Beftellung einer Perſon zu einem 
gewiſſen Pfarr Dienſt / welches das Jus 
atronatus heiſſet / und dergleichen. 4. Die 
.. Confirmation und Einfuͤhrung des Pfar⸗ 
rers: Bey ieden wird angezeiget / was 
darbey ſo wohl der hohen Obrigkeit / als 
andern Perſonen zukommet. 
Ferner wird auch gehandelt von der Be⸗ 

x faffenbeit oder Unterſcheid ber Kirchen⸗ 

Wie es damit von Alters hero und noch be⸗ 
wandt ſey / infonderheit vom Ambt eines 
Geiſtlichen Biſchoffs und Superintenden⸗ 
ten und feiner Nachgeordneten. 


88 Beſtellung des heiligen Predig⸗ Amts / und 
alle daruͤber vorgehende Anordnung / iſt eine 
ber wichtigſten Verrichtungen ber "hohen, Fa d 
— Ope e uid d (g^ | 


N 





EM derofelben beftellten géiftlichen Con- 
ftorii/maffen wir im v. Cap. ſolches vor den dritten 
Haupt⸗ Punet der Obrigkeitlichen Befuͤgnuͤß in geifts 
lichen Sachen geſetzet. Damit aber in dieſein Stck 
nothdürfftiger und gruͤndlicher Bericht / nach der 
Meynung der Evangeliſchen Kirchen / in der Kürke 
und Einfalt erſtattet werde: So ift zu wiffen auch 
aniegtzgedachtem Orte Fürslich angedeutet daß bey 
der Beftellung der Kirchen» 9femter diefer Hier Um⸗ 
fiande ober Verrichtungen wohl zu unterſcheiden. 

‚1. Beſtellung der Aachen Alemmenr find vier 
Umſtaͤnde wohl in acht zunehmen. 
Als Erſtlich A AE des Dre 
bigamte ju Berkindigung des Heil. Worts Got 
gesund Darreichung der Heil, Sacramentenz wels 
tbe von Gott ben Allmächtigen berfbmmet und das 
bere mit guten Gewiſſen nicht geändert/noch Durch 
menfchliche Satzung verboten werden kan / daß ein 


beſtellter Prediger nicht ſolte GOttes Wort predis 


gen / noch die Sacrgmenta adminiftriren / oder bate 
nnnen eine andere Weiſe brauchen / als in dem Wort 
ttes klaͤrlich offenbahret iſt Und in ſolcher Bes 
trachtung find die Kirchen + Diener als GDttess 
Diener / und in folchem ihrem Hauptwerck der 
menfchlihen Bormäßigkeit echtstvegen nicht uns 
terworffen / ob fie gleich Darüber unbefügte Gewalt 
und Berfolgung von ungläubigen oder gottlofen O⸗ 
brigkeiten leiden und ausfteben/ unb fid) dartviders 


. «ls Gedultigen / nicht fegen Tonnen : Dahero wird 


auch in diefem Stuͤck / in denen Éandes-und Kirchen⸗ 
Ordnungen anders nichts verſehen / als daß die 
nid E Pfar⸗ 


i | 
299^; Teutſchen Süc(ten Citatio soon | 
done und Siren Diener, bey folchem ihrem 

mt / zu Treu / Fleiß und guter Ordnung angclettet/ | 
und darbey beſchuͤtzet und gehand habet werden / alſo 
ber Predigt Goͤttliches Worts / und Gebrauch dé | 
H. Sacramenten / alle Sorberung und Hinwegraͤu⸗ 
mung der Hinderniſſe wiederfahre. es 
2. Die Ordination. | 


t 
4 


Das andere ſo hierbey vorfället / iſt di Anwei⸗ 


fung dieſes hoben Amts / an eine gewiffe Pers 


fon/ oder. daß eim Menſch durch eine gewiſſe 


Bezeigung / vor einen ſolchen / der Macht habe zu 
lehren und zu predigen / auch die Sacramenta aus⸗ 


zutheilen / erkllaͤre werde: Solches geſchicht nun / in 


Dem der Allmaͤchtige GOTT durch Mittel bandelts 
und. der unmittelbare Beruff im Neuen Teſtament 
allein den heiligen Apoſteln und Juͤngern wieder⸗ 





fahren’ durch die ubralte von den Apoſtoli⸗ 
ſchen Zeiten‘ hergebrachte Ordination , welche | 


von andern Kirchens Dienern gefchicht / und das 
durch einer Cbriftlichen gefchickten Perfon Mache 


md Fug gegeben wird: ihr Amts wie vor gemeldet | 
zu verrichten. . Ob e8 gleich nun fheinet/ als obdie | 


Wahl ober SSeftellung an einem gewiffen Drt vor⸗ 
her. gehen, oder bod) bald folgen muͤſſe toie es denn 
noͤthiger Urſachen halben alfo gehalten wird / ſo gehet 
doch die Chriſtliche Ordination‘ eigentlich auff die 
Perſon bes Kirchen⸗Dieners / unb machet ibnin ſei⸗ 
nem Amt faͤhig / ob er gleich darnach an einen ans 
dern Ort kaͤme ober auſſer demſelben auff zulaßi⸗ 
ge Weiſe fein Amt verrichtete. Dieſe Stück laͤſt 
zwar die Landes/Obrigkeit / und das Conſiſtorium⸗ 


haupe 


m — — — — 


= — > — — — — — 
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hauptſaͤchlich aud) in feinem Stande beruhen 7 voie 
fich folcher aus G.Ottes Wort, und Chriſtlicher altes 
Gewonheit / ergiebet/ gleichwol aber wird in denen 
Kirchen⸗Ordnungen / der Nothdurfft und Umbſtaͤn⸗ 
den der Sachen nach / nuͤtzliche Vorſehung gethan / 
wie einer / der zum Predigambt ordınirgt zu werden 
begehret / vorher vondemConfiftorio. mitZuziehung 
noch mehrer Kirchen⸗Diener in dem Wort Gottes 
Altes und Neuen Teſtaments / Chriſtlichen Slauz 


bens⸗Bekeñtniß / unb Symboliſchen Buͤchern / ftreis - 
tigen Religions⸗Artieuln / Grund⸗Sprachen der 


Heil. Schrifft / in Gewiſſens⸗Fragen / und derglei⸗ 
chen / examiniret und erforſchet / mit einer Predigt zu 
Erkundigung ſeiner Gaben / gehoͤret / ſeines Lebens 
und Wandels halben Zeugniß und Nachricht einge⸗ 
nommen. Denn auch / wenn vorhero ihme ein gewiſ⸗ 
fer Kirchen⸗Dienſt (darvon wir hernach reden wer⸗ 
den) anvertrauet / der Chriſtlichen Gemeinde oͤffent⸗ 
lich vorgeſtellet / Chriſtliche Vermahnung an ihn ges 


than / die Haͤnde durch die vornehmſten Kirchendie⸗ 


ner des Orts auff ibn geleget / und über ibn gebetetz 


auch Segen und Gedeyen gewuͤnſchet / und deſſen 


allen ein ſchrifftliches Zeugnuͤß ibme zugeſtellet wera 
den ſoll. | 


3. Die Beftellungan einem gewiſſen Ort. 


Das dritte/ fo albier zu mercken / ift die Beſtel⸗ | 


lung einer Per ſon / die zum Predig⸗ Ambt geſchickt / 
und entweder ſchon ordiniret/ oder deſſen verſichert 
iſt / zu einer gewiſſen Pfarr/ oder in cine gewiſſe 
Gemeinde / Stadt ee edi ini 
— 2 ie 
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die Elefion , Pfarrfag / Jus! Patronatus, Ait 
chen · Beſtellung / Beruffung / Collatur, Pfarrs 
Sehn / und ſo fortan / pfleget genennet zu werden. 
Nun iſt es zwar an fi) ſelbſt natuͤrlichen unb. Goͤtt⸗ 
lichen Rechten gemaͤß / daß iede Chriſtliche Gemeinde 
Macht habe / ihr einen Seelſorger und Kirchen⸗ 
Diener durch gemeine Wahl / Einſtimmung und 
Beruffung anzunehmen. Weil aber gleichwol bie 
Art und Weiſe in GOttes Wort foͤrmlich nicht fürs 
geſchrieben / ſo bleibt es dannenhero billich iedes 
Orts bey der Gewonheit / die von Alters hero auff⸗ 
kommen / als daß etlicher Orten die weltliche hohe 
Obrigkeiten allein/ etlicher Orten die Kir chen⸗ 
Diener unb Biſchoͤffe / anderswo auch wol die Un⸗ 
rer⸗Obrigkeiten / oder aud) Privat⸗Perſonen / 
dieſe Wahl / Benennung und Beruffung einer Per⸗ 
ſon zum Predig⸗Ambt an dieſem oder jenem Ort 
verrichten. Denn weil von der Zeit der erſten Kirchen 
bet; dißfals viel unterſchiedene Arten nnd Weiſen 
der Pfarr⸗Beſtellungen gefunden werden / auch dar⸗ 
fiber viel Streit unb Irrungen ſich erhoben, fo iſt es 
doch bey ſolcher Bewandniß das ſicherſte / daß es 
bey ieden Orts alter Gewonheit gelaffen/ und Feine 
Nothwendigkeit erzwungen werde / daß die Gemein⸗ 
den allein / oder die weltliche Obrigkeit / oder auch alle 
drey zugleich / dieſe Wahl und Benennug verrich⸗ 
few. Denn es wird der Kirchen GOttes dißfals 
kein Schade geſchehen / wenn nur das erſte und an⸗ 
dere Stuͤck / ſo wir vorher geſetzet / vet in acht ges 
nommen wird / darzu Denn die guten Ordnungen / 
welche die hohe Obrigkeiten hierinnen — 
merde 
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mercklich dienen. Sonderlich aber. fE dieſes gantz 
Chriſtlich / und in wohlbeſtellten Kirchen⸗Weſen ge⸗ 
woͤhnlich / daß / obwol die Pfarr⸗Beſtellung an ſich 
ſelbſt nicht in den Stimmen oder Wahl der Gemein⸗ 
de beſtehet / ſondern ſolche Benennung die Obrig⸗ 
keiten oder Privat⸗Leute haben / dennoch uͤber der 
vorgeſchlagenen Perſon / die Gemeinde des Orts ver⸗ 
nommen / und ihnen zugelaſſen wird / ob ſie an dem 
Kirchendiener / der ihnen fuͤrgeſtellet worden / ſeiner 
Lehr / Ambt / Gaben oder Lebens halben / etwas wich⸗ 
tiges zu bedencken oder zu erinnern haͤtten / auch da ſie 
erhebliche Mängel und Urſachen anzeigen koͤnnen / 
denenſelben vorgebauet / oder eine andere tuͤchtige 
Perſon ihnen fürgefeset wird. — 
Won dieſen allen iſt in denen Kirchen⸗Ordnun⸗ 
gen Der Augſpurgiſchen Confeſſions Verwandten 
Neichs⸗Stande Chriſtliche und ſtattliche Verfaſ⸗ 
‘fung zu finden / und darinnen umbſtaͤndlich enthal⸗ 
ten / wie zu einem Kirchendienſt der Collator oder 
Patron ber Pfarr / oder da ſolches Recht dem Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten / oder deſſen Aemtern / ſelbſt zuſtuͤnde / das 
Confiftoritim felbft/ eineChriftliche/gelehrte und ges 
ſchickte Perfon vorſchlagen / mie fie babe ben Wuͤr⸗ 
Digften vorziehen / feinen andern Nefpectz als die 
Wolfahrt des Kirchen⸗Spiels / vor Augen haben / 
den Nominirten vorhero beylaufftig erforſchen mit 
einer Predigt⸗hoͤren / ſo dann eine Prob⸗Predigt an 
dem Ort / dahin er vorgeſchlagen wird / thun faffens 
Die Gemeinde in oͤffenticher Verſammlung daruͤber 
vernehmen / und im fall ſie mit der fuͤrgeſchlagenen 
Perſon Lehr und Wandel N frieden oder. dk = 
; 3 | (0? 
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hebliches darwider einzumenden/ ime fo dann von 
‘Dem Patrono die Vocation oder fhrifftlichen Beruff 
aushaͤndigen / unb ferner / wo er nicht vorhero im 
Predigamt begriffen/das ordentliche Examen fo vor 
"Der Ordination: nothig ift; mit ihme anſtellen / endlich 
auch die Ordination werckſtellig machen laſſen ſollen. 
4. Die Confirmation und *Einrübrung.. 
XEndlich / und sum vierten/ fallet bey der Pfarr⸗ 
Beſtellung vor die Confirmation und Beſtaͤtt⸗ 
guntgg / welche nad) bem Gebrauch der ubraften Sei» 
gender hohen Landes⸗Obrigkeit jufbmmet/ unb fob 
get aus derfelben fürnemlich.diefes/ daß darauff der 
farver oder Seelforger unter bem Schuß und Abs 
feben der hohen Obrigkeit fein Amt oͤffentlich verrichs 
ten / feine Befoldung empfahenz feine Freyheiten und 
AImmunitaten genieffen/ aud) ohne Boriviffen und | 
: Anordnung derfelben an ſolchem feinem Ambt nicht 
gehindert nod) weniger darvon verftoßenund entfes 
: ger werden Fan. + | 
5. Gewoͤhnlicher Proceß der Pfarr⸗Beſtellung 
wo. eber Veränderung. | | 
Ind den meiſten Landen wenn die vorige Puncten | 
ihre Nichtigkeit haben, fo wird guforderft der neue | 
Pfarrer oder Kirchen⸗Diener in dem Fürftl.Con- | 
'fiftorio mit einem Coͤrperlichen Eyde verpflichtet | 
! Bem Landes-Fürftenyund deffen € onfiftorio: gebots | 
ifaurunb gewaͤrtig zu ſeyn / fodann feinem Amt recht⸗ 
ſchaffen fuͤrzuſtehen / auch ein Chriſtliches erbares Les 
ben zu fuͤhren / darauff wird ihm eine Confirmation 
und Beſtaͤtigungs⸗Brieff unter des Landes⸗Herrn 
Namen und Siegel auffgeſetzet / darinnen venit 
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dung reichen / und die Unter⸗Obrigkeiten und Colla. 


rorn ibn dabey / naͤchſt dem Landes⸗Herrn / erhal⸗ 


** vs 
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daß Gididepfarrte des Orts üt ihren Pfarrern 
eelſorger ehren und refpeétiren/ feine Beſol⸗ 


ten und fehügen ſollen / darauff geſchicht die oͤffentli⸗ 


che Einfuͤhrung / Introduction und Inauguration, 


durch ben oberſten Pfarrer oder General⸗Superin⸗ 


tendenten des Fuͤrſtenthums / oder wem es etwa das 


Confiftorrum nad) Gelegenheit ſonſt aufftraͤgt / das 
Bey wird ſolche Confirmation oͤffentlich vor der Ge⸗ 
meinde nach gehaltener Predigt abgeleſen / auch nuͤtz⸗ 
liche Vermahnung an dieſelbe und den Pfarrer 
gethan: Hiernaͤchſt ihm auch das Pfarr⸗Haus / und 
deſſen Zugehoͤrung / die Verzeichniß und Urkunde uͤ⸗ 
ber die Beſoldung / und dergleichen / ausgeantwor⸗ 
tet werden. Wie ſolches alles die Umbſtaͤnde der 
Ordnungen / und Chriſtlichen Gewonheiten / unters 
chiedlich mit ſich bringen: So iſt auch gewiſſe Vor⸗ 
ehung gethan / aus was Urſachen / und wie nach reif⸗ 
er Erkeñtniß des Confiltorii, und nicht aud eigenen 
Willen der Eingepfarrten oder Pfarr⸗Lehen⸗Her⸗ 
ten ein Kirchen⸗Diener / wegen ſtraͤflicher Bezei⸗ 
gung in ſeinem Ambt / nach Gelegenheit des Verbre⸗ 
chens / entweder an einen andern Ort zu ſetzen / oder 
ſeines Ambts gar zu erlaſſen / oder ihm in ſeinem Al⸗ 
ter und Schwachheit ein Helffer und Subftitut zu 
ordnen / wie er und feine Witben uñWaͤiſen in Noth 
und Armuth zu verſorgen / und wie in ſolchen Faͤllen 
ordentlich und Chriſtlich zu handeln ſey / auch was 
ihnen fuͤr Freyheiten aller perſoͤnlichen Beſchwerden / 
vor Ehren⸗ Stellen und anders / gegoͤnnet feyen. 
- : : T 4 9, Bon 
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6. Von dem lincerfbcid der Rirchen-Kamte 


E 


. ,, unb beffen Urfprung. | 

- Sftetbftoiefem ift nuti auch von dem Unterſcheid 
und Ordnung ber Kirchen» 2lemter zu reden. 
Denn man findet in der goͤttlichen Schrifft Neuen 
Teſtaments / daß ſchon bey der Apo ſteledeiten zwey⸗ 
erley Aemter bey dem Kirchen⸗Weſen uͤblich ge⸗ 
weſen. Denn bie Apoſtel und Ginger des HErrn 
haben gelehret und geprediget / auch die Sacramen⸗ 
ta ad miniftrrret/ andere find der Einſamlung der 
Cbrifilihen Almofen Damit im Anfang der Chris 
ſtenheit viel zu thun geweſen / und anderer Verrich⸗ 
tung fuͤrgeſetzet geweſen / welche man Diacanos ge⸗ 
nennet / wiewol heut zu Tage bey unfernKicchen diefer 
Name aud) einem Prediger / der nicht der erſte oder 
vornehmſte eines Orts ift gegeben / und die Verrich⸗ 
tung bey den Allmoſen / welche zu ſelbiger Zeit vortref⸗ 


lichen geiſtreichen Leuten anvertrauet worden / iers 


etlichen aus ber Gemeinde / als Altar⸗ Leuten / Riva 


chen⸗ und Kaſten⸗Vorſtehern / und den Kirchnern o⸗ 


€ 


der Kuͤſtern faſt zuko mmet. Uber dif fan man aus etlis | 


en Orten derApoftolifhen Schrifften / ſo wol auch 


denen alteften Rirchen: Scribenten/ abnebmen/daë | 


noch zu / oder doch alfobald nach den Zeiten der Heil. 


Apoſtel in denen Kirchen⸗ Aemtern ein Vorzug und | 
Drdnung geweſen / daß über etliche Prediger un Rire | 


chen-Diener einer Stadt oder Bezircks / einer aug 


Ihrem Mittel der Begabtefte und Erfahrnefteszum | 
Aufffeher / ober woie tirs nach dem Griechiſhen 
Wort nennen Bifchoff erwehlet und fürgefeget | 
worden / deſſen Auffſicht füvnemlich dahin gangen 


daß 
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daß er die andern Kirchen ^ Diener zu fleißiger Ver⸗ 
richtung ihres Amts ermahnet und aͤngewieſen: Ih⸗ 
nen in ſchweren Fällen Nat ertheilet / oder eine Ver⸗ 


amlung aller ſeiner anbefohlenen geiſtlichen Bruͤ⸗ 
er und Amts⸗genoſſen gehalten / und einen Schluß 
gemacht / die geringen Kirchen⸗ Dienſte beſtellet bey 
der Ordination der Prediger die Direction und das 
Wort gefuͤhret / und dergleichen. Und wird dafuͤr ges 
halten / daß die erſten Biſchoͤffe un Durch Apoſtel ſelbſt 
beſtellet / und die andern durch die famptliche Kir⸗ 
chen- Diener iedes Orts / auch wohl die Aelteften und 
PA Lee, enaus der Gemeinde gewehlet worden. 
ach der Zeit als die Kayfer und Kunige zur 
Ehriftlichen Religion getteten haben diefe Biſchoͤf⸗ 
fe. /. welche unter heydniſchen Obrigkeiten fid) ſehr 
demuͤthigen / und bloß das geiftliche 9(mt / fonder eis 
niges weltlichesAnfehen / führen müffen / etwas 
mehr Ehreund Authoritát erlanget / die Chriſtliche 
SPotentaten haben ihnen viel Benftand geleiſtet / und 
es Dabin gerichtet daß fie mit mebrem- Einfoms 
men / Ehren⸗Stand / und einer getoiffen Bothmaͤßig⸗ 
keit verfehen auch ‚über etliche Biſchoͤffe wieder⸗ 
imb Ertz⸗Biſchoͤffe / unb oberfte Aufffeher mit 
mehrer-Auchorirätverordnet worden. Nachfolg⸗ 
lid) es dahin gedichen / daß fie iemebr und mehr 
anſehnlich und mächtig worden / und die andere 
Kiechen-Diener altzufehr gedrucket / daß darüber 
fon vor fangen Zeiten viel geklaget / und wider did 
Biſchoͤffliche Macht / ja wider das Amt ſelbſt / als 
ob cà unnoͤthig / unb in GOttes Wort/ unb bet ab 
tenKirchen Gebrauch nicht me ware 7 gat 
| j 984 
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geftritten worden daran fich aber bie Bifchoffe we⸗ 


vig getebret/fonbern vielmehrimer bober geſtiegen / 


und. fonderlich in dem Roͤmiſchen Reich unter den 


Schirm bes Romifchen Biſchoffs ober Pabfts der 
fid) einer oberften Botmaͤßigkeit über alle die andern 
angemaffet/fich auch der weltlichenoberjten Gewalt 
des. Roͤmiſchen Käyfers widerſetzet aid) endlich 


Davon gar lof und fre» gemacht / zu groſſen weltlichen‘ 


P und Regenten worden / wie folhes aus den 
iftorien voriger Zeiten und denen noch für Aus 
gen ftehenden Exempeln Teutfches Landes am Tas 
geift : Jetzunder zu gefehtveigen/ mas groſſe Zerrütz 
fung/&mporung und Kriege über de Wahl und Bez 
ftatigung folcher Bifchuffe bin und wieder entftans 
ben/in dem Darüber bald der gemeine Päbel/ bald 
Die Geiftlidyen des Biſtthums / oder der Die- 
ces , (wie der Bezirck / daruber ein Bifthoff verord⸗ 
net ift / genennetwird / bald nur etliche feine nechfte 
Zugeordnete/die nad) der Zeit Canonici,Collegiati, 
Dom ⸗ und Capitel »Herren genennet worden / fuͤr⸗ 
nemlich aber die Kaͤyſer und Koͤnige / und denn 
‚anders Theils die Paͤbſte gegen einander geſtrit⸗ 
ten/und folches Necht zu fich ziehen voollen. — ^ 


», Don der Befchaffenbeie diefes Unterfcheis 
des in den Ævangelifthen Kirchen. 

Bey Zeiten der Reformation in Religions: Saz 

chen / welchein vorigem Secolo in Teutfchland vor⸗ 


gangeu ift diefe Bifchöffliche Gewalt unteranderir | 


eine groffe Urfache der Klagen und Beſchwerun⸗ 
gen / auch der vorgenommenen one 


C 
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alſo gar / baf etliche Dexter und Landſchafften die 
vom Gehorſam des Roͤmiſchen Stuhls fid) entzogen / 

nicht allein den Biſchoͤfflichen Namen / ſondern auch 

das Ambt gar abgeſchafft / die Lehrer und Prediger 
alle in gleiche Wurden geſetzet und eine andere Art 

‚eines geiftlichen Regiments oder 1nfpection durcÿ 

Bufammen: Drdnung vieler geiftlicher und weltli⸗ 
cher Perfonen beftellet; anderswo bat man den Sie. 
tul und Anfehen der Biſchoͤffe gelaſſen doch ihre 

Macht und Einkünffte sièmlich eingezogen / und ihr 

Ambt wieder bauptfachlich auff bie vorigen Zeiten 

„eingerichtet/ unb bie i&o ermeldte Aut des Prieſterli⸗ 

chen Regiments nicht für rathfam gehalten. 


: Sn ben meiften Landen der Chur⸗ und Fuͤrſten / 
: welche dDerAugfpurgifchen Conteffion zugethan finds 
ift Durch weiſe und vernünftige Berathfchlagung der 
Nahme der Biſchoͤffe / ob er gleich an fid felbft nut 
ſo viel / als ein Aufffeher heiſſet bey bem Kirchenwe⸗ 
‚fen zu Verhuͤtung des Anlafles zu voriger Sobeits 
auch der bofen Nachrede, der man fid) ber Widerfas 
- cher halben beforget/ unterfaffen, gleichwol aber der 
- Unterfcheid der Kirchen⸗Aembter behalten worden / 
aulſo daß in Orten/ wo mehr als ein Prediger, vons 
noͤthen geweſen / einer infonderheit ein Pfarrers die 
andern aber Diaconi oder Eapellane genannt, unb 
; em Pfarrer der Vorſitz / aud) eine gewiſſe Infpe- 
: Étion über die andern, gegeben worden. 


: $ Yon Beſtellung und Ambt der Superine 
ino | sendenten. NF qb 


( 
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Weiters bát mar uͤber etliche Pfarrer citer Su⸗ 
perintendenten / und in einem Lande / da deren nach 
Anzʒahl der Oerter / etliche ſeyn muͤſſen einen Gene 
ral⸗Superintendenten beſtellet / in Auſehung deſſen 
Die andere Auffſeher oder Superintendenten / Specia⸗ 
les oder Adjunéti des Oberſten / oder auch Decani, 
wie es jedes Otts gebrauchlich / aetennet werden. 
Und zwar werden ſolche Superintendenten don der 
hohen Obrigkeit und deren Confiftorio, bernffen 
und verordnet/ welches denn don der Biſchoͤfflichen 
Macht und Hoheit Derfieuft / davon sben gemel⸗ 
Det / alſo / daß wenn gleich bie Unter» Obrigkeiten 
im Lande fonft Pfarrern zu beftellen haben / fie doch 
beftocgen feine Superintendenten ordnen Fonnen/ 
v? fer denn folches ihnen abfonderlich on der Lanz 
des: Fürftlichen 20e vergbnnet und nachgelaf 
fen. Ron dem Ambt der Special- Superintens 
Denten oder Adjundtenv wie auch des General us 
‚perintendenten/ welches beydes eine Auffficht über 
‚Die untergebene Geiftlichen/und Deren Ambt / Leben 
und Wandel / insgemein auff fich hats ift in denen 
in Druck gefertigten. Kirchen: Drdnungen unters 
ſchiedlicher Länder / auch in fonderbaren ausfuͤhrli⸗ 
chen-Inftradtioneny Chriſtliche Werfehung zu fins 
den: Wie die Speciales oder Adjunéti, ieder ín 
feinem anbefob(eneiti Bezirek / darauff fehen follen/ 
daß Die reine Lehr + fart der Chrijtlichen Kirchen, 
Drdnung erhalten / Einigkeit zwiſchen Den Kirchen, 
Dienern und Pfarr-Kindern gepflanget / den ent 


mage ——— -- 


ſtehenden Irrungen guͤtlich vorgebauet das Amibt | 
mit rechtem Fleiß getrieben / und von allen wichtigen 


Din⸗ 
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ODingen erſtlich an die Special: folgends buttb piefe 
an ben Generali @uperintendenter berichtet werde / 
hierzu find fie dahin ferner gewieſen / richtige Bücher 
und Verzeichniß der Nabmen ihrer Infpection bey 
fohlenen Sirene und Schub Diener/ der Kirchen» 


Pfarr⸗ und Schulen⸗Einkommen / Stem der No⸗ 


bilien / auch der Anzahl der eingepfarrten Seelen zu 
halten / und dem General⸗Superintendenten zu 
fenden. Jeder (oil auch: dffters in feiner anbefohs 
fenen Infpe&ion vifitiven/ unb nad) obigen Dins 
gen / toic ſich etwa bie Pfarr⸗Kinder in ihrem Leben 
und: Wandel’ und infonberbeit gegen ihren Seel 
forger” unb Diefer hingegen bey denenfelben halte 
unb bezeige / Nachfrage haben: in leichten Fällen gu» 
te Anſtalt machen die wichtigen aberıberichten/ bey 
orfallenbet Kranckheit oder Hinderniß der Rirchens 
Diener / die Interims-Beftellung des Gottesdienr 
ftes/ durch Die benachbarte Pfarrer / anordnen, die 
Todes-Fälle der Kirchen und Schul Diener dem 
General: Superintendenten umb fürderlicher Bes 
ſtellung willen / umbftandlich anzeigen und / wie 
"eben erwähnt z eine gewifle geiftliche Gerichtbars 
Feitmeben den weltlichen Beambten führen und 
verwalten. 2 2 
Zu deſſen allen fteifferer Handhabung find uber 
das Die Beambten und Berichtes Verwalter 
in den Kirchen⸗ und Landes⸗Ordnungen 
‚ bin und, wieder dahin angewieſen / wie fie ifa 
ves Orts den Kirchen »Ylembtern und infonders 
beitden Superintendentenund Adjundten die huͤlff⸗ 
liche Hand. bieten z. und mit Gebrauch der 
te iden 
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lichen Gerichtbarkeit gute Ordnung in Kirchen⸗Sa⸗ 
then erhalten belffen ſollen allermaßen ber Landess 
Herr in wichtigen Fallen vor ſich / und durch feine 
— SRatbeunb SRegitung/ bey dem Confiftorio, und 
bem Amt des General Superintendenten / dergleis 
‚hen aud) zu tbun pfleget. : 2 ; 
9. Dom Ambt des General⸗Superinten⸗ 
denten. 
Was ſonſt des ist gedachten General⸗Superin⸗ 
tendenten Ambts⸗Verrichtung dißfals befanget4 
denn fo fern er / wie an den meiſten Orten gebrauch⸗ 
lich ein &(TefT»r des -Confiftorii - oder ein Pfarrer 
bet Stadt iſt / erſcheinet feine Verrichtung aus dem 
gemeinen Bericht / Der in obigen hieruͤber geſchehen:) 
So iſt dieſelbe gleicher Geſtalt in denen Ordnungen 
und ſonderbaren Inſtruetlonen abgefaſſet / und was 
wegen der Lehre / Leben und Ambt der Prediger ein 
Special⸗Superintendens über etliche Pfarrer thun 
ſoll / das ligt bem General⸗Superintendenten bins 
wiederumb gegen und uͤber die Speciales, und ver⸗ 
mittelſt deroſelben über alle Kirchendiener des Lan⸗ 
des ob / alſo / daß er im fuͤrfallendem Mangel ſelbſt 
Math ſchaffe / oder in wichtigen Dingen dem Confi- 
ſtorio Bericht erſtatte: Zu dem Ende er auch ſeine 
General: Verzeichniſſe der Perſonen und Zuͤgehoͤ⸗ 
rungen / wie vorher gemeldet / zu halten / die Berichte 
von denen Special⸗Superintenden ordentlich 
auffzunehmeny zu regiſtriren und daraus bem.Con- 


© fiftorio notbbürfftigen Bericht zu thun hat. Sn dem’ 


Confiftorie hat erauch für allen Affelfo: en auff die 
Beförderung deſſen / was der Kirchen Nothdurfft 
id 


| 
| 
| 
| 
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erfordert/fleißige Anregung zu thun/ in Begräiffung 
geiftlicher Ausſchreiben / ‘und gémeiner Anorduun⸗ 
gen / die Feder: anzuſetzen / auff tüd)tige Perſonen in 
Kirchen⸗ und Schuldienſten fleißig zu gedencken / die 
Examina derfelben fuͤrnehmlich zu dirigiren/ in den 
Kirchen⸗Vilitationbus für andern fid) zu bemuͤhen / 
tnb bey dem Schul⸗Weſen cine ſonderbahre In- 
ſpectian zu haben / davon im folgenden Capitel et⸗ 
was mehrers gemeldet wird. Aus dem erſtatteten 
Bericht aber iſt abzunehmen / wie vieldaran gelegen 
ſey / daß Chriſtliche / gelehrte / erfahrne und beſcheide⸗ 
‘ne Perſonen zu ſolchem Amt gebrauchet und gefoͤr⸗ 
dert / und dadurch der Kirchen Heil und Wohlſtand 
‚behauptet werde, IE EL 


ur D Car. XIV: Es 
Bon Beftellung / Drdnung und Be⸗ 


1. -faffenbeit der Schulen / hoher und 
PES niederer. 


— Summa. s 
Con Nothwendigkeit diefes Duncts: Von 
dem erften Grabber Schulen / zu Pflan⸗ 
tzzung Chriſtlicher Lehre / und etlicher ges 
‚meiner Geſchickligkeiten / was darbey zu 
Behauptung dieſes Zwecks zu bedencken / 
in ſieben Puncten. — 
Don dem andern unb dritten Grad der 
Schulen / nehmlich / Stadt-und Land» . 
Schulen / Oder Gymnafüs, was darin⸗ 
TÉ : nen 
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nen für unter ie Arten der Unter⸗ 
mweifunggehalten werden muͤſſen. 

Bon dem vierdten Grab / nehmlich / den ho⸗ 

hen Schnlen / und deren hauptfächlichen | 
Verfaſſung in-unterfihiedlichen Duncten, | 


7, Die hohe Erochwendigkeie der Schulen : | 
unb derofelben gemeiner Zweck. : | 


GS darff Écines weitläufftigen Anführeng / ons 








"dern iftallerbing? bekant / und bey allen Voͤlckern 
die ihre Vernunft mohl gebrauchen / geſchweige denn 
bey Chriſtlichen Policeyen / zu jederzeit gaͤntzlich das 
fuͤr gehalten worden / daß an Aufferziehung der Ju⸗ 
gend in einem Regiment ſehr viel gelegen: Ja / daß 
von den Leuten ſelten ein ander Leben / Thun und 
Wandel zu hoffen ſey / als wozu ſie vonKindes⸗ Ber 
nen an erzogen und gewehnet worden. Iſt nun ſolche 
Erziehunglund Gewehnung gut und tauglich / fo bat 
man ſich auch redlicher und geſchickter Leute beym 
Regiment in allen Ständen zu gebrauchen: Widri⸗ 
gen Falls aber nicht anderft / af& eines unättigen 
and wilden Weſens zu verſehen. eH 

Es pfleget ſich aberofft ein iedes Land hisrinnen 
nach der Art feiner Nahrung und meiften Verrich⸗ 
sung zu achten: Kriegerifche unb rauberifche Bol 

er / jum Exempel / werden ihre Kinder fürnemlich 
von Jugend auff zu Kriegs⸗ Ubung gewehnen. Die 
fib der Seefarht nähern / werden fie bald zu 
Schwimmen / Fiſchen und Schiffenrandere anderſt 


Be⸗ 


anfuͤhren. 


I 
y 
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: Betrachten wiraber den Zuſtand unfer$ Bates 
landes tentfcher Nation / ſo fft zwar derſelbe febr octo 
nt ie ii den wenigften Eltern befant oder 
gewiß fürgefegetift / worzu fie ihre Kinder / ſonderlich 
die Soͤhne / erziehen wollen / die meiſten ſtellen es auff 


die Zuneigung des Kindes ſelbſt / und auff die bege⸗ 


bende Fälle und Gelegenheiten. Ein ieder aber / der 


ein Chriſt / und ſeiner Vernunfft maͤchtig iſt / hat 
gleichwol zu wuͤnſchen / unb. dahin zu trachten Daß 
ſeine Kinder in zarten Jahren / da ſie ohne das zu an⸗ 
bern Verrichtungen unbequem ſeyn / in der Ehriff- 
lichen Religion wol unterrichtet / und auch zu ſol⸗ 
chen Dingen angewieſen werden / deren ſie ſich in 
allen Staͤnden / darein fie etwa GOtt dermaleinſt 
ſetzen moͤchte / wohl und nuͤtzlich gebrauchen koͤnnen. 


Werlches denn geſchicht durch Anführung der Zus 


gend zu denen Schulen’ darinnen folche beyderley : 


Stuͤcke getrieben werden’ fintemahl die Erkantniß 


der wahren Religion inder$ugend nicht fo wol durch 


die oͤffentliche Predigt 7 welche fuͤrnemlich den Erz 


wachſenen und Berftändigen geſchehen / als Durch 
eigentliche / einfaͤltige uñ ſtetige Unterweiſung / Nach» 
forſchung und Auffſicht derer darzu geſchickten Per⸗ 
ſonen gepflantzet wird / und werden ſolcher Urſachen 
halben die Schulen / und das gantze Schul Regi⸗ 
ment / weildie Unterrichtuug in Chriſtlicher Lehre, de⸗ 
to erſtes und wichtigſtes Stuͤck iſt / billich vor Werck⸗ 
ſtaͤtte und Vorbereitungs Oerter der Chriſtlichen 
Kirchen geachtet / und deren Verordnung und Be⸗ 
ſtellung vor eine Verrichtung des geiſtlichen Regi⸗ 
ments gehalten / und darbey ribi den fete 
620 uso Ren 
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nem Zweck / nehmlich die Unterrichtung inandern 
mislichen Dingen unb Wiſſenſchafften auch mit ges 
chen : | 


"2 Mon der Erſten und nieberften Art der 
Schulen/und denen SeücFen/ die su Des 
vv ren quten2Seftellunq gehören, … — 
Hieraus Fan man nun leichtlich ſchlieſſen / daß bia 
erſte und Niederſte / gleichwohl -aber noͤthigſte 
und unentbehrlichfte Art der Schulen diejenige feys 
darinnen folhe beyde Stuͤcke nebmlid Dec 
notbbür(rtige Unterricht Chriféliher Achre/ 
unb die Kılernung gemeiner zu allen Ständen 
erforberten Geſchickligkeit / als da ift/ Leſen / 
Schreiben / unb . dergleichen getrieben werden, 
Dahero den auch in den Landen der Augſpurgiſchen 


' Confeffion die &briftfid)e hohe Dbrigkeiten vor⸗ 


tangften/und fonderlich nach der Zeit derReformati- 
on ‚dahin gearbeitet / und fid auch noch ftets loͤblich 
bemühen daß e8 nicht Teichtlich an einem Drt des 
Landes / too Leute bepfammen wohnen, und Kindes 
‚gezogen werden zaneiner folchen Schul mangelns. 
oderja-diefelbe nicht ferne bagon/ fondern bequem. 
Lich gelegen / und zu finden fey, — à find auch hieler 
Drten befondere Drdnungen und Schuls — 
ſungen nicht allein auffgerichtet / ſeondern auch in. 

Fentlichen Druck ausgangen / beſtehet aber ſonder⸗ 
lic) und hauptſaͤchlich / was qu Behuff biefer Schu⸗ 


. Ten geordnet werden kan / batinnen, 


— — — — — — —— — ——— — 


— — — — — 


2. Daß in den Schulen Gottesfirdhiger erbangs | 


lehrhaffte und geſchick te Perfonen zu Schulmei⸗ 
Jern "verorbmet werden follen / es habe gleich die 


Landes⸗ Herrſchafft und derd Confiftonium ſeibſt/ 


oder 


= 


— 46 m” 
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oder wie gemeinigfich geſchicht Die Gemeinde und 
Kirchſpiel ſolchen Schuß Dienft zu befe&en. Denn 
„nichts deſto weniger bie vorgefchlagene Perſon von 
. bem Supetintendenten examinítet/ und nicht ehe / 
als wenn fie tücbtig befunben worden’ zuzulaſſen iff. 
… 24 Daß den Schulmeiftern anugfame Arc und 
Weiſe in fchrifftlichen Ordnungen gezeiget wird / 
wie ſie ſich bey ihrer Unterweiſung verhalten / und tie 
ſie in einem und andern Stuͤck verfahren ſollen / da⸗ 
mit nicht auff viel und unterſchiedliche Weiſe nach ei 
nes jeden Kopff und Unverſtand die Jugend zerruͤt⸗ 
tet / ſondern im Lernen eine natuͤrliche / anmuthige Art / 
wenig und einerley Schul⸗Buͤcher / und denn auch 


eine gewiſſe Zeit und Eintheilung der Schuͤler in ete 


Aiche Hauffen nad) Unterſcheid deſſen / was fie begrif⸗ 
fen; gehalten und die gemeine Jugend / deren. man 
-3uma( in den Doͤrffern nicht lange entbehren kan / 
ihren Eltern und Freunden zu Dienſt / deſto ehe wie⸗ 
der aus der Schulen entlaſſen werde. 
i73, Daß in Verordnung der Lection eine rechte 
Wahl und nothwéndiger Unterſcheid gehalten 


werde / damit das noͤthige / als da gt ſonderlich diellus 


terrichtung in Chriſtlicher Lehre / zufoͤrderſt geſchehe⸗ 
und denn die gemeinnuͤtzigen Stuͤcke / Leſen / Schrei⸗ 
ben / Rechnen / Singen: und was etwa mehr in Teut⸗ 
ſcher Sprach einem vernuͤnfftigen chen zu aller⸗ 
hand guter Nachricht in allen Sünden dienen Fans 
Der Jugend beygebracht; Uberfluß aber vermieden 

unb dieſenige / welche nad) der Eltern Gelegenbeitr uit 


Abre Faͤhigkeit / mehr wiſſen ſollen in Die weitere und 
hoͤhere Schulen zu rechter Jeseſchaffet werden. 
a | BE 4. Daß 


1308... Tentfen Särften- Staats. . 
^ ^4. Daß man bie Schulmeifter dahin weiſet / daß 
fi bey der Sugend/neben der Wiſſenſchafft / fuͤrnem⸗ 
lid) auff Pflangug der Gottesfurcht / Erbar⸗ 
keit / Gehorſam / Demuth / ftilles und eingezogenes 
Weſen / Vertraͤgligkeit / suchtige Gebebrden / und 
in mehr Chriſtlich unb foblid) iſt ihr Abfehen 

aben. m 

5. Daß die Æltern/ Dormünbere und Pfles 
ger der Jugend das ibrige bey bem Schul⸗weſen 
u thun auch angeroiefen und gehalten werden / als / 
daß ſie die Jugend zu rechter / und zum laͤngſten im 
füüfften Jahr ihres Alters / in die Schul ſchicken / dar⸗ 


— « $onteines weges abhalten / fie zu Haufe nicht aͤrgern / 


ſondern vielmehr zu Erholung und Beobachtung 
deſſen / mas fie in Schulen gutes lernen / antveifen, 
. Daß über die Schulen eine richtige Infpe- 
&ion gefuͤhret werde / und ſonderlich bie Pfarrer ie⸗ 
des Orts auff ihre Schulmeiſter / und die unterge⸗ 
bene Jugend ein wachtſames Auge haben / damit 
Chriſtlicher und nuͤtzlicher Ordnung allenthalben 
nachgeleget werde / wie denn ſonderbare Verord⸗ 
nung hin und wieder gethan iſt / wie und wann die 
Erforſchungen oder Examina Der Jugend zu beques 
en Jahrs⸗Gelegenheiten / af$ da tft die Zeit vor der 
“Etude angeſtellet / wie davon an ben General⸗Su⸗ 
perintendenten / und foͤrter ans Confiftorium, Be⸗ 
wicht geſchehen / und denen ereigenden Maͤngeln abs 
geholffen werden foll. | i 
7. Muß aud) die hohe und niedere Obrig⸗ 
keit / und dero Beambte und SBebiente / bees 
| . o 
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fetchen Schulen halten / die hohen zwar nicht allein 
mit Berfafjung guter Ordnung / nad) denen. bißher 
erzehlten Stücken / fondern auch. daß fie ſelbſt Lu 
un Beliebung trage/indemC onfiftorio dffters nach 


dem Schul, ABefen zu (tagen / auff deffen Verbeſſe⸗ 


zung zu gedencken / unb dem Mangel vor zu fepn 2 
d tüchtigen Leuten zu trachten /unb ihnen guuga 
fames Auskommen bey ihrem Dienft zu verfchaffen/ 


fieauch unerfanter Dinge folches ihres Dienfte 


nicht entſetzen laſſen. Die Beamten und Gerichis⸗ 
Verwalter aber / daß fie uberden Schul- Drdnuns 
gen fteiff halten / den Examinibus beymwohnen den 
SchulsDienern bey ihrem Amt / aud) darbey ges 
woͤhnlicher Freyheit und Immunität thus leiſten / 


ihnen zu ihrer Beſoldung / Erhaltung ihrer Woh⸗ 


nungen und Dienſt⸗Guͤter / verhelffen unb. alle. 
muͤglichſte Foͤrderung erzeigen. 
\ 3. Von der andern Art / nemlich denen Las 
teiniſchen oder Stadt⸗Schulen. | 
Nechſt dieſer erftenniederften Art der Schufenz 
dergleichen faft in allen Dorffichafften und in Stad⸗ 
ten zu finden, find nun qud) zu Erlernung der £ateis 
vifchen / auch wohl, Sriechifchen und Hebraifchen 
Sprach /fo dann einer und andern Geſchickligkeit/ 
welcher die Jugend / die einften in Kirchen. und 
Schul Aemtern oder bey Gerichten und. Naths 
Stellen / ſich nüslich gebrauchen will/nicbt entrathen 
Tan / nod) weitere. Lateinifche Schulen / and 
bani Gymnafia oder Landſchulen / toic manns 
nennetmbtbig. Die gemeine Lateiniſche Schus 
len find nunvon Alters Hero in etlichen gro en Fle⸗ 
den uñ Doͤrffern / mehrentheils a den Staͤdter 
| ar 


Sc". .. . Teutfhen Séiffet-Gtants, . . - 1L. 
angeordnet / Sa nod) mit ug zu fundiren. ^ In | 
Städten oder Flecken find bie Schulen in etliche 
auffen oder Claſſes eingetbeifet und ihnen unter 
jedliche Preceptores fuͤrgeſetzet / alſo daß die Ju⸗ 
gend nad) Unterfcheid bes Alters und Faͤhigkeit / ot^ 
entlich gefübret/ und die Rnaben/ die einerley Ges | 
ſchickligkeit Haben, und ihren Præceptoren fo lange | 
selaffen und unterwiefen werden’ bif fie auffgehabte 
efron weiters in bie höhere Claͤſſes fortgeſetzt / 
und enpfid) diejenigen welche beym Studiren bleis 
ben wollen’ in das Gymnafium beforbert werden 
Æonnen. Bey diefen Schulen müffen nun die vorher⸗ 
geſetzten 7. Puncte ebener geftalt in acht genommen 
werden’ und wird ie mehr und mehr fleifige Infpe- 
tion, je hoher bie Unterweiſung fteiget/ erheifchet: 
Weit man auch in einem Regiment viel gefchickter 
Leute bebarff/ auch viel Zeit, Mühe und Koften auff 
ſolche Schulen geroenbet werden / und auch Dieieniger 
N darein gehen, nicht: allein aufkom̃en / und gerathen | 
v ſollen bie Iaſpectorn und Præceptorn der Schw | 
len / als bie Geiſtlichen unb die Unter⸗Obrigkeiten | 
billich bedacht oy daß die Eltern’ welche vermus | 
send — derenRinder feine Ingenia haben / dar⸗ 
halten und bewegen / daß ſie ſolche ihre Kinder bey 
en Schulen laſſen / biß ſie weiter und mehr Erler⸗ 
nungder Sprachen und Wiſſenſchafften fortforen | 
Foren: Da fie auch Armuths balben folches nicht thun | 
Fonteny haben fie e$ an Höhere Derterszu des Landes, | 
Herrn teiterer milderer Verordnung und Huͤlffe / 
zu berichten. Obwol auch, wie igt berührt nicht alle 
Schul⸗ Jugend / die fid) der Eateinifehen Schulen 
; | He TEE 98 | 
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Anderee bet = Im 
gebrauchen zu höher Ep AL gelanget / theiler 
baf ſie nicht alle gleicher Faͤhigkeit find der Mit⸗ 


tel babenbem Studiren abzuwarten / auch das ge⸗ 


meine Weſen allerley Leute erfordert und nicht alle: 


gleich gelehrt / und fu hohen Dienffen-Befbrdert wer⸗ 
bea Ponrien + So hat doch ſolche Schul⸗Unterwei⸗ 


ſung nicht geringen Nur / indem diejenigen / die einen 


Anfang von Sprachen und Wiſſenſchafften exlan⸗ 


getrund zu guten Sitten in Schulen. angehalten“ - 


und ihr Verſtand in ettoas;geübet worden / hernach⸗ 


mals / da ſie etwan zu anderer Handthierung fhreiz 


ten / darzu viel geſchickter und hurtiger / und im gemei⸗ 
nen Leben zu allerhand ehrlichen Handlungen / und 
ſonderlich in ihrem Vaterland / zu Verrichtung eines 
und andern Dienſtes beſſer zu gebrauchen ſind / und 
waͤre daher zu wuͤnſchen / daß in den Stadt⸗Schu⸗ 
len / oder etlichen Orten auff ber Lande neben den 
Lateiniſchen Sprach⸗ und Schul⸗Kuͤnſten / auch et⸗ 
wan in Teutſcher Sprache ein nothduͤrfftiger Be⸗ 
richt der Jugend wiederführe, von andern Dingen / 
bie ein kuͤnfftiger Haus⸗ Vater / Bürger und Inwoh⸗ 
ner des Landes / von allerhand natuͤrlichen und ver⸗ 
—** Sachen / Beſchaffenheit des: Landes a 
Negiments und Hausweſens / in; allen. Ständen 
mit Nutz wiſſen und gebrauchen koͤnte. 
4. Von den Gymnafiis ober Land⸗ 

it Gus 2 dulem : Ce 
Gleichwie abet. in den. gemeinen. Stadt⸗Schu⸗ 
fén/ neben einer mehrern Latermeifung in dem Gate 
chiſmo nad Ubung des Chriftenthums / die Lateini⸗ 
Sprache nur ſo weit mit Nutz getrieben wird’ 
daß vie Schuͤler nad) Erforderung der Sprach⸗ 
M 4 Kunft 
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Sant oder Grammatic etwas fuglid) zufanimen fes 
tzen / und leichte Lateiniſche Schriften verfteben und 
erklaren lerne/ auch in ber Griechiſchen Sprache nur 
der erſte Anfang gemacht wird / alſo fábret in dee | 
dritten Art der Schulen/nemlidy einem Gym 
nafio ober Land⸗Schul / die Drdnung der Unters 
weifung immer weiter fort. In der Chriſtlichen 
Lehre wird ein mehrer Bericht aus Gottes WBort 
. and den SymbolifhenBüchern/von den Goͤttlichen 

Gebeimniffen und Glaubens⸗Artickeln / auch etwas 
von den ſtreitigen Religions⸗Fragen / nach Anleitung 

eines Compendu Theologici, gethan. Im Las 

tein und Griechiſcher Sprach werden ſolche Buͤ⸗ 
cher ober Autores gelefen die darinnen ver andern 
excelluen/bamit die Jugend in biefen Sprachen 
folche verfteben/ aud) daraus reden und fehreiben 
lernen / ſo wohl ia frever 7 aí8 gebundener ober Poéti- 

(cher Art: Go wird auch wol fürnemlich zum Bu 

buff Des Studii T'heologici, darzu many wegen der 

Kirchen unb Schulen viel Leute erziehen muß zein | 

Anfang in der Ebreifchen Sprache gertacht / und 
. dadurch ber Weg bereitet / baf fie das Wort Got 
tes / Altes und Neues Teſtaments / in folcher Ebreis 
ſchen und Griechiſchen Sprachefelbft leſen / umb fid) 
alfo nicht allein auff die Lateiniſche Teutſche Bibeln 
Die baraus überfeGet werden  verlaffen borffen. 

‚ Ferner werden in dem Gyimnatiis dieerftenund | 
leichteften Przcepta Rhetorica & Logica, dite) tool | 
Phyfica und Mathematica ‚nichts weniger aud) ein | 
kurtzer Auszug der AWeltzund Kirchen + Oefthithte 
getrieben / und der Jugend kurtz uf ee | 

E t.a; “C4 RR PU 5 dui | 
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dargu wird ferner erforbert/baf man wegen der Sits 
ten und guten Zucht fonderbare Statuten und Ord⸗ 
nungen verfaſſe / derer Uberfahret / nach Gelegenheit / 
mit Ruthen / Gefaͤngniß / oder gar mit Ausſtoſſung 
aus der Schulen / abſtraffe. Ein General⸗Superin⸗ 
tendens aber / oder anderedes Landes⸗Herrn geiſt⸗ 
und weltliche Raͤthe / fuͤhren nebſt denſelben in ſolchen 
Gymnafiis die oberſte Inſpection. habe zu bem ende 
gewiſſe InftruGtiones , und liegt ihnen ob / bie Præ- 
ceptores Gymnafii oͤffters zu vifitiren / unb Erfor⸗ 


ſchung zu haben / wie fie Dem vorgefchriebenen Me 


thodo nachgehen: Dergleichen Nachforſchung bas 
ben ſie auch auff Anzeigung der Præceptorn bey den 
Schülern und Difcipuln des Gymnaſii zu thun. 
Bey den Examinibus und Gortfesungder Schul⸗ 
Jugend von einer Elaßzur andern bat man auch 
fleibiges Nachſehen / daß batinnen nad) Ordnung 
verfahren werde... Ohne der Infpeétorn Borivifs 
feu/ nnd ehe der curfus ftüdiorumu Ende gebrachti / 


ſoll man auch feinen Schülers der zumahl aus. dem 


Lande bürtigrund zum Studiren taufich waͤte aus 
dem Gymnafio entlaffen/und was dergleichen Pun⸗ 
cten mehr finds: welche bey wohlverfaßten Schulen 
pflegenin acht genommen zu werden. 

$. Von den hohen Schulen und Unis 


verfitäten. 
Die vierte und oberfée Art der Schulen 
find die Univerfiräten Academien/ ober Stádia , 
generalia ; wie folche hohe Schulen unterfehieds 
ft) genennetwerden : Und findet man zwar / daß 
auch bey heydnifchen iens dergleichen Ders 
L $ «c 





314 _ Teutfhèn Fuͤrſten · Stärke. | 
ter geweſen / alwo die hohe Geſchickligkeiten oder 
Facultaͤten dadurch‘ bie Leute in allerhand ver⸗ 
nuͤnfftigen Wiſſenſchafften von iedem Ding recht 
zu urtheilen / in der Erforſchung der natuͤrlichen Ei⸗ 
genfchafftenvin der Meß⸗ und Rechen ⸗Kunſt / in des 
Himmels⸗Lauff / in der Welt⸗ oder Regimens⸗ 
Weißheit / in der Sitten⸗Lehre / in der Haußhal⸗ 
tungs⸗Kunſt / in der Lehre vom rechten und gerichtli⸗ 
chen Proceß / in der Artzney und Wiſſenſchafft zu 
heilen / ſind unterwieſen worden / wie denn ſonderlich 
die Schulen zu Athen / zu Rom / zu Marſilien / und 
anderswo / aus den Hiſtorien bekant ſind aud) au. 
Rom / ehe es noch zum Chriſtlichen Glauben kom⸗ 
men / ſchon allerhand Wiſſenſchafften haͤuffig ge⸗ 
lehret worden. Le | 


WMit Ausbreitung aber der Chriſtlichen Religion | 
feynd auch durch Goͤttlichen Seegen alle folhegum: | 
fte unb Wiffenfchafftengeftiegeny nd in alle ABelt: 
vrgepflanget worden / al(ó Daß in Teutfchlamd 7; | 
a in der: Heydenſchafft von dergleichen Dingen | 
gat nichts: beant geweſen / hin und wieder / und fat: | 
in allen Fuͤrſtenthuͤmen und Landen / ſolche obe: 
Schulen zu finden / welche die Landes-Herren ge⸗ | 
ftifftet  gelebrte Leute in allerhand acultáten nod) 
immerfort dahin ordnen beſolden/ Eollegia oder | 
Gebäude, darinnen die Kuͤnſte gelehret werden / er 
halten / und hierüber von der hohen Reichs - Dbriga 
feit / bem Roͤmiſchen Käyfersfonderbare Freyheiten 
und Privilegia , bey Anfang ſolcher Univerſitaͤt / aus⸗ 
gebracht. Denn een Alters; her / ohne Verguͤnſti⸗ 
4 | E | | gung 
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Anderer Vbefl. E 
gung bevfelben/ Feine folche öffentliche Schul ange⸗ 
ftellet/ oder in Anfehen gehalten worden. 

6. Von Beſtellung = Profefloren und des Re<’ 

. or1s. , 
Krafft folcher Stifftung und Känferl. Begnadi⸗ 
. gung werden nun. auff der Univerfität oder hohen! 

Schul die vier hohen Facultaͤten ais die Theolo- 
gia; Jurisprudentia, Medicina und Philofophia.b(7: 
fentlich gelehret: Syn einer ieben Facuftät find etliche‘ 
Doëtores und Profeflores geordnet/ diefelbe haben. 
gewiſſe Ordnung unter fich auffgerichtet / und von: 
Landes ⸗ Fuͤrſtl. Herifchafft beftatigen faffen/ / was 
ein ieder Der ſtudirenden Jugend fefen und fuͤrtra⸗ 

gen / auch tie er darüber in ſeiner Profeßion Dispn- 

tationes jährlich unb oͤffters nach Gebrauch der U⸗ 
niverfitaten halten ſoll. In einer ieden Faeultot bat 
einer den Vorſitz ein Jahr umb das andere/ un) 
wird der Decanus genennet / welcher feine ’mbe3« 
Genoffen zufammen beruffet / mit ihnen von fürfals 
lenden Öefchafften rathfchlager ihre gemeir e brefs 
liche Urkunden und Inſiegel in Verwahrung bat/ 
unddeßgleichen mehr verrichtet. Aus allen diefen 
Profeſſorn und zwar aus einer Facultät nad) der 
andern/ wird jährlich/ oder alle halbe Jahr einer sun 
Reétore erwaͤhlet / und von dem Landes-Fürften 
beftätiget / welcher die unmittelbare Obrigkeit der 
andern / unb der färntlichen fiudirenden Jugend 
iſt vor den fie etlicher Drten in allen Fällen (ans 
derswo find die hohe peinliche Verbrechen ausges 
nommen) Necht nehmen und geben/ aud) dutch 
denfelben in Zucht und Difeiplin erhalten 
ars: Ma 


316. Teutſchen SörftendStaste 
‚Maßen aud) der Rector Macht. hats auff Berath⸗ 
fhlagung mit feinen Collegen / die Uberfahrer mit 


ernftem Verweis anzufehen/ mit Gefangnif zu beles | 


gen/ auch endlich der Univerfität auff eine Zeit oder 
auff Lebenslang / zu verweiſen / und zu telez iren. Es 
geſchicht auch wol wenn ſich vornehme Fuͤrſtliche / 
Graf. oder Herren⸗Standes⸗Perſonen / auff der 
Univerfität Studirens halben auffbalten/ daf des 
nenfelben ju Refpeët und Ehren das officium Re- 
€toratus ton Dent Profefloren auffgetragen/ und zu 
der wirdlichen Ambts⸗Verrichtung ausihrem Mit⸗ 
tel. ein: Vicarius oder Pro - Rector gegrönet wird, 


Die Profefforen einer ieden Facultaͤt haben aud) aus | 


foichen Kayſerl. Privilegien Macht? biejenige/ wel⸗ 
che nach alter Gervonbnbeit bie Ehren⸗Titul der Ges 
febuten/ als da find Baccalaurei, Magiftri, Licen- 


ati, Doëtores, begebren/ wenn fie fi) bey ihnenans — 


‚melden, und ingehabten Examinibus tüchtig befuns 
ben werden / damit oͤffentlich / und mit gewiſſen Sos 

lennitaͤten / zu begaben / darauff dieſe Perſonen un⸗ 
terſchiedliche Freyheiten unb Ehren⸗Stellen / aud) 
Befuͤgniß in ſolcher Wiſſenſchafft zu lehren / und ipre 

Meynung su eroͤffnen / erlangen. Ein iede ſolche Fa- 
cul;dt pfleget auch auff an fie gelangende Fragen / die 
ihrer Wiſſenſchafft ſind / ihre pflichtmaͤßige vernuͤnff⸗ 

tig Contiia und Antwort / unter ihrem gemeinen 

Inſiegel von ſich zu ſtellen / inmaßen ſolches ſonder⸗ 

fid) bey der Juriſten⸗Facultat geſchicht / darinnen an 

etlichen Orten der aͤlteſte oder vornehmſte Profeflor 

Der Ordinarius genennet wird / der allezeit in ſolchen 

Fallen die Umbfrage und Anordnung zu thun her 

Er 7. Von 


| 
| 
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Lim Oo Ambe der ſtudirenden Jugend. 

Die ftubirenbe Jutgend / und ein ieder infondets. 

heit / der ſich auff die Univerſitaͤt begeben toil ſo ec 


Inderſt etwas nuͤtzliches ausrichten und fernen fol, 


muß vorhero in ben:niebern Schulen und Gymna- 
fils zu den hoͤhern Wiſſenſchafften / durch — 
rung in den niedern Kuͤnſten und Sprachen zub 
tet ſeyn / voie denn an etlichen Orten mit Nutz verord⸗ 
diet Daß keiner mit Gunſt und Willen / oder Vertroͤ⸗ 
ſtung kuͤnfftiger Forderung aus Den Schulen dahin 
gelaſſenwird / biß er / wie itzt gemeldet/ in Examini- 
vus beſtanden / daſelbſt / weñ es anderswo auff einer 
*lüicerfitát noch nicht geſchehen / wird er Anfangs / 
nach einer alten Gewonheit / mit gewiſſen / und zwar 
fait laͤcherlichen Ceremonien (derowegen auch dieſer 
Gebrauch ſehr abkoͤmmet) durch eine darzu beſtelite 
étfon deponiret wie mans nennet / unb zu dem 
Stand eines Studenten gleichſam eingewe yhet / 
und dadurch bedeutet / daß er die Grobheit und Unge⸗ 
ſchickligkeit abzulegen / und des Studierens und er⸗ 
barer Eitten ſich zu befleißigen / gedencke: Er wird 


auch darbey in etwas examiniret / und darauff muß 


er bey dem Kectore der Univerſitaͤt angeben / ſeinen 
Namen in die Matricul und gewoͤhnliche Verzeich⸗ 
niß einſchreiben laſſen / auch darbey eydlich / oder an 
Eydes ſtatt angeloben / daß er ſeines Studirens ab⸗ 
warten / erbar (eben / auch bem Rectori und Profeg- 
foribus Reſpect und Gehorſam leiſten wolle, 


s. Von etlichen noͤthigen Puneten zu "oe: 
- Drbnung auff Uimiverfiohten. ©" 
Zou 
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Von dieſen allen findet man in den Stifftungs⸗ | 
Briefen und Statuten einer Univerfitat gnugſamen 
‚ausführlichen Nachricht: Es befieifigen aber: die 
Landes⸗Fuͤrſten und. Stifftungs+ Herren der Unis 
-verfität: für ſich und-durch ihre Confifioria, dahin: 
daß r. über die Stiftung felbft mit Reichung ber 
Beſoldung /. Unterhaltung der Perſonen Austheis 
dung ihrer Aembter und Rerichtungen/ und derglei⸗ 
»chen gehalten. 2. Denen: Statutis, Darnach fid) 
die Profeffores und Studiofi richten (ollen/ ſtraͤeklich 
nachgelebetzund zumeilen Nachfrage und Vifitatio- 
-nes darauff angeftellet / und zufoͤrderſt darnach ges 
ſehen und getrachtet werderdaß die Chriftliche reine 
Religion an folchen Drten vechrfchaffen erhalten 
und auch von dar durch die dafelbft erzogenene Leh⸗ 
zer Kirchen⸗ und Schul⸗Diener / weiter und beſtaͤn⸗ 
dig fortgepflantzet werden moͤge. 3. Nichts wenigen 
weil an ſolchem Ort eine große Menge ſtudirender 
und erwachſener jungen Leute ſich auffhaͤlt / welche 
ſich ziemlicher Freyheit anmaßen / und ieder ſeines 
Gefallens leben wil / (wie denn etliche Jahr bero. 
ein ſolch uͤppiges und verkehrtes Weſen des alſo 
genanten Penaliſirens / dadurch bie neu⸗ ankom⸗ 
mende Studenten jammerlich geplaget und umb | 
ihre Zeit / Studiren und, Lebens⸗Mittel auch wol 
umb ihre Geſundheit gebracht werden / entſtanden/ 
ſo wird durch alle dienliche Mittel dahin gearbeitet / 
Daß ſolche in guter Zucht und ſtillem Weſen erhale⸗ 
ten / ihnen aud) umb ihre billiche Bezahlung die 
Anſchaffung der Lebens „Mittel beforbert merde. | 
4. Weil gleichwohl manches feines — 
au 
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aus Mangel des Verlags /nicht lernet / die Reichen 


‚aber dafür halten, daß fie deffen nicht .bedürffens 
unb dahero in allen Ständen groffer, Mangel ges 
ſchickter Leute fonderlich bey Kirchen und Schuß - 


. Dienften / auch bey Gerichts⸗Stellen fid) ereignet, 


So haben. von Alters ber die Landes⸗Herren / (opo 
derlich nach der Religions ^ Enderung / und da mau 
‚ein und ander Klofter und Stifft eingezogen’ und 
Diefelbe Clerifey / famt ihren Einkommen abges 
ſchafft viel Stipendia, oder jährliche Reichung eis 


mes getoifjen Geldes vor. arme ftubitenbeSyugenb/fo 


‚wol in Gymnafi's, als auff Univerfitäten verordnete 
au welchen.vor andern bie armen Laͤndes⸗Kinder fo —- 
tidtigellngenia baben/ befordert ; und hingegen / 
mittelſt eines ſchrifftlichen Scheins / verpflichtet wor⸗ 
den / ihren Studiis fleißig ob zu ſeyn unb ſich einſten / 
uͤm gebuͤhrliche Beſoldung in Dienſten gebrauchen 
au laſſen auch ohne des Herrn deffen Stipendium | 
ſie YR Willen und Wiſſen / andere Dienfte 
nicht annehmen / wie denn deswegen / und das ſolche 
gute Intention ihre Wuͤrckligkeit erreiche / auff den 
Gymnafiis ein befonderer Infpeétor, auff ben Unis 
verſitaͤten gleicher Geftalt einer sum Auffſeher über 
folche Stipendiaten / geord net ift/fo hat auch auf die⸗ 
ſelbe ein General « Œuperintendens des Fuͤrſten⸗ 
thums fein abſonderlich Abſehen / erkundiget ſich three 
Gelegenheit und Vorhaltens / und laͤſſet ſich ſol⸗ 
ehe ju bevorſtehender Befoͤrderung befohlen ſeyn / 
wird ihnẽ auch / nad) Gelegenheit ihres Vorhabens / 
aus denẽ Confiftoriis etwa ein Methodus ſtudiorũ 
vorgeſchrieben. Solchem Exempel der Landes⸗Her⸗ 
à | ten c 


220 ., ., Tentfehen SititenEtants, 5. 
ven find auch andere Chriftliche Perſonen nachgefol⸗ 
dei / weiche zu Behuff der ſtudierenden Jugend / theils 
“auch ihrer eigenen Nachkommen und Gefreundte 
ror Stipendia verordnet / dabey aber das Fuͤrſt⸗ 
iche Conſiſtorium / oder auch die Unter ⸗Obrigkei⸗ 
ten / die Obſicht haben / daß denenſelben Stifftun⸗ 
gen nachgegangen / und nach begebenen Faͤllen 
Die Würdigften und die es am meiſten befugt / bat» 
mit verfelien werden. d xd a ox 


Eine andere Gutthat geſchicht auch derftudiren, | 


Ver Zugend-damit/ daß auff Gymnafiis und Unis 
Herfitaten eine gewiſſe Perſon / Oeconomus oder 


am 


— — 


Spefer berordnet / welcher eine ziemliche Anzahl ar | 
merroder Dod) nicht ſonderlich vermoͤgender Schuͤ⸗ 


Yer und Studenten / uͤmb ein geringes Koſt⸗Geld an 
seinem befondern Ort mitreinander fpeifet welches 
mandie Gonmunitàt nennet / darzu denn Die dert 


Er oder aud) andere ehrliche Leute einen Zur 


fut jaͤhrlich thun Damit biefebe Speifer ohne 
Schaden fern. 
. s. Weil es —— ben ape ober 
Abzug eines die uͤbrigen derſelben Fae 

tuͤt dem Rectori der ——2 etliche Perſonen 


e 
* 


nominiren und vorſchlagen / die fie zu dem verledig⸗ 


Amttichtig erachten / und dicfer es foͤrter an 


tigten 24 ten / unb à 
bec Landes Herren Höfe berichten : So wirb Das | 


felbft dutch bie Eonfiftorin reifflich erwogen / welcher 
aus denenſelben dem andern der Geſchickligkeiten 
halben vorzuziehen und anzunehmenfey / ſintemahl 
an gelehrten / fleißigen und Gottsfuͤrchtigen 33 

(1109 
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00 noce The. 322. 
, feffoven das Auffnehmen der gansen Univerſitaͤt be⸗ 


tubet, | | 
. . 6. Wird aud) Anftalt gemacht / daß zu ehrlichen 
, an anftändigen Leibes-Abungen/ auch zu Erlernung 
fremder Sprachenvauff den Univerfitätensoder auch 
, wolauf Gymnafiis » Fecht⸗ und Tantz⸗Meiſter / Be⸗ 
reiter / Frantzoͤiſch⸗ und Italianiſche Sprachen⸗Mei⸗ 
ſten / Lauteniſten / Vorſchneider / unb dergleichen, um 
leidliche Belohnung zu haben ſeyen. - 
7. SRadbbem aud) viel von denjenigen / welche auff 
Univerfitaten ftudiren/ in fremde Lande zumehreg 
Erfernung vorhergedachter Exercitien und prae 
chen auch Beſchauung fern » entlegner berühmten 
SOerter/austeifen / und zu peregrioiren pflegen / Dat» 
be» aber groffer Mißbrauch / mit vergeblicben Geld 
verſchwenden / Verluſt derzeit/ der Oefunbbeit? 
auch offt det Religion und des Lebens /oorgebet: 
So waͤre — in Conſiſtoriis ſonderlich ges 
gen bie Landes⸗Kinder / wo dergleichen’ Reifen vor⸗ 
genommen werden / gute Ermahnung vorher gethans 
auch ihnen wohl beyraͤthige Inftruétion an Die Hand 
gegeben wurde, vote fie fid) nuͤtzlich und Chriſtlich in 
ſolchen Reifen verhalten (olen/ dergleichen Vorſich⸗ 
tigfeit auch gegen anderes bie Handwereks oder 
Kriegs-Dienfte halben in die Fremde ziehen / vorzu⸗ 
wenden ſtuͤnde. Te PE 
8.Damit auch die findierende Jugend befto mehr 
zu Fleiß angereitzet werde / ſo ift billich und gebraͤuch⸗ 
lic / daß diejenigen / welche auff der Univerſitaͤt fic 
wohl verhalten / und fleißig: findiven auch deſſen bf 
feniltche und beglanbte Sengniff haben ff andern 
bre. ges 


so. Western Sürften taste. . 
Jechret und befördert; diejenigen aber/die daſelbſt 
| PU gie ia gefuͤhret / ſtrafffaͤllig / dder gar verwie⸗ 
en toptben/ebet ſonderbare verſpuͤtte Reu und Beſ⸗ 
etung nicht hervorgezogen noch mit Dienſten vers 
ben werden. dad a à 
Dieſe beyde Puncten des Kirchen, ober Schuls 
Weſens die Beftellung der 9femtet betreffend/find 
mun / wie aus dieſem und vorhergehenden Kapitel 


abzunehmen / von groffer Wichtigkeit / und haben da⸗ 
er eiwas weiter ausgefuͤhret werden wuͤſſen Was 
onft mehr für Sachen in die Verrichtung eines 


Confiftorii iauffen / die haben wir oben im 11. Cap. 


ſummariſch angefuͤhret / darbey toit es / weil ſolche 


Dinge nicht undekant / und vielfältig beſchrieben / 
ud) mancherley Ordnungen darvon auffgerichtet 
ſind / wollen bewenden laffen. — 


Cap XV. 


Non denfonderbaren Mitteln und Wer | 


gen/baburd die Drbnung und Verwaltung 
sow Scifihen Regiments gebandhar - 
3. 3 , et wird. 


Summa. 


gus tae Urfachen äufferliche Mittel 
’ | 


‚hierzu erfordert werden. | 
208 fo[cbee füt Mittel fepn/ deren allhier 
vier fuͤrnemlich erzehlet werden, — 

* à 


* Dritter Theil. , 223 
Was der Landes, Herr für Fleiß und Cre 
“ funbigung antvende / dadurch er zum 
Gebrauch der rechten Handhabungs 
‚Mittel angewieſen wird. | 


og Ge toit oben beym Beschluß der Beſchreibung 
“AD Ses weltlichen Regiments in einem fonderbaren 
Kapitel von der Handhabung und wircklichen Bes 
hauptung defjelben — alſo iſt auch alhier 
"ficetic) dergleichen An tibrung zu thun. | 


Cr $Vocbwendigleit der Handhabunge⸗ 
P oo Mittel 


— 


— 


— — — — 


— — 


Der Zweck des gantzen geiſtlichen Regiments/ 
wie aus vorhergehendem bekant iſt / gehet dahin / daß 
erſtlich die reine unverfaͤlſchte Lehre und ordentli⸗ 
cher Gottes⸗Dienſt; Zum andern / Chriſtliche Tu⸗ 
gend’ Zucht, Exbarkeit / Liebe und rt erhals 
ten, hingegen Aergerniß / Schande und Lafter vers 
fitet werde. Ob nun wolswie oben im r1. Cap. ause 
fübrlid) vermeldet/ diefes beiffame Werck durch bie 
predigt des Söttiichen Worts / welches der Allmaͤch⸗ 
tige GOtt aus Gnaden und Barmhertzigkeit gegen 
pem: menfhlichen ‚Safchlecht verkuͤndigen laͤſſet / 
bauptfachlich geftifftetzund darzu eben nothtvendigeg 

«o eife Feine auffextid)e Handhabung erfordert wird/ 
fondern Die Krafft des Worts GOttes / und Das 
Ambt des Heil. Geiſtes / vor ſich allein kraͤfftig und 
maͤchtig ift; die Hertzen zu bekehren / und den Suͤn⸗ 
den zu wehren / dahero auch die erſte Ausbreitung der 
Ehrnſichen Lehre zu ſolcher Seit / durch GOttes 
wunderbar Guͤligkeit und Vorſehung / am aller⸗ 
RE amm X2 ee meis 
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meiften geſchehen / da Feine Obrigkeit biefelbe gefoͤr⸗ 


dert / die bekehrten Chriſten und die Lehrer unb Pres 
diger auch damals in hoͤchſter Verfolgung und 
Schmach gelebet / und gar feine andere Gervalt/ als 
Ihr Ambt und den Gebrauch des Bind⸗ und Loͤſe⸗ 
chluͤſſels und der Abſonderung oder Vermeidung 
eines aͤrgerlichen unbußfertigen — / gehabt 
und gebrauchet: So iſt es doch durch Goͤttliche Mil⸗ 
digkeit dahin mit der Zeit kommen / daß ſeine Kirche 
in ſo vielen Orten und Reichen der Welt / nicht allent⸗ 
halben unter den heydniſchen Voͤlckern / und deren 
tyranniſchen Botmaͤßigkeit ſtecken blieben / ſondern 
ihre Koͤnige und Fuͤrſten ſelbſt zur Chriſtlichen Reli⸗ 
gion gebracht / falſcher Gottesdienſt oͤffentlich abge⸗ 
ſchafft / und alſo dem Kirchen⸗Weſen ein Schutz und 
Anſehen erwecket worden. 
2. Dom erſten — ⸗Mittel / dem 
a 


nn. 
. Ddberses denn nun an dem/ daß die Ehriftliche 
Obrigkeiten von ihrer weltlichen Macht und Hands 
habungs- Mitteln der Kirchen Dienern zu defto fiches 
ser und befferer Berrichtungihres Ambts viel mitges 
theilet / alſo / bap aud) die Kirchen⸗Cenſur der kleme 
und große Bann / davon wir in gedachtem rr. Cap. 
gehañdelt / und das erſte und eigentliche Handha⸗ 
bungs⸗Mittel des Kirchen⸗Regiments iſt / auff ſolche 
Maße / und ſo viel die darbey mit unterlauffende wirk⸗ 
liche Anſtalten und Zwangs⸗Mittel belanget / mit 
weltlicher Macht und äufferlihem Nachdruck zu be» 


ſtaͤrcken geweſen. tnb iftfolcher dufferliher Ziwang | 


und Handhabung fo viel nöthiger x aldieweil die 
ae vofen und heuchleriſchen Seutes ten 
, e 


—— 


| 
| 


€ . . Dritter Theil. * , e 
ber offentliche, Chriftliche Gottes Dienft in aller 
Landen eingeführet worden mitten unter den rom» 


- men vermenger/ und in der aͤuſſerlichen Verſamlung 


Der Kirchen mit begriffen finds ba in der erffen Sit» 

chen diefelbe mebrentheils fic) fetbft von der Ehriftlis 

chen Gemeinde ausgefchloffen, und es mif den u 

gfaubigen Heyden gehalten. — 

3. Von dem andern Mittel / bas Jas reforman- 
di genant. 

Das andere vornebmfte HandhabungsMits 
tel swelches oat auch von der weltlichen Macht 
herkoͤmmet / ift die obrigkeitliche Ver ſchaffung / 
daß feine andere / als bie rechte Religion in Kir⸗ 
chen / Schulen und Haͤuſern geuͤbet / gelehret und 
geprediget werden darff / ſondern dicjenigen/ die ie 
anmafen/geftrafet und meggefchaffet werden. Dies 
{és nennet man nach heutiger Art da die Chriftliche 
Lehre in fo viel Meynungen gefpalten ift/ unb it^ 
der Theil bie feinige für bie befte unb veinefte bált/ 
das Jus Reformandı, und iff darvon / toit e jus 
mal igiger Zeit 7 nach Ausweiſung der Neichs⸗ 


- Gasungen und Frieden⸗Schluſſes damit bes 


wandt / Kap. 11. auch etwas Anjeige gethan wor⸗ 
den. Diefemhänget nun auch die Anſtalt at Daß 
man andeter falfchen Religion Bücher und Schriff⸗ 


ten / Dadurch dieſelbe unter Den gemeinen Mann 


ausgebreitet werden / nicht auffkommen / noch we⸗ 
nigets aber ſolche im Lande und Fuͤrſtenthum Dru» 
cen laͤſſet / darumb denn unter andern auch den 
Buchdruckern im Lande mehrentheils ausdruͤcklich 
verboten daß fie kein Buch / ohne CBergunftigung 

( &Æ x ent⸗ 
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entweder Dés Confiftorii, oder des General⸗ Super⸗ 
äntendenten/ oder auch der Facultaͤt auff Univerfifäs ^ 


ten / vor Die eg/ feiner Materia nach / geboret/ drucken , 


borffen/ damit fonft nichts Argerliches oder ungez 
ſchicktes Durch den Druck ausgebreitet werde. | 
v. Yon dem lepten Mittel / durch Aßiſtentʒ 
+ der boben.obrigleitlichen Macht. 
Das dritte hauptfächliche Handhabungs⸗Mit⸗ 
zeliftder Gebrauch der weltlichen Gerichtbarteit gez 
eu — welche der geiſtlichen / und auff ge⸗ 
wiſſe Maße in vorhergeſetzten gradibus mit weltli⸗ 
cher Macht vermifchten Jurisdiction nicht gehorchen 
wollen. Denn die fic) an diefenicht kehren, vor ihren 
Pfarrern und Seelforgern / geiſtlichen Unter⸗Ge⸗ 
richte / oder dem Confiftorio (efbft/ nicht erſcheinen / 
Der&hriftlihen Vermahnung / oder auch der Kirchen⸗, 


| 








— — — — — 


| 


Cenfur/ nicht gehorfamen noch fich Dadurch beſſern | 
wollen / uͤber diefelbe wird endlich die weltliche Anſtalt 


bey den Fuͤrſtl. Regirungen / Gerichts⸗Herren und 
Beambten / nachdem ein ieder ſonſt ſeine Gerichts⸗ 


Stelle und Obrigkeit hat / von den geiſtlichen Gerich⸗ 
sen imploriret oder die Sache gar dahin gewieſen | 
welche Anordnung man ſonſt die Huͤlffe des weltli⸗ 


xben Arms / oder Brachii fecularis genennet/alldies 


weil man hiebevor dafür gehalten daß. die weltliche 


Obrigkeiten bey dem Kirch⸗Weſen ſonſt faſt nichts / 


als dieſes letztere / utbun haͤtten. — 
Solten aber / viertens / wider die Chriſtliche und 


ordentliche Anſtalten der Landes-Dbrigkeit in Rire | 
chen⸗Sachen / ober wider die oͤffentliche lbung bes, | 


Gottes⸗Dienſtes / fo große sedi io eos 
| un 


| 


… Ynderee Che: — $t» 
und Thätigkeiten von ‘Benachbarten eber Unter 
thanen / ober aud) hoͤhern Orten fich fpüren laffen 7 
ba werden diejenigen Mittel und Gegen⸗Befuͤgniſſe 
gebrauchet/die fonft das weltliche Regiment zu Gt» 
haltung Landes: Fürftlicher Hoheit und Regaliens 
bey Händen haben fan/und tir oben Cap. 7. und 10, 
befchrieben. at. — 
$. Von etlichen Puncten / die 30 der Sand; 
e. bebung nuͤtzlich zu gebrauchen. 
Damit aber ein Landes⸗Herr und deſſen Conf. 
ftorium.toiffen moͤge / wie und zu welcher Zeit fie ihre 
Handhabungs-Mittel mit Gebot und Verbot / und 
aller gehörigen Anftalt gebrauchen mogeu und affa 
eine ftetsivabrende Aufflicht auff alle Hauptftücke 
des geiftlichen Regiments fen. Go. dienen darzu 
1, richtige Bücher und Verzeichniffe. aller Beſchaf⸗ 
fenbeiten in Kirchensund Schul⸗Weſen / welche die 
Pfarrer’ Schufmeifter der General: Guperintens 
bens/uub endlich das Confiftorium felbft/ hält und 
fich darinnen oͤffters erfiehet / der Landes⸗Herr auch 
fich Daraus referiren {affet. | 
2. Die Berichte der Pfartern und Special Œue 
perintendentenswelche fie an ihren Gencralen ' oder 
ansConfiftorium/von ieder Begebenheit / die in das 
Kirchen⸗Weſen laͤufft / zu thun haben ; Wie dent 
auch alle Beamten und Gerichts⸗Herrn folche Be⸗ 
richte / zumahl in wichtigen Faͤllen / zu erftatter ebens 
moͤßig / und billich anzuweiſen ſind. 
3. Die in vielen Landen gebraͤuchliche / und oben 
fon beſchriebene Policey / Voigt und Rüge ⸗Ge⸗ 
richte / dadurch vielerley / ſo — Chriſtliche p 
2 | + au 


1,25 


4 


ss .. Mi eutſchen Fuͤrſten⸗ Btants, 0 
auch &rbaiten und Zuchtrläufft heraus koͤm̃et und 

an die geiſtliche Gerichte / hernach gebracht wird. 
4. "Special-Vifitationes der Adjuneten und Sur 


Perintendenten / bey ihren Pfarrern / und derſelben 
Gemeinden / davon oben auch gemeldet. 
5 Die Schul⸗Cxamina welchejährliche vorge⸗ 
nommen werden. | 
6: Und endlich die General - Kirchen Vifitatio- 
nes, welche oͤffters / nach Verflieffung etlicher Sabre 
durch ben Landes⸗Herrn angeordnet / und Dargu ets 
fije Conſiſtorial⸗oder auch andere Raͤthe / neben eb 
nem General⸗ Superitendenten / gebrauchet / und 
ſolche im gantzen Lande unb Fürftenthum heruͤm ge⸗ 
ſchicket werden / darzu ihnen denn eine ausführlis 
che Inftruétion ertbeifet voirb / wie fie ‚nach allen 
uncten / welche ins Kirchen⸗Regiment und Auff⸗ 
it des Conſiſtorii geboren / uͤmſtaͤndlich fragen / 
farrer und Schul⸗Diener / Gerichts⸗Herren und 
eamten / auch die Gemeinden und Unterthanen 


NEP 


ſelbſt / vorbefcheiden und borervin befunbenen Mäns | 
geln Erinnerung, Vernenerung nnd wuͤrckliche An⸗ 


ftalt vornehmen / oder folches zu fernerer Verord⸗ 


nung bey ihrer we ihrer ausführlichen | 


Relation bem Landes⸗Herrn hinterbringen davon 
etliche in Druck gefertigte Rirhen-Ordnungen/auc 
‚in den Confiftonis befindfiche Viſitations⸗ 
Puncte ausführiiche Nachricht 
Seb co 
Ro) 
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Dritter Theil. 

Don eines Landes: Herrn eigenen Guͤtern 

und Eintuͤnfften / Vorzuͤgen und Regalien / 

dadurch ec /neben Fuͤrſtlicher und Herrli⸗ 

cher —— und Hoheit / die Mittel 

» feiner Sürftlicher und Standes - ge 

uͤhrlicher Hnterbaltunguno Ergetzligkeit 

erlanget / und wie er daraus ſein Cammer⸗ 
und Hauß ⸗Weſen fuͤhret und beſtellet. 

Carl 
Don der Juͤrſtlichen und Landes» Herr 


, lien Güter n/ Cinfunfften unb Regas 
lien Ld — 





es Sotbtvenbiateit biet Mittel / und 
derfelben Lirfprung. - 
Der Unterſcheid der at: 
etli 
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etliche ohne Regalien in ‚gemeiner. Art 

: find / etliche aber Regalien und Sürfilid)e, | 
Gerechtigkeieenn. o0 
Mie alle die Einfunfften zu ſechs Haupt⸗ 
Sachen angewendet werden. 
Daß in allen Regimenten ordentlicher Wei⸗ 
fc die Mittel beyhanden ſeyn / wenn damit 


recht ümgangen wird. 


r, Yon Nothwendigkeit und Urſprung | 
Fuͤrſtlicher Unterhaltungs Mittel. | 


Sus Betrachtung des "vorhergehenden andern 
FF TIheilsift leichtlich abzunehmen’ wie groſſe und 
Schwere often / Mühe unb Arbeit wie, viel 
"Diener und £eute/ju der Verführung eines Furflis | 
chen Regiments vonnoͤthen ſeyn bamit Ordnung / 
Friede Recht und Wolſtand im Lande erhalten 
auch. dem Landes: Herrn / und feinen Angehoͤrigen / 
ihr geziemendes anſtaͤndiges Auskommen erfolge 
und er darneben ſeiner ſchweren Regiments⸗Laſt 
ergetzet merde. Es iſt auch nicht ju zweiffeln / wo 
ein Volckund Landſchafft / das ven fid) ſelbſt frey 
unb nod unter keiner Herrſchafft waͤre / noch heute 
zu Tage ibm einen Koͤnig oder Fuͤrſten erwehlen 
Yoolte / ber zumahf nicht von feinen eigenen Mitteln: 
ichlich leben koͤnte / daß dieſes die erfte und nechſte 
Frage bey der Aufftragung ſolcher Regiments⸗Laſd 
fon würde, tie und auff was Maſſe die Koſten zw 
Verlag ſolches Standes und, gebuͤhrlicher ge 
s^ 4 "as | ung 


* 


Dritter Then. ir 
gung des Regenten / aus gemeinen/ oder durch àv | 
fammenfehieffung aus eines ieden Privat Milteln 
auffzubringen: Inmaßen benn-aus Heil. Schrift‘ 
befanbt/ daß / als das Volck Sfrael ihnen einen Rus 
nig fürgufe&en oon bem Propheten Samuel begehr⸗ 

ten / diefer ihnen aus GOttes Befehl affo entDec£te/ 
toic der neue Ronig feinen Unterhalt aus ihren beſten 
Aeckern unb Weinbergen / aus den Zehenden, uno- 
Derfelben Grtrag/unb aus bem Dienfte der Untertha⸗ 
vien nehmen würde. —— S AVE 

Beny Denen erblichen Kunigreicheny Fuͤrſtenthu⸗ 
men und Herrfchafften / die fon in der Welt vor 
Langen Zeiten her aufffommen find auch allenthal⸗ 
ben? theilsbey ihrem etften Urſprung / theifs durch 
nachmalige Vermehrung / aeroiffe Güter / Ein⸗ 
Tunfften unb Vorzuͤge / gu finden / deren fid) bie Lan⸗ 
Bes Herren zu ihrer Unterhaltung und Verfuͤhrung 
des Negiments gebrauchen / welche insgemein‘ 
Eammerz oder aud) Tafel-Büter und: Serre: 
ſchaffts⸗Einkunfften genenniet werden, darumibyt 
Daf folche in des LandessHerin eigenem Gewahr⸗ 
ſam und befonders Bargu verordneten Oertern Die: 
man Cammern henhet/ oder zu feiner Tafel und 
Unterhaltung -mehrentheils: eingebracht werden 
Alſo / daß nunmehr nicht von der Art und Stifftung/ 
ſondern nur von dergegenmwärtigen Befthaftenbeit 
rechter adminiftration und Gebrauchderfelben/Au 
reden maßen toiv denn auch in Diefem Bericht thun 
wollen. | . 
2, Daß der Landeesherr an den Gütern feiner 
: Mntertbanen Fein Eigenthum babe. ; P 
I AM 
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Insgemein ift zu wiflen daß ob man toof den 
Fuͤrſten des Landes für einen Herrn deffelben erken⸗ 
net/ fo verftebet fid) Doch ſolche Herrſchafft nichteben | 
auff das Eigenthum aller im Lande gelegenen unbes 
weglichen oder beweglichen Guͤter / alſo daß die Pers. 
ſonen der Unterthanen / die Haͤuſer / Aecker / Wein⸗ 
berge/ sc. oder alles Geld / Vieh / Getraͤidig / oder 
anderer Vorrath des Landes / des Landes⸗Herrn 
eigen / und in ſeiner Macht ſtuͤnde / ſolches nach ſei⸗ 
nem Gefallen / als ſein Eigenthum / gantz oder zum 
theil zu nehmen und damit zu gebaren / mie etwa 
Tuͤrckiſche und andere Barbariſche Herrſchafften 
ſich dergleichen anmaßen / und aus der heiligen 
Schrifft zu leſen / daß der Koͤnig in Egypfen Das 
Eigenthum alles Ackers ſeiner Unterthanen in der 
großen Theurung an ſich erhandelt; Sondern es 
ift die allgemeine Herrſchafft des Landes - Fürften 
nichts anders / als bie hohe Botmaͤßigkeit / welche wie 
im vorhergehenden andern Theil uad) der. Länge bes 
fchrieben, Was er aber an eigenen Gütern: und 
Ginfunfften im Lande hat und was ibme fir Borzug 
und Negalien zu feiner beffern Unterhaltung. und: 
Ergetzligkeit / auch Verführung des Negiments/ jus 
Fommen/das entfpringet alles aus fonderbaren ech“ 
ten und altem Herkommen. x 

$. Unter(cbeib der Cammer-Büter. 

Es feynd aber folche eigene oder Cammer⸗Guͤ⸗ 
ter / und Fuͤrſtl. oder Landes⸗Herrliche Einfünffte 
indiefem Unterſcheid / Daß deren etliche Denen 
Gütern und Bermögen anderer Haute allerdings / 
ihrer Art nach / gleich aber nur in dem maris 

ind / 
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nr daß der Landes⸗Herr deren mehr in größerer 
nzahl und Vortreffligkeit befigetz als ba find als 
lerband unbewegliche: Bürer / a8 Haͤuſern / 
Shlöffern, Vorwerckern / Hoͤfen / Aeckern und 
Weinbergen / Wieſen und Hoͤltzern / ſo dann an 
sEinkunffeen/ die auff dergleichen Gütern beſtaͤn⸗ 
dig beſtehen / und alſo auch fuͤr unbeweglich geachtet 
werden / als Erb⸗Zinſen / Zehenden / Guͤlten / Froh⸗ 
nen/Qrifftenne. Endlich aud) an beweglichen Sie 
tern / Geld / Silber und Gold / Viehe / Getraide / und 
allerley Vorrath / fo etwan von ben Vorfahren ge⸗ 
ſam̃let / oder noch taͤglich eingebracht und gezeuget 
wird. Andere aber find ſolche Einkuͤnfften⸗ 
welches’ aus ſonderlichen Vorzuͤgen oder Regalien / 
wie mans nennet / guten theils herkommen / derglei⸗ 
chen ſonſt ordentlich ſeine Unterthauen und Land⸗ 
Stande nicht haben / es waͤren ihnen denn dieſelben 
durch ihn auff gewiſſe Maße — oder fonftz 
weiches iebod) nicht inallen Stücken angehetz durch 
altes unftreitiges Herkommen auff fie gebrachtr und 
haben folche Regalien die Landes-Herren fürnem» 
fich nach heutiger Art aus ihren Belehnungen von 
Kaͤyſerl. Majeſt. und dem Reich / davonan geborigens 
ft gemeldet / zu gebrauchen / babet fie aud) den 
Nahmen Regalien oder Koͤnigliche Rechte haben. 
per haben wir das vornehmfte Regal der: hohen 
andes-Furftlichen Obrigkeit felbft / unb was da⸗ 
bero für oberfte Botmaͤßigkeit 7 Gerichts⸗ und — 
Heers⸗Folge Dem LandessHeren gebübret/ (bon in 
porigem Theil befthrieben  alhier aber werden. wie 
nur Diele betrachten / au? welchen er gewiſſe Guide 
| vnb 
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‚and CinEunffte su erheben bat / batneben fie tbeils 
‚auch gtoffes Anfehen zauch wol ſonderbare Luft und 
Ergetzung dem Landes⸗Herrn bringen wie dann 
Diefelberund worinnen ein iedes beftebe /weil fiegar 
unterſchiedlicher Art finb/ im folgenden Kapitel ſol⸗ 
Ten ordentlich und Fürglich befchrieben werden. . 
4. Endurſach und Anwendung derfelben, 
Die Endurfach unb rechter Brauch derfelben iff 
dnfhiver aus dem bereits gefchehenen Bericht zu 
Schlieffen. Einmal ifts an deme / daß gleichwolder 
Landes⸗Herr vor andern feinen Unterthanen / zu 
feiner und feiner angebbrigen Gemahlin und Sine 
Dern täglichen Unterhaltung in geziemender Spei⸗ 
fung Kleidung und Auffwartung fein ehrliches 
Auskommen haben ‚muß /allermafjen folches Goͤtt⸗ 
licher Ordnung und aller Voͤlcker Recht nicht une 
gemäß ift : So erfordert fürs andere / die Beſol⸗ 
Sung fovieler Diener hoher und niederer bey Hoff 
und auff dem Lande / ju Erhaltung des Rechts und 
gemeinen Nutzes / auch nicht ein geringes. Drit⸗ 
eens/ gehet ein groſſes auff allerhand Verrichtuns 
gen und Gefchäfftein- und aufferbalb Landes/auch 
in Reichs⸗ und Craͤyß⸗ Sachen Dadurch gegen Sos 
be unb Niedere auch feines gleichen / der Fürftt. 
und hohe Stand die Freyheit und Befuͤgniß des 
Landes und. gute, Nachbarfchafft erhalten wird: 
Vierdtens / mun aud) die Fuͤrſtl. Schloͤſſer / 
Amt-Häufer und dergleichen Gebaude/ auch wohl 
Veſtungen / Land⸗Straſſen und Brücken / in ihrem 
gewoͤhnlichen Stande erhalten werden. Fuͤnff⸗ 
gene / toic eiu jeder Ehriſt nad) feinem Pete 
Bü a9 
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alſo pfleget und hat auch billic der Landes⸗Herr gu 
allerhand: milden Sachen, Befbrderung Kirchen 
und Schuleny Unterhaltung des Armuths / Beloh⸗ 
nung verdienter Leute / Verehrungen / und Dergleis 
«ben / oer andern ein Anfehnliches auffzuwenden. 
Sedſtens / kan ihme aud) nicht verdacht werden / 
Da er zu Erquicknug / in muͤhſeeliger Regiments⸗Ar⸗ 
beit / etwas auff Fuͤrſtliche Ergetzligkeiten und Ubun⸗ 
gen anleget. 

$ Von Mißbrauch und Gebrauch derſe lben. 

Ob nun wol ſcheinet / daß die Ausgaben fo viel und 
haͤuffig einem Regenten fuͤrfallen / daß faſt nicht 
muͤglich waͤre / mit feinen Einkuͤnfften ſolche zu erfes 
tzen: Inmaſſen Denn nicht ungewoͤhnlich / daß auch 
bey Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Einkuͤnfften groffet Mans 
gel und Ungerechtigkeit fuͤrfaͤllet anders Theils a 
ber der gemeine Mann in den Gedancken ftebet / 
auch woletlichen Regenten vorgebildet wirds es waͤ⸗ 
xe. ein Fuͤrſtl. Cammer⸗Einkommen / weil es fo mans 
nigfaͤltig iſt und fid) durchs gante Land erſtrecket / 
auch faft ein ieder etwas darzu giebet/ nicht zu ers 
ſchoͤpffen /fondern es Fonte alle Ausgaben ertras 
sen: So ijt bod) gewiß ‚daß durch Göttliche Provi- 
deng, auch der Vorfahren Fleiß / ein iedes ordents 
liches / unb im friedlichen unverruckten Stande 
befindliches SRegiment/ fo viel Mittel Hat / und 
mit Oottlichen Seegen erfanget/baf es damit bins 
kommen / und feinen Stand erhalten fan / wofern 
| s gut mit rechter ordentlicher Verwaltung und Ges 
braud) den Einfünfften vergeftanben 7 und zu, 
mahl der ietzt⸗gemeldte ſchaͤdliche Wahn abgetez 
ed |^ get 
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gerwird / als wenn nicht auch ein fefe groffes 


es imb 
wichtiges Reichthum feicbtlid) und unnüsbarlich | 


verſchwendet werden / und alfo auch Könige und Fürs 
ften in Armuth und Verderb ihrer Hoheit und Ges 
walts durch eine unordentliche Haußhaltung / ges 
fangen koͤnten / von welchen allen / wenn wirin AL 
genden a&pite(n von der Beſchaffenheit / aud) ot» 
Dentlicher Verwaltung Fürftlichen, und Landes» 
Herrlichen Ginfunfften / reden werden / gründlicher 
wird zu urtheilen fepn. ( 
| Car. II. 
Von den Landes Herrlichen eigenen Guͤ⸗ 
tern und Einkunfften / die nicht auff 
| Kegalien befteben. | 


: Gamma. 


ey werden allhier erzehfet /und erftlich. 


dieGebaͤude / und was darzu ou + 
as ben denenfelben die Serrfhafft /und 


ihre Diener / zu beobachten haben / wie 


man diefelben erhalte und beflere / Inven- 
taria Darüber balte/ wie darauff Bau⸗ 
arbem oder: Dienfte geſchehen. 2. 

ammer « Güter zum Acer » Bau/ 
=. s Zucht /. und dergleichen umbe« 
megliche nugbare Stuͤcke / auffiwie mans 
cherley Art folche. beftellet und verſehen 


werden unb wie die nüglichfte au ergreif 


fen. 


— — — ——— — — — ——— — 
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fen. 3. Allerhand gemeinen Gefälle/ Rens 
then / Guͤlten und Zinfen / wo fie herkom⸗ 
men/und wie mancherley fie ſeyn und vas 
darvon genutzet werde. Wie fie fleißig 
befehrieben /in ihrem Stande erhalten / 
und zu gewoͤhnlicher Zeit eingebracht wer» 


den. 
. Was infonderheit fenn die Zehenden / der 


Aufffag / die Geſchoß / Bethe / Ein-und 
dino eft / Lab: Eigenfchafft / Schuß» 
eld/ic, 


Daß ſolche Intraden nicht allezeit der O⸗ 


brigteit/ fondern aud) andern / zukom⸗ 
men. | 


2. Von Landesrherrlichen Schlöffern/ 2áus 
fern und Bebäuden/und wie folcbein adt 
genommen werben. 


| e» Fürftl. Sammer ober eigene Güter, nach 


Gelegenheit unfers Vorhabens zu reden find 


erſtlich Fuͤrſtl Schlöffer / Amt» Haͤuſer / Vors 


— — — w m à 


werck oder Meyereyen / Aorn? und Rellerey/ 
i5 Forſt⸗Zeug / Zoll⸗Haͤuſer / und andere 
obnungen/darinnen fie zumtheil ihre Refideng 
und Einkehr nehmen / oder 00d) ihre Diener an eis 
nen ober andern Dit fesen/maffen alle folche Stücke, 
nach Anleitung des erften Theile diefes Wercks 7 
ín der Landessund AemterBefchreibung billich mit 

Samen und-Umftänden su verzeichnen, 
$ .  9w"f 
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Auff diefelben müffen nun bie 9fmtleute/ und ders 
gleichen Bediente iedes Orts / die Auffficht baben/ 
daß fie in baulichen Weſen erhalten einem icden er⸗ 
eignenden Mangel an Dach und Fach bey zeitenun | 
ehe es zu groſſem Schaden und Roften gelanget/vors | 
gebauet /unb da es gering ift/ felbft oerftbaffet/ und 
Der Herrfchafft berechnet/ oder an die Fuͤrſti. Cams 
mer berichtet/einllberfchlag des Koſtens mitgeſchickt / 
und Beſcheid darauff erwartet / auch / da die Noth 
vorhanden / daruͤm fleißig angehalten werde. Solche 
deſto ehe und beſtaͤndiger zu erhalten / gebuͤhret ſich / 
baf bey einer Fuͤrſtlichen Cammer von allen Herr⸗ 
ſchaffts⸗Gebauden richtige Abriffe und dergleichens | 
auch in einem ieden Amte ſeyn. So iſt auch zufol | 
chem endey und zumahl groffen Gebaͤuden / noͤthig / 
auff ſteten Vorrath / oder leichte Anſchaffung Bau⸗ 
Holtzes / zu rechter Jahr⸗Zeit gehauen / Kalck / Stei⸗ 
ne / Ziegel / und dergleichen Materialien / wie auch / 
daß man allerley zum Bau und Beſſerung noth⸗ 
wendige Handwercker an iedem Orte / oder in der 
Naͤhe / haben koͤnne / zu gedencken. 
Und nachdem in ſolchen Herrfchaffts ⸗-Haͤuſern 
allerhand Mobilien an Haußrath / ſo denn an den 
Gemãchern oder Gebaͤuden ſelbſt ſolche Stücke fint, 
die man zwar anſchlaͤgt oder annagelt / aber leicht 
abbrechen und verderben kan / als Thuͤren / Fenfterz 
Schloͤſſer / Schraͤncke / Baͤncke / und dergleichen z 
So li darüber ein richtiges Verzeichniß allenthalbe 
zu verfaſſen / und ſo wohl in Fürftl. Sammer / als in | 
dem Amtyaufziehen: Der Abgang und CBetbeffea | 
rung wird ie zů band Darzu gebracht / oͤffters no | 
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ſolchem Inventario, durch einen darzu aus der Cam⸗ 
mer dbfonderlich abgefertigten/dder etroa bey Anwe⸗ 
fenbeit der Herrfchafft ſelbſt gefeben : Sind auch 


Herrſchaffts⸗Haͤuſer und Gebaͤude wichtig / wird nes 
ben den gemeinen Beamten wol ein eigener Schloß⸗ 
‚Hauptmann Burg⸗ oder Haus⸗Voigt / oder zung 


wenigften ein Thor-Hütery darauff beftellet/ der den 
Bau / unb theils Mobilien in acht nehmen, und 
Darüber zeitliche Erinnerung tbun/ auch auff. Feuer 


und Licht / daß Damit Feine Verwahrloſung geft cher 


acht gebenmuß. Sind aber die Herrſchaffts⸗Haͤu⸗ 
fer einem oder andern Dienern zur Wohnung einges 
than fo ift Mew ſchuldig / in der Haushaltung fid) 
für allem Schaden furzufehen und denjenigen, der 
er felbft in einem oder andern durch fich oder die Sei⸗ 
nigen verurfachet/ zu erſetzen auch die Mobilien, und 
dergleichen, fo im Inventario ihme beym Einzuge tz 
berlaffen werden / zu conferviren und zu erſtatten. 
Da aber an Haupt⸗Gebaͤuden / Dachung / und ſonſt 
ohne deſſen Verſchuldung Schaden unb Mangel 
vorgienge / ſolches beyzeiten dem Vorgeſetzten zu 
entdecken / und umb Beſſerung zu erinnern. 

An den meiſten Orten haben die Herrſchafftliche 
Schloͤſſer und Haͤuſer dieſe Gerechtigkeit / daß etliche 
Dorffſchafften oder Unterthanen zu deroſelben Bau 
und Beſſerung Bau⸗Frohnen thun / das iſt / bie 
Anſpanner / Holtz / Kalck / Steine / Leimen / Ziegel / und 
dergleichen / führen, Aber die Hand⸗Froͤhner / Hin⸗ 
terfaͤttler / Soͤldner / Koͤtner oder Gaͤrtner / wie fie bit 
und wieder geneñet werden / allerhand Arbeit mit Ab⸗ 
raͤumung des Schutts / Zureichung Leimens / Kalcks 

| Ÿ 2 Sie 
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Ziegel, Auffrichtung des Gebaͤues / und dergleichen, 
was ein ieber mit der Hand und Kunft verzichten 


Fau/bey folchem Bau und Befferung leiften müffen: . 


Über diefe und alle andere Bau⸗Frohnẽ wird fleibige 
Aufficht gehaltendaß man derer eine Gewißheit und 
richtig Befchreibung/ zu Verhütung Zancks und 
Widerwillens / babe, etliche Leute / unb dero Gütery 
darauff Srobnen bafften/ den andern Mitznachbarny 
. und endlich der Herrſchafft ſelbſt / zum Schaden / deren 
nicht befreye / noch ſonſt dieſe Dienſte / weil man nicht 


ſtets bauet / in Abgang und Vergeſſenheit gebracht / 


ſondern auch bey geringen Fällen / wie es iedes Orts 


das Herkommen mit ſich bringet / geuͤbet / auch wol ei⸗ 
nem neu anziehenden Unterthanen / da er deſſen nicht 


vorher kundig / zum Uberfluß / wenn er ohne das der 
Herrſchafft Pflicht leiſtet / vrrmeldet werden. 


Und bat ſonſt insgemein / oie mit allen alſo auch 


mit dieſen Frohnẽ / die Bewandniß / daß ſie allein aus 
dem Herkommen und Erb⸗Gerechtigkeit ermeſſen / 
un dahero weiters nicht erſtrecket / ſchwerer gemacht / 
noch ben Leuten die Dienftbarkeitjdurch einen oder 
andern Weg vermehret. Da auch gebräuchlich bag 
ihnen hingegen etwasan Speife/ Trance oder Geld / 


zu reichen / folches unauffbaftlid) gefolget werde. | 


Gintemal folches bie natürliche Billigkeit/ die Rech⸗ 
teund Gottes⸗Wort erfordern. — 
Zum andern bataud) die Furftl. Herrfchafft 


im Lande ihre Sammer » Höfe / Fuͤhrwercke | 


Meyereyen ı Schäffereven » Halb : Adfe / 
und dergleichen / darzu Ackerwerck ı YDiefen. 
Weinbergen und Solsung zu taglichem Ses 

brauch / 


| 


| 
| 
| 
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brauch (denn von gro fer Wald⸗Nutzung follin fol⸗ 
genden gehandelt werden) Hopffen⸗Berge / Gaͤr⸗ 
ten unb RleinotsS.änder / zu allerhand Kuͤ⸗ 
chen:Speis und Gefámig / auch Kind: und. 
Schaf, Vieh-Trifften 7 Teiche und Fiſch⸗ 
Waſſer / gebörens icbod) alles nad) Unterfcheid 
ber Oetter/ wie es von den Vorfahren an die Dettes — 
fchafft kommen / oder auch von andern darzu erÉauffé 
und gefthlagenworden: Solche werden nun zwar / 
nach ieder Landes Art und Gelegenheit/ auff die. 
Weiſe beftellet und genoffen/ wie andere vernünfftige: 
Haus⸗Witthe zu thun pflegen; unb davon in for: 
derbaren Büchern von der Haushaltung Ausfühs- - 
rung gefehicht : Auff die Gebäude derfelben wer⸗ 
den vieler Orten eben fomol Frohn- Dienfte/ als 
auff die Schlöffer und Wohnhaͤuſer felbft gethan. 
Aber in der Verwaltung folcher Güter twird es auch 
unterfihiedlich gehalten. Denn theils berofelben 
find mit Frohn: Dienften Dergeftalt von Alters Be». 
to verfehen/ daß die Herifchafft darauff zum A⸗ 
€Per fein Pferde, noch Geſchirr / oder ie ein wenis, 
ges : Sngleichen zu Abhauung und Auffma⸗ 
chung des Heues: Item / sum HZoltzmachen in 
die Haushaltung / sum Weinbergs⸗Bau / zc. 
keine Tagloͤhner oder Arbeiter su Sinſam̃lung 
keine Lohn⸗ oder Zehen⸗Schnitter halten darff / fons 
dern dieſes alles die Unterthanen und Froͤhner umb⸗ 
ſonſt / oder umb ein leidliches und gewiſſes / verrich⸗ 
ten muffen : Oder es pfleget der Landes⸗Herr 
mit denen Unterthanen / die ſonſt andere Frohnen 
zu thun ſchuldig ſind / auff ND Srohns Tage, 
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au handeln, unb hernach fo viel, als zu Bergatturg ^ 
eines folchen Guths vonnoͤthen darzu gebrauchens - | 
heile Güter aber müffen mit eigenem Geſchirr und 
ferden/ fart allerley Gefinde zum Acker⸗Bau / und 
iehe⸗Zucht / Hofmeiftern_oder Meyern / Schitrs , 
Meiſtern / Acker⸗Knechten / Viehe⸗Maͤgden / Schaͤ⸗ 
fer und bero KnechtenKühr Schwein. und Ganſe⸗ 
Hirten / Fiſchern / Teich⸗ und Holtz⸗Knechten / Wie⸗ 
ſen⸗Voͤigten / Wein⸗Gaͤrtnern und dergleichen, vers | 
ſehen werden: Manpflegetauch wol Die Dargu ges. | 
hoͤrige Frohn-Beftellung gar fahren zu faffen und 
Dafuͤr ein gewiß Geld zu nehmen/ oder werden umb 
Sen halben Theil der Frlichte beftellet/ober auch umb 
wine Summa Geldes/ oder Getreydigs / oder einen 
gewiſſen Theil an der Biche und Schaf⸗Nutzung / 
verpachtetund ausgelaflen. ^77 . - | 
4 Don nugbarer Beſtellung derfelben. — 
Wie es nun nach Unterfbeid ber Zeiten zu bals 
ten / und welche Art der Beftellung bie austräglichfte. 
amd bequemfte fey/ davon wird ein vernuͤufftiger 
Schluß unb Anftatt in des Landes-Heren Sammer‘ 
getnacht / unb auff die Umbftände gefeben ob su Zeit 
Das Geſinde wenig oder viel zu halten koſten ob die | 
Tröhner wohlbefpanet/oder in guter Anzahl vorhan⸗ 
Denz oderhingegen verarmet und verderbt ſeyn und 
Ifo entweder die. gebräuchlichfte Dienſte zu nehmen / 
voder cine Zeitlang lieber Verfchonung Der Untertha⸗ 
nen ein erträglich Frohn⸗Geld darvon einzuheben : 
Ob das Getreyde/ und allerErtrag der Guͤther / theuet 
und wohl auszubringen / alſo / bap es die Koſten der 
eigenen Beſtellung und Geſindes⸗Lohn N 
e P 147 
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Dover ob ed wolfeil und geringſchaͤtzig / und alſo beſſer 
und nüblicher folchen Leuten zu verpachten/ die durch 
ihren und derihrigen Fleiß und Arbeit ſolch Gut befs 
ſer / als die Herrfchafft durch das fofibare Geſinde / 
nutzen koͤnne. Nachdem nun eine andere Art erweh⸗ 
let wird / nachdem wird aud) Die Infpeétion unb 
Aufffichtgefüihret. Bey eigenem Gefinde muß ein 
fleißiger Amt-Schreiber/Kellner / Kaſtner / oder ein 
eigener Vorwercks⸗Verwalter: ‘Bey der Frohnen 
ebenmäßig-ein richtiger Aufpfeher unb Antreiber ges 
halten werden. Bey Pacht und Beſtands⸗Leuten 
Darffs zwar fo greffe Mühe nicht, gleichwohl muß 
Darnad)- durch die Beampten vffters aud) getrachs 
tet werden / daß fie.dem Pacht⸗Briefe nachkommen / 
das Ackerwerck und allerley Zugehoͤrung wol beſtel⸗ 
len / und nicht bey Ausgang der Pacht⸗Jahre / wie 
offt geſchicht / das Gut ausgeſogen und verderbt lie⸗ 
gen laſſen. Ingleichen / ob wol keine andere / als ges 
ſeſſene und beguͤterte Leute / oder die eine richtige Cau⸗ 
tion aufgerichtet / zum Pacht oder Beſtand gelaſſen 
werden / ſo iſt doch mancher in ſeiner Haußhaltung 
ſo unrichtig / daß er mit ſeinem verſprochenen Pacht⸗ 
Gelde oder Getreidig nicht zuhält / auch wohl ſolchen 
Unrath ſtifftet / daß die Caution nicht zureichen kan / 
derowegen muß man auff ihr Thun und Laſſen Auff⸗ 
ſicht fuͤhren / alle Jahr ben Pacht richtig einbringen 
und keine Unordnung einreiſſen laſſen / oder bald Aen⸗ 
derung treffen. I ; 
Arn manchen Ort des Landes gibt es aud) die Ge⸗ 
| a nicht allein Rind und Schaf Viehe 
des Sommers in guter Weide und Trifft und im 
| | Ÿ 4 ins 
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Winter aus bem Heu unb bem Geftröhe vont 2f» 
ckerbau zu erhalten / ſondern auch woleineiSeuterey 
und Fuͤllen⸗Zucht anzuſtellen / wozu auch eine eigene 
Vorſichtigkeit und Anordnung gehoͤret / daß geſunde 
und wohlgeſtalte Pferde gezogen / und damit die 
Fuͤrſtliche Ställe verſehen werden,ift aud) wohl aus 
dem Uberfluß ein guter Nutz zu machen. 

Uber ſolche Herrſchaffts⸗Guͤter ingemein muß ein 


| 
| 
| 
| 
| 


richtig Lager und Fund⸗Buch gebalten/darinnen 


bie Grantze / Gröffe und Maſſe / Nachbarn und Ans 
ſtoſſende / Gerechtigkeiten und Beſchwerungen iedes 
Stuͤcks / aus richtiger Abmeſſung deutlich vermeldet / 
oͤffters revidiret/und ber Zuſatz und Abgang darzu 
fleißig notiret werden. 

$. Renthen und Gefaͤllen / unb derſe lben 

mancherley Unterſcheid. 

Zum dritten beſtehen der Herrſchafft gemeine 
Einkuͤnffte auff ſolchen Gefallen / welche bie Leute 
von ihren Guͤtern / Hauſern / Muͤhlen / Aeckern / Wie⸗ 
fen Gehoͤltz / Wein⸗ und Hopffen⸗Bergen / Triff⸗ 
ten / Hut⸗ Weiden / Waſſern / Brau⸗Schenck⸗ 
Bachs Häufern / unb. dergleichen unbeweglichen 
Guͤtern und Gerechtigkeiten / reichen / die nennet 


man Amts⸗ oder Herrſchaffto⸗ Gefaͤlle Rens | 


then und Erb⸗Einkunfften: Und find dahero 
entſtanden / entweder daß ſoiche Stuͤcke Anfangs der 
Herrſchafft ſelbſt geweſen / und zu der Zeit / als die 


Laͤnder nicht ſo ſtarck bewohnt / noch die Land⸗Guͤter / 


ſ wol ju nutzen waren / uͤmb einen leidlichen jabrlis 
chen Zins oder Canonem / wie es zurecht genennet 


wird / hingelaſſen worden / welcher Zins in ee | 
Ä Ö 


Sallen | 
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Ballen gar: gering zu feyn pfleget / hingegen bleibet 
der Herifchafftdas Gigentbum. Der Erbzink muß. 


richtig / bey Q3erfuft des Erb⸗Zins⸗Lehens / geliefert 


werden/und bey allem Verkauff gebuͤhret der Eis 
genthumssHerrfchafft der Vorkauff / und ein gewiß 
fer Theil des Rauff « Geldes : Diefe Art/in Rech⸗ 
ten Emphyteufis genant/ift vor zeiten gar gebrauchs - 
lich getvefen/aber in den meiften Ländern faft unbes 
fant / unb im Zweiffel und Mangel gewiffer Nach⸗ 
richt / nicht vermuthlich. | 

Eine andere und gewöhnliche Art und Urſprung 
der ErbsZinfen ift daber kommen daß entweder die 


Herrſchaͤfften ihre Güter eigenthuͤmlich tim ein leid» 


liches verfaufft und vererbet / und batgegen einen. 
jährlichen Erb + Zinsyoder Guͤlt / von Geld oder Ges 
treidig /batauff gefebet /ober ben Leuten ein Stück 
Geldes zu ihrer Nothdurfft vor Alters/ vordie Reis 
chen eines. folchen jährlichen Zinfes gegeben / oder 
auch an ftatt des Zehenden den vor zeiten der Herr⸗ 
fchafften oder Geiſtlichkeit ordentlich gehabt ein ges 
wiſſes bedinget. - | 

In foíd)en Fällen ift zwardas Eigenthum ben 
Zins⸗Leuten / ungeachtet folche Sins «Güter auch ing 
gemein Lehenfchafften beiffen ; Aber es hat der Les 
hen⸗ und Zins⸗Herr ſich an denfelben unterpfändlich 
zuerholen : Geſchicht aud) denen Leuten daran 
jährlich wegen Mißwachs / und dergleichen / Eein 


I. Erlaß / wo nídt] aroffe unvermeidliche Kriegs » oder 


dergleichen Noth fürgefallen/ und bie Zinfen an fid) 
felbft hoch / und einem jaͤhrlichen Pacht gleich ſeyn. | 


9 | es 
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Es pflegen auch von ſolchen Gütern nicht nur al⸗ 
lein Geld oder Getreidig / ſondern auch allerhand an⸗ 
bere Stuͤcke als Gaͤnſe / Huͤner / Capaunen / 
Lamms ⸗Baͤuche oder aus geſchlachte te Laͤm⸗ 
mer / Haͤmmel / Aühe/ Eyer / Kaͤſe/ Honig / 
Wachs / Unſchlit/ Saltz / Hering / auch wohl 
Gewurtze / Semmel oder Wecken / und anders: 
mehr gegeben zu werden. Uber diß iſt nicht weni⸗ 
ger Herkommens / daß bey der Verkauff⸗ Vertauſch⸗ 
oder Veraͤnderung ſolcher Güter / der Herrſchafft / 
niederesmicteilmäßine oder bob: Lehnwahr / 
oder Handlohn / nehmlich ein gewiſſer Theil vom 
Kauff⸗Schilling gereichet wird / als / der zwantzigſte / 
funffzehende / zehende. Anderer Orten gibt der Kaͤuf⸗ 
fer ein gewiſſes zum Lehn⸗Gelde / daß er nehmlich 
ins Lehen⸗ und Zins⸗ Buch eingeſchrieben werde / 
und der Verkaͤuffer ein Aufflaß⸗ Beld / daß er fein 
Recht einem andern aufflaſſen und übergeben darff. 
Viele / und ſonderlich / wo die Erb⸗Zinſen gar ſtarck 
feyn und fid) einem Pachtvergleichen / find von den: 
Lehen⸗Wahren oder HandsLohn befreyet / und muͤſ⸗ 
fen zwar ihre Vorhabende Verkauff⸗ Veraͤuſſerun⸗ 
gen und Erb⸗Falle alle dem Lehen⸗Herrn anzeigen / 
geben ſie aber fuͤr die Einſchreibung ein geringes zum 
Schilling / Lehen⸗ und Aufflaß⸗Gelde / alles nach 
Inhalt der Erb⸗ Saal und Lager⸗Buͤcher iedes 


Dris / dabey man cs billich bleiben laͤſt aud) eine 


ChHrifttiche Herrſchafft in ſolchen Fallen che zu tote 
nig / als ju viel / thut. ET 


“Mar. findet qud) nedy bfoffe Zinfen su. ausge⸗ 


lie henem Gelde / die man wiederkaufflich — | 
E : alfo 


/ 
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al(s / dag fie der Zins⸗Mann langer nicht gibt / als 
bi$ Er eine getviffe Summa Eapitals wieder abge 
tragen / welches mehrentheils in feiner Willkuͤhr / 
bifiweifen auch und nachdem es der Contract mit 
fib bringet in des Schuld⸗Herrn 9fugtünbigung 
berubetzund find folche Austheilungen mehrentheils 
zu der Zeit geftheben z wenn man den Überfchuß, 
und. Ertrag eines und ‚andern Herfchafftlichen‘ 
Ambts / oder einen Kauf-Schiling von deraͤuſſerten 
Ambts⸗Guͤtern / bie der Herrſchafft nicht anſtandig 
geweſen / ſonſt nicht beſſer und noͤthiger anʒzuwen⸗ 
den gewuſt / ift auch andern nicht geliehen worden / 
als welche mit gnugſamen / und ſonſt nichts ſonders 
beſchwerdten Guͤtern unterpfandliche Verſicherun⸗ 
gen thun koͤnnen. AE — 

Beny allen dieſen Guͤtern muß mit (eif dahin’ ges’ 
trachtet werden daß man gewiſſe Nachricht babes 
was zu iedwedern gehoͤret / unb wo es gelegen / dieſel⸗ 
bige / ohne Verwilligung und Bewuſt der Zins⸗ 
Herrſchafft nicht vereinzelen oder trennen / viel we⸗ 
niger verpfänden/ und mit neuen Aufflagen beſchwe⸗ 
ten laffen/ die Leute auch zu fleißigem Anbau / oder da, 
fie dem nicht fuͤrſtehen koͤnten / zu foͤrderlicher Veraͤn⸗ 
derung anhalten / wie denn von dieſen und derglei⸗ 
chen in den Landes-Drdnungen ber Deutſcheu Fuͤr⸗ 
fenthümer vielerley Anſtalten zu finden. dn 

Andere Herrfchaffts-Süter find bloß vor Laß⸗ 
Güter und zum Beſtand ausgethan / alfo bafi es 
zu allen Zeiten bey Der Herrfchafft ſtehet von bett 
Inhabern fotche wieder abzufordern 7 und vor belt 
Laß⸗Zins und Beſtand⸗Geld ſelbſt zu brauchen / oder 
einem andern zu uͤbergeben. Guns 
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. Endlich genieffet aud) etlicher Orten die Herr⸗ 
fhafft des Zehenden von allem Jahr⸗Wuchs in’ 
djefer ober jener Stadt Dorff und Fleck zum theil 
aber auch von andern Feld s Gewächfen / Obit / 
Wein / Kraut / Rüben/ Flachs / und derglei⸗ 
chen wie auch von der jährlichen Zucht unb Mehr. | 
rung des Viehes und Federwerck. Solche Zeheu⸗ 
ben nun werden entweder / wie fie gefallen eingefam- 
let / wie denn vieler Orten deßwegen ſonderbare Ze⸗ 
hend⸗Scheuren oder Staͤdel aud) Kellereyen / der. 
Herrſchafften zuſtehen / oder die Mühe und Koſten / 
die darzu gehoͤren / zu erſparen / umb ein gewiſſes ver⸗ 
liehen und ausgelaſſen. | 
Alle diefe Stücke müffen gemeiniglich im Herbft 
von Michaelis/ bif gegen Martini und Weynach⸗ 
ten/ auff gewiſſe Tage gefallen etliche aber / als Fafts 
nachts-Hünery Ever und Lams⸗Baͤuche / auch mol 
etwas an Geldes auf Petri / Faſtnacht / Oſtern / Wal⸗ 
purgis⸗Tag / oder auff den / der von dem Zins⸗Herrn 
umb dieſelbe Zeit angeſetzet wird: So ſind auch die 
Leute ſchuldig das Geld in guten üblichen Sorten 
und das Getreidig mit guten tüchtigen Kornern/ fo 
gut es ihnen erwachſen / die andern Stücke aber in 
ihrer Art / es wolte denn Det LehensHerr ein gewiß und 
herkom̃lich Geld dafur nehmen, abzuftatten/ wie den 
batauff die Beambte und Einnehmer folcher Zinfen | 
acht geben müffen fol auch billich denen Leuten zu | 
ihrer eigenen und der Herrfchafft Befchwerung Fein 
Jahr⸗Zins zum andern geftüadet / fondern Derfels 
‚bes wie es vechtift/eingefordert werden. | G8 würde 
dein folches aus fonderbaren Urfachen von uu ws 
"E | P A afrt 


n 


ſchafft felbft verſtattet | 
io Getivybe bezahlt genommen/ oder erlittenee 
Schäden und Armuth halben gar erlaſſen. 
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et/ unb im andern Jahr init Geld 


Etlicher Drten bat die Herrſchafft auch dif fons 
derbare Recht, daß fie auff gewiſſe Victualien und 
Getreidig als mehrentheils Butter und Haffer / auch 


Minder / Haͤmmel / Huͤner / 2c. in ein und anderm 


Bezirck oder Dorffichafft einen auffſatz oder 
Auffſchlag von einer gewiffen Sum machen doͤrf⸗ 
fen/ welche die Unterthanen liefern und umb einen 
leidlichen Werth bezahlt nehmen müffen : Soldes 
ift oou Alters ohne Zroeiffel zu der Zeit aufffommen/ 


Das bie Herrfchafftengum Verlag ihrer Hofshaltung / 


die Nothdurfft auff bicfe Weiſe angefthaffet/und has 
ben etlicher Orten die Leute umb diefes Aufffages fid) 
zu entbeben der Herrfihafft ein gewiffes darvor erbs 
lid) und ohne Entgelt verfprochen. 

." Eine andere Einkunfft ift die jenige wenn eine 
Gtatt oder Gemeinde ein jährliches Geld zu Ses 
ſchoß / Land⸗Bethe / oder Cfabr - Renthen / 
entrichtet / welches mehrentheils affo beſchaffen / daß 
die Communen ſolche auf ihre Buͤrger und Einwoh⸗ 


ner austheilen / unb darnach ín einer gewiſſen und bes 


ſtaͤndigen Summ entrichten. Etlicher Orten wird eg 
nicht alſo / nach Erheiſchung der Nothdurfft nach 
dem der Leute viel oder wenig / und nachdem ihre Guͤ⸗ 
ter beſchaffen / ausgetheilet / ſondern einem ieden Un⸗ 
terthanen ein gewiſſes abgefordert / welches falls die 
Summa der Herrſchafft Einkunfft disfals / nach Ge⸗ 
legenheit der Zeiten / ſteigen und fallen kan / ſo wird 
auch bey Einzug eines ieden Unterthanen von ihnen 
2 an 
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‚an.denmeiften Orten ein gewiffes Ansugs@elb / 
„erlegetznach icdes Orts Herfommen/daran bifiveis 
fen die Gemeinden einen Theil oder auch folches aß 
lein befommen : Bey Abzug eines Inwohners in ei⸗ 
men anbera Ort / zumahl auffer des Landes /ijt die 


Nachſteuer oder Abzug⸗Geld aud) gebraͤuch⸗ 


lich uñ wird etlicher Orten mit dem zehenden Theil 
"Des Vermoͤgens / gemeiniglich aber mit einer gewiſ⸗ 
ſen hergebrachten Summa bezahlt / und gegen dieje⸗ 
nige / wenn es gleich ſonſt nicht Herkommens iſt / ſol⸗ 
ches am meiſten geuͤbet / welche an einen ſolchen Ort 
ziehen / da dieſes ſcharffe Recht im Gebrauch iſt. 

An andern Orten Teutſchen Landes iſt auch noch 
eine Art der Leibeigenſchafft ſoferne zu finden / daß 
gewiſſe Perſonen / und ihre Nachkommen / erblich 
und ewiglich ein gewiſſes / wegen ihrer ſelbſt eige⸗ 
nen Leiber / ohne Abſehen einiges Guts / oder liegen⸗ 
den Grunds / einer Herrſchafft / ob ſie gleich ſonſt de⸗ 
to Unterthanen nicht find/ entrichten muͤſſen / ohne 
deren Willen nicht wegziehen / noch ſich dieſes Rechts 
entbrechen koͤnnen / auch nach ihrem Tode entweder 
ihre gantze Fahrniß / oder das beſte / davon der Herr⸗ 
ſchafft gebuͤhret. Zu ſolchen perſoͤnlichen Buͤrden / o⸗ 
der Sod-und Erb⸗Faͤllen / werden auch etlicher Or⸗ 


ten bie Fremdlinge und unehrlich Gebohrne verbun⸗ 


den / wie denn zu Einbringung ſolcher Gefaͤlle / von 
Zeibeigenen / Koͤnigs⸗Leuten / Hatte⸗Stelſten / 


Paſtarten / gewiſſe Beamte / Huͤner⸗Faͤuthe/ 


und dergleichen / verordnet werden. Syn etlichen Or⸗ 
ten iſt uͤblich / daß die Beſitzer dieſes oder jenes Guͤt⸗ 
leins / nach Abſterben des vorigen / dag ier 

| € 
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ffc Zauptinemlich das befte ‘Pferd, ober die beiten 
*uͤhe / und fo fort / der Herrfchafft folgen laffen / ober 
Derfelben abFauffenzauch wol in folem Sterb⸗Fall 
ihre Guͤter fo wol / als wen fie folche verkaufft hätten, 


verlehnrechten und verhandlohnen müffen. Hieher 
koͤnte man aud) sieben das an etlichen Orten übliche 


Schutz oder Verſpruch⸗Geld von iedem Unter⸗ 
thanen: Rauch⸗Huͤner / oder Heerd⸗ und Feuer⸗ 
ſt aͤtt⸗Geld oon iedem / der Feuer uñ Rauch halt ac, 
und dergleichen. | 

. ©» ift auch insgemein bey vorigen Zinfen und 
Gefallen zu mercken / daß nichtallenthalben die Herr⸗ 
ſchafft / welche den Zins erhebet / zugleichdes Zins⸗ 
Mannes ordentliche oder Landes⸗Obrigkeit ift / fon» 
dern e$ gefchichtüffters / daß die Zins unb Guͤlt / die: 
Zehenden / und andere Gefaͤlle / in einem andern Ge⸗ 
richte / unb wol gat ín einer andern Landes ⸗Obrig⸗ 
keit gegeben werden / glſo / daß man nicht allenthal⸗ 
ben befüget iſt / die Saͤumigen ſelbſt zur Gebühr ans 
zuhalten / ſondern die huͤlffliche Handbietungen von 
ihten ordentlichen Obrigkeiten erlangen muß; Hin⸗ 
‚gegen: bat aud) ein Landes⸗Herr viel Unterthanen 
in feinen Gerichten / ober in feinem Fuͤrſtenthum / 
welche einen andern Zins⸗ und Lehen⸗Herrn inn 2 o2 
der auſſerhalb Landes haben / welches alles den Be⸗ 
amten und Beſtellten zu folcherGinnabm bekant / und 

zu Verhuͤtung Streits und Unrichtigkeit ei⸗ 

gentlich beſchrieben ſeyn muß à 


eo en 
M FAT | 
Car. 
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Ca» III. 


Von denen Fuͤrſtlichen Einkuͤnfften / Ho⸗ 
heiten und Gerechtigkeiten / welche andere 


Stände des Landes insgemein nicht haben / ſondern 


“vor Fürftliche Regalien gehalten / ober Dod) denen⸗ 
. felben verglichen werden / auch ſonſt der Ver⸗ 
wantniß wegen dahin zu ziehen. 


| , Gumma. | 
‚Eine Befchreibung der Regalien nach: 
| einander/alsdaift: . 
1, Berg⸗Regal. 
au Bergwerck ſey / was darandiehohen 
Obrigkeiten fuͤr ſonderbahre Rechte 
von Alters hero haben / und wie es die 
Teutſchen Fuͤrſten noch exerciren: Wie ſie 
andere Reute zum Schurffen oder Berg- 
wercks Bau zulaſſen / was ihr Nugendar- 
von ſey / an Zehenden / eigener Ausbeute / 
Vorkauff / ꝛc. 

Ob wohl ſonſt die Berichte von Bergwercken 
anderswohin gehoͤren / wird doch allhier / 
— die Materi rar iſt ferner angedeu⸗ 

tet: 

1. Was bey Suchung und vorhabender 

Bauung des Bergwercks zu betrachten. 


ze 
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2, Was darzu gehöre/daß man das Ertz aus 
ben Bergwercken gewinne, 
3. Wie man bae bereife/ und das Metall att» 
recht bringe. 
4, Das ffir Drdnung mit Beftellung ber 
Diener/und Auffficht über die Gewercken / 
ehaltensverde. Wasfür Berg. Aemter 
En vom Niedrigften big zum hoͤchſten / 
unb eines ieden baupffächliche Verrich⸗ 
fung. Wie die Berg: Gerichte gehalten 
werden / wie man tiber Zucht und Erbars 
feit auff Bergwercken Dbficbt führe, 
Wohin die Saltzwercke zu ziehen / unb was 
.. babep gu wiſſen: Item von Salpeter und 
Dotafchen. | 


2, Das Muͤntz Regal. 


Bas Muͤntze ſey / und woher fie entfpringe / 
woher folches Regal auff die Surfen 
ommen. 


| Wie wegen der Muͤntz Maffe und Ordnung 
gefſetzet ſey / ſo wohl im Gewicht/ als in Ges 
—* waruͤmb der Zuſatz verſtattet ſey / 
was die Haupt: Puncten der Muͤnt Ord⸗ 


nung ſeyn. d | 
Wie fold)e bie en. binden ;. Do 
Em 9. e 
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vie Müng fein Bewerb oder Mercantz 
feyn fol: Und foie auff Erhaltung gu- 

ter Muͤntz im Lande mit Fleiß au fehen. 


3. Geleit und Zoll. 


Was Geleit und Soll beiffe / woher das Ge. 

' feit und Zoll entffanden / wie es auff die 
Fuͤrſten fommen/ unb ungeachtet mand 
mabl das Geleit gefallen / dennoch. der 
Zoll blieben. 

Daͤß aud) geringere Leute Zoll haben /in 
welchen Fallen nod) beute zu Tage die 
Bergleitung gefchehe. Wie Dag Leib⸗Ge⸗ 
Seit angeordnet werde / wie die Geleits⸗ 
Herren die Straffen- Fälle rechtfertigen 
und ſtraffen laſſen. 

Was für Diener als Geleits. Hauptleute / 
Geieits Maͤnner / Geleits⸗Schreiber / Ge⸗ 
leits⸗Reuter / rc. zu dieſem Regal und der 
Soll Cinnahm beſtellet werden / wie ihnen 
ſonderlich eine germe Maſſe des Zolls ein. 
gebunden fep / barüber fie nicht ſchreiten / 

| Ar aber folche nicht entrichten / ſtraffen 
ſollen. 

A. Fuͤrſtliche Lehen⸗Hoͤfen. | 

Daß die Lehnſchafft an fid) felbft fein Regal 

.. emporage/nob Untertanen Pflicht al | 





| 


| 
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* fid babe, - Wenn aber ein Landes 

rid viel vornehme und Adeliche Lehen⸗ 

eute baf/ die-e am Leben-Sof unter 

- andern aud) mit Regalien beleibét / if 

ſolches aud) unter die Regalien mit zu 
rechnen. 


E Woher die Lehen entfprungen / wie darüs | 


ber Regiftratur gehalten / getviffe Bes 
‚ Diente geordnet / eine und andere So⸗ 
lennitaͤt bep der Belehnung in acht ges 
nommen foie auff die Gerechtigkeit des 


- Lehen-Herens Obficht gefuͤhret wie es 


mit denen Heimfallen gehalten werde, 
Daß es nuͤtzlich fey/ die Sefchlechter bey Lehn 
n erbalten/ und mit Expedtan « Brieg 

en bebutfam umbzugehen. 


- $. Wild⸗ Bann und Jägercy. — 


Daß die Jagten von dem gemeinen Mann 


mehrentheils an die Obrigkeiten kom⸗ 

Wie vielerley Thiere durch die Jagten gefan⸗ 

en werden / und daher hohe und medere 
Stm entſtehen. 
Die Beſchreibung der Art der Jaͤgerey wird 

albier kurtz beruͤhret und an andere 
Orte gewieſen. xm. c 
| 8 2 Daß 


| 
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Daß die Jagt an fich felbfi zwar auch ein Re⸗ 
gal / aber vielen Staͤnden und Unter⸗ 
thanen des Landes auch zugelaſſen ſey / 
nad) Maße ihrer Lehen⸗Briefe oder Her⸗ 


Sfi dos Sci he Regal fürnemfid) auf 
as Fürftliche Regal fürnemlich au 
dem Wild-Bann beftehe / was man / 
Krafft deffelben/ für Drdnungen und | 
Magen in Jagt⸗ Sachen fürfchreiben | 
£bnne/ alsdaift/ von der Zeit/ und von | 
der Art des Weidwercks / Hegung des | 
Wilds / von der Nachfolge oder Jagt⸗ 
Solge/ıc. 

Mag vor Derfonen der Landes, Herr zu 
diefem Regal beftelle / ſowol bey Hof . 
als auf dem Lande, PA 

Don der Perfon und Ambt eines Jaͤger⸗ 
meifters ausführlicher Bericht/ daraus 
Die ganze Merfaffung diefes Regals 

ſummariſch abzunchmen. | 

| 


Erinnerung vom Mißbrauch der Jagt. 


€. Don Sifibereyen / und derfelben nugbarlis 
chen Anfkaleen und Ord⸗ 
nung. 


Item / von andern Berechfigfeiten auf dem 
see ais f 
7 · Forſt⸗ 
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y». Forſt · Bann, und Wald» Ets 
gung. | 


| MWorinnen das Regal biffalé beſtehe / 


nemlich / in dem Forſt Bann oder der 
Wald » Drdnung/ wie auch der Holtz⸗ 
Floͤſſe: Darbey aber die gemeine Nus 
gung der Wälder / womit ein Landes⸗ 
Herr vor andern begabt aud) / und 


, … Zwar erſt / zu betrachten. 
Was AE 


iener über Sorft-Sachen beſtel⸗ 
Let ſeyn was ein Sorft fep/ wie diefelbe 
in Erfahrung zu bringen/ und die Graͤn⸗ 
Beau erhalten. 


Bon dem erſten und vornehmften Nugem bete 


Wälder/ dem Holtz Berfauff/ und wie 
es damit zu halten. . | 


Inſonderheit aud) von der Floͤſſe. 
» Don tatbfamer Angreiffung und Hegung 


der Wälder im Lande/ zu Bebauptung | 
beftändiger Holtz⸗ Nugung. Von Se 
gung und ordentlichen Gebrauch der 
Waͤlder / fo ben Unterthanen/ fonderlidy 
den Gemeinden/ zuftehen. Vor Ders 
bütung alerhand Schaden und Unfall 
in Wäldern. Don dem Gebrauch der 
Zrifften und Daft im Walde/ von dem 
Harsfcharren i^ Pech⸗Nutzung / du 

3 | in 


WB Teutféen Sie Staats | 
T Auffſicht der Fürfter fiber andere unges | 
buͤhrliche Nugung und Mißbrauch der 
Wälder. — ME 
| 8. Landes Steuerbarkeit. 
Das Steuern feyn/ und wie fie aufffom | 
.. men. T À 
Wie folches Regal allein ordentlicher Weiſe 
dein Landes: Herrn zufomme / welcher 
é gefalt folches geforbert und verwilliget 
Wwerde. 
Mie man Steuer⸗Regiſter und Anſchlaͤ⸗ 
ge mache / wer barinnen befreyet oder | 


- nichts Ä | 
Wie Reichs⸗Steuern von den versilligten 
Steuern unterfthicden ſeyn. | 
Mie die Cinnabme/ Ausgabe und Berech⸗ 
.. mung ber Steuer beſtellet werden. 
Erinnerung vom Gebrauch dies Ne 
.. gale. | | 
c - &iftal Berechtigkeit / und | 
i | dergleichen. — EE 
Dom Unterfcheid des Fiſcal⸗Rechts / nado | 
altem und heutigem Gebraucd/ was ba» 
zu gehöre/ oder nicht. 
Was angariz und parangariz, item VAS DAS | 
Poſt⸗Recht fen. ; 
Ih 


Serien Eh -— 
‚Unter denen nusbaren Regalien / welche 
der LandessFurft zu gebrauchen batz 
fesen wir erft: Ä 
2. Dom Bergwercks⸗Regal. 
Das Bergwerds-Regal, 

1, Was man Bergwerck nenne. 
Ergwercke / nennet man ſolche Derter/allivs 
allerhand Metallen / Ertz / Minerialen auch koͤſt⸗ 

fide Steine gefunden / ausgegraben / auch zubereitet: 
werden / als baift Sold / Silber / Kupffer / zien⸗ 
Bley / Eiſen / Queckſilber / Alaun / Vitriol / 
Schwefel / Robold / daraus blaue Farbe gemacht 
wird / Mennige und Cinober zu rother und gelber 
Farbe / Spießglaß/ Bergſaltz / Jaſpis / und ane 
dere koͤſtliche Marmel und Steine. 

Gintemal gemeine Steine ‚Thon und Leimenz 


fuͤr keine Berg Art gehaltenfondern dicfelbe zu. gras 


ben/und feines Gefallens damit zu handeln / einem. 
ieden Herrn des Ackers / oder der Gemeinde iedes 
Orts / verſtattet wird. 


t, Von alter Beſch cit dieſes Regals / 
aud) Vererbung deſſelben auff die Teut⸗ 
ſchen Fůrſtenthuͤmer. 

Mit denen vorgenanten Metallen / Mineren und 
Steinen abet bates dieſe Bewandniß / daß ob 
zwar der natürlichen Billigkeit auch gemäß ſchei⸗ 
net/ daß einem ieden in feinem Eigenthum fole 
für fic zu (uen und zu — frey fine, 

4 o 


Teutſchen Fůrſten⸗ Sta 


vo eutſa ets. .] 
fo iftes doch von alten Zeiten affo berfommen/baf in | 


dieſem Stuck bie hohen Obrigkeiten aller befanten 


Reiche / und infonderheit auch die Roͤmiſchen Kayſer / 


einen ſonderbaren hohen und regaliſchen Vorzug ge⸗ 
habt / welcher hauptſaͤchlich darinnen beſtanden / daß 
von ahen/unb ſonderlich den hohen uñ beſten Metal⸗ 
Yen und Mineren / welche auff eines ieden Reichs⸗ Ins 
terthanen Grund und Boden gefunden werden / der 
35" 1de Cheil Dem Kayfer bat geveichet werden 
muͤſſen / die Käufer auch auff deffen Reichs gemeinen 


Gebürgen und Oerter/oder des Käyferlihen Hoffe | 
Cammer⸗Guͤter / folche Bergwercke felbft und | 
zwar nach damabligen Gebrauch / durch Leibeigne | 
oder Miffethat halben zu der fauren Berg-Arbeit | 


verurtheilte Leute bauen laffen / auch noch weiter | 


Tracht und Fug gehabt / und andern gegeben /auff 
einesieden Unterthan Eigenthum / nach Metallen fu» 
en zu laſſen / iedoch / daß bon dem Ertrag berfelben/ 
zufoͤrderſt zwar der Kaͤyſerliche Zehenden abgerichs 
tet; Denn dem Eigenthums⸗Herrn zu feiner Ergetz⸗ 
ligkeit anderweit der gehende Theil gefolget worden / 
davon kan man in den beſchriebenen Kaͤyſerl. Rech⸗ 
ten unterſchiedliche Satzungen der Roͤmiſchen und 
Griechiſchen Kaͤyſer nachleſen. 


Solche Hoheit auch bey denen nachfolgenden 
a 


Teutſchen Kaͤyſern lange Zeit geblieben / wie denn 


änfer Fridericus. in der bekanten Conftitution » 
Quz fint Regalia ſolches Recht mit anzeucht. Es ift 
aber mit Auffrichtung der erblichen — Que 
auch dieſes Regal auff die teutſchen Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Herren / auch geringere Stande / ne 
to is 


— 
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feinem andern Reichs Stande — durch 
langen Gebrauch / oder ausdruͤckliche Kaͤyſerliche 
Belehnung kommen. 

Wie denn in berConftitution Caroli IV. welche 
man die guͤldene Bull nennet / dißfalls wegen der 
Churfuͤrſten des Reichs abſouderliche Verordnung 
geſchehen / alſo / daß nunmehr ſchwerlich ein Exempel 
ſeyn wird / daß ein regierender Teutſcher Kaͤyſer ít 
gendswo ſolch Berg⸗Regal auſſer ſeinen Erb⸗Lan⸗ 
den in Ubung habe. | 

3. 300m Gebraud und Nugung oco 


Bergwercks 
Dahero gebrauchen fid) vorbemeldte Staͤnde bent 


zu Tage aller derer Gerechtſame in Bergwercks⸗Sa⸗ 
chen / welche ſonſt bie Kaͤyſer und Koͤnige allein exer= 
ciret / erheben ihren Berg⸗Zehenden aus dem Ertrag 
der Metallen / und richten gewiſſe Berg⸗Ordnun 
auff / beſtellen alle Berg⸗Aemter / und ertheilen dur 
dieſelben das Recht in ſtreitigen Berg⸗ Sachen / ſie 
laſſen auch / wo es der Ertrag leiden will / die Berg⸗ 
wercke und Fund⸗Gtuben ſelbſt bauen. Ins gemein 
aber / weil nicht aller Orten ſich die Ertz reichlich ſpuͤ⸗ 
ten laſſen / uñ viel Koſten unb Verlag darzu gehoͤret / 


verkunden ſie durch oͤffentliche Patent iederman ein 
freyes Schurffen / daß nemlich ein ieder Fug und 


Macht habe / wo er wolle und gedencke / nach Berg⸗ 
Arten zu Graben und zu ſuchen / nur / daß er ſich vor⸗ 
hero bey dem Bergmeiſter angebe / und den Ort / da 
er einſchlagen will / muthe / uñ benahme / ibm ſolchen 
uͤmb eine geringe Gebuͤhr zuſchreiben / und einen ge⸗ 
wiſſen Raum / welchen man so und gr 


% 
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niglich 42. Lachter in die Laͤnge / und 7. in die Breite / 
oder an flachen Orten 42. Lachter ins Gevierdte haͤlt / 
abmeſſen laſſe / darinnen er feine und: Gruben ans 
ſtelle / Kuͤbelund Seit einwerffen moͤge / und davor 
alleQuartal einen Muth⸗Groſchen erlege / damit 
man wiſſen / ob er ſolchen Ort noch anzubauen geſon⸗ 
nen ſey. Denn ſolchen falls darff ihme / und ſeinen zu 
fid) genomenen Geſellen Theilhabern / die man Ge⸗ 
wercken heiſſet / niemad eingreiffen. Muthet er 
aber nicht / ſondern erweiſet ſich zumal auff Erinne⸗ 
rung ſaumig / oder er will auff Ermahnung nicht bau⸗ 
en, noch andern es verſtatten / fo faͤllet auffs laͤngſte 
in J ahr und Tag ſolcher Ort wieder ins Freye/ und 
ehe: einem iedwedern bevor / denſelben anderweit 


ihm zuſchreiben zu laſſen. 


Was ſonſt in iedem Land und Fuͤrſtenthum fuͤr 
Berg⸗Arten ſich erweiſen / und wo ſolche anzutreffen / 
daß muß nach Anleitung des erſten Theils dieſes 
Wercks fleißig beſchrieben ſeyn. Es beſtehet aber 
der Nutz / der von dem Regal des Bergwercks 
herkommet / in ben Zehenden / ober anderm 
hergebrachten Anebeil / ( wie denn die Eiſen⸗ 
Bergwercke theils Feinen Sebenden/fandern einen. 
andern bergebrachten Zins geben ) von íebens 
Bergwercke im Kande : Sonſt aber da der Lans 
beber felbft mit anbauen làffet/ oder in Oeroercta. 
ſchafft mit andern eintritt gebuhret ibm auch / neben 
bem. Zehendendas Einkommen deffen/ was folche 
Privat: Berg: Theile oder Auckus / wie man es 
nennet / austragen / und ift fo fern die Einkunfft * 

Lu | (s 


( 


| 


| 


Regal / fondern unter die gemeine Art ber. Sefäle 
und Gewerbe zu rechnen. ve 
- Ferner entipringet aud) aus dem Berg⸗Regal 
der Dorfauf an Denen Metallen, welche die Pris 
vat⸗Gewercken gewinnen fonderlich an Silber’ das 
mit daffelbe defto im Lande/ unb zum Behuff der. 
Muͤntze / gebrauchet werden koͤnne. 
Sonſien iſt es eine abſonderlich weitlaͤufftige 
Wiſſenſchafft / bedarff eigentliche "Befchreibung/ 
unb iſt hieher auch nicht gehoͤrig mie nem ich die 
Berg Arten geſucht und gewonnen i zuberei⸗ 
tct! und an Nutz gebrachte werben/ auch was 
barzu für Arbeiter. Diener und Auffſeher / auch 
für Eünftliche Merle und nothwendige Zeus 
ge gehoͤren und was für Beambte ; Herr⸗ 
fdoaffte wegen dem Werck fürffchen / darvon 
find ausführliche Bücher von Bergwercken / unb bie 
weitlaͤufftig verfafien Berg⸗Ordnungen / unb der 
Diener Beftallungen zu lefen. Damit wir aber 
der Haupt⸗ Sachen / und der in dieſem Stück vors 
fallenden Arten zu veben/ nicht gar unberichtet ſeyn 
moͤgen / wollen wir. obige Puncten kuͤrtzlich durchs 
lauffen. | 
— 4. YDiebie Berg⸗Arten geſucht werben. 
Erſtlich / die ipm rten su fuchen ift fei 
ne geringe Runft und Wiſſenſchafft / fintemal dies 
felbige nicht/ oder gar ſelten am Tage liegen, auß 
fer / daß man etlicher Drten Eifen-Stein durch 
Der Sonnen Krafft bereitet auff Aeckern und Hey⸗ 
ben famlen und fefen Fan / fo finden fid) auch bie 
Metallen und Mineren insgemein nicht rein und 
ges 
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gebiegen/ fonbern da ſolches zumal beutiges Tages / 

und da die Bergwercke ſchon etiiche hundert Zah | 
ausgearbeitet worden / geſchiehet / wird es furfonders | 
bare Raritat gehalten; Sondern es ſtecken die mei⸗ 
fte Ertze tieff in Der Erden / und ſeynd mit Seem/ | 
Auef ober Berg / vermiſchet / auch nichtleicht/ ale | 
von Erfahrnen / zu erkennen / welche das Gold und 
Silber / oder Kupffer / in den unterſchiedlichen Mate⸗ 
rien / darinnen e8 ſtecket als Quartz / Horn⸗ ſtein / 
Schiefer / Letten/ Kieß und Stein / von aller⸗ 
hand Farben / zu ſuchen / ſolches Ertz durchs Feuer zu 
probiren und zu urtheilen wiſſen wie viel gute Mes 
- talls oder andere nugbare Berg Art darinnen begrifs 
fen; wie bec) bie Koſten / ſolches zu bereiten/ Fommer 
werden; Ingleichen ob an dem Ort/ da man es fins 
det / zu boffen odi es hoch unb tieff ftebe/amEas 
gelicge/ oder fich gar abſchneide und verlies 
re/ woͤrzu denn großer Fleiß gebrauchet wird, dag 
ſie vermittelft der Wunſchel⸗Rute / welche ſich / 
nach verborgener Magnetiſcher Art / nach dem Ertz 
lencket und ſchlaͤget / und durch den Compaß die 
Gaͤnge des Ertzes / ob ſie / nach ihrer Art zu reden / 
ſtergen oder fallen am Tage liegen / ober in 
die Tieffe ſtreichen / breitflegige oder ſchmal 
ſind / abmeſſen koͤnnen. Nicht weniger wird auch 
dahin geſehen ob an dem Ort Waſſer und Holtz / 
das man jum Berg⸗Bau nicht entbehren kan / ſchon 
vorhanden / oder ohne uͤbermaͤßige Koſten dahin zu 
ſchaffen / zu floͤſſen oder zu führen. Uber dieſe und 
dergleichen Umbſtande muß ein Herr / welcher felbft 
an einem und andern Dit den Berg Ban Rue 


b ec 
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laſſen tell, vernimfftige und bedachtfame Rathſchiaͤ⸗ 
ge führen, und fid) durch Vorſchwaͤtzen derjenigeny 


Die ihren Gewinſt darbey mit der Arbit ſuchen / und 
offters nad) bem Ertrag tvenig fragen, auch wol mit 
Biberglauben/ Unverftandy oder gar mit Betrug ums 


gehen, fid) nicht übereilen/oder durch feine eigene Bes 


gierde verleiten faffen/ da erfich alsbald in Foftbare 
Bebaͤude einfaffe/ oder etwa andere Zente/ bie nach 


Berg⸗ Recht an einem Ost fehon eingefehlagen/ abs 


— — — — — — 


creiben / und ibnen zuvor kommen wolte. Sintemal 


ihme vortraͤglicher / daß er andere die Koſten aufwen⸗ 
den / und ſich auſſer aller Gefahr und Schimpff mit 
dem Zehenden begnuͤgen laſſet. Denn es bezeuget 
die Erfahrung / daß die Berg⸗Einkunfften fuͤr die 
allerungewiſſeſten / uñ alſo faſt bloß unter die Gluͤcks⸗ 
aͤlle zu rechnen / auch an ſehr vielen Orten der Ver⸗ 
g der Bergwercke viel mehr koſtet / als man daraus 
nehmen kan: Wie denn von dem Goldreichen n⸗ 
bien bie Sage iſt / daß bie daher geführte Metall 
ters ihren Werth mit den Koſten der Anſchaffung 
berfteigenfollen: Go ift auch offt anfangs eine gute 
Hoffnung / welche ſich bald verlieret/ bie Gange fich 
adfchneiden oder wenn man mirubermaßigem Dar⸗ 
fous in bie Tieffe ber Berge Fommen/ fich daſelbſt 
as Waſſer báuffig finder unb das Bergwerck in 
SumpfFgcrathenthut: Ser (Erbe Fälle, dadurch 
efft alle Arbeit, famt denen Arbeitern / jaͤmmerlich zu 
grunde gehet / zu geſchweigen. | 
$- Wie fie aue der Erden gewonnen werden. 
Zum andern / zu Bewinnung der Ærre/ 


werden die Berge entweder gleich unter fi 
u Er 
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Schachte 7 oder in die Lange und Quer. hinein | 
Stollen getrieben. Syn bie Schachte ſteigen oder | 


nach ihrer Art zu reden/ fahren die Bergknap⸗ 


| Calfo werden insgemein alle geringe Berge | 


eti 
Dirbeite: genennet / auff Leitern / unb wird Der 
Schutt dur die Sens jungen eingeladen / und 
Durch bie Haſpel / Knechte / oder aud) mit einem 
fonderlichen Betriebs durch Pferde heraus gebas 
ſpelt / oder aus den Stollen mit Aauff-Aarnıen/ 
‚oder mit Aürben und Tragen / ausgefchaffet: 


— — 


Solche Schachte und Stollen muͤſſen mit Holt⸗ 


mer ausgebauet werden / daß ſie nicht eingehen / ane 


bere Loͤcher muͤſſen zu Empfahung bee Wetters 


gber Lufft gemacht / oder ſoiche Durch Windfaͤnge 
und «ebláfe hinein gebracht werden. Iſt der 
Berg feljicht/ und das Ertz hart zu gewinnen / ſo wird 
-e8 dureh bie Schrembhauer mit ihren Fauſteln 
‚und Berg Pickeln unterhauen mit seb. Cifen und 
-"Aeilen/ aud) mit untergeſchürtem Feuer / abs 
gezwungen. e ad 

6. Y:c fie geſchmeltzet ober bereitet werden. 


Kommt e$/ zum dritten / an bas Licht unb. 


fo!l subereitet werden / fo wird durch Die pu» 

.€ber oder pud» jungen / oder auff fonderbaren 
Fünftlichen Puchwercken / der ‘Berg / Das ift/ Die 

unnü&e Erde und Steine / darvon gefchlagen und 

gepuchet / oder wo das ré gar Hein geſprengt / und 
vermiſcht iſt in ſonderlichen Maſch⸗ Wercken Das 
von gewaſchen / damit es geſaubert / in die Enge 
Las und zu Erfparung Holg unb Kohlen Dés 
ehe gefchmelget werde; In den — 


IE Dritter Theil. 367 
Dütten wird nad) unterfehiedener Artdes Ertzes / 


: mancherley Mühe und Arbeit vielerley Art der Des 


fen / welche die Schmelger bobe Defen / Seid: » 
Ocfen/Srund:Defen / und dergleichen nennen / 
undiedwedern mitfeiner gehörigen Hiße, durch das 
Bebläfe anzurichten wiſſen / gebrauche/ dariu ge⸗ 


hören Schmelger / Vorlauffer / Roſtſthutter / 


Aoblenmefferiund dern Schauffeln / Zangen / 
Gar⸗Eiſen / Brech⸗Eiſen wird auch das Feuer 


fo lange gebrauchet / bif Das Metall von den 


Schlacken gefondert/gereinigetzund gar gemacht / 
und in den Schmieden und andern Wercken fol⸗ 
gends bereitet/und in gewiffe Form Platten, Sáb» 
nc/ Stäbe, Blech und Drat/ au Behuff aflerley 
Handwercker und menfchlicher Nothdurfft / gebrays 


chet werden koͤnne. 


Mit dem ££ifen inſonderheit / wenn es zum erſten⸗ 


“mal in gewiſſe Gloͤſſe und Glumpen geblaſen / 


und wohl noch einſt geſchmeltzet / wird es auff den 
eoffen Schmied; Hammern welche das Waſſer 
treibct/in lange Stabe / ober gefchmeidige Zaͤhne / o⸗ 
Der zu Blech / CEA / daß es bernad) die 
Schmiede und Schlöffer brauchen und zwingen 
koͤnnen: Etliches wird auch fleißig gefehmelst/ und 
Daraus Geſchuͤtze Kugeln unb Platten gegoffen. : 
Das Bupffer und Bley / wofern Darunter / 
unb zwar in einem Eentner zum wenigften s. oder 6. 


Loth Silber ſtecket / wird durch eine andere Art in 
“Den Seiger » Aütten / durch bie Seigerer 


1 Gris 
fer 7 Abtreiber / Barmadher ı Waͤſcher / 
and dergleichen welche alle /ibrer Kunſt nach > 
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den Doͤrr⸗ und Friſchoͤfen das Metall zu zwin⸗ 
gen wiſſen / abgetrieben / und das Silber darvon ge⸗ 
ſchieden. Ingleichen kan dem Kupffer durch eine ge⸗ 
wiſſe in Bergwercken befindliche Materi / die man 
almey nennet / ein Zuſatz geſchehen daß daraus 
gleichſam ein ſonderbares Metall/fo denNamen des 


Metalls ober Erges in Specie bat / oder aud) Mos | 
en peif und das befte darvon/ Mefinggenens | 


net toitb / bereitet werden / jenes brauchet man zu 
Glocken / Geſchuͤtzen Morfeln/ und dergleichen groſ⸗ 
ſen Stuͤcken / das andere zu allerhand kleinen Wer⸗ 
cken und Haußrath / damit die Rothſchmiede und 
Glocken⸗Gieſſer uͤmgehen. 

Alaun / Vitriol/Schwefel / und dergleichen 
Miniren / werden Durch groſſe Arbeit / mit Ausſie⸗ 
den der uͤbrigen Erden / darinn ſie ſtecken / heraus ge⸗ 


racht. 
Findet ſich aber das Metall / wie denn das Gold 
und Silber zu thun pfleget / in dem Grund oder Kieß 
eines Waſſers / fo wird daſſelbe / wofern es anderſt 
in ſolcher Quantitaͤt iſt / daß man über den£obn derer 
darzu gehoͤrigen Arbeiter einen Uberſchuß haben 
kan / burd) ſonderbare Waſchwercke hieraus / und in 
Die Enge gebracht der Metallsführende Kieß über 
Breter und Tuͤcher die man Plans Arerdeund 
Plan⸗ Tuͤcher heiffetzund durch Siebe / ſo lang und 
viel gewaſchen / biß Das Ertz / fo viel muͤglich / gersinis 
get / und deſto ehe zu ſchmeltzen ſey. In groſſen E 
wercken auch pfleget das Waſſer / fo in der Tieffeder 
Berge fid) finbet/bie große Verhinderung zu machẽ / 
au Abfuͤhtung deffelben werden fondeybare Bm 
- fol 
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"Tu T ;69 
‚Stollen getriebeny darvon denjenigen / welche fie 


auf ihre often treiben / virler Oufen occ neuntete 
Q bei ber Ausbeutevon Den Zechen / denen fie mit 
Abloͤſung des Waſſers zu sie oomen y aclic:crt 
wird; So braudhet man auch darzu andere cris 
Maoffer-Bünfte/ Zuge und Doinp Avecc/ 
welche bie Berg-Erfahrne anzugeben wiffen. 

Es find aud) beutgu Tage nad) dem der Ertrag 
der Bergwercke faft gering werden willy und die 
beiten fchon tieff ausgearbeitet etliche welche bey 
Supfferamd Silber Bergwercken dasjenige was 
bie Alten bey Der Menge des guten Erstes beyfeitsy 
als Unrath / auf Hauffen/ und wie mans net 
net / indie Sallen geſtuͤrtzet / wiederumb aufries 
fen / puchen ſchmeltzen / und gar machen 
laſſen. 

7. Was fuͤr Diener darzu geordnet werden. 

4. Die Ordnung unb Beſtellung der Diener 
und Arbeiter auf den Bergwercken / auch unter den 
Gewercken u. Beſitzern der Bergwercke ſelbſt / ſind 
nicht wenig muͤhſelig. Denn aus groſſen Bergwer⸗ 
cken gleichſam eine ſonderbare Policey oder Gemein⸗ 
de entſtehet / welche in Diſciplin, und zu Verrichtung 
ihres Amts / gehalten werden muß. 

Die geringere aber meiſte Hand⸗Arbeiter in den 
Bergwercken ſind im vorhergehenden andern und 
dritten Punct bereits genennet / und werden dieſelbe 
entweder durch ein gewiſſes Geding / nach dem Gente 
ner des Ertzes / oder auf woͤchentlichen Lohn ange⸗ 
nommen / und ihnen gewiſſe Stunden / wenn ſie an⸗ 
fangen oder einfahren / und wenn fie Schicht 
i | Aa machen 
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machen ober raffen/ vorgeſchrieben und Darüber 


gehalten aud) wohl wenn bißweilen ble Arbeit in 
Wolfers » Gefabr / ober YDaffernótbigen Ze⸗ 


en febr hartift öfters abtvedbfelt/umb eben umb | 
mehrer Ruhe halben ordentlich auf ben meiften | 


Bergwercken des Sonnabends nicht gearbeitet. 
Uber die gemeine Arbeiter find zu nechft die 
Steiger beftellet/ welche Die andern zur Arbeit ans 
weiſen ihnen Werckzeug / Unfchlecht und Licht / zur 
ellen und wieder von ihnen nehmen / alle age ete 
lichmahl indieihnenanbefohlene Zechen fahren die 
Arbeiter anmabnen/ wenn Mangel fürfallet / Nat 
rn e8 ferner anzeigen : Wie denn zu 
ebauptung des Holtz⸗Baues ein fonderlicher 
Zimmer⸗Steiger verordnet. Damit aber aud) 
Die Steiger ihr Amt thun / ift ferner ein in? ober 
Llachfabrer / oder Stollen / Vorſteher / bes 
ftellet/ der jenen nachfaͤhret / und auf fie und die Ar⸗ 
beiter Obſicht führer. | 
In einer jeden austräglichen Zeche / oder etlichen 
miteinander ift ferner ein Schicht Meiſter / web 
her das Geding mit den Arbeitern aufffchveibet fie 
bezahlet das Erg gemeffen nimmet/ anfchneidet o 
der auffſchreibet / den Werckzeug fehaffet und vers 
zeichnetzauch alle Quartal im Berg⸗ Amt Rechnung 
tbüt. Die Berg Befchwornen find geordnet und 
beeydigetzdaß fie alle Zechen und jede zum wenige 


ften die Wochen einmahl befahren / Die Arbeit und | 


Erin Augenfchein nehmen den Mangel und was 
ſtraff bar ift; abſchaffen oder bem Berg Meifter 
anzeigen bie Gedinge machen/oder in Pen 

Faͤllen 
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Faͤllen darion Ausfchlag geben / wie auch fonft nez 
ben dem Berg Meifter/ zwifchen ben Zechen bic ans 
einander wegen Abzug des Waſſers / ober verſtat⸗ 
teten Schachts und Stollens / Zufpruch babeu/ Erz 


> > 


kaͤntniß thun. 


"An den Schmels Hütten find zur Auffſicht / 
wie bie Steigerin den Gruben / die AuttenzlTJeiz 
fier / ein Huͤtten Schreiber oder Huͤtten⸗ 
Reuter / beſtellet / zu wichtigen Auffjicht/ baf treu⸗ 
lich gearbeitet / und reiniglich geſchmoltzen werde: 
Item / was jedweders geſchmeltzte oder Blick (wie 
es beym Silber genant wird) gewogen; Er ſoll 
ſich auch auff probiten verſtehen / und wiffenz 
was jedes Ertz an ſeinem Metall halte / und was 
der Zuſatz ſey. Ein Auscherler muß nad) Ab⸗ 
zug des Zehenden die Theilung unter den Gewer⸗ 
en zu machen wiſſen da denn nach gemeinen 
Berg: Brauch auch vieler Lande / jede Zeche auf 
132. ZAucPus oder Theile gerechnet/ und barauff 
nach Proportion des Verlags oder der Zubuffe/ 
bie jedweder darzu gicbt/ und feinen Antheil verle⸗ 
get / die Ansbeute oder Überfchuß auch ausgetheis 
let wird; Doch pflegen auch von folchen 132. Aus 
&Pufen etliche abgezogen/ und etwas davon zu mile 
den Sachen in Kirchen und Schulen, etivas für 
Die gemeine Stadt und Orth / ba das Bergwerck 
iſt und etwas für Den Grund: Her des Orths 
ausgefeßet / unb von den Gewercken in der Zubuffe 
übertragen ju werden damit für die Arbeit und. . 
Arbeiten gebetet or den Segen GOTT ac 

j Aa 2 dancket / 
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dancket / und die Billigkeit beobachtet werde. Wie 
denn auch die Berg⸗Knappen unter fid) / ein jeder 
wochentlich sum wenigften etliche Pfenning / zuſam⸗ 
menin eine Büchfen legen/ Darüber ziveen Aelteften 
und zween junge Steiger beftellen / im BergsAmte 
verwahren / und ben Armen und Hebrechlichen ihres 
Mittels davon aushelffen. 


8. Dom Ambt eines Berg-Mfeifters. 


Uber gllediefe bißhero erzehlte Bergwergs⸗Ver⸗ 
richtungen und Dienfte erftrecfet fich nun das Amt 
eines Berg⸗ Meiſters / daß er jedwedern / in feinem 
Amt und Dienſte treulich und verſtaͤndig fortzufah⸗ 
ren / anhalte / bie Verbrechen / ſo gering ſind / (o bald 
ſtraffe / des Bergwercks Nutzen f orbere/unb Scha⸗ 
Den verbüte/die Muthungen der Zechen aufffchreibes 
bie Lehen und Freyheiten Daruber ertheile / die Ab⸗ 
meffung thue / im Berg⸗Gerichte / nechftdem Berg, 
Hauptmann dirigire, richtige Buͤcher nach In⸗ 
halt der Berg⸗Ordnung / halte / darinnen die Berg⸗ 
Lehns⸗Muthung unb Friften/ Vertraͤge / Arreſt / 
und dergleichen Klagen / die Namen und Theil der 
Gewercken / ihre Zubuſſen und Ausbeuten / und 
was ſonſt etwa beym Bergwerck wichtiges / zu 
kuͤnfftiger Nachricht zu mercken / ordentlich und 
Deutlich eingezeichnet feyn : Wie denn infonderheit 
nuͤtzlich daß die Urfachen  warumb man biefe oder 
jene Gruben liegen (affen/ oder fonft eine Enderung 
furgenommen/ auffgezeichnet werden” damit die 
Nachkommen nicht in vergebliche Unkoſten und 
Syertbume gebrachtiwerden, — —- | 


Hierzu 
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- Hierzu gebrauchet er fid) ber ibme zugegebenen 


Berg enr Gegen o Gebreiber/ welche mit (ofa 


chem AufffchreibenNechnen/und dergleichen / auch 
mit Ausgabe und Einnahme ber Befoldung fur bie 
Berg⸗Beamten / ihm zur Hand geben/auf ber Sette 


ſchafft Zehenden / auch eigene Hütten feben/ unb in 


Deren Namen wenn kein Berg-Hauptmann vors 


handen / über der Berg⸗Ordnung halten / auch ift eis 


ne erfahrne und geſchickte Perſon zum Zehendner 
beſtellet / welcher mit allen Schicht⸗Meiſtern Abs 


rechnung halten / und was der Herrſchafft an Zehen⸗ 
den / oder eigener Ausbente/oderivegen der Waſſer⸗ 


. ‚Stollen gebuͤhret / einbringen laͤſſet / darzu er denn 
in weitlaͤufftigen Bergwercken auch einen Zehend⸗ 


Begen⸗Schreiber ju gebrauchen hat. 


9 Von einem Berg -Aruptmann und Berg ⸗ 
Richter. 


Sonſt aber / und bey anſehnlichen Bergwercken / 


haͤlt die Landes⸗Herrſchafft einen vom Adel / oder 


ſonſt eine qualificirte Perſon zum Berg⸗Haupt⸗ 
mann / welcher uͤber alle Berg⸗Bediente / nach eines 
jeden Beſtallung / die oberſte Auffſicht hat / wichtige 
Dinge der Landes-Herrfchafft berichtet und vor 
derſelben / oder dero Cammer / und ſonderlich zu 
ſolchen Sachen gebrauchten Berg⸗Raͤthen⸗ 
Beſcheid erwartet / ins gemein aber der Ordnung 
nach / wider die Verbrecher Straffe / und auf 
Klage und Antwort das Recht ergehen laͤſſet / zu 
dem Ende ihme der Beamte des Orts / oder eine 
andere Perſon zum Berg⸗Richter und dem 
Berg⸗Buͤttel und Knechte / nach geordnet / Deren er 

Ha 3 fich 
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ſich in gerichtlichen Anſtalten gebrauchet / ſintemahl 
nicht allein zu gewiſſen Zeiten eret - Gericht ac 
halten / und die Frevel und Uberfahrungen geruͤget 
und geſtraffet werden / fündern e$ wird auch ordent⸗ 
ich: in allerley Sachen das Bergwerck / und daher 
entſtehende Spruch und Forderung zwiſchen ben 
Beꝛg⸗Knappen/ und Geweꝛcken / oder dieſe unter fich 
betreffende Juſtitz adwinittrivet/da denn bey ſolchen 
Gerichten der Zehendner' Berg Meiſter / Ge: 
ſchworne / die Beamten des Orths / oder ſonder⸗ 
Uche Rechts Gelehrten/ und verſtaͤndige 
Schoͤpffen/ mit ſitzen / und ben Proceß / wie in ans 
"Petru Gerichten / halten / nur / daß man die Termin und 
Rechts⸗Friſten / weil ſolche Sachen wenig Verzug 
leiden / kuͤtzet / und der Berg⸗ Ordnung’ nach Berde 

Freyheit und Gewonheit / zuf oͤrderſt nachgehet. 
-.. xo. Gemeine Erinnerung von der Obrigkeit 
Amt bey Bergwercken. | 


Diefes alles ifti den Berg Ddnungen aude 
fuͤhrlich und mit mehrern zufinden / und ſiehet ſonſt 
insgemein bie Landes⸗Obrigkeit dahin’ daß auf ben 
Bergwercken Zucht / Gottesfurcht und Erbarkeit 
geſtifftet / fleißiges Gebet ben der gefaͤhrlichen Arbeit / 
:3inb zu Erlangung Goͤttlichen Seegens / oͤffters vor⸗ 
genommen / Fluchen / Sauffen / Schwelgen und 
Schlaͤgerey / bem alten das gemeine Berg⸗Geſinde 

ſehr ergeben / abſchaffet fie hingegen bep allerhand 
Freyheit / dadurch ſie in ihrem ſchweren Stande er⸗ 

goͤtzet werden / gelaſſen / ihnen die Vietualien zu wol⸗ 

feilem Kauff / ohne neuerliche Auffſaͤtze u. Beſchwe⸗ 

rungen / verſchafft / denen Gewercken die Doléund | 
| an 
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andere Materialien umb ein billiges gelaffen/ durch 
die Berg Beamte Eeine Parthiererey / Vorkauff / 
und andere Beſchwerung / wider die Arbeiter und 
Gewercken / getrieben/ arme Gewercken / und ſchad⸗ 
hafftige waſſernoͤthige Zechen / mit der Herrſchafft 
Gebuͤhr und Zehenden leidlich gehalten / der Vor⸗ 
kauff in billigem Werth gethan / und alſo in allen die 
Gleichheit / Billigkeit und Mildigkeit / angeſehen / und 
nicht durch allzu geitzige Anſtalten und Haͤrtigkeit die 
Leute unterdruckt / abgeſchreckt / aus dem / was ſie mit 
ſaurer Arbeit / und Darſtellung ihres Vermoͤgens 
erworben / neidiſcher Weiſe abgetrieben / und alſo an 
ſtatt des Segens der Fluch erlanget werde: Wie 
denn jetziger Zeit zuſpuͤren / daß faſt hin und wieder 
bey den Bergwercken kein ſonderbarer Ertrag mehr 
zufinden ſeyn till, fondern dieſelbe aus Goͤttlicher 
Straffe / oder Verhaͤngniß natürlicher Urſachen / 
fait allenthalben zuSumpf gehen. Denn man befin⸗ 
det / daß wegen Krieg und Sterben der Berg⸗Arbei⸗ 
ter wenig / und nicht umb billichen Lohn zu haben / o⸗ 
der die Waſſer in den Bergen allzuſehr uͤberhand 
genommen / oder keine Lufft hinein zubringen / oder 
Die Hänge fid) abgeſchnitten / oder auch ‚wie etliche 
dafuͤr halten / die Metalla über ihre Zeit geſtanden | 
und ſich wieder durch die innerliche Duͤnſte der Er⸗ 
den verzehret/ und nad) Berg⸗Art zu reden / verwit⸗ 
tert und untuͤchtig worden. 

11. Von Saltzwerck. 

Bey dieſem Punct iſt wegen des Salnes zu 
gedencken / daß zwar vortreffliche Bergwercke / be⸗ 
vorab im Koͤnigreiche Polen zu finden / daraus rei⸗ 
nes und nuͤtzliches Saltz in ſtattlicher Menge an 

Ara greffe 
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gran Stücken und Steinen gegraben/anch Damit | 





affelbige gantze und viel benachbarte Lande verfe | 


benwerben. Aber in Teutfchland wird bas Gal | 
ins gemein aus Salz » Brunnen oder Sobien/ 
welche fib durch fonderbahren Seegen GOttes an 
etlichen Orten von Alters her ereignet / geſotten / wel⸗ 
ches denn ſubtiler und ſchmackhaffter iſt / als obge⸗ 
dachtes Berg⸗Saltz oder auch dasjenige / welches 
man an dem Ufer des Meers in Franckreich / Hiſpa⸗ 
nien / und anderswo / aus dem See⸗Waſſer / durch 
die Hitze der Sonnen / vermittelſt gewiſſer Anſtalt 
und Arbeit der Leute / zubereitet. 


TR — — — 


ie nun zwar / wenn ſich Berg⸗Saltz in den | 
Gangen der Erden fpüren lieſſe es Damit eben die | 


Bewandniß / wie mit andern Metallen / fo viel Die 
Obrigkeitliche Regalien belanget/ haͤtte / auch / ba ei 
ne Saltz⸗Quelle von neuen entſtuͤnde / bem Landes⸗ 


Fuͤrſten Rechtswegen wol zukaͤme / fid) ſolcher um. | 


wenigſten / zur Erhebung eines gewiſſen Theils dar⸗ 
von anzumaſſen/ jedoch daß dem Grund⸗Herrn des 
Orts auch ein gebuͤhrlicher Nutz deswegen gelaſſen 
wuͤrde; Alſo hat es mit den ſchon laͤngſt entſtandenen 
Sag Wercken eine andere Gelegenheit / in dem von 
langer Zeit hero ſolches denen Buͤrgern des Orts / 
pie man Saltz⸗pfaͤnner / anderswo Saltz⸗ 
Junkern nennetzerblich zuſtehen / welche ihre Pfans 
nen zum Saltzeſieden / in fonderbahren Dargu berei⸗ 
teten Aaufern/ Hallen/ Korben ober Map 
pi genant zauch ihre Pfann⸗Meiſter unb Saitz⸗ 
Kneehte battenz und ihre gewiſſe Oudnung u. Theile 
unter ſich haben / wie ut nach was Art / zu Erhaltung 
Gleich⸗ 
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Gleichheit und gemeinen Nutzen / das Geſoͤde ge⸗ 
halten / und der Uberfluß ausgetheilet werden foll, 
daruͤber ſie unter ſich etliche Vorſteher und Aufſeher 
der Ordnung und Pfaͤnnerey erwehlen die man 
etlicher Orten Salg »Brafen nennet : Snmaffen 
folches alles ausibrer Ordnung / Statutenund Ges 
wonheiten / bin und wieder abzunchmen. 

Bey biefem Saltz⸗Werck bat der Landes⸗Herr 
zwar / wie fonften in anden Sachendie hohe Obrig⸗ 
Feitliche Auffſicht Beftatigung / und Nutzbarliche 
Einrichtung der Pfaͤnner⸗Ordnung / und bic hoͤch⸗ 
fte Gerichtbarkeit in ſtreitigen Sallen/fonft aber eben 
nicht allenthalben ein ſonderbares Regal oder Cam⸗ 
mer⸗Nutzen tie von andern Bergwercken und Mis 
neren / ſondern laͤſſet ſich mehrentheils mit etlichen 
Theilen an Geſoͤden / die der Sammer erblich zuſte⸗ 
hen / und was ihme ſonſt Rechts und Ordnung wegen 


darbey gebuͤhren kan / begnuͤgen. Anderswo werden 


die Saltz⸗Pfannen / und deren Nutz / von der Lan⸗ 
des⸗Herrſchafft zu Mann⸗Lehen gereichet / und da fie 
verlediget werden / andern umb Geld / oder aus Gna⸗ 
den / wieder uͤberlaſſen / alſo / daß man bicrinnen Feine 
SReguf haben kan / ſondern ſich nach dem Gebrauch 

und Herkommen jedes Orts richten muß. 
Anderswo iſt es nach dem Exempel etlicher fremb⸗ 
den Reiche auff kommen / daß die Herrſchafftliche 
Cammer allen Saltz⸗Handel / durch Einkauff und 
Vertheilung des Saltzes / ſo im Lande geſotten / o⸗ 
der ſonſt darinnen gebrauchet wird / an ſich gesogenz 
und damit. zwar einen groſſen Vortheil machets 
gleichwol auchavo es nicht Durch befondere Bewilli⸗ 
Ä Ya 5 - |, gung 
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nus der Land-Stände geftheben/ ziemliche Ber 
ſchwerung und Klage erwecket. E 
dis 12, Dom Salpeter und Potafche. | 

Den Salperer/ welcher auch eine falsichte Mir 
neraifty diein der Grben ſtecket / daraus zu erſieden / 
batff zwar ohne Vorwiſſen und Erlaubniß fich kei⸗ 
ner unterfteben : Es wird aber um einen gewiffen 
Zinß erlaubet / Damit man beffen zu unterſchiedlichen 
Singen / unb fonderlich bey Bereitung Des Buͤch⸗ 
fen⸗Pulvers / die Nothdurfft haben kouͤnne. 


Desgleichen wird der Herrſchafft aus der ſaltzich⸗ 


ten ſcharffen Potaſchen / wie man fie neñet / welche 
aus der gemeinen Aſchen von Holtz / auf eine ſonder⸗ 
bare Art geſotten / und bereitet / nachmals in fremde 
Derter / zu Behuff eines unb andern Handwercks / 
verfuͤhrt wird / entweder der Zehende / oder einander 
bedingter Theil / erſtattet / auch nicht anderſt / als mit 
Erlaubnis der hohen Obrigkeit / und zwar vor ſol⸗ 
chen Perſonen / die in den Hoͤltzern mit dem Aſchen⸗ 
brennen behutſam umzugehen / und vor Schaden zu 
ſeyn / wiſſen / zu ſieden / zugelaſſen. 


Dem Regal des Bergwercks ſetzen 
| wir nach | 
Zum andern! 
200 r Von Muͤntz Regal, 
|»... Das Müng- Regal. 
1: Dom Nahmen und Urſprung oec Muͤntze. 
x5 95 Wort Miünge ift aus dem Lateiniſchen 
=» Moneta entjtanden/un maͤnniglich befant / vote 
es ins gemein das Geld / und denn auch den Ort / da 
| - Das 
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das Geld gefchlagen ober gemuͤntzet wird bedeute: 


Zu welcher Zeit der Welt bie alte Art mit einander 
zu handeln / welche dureh Tauſch geſchehen / aufgehoͤ⸗ 


ret / und mit Metall und Muͤntze das Gewerb zutrei⸗ 
ben / angefangen worden / kan man keine Gewißheit / 


aber daß es ſchon zu der Alt-Vaͤter Zeiten / und 


lang vor dem Moſaiſchen Geſetze geſchehen / aus bee 


heiligen Schrifft ſelbſt Nachricht haben: & olche Art 
bat die Bermehrung des Menſchlichen Geſchlechts/ 


2 


und Ausbreitung in ferne Laͤnder / nothwendig ge⸗ 
macht. Denn man zu dem Tauſch nicht allerley 


fo weit bringen noch an jenem Ort fo wohl, alg. 


an bem andern/verhandeln ober angenchm machen 
koͤnnen. Derowegen denn einfolch Mittel mit dem 
Metall bes Goldes / Silbers und Kupffers / an bie 
Hand genommen / und dieſe Materie vor andern 
darzu ins gemein gebraucht worden / alldieweil fies 
‚Ihrer Schoͤnheit unb Seltzamkeit nach, allenthalben 
hoch geachtet / ihrer Fluͤßigkeit halben in allerley 


Groͤſſe und Formen zu bringen / und gleichwohl auch 


einen — unb Wahrung haben koͤnnen; 
Und obwohl Anfangs ſolches Metall nur nach dem 


Gewichte ausgegeben worden / fo ift es doch nach 


der Zeit / den Betrug mit Verfaͤlſchung deſſelben / 
und bie Muͤhe des Abwiegens / su vermeiden / dahin 
kommen / daß auf Anordnung der hohen Obrigkei⸗ 
ten allerhand Formen / rund / eckicht / dicke und duͤnne 


Bleche / in Eleinzober groſſem Werth daraus era 
fertiget / und mit einem fonderbaren Zeichen etwa 


pem Bildniß des Landes⸗Herrn unb dem Wappen 
der Herrſchafft / womit ſie ihre Brieffe ee 
hie 
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ihre Schiff⸗Fahnen bezeichnet haben / oder ſonſt nach 
Belieben / bemercket und gepraͤget werden. 
2. Daß es den Teutſchen Fuͤrſten und Herren 
uſte 


| 3 €. — 
Und hat das Recht zu muͤntzen im Roͤmiſchen 
Neiche vor Alters allein dem Keyſer zugeſtanden / 
und ſich beffen ohne hohe / ja Leibeszund Lebens⸗ 
Gtraffe/fein anderer anmaſſen dürffen: Aber mit der 
erblichen Erhebung der Fuͤrſtenthuͤmer in Teutſch⸗ 
Lande find nicht allein ote Teutſche Sürfken/ 
Srafen/ Herrn / fondern aud) Reichs⸗Staͤdte⸗ 
von denKäyfern Damit begabet / oder haben es fonft 
im alten Herbringen / wie denn auch wol etliche 
anb. Stände / durch Nachſehen ihrer Ober 
Herren / fid) der gleichen angemaffet/ alfo / daß e$ 
nach Feutfehen Gebrauchs faft gemein roorber und 
‘eben Fein unfehlbar Zeichen eines hohen unb Freyen 
Reichs⸗Standes mehrift. Dahero auch unter ans 
dern / wegen Vielheit der Müné-Jderren / groſſer und 
und ſchwerer Mißbrauch / am allermeiſten in Teutſch⸗ 
land / der Muͤntze halben / entſtanden. oM 


3. Won rechter Befchaffenheit der Můntze Im 
Sewichte und Gehalt ˖ 


E Denn weil das gemüngte Geld allen Dingen | 
einen Werth und Anfchlag machen auch billich in | 


allen Landen gelten foll / wie man denn ſiehet / daß 


mit guter und gerechter Münge in Gold und Silber | 


Durch viel Rônigreiche und Lande zu kommen / fo er⸗ 
fordert bie Hohe Noth / baf auch das Geld feine ges 
wiſſe Güte und Maffe habe, und beftebet folche erftv 


lich / Indem Bewichte/ daß eine jede Münge in 


Gode 
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Gold / Silber und Kupffer / ihr verordnetes richtiges 
Gewichte habe; Vors andere aber im dem Ge⸗ 
halt / und alſo mit einander in Schrot und 
ÆRorn/tvie es gebraͤuchlich genennet wird. Denn 


weil mandie hohen Metall Gold und Silber / ſel⸗ 


>= 
T LS 


ten allerdings vein und unvermifcht Haben aud) in 
folcher Feine oder Neinigkeitnicht wol arbeiten kan | 


- folcheauch alfo zu faubern und su reinigen nicht mes 


nig Eoften wolte und gleichwol niemands nichts zu 
dem Nerlag der Münge giebt, fondern folchen der 
Obrigkeit uͤberlaͤſſet; Alfo ift ber Wegeeines Zus 
fanes dergeftalt gebrauchet worden/ daß aus denen 
nechften Metallen/den gülberen Muͤntzen etwas von 
Gilber und Kupffers den filbernen aber ein Theil 
Kupffer zugeſchmoltzen worden, alfo/baf der IBerth 
des Goldes und Silbers oom Zuſatz übertragens 
unb bie Mühe unb Roften / fo auf die Mühe gebets 
wieder herein gebracht werde / fo ift folcher Sufats 
bey den groffen Muͤntz⸗Sorten / als den groffen guͤl⸗ 
Denen Müngeny auffer den Goldguͤlden / welche bie 
geringen find /unb an Silber. bey Den ganben und 
halben Neichszund Guͤlden⸗Thalern geringer und 
das gute Metall feiner als in den Fleinern weil auf 
biefe in der Münge mehr Koften und Arbeit geroanbt 

werden muß, | 
Inſonderheit aber ift im Noͤmiſchen Reich eis 
ne gewiſſe Muͤntz⸗ Ordnung auff das Bes 
voicbt/ wie viel Stücke von jebroeber Münse/ von 
der groften bif zur Eleineften auf ein Marck / das it 
16. Loth /oder ein halb. Pfund geben/und auf den 
Gebale/ wie viel jede Marck an feinem ober er 
. miſch⸗ 
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imifchten Gold und Silber / und tie viel ſie Zuſatz 

haben / auch wie viel fie gelten / oder wie hoch fie aus⸗ 
ebrachtiverden foll; auffgerichtet / und ſonſten dar⸗ 


innen eine und andere nutzbare Verfuͤgung gethan / 


hauptſaͤchlich dahin gehende: Daß niemand 
muͤntzen ſoll / als der ſolches Regals gnug⸗ 
fam beſugt iſt / und denn jeder / wie gedacht / 
in rechtem Gehalt / Gewicht / Schrot / und 
Korn muͤntze. Damit aber ſolches deſto 
ehe. geſchehe / iff in den Craͤiſen des Reichs 
eine ſondere Auffſicht darauff geordnet / und 


find in jedem gewiſſe Staͤdte benahmet/ 


darinnen die Stände deffelbigen / welche. | 


MüngsGerechtigfeit / aber feine Bergwer⸗ 
dc haben / (denn bey Silber : und Gold» 
Bergwercken mögen nad) Beliebung Mün- 

en — werden ) ihre Muͤntzen 
fihlagen aſſen /ihre Drüng-meifter und Ger 
- féllen auff die Reiche- Ordnungen beeydis 
gen/ einen gemiffen Waradein /der auff die 
Miünger im Eraͤiß Achtung gebe / ihre 
Miing-Sorten probiere und examinite/ bee 
fiellen / feine gute Reichs⸗Muͤntze wieder in 
Tiegel wwerffen / verfchmelgen / und fleinere 
Sorten daraus machen / oder fonft vin» 
gern) feigern und granuliren/ oder aug ein⸗ 
ander förnen laſſen (offen. 


ei 


— — — 


Dritter Therl. : 383 
Es follen auch die Stände alle Jahr in 


jedem Cräiß ihre ‚Zufammenfunfften / zu 
‚ Probation dererin Eräiß gefchlagenen / auch 


, Examination der Fremden darein gebrac)- 
! fen Müngen, halten/ die ungerechte Sorten 
abſchaffen und verbieten/ und die Verbre⸗ 


eher ſtraffen / wie denn denen Ständen felbft/ 


welche die Muͤntze übel brauchen/ die Sufpen- 

, fion oder gängliche Privation ſolchen Regals/ 
, auch wohl mercfliche Geld- Buſſen / den 
' Müngern aber / oder andern / welche die 


4 
| 
’ 


WMuͤntze fälfchen/ verringern / befchneiden/ 


feigern/ ungebührlich auffwechſeln / und aug 


dem Sande bringen / allerhand hohe Straf. 


fen an Leib Eyr und Gut/ bevorftehen/ und 


Inder Drdnungenthaltenfind. 


4. Von dem rechten Gebrauch der Muͤntze bey des 
Landes⸗ Herrn Cammec. d 


Odb nun wohl einem Landes = Heren das hohe. 


Ming Negalauc) zukoͤmmet / ſo ift er doch an fele 


, des Reihs Miüng rung eigentlich gebuns 
den / liegt auch (onft Gewiſſens ) 


alben einer hohen 
Dbrigkeit obs folches Regal wohl zu brauchen, und 
feine Ungebühr damit berüben zulaſſen / fintemabt 
es ja der fchadlichften unb fehandlichjten Gewinne. 
einer iſt ba unter dem üffentlichen Nahmen und. 
Zeichen der hoben Landes Obrigkeit welcher fonft . 
die Erhaltung alles Nechts / Billigkeit und Si. 
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heit / gebuͤhret und zugetrauet wird. / das dante und 
vielbenachtbarte Lander/ an ftatt auffrichtiger und 
allenthalben paßirlicher Muͤntze / mit fchandlich gez 
mifchten  betricglichen/ unwürdigen Sorten erfüß 
let / bicfelbe eine Zeitlang den armen Leuten für gut in 
die Haͤnde gefpielet/ und darnach wenn der Betrug 
über kurtz oder lang gemercket / und von der Reichs 
Obrigkeit abgefchaffer wird wieder zu Waſſer ges 
macht, und viel Leute in Schaden und Armut) et 
barmlich gefeget werden. : 

^ Süre andere/obivoldiefes Regal unter die nutz⸗ 
baren Ginfünfften eines Landes⸗Herrn mit gefeget 
wirds aud) in Silberamd Gold⸗Bergwercken / und 
bey wolfeilem SilbersKauff/ den CBortbeil giebt 
baf mau dieſe Metalla in der Münbe befto ehe und 
beffer ausbringen/ unb feinen Nutzen mit fehaffen 
Fonne/fo foll bod) die vielfältige wiederholte Regel 
des Reichs⸗Satzungen wol gemercket oerben/ oa 
Die Muͤnzz in cin bobes Keyſerliches Kegal/ 
und Feine Mercantz oder Areb 31 erwerben 
fey. Dabero auch verbothenfolches Recht zu vers 
pachten / oder umb ein gewiſſes Geding andere damit 
werben und handeln zu laſſen. 

Es koͤnnen aud) die Stände welche Feine Bergs 
wercke haben, wofern fie anderft der Billigfeit und 
Meichs »Drdnung nach y ihrer Schuldigfeit einges 


Send fen vollen, feinen oderje wenigen Profit oder | 


Uberſchuß an der Münée haben. Denn es geboren 
ja zu Der Munbe viel Leute und Werckzeuge das Mes 
tall zu fehmelgeny von einander zu ſcheiden / den 


rechten Zufaß su geben/ zu probiren / in Zehne zu 
| ; S | ſchnei⸗ 


— — 
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: ean zu ſtrecken bie runden Sotten daraus zu 


chneiden / abzuwaͤgen / das Zeichen batauf/ nad) der 


- alten und vechten Artz zu ftblagen/ oder wie io ges 


mein ift/ Durch ein Druckwerck zu pragen zu faͤr⸗ 


; ben und auszufieden/ richtige Nechnung und Der 


zeichniß / verftandige Münsmeifter und Probirer 


. zu halten. Dahero denn auch oͤffters / weil nicht 


allenthalben cin Silber Bergwerk im Auffgangs 


, modam Silber-Kauff viel zu erbatten ift etliche bez 
nachbarte Staͤnde fic) sufammen fchlagen, und eine 


; gefauímte Münge halten’ etliche auch / ob fie cs 


gleich befugt find/ nicht müngen/ es gefthähe denn 


' mit einem Wenigen / etroa zum Gedaͤchtniß bey 


| 


Freuds und Leyd⸗Faͤllen und zu Bezeigung derer 


Diffals babenben Regalien, 


«. Yon Anffiihr auff die Muͤntze im Lande. 
Gleichwol gebühret fonft bem £andes-Sürften) 
und deffen Cammer / auch in ſchweren Fällen denen 
Regirungs-Räthen darauff zu feben/ daß im Lane 
de Feine andere/ als gute und gültige Muͤntze gelitz 
ten’ und aller Mißbrauch der Muͤntze / Gewerb 


; und Handtierungen / mit Grfteigerutig unb Ver⸗ 
ſchlagung derſelben / abgeſtellet / auch etwa zu des ge 


meinen Mannes taͤglichein Behuff cine Nothdurfft 
Heiner Reichs⸗/ oder auch bloß auffs Land / aus ge⸗ 
ringem Metall geſchlagener Land⸗Muͤntze verfchafs 


fet werde/ wie ſolches die wohlbedachten Satzungen 
des Reichs ausführlich mit fid) bringen / weiche nad) 


dem Zeugniß aller ge Leute / bie oͤffters 
darüber rathſchlagen muͤſſen nicht st verbeffern 7 
noch einigen Mangel haben, als daß fie/ nad) éttigee 
—— tes DR riſſenet 


| 


386 ur Teutſchen xKrſten · Staats | 
tiffenet bofer unb eigennubiger Unart hoher und nie 
der Derfonen/ nicht oder wenig gehalten werden, 


+ 5. egal. | 
Geleit und Zoll. 


1. Vom Nahmen und Urſprung des Geleits 
und Zolls. 


SRI Fuͤrſtliche Negalien des Geleits und 

SZ olle ſetzen wir um Deproillen zufammen/ weil | 
ber Zoll ordentlich aus dem Geleit entſtehet / und alfo | 
eins aus dem andern fleuft/ und mit einander defto | 
leichter erkläret werden Fan. 

Unter dem Wort Beleie verftehet man in ges 
mein alles das was die bobe Landes. Obrig⸗ 
keir zu fiderer und bequemer Beleieung / | 
Sortbel(fung und Erhaltung derer im Lan⸗ 
de Reiſenden / fonderlich aber der Handels⸗ 
leute, verordnen und ſchaffen muß / es geſche⸗ 
be nun mie Beſchützung der Seraßen vor 
Känberey und Plackerey / oder mit Erhal⸗ 
zung der Straßen felbft / der Bruͤcken / der 
Damme / der Schiff Sabrten/ der. Anlaͤn⸗ 
dungen/ Ufer und Porten/daß man darauff 
mit Sabren und Wandeln / ober mit Schiffen 
uno Kiöffen Forkommen Kan: Weil nun zu 
dem allem eine Macht und Koften geboret/fo ift ſol⸗ 
ches Amt an fich felbft und ordentlicher Weiſe / nes 
mand ald der hoben Due iedes Orts / zur 

anbig/ ift auch fofern bas Negal des Geleits ein | 
ud des Landes⸗Herrn ihren Unterthauen und | 
| man | 
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maͤnniglich / ber mit deroſelben gemeinen tmb fene 
Derbaren mp Hunt im Lande gehandelt oder wan⸗ 
delt / zu leiften ſchuldig alfo mehr für cine Beſchwe⸗ 
tung oder Gegen⸗ſchuldigkeit der Obrigkeit als fur 
eine Einfunfft und Nugbarkeit zu. halten : Und ife 
Das Geleit in vorigen Zeiten / ba nod) feine rechte 
ſchaffene Handhabung gemeinen Lands Friedens in 
Teutfchland fid) befunden, gar noͤthig / gewoͤhnlich 


unb unentbehrlich geweſen / alſo / daß zu der Zeit 
Feine Geſellſchafft von reifenden Sandels-Lenten 7 | 


oder auch andern Perfonen Die fich der Unficherheit 


befahretz Durch bie Landes-Heren Beamten und . 


Geleits⸗Leuten an denen Grangen angeben; und 
Sm fidere Durchführung der Geleite gebeten hatte, 
Nachdem denn bie bebe Obrigkeit ohne fon 
betbare S'eften die Sicherheit der Straßen, und 
denn aud) der Bau und Erhaltung derſelben / nicht 
verrichten fennenz fo ift es vorlangft aufffommenr 
Daß eon Neifenden unb Handtierenden zu Land 
und Waſſer / und zwar / wie es ſcheinet anfangs 
fürnemlic) von den Fremden denen man umfonfe 
Schuß zu leiſten und Nutz zu fehaffen/ fid) nicht 
gehalten zu feyn erachtet/ wegen der Gud) auf Mas 
gen Kar Schiffe unb Nacheny oder fonft durch 
Thiere und Menfchen durchs und eingeführte Güter 
unb Waaren / eine gewiffe Rechnung, die man der 
Soll vonder SabloberSablen: Item / Mauth⸗ 
Auffſchlag / Waſſer / Zoll / Port⸗Geld/ und heut 
zu Tage etlicher Orten Accifen, Licenten, Impo- 
ften,nennet/ genommenwerden. Allermaßen dies 
fe Einkunfft der Hohen Obrigkeit unter mancheries 
© Same 
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Namen nad) iedes Landes Art, in allen Sonigteio | 
chenund Landen vorlangft gebrauchlich gewefen. —— 
2: Wie es auff otv Teutſchen Fuͤrſten kommen, | 
On Teutſchland ift es von denen Nomifchen 
Kaͤyſern / welche anfangs folches Regal wie andere 
mebr/ allein gehabt/ auff die Gürften und Stande | 
des Reichs / auch wol andere, die nicht Stande finds | 
£bale erfimals Pfandweife: bernach burd) die 
Belehnungen ı theils auch durch Iang-jäbrige | 
eigene Anmaßung/ gebracht worden / iedoch ift 
zumveilen von der Regul abgefchritten, unb das Ges 
feitin einem oderandern Ort/nicht eben der ordents 
lichen LandessDbrigkeitfondern einem Benachbars 
tensmehrer Macht oder Bequemligkeit balben/ oder 
auch anfangs/ nach Willkuͤhr der Keyſer / auffgetra⸗ 
gen / offters auch Die Geleits⸗Graͤntzen aus derglei⸗ 
chen Urſachen / fonderlich der bequemen Durchfahrt 
und Beſchuͤtzung halben / zwifchen den Benachbar⸗ 
ten / nicht eben an den ordentlichen Graͤntzen des 
Landes / ſondern anderſt / bald diß⸗ bald jenſeit / geord⸗ 
net / wie deſſen in vielen Fuͤrſtenthuͤmern und Landen 
unterfchiedliche Grempla zu finden. Uberdiß ift es 
aud) dahin gerathen daß manchmal der Landes. 
Herr zwar das Öeleit aber deffen Nutz oder den 
Zoll nicht gant oder allein bat/ fonbern foíd) Eins 
kommen etwa andern feinen Land⸗Staͤnden verlie⸗ 
hen / ober auch durch Vertraͤge und Contract ans 
derswohin veriwendet unb bertbeilet/ auch obgleich 
heute zu Tage durch den Land-Frieden die Straßen 
faft fiber worden, unb die Obrigfeitenzu deren Be⸗ 
ſchuͤtzung / auſſer dem gemeinen Schuß dem fie dem 
5e. v ans 
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Lande ertveifen / Feine fonderbare Auffiwendung 
mehr thun / etfid)er Orten auch die Erhaltung der 
Landftraßen denen daran ftofenben Unterthanen 
oblieget / bleibet nichts defto weniger Die Zoll⸗Ge⸗ 
vechtigfeit in ihrem Stande. 

AIngleichem ſind etliche Zoͤlle welche ber gemeine 


. Mannauch das Geleit / und alfo eins für andere nenz 


netz die nicht eben aus dem hohen Geleit / fonbern 
auch aus andern Urfachen ihren Urfprung haben / 


amd’ wohl geringern Ständen im Lande gebühreny 


uͤm deßwillen / daß etwa fie oder ihre Vorfahren ete 
was an Wegen und Stegen Dammen und Ufern 
gebauet / oder, noch bauen und erhalten muͤſſen / da⸗ 
bero ſolche Zoͤlle fuͤglicher eiin Weg⸗Geld gu nennen. 
De 3. Vom heutigen Gebrauch des Geletts. : 
‚Heut zu Sage und nach: Gebraud) ber meiften 
Laͤnder / wird zwar die Sicherheit des Landes durch 
Das Mittel der Landes Defenfion, und fonft nach 
Muͤglichkeit insgemein beobachtet : Sonderlich 
aber. aud) bey Durchzug frembder Kriegs⸗Voͤl⸗ 
“der an den Brangen des Landes mit ihnen gehan⸗ 
delt / unb nach Erheifehung der Reihs-Conftiru- 
tionen dahin gefehen/ daß mit Naub und Gewalt 
Durch fie dem Lande Fein Schade gefchehe: Zu 
dem Ende man bas Land: Vol an Paflen und 
Land WWehren verſam̃let / und gute Obſicht auff al 
les fuͤhret; Aberüber dif werden die vor deffen ges 


braͤuchliche abfonderliche Beleitung einzeler Pers 


ſonen / oder befondere Geleits⸗Briefe / nicht al 
ler Orten ausgetbeilet/ es waͤre denn / baf eine anz 
ſehnliche Geſell⸗ cder — von MON 
HRS Bb 3 eu 
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keutenfüldhes abfonderlich bey vermerckten rœuberé 
(ben Anfchlagen begebrete/ oder es brachte es em 
befonders Herfommen noch affo mit. Inmaßen 
auch fonft insgemein die Gelatschbrigkeit 
febuldig ifE/ wenn fie Zoll niñ̃t / die Sicher: 
beit der Straßen ümfonft su verfhaffen/ und 
für Schaden/den fie hätte verbüten koͤnnen / 
au bafften. Hieher ift aud nicht zu sieben fon 
Dern für eine gerichtliche Befuͤgnuͤß zuachtens wenn 
‚einem flüchtigen Ubelthater ficher Geleit oder 
Paß ⸗Brief für Gerichte / ohne Gefahr des Ge 

fangnuͤſſes / entweder insgemein uno durchaus / obe 
fo lang / bis etwas peinliches wider ihn erkennet mers 
de / auff fein Anhalten / und wenn man (onft feiner 
nicht maͤchtig feyn kan / ertheilet rind. 

Dieſes aber iſt ein beſonders / und bey Ankunfft 
oder Durchreiſe vornehmer Perſonen hohen Stan⸗ 
des annoch üb(id)/ daß ſie an den Granben des Lan⸗ 
des / oder der Geleits⸗Straßen / durch Die Geleits⸗ 
Bediente / und die Beamte an den Graͤntzen / oder | 
welche die Herrfchafft abfonderlich da efiehlet | 
mit Gluͤckwuͤnſchen und freundlichem Erbieten ans 
genommen / in Die Refideng Des Landes⸗Herrn / oder | 
100 fie fonft ihre Einkehr im Lande nebmer/gefübret/ 
daſelbſt auff des GeleitsHeren Koften mit Unter⸗ 
‚halt verfehen, und fo fortan, bis an das Ende des | 
Geleits gebracht, unb abermal mit huflichem Erbies | 
ten entlaffenfolche Berrichtungen auch in die Amts⸗ 
Handels Bücher und Protocollen z zu kuͤnfftiger 
Nachricht eingefehrieben/und die Berichte davon in | 

die Fuͤrſtliche Cantzeley geſandt werden; Sr | 
(tM PA : e t! 
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Recht / wird Das Keib-Beleie genennet/ und find 
deßhalben vieler Sorten große Streitigkeiten ob^ 
et zuweilen auch fonderbare Vertraͤge auffs 
gerichtet. | 
Sonft wird auch Diefesnoch aus bem Regal 
desßheleits an den meiſten Orten fteiff gehalten / daß 
alle Verbrechen / ſo auff den rechten Land⸗ 
und Beleits: ober alfo genannten Heer⸗ und 
Röniglichen Straßen / welche denn in Geleits⸗ 
Büchern beſchrieben und mehrentheils / nach altem 
Herkommen / drey Ruten breit / auch wo es noͤthig / 
verſteiniget und vermarcket ind / dem Geleits⸗Herrn 
und deſſen ya ien —— 
zukommen / alſo / daß denen Obrigkeiten / toe che auff 
beyden Seiten der Straßen ſonſt Die hohe Gerichte 
haben, dennoch in Straßen Fallen Feine Erkeütnuͤß 
gebühret. | | 

4. Don ven Beleits-Bedienten. 

Oni den Landen’ wo wichtige nu&bare Geleite 
find werden an den vornchmiten Orten. Geleits⸗ 
sSauptleute/ oder Ober Geleits Hauptmaͤn⸗ 
ner beſtellet. Denn hin und wieder etliche Neben⸗ 
GyYeleite- Leute / Maurner Zoͤllner / und derglei⸗ 
chen Perſonen / dem Ober⸗Geleitsmann auch einen 


oder mehr Geleits⸗Schreiber / Soll Schbreiber/ 


und etliche Geleits⸗Keuter / Auffſeher und Nach⸗ 
Gebet; zugeordnet / deren jene die tägliche Einnah⸗ 


me des Zolls verrichten unb bie Rechnung führen 


miuͤſſen / bie andern aber fleißig die Straßen / 


mit angehaͤngten Wapen oder Geleits⸗Bůch⸗ 


fen des Tandes⸗Herrn / bereiten / bof Feine 
c Gb 4 Kauff⸗ 
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Kauffmannſchafften / ober andere zollbare Waaren / 
außer der Geleits⸗Straße / und ohne Entrichtuug 
des Zolls / durchgefuͤhret werden / ober ſonſt Frevel 
ub Unordnung auff der Straßen / oder Verder⸗ 
bung und Verminderung derſelben vorgehen / oder 
in den Zoll⸗Staͤdten an den Ufern und Anfuhrten 
Unterſchleiff und Gefaͤhrde entftebe. . — 
| 5, Von der Quantitaͤt des 3ol!s. 
Die Quantitäe des Selle: der für das Ges 
(cit gegeben wird / iſt gar unterſchiedlich an einem 
Ort hoͤher / am andern geringer und richtet man fid) 
darinen nach bem alten Herkommen / ſintemal durch 
bie Reichs⸗Satzungen alle neue Zoll und Auffs 
ſchlaͤge / als dadurch die Handlungen mercklich ber 
hel und gefperret werden / verboten alfa gat? 
af aud) die Keyſerl. Majeftatz ohne fonderbaren 
Rathfehlag und Einwilliguug der Churfürften des 
Reichs / Feine neue Sole einigem Stande verleis 
bet. G8 feynd aber gemeiniglich bey Öeleiten und 
allerhand groß⸗ und Eleinen Zoͤllen / gewiſſe ges 


ır y 


druckte und gefchricbene Tafeln angefihlagens ! 
und darauff ordentlich (pecifi iret / wie od); und non | 
welchen Stücken der Zollzu entrichtenfey: Dadañ | 


Diejenigen? / wlche fofche Verzollung zu vermeiden? 
die Geleits⸗Straßen undZoll⸗Haͤuſer umziehen und 
verfahren / anſehnlich geftraffet werden, und von ſol⸗ 
chen Straffen ein Gewiſſes den Geleits⸗Bedienten / 
zu Erweckung ihres Fleiſſes / gebuͤhretz Hingegen 
füllen auch alleverfende Leute leere und unbeladene 
Wagen und Pferdes die nicht zum Kauff geführet 
werdewingleichenuwas Fuͤrſten Herren Adele > 
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dergleichen privilegitte Perfonen/ zu ihrer Haus⸗ 
Nothdurfft / ohne Gefabrbe und Unterfchlag, fühs 
ren laffen/ und folche® befcheinigen/nach iedes Orts 
Herkommen / zollfrey paßiren laſſen alsdann bey 
vornehmen Geleiten deßhalben auch gewiſſe Ord⸗ 
nung iſt / oder im vorfallenden Zweifel der hohen 
Obrigkeit Bericht geſchicht. | 
| .6. Von Einnahme und Berechnung der . 

E . . Geleits- Binkunfft. 

Die Einnahme des Zolls wird iebem auff fei 
fie Pflicht vertraut bod) wo neben dem Geleits⸗ 
mann auch ein fonderlicher. Seleits- und Gegens 
Schreiber beftellet ift/ die pflegen das Geld alfobatd 
in einen verwahrten / unb von beyden mit einander 
befchloffenen Kaften / durch ein Loch einzuwerffen / 
und mit einander hernach heraus: zu zehlen und in 
ihre Rechnung einzuſchreiben / und wird ihnen fonft 
auff das allerhartefte eingebunden/ fonderlich des 
nen / die ſolche ble m cin gewiſſes gepachtet / daß 
fr niemand mit dem Zoll übernehmen fondern fid) 

er von der Dbrigkeit gemachten Satzung aller 
dings gemaͤß haften füllen. Denn folche Uberfüge 
ein unverantwortliches rauberifhes Lafterzund deß⸗ 
wegen aud) aus heiliger Schrift der Nahme folcher 
ungerechten Zoͤllner verhafft ift : Wolten fie auch die 
Uberfahrer des Geleits allzuhoch in Strafe neh⸗ 
men / wird auff Deren fuppliciven billich⸗maͤßige 
Moderation getroffen / und Unterfcheid gehalten, ob 
der Vorſatz fo gar boshafftig- das Verbrechen offa 
ters geſchehen / oderetwa Unverſtand mit eingeläufe 


des 


4 
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denen / die ihre Gebuͤhr entrichtet / gewiſſe Zoll⸗Zei⸗ 
chen / auff Papier oder andere Materie kentlich ges 
ſtaͤmpffelt oder bezeichnet / zugeſtellet / damit ſie wei⸗ 
ters / auff Vorzeigung derſelben / unbeſprochen blei⸗ 
ben: Es koͤnte auch bey großen Zoͤllen / da es der 
Muͤhe ablohnte / zum Beweis dienen / wie viel das 
Geleit oder Zoll ausgetragen / wenn die Leute auff 
der letzten Graͤntze / oder Endſchafft des Geleits / oder 
unter dem aͤuſſerſten Thor einer Stadt / oder dem 
letzten Paß eines Waſſers / ſolche Zeichen einer ans 
dern Perſon wieder von ſich ſtellen muͤſte / und / wo 
noͤthig / etwa ein ander Zeichen dargegen empfien⸗ 
gen das fie auff der Straßen fuͤrweiſen koͤnnen. 

Der Zoll ober Uberſchuß des Geleits / oder das 
darvon verſprochene Pacht⸗Geld / und die Geleits⸗ 
Straßen / werden der Herrſchafft / oder ders Be⸗ 
amten iedes Orts / etlicher Orten jaͤhrlich / anderswo 
woͤchentlich ober monatlich / berechnet unb geliefert / 
und Fan auch aus ben Amts⸗Rechnungen und 
Zoll⸗Tafeln iedes Orts abfonderlich erfeben wer⸗ 
den toic die Einnahme und Lieferung geftbiebet/ 
tas der Tax oder Anfchlag des Zolls ſey / und was 
ſolches Cammer⸗Gefaͤll / welches bald ſteiget / bald 
faͤllet und alſo unbeſtaͤndig iſt im Lande / und dies 
ſem oder jenem Amt / beylaͤufftig / nach glaͤublicher 

Vermuthung und Zuſammen⸗Rech⸗ 

nung etlicher Jahr⸗Gaͤnge / 
ertraͤget. 


4. Re⸗ 


| 


Jennitäten/ und mit vielerley vido 
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4. Regal. 


2 Sürfiliee Lehen⸗Hoff. 


— EN Was unter dem Fürftlichen Lehen : Sof 
— verſtanden werde 


Br der Befchaffenheit und Gerechtigkeit ber 
bs. feben au reden / erfordert eine weitlauffige An⸗ 
Führungs unb find davon faft ungebliche Bücher : 
geſchrieben / gehoͤret auch die völlige Wiffenfehafft 
darvon eigentlich für bie Rechts⸗Gelehrten / unb ift 
fonft cberi fein Regal⸗ unb hohe Landes⸗Obrigkeit⸗ 
liches Stuͤck / baf einer einem andern ein Stuͤck 
Guths/ oder gewiffe Einkommen und Serechtigkeis 
tenzu Lehen verleihet; Sintemalviel — und 


weltliche Perſonen / die keine hohe Obrigkeiten ſind / 
dergleichen Lehen⸗Leute / und offt hoͤhere / als fie felbſt 


ſind / haben: Bringet auch insgemein die Lehen⸗ 
ſchafft keine Unterthanen⸗Pflicht mit fid) wenn 
Der Lehen⸗Herr nicht zugleich Landes⸗Fuͤrſt iſt / 
daruͤm haben wir dieſes Regal nicht ein Lehen⸗ 
fondern einen Fürſtlichen Lehen⸗Gof / tituli 


ret / und verſtehen darunter dieſes / wenn nemlich 


ein Landes⸗Herr eine anſehnliche Anzahl 


von Grafen / Herren / Edelleuten und ande⸗ 


ren erbaren Mannfchafften/ zu Lehen⸗Leu⸗ 
ten hat / welche er all ordentlich bey ſeiner 
Canzʒeley und Lehen⸗ Hof / mit gewiſſen So- 


en 
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cken / darunter aud) etliche Regalia zu ſeyn 
pflegen/ beleihet/ von ihnen den Lehen⸗Eyd 
vUa a i die £eber oder Rit⸗ 
ter:Oienfte von denenfelben zu gebrauchen 
"bat: Auch endlich/ da der Stamm und 
Nachfommen derer / die mit folchen geben 
verfeben find/ abgehet / oder durch eine andes 
re Art / nach Anweiſung der Rechte / bag. 
Leben eröffnet wird / den Heimfall des gé 
heus geneuft/ und fein Gígentbum mieder 
frey an fi zeucht : Und ift fo fern dicfes 
Regal eine Einfunfft der. Fürftlichen Came 
mer / und dahin gehörig. Werden: aber 
aud) etliche Leben tool nut vor den Beam- 
5d des Lehen⸗Herrns m deffen Namen ect» 
(eben. | A uh | 


Dieſe Art der Guͤter / und was fonft mehr an 
Gerichtbarkeiten, Cinfommen/ und etlichen Rega⸗ 
lien und Sevechtigkeit/ verliehen wird / ift ben denen 
alten Teutfchen in damaligen Eriegerifchen Zeiten / 
auff- und durch biefebe auch in andere Sander kom⸗ 
men / indem die Herrfchafften dahin getrachtet/ Daß 
fie tapffere Kriegsleute ihnen verbunden machten, 
und eines und andern verwahrten Orts / wenn es 
ihr Lehen und alfo fie daran das Oeffnungs⸗Recht 
haͤtten fic) gebrauchen Fünnen. Denn man darff 
nicht gedencken / daß anfangs alle die Guͤter / die i&o 
Ichenbar find / des Landes-Herm eigen 

a bre 
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fondern viel feynd denfelben auff vorhergehende 


Handlung’ und bintoieberüm feines Schußes befto 
mehr zu genieffen/ oder auch Durch Sriegsz3wang/ 
zu Lehen gemacht und auffgetragen worden. 


2. Von der. Beftellung eines Lehen-Aofs. 

Damit wir aber albier nurdasjenige hauptſaͤch⸗ 
(ic) berühren’ was unfers Zwecks ift/fo wird in rech⸗ 
ter Behauptung Diefes Negals in einem Lande und 
Fuͤrſtenthum / weil die Lehen fo gar unterfchiedficher 
Arten find/ eine ausführliche Lehen⸗Regiſtra⸗ 
tur gebalteg/ darinnen die Lehenbare Stücke inner⸗ 
und aufferbalb£andes/und die Darüber ertheilete Le⸗ 
ben: Briefe auch wol hingegen die Bekenntnuͤſſe 


. unb Revers ber Lehen⸗Leute / über ihre empfangene 


Lehen fo weit ſolche gebrauchlih/farit den Nahmen 
der £ebenz£eute/ und wies auch von welchem Jerem : 
— worden: Ingleichem was die 

eamten für Adeliche Lehen / in der Herrſchafft Nas 
men / zu verleihen pflegen / ordentlich beſchrieben: 
Solches zu verfuͤhren / wird ein fonderlicher Les 
hen⸗Secretarius bey der Fuͤrſtlichen Cantzeley 
gehalten / dem ſolche Expedition auffgetragen: Die 
Hirection unb Erkenntniß in ſtreitigen £eben-Fallen 
liegt zwar denen Fuͤrſtlichen Raͤthen mit einander 
ob / vornemlich aber einem Cantzler / oder / wie es ets 
fiber Orten braͤuchlich einem Lehen⸗Probſten / 
der darzu / beſonders aus dem Mittel der Raͤthe / bes 
ftelletiftiswelcher bey Dem Lehens⸗Empfaͤngniß das 
Wort thut / im Namen des Landes⸗Fuͤrſten / in Bey⸗ 
(eon der andern NRaͤthe / auch wol etlicher nd id 
, onen 
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m oon Hof bas eben ertheilet / an etlichen Ho⸗ 


nu beffen Anjeig / an eineTaffente mit dem Fürfte 
ichen Wapen gezeichnete Binde / die er auff bet Tas 


felin der Lehen oder Rath⸗Stuben legen. laffets nez 
ben dem Vaſallen angreiffen/ unb hingegen den 
Handſchlag det Angeloͤbnuͤß / nad) Verlefung des 
Lehen⸗Eydes / annimmet und denen den Eyd felbft 
durch den LehensSecretarisım Oder Lehen⸗Schrei⸗ 
ber vorleſen und nachfprechen (affet / die Ausferti⸗ 
gung der Lehen⸗Briefe / nad) Inhalt ber alten Urs 
Funden anorbnet/ und ſolche / nacht dem Lehen, 
Herrn / mit unterfchreibet. Za 


3. Von der Behauptung dieſes Regals. 


Was fonften bie Lehen-Nechte mit fib bringens 
unb was infenberbeit zu Erhaltung des Fürftlichen 
Eigenthums an ben verliehenen Stücken gereichet/ 
als bag dielelben auff alle Faͤlle / wenn Der Les 
hen⸗Herr / ober Det se des Lehens / ſtirbet oder 
abwechfelt, innerhalb Jahr und Tag zu Le 
hen empfangen werden müffen/ und die fi) 
befitoegen angeben / darzu cirivet / ober bis 
zu gelegener Zeit mit einem Schein ihres 
Suchens ober Muth⸗Zettels verfehen wer⸗ 
den : Auch daß die Baſallen ohne confens 
des Lehen⸗ Herrns die geben nicht verpfaͤn⸗ 
den / verkauffen / oder auch veraͤndern und 
verderben dürffen / daß die darvon grbüf» 
rende Ritterdienſte / derer wir oben partız. — 

| * 
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. 9. erwaͤhnt) nicht vermindert/fondern bero» 
eben Anzahl an Ritter» Pferden richtig 
und geftändig/ aud) die Lehen Leute fonft in 
s reu unb fihuldiger Gebuͤhr / und gebräuch« 
licher Auffivartung gegen dem Lehn⸗Herrn 
erhalten werden. ‘item/ in welchen Faͤllen / 
unb wie hoch und fang ihnen auff ihr Anſu⸗ 
chen eine *Bertvilligung oder_Confens auff 
ein Stüsf Geldes / fo ihren Töchtern und 
Erben, oder ihren Schuld: Reuten/ aus dem 
Lehen gegeben werden fof / zu. urtheilen. 
Auff folches alles muß. in der Fuͤrſtlichen Rath⸗ 
Stuben gefeben/ und deßhalben bey vorfallenden 
Begebenheiten durch den Lehen-Secretarium oder 
Schreiber der Cantzlar oder Lehen⸗Probſt erins 
nert / forderft/ da bie Sache wichtig / collegialiter 
betrachtet unb bem Landes-Herrn ſelbſt / weil e$ 
deffen Eigenthum und Fürftliche Negalien belans 
gen/ zu feiner weitern Berathſchlagung und Reſo⸗ 
fution referitet werden, wie denn gar noͤthig ift; bag 
diefer Sachen ber Landes-Hetr gute Information 
babe und wiffe/ wie er feine Lehenzherrliche Rechte 
zu exerciren befugt fev. 
Die Zeimfälle über Der Sehen gefthehenchoc 
ie 55 en geſchehen / (do 
allezeit auff vorgehende reiffliche Erwegung Um, 
fande und Erfenntnöß vor Fürftlicher Gan&eley / 
anderswo aber für fonderbaren Lehen-Gerichten) 
entweder daß folche nicht zu rechter Zeit gefuchet / 
gemuthet/ und ohne des Deren Wiſſens und Con- 
fens 
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fena. in andere Hande verpfaͤndet übergeben und 
verkaufft werden in welchen beyden Fallen iedoch / 
weildabey mehr Nachlaßigfeit und Unverſtand / als 


Borfag und Betrachtung vorfallt/gemeiniglich eis | 


ne andere und leidliche Geld⸗Straffe / und nicht 
gangliche Einziehung vorgenommen zu werden pfles 
get: Dder daß der Lehen-Mann feinem Lebens 
Herrn untreuwuͤrde / ſich an feiner Peaſon ober Eh⸗ 
re vergriffe / ihm in Noͤthen / und auff Erforderung / 


den Dienſt verſagte: Gemeiniglich und ordentlich 


aber / wenn diejenigen / ſo beliehen ſind in Mann⸗ 


Lehen / ohne Maͤnnliche eheliche gebohrne Leibes⸗Le⸗ | 


bens-Erben/ oder nach Gebrauch der Sächfifchen 
Rechte / ohne die vom £chensHeren/ oder oom Lanz 
BURN. zugleich Mitbelehnte / oder in andern 
Soͤhn⸗ und Toͤchter / oder Erb⸗Lehen / diejenige abs 

erben / und nicht mehr ſeyn / denen ſonſt / nach Er⸗ 

orderung der Lehen⸗Briefe bas Lehen gebuͤhrete: 
und werden ſolche Faͤlle durch die naͤchſte Beamten 
in die Fuͤrſtliche Cantzeley berichtet und von bat 
aus/ oder bey Amts⸗Lehen / unb ben Beambten 
ſelbſt / der Fürftlichen Camer fobalden angezeiget/ 
die nerledigte Lehen durch gewiſſe Abgefertigte/ auch 
wol, bà man fid) von unretbtmafigen Inhabern 
eines Widerſtands verftehet / mit nothduͤrfftiger 
Mannfehafft in Beſitz genommen und entweder 
unter die Cammer⸗Guͤter mit gezogen. oder here 
nad) einen andern tuchtigen / anftandigen Lehens 
Mann in voriger Art oder auff andere Weiſe / aus 
Gnaden/ oder im Rauff: Geld verliehen. Dar 
bey aber die Landes⸗Fuͤrſten vielmehr und pei 

95! 
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dahin feben/ daß fie zu ihrem felbftzeigenen Ruby 
Fuͤrſtl. Auffwartung / und Rettung, in Landes⸗Noͤ⸗ 
then/ tapffer Adeltche Lehen⸗Leute/ deren 
ten betubmt/ und dem Lande nuͤhlich geweſen / aud) 
zu den Machkommen dergleichen Hoffnung ift/ ober 
auch andere vedliche Maͤnner / welche in dergleichen 
Stand mit Ehr und Tugend zu treten anfangens 
bey den Gütern erhalten’ unb folche darzu laffen/ 
als mit uubillic)et ober allzubegierlicher Einziehutig 
der Lehen verfahren / oder ihre Lehen elbſt hin und 
wieder an ſich kauffen. Und ob es wo va: in zuge⸗ 
laffenen Fallen vieler Urſachen halben 1 fonderlich _ 
auerley Neid und Widerwillen zu verhuͤten / beſſe⸗ 
iſt / daß ein Lehen⸗Herr des wircklichen Heimfalls er⸗ 
warte / als darauff Lxpectantz⸗Briefe gebe/und ſol⸗ 
che / ehe k beimfallig werden / verfchreibe unb vers 
ſchencke / ſo iſt es bod) auch ruͤhmlicher / und zu Erhal⸗ 
tung ber Mannſchafft / ‚und Übertragung gemeinér 
Buͤrden des Landes, nuͤtzlicher daß ein Herr folche 
Zehen wieder an einen Lebens Mann y es ſey di 
Kauff⸗Geld / oder / nad) Gelegenheit, aus Gnaden / 
pber gegen andere leidiiche Mittel / gelangen (áffetz 
Die noch bemañte Lehen⸗Guͤter aber bey ihren es 
ſchlechtern / auch bey rechtmaͤßigen Befrehungen und 


Gerechtigkeiten erhalten bilfft/ als daß daraus lau⸗ 


ter Vorwercke und Cammer⸗Guter auffgerichtet / o⸗ 
der die Ritter⸗Guͤter ben Bauren⸗Guͤtern gleich ges 
wacht / und durch ſolche und dergleichen Weiſe die 
Adels⸗Perſonen in manchemLande/derer man dody/ 
TDeutſchem Gebrauch nach/zu vielen Fuͤrſtl. Dien- 
ſten nicht wohl entratben Fan/ausdetrichen werden, 
XN &c 5. Xe 


- 
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sp. Bann) Tägereny/ ifie 

rey ino Waſſer⸗Nutzungen. 
I A wie dieſes * von Alters her auff oie Lans : 

des⸗ Herren kommen. 

SES gleich die natuͤrliche Freyheit und Gotth⸗ 
à A Zulaffung dem menſchlichen Sefchlecht 
' chafft über alle Thier in Wäldern | 
amb zie über die Bögel unter bem Himmel 
anb die Fifche in Waſſern gebuͤhret / alſo / Daß aud) 
noch heutiges Tages folcher natürlichen, zwar durch 
‘Den Sünden: alt: fehr gefchwächten Herrſchafft 
nach / ein Menſch wie der andere Fug und Hecht 
haͤtie / fo guter koͤnte eines ieben Thiers / ſonderlich / 
welches er auff feinem Grund und Boden antraͤffe/ 
is ju bemachtigen: So iftesdoch durch viel hun⸗ 

jährigem Gebrauch in vielen Reichen und Land» 

ten der Welt / alfo auch in Teutſchland / dahin 
—— heut zu Tage nach allerley wilde Thie⸗ 
zen zu jagen / unb ſolche zu fangen und erlegen ı nicht | 
Aéberman/ unb zumal nicht gemeinen Bürgern und | 
Bauersleutẽ / nachgelaſſen / ſondern folches allein den | 
hohen Obrigkeiten ber Laͤnder unb S taͤdte / un denen⸗ 
t jenigen / welchẽ es von deroſelben entweder ausdruͤck⸗ | 
lich erlaubet und verliehen oder durch lange Nady | 
febung zugewachſen / zuftehet und erfaubet iftr etliche | 
‚wenige und befreyete Städte und Gommunen auss 
genomen deren Einwohner fid) des Sagt Rechter 
ohne Unterſcheid / ausewiſſen Orten —— 
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Und iſt fotche Einſchrencknug der natuͤrlichen Frey⸗ 


‚heit entweder Der hohen Obrigkeit anfangs zu ihrer 
Ergetzligkeit / oder aber dieweil P bey der Menge der 
wilden Thiere folche zu verfülgen die beſte Macht 
and Mittel gebabt/cingeraumetivorden: Scheine 


auch iim deßwillen nicht undienlich/ damit nemlich 
Der gemeine Mann bey feiner ordentlichen Hands 
tierung Deflo mebr gelaffen/ und nicht durch unzeiz 


tigen und einfameu Gebrauch der Waffen den die 
Jaͤgerey erfordert zu raͤuberiſchem Beginnen ges 
woͤhnet und angeleitet werden: Mur "e hingegen 


Die Obrigkeiten und Jagt⸗Befugte den fchadlichen 


Haub-Thierenauch abl) elffen / und im Nothfall ſich 
and die Seinigen dafür zu ſchuͤtzen / niemand weh⸗ 
Ae auch ander Wildprat nicht in folcher Menge 
leget; daß dadurch ber Feld-Ban verderbet.werdez 


‚maßen fie auch / nach Billigkeit / folchen veranfaßten 
Schaden zu erfeben/ gehalten feyu. MENOR 


z Worınn die "Tägerey. beftebe. - | 
Es beftebet aber die Jagerey und das Weyd⸗ 


werck allerley wilde Thiere / vierfüßige und geficderz 
te / oder fliegende / zu fahen und zu erfegenz nad) Lanz 
des⸗Brauch zu reden / mehrentheils in dieſem Unter⸗ 


ſcheid / daß durch dieſelbige entweder hohes Wild⸗ 
— als: — — — pue | 

e/ Trappın/ Aurhahnen ı Haſel⸗uͤner⸗ 
Berg⸗Huͤner Schwanen; Dover aber nicderes : 
als Hafen ı Dachfen ı wilde Razen/ Selba 
Huͤner ı Schnepffen ı Endten / und der⸗ 
gleichen Woafler- Vögel / wilde Tauben’ 
Krammets/⸗Voͤgel / CLerchen ; und dergleichen 
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 eríangettoerben : Wiermolauch an manchen Orten 


die Rehe / auch mol die wilden Schweine / zu der ans 


dern oder Niedergattung gerechnetwerden. Sür eine : 


Dritte Art mag man die Raub-Thiere/ als / Woͤlfe / 
Fuͤchſe / Luchſen / Fiſch⸗Ottern/ Martern / 
und unter den Voͤgeln die Adler/ Habichte/ 
allerley Beyer und Keïger rechnen, welche zwar 
ordentlich aud) von denen/ welche die Jagt haben / 
ſonſt aber und im Nothfall / zu Beſchuͤtzung ſeiner 
und des Seinigen von maͤnniglich angegriffen und 


verfolget werden duͤrffen / ſonderlich wo dieſelbe in 


großer Menge / und fuͤr Menſchen und Vieh / auch 


wider ander Wildpraͤt / ſchaͤdlich ſich erweiſen / wel⸗ 
chen falls diejenige / fo dergleichen eines erlegen/von | 


der Obrigkeit noch darzu belohnet werden: Es ſind 


zwar die Baͤren auch raͤuberiſcher Art / aber 


weil ſie etwas ſeltſam in Teutſchland ſeyn / pflegen 
die Landes⸗Herren / oder die der hohen Jagt befugt 
ſind / ſolche felbft fangen zu laſſen. 
3. Yon vielerley Art des Weydwercks 
Die Are ber Jaͤgerey iff mannigfaltig / und ers 


forderteine ſonderliche Kunſt und Wiſſenſchafft / dar⸗ 


auff ſich diejenige / die derſelben erfahren ſeyn wollen / 
etliche Jahre legen muͤſſen / damit ſie verſtehen / wie 
ſie ein Thier und Wildpraͤt / nach eines ieglichen Arts 
ſpuͤren / ſuchen / beſtaͤtigen / fangen ober fällen kͤnnen: 


Anderſt ift es vor Alters / ehe die Birſch⸗Buͤchſen / al⸗ 


lerley Zeug / auch neue Vortheil und Erfindungen / 


auffkommen / als itzo gehalten worden / deſſenthalben 


bezeucht man ſich auff die davon abſonderlich be⸗ 


ſchriebene Berichte, und die Erfahrne des Weyd⸗ 


wercks / 


— — 
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Sritter Theil. — . —— 4of 
wercks weiche wiffen das hole Wildprat oder die 
Hirfche mit Hunden zu füchen/ mit Tuchern und 
hohem Wild-Sarn zu umftellen/oder in der Brunits 
zeit qu: fchieffeny nad) Schweinen zu jagen folche 
mit dem Eiſen vi yv auff zu fangen/einem ieden 
Wild zu vechter Zeit mit der Birſch⸗Buͤchſen nach⸗ 
zugehen / die Haſen zu hetzen / oder im Garn zu fan⸗ 
gen / den Voͤgeln gleicher geſtalt mit Geſchoß / Gar⸗ 
nen / Vogel⸗Heerden / Schneiten / Schlingen / Fal⸗ 
len / und dergleichen / machzuſtellen oder aud) mit 
darzu abgerichteten und abgetragenen Falcken ⸗ 
und dergleichen Raub⸗ uno Voͤgeln / zu bete 
gen / darzu ſonderbare Falcken⸗Meiſter und Fal⸗ 
cken⸗Haͤuſer verordnet. Zu geſchweigen / wie etie. 
große Herren ihre weitlaͤufftige Thier⸗ Garten bas 
ben / darinnen vielerley Art: Wildpraͤt beſchloſſen / 
au ihrer Luft und Beliebung behalten werden: In⸗ 
gleichen / wie man zu beſſerer Forſtellung der Jag⸗ 


!., tenin Wäldern Wildhecken und Haͤgen zu bal» 


ten pfleget. i^i 
4 Daß ote Jagt⸗Gerechtigkeit and» enbetem Per⸗ 
ſonen zuſtehen koͤnne / iedoch gemeiniglich our; Ver⸗ 
leihung des Landes· Herrn. X 
Damit man aber wiſſen moͤge / worinnen den 
das Regal des Landes⸗ Herrn bep dieſem Punct be⸗ 
ſtehe / fo iſt zuvorderſt zu: mercken / Daß ſolches zwar 
die Jagt⸗Gerechtigkeit an fich ſelbſt (o ferm auch 
fey / weil nach; Auffhebung ber erſten natürlicher 
Freyheit ſolche der hohen Obrigkeit alleinzugemach- 
eit; Dahero es;anch die alten Keyſer allein geuͤbet / 
uñ foͤrders denen Fuͤrſten Lande verliehen haben 
ai | € 3 mos 
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mögen. Nach: heutigem Gebrauch aber obgleich 
der Landes⸗Fuͤrſt an den meiſten Drten des Landes, | 
aufffeinen eigenen unb feiner Unterthanen Forſten | 
Waͤldern und Feldern / die Jagt bat/fo ift doch ſol⸗ 
che Gerechtigkeit gar vielen Perſonen / Grafen / Her⸗ 
ten unb Edelleuten / auch wol Bürgern in Staͤdten | 
wie gedacht / entweder von dem Laudes⸗Herrn ſelbſt 
ausdrücklich Lehens weiſe uͤberlaſſen / oder durch Tanz 
gen Gebrauch alſo herkom̃en / daß es fuͤr rechtmaͤßig 
zu halten / iedoch bleibet es auch eigendlich bey dem 
Buchſtaben der Lehen⸗Briefe / und der Maße des 
xkom̃ens / alſo / daß demjenigen ber bie Nieder⸗ 
Jagt fuv hat / das hohe Wildpraͤt anzugehen nicht 
verſtattet wird / oder dem nur cine gewiſſe Art bes Ja⸗ 
sens und des Wilds geſetzet / derſelbe auch allein bae 
bey bleibet / ovdentlicher Weiſe auch ein ieder Jagt⸗ 
Herr auff feinem und ſeiner Unterthanen Grund 
und Boden deſſen allein befugt / und da er au einem 
andern Ort / entweder allein / oder nebenſt dem Ei⸗ 
genthums⸗Herrn / oder andern / zu jagen berechtiget 
ſeyn wil / welches man Koppel⸗· Jagten nennet / 
muß ſolches von ihme klaͤrlich beſcheiniget werden 
Tonnen bleibet auch Rechtswegen ins gemein ein ie⸗ 
Set in dem Bezirck und der Graͤntze / welche von Al⸗ 
ters her geſetzet / auch wol abſonderlich mit Jagt⸗ 
Steinen/ Hege⸗Seulen / und dergleichen Zeichen / 
vermarcket iſt: Und kan aus der Beſchreibung bet 
Aemter uñ Foͤrſte eines ieden Landes abſonderlicher 
und eigentlicher Bericht eingeholet werden / an wel⸗ 
henOrten ben Staͤnden / oder andern Perſonen des 
Landes; und was fur Art der’ Jagten und Weyd⸗ 
LE werds | 
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| Dritter bal Eh) 
wercks zukomme und ſianden werke, Denny 
folcher Special Gerechtigkeit iſt die gange Jag es 
fügnüß des Landes⸗Fuͤrſten und alfo Rechts wegen 


die Regul und Vermuthung für ibm zu halten. , : 


.$. Von bem WıldBanın  .. / se." 
,, 2. G8 ertocifet fic) die Regaliſche und Fuͤrſtli⸗ 
che Hoheit des Landes⸗Herrn fürnemlich darinnen / 
baf er ben Wild⸗ Bann / das if, ein-fülches Recht 
bat/in Jahrs⸗Sachen allerhand Ordnungen / Ge⸗ 
bot und Verbot / welche den rechten Gebrauch den 
Jagten / altem Herkommen und Landes⸗Brauch 
nach / erhalten auch ſonſt die Hohe Wild⸗Fuhr und 
— ir des Landes⸗Herrn ſchuͤtzen unb bre 
aupten belffens auffzurichten unb: bie Verbrecher 
wider Diefelbe zu ſtraffen. : — —— 
u, Dom Inhalt der Jagt Ordnungen· 
"Jus dieſem Recht des Wild⸗Banns ober 
0 ben Wild⸗ Fuhr Gerechtigkeit / eilicher Or⸗ 
en aud) Foͤrſtliche Obrigkeit genaũt / entſpringen 
nun allerhand Jagt⸗Ordnungen / Mandata 
und Patente / deren in den Landen und Fuͤrſten⸗ 
thumen hin und wieder viel zu finden / und abſonder⸗ 
lic) geleſen werden moͤgen. 4.0 
Zu Erhaltung des rechten Gebrauchs / ind pflege 
licher Ubung des Weydwercks / wird oornemfi Dies 
ſes geordnet / daß bie Fagtennicht das gange Sabre 
Boch ji der Zeit / da das Wildpraͤt und Gethierig fi 
pre und vermehret / ober etwa der Asung und 
Weyde halben gering/und wenig nußbar ift{ondeir 
zu bequemer Jahrs⸗Zeit getrieben werden magz deg 
ic) Denn ber Landes⸗Herr Wb(U aft ſonderbaren 
| ca vor⸗ 


C. 
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Soter den gu halten pfleget / ám deßwil⸗ 
RTE zu der bóben Jagt ber Hirſche und 
Schweine die Zeit von bem boben Sommer 
bie su. Ende des Serbfés/ als etwa ven Trinira- 
tis bi$ Andrez, oder Johannis Baptiftz, bis CfB eis 
henachten: Zu dem niebern YOeybivercE/ von 


2»artbolomát bis Faßnacht / oder Eqgidir/ | 
Bis Detri.beffimmer: dei andern Zeit aber | 


die Ubung des Weydwercks bey Straf verboten : 
Etlichen iſt aud) wol eine andere Zeit / durch fonders 
bare Zulaffung oder Lehen Briefe, vergdnnet/ und 
wird mit dergleichen Vetbot auch’ dahin gefehen/ 
daß / weil das Wildprat an feinem Ort verſperret 


iſt / ſ,ndern auff den Waͤldern herum wandert / nicht 


einer und andere / durch ſtetig unzeitige Verfolgung 
deſſelben / dem benachbarten ſolches gat entziehen / 
undedie Wild⸗Fuhr und Gehege letztich nds au 
Feet D optet pá per eh und Herderbent 


y inti 


erner dienet auch zu dieſem Zideck die Ver⸗ 


bieting allerhand allsudortcilbafftiaer und 
unwe ydmaͤnniſchen Are des Jagens und Weyd⸗ 
wercks / als daß einer vor die an ihn graͤntzende Waͤl⸗ 
der des Nachts Rappen vorziehen, oder mit Hunden 
vorholten / dder fonit abſchrecken und vortreten laſſen 
wolte: Ingleichen / da man unerfahrne Leute zu dent 
Sthiegen brauchte / und dadurch bas Wildpraͤt pit 
DAS aEhoͤſſe / daß es nicht gefaͤllet / und gleichwol vers 
Berbét worde Wenn man duch in zugelaſſenen Ote 
fel ftembbe Mithetzer ober Fager mifnimmet oder 
erde erechtigfeit andern mehren und vorteilbaffs 


tigen | 
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yeibertónen dm Coelo; ober einen getiftn 2er 
tigen Perfonen um Geld, oder einen gewiſſen Theil 
Wildpraͤts / verpachtet/ und dergleichen mehr, — i 
' Su Behauptung der Fuͤrſt lichen und ans’ 
derer "Jagts-Berechtigkeiten zielen die Man- 


4 data dahin, daß niemand, als Reiſende / oder zur 


£anbessDefenfion erforderte mit Büchfen oder an⸗ 
derm Geſchoß burd) die Wild⸗Fuhr ziehen / oder 
unde mit fid) lauffen (affen / die Schaͤfer ihren 
unden Bruͤgel oder Quer⸗Knuͤttel anbángen / 


deßgleichen die Bauren ihre Hunde auch an Ketten 


halten / oder mit dergleichen Knuͤtteln verwahren; 
oder ſo kleine Hunde haben folleny daß fie zwar dag’ 
Wild vom Schaden anihren Früchten abſehrecken/ 


‚ aber demfelben nichts thun fünnen: Insgemein if£ 


auch iedwedern / der des Jagens entweder gar nicht 
oder an dem Ort nicht befugtzbey Hoher Strafe an: 
100. und mehroder weniger, Soldgulden verboten⸗ 
Wild zu ſchieſſen / oder auch Haſen zu hetzen / und 
werden bie Wild⸗Schuͤtzen / welche ſoiches räubes 
riſch⸗ und diebifher Weiſe tbur nad) Gelegenheit 

des Verbrechens / mit Gefaͤngnuͤß / Geld⸗ Buße⸗ 
Lan des⸗Vetweiſung / und endlich auff verfpürte 
Beharrligkeit / Trotz und Widerſpenſtigkeit / auch 
Groͤße des Schadens / auff rechtliche Grfenntnüf/ 
gar am Leib und Leben geſtrafft: Ingleichen wird 
nicht geſtattet jung Gethierig auffzuheben, Voͤgel 
oder Eyer auszunehmen / Schlingen zu ftellen, Fal⸗ 
(en zu machen / oder dergleichen Mittel zu Abbruch 


des Weydwercks / und zulaͤßiger Genieffung deſſel⸗ 


ben / zu gebrauchen. 


ec $s. | Wenn 
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Wenn auch das Wildpraͤt fe&et oder Palberz 
ingleichen wenn die Herrfchafft eine Jagt anſtellen 
will, müffen fid) die Hirten der Forfte gangs. oder 
Doch derbequemften und. dickften Oerter / enthaltens. 
und bie Holtz⸗Fuhr / und andere Arbeit in den Waͤl⸗ 
Derns muß. bey folcher Zeit unterlaffen werden’ alles. 
nach mehrerm Anhalt folcher Sagt-Oronungen. 

Es pflegen aud) etliber Orten die Landes⸗Her⸗ 
ren / zumal in der hohen Jagt denen Standen inr 
Lande / die fonft des Jagens berechtiget find /. das: 
echt der Nachfolge nicht zu verftatten / daf ſie 
nemlich ein gefchoflen oder mit Hunden. gebebtes, 
Thier auff die Fuͤrſtl. Waͤlder verfolgen und fahen / 
oder daſelbſt auffheben duͤrffen / es waͤre denn dieſes 
Recht aus ſonderbaren Urſachen einem und. ana; 
dern vergoͤnnet. Sonſt aber uͤben ſolches die Lan⸗ 
des⸗Herren in ben Jagt⸗Bezircken ihrer Landſaſ⸗ 


— 


fen; unb ift aud) wol zwiſchen benachbarten Fuͤrſten 


und andern Jagt⸗Herren dieſer Gebrauch der Nach⸗ 
folge nicht ungewoͤhnlich / und wird keinem geweh⸗ 
ret / ein ſolches Thier / ſo er in dem Seinigen ange⸗ 
ſchoſſen oder angehetzet / auch in ein ander Gebiet 
oder Jagts⸗Bezirck / zu verfolgen / iedoch daß er es 
entweder auff friſcher That und beyzeit thue / alſo / 
daß er den Anſchuß oder Auffſtand auff dem Seini⸗ 
gera berecifen Ebnne/oder da ev es des an⸗ 
ern Tages vernehmen will folches denen. benach⸗ 
batten. Jaͤgerey⸗Bedienten anzeiges toiemol meh⸗ 
rentheils ju folcher Nachfolge gewiſſe Zeit / etwa 24. 
Stunden / oder 2. bis 3. Tage / verglichen ober her⸗ 

kommen ſind. | 
* | 7 Von 
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t7 9. Vondeftellung der Jagerey ⸗Bedienlen. * 


Zu der rechten Übung und Behauptung der Gage 
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ten gehoͤren nun verſtaͤndige uno fleipige Jaͤ⸗ 
er/ und toic Deren Feiner/ welcher folche Gerechtig⸗ 
eit an bequemen austräglichen Orten bat, entbele 


5 fenfan/ alfo muß zumal ein Landes⸗Herr / welcher 


in großen Wäldern und Reviren befugtift; auch 


damit ſeine £uft und Ergegligkeit/ und fur feine Kuͤ⸗ 
|! the einen Zugang bat/auch feine Diener und ehrliche 


Leute ie zu Zeiten mit Wildprät zu verchren pfleget / 
deren eine ziemliche Anzahl bin und wieder beftelz 
fen. Es find aber/ die Koftenzu erfparen/ die Jagt⸗ 


und Forſt⸗Aemter / von denen wir bald hernach vez 


Den werden an den meiften Orten zuſammen gez 
ſchlagen / indem bie meiften und beften Jagten in’ 
Wäldern befteben: libet dif aber pfleget man auch 
wol bey der Hof: Statt Hof⸗Jaͤger / Pitſch⸗ 
Meiſter / Jaͤger ey⸗ Pagen oderSchünen:"Junz 
ten/ Wind sf ener/ Hůner⸗ und Endten⸗Faͤn⸗ 
Zer / zu halten. Der Oberſte über dieſe Aemter ib 
der Jaͤger⸗Meiſter / und kan aus etwas ausfuͤhr⸗ 
licher Beſchreibung ſeines Amts faſt die gantze Ver 
faſſung des Weydwercks corren werden. Zu 
ſolchem Dienft:gebrauchet der LandessHerr/ wo 
müglichyeinen oon Adel ober aud) hoͤhere Standes⸗ 
Perſon. Denn man balt bas agen vor ein Exer- 
citium Des bolenunb niedern Adelbs. 


: 8. Yufonderheit vom Amt eines Jaͤger Meiſters. 


Seine Beſtallung und Verpftichtung gehet zwar 
insgemein auff die Treue und Gehorſam⸗ uber 


anz — 
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Wandel / und dergleichen Puncten / welche alle Dies 
ner beobachten muͤſſen / und wir gehoͤriger Orten ver⸗ 
meldet haben. Inſonderheit aber liegt ibm ob / auff 
des Landes⸗Herrn Wild⸗Bann / und Jagt ⸗ Ge: 
rechtigkeit / und denen anhaͤngige Regalien / im 
gantzen Lande wohl acht zu geben / daß denſelben 


durch niemand Eintrag oder Abbruch geſchehe / ſon⸗ 
Dern da ein ſolches vorgienge / ſchleuniger Bericht zu 


der Fuͤrſtlichen Cammer / uͤm Beſcheide / eingeſendet 


werde: Die Jacit⸗Sraͤntzen muß er wohl wiſſen / 
unnd auff die Weiſe / wie von Forſt⸗Graͤntzen hernach 
gemeldet werden ſoll / erhalten: Und weil die Herr⸗ 


ſchafft zu den Jagten viel Zeug⸗Tuͤcher / Garn | 


agen und andere Bereitſchafft / bedarff/ und im 
Vorrath halten muß / auch darzu fonderbare Zeugs 
Haͤuſer / und eigene Jagt⸗ und Forſt⸗Haͤuſer / an be 


quemen Orten / fi alba bep Jagens⸗Zeiten auff | 


zuhalten / oder ihre Forſt⸗Bedienten darein zu ſetzen 


hat / und beſitzet / muß er mit Huͤlffe der Beamten | 
iedes Orts dieſelbe im baulichen Weſen erhalten, | 


beſichtigen und wo etwas baran ju beſſern / uͤm 

gehoͤrige Verordnung an die Fuͤrſtliche Kammer 

bexichten. ud dn tna 
Wenn denn aud) su Anftellung der Jagten / 


und Anfchaffung bes Wildpraͤts / die Npiflern | 


fhaffe nno 1Erbunorgung der Wälder / Foͤr⸗ 


ſte / Bergund Thal / was darinnen vor Jagt⸗Plaͤe 


und Stell⸗Wege feyn / und wo das Wildpraͤt / 
von allerley Gattung / feine gewoͤhnliche Stande 
babe hoch nöthigs fo muß erdiefelbe durch fleifige 
Beſchreibung / auch öfftere Bereitung und — 

| chein / 
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ſchein / zu erlangen ſuchen / die Abriffe von Waͤldern / 


6 
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Perg und Thaͤlern / im Bereitfchafft babe / die 


7 Certrage Befehl, und andere. Documenta, und 


Befchreibung feines Jaͤger⸗Amts / fich wohl befant 
machen. feine Beftallung und Inftruétion wohl 
erfehensund im Gedachtnüß führen und folcher auch. 
alle andere zur Jaͤgerey geborige fchrifftliche Nach⸗ 
richtung / Inventaria, Abriß / Ordnungen’ Befehl 
Abſchied / Vertraͤge / ſeine und anderer ihme unter⸗ 
gebenen Forſt⸗Bedienten Beſtallung / Revers, Cau- 
tion. und dergleichen / in einer befondern Verwah⸗ 
rung / unb eigentlicher Repofitur halten. | 

Indem auch ein iébet/ bet die Jagt hat / dahin 
trachtet / wie et bas Wildpraͤt auff feinen Waldern 
begen und erhalten könne : fo muß ein Jager- 


. Meifter foldjes auch wohl beobachten, die Jaͤgerey 


alfo anftellen und austbeifen/ und feine Vorſchlaͤge 

dahin richten / daß man pfleglich un ordentlich haus⸗ 

‘gebalten, auch an bequemen Otten das WWildprat 

mit Saltz⸗Flecken / und zu rauber Winters⸗Zeit / 
Da es offt aus Mangel der Fütterung fid) verftreis 

chet / oder verdirbet/ mit Heu verfehensund in der 

Wild⸗Fuhr zu bleiben; angeleitet/ oder auch etliche 

bequeme Derter mit Wild⸗Hecken oder Hagen ver 

wahret werden. Das Wildpraͤt fo zu der Fuͤrſt⸗ 

Tichen Hof Küchen zu liefern befohlen wird / fol 

nicht mitten in der Wild⸗Fuhr in den gehegten Or⸗ 

ten fondern in ben Graͤntzen / da es von bes Herrn 

Wild⸗Fuhr leichtlich in eine andere laufft/ und bae 

bero Brenn’ oder Naſch⸗ Wildprär genen» 

ncc/ und alfo unter ben Nachbarn / bem ee 

w » e D ; 


«1$, .  ‘  Tentfben Fuͤrſten · Staats 
«s fallen kan / an theil wird / gepirſchet werden / und | 
gebuͤhret ihm und feinen Untergebenenfonft der Zeit | 
halben die Jagt⸗Ordnung eben fowol als andern 
am Bandes in acht zunehmen’ er babe denn von Hof 
andern Special Befel. — | 
oo, Bann dann dem Jaͤger⸗Meiſter Befehl ge 
fchichteine Jagt anzuftellen/ muß er zuvoͤrderſt 
son den Forfi-Knechten des Ors / Da gejaget iverz 
ben foll/ die Gelegenheit / und was man von WBilds | 
praͤt daſelbſt zu hoffen habe / erkundigen / damit nicht 
vergebliche Koſtſpilderung verurſachet werde / und 
weil ohne Gebrauch und Huͤlffe vieler Leute und 
Qe die Wälder nicht uͤmzogen bag Wild zu — 
ſomen getrieben ber Seuch gefübvet/bie Tuͤcher oder 
Garn auffgerichtet/ und dergleichen mehr was zur 
‚Sagt gehoͤrig / geſchaffet werden kan / aud) bie Jagé | 
Herren iedes Ditsihre jagt» Srobnen von Alters 
hev/ in M Aemtern unb Dorfferny zu jedem 
Forſt und Wald / haben und gebrauchen/ fo muß 
der Jaͤger⸗Meiſter ordentlich, verzeichnen / was au 
Zeuch und anderer Bereitfchafft aud) wie viel Aw 
fpauner; und andere Stellekeute und Froͤhner / Jaͤ⸗ 
ger und Hundes nach Gelegenbeit der vorhabenden | 
Jagt / eufordert werden. . Darauff werden die | 
Sagt -frobnbaren Unterthanen durch die Beam⸗ 
te.an gehörige Sorte befehieden. die muß der Gas 
ger-Meifter durch bie Sorft: und Jagt⸗Schrei⸗ 
ber / oder andere Jaͤgerey⸗Bediente / taͤglich abe 
zehlen laſſen / daß memand ungehorſamlich auſſen⸗ 
bleibe / niemanden uͤms Geld los laſſen / iedem ſei⸗ 
ne Verrichtung aufferlegen / was ihnen / nach ps 
à; | r 


v 
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Orts Gelegenheit und Herkommen an Speis oder 
Geld gereichet wird / geben / und ihnen mit Schlaͤgen 
"unb anderer Ungebuͤhr / wie offt von unbeſcheidenen 
Jaͤgern und Foͤrſtern geſchicht / keine Drangſal noch 
Schaden wiederfahren / ander unnuͤtzes Geſinde / 
ſo nicht zum Handel gehoͤret / wird billich vom Ja⸗ 
gen abgeſchafft / weil es mehr hindert / ais foͤrdert. 
Wenn das Jagen eingerichtet / und alles angeſtel⸗ 
let / wird der Herrſchafft ſolches berichtet / ob dieſelbe 
perſoͤnlich darbey ſeyn moͤgen / und da es geſchicht / 
gebuͤhret an etlichen Orten dem Jaͤger⸗Meſter / au 
auff bie Bedienung und Speiſung der Herrſcha 
mit zuzuſehen / und Küchen und Keller zu beftellen: 
uch ift diefes (obli) zu obfervirenz Daß man die 
Jagten alfo einrichte / daß gleichwol bie Sonn 
and Seyertage dadurch nicht entheiliget / ſondern 
Der. Gottesdienst fehuldiger maßen verrichtet wer⸗ 


De: Noͤthig iſt e8 auch und alſo viele, Orten arts 
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geordnet / daß der Jaͤgermeiſter die Syagten/unb wie 
es dabey hergangen/ ordentlich beföhreiben afe 
fe/ wer fie angefangen’ und dirigiret/ tas für Jaͤ⸗ 


ger und Forfi-Knechter Läuffer oder Zungen bara 


bey geweſen / wie viel Pferdes Geſchirr und Leute⸗ 
Darzu geftohnet/ 100 fie bet geweſen und was mar 
vor Zeuch darzu gebrauchet/ was vor Ort und Vers 
gebejaget/ too der Auslauff des WWildprätsanges 
ftellet geweſen / und wie viel an allerley groß und 
Hein Gethierlich gefangen worden / wie es an Grip 
fe/ am Gewichte / am Gehoͤrn oder Enden und ſo 
fortan befunden worden. — ZT fe 


RE 





obachten und verrichten moͤge / werden alle andere im 
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‚Herrn die Jagten zu beftellen / und durch Verfuͤ⸗ 
gung des Pirfchens/ Auslaffung der Vogel⸗H eerde 
and Schneiten / und dergleichen die Hof⸗Kuͤche zu 
verſehen / nicht weniger auch denenjenigen / welchen 
auf der Herrſchaffi⸗Verordnung jährlich / ober 
ſonſt ein gewiſſes Wildpraͤt depuriret/ / angewieſen 


6 | 
Naͤchſt bem/ daß ein Zäger-Meifter feinem 


und verehret wird / folches befohlener maben zu vers | 


schaffen hat muß er aud) ein wachendes Au 
auff alle und iede / welche des Jagens im 


nen untergebenen Forft--Bedienten die 9fnftalt mas | 


chen / daß Damit nicht zu weit gegriffen und die rech⸗ 
te Zeit nad) bet Jagt⸗Ordnung in acht genommen 


werde. Nachdem auch oͤffters die Herrfchafft an 
einem Ditdie Jagten nicht allein, fondern mit und | 


neben andern Fremdens oder im Lande Geſeſſenen/ 
u gebrauchen hat / welches man-eine Coppels 
M oat nennet/ fo muf ec Daran auch nichts verſaͤu⸗ 


men und Die rechte Zeitz aud) was fenft die Herw | 


fchafft batbey berechtiget in achtnebmen: Endlich 
ns er aud) auff bie Abfchaffung der Raub-Tbier 
wo 

«ben Mittel / damit man fie faͤnget in gutem Weſen 


bedacht ſeyn / die Wolffs⸗Gruben / und derglei⸗ 


unb Beſtellung erhalten / die Wolffs⸗Jagten zu 
zechter Zeit anſtellen und mit allen Benachbarten 


Defivegen gute Vergleichung treffen und halteny 
auff daß den fchadlichenThieren an vielen Drten zus 
gleich nachgeftellet/ und fie defto eher überwaltiger 
werden. Daß er nundiefes alles defto fuͤglicher ber 


Lans 


Lande beſtellte Wild und Forſt⸗Meiſter / auch 
Obers Körfker oder Aber + Anechte / welchen 
etliche Bezircke / Aemter und Foͤrſte / uͤbergeben / auch 
alle auff gewiſſe Reviren beftellte gemeine Forſt⸗ 
Kuechte/als Die zugleich mehrentheils die Jagerey 
verſehen muͤſſen / fuͤrnemlich auch alle Hege⸗ Bereis 
ter Wind ⸗Hetzer / und zur Jaͤgerey eigentlich vers 
ordnete / an ihn gewieſen / und gehoͤret ihm uͤber die⸗ 


ſelbe eine fleifige Intpe&tion zu führen, daß ieder feis 
nes Befehls und Beſtallung⸗Briefs fleißig.gelebey 


und fe erbey einem oder dem andern eine Unfolge 
verfpüret/ bat erfiedarvon ernftlich abzumarneny 
oder bey beharrlicher Nachlaßigkeit/ oder verſpuͤr⸗ 
ter Unten die Herrſchafft und deroEammer/ def 


fen pflichtmäßig ju berichten / und fein getreues Gute 


achten zu eröffnen. Es wird ibme aud) aller Wild⸗ 
Zeuch von Tuͤcherg / Garn / Lappen’ ac. und was 
zur Wild⸗Fuhr und Jagerey gehoͤrig / mit einem In- 
ventario übergeben / das hat er fleißig Durch die bes 
ftellte Zeuch ; Warter / Zeuch⸗Knechte und Zeuch⸗ 


Schneider / in acht zu nehmen / in guter Wahrung 


zu erhalten / auch jährlich in einem und andern 
Stuͤck / iedoch alles nach der Herrſchafft Vorbe⸗ 
wuſt und Ordnung zu verbeſſern. | 

Nichts weniger geboret in feine Wiſſenſchafft 
und Obſicht / wie viel und was für Hunde nicht 
allein in den Hundz Haufern / und bey der Jar 
gerey / fonbern qud) / nach aftem Herkommeny 
auff Mühlen / Schaͤfereyen und Feld -Meifter 
reyen / und an weichen Orten folche der Serre 
ſchafft en iedesmahl de | 
> \ . bet 


8 0 eem SücffemStants | 
der Jagt / der Nothdurfft und Befehl nach / zu ge⸗ 
brauchen. — KO AMO SE 
Die Rechnung, (o ein Jaͤger⸗Meiſter su fübren | 
. batiift aud) nicht zu vergeffen. Denn was auff allen | 
Forſten im Lande an allerfey Wildprat in Sagten | 
erlangetroder auf Befehl gepirfchet und gefangen | 
wird / daruͤber muß er etwañ alle Quartal ein Gers 
geichniß zur Fürftlichen Cammer einfchicfen und 
3pecificiter/ was darvonzur Hof⸗Kuͤchen geliefert, 
ins Salg gefchlagen/ verebret/an Deputat oder 
ſonſt angewiefen fey. Und zwar ift eigentlich zu bes 
ſchreiben / was iedes von hohem oder andern Wild⸗ 
praͤt oder Voͤgeln geweſen / aud) wo / unb von wen 
es gepirſchet oder gefangen / und damit es richtig zu⸗ 
gehe / muͤſſen etlicher Orten die Forſt⸗Knechte / fo die 
Lieferung zur Hof⸗Kuͤche thun / von dem bey der 
Fuͤrſtlichen Cammer verordneten Forſt⸗ oder in | 
deſſen Abweſen Dem Kuͤchen⸗Schreiber | Quit⸗ 
tung erfangé/und ihme einhaͤndigen / damit er durch 
Diefelbe feine Jahr⸗Rechuung juftificiren mbge. In 
dieſe Rechnung muͤſſen auch bie Raub⸗ Thiere vers 
zeichnet / und etlicher Orten zur Anzeige der Fuͤrſt⸗ 
lichen Cammer / von einem Wolff die Faͤnge / von 
einem Luchs die Klauen und der Balg / geſchicket 
werden / da hingegen die Jaͤger das Pirſch⸗Geld zu 
empfahen. Von allem Wildpraͤt / ſo in Saltz ge⸗ 
ſchlagen / und Tonnen⸗ sp nach Hof geliefert 
wird / müffen die Haute / wo fie nicht in der Beſtal⸗ 
lung dem Syágerzober Forftmeifter gelaffen werden / 
wie auc) Die Gehoͤrne eingeanttoortet werden. | 


^ ei 
| 


À 
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Weil auch. gebrauchlich / daß iedem Jaͤger von 
allerley Wildpretsdas er pirfchet oder fangt/ ein ges 


wiſſer Theil fo man das Tager: Nedye nennnetz 


PER = = 


X sder ein gewiß pirfdb: oder Sang-Beld/ laut (ous 
t Derbarer Ordnungen und Beftallung/gegeben wird, 


muß er daffelbe auch auffzeichnen/ und wie es auff 


» der Herrfchafft Verordnung zu bezahlen, mit Zed⸗ 
| Deln belegen oder anweiſen: Wie denn diefer Rech⸗ 
‘ mung auch. einverleiber wirds was fonften auff Jaͤ⸗ 
gerey und alles Weydewerck gewandt und ausges 


geben, auch bey ben Jagten fefbít an Speis unix 
Tranck verzehret wird. Zu welchem allen ein oder. 
mehr Sorítzunb Jagt⸗SEchreiber / oder derglei⸗ 
hen bey der Gamer beftellte Perſonen / mit denen Ge⸗ 
sen-Perzeichniffen und fonften in allem, / ſowol der 
Herrſchafft zu richtiger Genieſſung diefer ihrer ho“ 
ben Gerechtigkeit/ aud) bem Syagermeifter an bie. 
Hand gehen: Indem ein Forſt⸗Schreiber alles nach, 
on gelieferte Wildpret / hohes und niedriges an, 

dirſchen / Schweinen Rehen / Hafen, Huͤner⸗ 
Auerhahnen / Birckhahnen / Item, kleine Vogel aus 
den Heerden und Schneiten / auch bie einkommende 
Zeichen von Raubthieren verzeichnet mit des Fax 
germeifters eingefthidten Defignation und Rech. 


; mung collationitet/ toa8 bey den Jagten auffge⸗ 
; bet; auffichreiben/ und vom Syagermcifter untere 


Í 


zeichnen laft/ was aud) verſchencket oder fonft anges: 
toiefen/ notiret: Bey den Syagten die Frobn Res 
gifter haͤlt etioan auch bie Speis-und Tranck⸗Zed⸗ 
pul eerfertiget/ unb die Jagten / wie obgedaeht / umb⸗ 


| ſtaͤndig beſchreibet. 


da ‚Yon 
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9. Von den niedrigen Jaͤgerey · Bedienten · 
Da aber fein Jaͤgermeiſter wircklich beſtellt / vv | 
der bey der Hand iſt / ſo liegt dergleichen Berrichtung | 
einem (eben in feinem anbefobfenen Jagt⸗Creiß und 
Forſt⸗Amt ob/ unb ift aus Dem allen leicht abzuneh⸗ 
men wohin Forſt⸗ oder Wild⸗Meiſter / &ber 
P dian uno ObersAnechee/. Hege⸗Reuter / 
hindhetzer oder gemeiner Forſt⸗Knechte 
amd Jäger oder Forſtlaͤuffer Verrichtung ge 
bee: Denn der Wildmeiſter/ oder zur Jagt mitbe⸗ 
ftellte Forſtmeiſter / oder Oberfoͤrſter in. feinem anbe⸗ 
fohlenen Creiß / der Foͤrſter in feinem Wald oder 
orſt / ebenmaͤßig auch ein gemeiner ee 
welchem Fein Pferd gehalten wird muß nach feiner 
— unb Maͤße / und fo viel ibm in feiner | 
eſtallung / oder von ſeinem vorgeſetzten Jagermei⸗ 
ſter / Forſtmeiſter oder Oberknecht befohlen wird | 
duch dahin dienen und arbeiten / daß des Orts Die ihm | 
SEE Grán&e und Gerechtigkeit im Hagen 
beobachtet / das Wild gebeget/ ee von | 
dent Graͤntz⸗Wildpret verfehen die Jagten recht bes 
ftellet/ und gute Rechnung und Vexzeichniß gebab 
ten werde/ damit alfa alles ordentlich zugehe / Det 
Forſtknecht feinem Oher⸗Foͤrſter / Forſt⸗ oder Wild⸗ 
meiſter / dieſer dem Jaͤgermeiſter / der Jaͤgermeiſter 
feinem Herrn und deſſen Kammer / dißfals unter⸗ 
chonig und gewaͤrtig ſeye: And ift in. den Jagt⸗ 
Sachen gute fleißige Didnung und Anſtalt / ſowol 
als in einigen andern Sachen hoͤthig / umb ſo viel 
mehr, weil bas Weidwerck Hit Feiner, 5 
1 a Eod | wi a 


- " 
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wiſſen umbfchloffenen oder gezehlten und an 
"^ Yertrauten Sache umbgehet / ſondern naͤchſt 


jt dem. Goͤttlichen Segen auff Gluͤck und 


it ſonderbarem Fleiß beſtehet:: Dabeneben 
75 fft zu betauren / daß große Herren vider 
Orten hierinnen allzuwenig Ordnung und 
© Maße halten / fondern vielmehr diefelbe 
, in viel wege überfchreiten / die Seit / wel⸗ 
che fie ſtuͤndlich zu Nur ihrer felbft / und 
5 ihrer Unterthanen / anzumenden / Urſach 
„ haben / faft mehrentheils mit diefer Luft / 
T ferie zwar an fid) felbft und bey rechtem 
; Gebrauch zuläßig / Edel und wohl anſtaͤn⸗ 
1 dig if / gubringen und verſchwenden / 
? unfägliche große Koſten / welche mit Daher 
. erlangtem Genieß gar nicht zu vergleis 
chen / dadurch verfpilden/ Die arme Unter⸗ 
, fhanen mit harten Tangiieriger Srob- 
, nen ausmergeln / darben von unbeſchei⸗ 
denen Leuten "übel haften. und tractirer 
: faffm / das Wild zum Abbruch derofelbere 
! 9(derbau und Naͤhrung in alltzugroßer 
^ Menge begen / bey den: Jagten die Got⸗ 
* te8-Dienfte verfäaumen / oder andere darzu 
? veranfafjen / die Leute zu der bequemſten 
Jahres: Zeit von der Ernde und Einbrin 
, gung des Segens verhindern alferfen Upe 
j | 0 7 r3 ^ pigfeit 
PC I 
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Sigfeit:;;und umerbentlidce Weſen beym 
Jagen verſtatten / unb toas der Exceſſe mehr 
Bon dem Forſt⸗Bann oder 
pt Wald: Nugung, 


: 4 


1. Von dieſem Regal ins gemein. 


SR: Sorf-Bamn und die Wald⸗Nutzung pfleget | 


in ‚vielen Landen eine von denen anfehnlichiten 
Einkunfften der, Surftlihen Sammer zu ſeyn und | 
bat der Landes⸗Herr / und deffen Cammer⸗Raͤthe | 
zu Erhaltung und Behauptung derfelbennichtivenig | 


Mühe Aufsicht und Arbeitz anzuwenden / indern fie 
weitlaͤufftig on invielen Stücken beftehet: Nun 
iſt zwar der Beſitz und Genuf eines Waldes an fid) 
Dr kein Furftlich Regal / indem gar viel Private 
Beuteihve eigene Holger mit volligem Mugen. haben, 
Sondern es beftehet die Herrligkeit und regalifcher 
Worʒug des Landes⸗Herrn / ben er vor andern ſei⸗ 
ven Standen und Unterthanen bat, fonderli in 
dem Forſt⸗Bann / oder dem Recht / gewiſſe 
Wald. Hrönungen auffsurichten / und daran 
Dielinterthanen mit dem Gebrauch ihrer Hoͤltzer zu 
verbinden, wie auch in der Slöffe und anderer 
fonberbaren Gerechtigkeit | 
Doch wollen wir zuvoͤrderſt von den Waͤldern 


und Foͤrſten / auff wie vielerley Weiſe / und 
mit was Örbnung / dieſelbe fuͤrnemlich ges | 


nuͤtzet werden / und (o bann auch / was die 


Beneine Wald 2 Qronungen PUE 
: | * 
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lich in fid begreiffen / betrachten / daraus leicht 
abzunchmenfeyn wird wohin der Forſt⸗Bedienten 
errichtung gehen. Def c8 pflegen Die Landes⸗Her 
ten einen oder mehr Ober v Sorf£^ Meiſter über 
das ganze Fuͤrſtenthum oder einen getviffen Craͤiß 
beffelben : Ferner über ein Amt und Bejirck bare 


innen etliche Foͤrſte und Nevieren / welche mit eis 
nem eigenen. Forſt⸗oder Sols: ZAnecbt / Forſt⸗ 


Rmaͤuffer / und vie man fie nennen mag / verſehen 


€ 


werden muͤſſen gewiffe Forſt⸗ Mieifter / ober 


: Dber » $örtter und Ober + Knerbee zu baben/ 


— = — — 


— 


= = m — 


Ende iſt in denen Fuͤrſtlichen Wald⸗ Ordnungents 
— DD 4 


welche Rd OON a nad 
Beliebung des Herrn / unb Stand des Dieners / 
im Namen unterfchieden find. | 


2, Von Belegenheit und Begraͤntzung eines 
| $ orſtes. 


Das Wort Wald iſt ein gemeiner Name / wel⸗ 
cher einem Ort / und ſonderlich einem groſſen Be⸗ 
zirck / da Jefe ſtehet / gegeben wird. Einen Forſt 
aber nennet man einen gewiſſen beſchriebenen oder 
gemeſſenen Craiß von etlichen Bergen / Thalern oder 
Heiden / daruͤber ein Foͤrſter beſtellet iſt doch Fan 
derſelbe auch manchmahl in mehr Theil und Forſt⸗ 
Aemter unterſchieden werden. Wiewohl in Denen 
unterſchiedene Landes⸗Orten bißweilen die Namen 
auff andere Weiſe gebrauchet werden. Es iſt aber 
nicht wenig / ſondern mercklich und viel an rechter 
Beſchreibung ı Wiſſenſchafft und Erkun⸗ 
digung eines ieden Forſtes / gelegen sum dem 


un 


ax&  Teutfhen Sürkten-Bitants 
and der Forſt ⸗Beamten SSeftaffungen /gemeini⸗ 
glich verſehen / daß ſie eines ieden Forſtes Graͤntze 
‚und marckung / Berge / Thaͤler / Art des Holtzes / 
&rifften/ Roder / Wild⸗Obſt / Eichel und Buch⸗ 
Mafts Jagten unb Weyd⸗Werck/⸗ Bergwercke / 
Waſſer / Fiſch -und Krebs⸗ Baͤche / Lachen / Quel⸗ 
ien / Fuͤß⸗Graͤben / Brücken und Stege See und | 
Zeiche / auch die Gerechtigkeitẽ / ſo etwan andere mit 
- olgung/S rifften/Gifcberepen/ Hartzſcharren / und | 
bergleichen/darinnen haben / wiſſen / Abriß aller ſicht⸗ 
baren Gelegenheit machẽ / das uͤbtige fleißig beſchrei⸗ 
ben / uñ die darzu geborigellrEunden in fleißiger Ders | 
wahrung und Ordnung baben ſollen. SEE es 
ift mit ben Srängen in den Waͤldern und, IB (24 
niffen gute Yuffficht zu haben /und muß ein orſt⸗ 
Beamter dahin trachten / daß die Wahl⸗ Graͤntz⸗⸗ 
der Lag⸗ Baͤume / damit die Forſt gemarcket wohl | 
erhalten / auch nicht abgehauen / noch in ihren Zeichen 
NEE nue res deñ eine nambaffte Geld⸗ 
oͤder auch Leibes Straffe geſetzet iſt / auch weil es Das 
mit gleichwol in die Länge keinen Beſtand hat / iſt es 
viel beſſer / gewiſſe ſichtbarliche Marck⸗ obey Mahl⸗ 
Steine an deren ſtatt zu ſetzen. Ingleichen wenn | 
bic Bäche oder Stroͤme die Graͤnte ſcheiden / muͤſſen 
die Forſt⸗Beamte fleißig Achtung geben; und bey⸗ 
zeiten vorbauen Daß bey Anflieſſung der groſſen 
Waſſer an den Grangen Fein Schaden der Abriß 
geſchehe / ſondern das Waſſer in ſeinem alten Gang 
erhalten werde. Alle Jahr / und zwar zu der Zeit / 
da weder Schnee noch Laub hindert / als etwa zwi⸗ 
ſchen Faſtnacht und Johannes Tag / ſollen u 
J itl 








— — — — — — — — — 
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billich bie Beamten / Jaͤger⸗Meiſter / Forſt⸗Meiſter / 
Ober⸗und Unter⸗Knechte / die Grantzen ihrer anbe⸗ 
fohlenen Aemter und Gehoͤltze beziehen / die alte und 
junge Einwohner derer daran gelegenen Dorff⸗ 
ſchafften / uͤm kuͤnfftiger Wiſſenſchafft willen zu fic) 


nehmen / die alten Mahl⸗ Steine und GrängBaur 


me mit Fleiß beſichtigen / und was daran unkentlich 
worden / verneuren / wo fremde Nachbarn an die 
a cred grán&en / dieſelbe darzu befeheiden: 
a etwa die Mahl⸗Baͤume niedergefallensoder bie 
Sräng- Steine ausgeriffenund wegkommen was" 
ren/andere neue Steine ſetzen und. wie die Graͤn⸗ 
tzen iedesmahl befunden / welchen Tag biefelben zu 
begiehen angefangen/wenn fie damit fertig worden 
auch voie viel Mabls Baume und Steine zwiſchen 
einemieden Gräng Nachbarn ſtehen / mit Fleiß vers - 
ga und bey ihre Forſt⸗ und Amts; Rechnun⸗ 
gen leg 
Es foll. aud) ieder Unterthan bey: ernſtlicher 
Gtraffe ſchuldig ſeyn / teo er Mangel und Abgang 


an ben rang Bäumen oder Steinen innen wird / 


folchesdem 2* eamten oder Forfter innerhalb acht 
oder wenig Tagen anzuzeigeny desgleidhen auch der 
Foͤrſter bey dem Beamten tbun / unb vor fich allein 
Feine Gränge ober Näinung machen foll: Da auch 
Gräng 7 Gebrechen und Srrungen vorfielen z muß: 
deffen die Herrfchafftund bero Cammer / iedesmahl 
berichtet / und darauff Beſcheid des Verhaltens ete 
holet werdenswie fern man ſeine Befuͤgniß erhalten 
oder — andere Mittel an Hand neh⸗ 


Dd 5 3. Von 
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3. Von des Wald ⸗Nutzung / und infonderheft dene 
| | Holz « Yvcfanff. : 
Das wÄrevon Gorften/unb ders Öelegenheit am 
ſich felbft : Unter den Nuntzungen iff die vor, 
nehmſte der Holtz / Vertrieb oder Holtz⸗Ver⸗ 
Éaoff. Denn wie unentbehrlich zu vielen Sachen 
das Holtz zu der Menſchen taͤglichem Gebrauch fep 
ift uͤberfluͤßig auszufuͤhren: Man bedarffs jum Eins: 
heitzen / Kochen / und allerhand Feuerung / zum Bau⸗ 
en / uñ dergleichen / zu allerley Tiſchers / oder Schrei⸗ 
nece; Wagners / Fenſtermachers / Dreßler / Boͤtt⸗ 
ner / und dergleichen / Arbeit zuzäunen und Pfaͤlen 7 
die Kohlen zu ſchmieden / und allerley Handwercken / 
die mit Eiſen uͤmgehen: Zu Glaß machen / zu der 
Aſchen / die zu vielerley Handthierung gebrauchet 
wird / und wer will es alles befchreiben ? Alſo daß 
die Griechen mit Recht das Holtz die Materi nen⸗ 
nen / gleichſam es bey Feiner Sachen zu entbehren? 
Daher einem Regenten / der mit Waldern und Ge⸗ 
hoͤltze von dem lieben Gott begabet / nicht uͤbel an⸗ 
ſtehet / ſondern in deſſen / als deſſen gemeinen⸗ und 
Hauß⸗Vaters / Vorſorge unb treue Anſtalt mite 
fáuffet ‚diefelben alſo in acht nehmen zu laſſen / daß 
von ieder Gattung Holg die Norhdurfft vorhan⸗ 
den fep und feinen. Unterthanen / auch den Benach⸗ 
barten / ſo viel muͤglich / um gebührende Bezahlung. 
gelaſſen werden moͤge / damit es niemanden an 
Baus Bremsund andern benoͤthigten Holtze ge⸗ 
breche und ermangele. E 
Mit Dec CSerfaffung oder Berfauffung des Hol⸗ 
Ges wird es / nach Unterſcheid der Landes: Art / auch. 
L^ + unters 
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unterſchiedlich gehalten, und findet man immer ans 
dern Preiß / andere Gattung/ander Gehoͤltze / Dod) 
zum Cyempel/ Daraus man auch andere Arten leicht 
wird verftehen koͤnnen / ift es anvielen Orten alfo 
Damit beftellt/vaß einieder Forſt⸗Meiſter oder Ober⸗ 
Foͤrſter an feinem Drt ober anbefohlenen Forſt / 
des Jahrs zwey⸗ ober mehrwal gewiffe alfo genan⸗ 
te Schreib⸗Tage balten/ unb diefelbe vorher / 100 
fie nichtohne das befant/ uffentlich verfündigen fel 
ie: Da müffen alle-diejenigen/ fo des Orts in den 
Waͤldern Hols kauffen / ihr Begehren einfchreiben 
laſſen / oder werden / umb das vielfaͤltige Anlauffen 
zu verhuͤten / darnach vom Kauff abgewieſen wenn: 


nicht etwa ein großer Nothfall vorgelauffen / dar⸗ 


naͤchſt wird ein ander gewiſſer Tag zur Anweiſung 
beſtimmet / welche entweder ein Forſt⸗Meiſter / oder 
der Foͤrſter allein / oder wie es hin und wieder einge⸗ 
fuͤhret wird / bie Juſtitz⸗ und Forſt⸗Beamte / oder 
die Amtleute und Ober⸗Foͤrſter / mit einander ver⸗ 
richten / auch deren ieder ein eigen Verzeichniß hal⸗ 
ten thut: Auſſer dieſem Tag wird auch ordentlich 


nichts angewieſen / es befinden denn ſolches die Be⸗ 


amten der Herrſchafft ſonders nuͤtlich oder hoch 
noͤthig zu feyn. Die Zahlung / wenn die Herr⸗ 
ſchafft nicht aus Gnaden Holtz verehret / unb ſolches 
abſonderlich befiehlet / oder denen Bedienten und an⸗ 


dern an Deputat etwas gereichet wird / muß auch 


auff einem gewiſſen Tag / wenn man etlicher Orten 
die Wald⸗ Gemiet⸗ Foͤrſtererey oder Wald G e⸗ 
ding nennet / unfehlbarlich gegen Quittung erfol⸗ 


gen / und wird das geloͤſte Geld / famt der Kr | 
— | no 


1| 
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noch vor bem andern Wald⸗Gedings⸗Dermin sur 
Fuͤrſtlichen Cammer eingeſchicket / ober in die Aem⸗ 
tet geliefert. M (at 

- DerTayund YOertb des Holtzes / ſowol aud) 
bie Art des Meſſens oder Verkauffens ift unter 
fchiedlich. Denn die Bau⸗Hoͤltzer werdenentwe 
der beyläufftig nach ben Staͤmmen / oder welches 
gewiſſer nad) dem Maß ihrer Staͤrcke / fo durch 
Spannen oder (Ellen genommen wird : Das 
Scheit⸗ Brenns und Kohler Sols nad) Klaff⸗ 
tern/ Maſen / Maltern / Reffen/@. Das 
Buſch⸗Holtz / daraus man Reißig machet / oder 
Kohlen brennet/ entweder nach 9[cPern und Mor⸗ 
gen/ oder nad) Schochen und Weller: Die 
großen SchagBaume die man zu Muͤhl⸗Wel⸗ 
len großen Troͤgen / Schachteln, Schindeln und 
Bret⸗ der Thielen⸗Bloͤchern braudbet/ nach dem 
Augenfchein oder Spannen-Maf gefchaget: Alſo 
auch das bürre Reißig / und-andere Abfchläge und 
Zaͤhle / nach Beduͤncken umb. ein. gewiſſes verhans 
delt. Damit nun ſowol die Herrſchafft als die 
Kauffer / bietben nicht bintergangen werden / ift 
nicht allein vom Landes⸗Herrn cin getviffes Claff⸗ 
ter / Malter / Spannen und Acker oder Morgen und 
Juchart⸗Maß / aud) Scheits!änge/ verordnet/ fone 
bern e8 werden auch wol die angewiefene Baͤume 
mit einem abfonderlichen Eifen ober Wald⸗Ham⸗ 
mer am Stamm bemercet und gewiffe im Amt 
gefeffene Holg- oder Syobne Dauer in einem Ort bes 
eydiget welche Das Maß und Wald⸗Ordnung in 
act nehmen muͤſſen. | 
N | | Der 


- «o y XE 
i 
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Der Werth an fid) felbft beftebet an denen Or⸗ 
ten; wo ein rechter Abgang ift/ nicht in Beliebung 


der Sort Beamten, und fan von Denfelben weder 


erfteigert nod) gemindert werden’ fondern wird aus 
Furftlicher &ammer/ nad) Billigfeit und Gelegen⸗ 
heit des Holtzes / geſetzet: Inmaßen von daraus 
auch bie Schreib-Stamme und Anweiſe⸗Gebuͤh⸗ 
ren / fo denen Beamten und Foͤrſtern gereichet mers 
ben/ geordnet find / Darüber Diefelbe niemand bes 
ſchweren muffen. * 
11 4. Von der Holtz⸗Floͤß. 
Weil denn auch offt die Herrſchafft des Hol⸗ 
tzes viel / und in großer Menge / und in dero Land 
nicht gnugſamen Vertrieb bat / aber an entlegene 
Oerter / auff der Art zu führen, allzukoſtbar und uns 
gelegen: So find darzu die Floͤtzen auff Bächen 
uͤnd Stroͤhmen ein treffliches und bequemes Mittel / 
und ein ſolches Recht / welches niemand / als der 
Landes⸗Herr / und dem ers verguͤnſtigen will / exer⸗ 
ciren kan / indem kein Stand noch Unterthan im 
Lande auff feinen eigenthuͤmlichen Waſſern und 
Baͤchen / oder darinnen er Fiſch⸗Gerechtigkeit hat / 
die eu zu verwehren bat/ an bem Höltz/ darauff 
an Scheiten / Zimmern ober Bloͤchern geflbfiet wird⸗ 
batff fib bey hoher Straf niemand vergreiffen, des 
nen: beftellten Floß-Meiftern/ (fof Schreibern / 
Floß⸗Knechten / muß vielmehr mánnigfid) Foͤrde⸗ 
rung und Behuff bey der Floͤſſe erweiſen. Hinge⸗ 
gen ift auch billich daß ber Floͤß⸗Herr benen/ fo 
durch das on an Ufern / Mühl: und Waſſer⸗ 
Bay oder Fiſchereyen Schaden geſchehen fol —* 
ry illicber 
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billiger Dinge nach / erſetze / wie denn dieſe und ande⸗ 


| 


te Puncten bey vorhabender Floͤſſe welche in der | 
Faͤhrs⸗Zeit wenn bie Waſſer nicht zu flühtig und | 
nicht zu ſchwach find, angeftellet wird / indie Flops | 
Eher eingedrucht 7 und: felbe manniglich zur 


achricht und Achtung dffentlid) an Denen Drten/ 
dadie Floͤſſe durchgehet angefchlagen werden. Das 
gefloßte Hole wird an denen Orten / da es mit Nutz 
verkauft und ferner verführet werden fan; ausge 
feet; e fe nun in des Herrn £anb/ oder auff gewiſ⸗ 
n CBergünftigung. oder Vertrag in einer andern 
Herrſchafft und Damit mans dafelbft im Waſſer 
anhalten fan müffen ſtarcke Floß Rechen in die 
Siroͤme gebauet werden. | 


5. Von etlichen andern Hiitteln des Aolg« 
|o Nertreids. 


Man fan gleichtvol, aus Mangel ber Waſſer / 
oder wegen Entlegenheit und Unbsquemligkeit der 
Hoͤltzer / nicht. alles Hols zur Floffe mit Nug brine 
gen / wiewol offt neue Floß⸗Graͤben und Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen / Taͤm̃ee / Floß⸗Teiche / und anders / damit man 
die Waſſer⸗Laͤuffe verſtaͤrcken kan / gemacht werden / 
Damit alfo der Natur durch bie Kunſt unb Arbeit 
Huͤlffe geſchehe: Darumb muͤſſen auch die Camer⸗ 
und Forſt⸗Bediente zu andern Anſtalten rathen / 
und Mittel treffen / daß das Holtz auff den Berg⸗ 
wercken / auff allerley Schmelg-Aütten/ bey 
Eiſen⸗ und Kupffer⸗ Haͤmmern / Slas⸗ Huͤt⸗ 
ten/Afben-brennen/ vertrieben / und alſo doppel⸗ 
ter Mu / ſowol zu Befoͤrderung der itztgenanten 
und andern Metallen auch Mineralien und Waa⸗ 
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4 venais aud) Mehrung der Waldmiethe/ und Beſ⸗ 
iv. ferung Ei Herrſchafft Wald - Einkunfften/ geftiffe 
;; fet werde. 


Lu 
HR: 
NT 


* 


* 6. Von — Stuͤcken / die zu rathſamer Verkauf⸗ 


ung des Holtzes gehoͤren. 


Demnach aber durch den Holtz⸗ Vertrieb⸗ 


durch die ordentliche Nothdurfft der Sürff 


lichen Hoff Statt/Diener-Deputat/ na; 
den⸗Holtz /fo armen / verbrandeen / oder ſonſt 
verderbten Leuten gereichet wird : Inglei⸗ 


chem durch die freye Holtzungen / deren auff vielen 
Waͤldern von Alters hero viel Gemeinden zum 
Bauen und Brennen berechtiget find /ein groſſer 


Bezirck und Vorrath an Holtz mit der Zeit abgetrie⸗ 


€ 


ben unb veroͤdet werden Fan/auch ein rechter ftarcker 
Baun / Eichen ober Tannen’ inhundert Fahren feis 
nen vecbten Wachsthum Faum erreichet/ mancher 
Ort fid) garnicht wieder beſtockt / das Buſch⸗Holtz 


auch / nad) Fruchtbarkeit des Orts / 10. 15. und 20... 


Jahr zu ſeiner Auffwachſung haben muß / ſo ſind zu 
Vorkommiung des Holtz⸗Mangels / und Veroͤdung 
der Waͤlder / die Landes⸗Herrn bin unb wieder / durch 
Toig ihrer Wald⸗ Ordnung und Beftallung 
ihrer Sorft »Bedienten fleißig bedacht gewefen. 
Denn bey allem Holtz⸗ Verkauf unb Verlaſſung / 
ſonderlich aber/was nicht zum nothigen SBauzunb 
Feuer⸗Werck / fondern auff oie Schneidsoder Bres 
ser Mühlen, auf die Eifen-Hammersund dergleiche, 


angewieſen werden ſoll / muͤſſen die Forſt⸗Beamten 

zuſehen / und der Waͤlder Gelegenheit / in dem ſie 

dieſelbe toglich bereiten / uñ damit uͤmgehen / alſo y^ 
a Ä e 


^ 
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fen. und oerfteben/baf durch die Anmweifung über den | 
Ertrag der Hölger nicht gegriffen, fondern eine 
‚immerwährende beftändige Holz » Nutzung / 
dem herren / und eine bebarrlihe Seuerung / | 
auch andere Holtz ⸗ Nothdurfft / bem. Lande 
son Jahren ju Fahren / bey ihrer Zeit / und kuͤnfftig 
den RachFemmen bleiben moͤge; Dahero muͤſſen 
fie auch bie Wälder alſo angeben / und das Gehaͤu / 
oder den Hieb und John / tic mans nennet / alfo | 
eröffnen / wie es bie Aelte und Wuchs des Holtzes | 
und die gute Ordnung / erheiſchet / daß nicht altes 
fibergangen/ und junges noch nicht vollwaͤchfiges 
fruͤh angegriffen / und bas alte indeffen ſchadh 
werden möge. ’ | 
Goift auch mercflid) und viel an dem gelegen 
baf bep denen Schauen wenn nemlid) ein ganger 
Berg oder Bezirck angegriffen wird / alles ju Rath 
femme. Um geringer Hols-Materien/als Wein⸗ 
Pfale / Stangen und dergleichen willen, follman | 
feine hohe Baume bauen fondern wenn dieſe zum | 
Bau ⸗ oder Schneid⸗Holtz gefchlagen werden die 
Neſte unb Abſchlaͤge zu geringen Sachen nehmen? 
bie Baume fell man der Scheite halben, nicht mit | 
Arten gubauen/ fonbern Abgangau verhuten / mit 
Segen jufchneiden : Zu Erfparung der Schindeb 
Baume foll man dahin bedacht ſeyn / daß die Schin⸗ 
del Tächtersals welche ohne bas Feine Wahre / und 
groffe Feuers⸗Gefahr haben / abgeſchafft / und denen 
Unterthanen / die ſolche uͤmſonſt zu erlangen berechti⸗ 
get/lieberzum Ziegel⸗brennen Holtz gereichet merde, 
Ehe man einen Ort den Koͤhlern anweiſen will / fol 
vor⸗ 
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1 porher alles Nutz⸗ po Tifcher oder Schreis 
ner / Wagner / Fenſter⸗Macher / brauchen auch arts 
der Schachtel⸗ und Fladder⸗Holtz daraus ſchlagen / 
und abſonderlich verlaffen alles Keißig / Säblez - 
Abgaͤnge / Windfaͤlle / Tuſft⸗Brůche/ ſollen 
dem Landes⸗Herrn berechnet / abſonderlich zu Feuer⸗ 
Hola oder Kohlen verhandelt / oder das Span lefen 
; Ymeimgewiffesverftattetzumd fuͤr kein aAccidens der 
Diener/ ober anderer / gehalten werden: Die bl» 
ler ſoll man an alte / gefallene / ungeſunde / wandei⸗ 
bare / kurtze und ſturpige / knorrige / verdorrte Bay 
me / Windſchlaͤge oder Affterſchlaͤge / zuvoͤrderſt ane 
weiſen; Denen Glaſern / fs. weſche gat — 
beduͤrffen / ſollen auch ordentliche Anweiſungen / na 
Gehau und John / geſchehen / und ihnen ihres Ges 
fallens Holtz zu hauen nicht verſtattet werden / man 
foll auch vorher die großen Baͤume / die man abſon⸗ 
derlich zu aller Arbeit ſchaͤtzen und verkauffen fau 
daraus ſchlagen. ie rm 
^ -Cbenmafig fell man:die Afchen-Brenner ohne 
\ Mini ge) in ai welches ihnen Der Landess 
Fuͤrſt zu geben hat garnicht zulaffen fie auch / da fie 
« gleich Vergünftiguug haben, Fein grin oder fonft 
: nusbar Holtz veraͤſchern laſſen: Dieſe / die Kühler 
Aſchen⸗Brenner und Glaſer / ſollen ſich ſonderlich 
1 büten/ daß in den Waͤldern durch ihre Verwahrlo⸗ 
i füng nich Feuer auskomme / und Schade entſtehe. 
» Denn fie nicht allein gut dafuͤr ſeyn / ſonderlich wa 
WMangel der. Erſetzungs⸗Mittel nach Gelegenheit 
„ner Verwahrloſung / mit Leib und Leben buͤſſen 
DEF inet den oos V vnd 
# ( ” er Dis 


US VA X3- C Xm 


Teutſchen Färften?Staats — : | 
N Die abachsuene Mäke/Ishhe und Gehaue/ ſol⸗ 
Xen gantz tein. guffgeraͤumet werden / und wer darin⸗ 
nen Holtz gefaͤllet oder liegen hat / muß es in gewiſſer 
Zeit daraus ſchaffen oder wird deffelben verluſtig. 
SEichene Baͤume aus denen Forſten iu. ſchlagen iſt 
wicht nuͤtzlich nod) zulaͤßig / es ware denn / daß der jun, 
ge Wuchs goa zu dick ſtuͤnde / undieinander hinderte. 
Denn da mag man Stangen/Latten and Bühnen 
heraus nehmen / und den jungen Baͤumen Lift | 
machen. In etlichen Jahren darff auff / denen ab⸗ 
getriebenen und abgehegten Plaͤtzen niemand gra⸗ 
$en/ noch Viehe treiben, bi die jungen Auffſchoͤßlin⸗ 
he ſo ſtarck werden / daß ihnen dadurch kein Schade 
mehr geſchehen kan: Und muͤſſen denſenigen / die | 
Graſens und: Huͤtens der Orten berechtiget / andere 
Oerter unterdeſſen angewieſen werden. Bey dent | 
Johnhauen oder Abtreibender Waͤlder fon Sod der | 
Graͤniz⸗Baͤume / auch allerley guter un wilder bf 
Bäumer geſchonet und vas an Buſch⸗ uñ Schlag⸗ 
Holtz Acker⸗weiſe gehauen wird / die geradeſten jun⸗ 
‚gen Baume oder Laß⸗ Reiſer entweder alle / oder cine 
gewiſſe Zahl nicht abgehauen; Auch wenn das 
Holtz an Felder ſtoͤßet Die vorderſte Reihe / etlicher 
Hͤrten die Prone genant / gelaſſen werden welches | 
ques ju guter Heggung und Beförderung Fünfftis 
ges Wuchſes ber WWälderdienet. EA 
^7. Don der Gemernden und Untéttbanen Soͤltzern. 
> Gyemnad) aber andere Stände’ Gemeinde | 
und Unterthanenim£ande/mebrentheifs uch Waͤl⸗ 
ber und Holgungen su baben/ und Denenfefben nicht 
allem oblieget / Dergeftalt mit umbjugeben/ wie es 
ee * guten 
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ï agnten Haus⸗Vaͤtern in ihrem felbft Nutzen gebuͤh⸗ 
» ets fondern auch alſo / daß bas Land auff einmalvon 
xinem ſo nothwendigen Vorrath nicht entbloffet vers 
; de: So ie etlichen Wald⸗Ord nungen ferner vers 
. Scben/baB niemand einige mutbtoillige unpfiegliche 
. Berwültungmitdem Gehoͤltz vornehme: Sonders 
Vch aher fetten diejenige, welche Schlag- Hals ha⸗ 
. bear folches in gewiſſe Gehaͤue eintheilen, und aff 
jaͤhrlich etwas darvon genieffeny dns andere aber zu 
. Tunfftiger Nutzung für fic) und Die Nachkom̃en fafa 
. fe Die Hoͤltzer aber / weiche denen Oemeinben und 
orffſchafften zuſtehen / ſollen ebenmaͤßig in guter : 
Hegung gehalten’ und gänslich ju verhauen oder 
mit rund und Boden unter die Nachbars zu fheis 
len/ micht verſtattet auch zu guter Aufflicht iedes 
Drts vonder Gemeinde ein oder meht Foͤrſter bes 
ſtellet / und durch der Herrſchafft Beambte und (ybre 
fiev. beſtatiget / und auff die Wald⸗ Ordnung vers 
pflichtet werden: Ber denen aber / die ihre Hotzer in 
des — — "uà A ps ea 
gm genaueſten zugeſehen / baf fie nicht durch ganélis 
che Veroͤdung ſolcher Holger deu Wiſd⸗Fuhr und. 
Jagerey Schadenshuny und miffen ſich / wo fie fiber 
Ihr benvthigt Breite und Bau⸗ Hole etwas mehrers 
abhauen / und verkauffen mollens.bey den Beamter 
unb Forſt⸗Bedienten umb Nachlaſſung bewerbenz 
welche Den. zu erwägen haben / vole fern ſie / unbe⸗ 
ſchadet der Wild⸗Bann oder auch der Trifft⸗Ge⸗ 
rechtigkeit den Angriff der Hoͤltzei / nach derſelden 
Gelegenheit / erlauben koͤnnen: Weil auch bißwei⸗ 
len die Hoͤltzer / ſo zu denen Pfarren gehören, 
8 Ee 2 nicht 


| 
| 
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wicht allerdings pfleglich gebrauchet werden / ſo ift eb 
ficher Drten nüglich verordnet/daß die Pfarrer ibe | 
benöthigt Feuer⸗Holtz nicht vor fid) (elbft nehmen | 
daͤrffen / fondern mit Wiſſen des Beamten, Durch 
bie Forſt⸗Bedienten / und die Kirch⸗Vaͤter oder Als 

tar⸗Leute des Dorffs / anmeifen laſſen müffen/ ohne 

bero Vorwiſſen auch Daraus nichts verfaufft/ fon | 
dein das Gehoͤltze in Beſſerung / vor unmagigem Ges 
brauch/ zu Nutz der Pfarr und Des ducceſſoren / er⸗ 
halten werden. et 

8$. Von dem Gebrauch des olo ⸗Rechts / und ver 

^u. gleichen, welches die Unterthanen auff oec 
- Herrſchafft Wäldern haben. 

Es muͤſſen ferner diejenigen 7 welche zwar Feine 
eigene Holger aber Aolgungs Berechrigkeie 
haben baf fie etwan etliche geroifle Tage Brenn⸗ 
bols holen, ober nur bas durre und gefallene leſen 
borffe oder ihr Bau⸗Holtz zu gewiſſen Gebäuden 
aus der Herrſchafft Wäldern erlangen/ oder etwas 
gewiffes an Stamen ober an Klafftern und Schu, 
cken / daraus jaͤhrlich empfangen / die Maße ibre Be⸗ 
richtigung oder des Herkommens in acht nehmen / 
darüber nicht ſchreiten / nicht zu anderet Zeit / als ed 
ihnen vergoͤnnet / indie Holger kommen / ihnen auch 
nicht ſelber anweiſen. Was ſie daraus zu ihrer Noth⸗ 
durfft / wenn die Gebaͤue / dazu ſie eines und das an⸗ 
dere haben wollen / vorhero durch die Beamte und 
Haie beficbtiget/ evlanget/ nicht verkauf⸗ 
en oder verderben Laffen/ wollen fieanders nicht ges 
A Ce oder auch ihres Rechts garverlus 

tig (e: Es find auch PURE 

— ^ov wen 
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, tentige/ als dierwelche die Jagten oder Trefften in 


der Herrſchafft Wäldern haben / in Fällen da ettoa 
* eine Feuersbrunſt in Waͤldern entſtehet / ſchuldig / 


x TE 


Eos ] 


nicht allein folche ben Beamten und Forſt⸗Bedien⸗ 


* ten treulich anzeigen fondern auch, da fie fonften 


darzu erfordert wuͤrden / mit zu leſchen und gegen 


| den Schaden zu arbeiten, Die es aber vorfeglich 
unterlaſſen / denen wird/nach befundenen Umbſtaͤn⸗ 


em 


den / ihr auff den Wäldern gehabtes Recht gänklich 
verſperret: Diejenigen inſonderheit / ſo die Trifften 


oder die Eichel⸗Maſt haben / muͤſſen ſich an den mei⸗ 
(ten Orten vorhero jährlich im Die Verguͤnſtigung 
bey den Forſt⸗Meiſtern anmelden / da ſie neue Hir⸗ 
ten annehmen / ihnen ſolche vorſtellen / alles zu dem 


Ende / damit wicht über die Gebühr geſchritten / auch 
die jungen Schlaͤge / wie oberwaͤhnt / mit der Hut 


verſchonet werden / biß ihnen das Vieh oder die 
Sichel nicht mehr ſchaden kan: Inzwiſchen laͤſſt 
man die Hirten an andere Ort treiben / und wiewol 
die Trifft eine herrliche Wald⸗Nutzung iſt / auch von 
der Graͤſerey in Wãldern / welche auch ohne Erlaub⸗ 
nuͤß und ſonderbare Berechtigung niemand vorneh⸗ 
men darff / etwas erlanget werden kan / ſo laͤſt man 
doch / weil das Holtz noch koͤſtlicher / und weniger zu 


entbehren / in etlichen Landen nicht allein keine Wie⸗ 
ſen⸗Roͤder in Waͤldern machen / fonbern auch / wenn 


die Alten wieder mit Holtz beflogen / ſolches nicht 
auffs nene ausrotten. | 
Die Fichten- Wälder haben etlicher Drten eine 
abfonderliche Nutzung / nemlich das Aargichar’ 
ven / daraus Pech gemacht wird / folche Hartz⸗ 
b ^. € 3 Waͤl⸗ 


woo.  Tentfbin Fůrſten · Staaee 
Bäder find theits der Herrſchafft eigen / und wer⸗ 
Dem urb ein gewiſſes verlaſſen / theils aber ſind fie | 
Den Unterthanen gegen einen Erbzins verliehen / weil 
‘aber durch oae Lachen oder Reiffen der Baͤume | 
wie e$ genennet wird aug denen Das Hartz flieffen | 
ſoll die Stämme allgemahfich verderbetz and die | 
Walder verringert toerben/fo laffen vieler Orten die 
Forſt⸗Bediente Feine Fichten lachen oder veiffen 
Die nicht eine gewiſſe Dicke / nach einem fonderbaren | 
Mincken / der in iedem Forſt / von Alters herz darzu | 
geordnet und gebräuchlich ift/ baben auch Dorfen | 
Die Harsfcharrer die andere Tannen und Baͤume / | 
unter ben Hark-Fichten ftehenzumb diefen Defto befs | 
fer $ufft zu machen / nicht abhauen / auch Feine nod) 
ungeriffene Fichte auffs neue angreiffen/ es wäre 
Denn ein Hartz⸗Wald gang neu wieder gewachſen / 
und die Baͤume zu der Größe kommen / daß ſie das 
Reiſſen oder Scharren leiden kounnen: Auſſer fh 
chen erblichen oder verliehenen HartzeWaͤldern die | 
Bäume zerreiſſen und Hartz daraus zu ziehen iſt 
vieler Orten bey Leibes-Straf verboten. ^ | 
10 Yon etlicher vecborenen Hartz ⸗ Nutzung. | 
Aus dieſem allein ift gleichwol zu verſpuͤren tote | 
das Holtz / und was bem anb angíg/ eine angesiffifche | 
Waar / und große Kunſt ſey / daß cin Forſt⸗Bedien⸗ 
ter ſeinem Ambt fleißig vorſtehe / und ſeines Herrn | 
Schaden gnugfam verbüte. | 
Uber diß / was bißhero erzehlet/ und die in gemein 
verbotene Dieberey / gebet fonft in Wäldern nod) 
viel Unrichtigkeit vor, mir beimlidyen Abhauen / 
Auffleſen/ LaubsStreiffeln / — der 
wo au: 


1t 
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—— und Lohe/ welches ohne Erlaub⸗ 
und am gefunden jungen Holtz gat nicht geſche⸗ 


hen ſolhmit Meyenhauen / mit abbauen der Haus 
nme / darauff Miſtel / Vogelbeer und Vogel⸗ Meſter / 
ogeſuchet werden / und dergleichen. So mißbrauchen 
auch diejenigen / die mit Erlaubniß in Hoͤltzern zu thun 


e 


. haben ihrer Dergänftigung in vielwwege.. Denn es 
; pflegen bie Kohler über dasjenige, vas ihnen ange? 
wieſen / gefund und jung Hol anzugreiffen/ die jun⸗ 


gen beften Baume; zu belteigen/ unb die 9fefte zum 
Derckreißig zu gebrauchen: Defaleichen auch die 
Glasmacher und. Afdenbrenner ie zu zeiten aller 
hand Dortheile und Gefehrds vorzunehmen wenn 
ibnen nicht die Forſtknechte fleiBig-anff bem Dache 
ſeyn / inſonderheit / daf fie mit dem Feuer vorfichtig 
gebahren / und die Wälder damit nicht befthadigens 
toic Denn auch folches defto mehr zuverhuten / nice 
manden leichtlich oerftattet wird / alte Heiden und 
Wieſen vor den Hoͤltzern anzuzuͤnden / oder alte Stoͤ⸗ 
cke / beſonders zu Som̃ers⸗Zeit / darinnen ju verbren⸗ 


| men, Die Fuhrleute machennicht allein Dem Holtz⸗ 


= + — 
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wuchs zu Schaden viel neue Wege in Waldernz, 
fondern fie haltens aud) für cine Zugabe/ wenn fie 
etwas von Holg gefaufftund zu führen haben, baf. 
fie Schlepp-Reifery Karnbaͤum / Stangen Ruͤſt⸗ 
hoͤltzer Bind- und Hebefnüttel mitnehmen / welches 
allerley Unterſchleiff giebt / und in der Menge zu nicht 
geringem Schaden ausſchlaͤget. 
‚a1. Don ſleißiger Auffficht anff oie Wald⸗Schaͤden. 
Dahero find mu bie Wald-Drdnungen/darinen 
die erzehlte u. andere Stuͤcke verboten / deſto nbtbiget/ 
zuvorderſt aber werden fleißige und treue Diener er⸗ 
€t 4 for⸗ 
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fordert / welche Aber der Ordnung ernſtlich halten / | 
mit ihrer Beftallung, und derien darinnen zugelaffes | 
nen Schreib⸗Pfennigen Stamm-Geldy oder Ans | 
weiſe⸗Gebuͤhren / fib begriügen faffen/ niemand da | 
mit uͤbernehmen / noch ben Leuten das Hols im bor 
em Tax / als geſetzet iſt / auffdringen oder Damit an 
ihrer Rahrung hemmen; Hingegen auch nichts vers 
ſchencken und unbedachtfam ober partheyiſch uͤber⸗ 
haupt verlaſſen / das Holtz fleißig begeben; diejeni⸗ 
gen welche Holtz⸗Waterialien in die Staͤdte und | 
Doͤrffer führensund ihnen unbefant ſeyn DeBroegen | 
zu Rede ſetzen / auch fich ſelbſt / um Verdacht zu ver | 
meiden / mit Holtz / Bretern/ Kohlen Schindeln | 
Hark unb Pech / nicht handeln feine agene Hoͤltzer / 
Schneid⸗Muͤhlen / oder dergleihen/baben ober mie 
then, fich aud) Brauens oder Schenckens / oder der 
Wirthfchafft / und aller unordentlichenverdächtigen 
Gemeinfchafft und Gewerbe mit denen Leuten / die in 
ihren anbefohlenen Forſten zu thun haben / enthalten / 
damit ſie mit deſto mehrerm Eifer ihrem Ambt vor⸗ | 
ſeyn / und die Verbrecher ju gehoͤriger Straffe brin⸗ | 
gen Eorien: Jedoch doͤrffen fid) aud) bie Forſt⸗Knech⸗ 
te nicht unterfteben/bie Leute / die fie über Dergleichen | 
verbotenen Dingen betreten, zu ſchlagen oder zu ber 
ftbabigen/ fondern follen Diefelbige pfanden/ bas | 
fand/ als etwa eine Art, Brod⸗Sack / Wagen / 
etten / und dergleichen / den Beamten einliefern / 
und wie und von wem ſie es erlanget / berichten · Da 
aber auch ein Verbrecher gleich nicht auff der That 
ertappet un gepfandet/fondern fonft beweislich uber | 
führer worden, (oll er doch in die Pfand- und Dur 
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Regiſter geſchrieben / dieſelbe der Fürftlichen Gam» 
mer eingeſchicket / und von Daraus. Befehl erwartet 
werden / wie eins unb anderer/ mad) Unterſcheid der 
Umbſtaͤnde / zu beſtraffen: Solche Straffe ſoll auff 
die Waldmiethen / oder wie man ſolche Tage zu nen⸗ 
nen pfleget ba man Wald⸗Serichrte haͤlt / (o dann 
exequiret werden ba dann auch zur Pfaͤndung unb 
Gtraffe kommen / und in die Ambt⸗Buͤcher uͤmſtaͤn⸗ 
dig verzeichnet werden foll/ wenn Schaͤfer oder Hir⸗ 
ten zur Ungebühr über ihre Graͤntzen hüten und 
eine Gerechtigkeit nad)mafs auff bie Wälder wir⸗ 
cken wollen: Damit aber die Verbrecher befto eher 


erkundet werden follen die Forſt⸗Knechte nid)tal» : 


kein für fic) fleißige Auffficht haben / ſondern aud) 


denen die in Waͤldern zu arbeifen haben’ aufferle⸗ 
gen / daß 100 fie etwas verdachtiges vermerchen/ihs : 
nen folches entdecken, Damit es sur Pfändung oder - 


ferner gebuͤhrenden Nachforfehung kommen möge: 
Synfonbetbeit aber foll bey ben Wald⸗Gerichts⸗ Ta⸗ 
gen / welche bey anfehnlichen Waͤldern und Forſten 
gebräuchlich find, Umbfrage gehalten werden und 
teder Unterthan bey feinen Pflichten / und bicjenis 


gen / fo nicht Unterthanen ſind / aber Wald⸗Gerech⸗ 


tigkeiten haben / bey Verluſt derſelben anzuzeigen 
ſchuldig ſeyn / wenn ſie iemanden wiſſen / der wider 
die Wald⸗Ordnung gehandelt / welche fie nun ruͤ⸗ 
$e follen ebenmaͤßig gebuͤhrlich geſtraffet werden: 
Da einer aber etwas verſchwiege / und es kaͤme nach⸗ 


mals an Dag / daß er Wiſſenſchafft daruͤm gebabt/ 


die werden ſo dann erſtlich deßwegen in Straffe 
genommen. 
di : Ce $ — Re 
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CAC REEL RES 
Won diſchereyen. 
noc T. Von dem Recht Der Fiſcherey ins gemetirt. 
| ESS"! vor Altersunnd na Anlitung der Na⸗ 
tut die Siftberey in Stroͤmen und gememem 
Waſſern einem ieden frey geſtanden / nachmals aber, 
das Gegenſpiel / nach etſicher Meynung/ auffkom⸗ 
men con mag / daß fid) die Landes⸗Herren deſſen al 
lein angemaßet: Inmaßen auch die Einkunfften der 
Fiſchereyen unter die Kegalia Keyſer Friedrichs 
bekanter Conſtitution mit erzehlet werden / und von 
gemeinen Stroͤmen des Landes / Vermoͤge derſel⸗ 
ben / zum wenigſten ein gewiſſes von den Fiſcherey⸗ 
«n ber hohen Obrigkeit gebuͤhret / wir auch heutiges 
Dages erfahren / daß gantze Koͤnigreiche und Laͤn⸗ 
. Ders. wegen der Fiſcherey auff dem Meer / fo etwa: 
einem oder anderm am bequemften liegt, Streit und: 
Krieg haben / auch folches Recht im Nahmen umb 
uff Bergünftigung der Obrigkeit / unb. nicht leichtz 
ich nach aller Keute Belieben und der natürlichen. 
Freyheitzgeübet wird: Co ift Dod) bey uns ein ans 
Ders albereit herkommen und find die Fiſch⸗Mu⸗ 
sungen fowot in ftehenden / und zwiſchen gewiſſen 
Dämmen beſchloſſenen Teichen / als auch in offener 
freyen Waffen, Baͤchen und Seen / nicht allein 
dem Landes⸗Herrn / und denen er es etwa anderweit 
au Lehen reichet / ſondern auch Privat⸗Leuten / oder 
Gemeinden in Staͤdten und Doͤrffern / da die Waſ⸗ 
fer und Bäche Dusch oder vorbey füeſſen / zum oͤfftern 
zuſtaͤndig. P 
x $5 2, ie 
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Ta. Wie die Landes⸗Herren fid) deffen zu befleißtigen 
"Doch ift leicht qu ermeſſen / daß too c8 des Orts 
Gelegenheit leidet, der Landes⸗Herr bie beften und 
anfehnlichften Fifchereyen babe / unb alfo an bor 
Menge unb Guͤte dißfals andern fürgehe: Und weil 
bie Fifche unter die koͤſtlichſte Nahrung des Men⸗ 
fehen mitgerechnet werden und in eine Fürjtl. imb 
dergleichen Hof⸗Kuͤche nothwendig gehuren/ auch 
über bie Nothdurfft noch ein chithes daraus ger 
[oft werden Fari der £uft/ fo darbey iſt / zu geſchwei⸗ 
gen / fo ift die Teich⸗Nutzung und Sifcherey kein 
gering Stuͤck der Cammer-Einkunfft.  ... .. 


Es pflegen auch die Herren eigene Perfonen zw 
Fiſch⸗Meiſtern zu haben welche daran ſeyn müfz 
fen/baf dieherrfhaffes-Teiche in gutem Weſen / 
bey vollem Waſſer und guten Dammen / von Schilff 
und Rohr / Schlamm und Fluthen / wie aud) von: 
Raub⸗Fiſchen / veia und bewaͤhrt erhalten / der Satz 
in bequemen Orten gezeuget / zu rechter Zeit einge⸗ 
worffen / Der Zufluß und Nahrung ihme erhalten / 
und ſolcher nicht ehe / als wenn er su rechter Groͤße 
kommen / heraus gefiſcht: Deßgleichen die Fiſche⸗ 
rey in Stroͤhmen und Baͤchen zu bequemer Zeit 
angeſtellet / aller Fiſch⸗ Schaden darinnen verhuͤtet / 
die Hof⸗Stadt mit einer andern Gattung verſehen / 
und der Uberſchuß mit Rath verhandelt / ober ba egi 
noͤthig / in Behältnuffen verroahret werde. An diez 
felben find Denn die Aof> Kifcber/ wie auch andere 
auff dem Landerwelche auff Teiche oder Stroͤhme/ 
und Fiſch⸗ oderKrebs⸗Bache / beſtellt PAR 
P en/ 
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fen / wiewol auch gemeiniglich den Beamten und 

otft-Meiftern auff dem Lande folche como: mit 

foblen ift/ und muffen nicht allein folche Leute zu 
i beftellet/ oder auch folche Gebäude an Teis 
en und an Waſſern geführet werden dadurch/ ies 
des Orts Gelegenheit nady/ die Fiſch⸗Mutzung er 
oben werden mag; wie denn fonderlich in etlichen 
trohmen zu bem Lachs⸗ unb Salmen⸗Fang ein 
fonderbarer Bau geboret/ fondern daran liegt am 
allermeifteny daß Damit pfleglich und báuslid) tum: 
gegangen unb die Waſſer nicht vervdet werden. 
3. Don bec Fiſch ⸗/Ordnung. 

Zu dem Ende werden von den Landes⸗Herren 
gewiffe Fiſch⸗ Ordnungen auffgerichtet/ und bes 
fteben darinnen/ daß fie nemlich nicht allein. der 

errſchafft Fiſch⸗Meiſtern / Fifchern und Teich, 
Kunechten / ſondern auch allem im Lande welche Sis 

fchereyen Haben, Maße fürfchreibenswie fie fib ihrer 
Fiſch⸗Gerechtigkeit gebrauchen follen, iedoch / daß 
Damit nicht auff des Herrn Nutz allein / fondern 
auff das Auffnehmen ber Fiſch⸗Waſſer insgefamt 
geſehen / und alſo Gleichheit gegen einander gehalten 
werde. Diefem nad) wird in Denen Fiſch⸗Ordnun⸗ 
gen verboten; mit allzuengem Zeuch und Garn in 
Waſſern / fonber(id) die — groß ſeynd / und nicht 
einem allein zuſtehen / ſondern durch viel Oerter ge⸗ 
ben zu fiſchen / ift auch toot tn Maß fürs 
gefchrieben/ wie weitdie Garn feyn follen/ aud) ift 
eine fehadliche Art der Hamen / fo allzufehr kratzen / 
und das Oeleiche/ famt den Alten/ wegnehmen, 


entweder gar/ oder zu gewiſſer Jahres⸗Friſt verbo⸗ 
ten/ 
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ten / denen Fiſchern / welche die Waſſer miethen / wirh 
auch etwa aufferleget / wie fie Kahne und Lachen 
haben ſollen: Item / wenn fie durch eines andern 
Antheil Waſſer in das ihrige fahren muͤſſen / daß ſie 
nicht mit ben Fiſch⸗Stangen klopffen oder ſchlagen / 
oder mit Steinen werffen / umb die iſche fortzu⸗ 
treiben auch muͤſſen fie die Joche an Bruͤcken / und 
Steine an Wehren / nicht bewegen / die Fiſche da 
heraus zu jagen / damit ſolche Gebaude endlich da⸗ 
durch nicht wandelbar gemacht werden: Auch wird 
fuͤr unziemlich und ſtrafbar gehalten bey der Nacht 
bie Waſſer gu beleuchten / und die Fiſche / bie fid) 
theils blenden laſſen alfo zu fangen / oder dieſelbe 
mit Oel⸗Kuchen / Lein / Hanff⸗ Subs und Mahn⸗ 
Saamen / viel weniger mit andern ſchaͤdlichen Ma⸗ 
terialien zu etzen und zu fangen. Denn es nicht al⸗ 
lein allzuvorteilhafftig und eigennuͤtzig / ſondern 
auch der Dieberey im Waſſer zu ſtatten koͤmmet / die 
man dergeſtalt ohne ober mit geringen Hamen / und 
undermercht fiſchen koͤnte Dabero auch niemand 
Angel in eines andern Waſſer legen ober haͤngen 
batff;; So iſt weniger nicht das Schuͤtzen / Aus⸗ 
ſchoͤpffen der Fiſche und Brut / unb abſchlagen derx 
gehegten Baͤche / verboten; da auch die Müller ila 
"res MühlBauens halben das Waſſer abfchlagen 
muͤſſen / wird doch mittler zeit das Fiſchen ihnen ohne 
beſonder Herkommen nicht geſtaitet. Wie num 
dieſes alles eh zielet daß einem ieben fein Befugs 
nip an der Fifcherey defto che erhalten werde / und 
dann einer dem andern nicht alles vor⸗ unb wegfan⸗ 
ge / und endlich das Waſſer der Sr De his 
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Schaden der Herrſchafft und Unterthanen gantz bes | 


raubet werde / ſo iſt es deſto noͤthiger bey denen Waß 


ſern / welche den Gemeinden zuſtehen / darin⸗ 
nen ein iedweder Mitglied der Gemeinden fiſchen 
mag. Denn wenn ſolches ohne Unterſcheid ſolte zur 
gelaſſen werden / duͤrfften muͤßige Beute ſich mit Ver⸗ 
faumung ordentlicher Haus⸗Rahrung gaͤutz lich dar: 


aufflegen pen andern ſolehe Nutzung gar entziehen / 


xinb die Waſſer endlich verwuͤſten: Daher vermag 
vieber Orten die Ordnung / Daß die Gerichts⸗Her⸗ 
ren den Inwohnern mehr nicht / als etwa einen oder 
ween Tage in der Woche das Fiſchen vergoͤnnen / 
darzu ihnen keine große Zeuche / welche in rechten 


Fiſch⸗Jagten von Denen die in den Waſſern allein. 


au fiſchen haben / gebrauchet werden / ſondern nur Ha⸗ 
men / die nicht zu enge geſtrickt / und Angel / verſtatten 
Pölten: Auch wird niche leicht gelitten daß Fremde 
Wer Hausgenoſſen gleich den Buͤrgern / oder beſeſſe⸗ 
nen Inwohnern Des Orts / der Fiſcherey in gemeinen 
Woſſern fic) gebrauchen / oder auch dieſe mehr Per⸗ 
ſonen au fid) ziehen / ſondern ein ieder Hauswirth⸗o⸗ 
Dev lemand der Seinigen / ſoll obgemeldter maßen 
fi ſolches Rechts gebrauchen. Was auch an Kreb⸗ 
(e oder Fiſchen die font groͤßerer Art ſind / gefangen 
wird / das noch gar zu klein und jung waͤre / das fell 
au wieder in die Baͤche werffen / und zu kuͤnfftigem 
Mutze / den man dochvor der Zeit darvon nicht haben 
kan / erwachſen laſſen. Es iſt auch vieler Orten ver⸗ 
boten / in die zumal Feine Fiſch-Waſſer Flachs⸗ 
VNoͤſſen zu legen, oder Saͤgſpaͤne darein zu ſchuͤtten 


Die⸗ 


Denn durch beyderley bie Fiſche verderbt werden. 


| 
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. L1. Hee e 
1Mieſes iſt das vornehmſte / was von Fiſch | 
wvnſerm Dorbaben nach / mercklich iſt. uoto 


Aa. Von ander Waſſer Nutzung. 01 7 
WVon andern dem Landes⸗Herrn allein zuſtehen⸗ 
den Waſſer⸗Nutzun gen iſt von denen Waſſern/ 
die im Sande Gold fuͤhren / und da wir vom Ges 
Leit und Zoll geredet / auch des Geleits und der Zoͤl⸗ 
fe auff den Waſſern gedacht worden.· Dent die 
Sd ee dutch bás Land 
flieſſen / beftebet in Des Landes: Derrn Verordnung / 
und darff I feinen Willen‘ ms rc Rang" 
Doch halten fithbierinner die Landes⸗Herren billid 

nach oer gemeinen Neäch2-Drdnung/daß-nenfid 

den Handlungen durch unzeitige Verbot derZu⸗ode 
Abfuhre feine Hinderung /' oer mit Steigerung 
Der Waſſer⸗Zoͤlle den Kauffleuten Uberlaſt geſchu 
be: Die edfabrt oder Fahr: über Schifteiche 
DStroͤhmenda es an Bruͤcken oder étrenemangelt 
gehoͤret on Alters her auch iti ole Regalig/ welches 
dent: gar vernuͤnfftig ſcheinet / aldieweil es in Der 
Bandes-Obrigfeit Willen ſtehet / ob und wie fte libet 
ein td Waſſer bie Fahrt in oder aus dem Lan⸗ 
De verſtatten wolle / Dod) bleibet és dißfalls / wenn 
ſolche Faͤhren andern itr Lande bereits verliehen / 
oder voniemand lange Zeit hergebracht ſind / bey der 
Gewonheit / und eines ieden Befuͤgnuͤß BomMece 
und von den Haͤfen oder Porten deſſelben / darin⸗ 
nen die Landes⸗Obrigkeit auch ihre Regalia, mit 
Verguͤnſtigung der Schiff-Stellen und’ des Aus⸗ 
und Einlauffens / auch Zoll und Port⸗Geld babens 
Item / von Der Stapel⸗Gerechtigkeit / Daß — 
5 ‘ ons 
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Zommende Waaren ausgeladen / und feif gehabt, o⸗ 
der auch wol in andere Schiffe gebracht werden 
muͤſſen / giebt iedes Orts Gewohnheit und Privile- 
gium gewiſſe Maße / und iſt davon bin und wieder 
vey den Seribenten Nachricht zu finden. 


— RER ous 
Von des Landes Steuerbarkeit. 


‘Les was Steuern feyni und woher ſie kommen. 


| 88 Steuren / oder die alſo genante Anlagen / 


fe Gefaͤlle / die etwan ein Unterthan feinem Herrn au 
Erb⸗Zinſen und Frohn⸗Dienſten entrichtet / for» 


und Entrichtungen / ſind keine ordentliche gewiſ⸗ 


dern ſeynd Kxttaordin ar Anlagen undeinnahmen | 


welcher Alger rechten Arten: unb Gelegenheit nach / 
freywillig / and als guthertzige Beyſteuren / gere 
chet / und babere auch in etlichen Orten Berhen⸗ 
das iſt / erbetene Einkuͤnffte / anderswo auch Huͤlffen 
und Præfente genennet werden. Denn es. Dat) 
GOTT Lob/ in Teutſchland / und denen meiſten 
Chriſtlichen Reichen mit denen Unterthanen dieſe 
Gelegenheit / daß dieſelbe nicht duͤrffen vor Leib⸗ei⸗ 
gene Knechte gehalten / und alſo nach des Eigen⸗ 
hums⸗Herrn Willen / mit ihrem Gut und Blut ges 
bahret werden / als etwa bey Barbariſchen / un⸗ 
Chriſtlichen nnd tyranniſchen Gewalten und 
— der Gebrauch iſt / ſondern was eine 

hriſtliche hohe Obrigkeit bey ihren Unterthanen / 
an Renten und Gefallen / Erb⸗Zinſen / — 
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Heohn ⸗Dienſten md beraleicben/ Der gebeadhe Pare 
bey. hat es ordentlicher Deife feine Bewandnß. 
&. 10% Don Bewilligung: per Steuer. 
+: Stadbem aber diefelben Gefille zuweilen nach 
Gelegenheit der Zeiten und Lauffte/ nicht sureichens 
. fondern der Obrigkeit folche Koften und Darlagen: 
au handen ſtoſſen / daß fie eines mehren beber /fo 
tes vor Alters Mothbalben auff fommen “he 
ihre Unterſaſſen umb gutwillige Steuer und Pers 
bite anfprcchen : Das geſchicht nun in einem üte 
ſtenthum und Laud dergeſtalt / daß der Landes⸗Herr 
feine Land Stände Praͤlaten / Grafen / Herren / Rit⸗ 
terſcho t / und Staͤdte / ſo viel darvon feiner Landes 
Fuͤrſtl. Hoheit unterworffen find / auff einen gemeis 
nen Land⸗ Tag befthuvibet/ibnen feinen Anliegenyals: 
etwa BEN per beforgende Kriege-und Eins 
faͤlle / ſchwere Schußden-Laften und Abgang: der. eis 
genen Cammer⸗Guͤter/ weitlaufftige Beftellung Des, 
Regiments nothwendige Gehaude / vorhabende ges 
mein⸗nuͤtzige Anſtalten / anſehnliche Heyrathen / koſt⸗ 
bare Reifen/Legarienen/und svas dergleichen mehr 
au ſeiner oder des Landes Nothdurfft anfuͤhren mag/. 
vorfragen und entdecken laſſet / und ihre, guthertzige 
Gleichwie aber dieſes Erſuchen umb die Steuer 
niemand / als der hohen Obrigkeit / oder dem Landes⸗ 
Fuͤrſten zufummet und gebuͤhret / und fo fern eines 
von den hoͤchſten Regalieniſt; (Denn etliche wenige 
Exempel / daß auch Unter⸗Obrigkeit/ oder gar Frem⸗ 
de / ſich deſſen thätlich oder durch langes Herbrins 
gen UNDA POT Eno angemaſſel / 
fil mis 
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tool diefe unumbſchraͤnckte Macht und Nahdrug 

nicht/ daß es: Denen Unterthanen eben ein großes 
Vorfchreiben und auffet legen koͤnte / was fie iedesmal 


auff ſolch Begehren zur Steuer erlegen muͤſſen / ſon⸗ 


Dern oͤbwol / auff vernuͤnfftiges Begehren / treüe 
Land⸗ Staͤnde ihrem Herrn nichts aus Haͤnden ges 
Ben; rod denſelben in Landes⸗ und feinen eigenen 
Noͤthen huͤlfflos laſſen / fo bleibet es doch zu dero 
Berathſchlagungen und Einwilligung geſtellet / wie 
viel/ auff was Zeit und Weiſe / nad) Gelegen⸗ 
heit der Fuͤlle / und bero vorgedachten Motiven / auch 
ihres iedesmaligen Vermoͤgens / fie ihrem Landes 
Herrn an Geld oder Geldes wertb reichen und des 
ben wollen: Gicerlangen auch defivegen Landes⸗ 


Fuͤrſtliche Revers» Briefe ı Daß folde Bewil⸗ 


ligung der Stände und Unterthanen / ihnen an ih⸗ 
ven Freyheiten unnachtheilig ſeyn / und die bewilligte 
Surmnm kuͤnfftig zu einer ordentlichen Beſchweruns 
und Aufflage gereichen fol. 

Wie deun nicht weniger auch die Art und ds 
fer welcher geſtalt und nad) was für einer Propots 
thon folie ‚Steuern anzulegen und einzubringen / 
anfänglich in der Vergleichung und ve mind 
deshennundder Unterthanen beſtanden. 


if 34 Von Steuer Anſchlaͤgen. , 

Es ſeynd aber in den meiften Landen fd)en vor 
vielen Jahren gewiſſe Steuer, Anſchlaͤge und Nes 
giſter gemacht / und die fiegenbe Gruͤnde / Güter) 
and andere beſtandige Nutzungen der Untertha⸗ 
nea 
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Des darein verzeichnet / und auff eine gewiſſe Summ 
angeſchlagen / Da denn von iedem Thaler / ülbenf 
oder. Schock ein gewiſſes zur Steuer oben ges 
dachter maßen gewilliget / und gegeben werden: Die⸗ 
ſelben Regiſter und Anſchlaͤge werden auch ie zu zei⸗ 
tens durch gewiſſe Perſonen und. Commiſſarien aus 
des Landes⸗ Der Raͤthen / Cammer⸗ Verwandten 
und Land⸗ Staͤnden / auff das neue revidiret/ fo fid, 
etwas daran vermehret oder vermindert / Aenderung 
getroffen ber Leute ferner Vermoͤgen / nad) Gele⸗ 
genheit / darzu gebracht / und alſo auff bas Haupt⸗ 
— Sachen / welches die Natur 


ſelbſt an die band gibt geſehen / daß derjenige / mel⸗ 


er den. Genie; eines. oder anderer. Ein⸗ 
Tunfft bat./ auch ote Beſchwerungen / ado. 
zechter und. gleicher Proportion. ,: wie andere: 
fine, Mit Untert hanen / nacb- dem ibrígen. 
tragen mögen.; Und: obwol im vorigem Seculo der 
Güter in der Steuer nad) dem Marck⸗ Werth an»: 
geſchlagen worden / wird doch ſolcher igiger Zeit / 
EAP A ber Leute vieler Urſachen 
halben jid) ohne Das vermehren / umb bie Steuer⸗ 
Erlegung ſich auff etliche Jahr erſtrecket / alſo der. 
Werth ungewiß wird: / an Den mages Orten ſo 
genau nicht gehalten / ſondern ein leidlicher Tax 
macht. In manchem Ort / und ſonderlich in 
iuf und Handels⸗Staͤdten / wird eines ieden Ver⸗ 
mögen zu beſchreiben bedencklich gehalten / darumb 
laͤſſet man bie Leute auff ihre Pflicht und Eyd ihr 
Vermoͤgen verſteuren / vnb werden dabey gewiſ⸗ 
ſe Ordnungen gemacht / is " folder Steuer mit, 
1 18 ub eins 
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Amurechnen / oder ju derrechien und was dabbn be 
freyet / wie denn mehrentheils ausgenommen wird / 


was zu nothwendiger Nahrung und Kleidung eines 


ieden Hauswirths / und der Seinigen / gehoͤret: An⸗ 
derswo / ba die Steuer⸗Regiſter / wie gedacht / auff 
Vie liegende Guͤter / und Darauf hafftende Nutzungen / 
und etwa auff das Viehe / ausgeliehene Barſchafft / 
auch Gewerb und Handtierung / gerichtet werden / 
fio diefelbe unentbehrliche Nothwendigkeiten ohne 
8 nicht darinnen begriffen : Und wird Demnach 
auch femevbie Maße gehalten daß diejenigen Staͤn⸗ 
ve and. Perfonen im Lande die etiva dem Landes⸗ 
Herrn mit RitrerzDienften verbünden/ oder fonft 
Foftbärlichen Stand führen muͤſſen / etwas anbets/ 
als die mit dergleichen unbeſchwehret find’ in der 
Steur⸗Proportion angefehen werden wie denn bep 
den Grafen und Hetren/ und: denen von Adel Die 
Landfaffen find’ ein ſolcher Unterfcheid mehrentheils 
inadyt genommen wird : So pflege man auch in den 
Lond⸗Steuern bie Kirchen: und "Schulz Diener! 


auch andere der Herrſchafft Bediente und gemeine | 
Dienſtboten / die ihres Solds und Lohns leben’ und | 


nichts eigenes befißen/ Damit / nach heutigem Ge 
brauch zu verſchonen / wiewol vor Alters in vorfal⸗ 
lenden Tuͤrcken⸗Kriegen auch dieſen Perſonen etwas 


angeſetzet worden / fo auch noch nach Gelegenheit 


großer Landes⸗Noth / geſchehen koͤnte. Weñ auch die 
Steuern nicht von iedem Unterthanen aus ſeinem 
Seckel unmittelbar der Herrſchafft entrichtet / ſon⸗ 


dern auff das Getraͤucke / als auch auff Fleiſch | 


auf Saltz / auff Getraͤid / und dergleichen 
* Kr * 





gemeine durchgehende Sache, ein gewiſſer ig 
ober Antheildes Werths gefeger wirds weiches inan 
Trauck⸗Steuern / Ungeleer Biers ober Wein⸗ 
Accifen oder Sebenben / Slei(cb -Pfenniger 
EN bL Accifen/ und dergleichen zu nennen pfleger: 
Go werden doch theils Stande unb Perſonen / des 
ren obgedacht / nach ieder Landfehafft Gebrauch und 
Ordnung / mit getoiffen Befreyungen verfehen/ und 
alſo nicht eine Arithmetifche Zahl⸗Gleiche / fondern 
eine Geometriſche / das ift/auff Die Perfonen/ und des — 
to Stand Gewerb und Weſen / gerichtete Propor- 
tion gehalten. 


In oberzehlten hohen Nothfaͤllen aber ſind auch 
wol ehe XAopff:Steuern/ oder ein gewiß Geld / ie⸗ 


- bem Haupt zu erlegen angeſetzet worden: Wiewol 


ſolche Capitation oder Kopff⸗Steuren ſonſt in der 
Billigkeit Feinen Grund dergeftait baben baf nente 
{ich einer wie Der anderes unb alfo der Arme ſo viel 
als der Reiche geben folle. Wenn aber gewiffe 
Elaffes der COermbgenben und Unvernivgenden ge⸗ 
macht’ eber gar ein weniges zur Capital⸗Steuer 
angefeget/ ober auch die Häupter soar gezehlet / und 


ihnen eine getviffe Anlage zugeeignet/ abet gleichwol 


nach dem Bermögen nadmals Austheilung ge⸗ 
troffen wird / wie Denn folche und dergleichen Umb⸗ 
frande bey der Reichs Steuer/ der gemeine feri? 
nig genant/ hiebevor in acht genommen worden / 
fo bat man fid) deſſen / zumal in vorfallenden Noͤ⸗ 
then die offters Feine lange Betrachtung und Aus⸗ 


theilung leiden wollen’ fo bed) nicht-zu beſchweren. 
à of3 Bon 
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Mi ois Unterhaus pet Rs. mio. Lan Otehregt; 
.£. Manmuf aud) oon den Steuren / ſo auff gemei⸗ 
ne Bewilligung des Heil. Roͤmiſchen Neichsy Chun 
fuͤrſten Surften und Stande durch die Roͤmiſche 
Keyſerl. Maj. im Reich ausgeſchrieben / unb etwa zu 
Widerſtand gegen des Reichs Feinde, Erhaltun 
Der Reichs⸗Graͤntzen Behauptung Fried u. Meichs 
entrichtet werden / und man gemeiniglich 2 ‘mers 
Büge oder Römer: Mongte nennet / weil eine fot 
he Anlage evftmals zu der Keyſerl. Majeſt. Zug nach 
Nom / ihrer Kroͤnung wegensgemacht worden auff 
die Land⸗Steuren / ſo zu des Landes⸗Herrn und 
Landes Anliegen und Nutzbarkeiten gereichet wer⸗ 
den / nicht ſchlieſſen nach argumentiren. Denn die 
Zahl und Summ der Land⸗ Steuern beſtehet in Be⸗ 
willigung Der Land⸗Staͤnde / die Reichs⸗Steuren 
‚aber erben nad) pem Tayı fo einem, ieden Reichs⸗ 
Stand in cinem gerviffen Verzeichnuͤß / Die Reichs⸗ 
Matriculgenant/ ju£ommet/ auff Bewilligung bet 
Reichs⸗Staͤnde / auffgeſetzt und bat ieber Stand / 
Vermoͤge Reichs Abſchiede / Zug unb Macht / (al 
chen feinen Anſchlag fernerweit durch gewiſſe bili 
ge Anlage von feinen Unterthanen einzubringen / und 
darff hierzu derſelben Einwilligung nicht ferner er⸗ 
warten / er wolte denn umb bequemlicher Austhei⸗ 
kung und Einbringung willen. die ſaͤmtliche Land⸗ 
ſchafft / ober den Rusſchuß derſelben gufammen be 
Echreiben. Weil aud) die Faͤlle / darzu die Reichs⸗ 
Steuren gegeben werden mehrentheils eilend und 
Dichtig / fo laͤt man auch manchmal einen Stand bie 
Reichs⸗Steuren einehmen / an ciem Ort / da erjont 
. & 1, | vv 
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vðllige Botmaͤßigkeit nicht hat/ ſondern dieſelbe einem 
andern zuſtehet / oder ſtreitig iſt. Auch ſind in ſolchen 
Reichs⸗Anlagen dienigen / Krafft der Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen / nicht leichtlich befreyet / die ſonſt in den Land⸗ 
Steuren vor andern Freyheit und Vortheil haben 
welches alles / umb ein hochnoͤthig Werck nicht auff⸗ 
zuhaiten / affe ohne Przjudız eines ieden Rechts und 
— ſo erzu haben vermeynet / geduldet / und 
die Streitigkeit deßwegen vor die ordentliche hohe 
Gerichts⸗Stellen zu Ausfuͤhrung gewieſen wird. 

Bey ſolchen Reichs⸗Anlagen Römer: Zügen 
Turcken⸗Steuren / Bau/ Geldern ı Cammer⸗ 
Gerichts⸗Unterhaltung / und dergleichen / ift 
wegen der Einnahme und Lieferung bey der Ver⸗ 
willigung auff den Reichs⸗Dagen / oder ſonſt in den 
Reichs⸗Satzungen / eigentliche Verſehung gethan / 
daß gewiſſe Perſonen zu Einnehmern / und Reichs⸗ 
Pfennig⸗ oder Zahlmeiſtern / gewiſſe Leg⸗Staͤdte / 
dahin die Steuer geliefert werden inuß / und der⸗ 
gleichen mehr geordnet / iſt auch iedem Stande auff⸗ 
erleget worden / von ſeinen Land⸗Staͤnden gewiſſe 
Deputirte zu der Einnahme zu beſtellen. 
f^ "8. Von der Steur / Einnahme uno Berechung. 

tht Einnahme der Land⸗Steuern / dar⸗ 
unter aber alles / was zu des Lands⸗Herrn alleini⸗ 
ger Dispofition, oder doch zu feinem Nutz⸗Gebrauch 
‚gereichet toitb / zu verſtehen / fie heiffen. nun von 
ber Materi / darauff fie gefeget werden / Tranck⸗ 
Steuern/Ungelter: Bıers oder WeinsBelder/ 
Fleiſch⸗ Pfenmige / Dich : Gelder /. Kopff⸗ 
Gelder / oder von der End⸗Urſache / Kriegs⸗ 
er Sf 4 Steuern / 
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Steunern / Munition Gelder / Proviant⸗ und 
Magagin⸗Steuern/ Schulden⸗Steuern / Or⸗ 
dinar⸗Schatzung i: Sräulein-Steuern: und fo 


— — 


fortan? Da bates wegen ber Ginnabme feine ge⸗ 


wiſſe Ordnung / und. sroat zu Tranek⸗ Steuern | 
und dergleichen auff Particular⸗Sachen geſetzte 


Anlagen, werden bin und wieder beeydigte Perſe⸗ 
fier] beftellet bie auff das Getraͤncke / Fleifch und 
dergleichen achtung baben/ die ermilligte Gebührs 
nif davon einbringen’ und an die untenbenahmte ge 
hörige Orte liefern: Mit den durchgehenden gemei⸗ 
vien Land: Steuern aber / wofern nicht die Land⸗ 
Stände der Fürftl, Cammer / und bero Bedienten/ 
die Einnahme (wie in den vorgemeldten Partieular- 
Steuern, und wenn die Land⸗Steuern zu abfonders 
licher alleiniger dispofition. unb Nutz der Fuͤrſti 
Cammer gereichet werden, mehrentheils geſchicht) 
anheim geben / oder der Landes⸗Fuͤrſt damit nicht be⸗ 
laden / ſondern lieber etliche von den Staͤnden Wiſ⸗ 
ſenſchafft darumb babe 1 en 7 und fo viel mehr 
bezeugen will / wie er dieſe inkunfft zu der bevor⸗ 
ſtehenden Landes⸗Noth oder Nutzbarkeit / darauff 
die Verwilligung geſchehen / anwende: Werden 
aus den Ständen des Landes / Und zwar von ie 
der Claß berfefben/ wo man e8 haben kan / nemlich 
don Praͤlaten / Grafen / Herren / Edelleuten un Stad» 
ten / einer oder mehr in gleicher Anzahl zu Gber⸗ 
Einne hmern beſtellet / und ihnen von der Landes⸗ 
Obrigkeit einer oder mehr zugeordnet and) mit Be⸗ 
dienten/ welche Die wirckliche Einzehlung des Geldes / 
und die Auffzeichnung und Rechnung an 
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als mit Buchhaltern / Caßirern / Sabtmeifteny und 
Steuerſchreibern / verſehen: Cn. ben Staͤdten / 
Aembtern / Flecken und Doͤrffern / ſind auch gewiſſe 


Unter⸗Einnehmer geſetzet welche denen Obern 


4 UC = = 


Die Lieferung thun muffen/ und wird fonderlich auch 
gu: Cinbringung der — pare ca Art der 
Einnahme, wie ist gemeldet, gebrauchet. . Kol 
Wenn nun eine Steuer bewilliget/ oder fonft eie 
ne Reichs⸗Anlage Durch den Landes⸗Herrn ausge⸗ 
ſchrieben und einzubringen iſt / und der Termin zur 
Ben nahet / wird in des: Landes⸗Herrn 
ahmen an die Stande des Landes ober Canzeley⸗ 
Saſſen / nnb zwar einem ieden infonderbeit/anfangs 
ein ‚befiegelter verfchloffener Befehl geſchicket und 
an:ihn begehret / bie gewilligte Summa / forool für 
fich ſelbſt / ſeinem Anfchlage nach / zu erlegen’ als auch 
bey ſeinen Hinderſaſſen und Unterthanen / einzubrin⸗ 
gep/ und Darüber ein richtiges Verzeichnuͤß / nach In⸗ 
halt der SteuerBuͤcher / unter feinem. Siegel / ente 
weder zu den Ober⸗Einnehmern ſelbſten / oder nach 
Gelegenheit der Oerter / demjenigen / der darzu bee 
fehlicht / einzuſchicken ba er denn von ben Einnehs 
mern gebührend quiniretiwiro. Nicht weniger wird 
auch an die Beambten und Befchlichshaber uͤber 
der Herifchafft eigene Unterthanen eine ſolche Vers 
ordnung gethan: Denn auch bic Ambre: und 
Herrſchafft eigene Keute / die auff den 
Bande Tägen Feine eigene Stimme haben ı 
umb Gleichheit und gemeiner Sreybeic ils 
len / in den meiften Landen niche eben mit 
Steuren beleger werden / als wenn von bez 
E Sf 5 nen 
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ben Ständen des Landes eine durchgehenbe 
SteuersAnlage gewilliget wird. 
Man pfleget auch wol / wenn anſehnliche und auff 
etliche Jahr erſtreckte Bewilligung geſchehen / Fuͤrſt⸗ 
liche Steuer⸗Patenta anzuſchlagen / Damit vor 
kuͤndiget wird / wie und auff was Weiſe die Steu⸗ 
ern bewilliget / wenn und wovon ſie zu erlegen / wer 
ſie einzunehmen habe / auch wer davon befreyet / oder 
nicht / damit ſich maͤnniglich darauff gefaſt machen 
koͤnne / allermaßen auch aller Orten richtige Steu⸗ 
er⸗Buͤcher / Anſchlaͤge⸗ Matriculn und Xe 
giſter / darinnen ber Leute ſteuerbare Guͤter / und 
wie hoch iedes angeleget / verzeichnet / gehalten wer⸗ 
den muͤſſen / von dem ieden auch ein Exemplar in der 
Steuer⸗Ober⸗Einnahme oder — Cam⸗ 
mer ſeyn fol. Nichts weniger bat man auch bey 
Revifion oder Berfertigung neuer Anfchlage eine 
gewiſſe Inftruétion beybanben/ wie folcher Tax und 
Anſchlag / nach Ermäßigung der Umbftände / und 
Gelegenheit des Orts / mit Qusiebung der Erfahr⸗ 
La und Aeltiſten aus den Gemeinden / zu machen 
ey. | - 
Wie aber aud) in willkuͤhrlichen Steuern / nach 
eſchehener Bewilligungreine Schuldigkeit erwaͤch⸗ 
FA alfo wird aud) in folchen -und den Reichs⸗Steu⸗ 
ern wider die Säumigen endlich, durch bie Gerichts⸗ 


= — — 
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Bediente iedes Orts / burd) Auspfändung und | 


dergleichen Mittel / oder durch Einlegung bewehr⸗ 
ter Leute / denen man täglich etwas veichen mußy 
wie ſonderlich in Kriegs⸗Laͤufften und: eilenden 
Faͤllen gebräuchlich u auff der eee 
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— und des Landes⸗ Herrn —— ver 
ren 


Mei nun ber Gebrauch ber Steuer be Kit, 


Tammer zu bero Erleichterung alleine gefaffen ift fo 
‚wird fie durch die Ober⸗Einnehmer dahin einges 
Wise / unb haben fie damit das übrige vollbracht! 
à (ieget aber nachmals benen- Sammer Berord» 
neten ob / das Empfangene-gebührlich zu berechnen: 
Go aber die Steuren zu Bezahlung gemeiner Sans 
besz oder auf die Landfchafft genommener Her 
ſchaffts⸗Schulden / oder zu Ertrag einer Krieges⸗ 
Laſt /Abrichtung des Reichs / und dergleichen gemei⸗ 
ner Anlagen / angewendet werden ſollen / ſo muͤſſen 
die Ober⸗Einnehmer / nach Form und Inhalt der 
bewilligten Anlage / unb auff Verordnung des Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten / auch die Austheilung an gehoͤrige Or⸗ 
te thun / und deßwegen Rechnung fuͤhren / zu deren 
Abhoͤrung und: Joftficitüng andere Perſonen von 
der Landſchafft und Came: Beienyn Poe 
— zu werden. 
15 eine nuͤtzliche Erinnerung 
" "nw ple irn wegen Tn . 
Weil denn nun hieraus abzunehinen. | vie bie 
‚Bandes: Steurbarkeit / oder das Jus Collettan- . 
di, ein fo hohes Negal / dabey aber voller Gefahr ind 
gnie CBeranttoortung fep / indem es iederman im 
anbe/ unb fenberfíd) den gemeinen armen Haus⸗ 
wirth / welcher feines Standes und Weſens hafben 
Feines Verzugs ober Befreyung fich zu troͤſten bats 
am meiften betrifft : Se pflegen bie Chri vir 
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dn Hohen Obrigkeiten _ welche dieſes 
Rechts fähig find / billid) defto bebutfamet 
damit zu verfahren : Und damit fie befto | 
fveniger Urſach haben / folche Extraordinar- | 
Mittel zu gebrauchen ihre Cammer⸗Guͤter 
defto fleißiger in act zu nehmen / gute ot» 
dentliche Dau und Dofhaltung zu _füh- | 
ven / den Pracht und Uberfluß abzuſchaf⸗ 
fen / und zu vermeiden / und alſo anderſt 
nicht / als in hochwuͤrdigen Notben die 
Steuer zu begehren / dieſelbe zu dem Ende 
bat3u fie getoilliget/ treulich und wohl avt 
wenden / eine rechtmäßige.billiche Propor- | 
tiondamit zu halten/ niemanden deßwegen 
zur — vor andern zu beſchweren / 
oder zu befrehen / ſondern fid) damit / als | 
—2 und milde Regenten / zu erwei⸗ 
fen/ welche ihre Macht nicht zu Unterdruͤ⸗ 
ckung / Rachtheil und Qual’ fündern zu 
Sous / Rettung und Erquidung der at 
men beorángten Unterthanen zu gebrau- | 
hen haben : Hingegen wenn aud) Unter⸗ 
thanen. ihre Pflicht wohl in acht nehmen / 
nádft GOTT unb defien Wort / die liebe 
Dbrigfeit / und deren Schuß / ver ihren 
hoͤchſten Schatz und Kleinod des Landes / 
wie es an fid ſelbſt iſt / halten / ihre rd 
| | fe 
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4 fáffe und Gebuͤhrniß treulich / und fonder 
» Geführde unb Abgang / abſtatten / ihnen 
à mit Treu unb Geborfam/ unb allen bebeg? 
. fien Dienften / ieder nach feinen Stande 
» unb Vermoͤgen / untertbänig und willig 
erſcheinen / aud) in vorfallenden Noͤthen 
: mit erfehringlicher Beyſteuer nicht aus 
handen gehen 1 So fan es durch Göttliche 
4, Gnade / und beyderfeits. Chriftliches ‘und 
ruͤhmliches Bezeigen / leicht wieder dahin 
, gedenen / daß die ſchwere Steuer » und 
, Sdulden-Laften/ darinnen fo viel Sander 
; ftecten/ mit der Zeit abgefübret/ uud der. af» 
, te Stand wieder. erlanget merde / da man 
ı von fo vielen Anlagen und Geld-Reichuns 
, gm etwa nicht gerouft / fondern die Obrig⸗ 
, fete boy ihren ordentlichen Einkunfften / 
, wnb die Untertbanen bey Ablegung ihrer 
, Erbfehuldigfeit‘/ beruhen und vergnuͤgt 
«Ofen Könner een 


at eos Kegal. ; an 
Bon der Fiſcal⸗Gerechtigkeit / und 
dergleichen... 7 777 
icis e was der Fiſcus von Alters bec fey. RR 


| "m Sft benen alten evferf. Rechten wird Fifcus ges 
nennet der Ott / dahin / unterſchiedliche Gefaͤlle / 
ſonderlich / welche ſtrafbare Leute im Reich wit 


te 
" 
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cken / éingegogen werden dergleichen man heute zu 
Tage die Seyſerl oder auch der Fuͤrſten und 
Stände des Reiche Cammer achtet / und in des | 
nen Keyſerl. Straf⸗Mandaten befindet/ wie auff 
einen oder andern verbotenen Fall auff des Keyferl, | 
Fiſcals Klage in die Sammer dieß oderjenes entrich⸗ | 
termwerden fol. ^ ze 
Gleichwie aber bey der alten Monarchiſchen Art | 
der Reichs⸗Regirung / nach Ausweiſung der befthries | 
benen Rechtes Die Einkunfft und regalifcher Verzug 
des Fıfcı fehr groß war / alfo/ Daß darein alle Gel | 
Strafen / ſo im gangen Reich, denen Verbrechern 
aufferlegt toorben/ Cefliche geringe/.die denen Pie 
der-Obrigfeiten zukamen ausgenommen) gehöre 
ten über dieß denen Ubelthatern cic am Leib / oet 
ihrer Freyheit/ oder am Buͤrger⸗Recht ſtraf⸗faͤllig 
waren / entweder alle ihre Guter / oder ein gewiſſer 
Theil derſelben / entzogen werden dergleichen Straf⸗ | 
fe auch fonderlich denen begegnet/die rider. die Keys | 
ferk:Derfon und Hoheit fid) verariffen: So: denn 
auch die Güter Deren/ die ohne, Bluts⸗Verwandie 
erben 7 und ohne Auffrichtung eines. Teſtaments 
verftürben/ oder folchen Perfonen das Sybrige vers 
machtenswelchen Nechtshalben aus vielerley Urſa⸗ 
deret Zeitnichts vermacht weiden koͤnte/ oder | 
der Erbſchafft / aus rechtmaͤßigen Urfachen/ verfuftig 
würden: Sodann aud) die gefundene Schäge ent 
weder gant oder halb ‚nachdem fie auff gemeinem | 
oder Privar- Grunde erhoben wuͤrden / gleicher ge 
‚ ftalt bem Keyſerl. Fifco beimfielen: Alſo ift mit Der 
. eit dieſes Necht febr gomafigettoorben / und 9e 
ME E braw | 
| | 


| 








rn Stitté Che: VS A63. 

en fid heute zu Tage nicht allein die Rémi 

en Keyſer in etlichen Fällen / nad) Inhalt ben 
Reichs⸗Satzungen 7 folher Fifcal Gerechtigkeit/ 
fofidern ‘auch viel andere Fürften und: Potentaten 
des Reichs / welche die hohe Landes⸗Obrigkeit haben 
"2m es nunmehr nuch dei Reichs · und andern 
5s << . Omomsuftebe,  ., 0:5; 
v. Ga es ift dahin formen / daß auch der Fürften 


Land⸗Staͤnde / Die mit Öerichten eberftunb Dioec 


.  begabetfind/ Die meiften vorgedachten Stücke in 


bang haben / alſo / daß fie nicht alle Geld⸗Strafen 
ſelbſt dictiren/ und / im fall fie nicht son ber Landes⸗ 
Obrigkeit gemäßiget werden. / vbllig einnehmen z 
feubern auch Erb⸗ vnb Herren⸗loſe Guter / und / nach 
Sachſen⸗Recht Die gefundene Schaͤtze und die 
weibliche Haus⸗Geraͤthſchafft / Gerade gehant / 
wenn darzu keine rechtmaͤßige Erbin weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts vorhanden iſt / und aus dergleichen Urſa⸗ 
chen mehr / entziehen / wiewol man bente zu Sage dis 
Leute in gartvenig Faͤllen / und mehrentheits ern als⸗ 
denn wenn Ubelthaͤter Landguͤchtig / und indie acht 
‚erffäret worden / umb ihre Guͤter ftrafet/. ynd Doch 
Doch: Davon ein Gewiſſes ibren.Kurdern ober Wu⸗ 


+ 


wen :là et. ou 


e ; AN 45 1079 LH Ht, HG ) 
1; Bleibet demnach bem Landes ⸗ Herrn die Straf 


Gerechtigkeit allein über. die Stände des Landes / 
und feine unmittelbare Unterthanen, / -gleic 


fo 
übdiefes Recht ben ibme deſto hoͤher / weil es ſich ſo 
viel weiter erſtrecket / und auch über die AM 
nung der andern Gerichts-Herren im Lande bif 


. Falls zu erkennen / und moderation zu tseffen : 
— | tli⸗ 


Id 


64. Tentfhèn Särften- arte 

Guide Faͤlle auch als inſonderheit die E 

der Lobdes-Strafe/ und Verwandelung in eine 
Geld⸗ oder andere Buße / ibme allein zufommen: 
G»» ift die feharffe Strafe ber Rechte z wider: bie 
Verbrecher an Keyferl. Hoheit/ zwar vom Keyſer 
Carolo 1V. auffgewiffe Maße auff die Churfürften 
des Reichs auch erſtrecket / aber bey andern Fürften 
und Ständen/ darwider efivas dergleichen verbros 
Den wird, pfleget nicht eben Dicfelbe in alten beſchrie⸗ 
benen Rechten verordnnete/fondern eine andere till 
Führliche Strafe, nach. Gelegenheit der Mißhand⸗ 
lung / an Geld / oder auch am Leib, und am Ehren⸗ 
Stand’ vorgenommen werden. Beywelchen alleür 
tie auch fhon anderswo angedeutet, fu merda 
daß dieſe und dergleichen CammerzEinfünffte nicht 
aus Gewinnſucht und: Geiß/ fondern allein rechtlis 
ehe Erkentniß / und redliche Erwegung der Urſachen 
und Umbſtaͤnde zu ſuchen / und allerwegen die Lindig⸗ 


Peit mehr / als die Schaͤrffe des Rechts / ſpuͤren zu 


faffen : Maſſen Denn auch vor langer Zeit geſchrie⸗ 
Ben worden / daß bay denen FORME er 
die Sifea -Einkunfften-am gerinaften feyn : Und 
wird etlicher Orten zu Einbringung der Fiſtal⸗ 
Strafe ein fonderbarer Advocatus Fiſci. oder Fi⸗ 
al / von der Fuͤrſtl Cammer beſtellet / welchet bor 
er Fürfil: Regirung / oder den Beamten des Bari 
es / nachdem der Verbrecher geſeſſen / auff die ver⸗ 
wirckte Strafen Klage anſtellen und Rechtliches 


Erkentniß erlangen muß. | 


Ms 


| 


— ————— ———————————————— 
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Dritter The, 7 ‘dés 
| 5 53. Was Adgatiæ pe“. Din.” 
- Man findet auch in derralten Keyſerl. Satzun⸗ 
ven und Regal⸗Gerechtigkeiten Diefes/ daß bie bolye 
Dbrigfeit fonderbarer Dinge befugt ſey wwelcheAn- 
see dnb Farangariz genennet/ und zwar üntéte 
hiedlich / aber insgemein alfo erklaret werden’ daß 
Dis Unterthanen ſchuldig ſeyn / in Fallen’ da die ans 
des⸗Herrſchafft ihre Diener/ oder: ihre Mobilier 
über Land und QBaffer führen laͤſſet Wagen Pfer⸗ 
de und Schiffe herzugeben. Diefes aberift heut zu 
I age aufferhald Der ordentlichen Frohnen / oder uͤm 
gewöhnliche Bezahlung / ungebräuchlich. - Es waͤre 
denn / daß in Kriegs⸗Zeiten dergleichen Anſtalt / zu 
Fortbringung gewaffneter Leute oder Kriegs⸗Be—⸗ 
reitſchafft aus hoher Noth eifordert würde, wel⸗ 
chen Falls es ein Stuͤck der Landes⸗ und Heers⸗Fol⸗ 
ge / und Doch mit billicher Vergleichung unb Erſtat⸗ 
tung vorzunehmen. | 
4. Dom Poſt⸗Recht. 

Eine dergleichen Oronung und Macht der £2 
brigkeitiftes auch wenn im Lande bin und wieder 
eine Doit berordnet/ und Dadurch von einem Ort 
zum andern‘ Briefe/ durch gehende oderreitende Bo⸗ 
ten / fortgefthicht/ oder auch durch abgemwechfelte 
Pferde reifenben Leuten um Bezahlung fortgebolfen 
wird; Dieſes Poſt⸗Regal aber’ wen es durch mehr 
alsEin Land gehen ſoll / wird für eine Papi reis 
(etl, Praemineif& gehaltenzmaßen fie Darüber ihre 
Reichs⸗Poſtmeiſter beftellen: Die Belchaffenheit 

aber deſſelben und anderer vorbebaltenen Keyferl. 
NRegglien / als bem Recht & Adeln / oder ig ds 


466 Teutſchen Fuͤrſten · Staats 
Herren unb Edelleute ju creiren / unehelich Gebohr⸗ 
ne zu legitiniiren/ hohe Schulen zu befreyen / Do- 
‚&ores in allerley Facultaten zu creiren / Notarios, 
oder öffentliche geſchworne Schreiber zu beftellen/ 
oder dergleichen zu thun/fonderbaren Perfonen, die 
. man Comites Palatinos nennet / zu vergoͤnnen / 
Stadt⸗ March und Feſtungs⸗Recht zu ertheilen? 
Wiewol ſich biefes lebtern in ihren Landen und Ges 
bieten die Sandes-Obrigfeiten aud) gebrauchen) 
unb anders mehr / iſt in vielerley Büchern darinnen 
von der Reichs⸗Verfaſſung gehandelt wird/ aus» 
führlich vermeldet / zu finden. 


| CAP. IV. 

Don Beftellung der Fürftlichen Sammer) 

dadurch die in vorhergehenden Kapitelnerzehlte Res 

- galien Nutzen und Einkunfften / in rechter Auff⸗ 

ficht gehalten, wohl verwaltet / und vecht 
angewendet werden, 
| Cumma. 

ag eine Türftliche Cammer heiffe / mit 
mas Perfonen fic befeget werde. 

ag für ein Stylus und Ordnung darinnen 
gehalten werde. 

ie die Expedition der Cammer in zwey 
Haupt» Puncten beffebe » als 1. In 
rechter Einbringung der Fuͤrſtlichen In⸗ 


fraden. 2, Ingebährlicher Anwendung | 


derfelben. 2 
it Zu 


Pret The, . a 


Qu dem erſten Punct gehoͤren / und werden 


alhier befchrieben: 1. Eine Erkundigung 
und Wiſſenſchafft aller. Befchaffenpeik. 
des Herrfchafftlihen Vermögens. 2, 
Mutzbare Beſtellung derer darzu notbe 
wendigen Diener. 3 Die Direction über 


- folche Diener/ und ihre Verrichtung. 4, 
. Richtige Abhoͤrung ihrer Rechnung) und 
-. Juftification der Einnahme und Yusga- 
. be, s. Die Beſtellung einer oder mehr 


Derjonen bep der Cammer / welche den 
Überfchuß von den Beamten und Rech 
nungs-Führern im Lande einnehmen 
und wieder ausgeben. 


Zu dem andern Haupt: Puncknemlich/ der 


der Randes- Einfunfften/ werden nachfo 


nüßlichen Ausgaben und ee, 
gende Stuͤcke angefuͤhrt. 


| L Wie eine richtige Nachricht / Sabe 


I 


. und Exact aller Einkunfften iedesmal zu 

haben» : 

! à. Wie hingegen der Citaat der ordentli⸗ 
chen und zufälligen Ausgaben gleicher 

Geſtalt in Defignation zu bringen 


Gg2 3 Eis 


468 Teutſchen Fůrſten Stante | 
3. Eine ordentliche Berathſchlagung / aus 
welchen Mitteln der Einfunfften Die für 
fallende Ausgaben zunehmen / und wos 
. ber ettva der Mangel zu erfegen / darzu 
unterſchiedliche Mittel gebrauchet wer⸗ 
den. 
4. Die Verordnung der Ausgabe an ſich 
ſelbſt / und wie vielerley derselben fep die 
denn in fuͤnff Puncten zuſammen gezo⸗ 
gen / auch durch was fuͤr Perſonen ſie ver⸗ 
richtet werde. | 
5, Die Examination der Rechnung dererjes 
nigen / die folche Cammer-Ausgabe vers 
richten. 
6, Die Verfertigung der Haupt Rechnung / 
und was zu dem Ende noͤthig. 


Hiernaͤchſt werden der gantzen Cammer⸗ 
Verfaſſung / und der darinnen gewoͤhn⸗ 
lichen und nuͤtzlichen Art der Berath: 
ſchlagung und Anſtalten / noch etliche 
merckliche Erinnerungen angehaͤnget / 
als 1. Bon Obficht ber Cammer⸗Raͤthe 
'* euff die Fuͤrſtliche Regalien. z Bon 
Communication oder Remißion wich⸗ 
tiger Salle an Regirungs⸗Raͤthe. 
3 Don den Saupt Punſcten einer 


nuͤtz⸗ 
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zugeleget wird. ; Alſo / i? nunmehr aud) heute zu 
y | 8 3 


Sritter Thel. 4e 
nuͤtzlichen Cammer⸗Ordnung / wegen 
Expedition der Sachen, 4. Don muͤnd⸗ 

lichen Verhoͤren und Vorbeſchieden/ 
auch Commisfionen der Sammer. 5. Don. 
der Norm und Maße / wornach ſich die 
Sammer in ihren Anſtalten richten muͤſ⸗ 
fe. 6. Bon Vortragung der wichtigſten 
Puncten zu des Landes⸗Herrn eigener 
Reſolution. 


1. Was die Cammer heiſſe. 


My civic zu Verwaltung der Landes, Regi⸗ 
Drung der Landes⸗Herr eine Rath⸗Stube / und 


zugeiſtliche Sachen ein Conliſtorium befetzen muß: 


Alſo kan er zu dem dritten Stuͤck ſeiner Verrich⸗ 
tung / fein Haus⸗ und Hof⸗Weſen betreffende/ einer: 
ſonderbaren Anſtalt und Verordnung etlicher vers 
frandigen Leute und Diener nicht entbehren: Der 
Ort/ darinnendiefelben ihre Berathfchlagung und 
Verrichtung anftellen/ und ihr Collegium ſelbſt / 
wird / nach uͤblichem Gebrauch / die Camer genenet 
ohne Zweifel daher / daß vorzeiten Die Keyſer und Koͤ⸗ 
nige ihre Einkommen und Gefälle ſowol/ als ihre 
Negirungs-Sachen/ in ihren eigenen Zimmern 
und Cammern berathfehlaget: Dannenberg aud) 
das hoͤchſte Keyferl. Gericht im Reich / welchem vor; 
deſſen bie Kenfer felbft abgewarter / die Sammer 
genennet/ ins gemein aber Diefer Name dem Ort⸗ 
Da man von Ausgaben und Einkünfften handele, 


Tage 


#79 Tentfhen Fůrſten/Staats. | 
Tage bey allenG yurzunb Fuͤrſtl. Hoͤfen dieſer Nah⸗ 
me gar befandt und gebräuchlich ift. Manpfleget es | 

auch die Rent-Cammer von Renten und Einz | 
Zunfften zu tituliven: Etlicher Drten wird Die Rent 
Gamer oder Renterey etwas geringer/als die Fuͤrſtl. 

Cammer / gehalten und vergleichet fid) der & aute: 
ley bey der Rath⸗/Stuben: Anderswo werden fic | 
aud) Hof Cammern / Nectar Gammern mo 
Ambto⸗Cammern / geheiffen. 


Man beſetzet ſolche Collegia, nad) unterfchied- 
licher Gewonheit der Landes mit Land⸗Hofmei⸗ 
ftern / Cammer-Dräfidenten/ Sammer: Raͤ⸗ 
then/ Schatz⸗Raͤthen / Cammer⸗Meiſt ern / 
manordnetihnenzwihre befondere Cammer⸗ Gan; 
Zeley / Cammer⸗ und Renterey⸗Secretarien ı 
GCammer und Renterey⸗Schreiber / und der | 
gleichen: Der Ort/da fid) die Cammer⸗Raͤthe vers | 
ſam̃len / wird die Cammer:Seube oder Sammer | 
Rath⸗Stube / das Gemach aber für die Cammers | 
und Renterey⸗Verwandten / die Cammer. Gam 
3clcy oder Xenterey genennet/ iedoch pflegen aud) 
Die gemeinen Secretarii, und dergleichen Bedienten / 
in geheimer Canzeley etliche Orten CammerzSecre- 
tarii zuheiffen. 





2. Don Seftellung einer Särftlihen Cammer 
mit gehörigen Perfonen. 
Mad Gebrauch der meiften Fuͤrſtenthuͤmer wer | 
Den etliche qualificirte Perfonen von Adel / ober aw 
deres Standes, zu Sammer Rathen in bie Cam⸗ 
Re un mer⸗ 


^ 


. gicbtungen der. Sommer-Mäthe und Renthmeifter 
ZEE Q9 4 


Sritter That: 


at 

mier⸗Stube vorordnet / und an.denenfelben eben die: 
s Requifita betrachtet / welche man fonften in ‘Bez 
ſtellung eines Fürftlichen Rats in acht nehmen fon, : 
Denn es wird beyihrer Verrichtung eine Wiſſen⸗ 


ſchafft des Rechts / eine Gefchickligkeit au rez 


- benunb au fchreiben: und dergleichen erfordertz 


Gonderlich aber wird auch barauff geſehen / daß fie 
bce Landes Golegenheit / und der Beftellung - 
eines vernünfftigen Sausbalts/ voie aud) der 
Hof Sachen tunbig ſeyen. 


Nebenſt den Cammer⸗NRaͤthen wird ein Lande 


; Sgentbmeifter geordnet/ welcher gleicher geftalt mit 
—. $Ratbfd)fagen und Arbeit bey Expedition ber&amz 


mer⸗Sachen / fonft aber/ wie biernachft folgen fou, 
mit Auffficht auff die Nenten und Rechnung felbfts 
gebrauchet wird: Die Ein werden von Fuͤrſtl. 
Rath⸗Stuben auf die Weiſe / wie andere Raͤthe / ver⸗ 
pflichtet: Hiernaͤchſt / wie ſchon gedacht / wird die Ren⸗ 
therey oder Cammer⸗Canzeley mit einem oder mehr 
Cammer⸗ und Rentherey⸗Eecretarien Can 
mer⸗ und Renth⸗Schreibern / Gegen⸗Schrei⸗ 
bern / Buchbaltern / Cammer : Regiftrato- 
zen/ AËtuarien und Canzeliftenı Kaſtnern / 
Forſt · Schreibern/ und gewiffen Rentberey: 
Dienern / zur Auffwartung beftellet / Deren jeder 
befondere Expedition aus nachfolgendem Bericht 
Xummarifd) erfcheinen wird : Wiewol in biefen 
Stuͤcken die Nahmen der Aembter mercklich fid) 
aͤndern / und etlicher Orten die Titul und Vers 


viel 





* Teutſchen Färften- Staats _ 
bee geringer gehalten werden / als wir it befchries 
Insgemein aber wird mit roponiren / Rath⸗ 
ſchlagen und Anordnen / auch Unterſchrifft und Ge⸗ 
brauch des Landes⸗Herrl. Siegels in der Cammer⸗ 
Stuben / und in der Rentherey / mit Regiſtratur / 
Concepten und Ausfertigung derſelben / mit dem 
Archiv und Repoſitur der Acten/ Die Arc und der 
Stylu: wie bey der Canzeley im Namen des an⸗ 
des⸗Herrn / oder der Fürftlichen Cammer / geführet: 
Und ijt auch wol wegen berofelben Zufammenfunfft 
eine beſondere Cammer⸗Ordnung verfaffet und 
auffgerichtet. "a 
3 Von des Landes Herrn fleißiger Obſicht 
PER, " in Commer- Sachen | | 
Gleichwie aber bey der Negirung und Confifto- | 
sioder Landes⸗Fuͤrſt felbft die vornehmfteDire&tion 
— ſchlagungen oͤffters beywohnet / 
Umfrage bringet / die Geſchaͤffte befoͤrdert / wichti⸗ 
ge Sachen ſelbſt unterſchreibet: Alſo geſchicht der⸗ 
gleichen auch in der Cammer⸗Stuben / und bat er 
daſelbſt fein Fuͤrſtl. Amt / darzu ihnen denn die Goͤtt⸗ 
liche Ordnung / als einen guten Haus halter / uͤber die 
ih in anvertraute Guͤter und Einkunfften / ſowol / als 
einen andern Menſchen / anweiſet / nicht weniger / als 
in den andern Stuͤcken / zu gebrauchen / indem an 
rechter Verwaltung der Fuͤrſtl. Einkunfften ſehr viel 
gelegen / und die Mängel fo bey diefem Stück ent 
ſtehen / das Hauptwerck der Landes⸗Regirung in 
geiſt⸗ und weitlichen Sachen nicht wenig mit er 
— | greif⸗ 


— — — — — — ——— — 
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Dritter Theil, — | 
greiffen wie folches aus dem erften Capitel biefes 
dritten Theils unb aus folgenden auch weiters abs 
. zunehmen. — 
4 4, Worinnen die gantze Verrichtung der Cam⸗ 
mer beſtehe 
Dieweil denn durch die Fürftl. Sammer alle Eins 
Eunfften des Landes⸗Herrn verwaltet / im rechten 
Stande erhaltensund toobl angewendet werden ſol⸗ 
len fo befteberberen Verrichtung in Dicfen zweyen 
Haupt⸗Puncten / als: Erſtlich / oap die Herr⸗ 
ſchafftlche intraden und Gefälle richtig und 
nuͤtzlich eingebracht / und zur FuͤrſtlichenCam⸗ 
mer/ oder bero Dispoſition, geliefert: und bes 
reiser gehalten werden. Sum andern, Daß 
der ganze Ertrag 3u aller Fuͤrſtlichen Noth⸗ 
durfte und Erforderung aebübrlid) und verz 
nuͤnfftig dispenfiret; auetictbeilet und anges 
wendet werde. 
^4. $9 dem erſten Punck wird erfordert eine 
ET gemeine Erkundigung : 
Zu dem erffen wird r £Fine allaemeine Er⸗ 
kundigung und Wiſſenſchafft aller Befchaffenheit 
des gangen Landes / als ferne Davon bem Landes, 
Zurften einig Regal oder andere Nutzung und Ges 
rechtigkeit gebühret unb suftebet/ erfordert: Su fol: 
chem Zweck denn die Cammer⸗Raͤthe unb Rent⸗ 
Meifter aus den Ambts-Befchreibungen die Bes 
fchaffenheitderHerrfchafftlichen eigenen Güter und 
Intraden fleißig einnehmen / die darzu gehörigen Ur⸗ 
kunden in richtigen Copial⸗Buͤchern / was aber bey 
Fuͤrſtlicher Cammer von einem und andern Stuͤck 
Og ; auff⸗ 


Teutſchen Färften- Staats. 
ek verglichen und angeordnet wird / in feiz 
ner Original und gebührlichen Form heyhanden 
baben/ an gehörigen Otten in befonderer Brief⸗ 
Cherabrung und Archivs und zu täglicher Erhos 
lung / richtige Regiftratur Darüber halten auch bes 
quemliche Tabellen und Abfaffungen daraus oer 
fertigen laſſen / fonft auch aller Orten durch den Au⸗ 
senfchein felbft kuͤndig feyn füllen: Maßen ihnen Par⸗ 
ticular⸗Abriſſe und auch General: Taffeln aller 
Sammer; Güter des gan&en Landes bey ‚handen 
ſeyn müffen. Sintemal obnedergleichen gründliche 
und richtige Wiffenfchafft der Sachen Fein vernuͤnf⸗ 
tiger Schluß gefaſſet nod) der Herrfchafftliche 
Nutz vechtfchaffen bedacht werden fan: So ge 
Schicht auch aus Mangelrechter Nachricht / unb der 


Beamten ungleichen Berichten / dffters den Unters . 


thanen/ oder Diener oder Nachbarn bes Landes / 
an einer und andern ihrer Befügniß zu viel / oder bino 
gegen an des Landes⸗Fuͤrſten Regalien und Ges 
rechtigkeiten zu wenig / die Güter und Haushbaltuns 
gen/ ungeachtet man fonft insgemein verſtehet / wo 
man deren nichtdurch gruͤndlichen Bericht / oder der 
Augenfchein Funbig wird werden unnüglich und un 
gereimt beftellet Fan auch Fein ferner Aufnehmen 
eines und andern Orts mit Beſtand / ohne vorgez 
bende gnugfame Information, gehalten werden. 
6, Brbährliche Beftellung der Diener. 
| 2. Nach vorher habender ausführlicher und vers 
ftändiger Nachricht wird nun erfordert / daß bie 
Fürftt. Sammer zu Verwaltung der Herrſchafftli⸗ 
eben Güter, Rue und Einkunfften geſchickte 
noch 


i 
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Dritter Theil. avé 
nothwendige Diener beféelles. Es find aber 
folche Diener entiveder zu einer oder andern Cam⸗ 
mer⸗Nutzungen abfonderlich verordnet/ dergleichen 


5 wie im vorhergehenden andern unb dritten Gapitel/ 


bey Betrachtung der Cam̃er⸗Guͤter unb Regalien/ 
nabmbafft gemacht oder es iftuber ein iedes Ambt 
und Bezirck / barinnen etliche ſolche Diener zu alz 


\ lerley Particular. Verrichtung beftellet find / wies 


deruͤm eine Perfon verordnet 7 welche die andern 
entweder in Auffjicht bat/ober Da fie gleich etwar 
von der Fürftl. Kammer felbft in Obficht gehalten 
wuͤrden / doch bie CinFünfften von ihnen empfanz 
get oder berechnet/ diefe nennet many nach unter: 
fchiedlicher Gewohnheit ber £ander, Ambtfibrei 
ber/ Rellner/ Ambte-Vögte/ Kaſtner / auch 
Ambes-Rentmeifter/ Ambts: Verwalter ©. 
Und obwol anderer Orten die Herrfchafftliche Be⸗ 
ambten zugleich zu der Zuftig und Landes-Frrftl: 
Botmpigkeit / unb bann auch zu Einnahme und 
Ausgabe verordnet find / fo wird es Doch in den 
meiften Fürftenthumen mit mehrer Ordnung und 
Nutz / umb befierer Bequemligfeit und Aus— 
theilung der Gefchaffte halben alſo gehalten daß 
eine andere Perfon/ als ein Ambtmann / Vogt oder 


Schoͤpffe / su ben Juſtitz⸗ Sachen / eine andere zu 


ben Sammer-Sachen ober zu dem Haushalt Eins 
nahme und Ausgabe eigentlich verordnet werde / 
iedoch baf die Gerichts Beambten durch ihre Be⸗ 
ftaltungen dabin auch gewieſen werden / auff die 
Herrſchafftliche Negalien und Ointraben ein wa 
chendes Auge zu führen fid) in allerhand cons 

| : om^ 
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Commisfionen gebrauchen zu laſſen und denn auch 
bie Amtſchreiber / Rellner/und dergleichen Bedien⸗ 


te, felbftin Auffficht zu baben/ daß ieder feiner "Be | 
ftallung nachlebe/auch mit Zuthun des Beamten Die | 


Einkunfften befto richtiger einfommen moͤgen. &$ 


find auch wol gewiffe wichtige Cammer⸗Verrich⸗ 
tungen den Beamten abfonderlich auffgetragen. | 
Iſt aber manches Amt fo klein / oder es ift ein abs | 


fonderlih Cammer⸗Guth mit einer befondern Ge 


tichtbarkeit verfehen/ bie man durch einen andern | 
Bedienten nicht wol verfehen Fans fo wird efft bep? 


derley Perrichtung Einem Beamten mit einander 
auffactragen. | 


7. Nothwendige Puncte/ ote hiecbey in acht 
3u nehmen. 


Insgemein / und bey Beftallung aller Diener 
qu Den Cammer⸗Sachen / ſiehet bie Fuͤrſtl. Cammer 
dahin / unb gebuͤhret ſonderlich dem Renth⸗Meiſter 
ſolches zu erinnern / daß redliche / auffrichtige / 
gewiſſenhaffte / fromme / eingezogene / fleißi⸗ 
ge; des Schreibens und Rechnens / und der 


Aaushaleung erfabrne Leute befkellce wers : 


den/ funderlich aber Diejenigen’ denen man eine ans 


- fehnliche Ginfunfft vertrauet / entweder begütert 


ſeyn / oder welches gebrauchlich/ eine gewiffe Sum⸗ 
ma Geldes zur Caution in Fürftl. Nenth-Eammer 
niederlegenvoder fonft —— man ſich / 
auff den fall fie untreulich ober aus Verwahrlo⸗ 
ſung ſchaͤdlich handelten / des Herrſchafftlichen Ab⸗ 


Da⸗ 
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Damitfie auch befto weniger Urſach zur Uns 
treu haben darzu manchen die Gefegenbeit des in 


Handen babenben Fuͤrſtl. Einkommens / und die Ars 
muth verleitet werden ihnen billich ſolche Beſol⸗ 


dungen gemacht auch ein und andere zulafige Gta ° 


x gesungen, und zufällige Gebühren von Diefer oder - 
x jener Berrichtungs geftattet/ daß fie damit notbe 


e 


dürftig hinkommen fonnen. Vornemlich aberiſt 


| bie Surf. &ammer auff ausführliche ſchrifftliche 
Beſtallung eines iedern bedacht / darinnen die vor⸗ 


nehmſten Puncten ſeiner Ambts⸗Verrichtung ange⸗ 


zeiget / und er darauff wircklichen vereydet und ver⸗ 


pflichtet / auch darneben ein fchrifftlicher-Revers von 
ihnen genommen wird. | 

Es find aber der Diener /welche bey Fürftficher 
Kammer. auff Landes⸗Fuͤrſtl. Verordnung anges 
nommen unb verpflichtet/ oder da fie gleich. bep der 
Rath⸗Stuben in liche genommen werden/ Doch 
bero Qualitaten bey quad Kammer auch in Bes 
trachtung gezogen debivegen Erinnerung / wo nb». 
tbig/ gethan / und fie hernachmals / ihrer Verwal⸗ 
tung halben / ohne Mittel/oder vermittelſt anderweit 


ihnen vorgeſetzten hoͤhern Officianten in Auffſicht 


gehalten und in ihrem Amt unterwiefen und befeh⸗ 
licht werden. 

1 Alle Bediente bey Hof / welche mit Ausgabe 
und Einnahme zu thun baben/ von denen toit. in eis 
uem befondern Capite banbeln werden. | 

2. Alle die welche zu Vermehrung der Fuͤrſt⸗ 


lichen im dritten Capitel beſchriebenen Redalien 


geordnet ſind / ſo viel deroſelben die eio e 
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Intraden unb. Nutzungen zu verwalten und einzu⸗ 
nebmen/ derer aller Berrichtung aus ist angezoges 
nem Gapitef/ nod) ausführficher aber aus eines 
ieden Beftallung abzunehmen. 

3. Auch alle Fuͤrſtliche Beambten / fo viel 
bie mitanbefohlene Auffiicht und Handhabung des 
Fuͤrſtl. Cammer⸗Weſens belanget/ oder durch (oue 
Deibare Befehle, oder aber in gewiffen Stücken, ih⸗ 
nen etwas von Fürftl. Intraden anvertrauet ift. 


4. Die oben gedachten Ambtſchreiber / Kell⸗ | 
ner/ ZAoffncr/XC. welche über einen gewiffen Ses | 


zirck £anbes/ su Beobachtung der Fuͤrſtl Cammer⸗ 
Sachen’ fonderlich auch der Derrichafftlichen cige 
nen Guͤtern und Einkünfften/ Dietoir im andern Ea⸗ 
pitel beſchrieben geordnet find: Diefelbe werden 
in ibren Beftallungen/nebenft den andern gemeinen 
Puncten/ Die einem ieden Diener. eingebunden wer 
den/ babin geroiefen/ wie ſie zum Exempel / auff die 
Erhaltung und Verwahrung der Ambts⸗Gebaͤude 
und Beftallungs-Haufer / auff des Ambts Herr 
ſchafftliche Güter unb Vorwercke / Ackerbau Froh⸗ 
nen / Viehe / Nuͤtzung / Schaͤfereyen / Muͤhlen / Wie⸗ 
ſewachs / Garten / Weinberg, Fiſch⸗Waſſer / Tei⸗ 
cher Back⸗Haͤuſer / Erb⸗Zinſen / Zehenden / Guͤlten / 
Lehen⸗Wahren / und über bie bey einem ieden abſon⸗ 
derlich beſteilte und gebraͤuchliche Diener und Leu⸗ 
te / als Hof⸗Meyer / Schirr⸗Meiſter / Acker⸗ und 


Viehe⸗Geſinde / Schaͤfer und Hirten / Wein⸗Mei⸗ 


fer oder Wein⸗Gaͤrtner / Wieſen⸗Voigte / Fi⸗ 
ſcher⸗ ober Teich⸗Knechte / Dreſcher / — 


roh⸗ 


men 


rohner / Tagloͤhner / Müller oder die welche Herr 
yafftliche Guͤter in Pacht und Beſtand haben, ih⸗ 
Auffſicht und Ambts⸗Verrichtung führen und ges 
auchen / bie geringere und an ſie gewieſene itztge⸗ 
achte Diener und Leute zu ihrer gehoͤrigen Verrich⸗ 
ing antreiben / mit ihnen Abrechnung / Zettel und 
derbhoͤltzer halten ihre Shumnüß oder uͤbeln Be⸗ 
eigung willen an die Fuͤrſtl. Sammer zeitlich berich⸗ 
en / dasjenige / fo iedweder zu liefern hat / zu rechter 
zeit einbringen / taͤgliches Manual, und denn alle 
zantze oder halbe Jahr richtige Rechnung aller Gino 
1abme und Ausgabe / nach unterſchiedlichem Ge⸗ 
rauch ber Laͤnder / von Petri / Walpurgis / oder Mis 
haelis⸗Tag / anzufangen / zur Fuͤrſtl Sammer etwa 
vier Wochen / nach itztbenanter Zeit / bey Vermei⸗ 
dung einer Straffe / einbringen ſollen. 

Nichts weniger gebuͤhret auch dem Kellner und 
Ambtſchreiber uͤber die Schrifften und Urkunden / 
auch taͤglichen Cen ſeiner Amts⸗Verrichtung / rich⸗ 
tige Ordnung / Regiftratur und Repoſitur zu hal⸗ 
ten / damit von allem gute Nachricht zu haben ſey. 
7. Von wircklicher Auffſicht und Direction, die einer 

$àrftl. Cammer gebuͤhret. 

MNach alſo geſchehener / und iedesmal / fo offt es 
vbtbig/ angeordneter Diener⸗Beſtellung folget nun 
bie wirckliche Auffſicht und Direction über 
dieſe Diener / und die ihnen untergebene Cammer⸗ 
Nutzungen ſelbſt. 

Dahero denn / nach Anleitung der oben erzehlten 
Regalien/ in Die Expedition Fuͤrſtl. oder derglei—⸗ 
chen Cammer⸗Raͤthe geboret/ und fie dahin yer 

WV ; | v 
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fen werden’ welcher geftalt fie auff rechte Beſtellung 

und Nutzung der Bergwercke / und batgu gehört 
gen Verlag unb: Berechnung / auff die Verfertiz | 
gung oder Erhaltung richriger Muͤnge/ auff das | 
Salgwerek / auff Die Beftellung der Beleirso 
und Zoll Bedienten/ Erhaltung Brücken und | 
Straßen Verhütung des Unterfchleiffe unb Be 
trugs bey den Geleiten / Gebrauch und Nutzung der 
Wild⸗Bann/ Auff die Uald-Lrusung und Ev 
haltung der darüber verfaften Ordnung/ inſonder⸗ 
beit auff die Floͤſſe und darzu geborigen Verlag 
and Berechnung / auff die Aammer » Wercke 
Pech⸗ Nutzung und Schneid⸗ Můuͤhlen / auf die | 
tibtigeCinbringung der Ambts⸗Gefaͤlle / Pacht⸗ 
Gelder / Getraͤid⸗ unb Geld⸗Zinſen / richtige Lieferung 
der Steuer / Beſtellung der Unter⸗Steuer / Eins 
nehmer / Einbringung der Straff⸗Gelder / bey der 
Regirung durch die darzu abſonderliche beſtellte 
Fiſcalen und Canzeley⸗Verwandten / in Aembtern 
aber durch die Beambten ihr Ambt und Auffficbt 
fuͤhren / und was ſie darbey in einem und andern 
Stück für Mittel brauchen ſollen. 

Ferner wie fie auff nutzbare Beſtellung des Le | 
ckerbaues / und treue Einbringung des Jahr⸗ 
Wachſes / gedencken die Vieh⸗Zucht und | 
Schäfereyen wohl beftellen, bre Fifchereyen zu | 

rechter Zeit und in guter Ordnung anfchaffen/ die — 
YDeinberge wolbauen laffendie Bärten in gutem- | 
CfBefen erhalten / die Wieſen⸗Nutzung unb Bors 
rath an Heu in acht nehmen über der EG: rd> 
nung und derſelben Schuldigkeit halten und n 
(ut 


| 
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dergleichen mehr. 


o^ Uasntee That n 
zu gebuͤhrlicher Beftellung und 


' Mubung der Cammer⸗Guͤter und HerrfthafftssEis 
- gentbum dienen kan / anordnen und was fie infons 


) 
| 


} 
' 


berbeit bey der Bau We ſen in acht nemen foffen 4 
Inmaſſen su dem allen etlicber Orten eine ausführs 
fiche inttruétion und Eammer-Otdnung deutliche 
Anweifung thut / ſolche Rathe dutb über dif gewiſſe 
Tabellen und Memorialen haben / daraus fie leicht⸗ 
lich abſehen / an welchen Orten / un zu welcher Jahrs⸗ 
Zeit / vornehmlich nach einem andern zu ſehen ſey. 
Es flieſſen aber die nutzbarliche Arten und Wei⸗ 
fen mit dieſen und dergleichen Sachen / u. ihrer Ver⸗ 
waltung / gebuͤhrlich uͤmzugehen / aus dem: rechten 
Verſtande der Haußhaltung / dero Kunſt und Be⸗ 
fehäffenheitin ſonderbahren Büchern beſchrieben iſt / 
fé dann auch aus fleifiger Auffmerckung / und ver⸗ 
nuͤnfftiger Ausrechnung und Uberſchlag / was ineta 
nem und andern Stuck durch: lange Erfahrung / 
nüéfid) oder ſchaͤduich an dieſem oder jenem Dit er⸗ 
funden worden: Derowegen Denm Die ſchrifftlichen 
Nachrichte ind muͤndliche Erforſchungen / bey alten 
Leuten à, Dienern / iedes cts gar fürtragtid) find 
gleichwol aber darneben denen Cammer⸗Rathen ob⸗ 
legtnath Gelegenheitder Zeiten / und dem Exempel 
anderer / oder Qus hetſtaͤndigen Nachſinnen einem 
und andern Gefaͤll / inen neuen Nutzen ohne Bes 
werung anderer iu bedencken / und derowegen 
ire Vorſchlage Dem Landes⸗Herrn ju thun. 
s. Von richtigee Rechnung alter Herxſchafftlicher 
t 4t ctu Rechnungs Beamten REN. 
AInſonderheit ift zu Einbringung. der Fuͤrſtlichen⸗ 
in | | 5 b Eins 


* « 
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Gintunfften / die richtige Berechnung von ‚allen 
Dienern und Verwaltern der Herrſchafftlichen 
Sefaͤlle / nñ deren gebuͤhrliche Abhoͤrung eonnbtben : 
Es beſtehet aber ſolche Rechnuug in eigentlicher 
Verʒeichniß der Einnahme / Ausgabe / und des 
Uberfbuffes / Reſtes oder Receffes / und wird 
durch die Fuͤrſtliche Cammer dene Rechnungs⸗Fuͤh⸗ 
rern richtige Maſſe in dieſen Puncten fuͤrgeſchrie⸗ 
ben, und die Examination der Rechnung darnach 
angeftellet / als x. bey ber Einnahme ift dieſelbe ent 
weder gewiß und beſtaͤndig / oder ſie ſteigt und 
faͤlit / uñ ift unbeftánbig t Die beſtandige Einnah⸗ 
men an allerhand getviffen Erb⸗Zinſen und Gefaͤllen 
werde gewaͤhrt u. verzeichnet / nach Inhalt iedes Amts 
Erb⸗Sal · und Lager · Buͤcher / und Der bey ieder | 
Dechnung daraus nothwendig flieffender Titul / de⸗ 
zen Feiner auszulaſſen / noch zu ͤbergehen / noch etwa 
für ein Accidens des Amtſchreibers oder Dieners zu 
halten iſt: Uber alle beſtaͤndige bey Unterthanen ſte⸗ 
hende Gefaͤlle muͤſſen jabrlich neue taie 7 — 
und Verjeichnuͤſſe durch bie Einnehmer ober Amts 
fehreiber verfertiget werden alldierveil fic Die Be⸗ 
iger des Zinfes/ und dergleichen Güter dffters ans 
nern / und in. Verbleibung folcher Verneurung 
groffe Verwirrung unb Verminderung der beftans | 
Digen Renthen entfichet : Auch müffen über diß ei⸗ 
nem ieden / der ſolche Gefaͤlle entrichtet / Zeddeln und 
DQuittungs Scheine ausgeantwortet / und darüber 
Dennoch in das Register die gewoͤhnlichen Zeichen 0 
der dedir daß es gegeben ſey / geſchrieben werden 
damit der Diener im Fall er Reſte bey den Leutn | 
ie: V s oder 


m" ) 45; 

i, moet ein mehrers / als ihm gebübret / forderte/dbérs 
wieſen / und diefe auch kundig werden/mas unb wes⸗ 
„wegen ſie iedesmahl gemahnet werden. Diemeijte 
Nutzungen aber find nicht dergeſtalt beftánbig/ fona 
dern eignen ſich bald hoͤher / bald geringer / nach Un⸗ 
terſcheid des Jahr⸗ Gangs und anderer Umſtaͤnde. 
Beſtehet demnach hierinnen der groͤſte Fleiß. ey der 
Rechnungs⸗Fuͤhrung und Abhoͤrung / daß / wo muͤg⸗ 
. ,, Ad die Fuͤrſtliche Kammer nicht auff eines ieden 
„Anzeige alleintraue/fondern andere Nachricht und 

Mittel gebraucheAvodurch. man eigentlich oder doch 
mehrentheils wiſſen fonte / ob die angegebene Fin 
nahme nicht hoͤher oder groͤſſer fondern warhafftig 
alſo / wie ſie angegeben wird. Denn. ob gleich ‚alle 
folie Diener mit ſchwerer Pflicht beleget werden 4 


#0 giebt es Doch die tägliche Erfahrung / daß der Men⸗ 


:| 


i^ bs Boßheit und Untreu diffals oͤffters - folche 
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flicht uͤberwindet / dahero groſſer Unterſchlag und 
Betrug —— wird. Zu, dieſem Ende / wird 
nun in dergleichen Cinnahme eine und andere Bose 
ſichtigkeit gebrauchet/ als zum Eyempel:., 7 
! - 40: Nothwendige Puncren bey ovt Juſtifieation 
AS: der Einnahnen 7 70 07 : 
In allen Aemtern insgemetn die Einſchi 
ckung der Extract aller Einkunfften gangbaven, 
und ungangbarer / toie fie tedesmab{fich befindet 7 
!- unb zwar mit bem Unterſcheid / daß überdier welche 
' -müteinmal im Jahr gefallen / auch nurein jaͤhrlichet 
xcrsct / etwa 14. Tage vordemkieferungs Termin⸗ 
über die aber / welche etlichmahl und oͤffters erhoben 
wwerden / nad) Gelegenheit / alle Quartal / oder auch 
alle Monate / ſolche exttacte eingeſendet werden. 
az $52 Sana 


és  . tfe Särften-State“ . | 
Rerner / und inſonderheit beo Bergwercken / 
Sbichetqum Beweiß der Einnahme derGebrauch der | 
RKerbhoͤltze wder&chicht-Meifter/ u. die Gegen⸗Ver⸗ | 
“eicbnife der Berg- Schreiber 7: Hütten Schreiber 
“und Zehendner. Bey ben Geleiten die Einwerk 
fung in verfchloffene Raften/ offtere Einfehitkung der | 
Werjeichniſſe / und bie etlicher Orten gebräuchliche‘ 
sgfüstwechfelung der Zeichen: Bey der YOalózt iv 
Kung daß die Schreib Regifter/ toas tebroeDer an 
Holk-Materiatien erlanget/ urch soo Derfonen/ 
Unemlich/ durch den Amtmann/ oder der deffen Stelle 
verwaitet / und denn auch ben Forftmeifter gefuͤhret / 
und —— Rechnung darnach exarni- | 
iret werde / Item daß die Abzehlung des SG | 
Holtzes erſtlich durch die Beamten andie Floͤß⸗Mei⸗ 
Mer / und denn nach der Lieferung durch eine Derfon | 
* aus der Gammer an denjenigen / der es einnehmen 
nnd beroabren fell / geſchehen; “Die Verzeichnuͤſſe / 
was monatlich an Hoitz geſchlagen / oder auff 
Echneid⸗Muͤhlen oder Hammer⸗Wercken verferti⸗ 
get und vertrieben wird. — 
Bey der Wild⸗Rechnuntz dienet die Einſchi⸗ 
ckung der Verzeichnuͤſſe / was guff iedem Fort ge 
: fooffen ober gefangen/und Dielfberlegung des dar⸗ 
‚gegen verordneten Pirſch⸗ oder Fang⸗Geldes. 
¶Bey ber Steuer⸗Rechnung die Ginfdjicfung | 
> richtiger von der Obrigkeit befiegelter/ und von den | 
"intere Einnehmern unterfehriebener Negifter des | 
; Steuer-Anfchlage aniedem Ort/ formel was etwa 
weiter der Steuer zugewachſen ober abgangen / etwa 
14. Tage vor iedem Steuer⸗ Tetmin / welches alles 
dro gegen | 


. Deltter Theil .- a5 
gegen die Anfchläge,zu halten, und. ju Juftificiren +* 
lj Bauch von den Ungelds⸗oder Cranck⸗Steu⸗ 
er⸗Terminen die Einſchickung der: Extracte, was 
gebrauet unb verzäpffetzoder was an Wein erwach⸗ 
ſen / was eingeleget und. verfäuffet worden. 
Bey Srobne Belds- Rechnung eigentliche 
Verzeichnuͤß der Perfonen / und ihrer frohnbahren 
! a unb 3ug 2 Dchfen 14. Tage vor ben Frohn⸗ 
Geldes⸗DTerminen / und die bep der Cammer barauff, 
angeordnete Abzehlung und Abrechnung der geſche⸗ 
henen Frohnen bey Hoffund auffdem Lande. : 
Bey dem Fabre Wuchs und Ackerbau / daß 

‚mit den Schnittern und Treſchern richtige Kerb⸗ 
hoͤltzer gehalten / von den eingebrachten Fruͤchten ei⸗ 
ae Probe gedrofchen / nad) der Ernde der gantze 

Jahr⸗Wuchs ſummariſch beſchrieben; Denn uͤber 
das Auffheben des Gedraides /alle 14. Tage / unb 
auff Liechtmeß / oder wenn folgends gar ausgedros 
ſchen was die gange Einnahme Ausgabe und Us 
berſchuß des Gedräides geweſen / Verzeichnuͤß eins 
geſendet werden ſollen. 
Bey der Viehe⸗Zucht und Echäfereyen / 
bof die Zahl des Viehes / und fonderlich ber Schafes 
. bffters unvermerckt durch iemands aus derCammer 
überzehlt / aud) eine gewiſſe Perfon zu der Wollen⸗ 
Schur und Abzehlung der jahrlichen Mehrung bes 
fehlicht / Diefelbe richtig verzeichnet alle Herbſt und 
Fruͤhling Negifter Darüber eingefchicftder Abgang 
dgrauff zuerfeßen angeordnet / nnd allenRechnungen 
voͤllige inventaria uͤber allerley Viehe / und deſſen 
Mehrung und Ahnahme / beygeleget werden. 
^| 53 « In⸗ 
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:. Angfeichen daß bey Beſetzung unb Auefr; | 


fung der Teiche aus der Cammmer gleicher Se 
Dr man zugegen ſey / Regiſter halter und in des 


eamten Berechnung bernach dahin gefehen mers | 
de / ob die Summa den angegebenen&mpfangs und : 


Verkauffs damit eintreffe / oder wie hoch der Ab⸗ 
gang / und ob es gewoͤhnlich und vermuthlich ſey / 


daruͤm denn auch / nach iedesmahliger Fiſchung und 
Beſetzung / die Specificationes/ittgleid)en wegen der | 


Fiſch⸗Baͤche / was daraus genommen wird/ monats 

liche Extracte einzufehichen / nicht weniger bie Bes 

ſchaffenheit der Teiche / die fich felbft beſetzen / in bem 
Herbftund Fruͤhling zu berichten. 

Alſo wird auch dergleichen Anordnung gethan / 
be» Aus kaͤltern und Ablaß des Weins / dur 
gewiſſe Maſſe / tote viel Abgang an Lager⸗Wein / 
Hefen⸗Recht und in: Wein nach gewühnlicher 
Art/ aaßret werden fol: Bey de Wieſen⸗ Machs 
Porque unb Kerbhöfgern der geführten 

u 


uder. 
Bey Hoff⸗Küchen / Keller⸗ und Fut ter⸗ 


Q&ecbnanaen / muͤſſen die Einnahmen aus denen | 


Mechnungen der andern Beamten / von denen nad 
Hoff Die Lieferung gefchichtrund der Hoff» Aemter 
Quittungen ſich erweiſen den Far aber an Geldes 
nach der Cammer⸗Verordnung / gefuͤhret werden. 


Aus diefen und dergleichen Berzeichnäffen 7 


Nachrichten und Aufffichten/Fan bey Abhoͤrung ber 
Rechnunge die Einnahme betracbtetiob es zutref⸗ 


dotate gezeichnetzoder da die Summa von deſſel⸗ 


en / oder auch von des nechften Sabre Eintrag aba 


0,7 1^7 $editee That. EM 
weichet / ſteiget oder fállet/bie Urfach erkundiget / und 


nach gruͤndlicher Befindung / darzu ſchrifftlich ange⸗ 


mercket werden. Wie denn ins gemein alle neue Ein⸗ 


nahmen / die durch Verbeſſerung der Aemter und 


Cammer⸗Guͤter erwachſen / oder im Gegentheil der 
Abgang uit Verminderung in alle Rechnungen uͤm⸗ 


— zu ſchreiben / und zu foͤrderſt die vorigen 


Jahres⸗Reſte und Vorrath darzu zubringen. Da 


. ud) eineria feiner Rechnung von einem andern cts 


was zu ſeiner Ausgabe uñ Anwendung empfangen / 
unb ſolchen Vorſchuß in Einnahme fuͤhret / ſo wird 
zufoͤrderſt / nach des andern ſeiner Rechnung / wie 
bod) er ſolches in Ausgabe verſchrieben / und worauf 


der andere quittiret / mit Fleiß geſehen / und alſo der 
Grund / daß es nicht mehr oder weniger geweſen / er⸗ 


forſchet. | 


. Da auch dffentiihe Rechnungen in einander 


lauffen / wird darnach die Summ fo lange von einem 
zum andern juſtiferret / biß endlich bey de letzten der 
Vorrath oder UÜerßuß erlanget / und mit den vori⸗ 


gen einſtimmig befunden wird. Sind aber etliche 
Tammer⸗Guͤter und Gefaͤlle verpachtet / und limb 
ein gewiſſes ausgelaſſen / muß die Einnahme mit der 
in Pacht⸗Briefen auff Fuͤrſtl Cammer Befehl ges 


machten Summ überein ſtimmen. 
Etliche gar unbeftandige Gefälle ale Lebens 
Wahren unb Hand⸗Lohne / koͤnnen mit dem 


Zeugnüß der Gemeinden iedes Orts / oder mit denen | 
n Gerichten beftatigten Kauff⸗Brieffen / die Execu- 
-tion oder Huͤlffs⸗Gelder mit dem Huͤlffs⸗Befehl / 


uno oem Beſcheid / darinnen eine Summ zuerkant / 
* Hb 4 die 


ate Teutſchen Fuͤrſten⸗Staats | 
Die Straffen. mit. dem Protocolt oder Befehl des 
Beamten / oder der coterung : Die SandmwercPe | 
Buſſen und Meiſt er⸗Felder mit denZeddeln Der 
Ober ⸗Meiſter / und dem Inhalt derInnung oder 
Handwercks⸗Ordnung beleget werden. St auch 
verordnet / daß in ſolchen Sachen der Amtſchreiber / 
oder Nechnungs⸗Bediente / iedes Orts bey der Ver⸗ 
bor unb Gerichts⸗Stelle mit feyn/und bie Summ 
der Straffen in ſein Manual mit einzeichnen ſolle: 
‚Bey der Surf Regierung wird Darüber durch einen | 
Sangeley : Verwandten richtige Verzeichnuͤß ge | 
halten / und folche durch die Beamten eingesvieben. | 
Alle Einnahme aber / welche entftebet aus Gedraͤidig | 
Heu uñ Grommet / Schaf⸗ und Rind⸗Viehe / Fiſche / 
Holtz / und dergleichen Materialien / welches vers 
kanfft / verehret / nach Hoff geliefert / an ſtatt baaren 
Geldes bin gegeben / zu Fuͤrſtlicher Ausrichtung ge⸗ 
braucht / oder auff den Anſchlag ausgethan wird / 
muß mit Fuͤrſtl.oder Cammer⸗Befehlen belegt / der | 
Cammer⸗und Marck⸗Tax / nach Gelegeheit / beſchei⸗ 
niget / und zu dem Ende der Haupt⸗oder Geld⸗Rech⸗ 
nung eine eigentliche Stuck» Rechnung / daraus 
man (eben koͤnne / wie viel iedes geweſen wag dar 
von verkaufft oder weggelaſſen / oder das uͤbrige ſey / 
angehaͤnget / und daraus die Einnahme. an Gelbe | 
juftificivet werden. 

Ins gemeinift auch zu diefem Ende einem ieden 
bey Dichten befohlen,daf er ein richtiges Manual | 
- „vdertaglich Verzeichnuͤß aller feiner Sinnabme und 

Ausgabe babé/und die Nechnung daraus formi- |. 
re / Feines weges aber folches unterlaſſen / sare 
Lf d ehr⸗ 











lv 


mom * 
kehrter Weiſe aus der Rechnung ein Manual zie⸗ 
hen ſoll / damit man allen Falls / und in Mangel an⸗ 


derer Mittel und Rachrichten / aus eines ie den eige⸗ 


y 


- 


^^ fem Verzeichnuͤß / nach den Umſtaͤnden der Zeitund 


der Summe / wie eg mit der Rechnung einftimme / 
abnehmen / und entweder den Betrug / oder den Ver⸗ 
ſtoß / welcher offt treuen und fleißigen Dienern in 
weitlaͤufftigen Rechnungen begegnet / daraus ermeſ⸗ 
ſen koͤnne. | | 

Demnach auch etliche inner Gummibrer Rech⸗ 
nung amar fid) richtig ertoiefe/aber Dieweil fie ein gas 
ges Jahr / oder auch an weitlaufftigen Camern wohl 
mehr Zeit zu Abfegung der Nechnung baben / pfles 
gen fie inzwiſchen mit bem Vorrath an Geldes oder 
Getraid: allerhand Partitenzu treiben’ ſolches / weñ 
€8 theuer iſt / zu verFauffen/u.bernach bey der wolfeife 
Zeit / wieder zu erfehen/ aud) das. Herrſchafftliche 
Geld auff eine Zeitlang um allerley Öenick; vor fich. 
oder bey andern-anzulegen und dergleichen : Alſo 
daß aut ereignenden Nothfall die Derrfhaftibres 
Vorraths nicht mächtig feyn fan/u. auf der Beam⸗ 
ten Wiederſetzung mit&chaden warten muf/bfters 
auch der Beamte folchenicht wieder tbun L'an fo ift 
ſolches nicht allein bey hoher Straffe ernftlich verbo⸗ 
ten/fonbetn es wird auch öfters und unvernnuthet in 
ben Aemtern nad) Dem Vorrath des Gedraͤidigs / 
des Viehes / und andern Materialienswelch e Geldes 
werth finb/gefeben/bie baaren Mittel aber deren Be⸗ 
amten nicht das Jahr über in Haͤnden gelaffen/ ſon⸗ 
dern zu der Zeit wenn fie geloͤſt werden und ankom⸗ 
men / oder iebald hernach due (Pa alfo Feine 
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499. + | 
Uberhäuffung der Einnahme in den Aemtern ver⸗ 


ftattet. ; 
1T Nothwendige pun:teit bey der Ausgabe. 
Bey bet Ansgabe find denen Beamten ae 
wiffe Stimmen ®eldes/ Peträides ı Holtzes / 
und dergleichen, in ihren Beftallungen anbefobíen/ 
Die fie allegeit und beftanbig/ e8 werde ihnen Denn ein 
anders abfonderlich befohlen  tüchtigsund getvibns 
licher Weiſe abrichten müffen als da find allerley 
Amte⸗Diener /Jiem / der Geifélihen ur Schul⸗ 
Diener ins Amt gewidmete Beſoldung Stiff⸗ 
tungen / und dergleichen : Diefe Ausgaben 
müffen mit Quittungen derjenigen, denen fie gereis 
chet/ belerget werden, und haben alsdennihre Mich 
tigkeit. Etliche find durch gewiſſe Herefchafftliche 
VBerordn ung beftändig gemacht / als ba tff cim 
gewiſſer Abgang an Getraͤid / (o auff bem Bo⸗ 
ben liegt / und durch die Eindorrung verurſachet wird / 
am YDetin/ der in Vorrath liegt: Ein gewiſſes 
zum Verlag der Schreiberey / 3u Sebrung bey 
Abhoͤrung der Rechnung / oder bey andern 
Verrichi:ungen / dadurch die Gefaͤlle einer 
bracht wserden/ die Belohnung getviffer Tags 
Höhner, ‘Arbeiter und Handwercker / die ihnen. 
nach der Beftallung/ oder auff fonberbaten Fuͤrſt⸗ 
lichen Bafehl / obliegt / und daß ſie wircklich und mit 
Rath / auch nach Proportion der Arbeit geſchehen / 
erwiefen werden Fan. 
Andere Ausgaber find zufällig / und muͤſ⸗ 
fen mit fonderbaren Fuͤrſtlichen ober Cammer⸗Be⸗ 
kehlichen und Quittungen derer / denen fie gereicht 


feo | 
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oU Wette The, © 4t 
ſeyn follen/ belegt werden, als da ift ber 9faffttang _ 
bey Anweſenheit Sürftlicber Herrſchafft / oder 
bero Bedienten darüber alfobald Berzeichnüß ges 
machts und eon ben Landes-Derren/ oder den Game 
mer⸗Verordneten / oder benen/ auff die es gewendet / 


unterſchrieben werden muͤſſen. 


€ 


: Die Bau ⸗Roſten muͤſſen auch vornehmlich mit: 


« Zürftlichen Befehlen ausgenommen gar geringe/- 
: welche in.einer geiviffen verordneten Summ / T 
» Qutadtenber Beamten/geführet werden: Uber di 

noch mit Ding-Zeddeln und Quittungen der Hands 
Wwercker / auch, wo es noͤthig mit dem Augenfchein 


ee = = 


ſelbſt erwieſen und belegt werden auch im Fruͤhling 

unb Herbſt die Berichte/ was manor Holg oder 
andere Materialien bedarff/ und Darneben Monats 

ae Extraéte, was am Bau verrichtet worden er⸗ 
pigen. 

Die Bothen⸗Lohne muͤſſen ohne Noth nicht. 
auffgerwendet / unb tvenn fie auff Anordnung der 
Fuͤrſtlichen Herrſchafft Sammer ober Negierung 
geſchehen / mit den Befehlichen / oder zum wenigſten 
mit den Zeddeln der Amtſchoͤſſer / des Boten⸗Mei⸗ 
ſters / und den Keceſſen / beſcheiniget werden. 

Der Abyang von Viehe / und ſonſt am Irven- 
tario! Der Mobilien / muß zeitlich und umbſtaͤndig 
berichtet / und / wo muͤglich / mit dem / was von iedem 
ſtuͤckweiſe uͤberbleibet / berechnet werden. 

Zahlete aber der Rechnungs Beamte auff Fuͤrſtl. 
Anweiſung etwas aus / welches ſonſt aus der Cam⸗ 
mer ſelbſt geſchehen ſolte / oder er lieferte etwas oh⸗ 


| fe Quittung/ in Hoffnung / naͤchſter Suam 
(NS - | ! 


4o»  . . Teutfhen: Säriten-Staste 

nung) hat er zwar ſolches auf Abſchlag deſſen / was er 
zu liefern hat / an und zuzur echnen / aber er muß 
ſolche Poſten nicht allein hiernaͤchſt mit Quittungen 
belegen / ſondern er iſt auch ſchuldig / in weniger Zeit / 


darzu etlicher Orten s. Wochen beſtimmet / bie ges 


thane Auslage und daher habende Zurechnung / in die 
Cammer zu berichten / damit ſie darnach / wegen ver⸗ 
mutheter Einkunfft aus ſolchem Ott / deſto eigentli⸗ 
cher achten / auch nach Befindung / daß ſolcher Be⸗ 
amte/ Da es fid) verzoͤgere / quittiret werde anordnen 
koͤnne: Widrigen Falls / und in Verzoͤgerung ſol⸗ 
ches Berichts / iſt nicht unbillich / daß man ſolche Po⸗ 
ften nicht paßiren laſſe auch die Zurechnungen / fü. 
viel muͤglich / entziehe und vermeide. Was aber uͤber 
ſolche Capitel der Ausgabe noch ferner uͤbrig iſt / daſ⸗ 
ſelbe muß / wie gedacht / durch Furftl. Eammer baar 
geliefert / oder der Vorrath des Getraͤidigs / oder 
Weins / Holtzes / und anders / zu derſelben difpofi- 
tion gewaͤhret / die Summ des Viehes dargeſtellet / 
und alles in dem rechten Stand / wie die Rechnung 


— ——— — — — — — — — — — 


es ausweiſt / geleiſtet werden: Und zwar iſt dieſe 


Ordnung nothwendig / daß man nicht biß auff das 
Ende des Jahrs warte / und alle Gefaͤlle den Ber 
dienten in Haͤnden laſſe / ſondern es ſoll bey ieder 
Fuͤrſtl. Cammer in iedem Amt eine Anſtalt gemacht 
ſeyn / von welchen Einkuͤnfften ſie die ordentliche 
Ambt⸗Ausgaben nehmen / und welche ſie zu ieder 
Jahres⸗Zeit einbringen unb zur Cam̃er liefern fols 
len / ſintemal die Ambt-Ausgaben klein / und ins 
ganbe Fahr zertheilet/ affe auch von eingelen Gefaͤl⸗ 
Ven zunehmen feyn/ zur Fuͤrſtl. Cammer / und darbey 


vor⸗ 
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vorfallenden groffen Ausgaben aber pfieget man tie 
= Vftardeften und bereiteften Gefälle vorzubehalten tt. 
. *eusgufe&en zwelche die Beamten in guten gangbaz 
* o" ven Muͤntz⸗Sorten / neben gebührlihen Muͤntz⸗ Ver⸗ 
ageichniſſen / einſenden muͤſſen. VL 2 
DN 5277 12 Yon oem Uerſchuß nnd Rebe. o5 

Darnach aber / und weilnicht alles aufdiegefeste 
Zeit einkommet / auch von dem / vas zu Amts⸗Aus⸗ 
. t gaben geotünet/nod) etwas uͤbrig bleibet / ſo wird in 
Abhoͤrung der Rechnung / wenn beyde Theile derſel⸗ 

ben / nemlich die Einnahme und Ausgabe durchgan⸗ 
gender Calculus richtig unb genau gezogen / unb ſo⸗ 
ferne die Einnahme groͤſſer / als die Ausgabe ſich bes 
gFfindet / iſt der Beamte ſchuldig / den Nachſtand alſo⸗ 
bbaald zu erſetzen / oder aber mit dem Grund anzugebẽ / 
an welchen Ort etwan ſolcher noch ausſtehe: Im 
Fall er nun ohne Urſache ſolchen aufwachſen / uñ ets 
wa gar durch feine Fahrlaͤßigkeit caduc werden laſ⸗ 
ſen/ u. feinen Fleiß nicht gebrauchet 7 ſolches bey Zei⸗ 
ten der Amtmann ober Schoͤſſer eroͤffnet / und um 
ı : ; Affiftenz angehalten / Dat: et ſich daran ſelbſt zu er⸗ 
holen / unterdeſſen aber der Fuͤrſtl. Cammer ſolches 
gut zu thun / und zu erſtatteu: Sind aber die Reſten 
alſo befchaffenu.in darzu angeordneter Examina - 
tion durch die andere hoͤhere Beamte befunden / daß 
zaſie entweder gar nicht uͤber allen angemandtenSieis 
einzutreiben / und find gleichwol in der Einnahm vol? 
lio; mitgeſuͤhret / oder fie find garleichtlich in kuͤnftiger 

Rechnung zu erheben / ſo werden ſie bey Fuͤrſtl. Cam⸗ 
mer angenommen / und wird er gleichwol dahin ges 
halten / ſoſche eigentlich anzuſetzen / und bey in 
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SRednuug enttoeber im erften Sal fo gut/ als mug» 
fich/ zu treiben und in Einnahme zu führen oder as 
ber / da fie gar nicht einzubringen. und Dafur bey 
Fuͤrſtlicher Cammer gehalten werden, in der Aus⸗ 
gabe und Abgang iedesmal mit anzugeben. Fehleten 
auch demſelben ſonſt etliche Belege und Quittungen / 
‚oder es beſtuͤnde cine Poſt auff Bechnung mit eis 
nem andern Beamten / alfo / ba ſolchen Defects 
halben zu beſchließlicher Juttificatron der Rechnung 
- qun zu gelangen’ fo wird ibm zwar jedoch im erften 
Gal und weil ohne Befehl und Quittung nichts 
auszuzahlen nicht fo viel / im andern aber etwas 
mehr Zeit / zu Ergängung ſolcher Defecten / verſtat⸗ 
et / und wenn ſolches geſchehen / oder / ba die Rech⸗ 
nung. bald Anfangs richtig iſt ibme eine Quittung 
unter Fuͤrſtlicher oder etlicher Orten unter Der Cams 
mer uñd NentMeifters Hand und Siegel ausge 
bánbiget/ darinnen bie Einnahmen Ausgaben: U⸗ 
berſchuß / und deffen Gewaͤhrſchafft / ſowol aud) Die 
Reſien / fo deren vorhanden finb/ und zu kuͤnfftiget 
Einnahme / neben dem Inventario, vorbehalten wer⸗ 
den / deutlich vermeldet: Hingegen / fo er mehr aus⸗ 
Zegeben / vis eingenommen bat er Macht, in naͤch⸗ 

ftev Rechnung den Uber⸗Reſt in ber 9fusgabe zufbr⸗ 

verſt mit qu verſchreiben / und ſich alfo zu erholen / die 
Ze aber wird in dem Cammer⸗Archiv bey⸗ 
geleat. E 
13. Von den Renterey- Verwandten oic bey der 

Er Rechnung bemuͤhet ſeyn. | | 
Zu diefem mühefeligen Werck ber Rechnungs⸗ 

Abh drung ift nu jtvar bie gane Zürftliche Cams | 
mg 


— — — — — 
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er⸗ Verfaſſung mit angefehen 7 fürnemlich; aber 
laufftes in des Cammer-und Nent-Meifters Vers 
zichtung/ als welcher in feiner Beſtallung eigentlich 
dahin gewieſen / Daß er auff diefe und dergleichen 
Gluͤcke / welche zu Nichtigkeit der Nechnung Dienens 
fleißige achtung geben die Einfchicfung ber Extra. 
&e, Berichtes Verzeichnuͤſſe / felbft fchleunig befüw 
dere / auch ba er an den Rechnungs⸗Bedieuten Uns 
treu oder Unfleiß fpuvete/ folchen beyzeiten vorfoms 
auen/ und um Aenderung erinnern oder folche mit 
geringen Dienern auff den Vorwercken unb Came 
mer Gütern mit CBorbemuft ber Kammer-Nähtes 
felbft treffen fol. Es find auch wol gemeine und 
fonderliche Puncta verfaffet/ wornach in Abhörung 
is Stec)nung bey ber Einnahme und 9fusgabe zn 
eben. —— POT 
MNachdeme / und weil wegen Ertrags der Cam⸗ 
mers Güter und Jahr⸗Wuchſes / auch der CBiebes 
Nutzung / große Auffſicht zu brauchen fo ift bey der. 
Nent⸗Cammer eine Perfon vonnothen die man eta 
licher Orten den Kaſtner nennet/ welcher nicht. ab 
(ein alle Befchaffenheit folcher Güter in ausführfte 
cher Beſchreibung / und darvon alle nothdürfftige 
Nachricht babes fondern aud) die Verzeichnüffe die 
ber. allerley Ertrag und Vorrath berfelben/ von der 
Beamten zeitlich einfordere/ feine Erinnerung bate 
ven tbun/eine und andere Überzehlung und Beſich⸗ 
igung dergleichen Sachen felbft beptoobne/ damit 
nan aus ben Verzeichnüffen, und feinem Berichts 
ie Darauff folgende Nechnung ermeffen/aud) dasjez 
ige / was man fid) in einem oder andern CHE 
* au 


— 
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^&uftig ju verſehen / oder wieder darauff nothwen⸗ 


dig zu verordnen habe / wiſſen und in Ditpofition-» 
bringen koͤnne. HE 
Rich t$ weniger mu auch ein ſolcher Bedienter 


befielet ſeyn / der die Rechnung wenn fie Denen 


Tammer⸗Raͤthen / nach ihren Titul und Capiteln / 
examinitet worden / mit Fieiß caleuhre u. nachrech⸗ 
ne/damit darauff / nach Befindung / die letzte Summ 
gezoger und Ordnung ertheilet werden fonte. Und 
wird auch in der aufferlichen Form der Rechnung 


dahin geſehen / daß ſolche reiniglich und deutlich ge⸗ 


ſchrieben / eingebunden / koli ret / ein fummarifcherEx- 
traét dafuͤr gemacht die Getraid- Rechnung utib 
andere befondere Stücke / abſonderlich eingerudt y 
und or? entlich / wie fie in bet Geld Recdnung ftebet/ 
 angefüaet/aud) den Amts + Nechnungen die“ att» 
(Scbingsz SRegifter/3oll 2 Mannalien und derglei 
“en 7 ob fie gleich von Denen Amtſchreibern nicht 
fondern don den Beamten/geführet worden, fo bafi 
bie Inventaria , welche die Beamte tiber Die Herr⸗ 
ſchafftliche Mobilien 7. bie in ihrer Berrañtins 
* ſich geben/mit angehenget/und aflenthal 
sen / too e$ noͤthig / auff die Stud Rechnung / init 
Anziehung des Koli geweſen / die Befehle und Be⸗ 
ege mit Numeris allegiret /utib denen Originalen 
beygeleget werden. ARE — 
Wie deun auch / wie oben erwehnet / die Wald⸗ 
Berg und ad: Rutzungen manches Fuͤtſten⸗ 


. "thumsrocitfaufftig/ und die Rechnungen darüber 


austraͤglich und wichtig [oum mit$yleif examini- 
vet ſehn wollen / fo find 


en Eamnmer⸗ Raͤthen und 
Rent⸗ 


| 


| 


| 
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Rentmeiſtern diffals an Die Hand zugehen bey 
^ der Nentercy ein oder mehr Forſt⸗ €1608 2 imb 
Jagt ⸗oder Berg’ Schreiber geordnet / welche 
bic Berzeichniffe und Wald⸗Regiſter oon den Ber 

" ampten nod) vor-den Nechnungs -Permin oder 
Wald⸗Gedingen / ſowol auch die Verzeichniffe uͤ⸗ 
ber bie Bret⸗oder Schneid⸗Muͤhlen / eintreiben/ 
hiernechſt dargegen die Rechnungen collationiteny 
den Tax aus der Fuͤrſtlichen Verordnung examini⸗ 
ren / die Sum der aus Gnaden oder auf Beſoldung 
gegebenen Holtz⸗Materialien / nach den Befehlichen 
und Beſtallungs⸗ und dergleichen Puneten / halten⸗ 
die Wald⸗Buß⸗Regiſter gleichergeſtalt einfordern 
und zur Reſolution vortragen / beh Abwegung beg 

E le e Eintrags an allerhand dergleichen 
Materiafien / Stem / bey Abzehlung des Floͤß⸗ 
Holtzes / der Bloͤcher auf die Schneid-Mühfen /30, 
feibften feyn/ und die fonderbare Berzeichniffe einer 
jeden dergleichen Nutzungen bey zeiten fid) ausbänte 


digen faffen/ auch dergleichen in den Berg Sachen 


thun follen. 

Nichts weniger muß ein folcher in Sagt Sachen 
bie Pirfch-Regifter und dergleichen Nachricht bey 
Händen haben / die eingefchickte Jagt⸗ Rechnung 
Dargegen/ und das Deputatzund Gnaden-IKildz 


práf aus den "Befehlichen und Beftallungen nadjs : 


rechnen / auch in allen biefen Forft-Jagtzund Floß⸗ 
auch Bergwercks⸗Sachen mitfchreiben concipiveny 


und mit ordentlicher Hinterlegung aller folcher Urs ° 


*unben fich gebrauchen laſſen / alles nach Inhalt feiz 
Ter daruͤber ausführlich dd Beſtallung. : - 
j í 


14. Bon ' 








498 Tecrulſchen Fuͤrſten «taste, 

(5 14 Von Det Einnahme der Cammer. 2o 

. 5; Sft bep ber Fuͤrſtl. Cammer eine “5e oot | 
nöthen/welche oon den Beampten und Rechnungs | 
Bedienten allen Uberfhuf an paarem Gelde em | 
pfangen/ und bernad) auf Die Cammers Berords 

. sung ausgeben muf/ unb gefchichtalle Lieferung an | 
paarewm Gelde / wie e8 durch die Öefallezum tbeil ein⸗ 
fommet/ meiſtens aber aus Getreide / Wein/ Holt / 
Wolle / Viehe / und dergleichen / geloͤſe wird: Denn | 
was zur Hof⸗Statt gebrauchet / Dienern / ober aw 
dern an ſolchen Materialien gereichet wird / das ge⸗ 
ſchicht aus den Aemptern ſelbſten / nach der Cammer 


gemachten Diſpoſition: Und wird nach dem Ge⸗ 


brauch der meiſten Laͤnder zu Gelde gerechnet / und 


deßwegen bey Fuͤrſtlicher Cam̃er Das Getreidig alle | 


Jahr nach dem mittelmaͤßigen Tax eines Orts an⸗ 
geſchlagen / und den Beampten befohlen / daß ſie es 
alſo in Ausgabe gnrechnen / auch was fie etwa aus⸗ 
— in Reſt ſtehen laſſen / alſo bezahlt neh⸗ 
men | 

bey der Sammer der beiffe nun der Cammer⸗ 


oder Renth⸗ESchreiber / Zahl⸗Meiſter /oden | 
Buchhalter / ober auch ein Eammer: oder | 


Renthmeiſter felbft / die Beampten / welche lies 


fem zu quittiren/ und finden fich folche Poften in ih⸗ 


ollen: Gegen dem Empfang hatder@innehmer | 





sen Rechnungen / alſo / dag aus denen felben der Ems | 
pfang oder die Einnahme des Sammer -Einnehs | 


mers / nach gerechnet und juftificiret werden muß. | 


Zuweilen pfieget man auch / um Verhütung des bine 
and wieder tragens des Geldes/ oder CBerfufts an 
der Muͤntze / zuverordnen bap aus einem — 
OR ES dern 


- + 


— — 


2o, Atfttet Tbeil.. .. qo» 
deren Ambt ſelbſt bie Gelder / welche formt zur Sams 
mer gebbren/ an diefen oder jenen £t gesebfet; und 
mitdenen Quittungen derCammer zugerechnet wer⸗ 
den/ welche Summa nichts Defto weniger ber Gina - 
nehmer unter vie geborigen Gapitel feiner Ginnabe 
me unb Ausgabe zu bringen bat: Es pfleget auch. 


. wol-bey der Renterey noch ein fonderbarer Einneh⸗ 


mer eines andern vornehmen Gefaͤlles / als der Lande 
oder Tranck⸗Steuer / ober des Berg⸗Ertrags / ge 
ordnet zu werden / damit fid) die Geſchaͤffte beffee 
aus einander theilenund wird darnach cines ſolchen 


Einnehmers oder Steuer⸗Schreibers Rechuungs⸗ 


Summ in des Cammer⸗Schreibers / ober doch im ' 
die Haupt⸗Renterey⸗Rechnung mitgebracht / und 
aus jener Special⸗Rechnung belegt. 
Anderer Orten / wie ſchon gedacht nimmt der 
Rent⸗Meiſter / Cammer⸗Meiſter oder Renterey⸗ 
Verwalter Den Ertrag ber Fuͤrſtl. Gefaͤle an bae. 
rem Gelde ſelhſt ein / man befindet aber faſt beque⸗ 
mer / daß die Perſonen / welche Auffjicht unb Dire- - 
€ion ber Rechnungen haben follen/mit der Einnah⸗ 
me nicht beladen’ fondern dicfe Verrichtungen sete 
theilet werden / und ift demnach etlicher Orten / meh⸗ 
zer Richtigkeit halben / verſehen / daß der Rentmeia 
er ein gewiß Buch haben ſoll / darein der Cammer⸗ | 
chreiber ober Einnehmer alle einfommende Gelda ^ 
EX en / zu welcher Seit fie geſchehen / einfehreiber fx - 
er bif auch ein woͤchentlich Verzeichniß alter mag 
iedesmal einfommer und ausgegeben damit bera 
nach bie Cammer⸗Rechnnung befto effet überlegtz. 
und Die Nichtigkeit gefucht werden koͤnhe. 
| PS d ND 15: Dom 
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ud 


(0 . |. Cafes State, … 
15. Vom andern Saupt punct der Cammer⸗ 
"n Verrichtung. — PUS 

Sum andern Saupte Punct/nemlich der 


nüilidben und gebübrlien Difpintation., - 


Auseheilung und Anwendung der alfo oro. 


bentlicb eingebrachten Cammer + Befälle ge⸗ 


bóret.. . | — 
16, Yon einem gemeinen Verzeichnis aller Ein⸗ 
J kunfften. A cus 
1. f£ irte eigentliche Verzeichnis und Tabell 
Aller Serrfbafftlichen Einkunfften / wie hoch, 
fich diefelbe an allerhand Stuͤcken belauffen / und 
au welcher Zeit fie einfommen: Demnach aber die, 
meiften derfelben nicht in einer beftändigen C ummy. 
fondern nach Unterftheid der Jahre fich erweifen :’ 
Go gebühret ſich nebenft der General⸗Tafel/ alle. 
Jahr / und alle Quartal deſſelben einen Uber⸗ 
ſchlag zu haben und zuverfertigen / worzu denn der, 
Renthmeiſter den meiſten Fleiß anwenden / zu dem 
Ende die Extracte / oder ſummariſche Verzeichniſſe 
der Beamten / Bedienten und Cinnebmer/ zeitlich, 
eintreiben / aus jedem Stuͤck oder Capitel der Ein⸗ 
kunfft bie Summa des Ertrags ermeſſen und zwar / 
biß auf kuͤnfftige eigentliche Berechnung / ehe etwas 
weniger / als zuhoch / angeben und entwerffen muß/ 
damit aus ſolchem Re der Landes⸗Fuͤrſt 
und die Sammer-MNäthe Bericht haben Eunnenz 
wegen fie fid) daffelbe Duartal zu verfehen/ und: 
tie fie darnach die Ausgaben einzurichten haben., 
Denn wo fonft aufs llügewiffe gehaͤndelt / der, 
teat oer Einfunfften nicht erkundiget / fondern in: 
| à unge 


! 


[ 
| 
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ef 


nngegruͤndeter Soffnung/daf bif oder jenes fid o 


ſchicken und fügen werde, verharret wird/da pfleget 
‚einerunordentliche Ausgabe / Serrüttung Mangel 
und Schuld⸗Weſen leichtlich zu erfolgen. 
tus $9, Cor Verzeichniſſen aller Ausgaben. 
2 Iſt maur ben Fuͤrſtlicher Sammer benotbiaet 
deiner fo wo! allgemeinen / ale Special Defigna- 
tion, mas o dentlicher unb zufälliger Weiſo 
fuͤr Ausgaben dem Landes⸗ Sürften uno beffen 
gantʒem Staat / für fallen oder was in dieſem o» 
Der jenem Stuͤck / ſonderlich auch bey der Hof⸗ Statt / 
^on noͤthen feo. Wie num jet-gedachter maffen 
ſolche Nothdurfft und Ausgaben theils beſtaͤndig/ 
und in einerley Summ ſeyn / alſo ſind derer noch 
vielmehr welche nach Gelegenheit der Zeiten / ſich 
«inbetty bald hoͤher / bald geringer fürfallen: Dans. 
nenhero ſonderlich auch einem Rentmeiſter obliget / 
dieſelbe nach allen Capiteln der Ausgaben zuͤber⸗ 
legen / gehoͤriger Orten zeitlichen Bericht einzuholen/ 
unb alfo ſolche Deſignation zu des Landes⸗Fuͤrſten 
und der Cammer Erwegung und Beſchlieſſung bey 
Haͤnden zuhaben. 
I$, Von Bermbiäjlagung der Mittel zu den Aus⸗ 
geben. 


3. Folget darauf / ſo offt es noͤthig unb zum 
wenigften alle Quartal / eine ordentliche Bes 
ratb(cblagung/ wie und 3u welcher Zeit / aud) 
aus welchen Miittein/eine und andere Auss 
gabe zunehmen und anzuordnen / aud) eni 
und 100 die beborige Nothdurfft deſſen fo man im 
Bande felbft nicht bat; am ratbfamften und beften zu 

, | 83 ſchaf⸗ 


où... Œeutfhen Sürfken-Staats . » 
Rare und zuerlangen fep 7 und fonderlich / wenn 
aufgemachte Uberfchlage fid) befindet Daß Der Aus, 
gaben mehr, als der Einnahmen find / ſo gebübret 
ieh auf Mittel zugedencken / daß entweder folche 
usgaben ohne Schaden und Schimpf / zuver⸗ 
Schieben oder Extraordinar zugelaſſene Mittel zuer⸗ 
greiffen derer denen insgemein vielerley zu fem 
pflegen / als / Eine Anlage der Steuefim Lande / 
welche man aber nicht cher vornehmen kan / als in 
den Faͤllen / wo ſie zugelaſſen / nemlich in vorfallenden 
Reichs⸗und Kriegs⸗Steuren / oder in groſſen Lans 
des⸗Noͤthen und Cammer⸗Beſchwerungen / auf 
vorgehende Bewilligung der Land⸗Staͤnd. | 
2. Die Angreiffung des Färftlichen Vor⸗ 
raths / an Baarſchafft / Getreid / Mobilien / und der 
gleichen / daruͤber denn aus ben Rechnungen richtige 
Berzeichniffe und Vorraths⸗Buͤcher von dem Rent⸗ 
Meifter / oder fonft eigentliche Inventaria vor an⸗ 


- — ——— — — 


bern Herrſchaffts⸗Bedienten gehalten werden muß | 


ſen / welche Angreiffung aber auch mit guten Vor⸗ 
betrachtung der Umbſtaͤnde zu thun / ob es zur Zeit 
rathſam und nuͤtzlich / ob es wieder zuerſetzen / oder ob 
die Noth ſo groß / daß mans nicht aͤndern koͤnne / in⸗ 
gleichen wie und wohin ſonderlich das Getreide / 
Wein / Wollen / am M id er baf es wicht 
Auf Fáuffern oder wucherifehen Leuten in bie Hände 
Fomme Die zu der Sammer umb des gauben Landes 
Schaden ungebührlihen Nutzen damit fuchen. 
Das dritte die Vorkauffung eines Cam 
mer ober besglerben Herrſchafftlichen 


EE GSutes / welche zuweilen / und ubere | 
ass $ 





| 


| 
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ba ſolche Guͤter van Lehen⸗Leuten heimgefallen finds 
mitmebrerm Nutz gefchicht, als, Daß ſich die Furftl, 
Sammer mit mebrern Dienern und Aufſicht belas 
bet : Zuweilen aber wenn manalte nubbare Cam⸗ 
mer⸗Guͤter loß ſchlagen will / fchadtich unb ſchimpff⸗ 
lich und dahero wol zubedencken und zuuͤberlegen 

iſt / auch veo moͤglich / im aufferften Fall bo die 
Wiederloͤſung vorbehalten wird. | 
Das vierdte/ und vorigen Zeiten fehr gewoͤhnli⸗ 
che Mittels ift die Aufnahm. eines Anlehensz 
)b nun roof Falle feyn koͤnnen / daß aus unumbe 
ganglicher Noth zu Abwendung beborftebenben 
groffen Schadens oder Ergreiffung feheinbartichen 
Vutzens / jedoch in folder Maſſe daf man den 
Borg wieder zahlen und Eredit halten Fonne/ Det» 
gleichen Mittel nicht zuvermeiden : So wird doch in 
ben meiften Drten diefes aus folchen Dringenden Ur⸗ 
fachen nicht, fondern daher fürnemlich fürgenome 
men daß man unnotbige übermäßige Ausgaben / 
zu groffem Pracht und ungebührlichen Auffgang / 
nich vermeidet/ und find daher fo viel anfehnliche 
Fuͤrſtl. und dergleichen Cam̃ern / in ſolche Schulden⸗ 
LaftundUnordnung gerathen / daß fie jetziger Zeit mit 
Abrichtung derZinſen von ſolchen Schuldẽ / oder mit 
ezahlung deroſelben faſt gar nicht mehr fortfomen 
koͤnnen fonbern entweder ihre nothdürfftige Ausgas 
ben/ (amt den übermäßigen einziehen müffen/ oder 
ben Ereditorenkeine Zahlung leiften / dabero vielan 
Dem tbrigen zu groffen Schimpf / und nicht geringer 
CBetantivortung folcher hohen Oerter / Schaden an 
ihrem Vermoͤgen [ciben/u.Dameben auch gller Cꝛedit 
Gi 4 vers 


' og Teutſchen Fuͤrſten⸗ Staats.’ 
verlohren wird: Daß auch in noͤthigen und unver⸗ 
meidlichen Fällen kein Anlehen von jemands mehr 
faſt zuhoffen oder zuhaben iſt: Hingegen durch or⸗ 
dentliche und nuͤtzliche Berathſchlagung und Gegen⸗ 
einanderhaltung der Einnahme und Ausgabe / Ab⸗ 
chneidung uͤbrigen Aufgangs und Vermeidung der 
nordnung / rathſamen Enkauff / und dergleichen 
vernuͤnfftige Wege / durch Goͤttlichen Seegen / nicht 
allein wol auskommen / ſondern auch die in vorigen 


— — — 


Zeiten. auf die Einkunfften gewuͤrckte Schulden» | 


Laſt wieder nach und nach abzutilgen: Zu welcher 
Rathſamkeit und billicher Chriftlicher Anftalt dass 
jenige was wiroben im andern Theil Cap. 7. und 
3$. unb 27. in Befchveibung der Fürftlichen Tugens 
ben angeführet einen Ehriftlichen Negenten bewe⸗ 
genund anleiten kan. — 

19, Von Anoronung der Ausgaben an fid) felbftund : 

deren vornehmften Tituln. 

4. Gefthicht bie Anorbnung der Ausgaben 
an fichfelbft. Die Ausgaben bey einem Furftlichen 
Cammer⸗Weſen / nach Abzug beren/bie in Den 2feme 
tern / zu Beſoldung der Dienerz und dergleichen Ans 
ſtalt / dadurch bie Einkunfftenterhalten und einge 
bracht werden, geftheben/ feynd vielerley: Derofels 
ben Zweck iſt im x. Cap. diefes Dritten Theile fums 
mariſch angezeiget / koñen abery voie fie nach einander 
geſchehen aus den Cap. der Kammer und Rents 
Mechnungen erfehen werden. Man Fan fie baupts 
fachlich in dieſe s. Puncten oder G(affen zufammen 
sieben / alſo daß. fie geſchehen und berechnet wer⸗ 
den: 1. Su der Sürftlihen Sof Statt 2. des 

: 6 
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Megiments / und Stats-Wefen. 3. Zu milden 

| ‚Sachen. 4.3um Bau⸗Weſen.5. Zu Bezahlung 
der Schulden. po dg | 


1, ' 5 Bey der Aof-State fallen fürnemlich folgende 
Ausgaben eot: — : 
Des Landes Sürften / Türftlicher Gemab- 
- lin und Kinder Sand-Selder zu bero taͤg⸗ 
lichen Ausgaben / Verchrungen / Ergeß⸗ 
ligfeit/und dergleichen / morzu denn meh» 
rentheils / unb/ foviel die Gemahlin und 
Kinder betrifft / eine leidliche gewiſſe Sum; 
magereichet wird. | 
Der Verlag der Fuͤrſtlichen Hoff» Statt . 
felbft mit allerhand Nothdurfft in Kü- 
chen / Keller / Silber - Kammer / oder al 
lerhand Fürftl, Hauß⸗Rath / Kleidung/ 
. Gefhmurf. und Liberen/ fo wol für die 
. ordentliche Hof-haltung / als auch bey 
* Fürftlichen Ehren Gachen/ Beylagern/ 
- Kind» fauffen / Begräbniffen / Bewir⸗ 
fbung oder Auslofung fremder Hers 
ven / Sefandfchafften und Diener / Apo- 
thecken und Argney / zum Marftall und 
täglicher Sütterung / zu Erfauffung 
ferd/ und allerhand darzu gehörigen 
üftung / Kutfchen / Sattel / Zeuge / 
Berlag der Stutereyen / zu Belohnung 
is aller: 


so Teuiſchen Fůrſten · Staats 

zu Reiſe⸗ und Zehrungs⸗Koſten der Sert 
ſchafft und Diener / in dero Geſchaͤfften / 

auf den Aemtern / unb auſſer Landes / zu 
Beſoldung aller dero Diener in allen 


6 
allerley Handwercker / deren man bedarf) 


| 
| 


Gollegiis / höherer und niederer. Sur | 
Fuͤrſtlichen guft umb Ergesligfelt mit der 


Hof-Mufic/ Comobdien/ Ballet / Aufzuͤ⸗ 


ge / Feuerwerck / Ritter-Spiel / zu kuͤnſtli⸗ 
chen und felgamen Garten: Werck / auc 


Jaͤgerey / zur Mahlerey. 


Bey dem andern Punet des Regimento | 
. . wib Stat ⸗Weſens. 


| 


Zu Empfahung der £chen am Kapſerl. Hof | 


oder anderswo. 
Zu Abrichtung deſſen / was das Land zur 
Cammer ⸗Gerichts⸗Unterhaltung jaͤhr⸗ 
lich zuerlegen hat. 
— fung der Hof⸗Guardioder Schloß⸗ 
: : 


f | | 
Zu perwilligten Reichs⸗ und Creiß⸗ Anla⸗ : 


gen. 

Beſchickung der Reihe; Drpnfation-Creif 

Viſitation⸗Probation⸗ und dergleichen 
Taͤge. 





zu | 


| 
P 
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Qu Geſandſchafften an Benachbarte und 

andere mif denen man in Land: Sachen 
handelt. an | 

Zu Unterhaltung der Correfpondenf / und 


der Poſten. 

zum Verlag der Cantzeley und hoher Ger 
richtbarkeit. | | 

zur Schreiberey und Bothen-Lohn/zu Con- 
fervation des &ammer-Wefens felbft / mit 
Dorfhußindie Aempter /dannzu Erhal- 
tungein und anderer Einfunfft oder Re 
gals / da die ordentliche Intradendeffelben 
nicht zulangen. . 


zu SBerbefferung der 9lempter mit Erfaufs 
fung mehrer Güter und Einfommen. 
zum Verlag der Münge, 


zur Defenfion des Landes mit Rriegs Ruͤ⸗ 
ftung / Unterhaltung der Seftungen und 
Guarnifonen / zu Geſchuͤtz und Muni⸗ 
tion / zu Abwendung mehrern Unfalls 
durch Contributiones. 


Zu Erkauffung Vorraths in vorfallenden 
Maͤngeln. 


Zu gnaͤdiger Recompenfe für freue Dies 
ner. 


enm 
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Zu Beym dritten / von milden Sachen. | 
Abrichfungder fonderbaren Stifftungen 
für Kirchen-und Schul-Diener. : | 
Su Ablegung der Stipendien. | 
Zu Erhaltung der Univerſitaͤten. | 
u Anfhaffung Fürftt. Bibliothec. : | 
u Verlag der Oruderepen. _ 
2u den Waͤiſen⸗ und Zucht⸗Haͤuſern. 
umilder Beyſteuer vor arme unb exuliren⸗ 
de Leute. 
Zu Erbauung Kirchen und Schulen. 
Zu taͤglichen Allmoſen. 


4. Zum Bau⸗Weſen. | 


Bey Sürfilicher Refideng, 
Feſtungs Ban — — 
Amt-Häufer. 
Diener: Häufer. 
Waſſer⸗Gebaͤude an Teichen/ Taͤmmen / 
Waͤhren / Floß Gräben und dergleichen. 
Bruͤcken und Straſſen⸗Gebaͤuden. 


7 Zu Bezahlung der Schulden, | 
Bu Abrichkung der Cammer⸗Lehen⸗Zin⸗ 
a ( 


Der unabloͤßlichen. 
Der 


— Druter Then. 4€ 

"Die wiederkaͤufflichen. 
DZDer gemeinen Zinfen | 

Der Capitalien ſelbſt. 


au Verrichtung folder Ausgaben ift zwar fuͤr⸗ 
nemlich wie obgedacht / de Cammer⸗Einnehmer v⸗ 
der Cammer⸗Schreiber beſtellet ind demſelben in 
vice Stücken eine richtige DiYnung und Deputat 
vorgeſchrieben / was er zum Exempel / auf Anord⸗ 
nung Des Hof⸗ und Call Meifters / und auf Quit⸗ 
tung Det Unter Hof Bedienten / ohne fernern Be⸗ 
febL/ ingleichen denen Dienern zu, ihrer Ordinari⸗ 
Beſoldung zeichen fi i übrigen muß er allentba(z 
ben von dem Landes⸗Herrn oder der Sammer Bez 
fehl erwarten. FR psi 
“Ferner aber findzu vielen Stuͤcken abfonderliche; 
Perſonen befehlicht/ welche bie Einnahme zwar von 
den Cammer⸗Schreiber empfangen aber die Aus⸗ 
gabe ber Fürftlichen Sammer. abfonderlich. herech⸗ 
nen muͤſſen / als Da find au den Sürftlicben Sands, 
Geldern befondere Secretarien oder Cammer⸗ 
Diener : Bey der Zof⸗Statt / die Küchenz 
und Keller «Schreiber, Silber-Diener/ Fouriverz, 
darvon im folgenden Kapitel. Zu Ausrichtung 
der Zehrung ‚der Herifchafft auf den Aemptern 
eine. fondere Perfon aus der Rentherey / oder Der. 
Amptſchreiber jedes Drts / auf Verſchickung 
und Geſandſchafften / Die Secretarien oder an⸗ 
dere Perſonen / welche deswegen den Geſandten zu⸗ 
geordnet: "In Kriegs Sachen / ſonderliche 
Eaßirer und Zahl⸗Maſter; In groffen Des 

{ up 


\ 
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baͤuden / ſonderliche Bau⸗ Meiſter und Bau⸗ 
Schreiber. tdi mr d. p 
zo. Von Abhörung oet Cammer · Rechnung. 
s. Iſt darauff die Examination des (Cammer, 


Œinnchmers/ und anberer in defjelben Jus; | 
gaben lauffender Darticularz Rechnungen | 


nótbig/ diefelbe gefbid)t nun durch die Eainmets 
Raͤthe / und werden battey insgemein eben bie Bars 
fichtigkeiten / welche-bey den Nechnungen der Be⸗ 


ambten gebrauchet/ nur daß albier die Æinrab | 
me / zum Exempel / des Hof⸗Staats / Reiſe⸗Kriegs⸗ 


‚Bau und dergleichen Partichlar Rechnung, aus 


der Ausgabe des Cammer-Schräbers/ oder 
auch den Ambts⸗Rechnungen /' daraus fie etwas 


erheben, und diefer fonderbaren Einnehmer darge⸗ 
gen gegebenen Quittungen geſuchet / und erforfcher 


werden muß: Bey ihrer Ausgabe und Neften abe 
gebrauchet man fid) anterfchiedlicher Anftalten z 
daß folche treulich und ordentlich gefchehen müffen: 


Als da iſt oap bey der Hof⸗Staat / toie wir 
hernach boren werden 7 gewiſſe Deputat#Zedde 


und Gegen PVerzeichniffe gehalten’ bey den Aus 


sichtungen unb Sebrungen/ Angreiffung des Bars 


raths 7 und dergleichen/ andere Perfonen aug der 
Earñer ur Auffficht gebrauchet / die Reife, edi 
nung der Herrſchafft ſelbſt oder denen bey der Rei⸗ 
fe mit gewefenen Dffieianten/zeitlich zum Überfelyen 


vorgetragen’ die Diener Hefoldung nach ihren 
Beſtallungen / Anz unb Abzug: Der Handwercker | 


Arbeit aus ihren Zeddeln und Berichten auch Un⸗ 
kerfihrifften derer / die etwas auff Befehl arbeiten 
BE 117 
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| , Weiter Tbeb... ⸗ 
laſſen das Boten⸗ Lohn mit des Boten Netz 


| — di anne dm er dd ak 


appier / Dinte / Siegelwachs / unb dergleichen / 
mit Bekenntnuͤſſen derſelben Bedienten bie Bau⸗ 
Eoften aus Fuͤrſtlichen Befehlen / Uberſchlaͤgen 


, ber Baumeiſter / Ding⸗Zeddel und Bekeuntniſ⸗ 


ſen / Abmeſſungen und Abrechnungen derer zum Bau 


Verordneten / die Kriegs Kechnungen aus den 


Rollen und Kriegs⸗Beſtallungen / insgemein alles 


mit richtigen Quittungen / oder ſo etliche geringe 


Ausgaben / aus Verehrungen und Allmoſen / nicht 

, Quittitet ju werden pflegen / mit richtigen umbſtaͤnd⸗ 

‚ iden Verzeichniſſen juftificivet und beleget werden 
m 


— 22 


* TER 


muͤſſen. | | 
… Des Cammer-fÆintebmere Rechnung aber. 
wird in der Einnahme aus den belegten Ausga⸗ 
ben und Zurechnungen der Aembter / unb bem Ein⸗ 
fchreiben, fo er etlicher Drten iedesmal indes Nenta 
Meifters Manual oder Gegen⸗Buch tbun muß ^ 
wie aud) aus feinem eigenen Manual und Wochen⸗ 
Dechnungen: Die Ausgaben aber mit den Quits 
gungen derer / beneg ers felbft zugeſtellet / oder den 
Special⸗Rechnungen anderer Bedienten/ bie vw 
ibm etwas empfaben/ Far gemacht: Der libere 
Es von ibm bar angensmmen unb in tünfftige 
innabme gebracht, der Reſt eingefordert/ oder Da 
er Feinen ſchuldig ibme alsdenn bie Quittungens 
welche er. denen Beambten oder andern gegeben, 


. nach Gelegenheit wieder ausgehändigerrund er date 


quittiret. 


nechſt voie andere Rechnungs⸗Fuͤhrer / vollſtaͤndig 
PURE 2.1008 


4-2 -Teubfèn Fůrſten⸗ Staats. — 
21. Don der Haupt Rent⸗Rechnung. 


6. Endlich wird auch bey ber Fürftl, Sammer eis | 


ne Aaupt- Rechnung erheifchet / welche Der Rent: 
meiſter zuthun bat / die dann nichts anders iſt / als 
die fummarifche und Hauptfachliche Befchreibung 
aller Einnahme und Ausgabe im gangen Lande 
welche ct aus des Kammer» Schreibers unb der 
Hof-Statt Nechnung / aud) zuweilen aus fonder: 


baren Ampts⸗und dergleichen Verwaltungs⸗Rech⸗ 


Hungen, wenn Deren Ausgaben nicht alledem Game 


merfchreiber. zugerechnet werden/ verfaffen muß | 
ungeachtet er etwa mit Einnahme und Ausgabe | 


wuͤrcklich nicht zuthun hats fondern fulche einem 
andern oblieget/und wird in folcher Nechnung die 
Einnahme nur in wenig Jauptz Kapiteln als in 


dem Ertrag der Aempter / Cammers Güter | 


Land-und Tranck ⸗Steuren / und vorigen 


Jahrs Überfbuß ober Neff angefeset / und 


mit denen Rechnungen der Aempter und des Cams 
mer⸗Schreibers beleget / die Ausgabe gleicher Ges 
ftalt in die vornchmfte Situl derfelben zufammen 


Suae: und mit ben Belegen der jebt- gedachten | 


echnungen juftificiret: Damit der Landes-Fürft 


ober Herr fid) leichtlich feines Ginfommens und | 


Aufgang jedes Fahr. erfehen moge/ und gefchicht 


die Überlegung und Auborung folcher Rechnung in | 


Beyfein des Landes: Derrn / und der Gamme 
aud) wol anderer Raͤthe / da denn wo ein Uberſchuß 
vorhanden / davon gerathſchlaget wird / ob ſolcher an 


Erkauffung mehrer Land und Leute / oder Cammer⸗ 
Guͤter / ober foftbaven Mobilien / oder auf ir | 
| e 


ritter Theil. _. 


e tit ($i 

che Zinfen / auffzuwen den / ober in Vorrath zude 

halten / alles nad) Umſtaͤnden der Zeit Gelegenheit. 

Damit abet rat wol diefe Haupt⸗Rechnung recht 
= Wefübret/al8 auch d 

Weſens deſto beffer vor Augen fev, fo liege fonderz 

" o dem Nenthmeifter ob mit allen Denenjenigen/ | 

. mit 


die Beichaffenheit des Gammere 


welchen man handeln / rechnen/ und in Sammer; 
Sachen verfahren muß / es fepn nun andere Fürft 
liche Kammern Landfchaffts-C.affen 7 Ereditoreny 


NHandels⸗Leute / Diener oder Beamte vichtige Ab⸗ 


vechnung zu haltenz und folche in guter Drdnung 
zu baben/ maßen ihme ſolches in feiner Beſtallung 


abſonderlich und uͤmbſtaͤndlich eingebunden und 
vorgeſchrieben. | 


| BI. Nothwendige Puncten 30 Behauptung der bishere 


erzehlten zweyen vornebinften Cammer 
Verrichtungen. 
Aus dieſen zweyen bishero erzehlten Haupt⸗ 


errichtungen / uͤm Deren willen wol fürnemlich die 
Verordnungen der Fürftlichen Cammer⸗ und Mens 


terey⸗ Bedienten bey ürftlichen unb dergleichen 


Höfen gefchehen, Fan der im Anfang diefes Theilsz 
wie auch Diefes 1. Cap, angedeutete Haupt Zweck 


. Diefes Stück defto Flärlicher erfeheinen / nemlich? 


— 


; af durch dieſe Verfaſſung bas gange Landes⸗here⸗ 


liche Einkommen recht verwaltet, vor Abgang und 
Rerminderung bewahret / auffs muͤglichſte erhalten⸗ 
und gemehret / auch recht und fuͤglich ausgegeben 
und angewendet werde / darzu Den die Collegialiſche 


Beeathſchlagung / Expedition und Arbeit auch 


Verordnung der Renterey / und die befondere Der 
| | | SE richtung 


sa  TeutfenSürften Stats 07 
richtung einer ieden darinnen beftellten Perſon in 
einer ausführlichen Cammer-Drdnung und. Deutfi;| 
chen SSeftallungen eines ieden / angefeben. und ge 
meynet: Damit aber bie Art und Weiſe / auch nad) 
weiters erforderte Obſicht / welche zu gebührlicher 
Beobachtung dieſes wichtigen in zweyen Puncten 
betrachteten Stuͤcks nothwendiglich bey der Fuͤrſt⸗ 
lichen Sammer gehalten wird / deſto mehr und bref 
fer erfcheine 7 (o find deßwegen folgende Puncte zu 
merden. Ä | 
1. Obtol zu Behauptung der LandessFürftlis 
chen Bormäßigfeit/ Hoheit unb Negalien/ Die Oe 
beimen unb Regirungs⸗Raͤthe fürnemlic) verord⸗ 
net: Jedoch / weil durch Schmahlerung derfelben 
auch endlich die Einkunfften der Kammer vermins | 
dert werden / etliche Regalien abev/bie wir in diefem | 
dritten Theil Cap. 3. beſchrieben der Cammer ſon⸗ 
derbaren Mutz und Ertrag bringen : fo ift Denen 
Cammer⸗Raͤthen / Nentmeiftern und Sammer Ver | 
wandten ingemein aud) die Dbachtung aller Furt 
lichen Regalien / als eine nothwendige Art und Wei⸗ 
ſe / dadurch fie bie ihnen eigentlich obliegende Amts⸗ 
Berrichtung deſto mehr foͤrdern und behaupten 
koͤnnen / mit anbefohlen / ſonderlich aber in denen 
Stuͤcken / welche zugleich Nutz und Einkunfft mit 
ſich fuͤhren / derowegen ſollen ſie ihres theils keines 
weges geſchehen (affen/ baB dem Landes⸗Herrn und | 
deſſen Fürftenthum an den Land- Grângen/ 
Hobeiten/ Heers⸗Folgen / Steuer / Berg: | 
Regalien / bober Wild’ und Sorft »2Sann/ 
Geleit⸗ uno Soll y Serecbrigbeie / Lehen⸗ 
(aff: | 


J 


— 





^o Detttét The. vrg 
ſchafften Sifcal ef Allen und dergleichen f. 
" Der geringfte Abtrag geſchehe. Aldie von ihnen dea 
. pendirende Amtfchreiber unb Diener werden in ih⸗ 
" xen Beftallungen ins gemein auff Die Behauptung 


: folcher Dinge auch mit gewieſen / dergeſtalt und ale 


^ fo daß fie bep vermerckten Eingriffen fobald ihren 
vorgeſetzten Beamten oder Sammerfelbft ‘Bericht 
oder Erinnerung thun / und für fib Durch Unverftand 
nichts verwahrlofenfollen: Die Sammer aber auff 


foiche an fie gelangte Berichte in eilenden Fallen? : 
und bie ihre Verrichtungen / der Ginfünffte halben / 
zuvoͤrderſt mitlauffen / ſelbſt Werordnung / Gebot 


und Verbot / thue. 


OO COMME, * denen Regitungs 
aͤthen. b Er, ; 
Zum andern abet/teofem folche Dinge mit Fuͤrſt⸗ 


' fiben Hoheiten und Negalien fid) alfo hoch unb 


wichtig anlieffen und zweifelhafftig würden daß fie 


. aus der vorgefchriebenen Camer⸗ unb Landes⸗Ord⸗ 
: mung nicht ihre Elare Entledigung hatten oder einer 
. gerichtlichen ober machtigen Anordnung bebürffenz 
So werden ſie aus der Kammer mit den Fr 
rungs⸗Raͤthen communi itet/ ingefamt geh 
oder gar dahin mit ausführlichem Bericht der Sa⸗ 
' ebengemtefenunb bafelbft oon dem Landes⸗Fuͤrſten 


Regi⸗ 


i 


andet / 


berathſchlaget und refolvitet: Sintemal auch hin⸗ 
“gegen denen Fuͤrſtlichen Regirungs⸗NRaͤthen nichts 
' minber oblieget/ die Manutenen$ aller Fuͤrſtlichen 


" 
N 
d 


E 


f 
Y 


j 


SRegalien und GinEünffte zu bedencken 7 wie oben 
Part.3. Cap. 6. n. 10, angezeiget. Ans gemein abes 
ift Die Communication zwiſchen heyden Gollegien 

| Kk 2 offters 


6, Tentfhen Fuͤrſten ⸗Staats. | 
oͤffters noͤthig / wofern entweder in der Regirung o 
der Rathſtuben ſolche Dinge fuͤrkommen / die das 
Fuͤrſtliche Cam mer⸗Weſen mit berühren? oder bin 
gegen bey der Sammer gar wichtige neue Fälle fid 
ereigneny bie aus Dem Grund des Nechtens / ode 
nach ben Regeln des Furftlichen Staats und Lan 
des: Angelegenheiten ermeffen werden muͤſſen. 
Es tragen fid) auch Sachen wegen geiftficher! 
und milder Stifftsund Reichungenzund dergleichen 
Anſtalten / zu bap zwiſchen Seiftlichen und Kirchen 
Raͤthen / in dem Fürftlichen Confiftorio, und der 
Cammer / ebenfalls gefamte Berathfihlagung und 
Ermäßigung vorgehen muß / Damit entiveder das 
. Confiftorium wiffen moͤge / was fürMittel zu dieſen 
oder jenem vorhabendeu nuͤtzlichen Wercken in Kiv 
chen und Schul⸗Sachen fuͤglich zu haben ſeyn / oder 
hingegen die Cammer mit nothduͤrfftigem Bericht 
verſehen werde / wie ein und andere bereits angeord⸗ 
nete Ausgabe in dergleichen Sachen / und fonderlid | 
toenn der Perfonen und Arten halben Zweifel It⸗ 
tung unb CBeranberung/ füvfielen/ ferner gebühre | 
lich anzuwenden / oder auch einzuziehen. 
25. Die Beobachtung einer Cammer / Ordnung 
oder Vearfaffung. | 
5. Demnach) in wohlbeftelten Regimentern eine | 
ses Sammer: Drdnung auffacrichtet”/. in 
am̃er⸗Sachen ein Collegium der Raͤthe geordnet ı 
und batneben eine Cammer⸗Canzeley oder Rente⸗ 
rey beftellet: So wird durch die Cammer⸗Raͤthe / 
oder ben alteften derſelben / und den auch ben Rent: 
meiſter / zuvoͤrderſt über dieſer Ordnung / unb * 
= 3 ieden 
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eden Beſtallung / ſtaͤrcklich gehalten, dieſelbige oͤf⸗ 
entlich denen Cam̃er⸗ und Renterey⸗Verwandten 
ibgeleſen / nach der Obſervantz gefraget / die Saͤumi⸗ 
zen und dargegen handlende zur Beſſerung vermah⸗ 
net / oder nach Gelegenheit beſtraft / und iſt in denen⸗ 
felben uͤmſtaͤndlich zu ſehen / wie auff Art und Weiſe 
der Fuͤrſtl. Rath⸗Stuben alles geordnet und beſtel⸗ 
tet ſey als: Wegen ordentlicher Seſſion der 
Cammer-Räthe / ihrer Eydes : Sormul 
unb gemeinen Pflicht und Drdnung/ zu. vo- | 
tiven / wie die Expedition mit Lefung der 
Acten und Stellung der Briefe/ einzutheis 
len / dieSachen geheim au balten/bíe Camere 
Stube und OYenfberen fleißig zu befchliefe 
fen/ treulich unpartepifch und glimpfflich 
au verfahren/ andere Herren-Dienfte nicht 
anzunehmen / den Gefchäfften beyzuwoh⸗ 
nen/ und fid) darvon ohne Erlaubniß niche 
zu abfentiren / richtige Memprial-Protoe 
coll - Abſchieds⸗ Obligation: Contracts: Bes 
ftallungs- und Caution: Bücher zu halten 
alles in der verordneten Cammer-Stube/ 
oder dem oon der Herrſchafft felbft verord⸗ 
neten Ort fürgunebmen / ‚ordentliche Zeit 
der Zuſammenkunfft zu halten / wie die 
anfommende Briefe au erbrechen / zu 
verleſen / zu regiftriren/ darüber zu ratf» 
ſchlagen / zu decretíren / und ſolches alles. 
Kt 3 aude 


it Teuiſchen Fürften: rate. | | 
auszufertigen und zu fiegeln fep Welcher 
geftalt die Rentherey Verwandten ins ge: 
mein zwar zu Ehriftlichem Leben und Ban 
Del / dann zu flifiger Auffwartung angu 
balten/ wo ihnen ailes befohlener maßen in 
guter Geheimnuͤß und Verſchwiegenheit au. 
errichten / die Leute befcheidentlich zu cra- 
&íiren / hingegen niemanden / der in der 
Cammer zu verrichten / Unbeſcheidenheit 
und grobe Bezeigung zu verflätten + So 
dann/ was die fonderbare Derrichfung des 
Renthmeiſters / Cammer-Secretarii, Cams 
mers Cinnehmers ober. Cammer dri 
bers / Caffnera/ CommerrAduarien unb Re 
giftratoren/ Korf-Schreibers / Kammer, | 
Tanzeliſten und Kentherey- Dieners fo: 
Welche wir aber über diß / was invorhergehenden 
SPuncténalbereit geſchehen / auch fonft aus den Be⸗ 
Fallungen:etlicher dergleichen Aemter bey Fuͤrſtli⸗ 
en Rath⸗Stuben abzunehmen / alhier weiter. auss 
zufuͤhren unnothig achten. 

Es Fan aud über bif aus ſolcher Ordnung eine | 
Memoriats-Sabell was taglidhs voodyentfid mos | 
natlich / oder zu gewiſſer Jahres⸗Zeit / einem ieden/ 
und an welch ew Ort / zukomme ^ und su verrichten 
gebuͤhre/ verfertiget / und zu beſſerer Förderung der 
Expedition, vor Augen gehabt werden. | 

26. Yon Vorbeſcheiden und Verhoͤren bey der 
Sürßk Commer: ^. 


à. Div 


Better The. . $19 
4. Dieweil in folchen Sachen nicht alles durch 
Schriften und Befehliche verfubret werden Fans 


' fenbetn viel Dutch mündliche Verhoͤr Handlung 


und Anordnung gefchehen muß: Sowerden in der 
Fuͤrſtl. Sammer dffters Vorbefihiede unterfihieds 


| Vider Leute und Beamten gehalten babey eà Denn 
‘auch ordentlich bergeben/ gutliche Verhor u. Hand» 


. lungen verfuchet/ reiffliche deliberation gepflogen/ 


Beſtallung halben Aue es zu handeln 
TOR A NRA De à 


und Verordnung barauff gefehehen follen: Damit 
aber zwifchen denen Sachen / die Rechtssftreitig oder 
peinlich findy ober fonft ihrer Art nach / vor die Oe 
vichts-Stellen oder Fuͤrſtl. Rath⸗Stuben gehoͤren / 
Feine Vermengung geſchehe / und zu Beſchwerung⸗ 
der Land⸗Staͤnde / oder Verkuͤrtzung des Rechts/, 
Anlaß gegeben werde: ſo geſchehen ſolche Vorbe⸗ 
ge und Verhoͤr / auch mündliche Anzeige und 
rmahnungen / bey Fuͤrſtl. Cammer⸗Stuben / allein 
in denen Sachen / die ju dero eigentlichen Expediti- 
on gehören oder alfo befchaffen daß fie gum wenige 
(teu dafelbft zu der Gammer Nachricht erkundiget / 
und alsdenn / da fie Nechthangigr zieifelhafftigs 
oder fonft bedenckiich fid) befinden vor der Fuͤrſtl. 
us Regirung / oder nach Gelegenheit / ftiv Die. 
uſtitz⸗ Beamte auff Dem Lande gewieſen werden. 


Dicfem nach werden folche Vorbeſchiede angeſe⸗ 
tzet / und Citationes gemeinigfich. ausgefertiget/ weit 


zum Exempel / allerley Sürftliche Bediente/ 


bic auf Rechnung und Verwaltung figen/ 
anzunehmen / und zu beeydigen / ober der 


oder 


Dentſchen Fuͤrſten · Staats 
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oder fle andern eorgufreffen/ober biefefbe 3t 


Rede zu ſetzen zum Fleiß zu ermahnen / 


fiber geflagte Exceffs/ oder eingelangte Be | 


ſchwerden / die nicht in gerichkliche und | 
peinliche Straffe Lauffen / zu vernehmen / 


von ihnen Rechnung zu fordern / oder abs 
uhören/ verwirckte Straffen/ die in ihren 
eftallungen benahmet/oder/auff erzeigten 
Ungehorfam / anzufegen / wegen ibreg 
Snerbalteng von andern Erfundigung: citta 
zuziehen / ihre angegebene Reſte zu examini- 


tem: Wenn zwiſchen etlichen / die etwa in ein 


Amt verordnet / Unrichtigkeit beyzulegen / 
wenn mit Creditoren und Drätendenten an 
die Fuͤrſtliche Herrſchafft gütliche Hand» 
fung zu. pflegen / oder zwifchen ihnen ſelbſt / 
da fie fic über dergleichen. Sorderungen 
zweyeten / Vergleich zů ſtifften: Wann mit 
Kauff⸗ und. Handels⸗Leuten / mit Hands 
werckern / Pacht Leuten / und dergleichen 

tractiren wenn bep. verlautetem Eingriff 
u den Negalien der Grund zu erforfchen/ 
und zumal bey. erfter Erfundigung Zeugen 
darüber zu vernehmen : Wenn auff einges 


en 
— — — — — 


langte Klagen und Bitten / uͤm Erlaſſung 
oder Moderation eines und andern Herr⸗ 
ſchaffts. Gefaͤlles Erkundigung einzuziehen | 


MR Beſcheids dar auff zu extheilen. qa 


Driüter Theit. six 
(ty An biefen und dergleichen Puneten / wann bie 
hnt gurftliche Sammer überhauffet it werden auch 
ij, Commiffiones an Renterey⸗ Verwandte / oder Bes 
, amte des Landes aus der Kammer ausgefertiget + 
IE Ormgfeichen werden Vifitationes in bie Memter un 
-ammerGüter/ zu Erforfihung der Haushaltungs 
(5 Rerhattungder Diener Beſchaffenheit der Güter/ 
in" und dergleichen, mit ümftandlichen Inftru&ion en/ 
a foofftes noͤthig / vnd man darzu gelangen Fan anges 
ordnet: Nichts weniger aud) Executiones, ju Eins 
, Kringung der fehuldigen Gefälle, der Diener Rech⸗ 
Y nungen unb Reſten / A creta ftbu foiger un zur Flucht 
verdaͤchtiger £eute/ eiffame Verſtrickung deren die 
". fib an den Sammer-Öefallen augenftheinfich- vers 
* greiffens anbefoblen, und affa in Diefen Dingen eio 
ge Art der Gerichtharkeit und Botmaͤßigkeit ex 
eret. — | "mE DO 
és Por der Norm oder Richtſchuur dar Cams : - 
Y. mer · Anſtalten. 
1. Ben alten Rathſchlaͤgen und Verrichtungen 
der Fuͤrſtlichen Sammer wird auch bitlich eine richti⸗ 
ge Maße und Norm / nad) dem Recht unb der Bil⸗ 
ligkeit / gehalten. Denn obſchon die Cammer⸗Raͤthe 
daruͤm beſtellet daß fie der Herrſchafft Schaden 
und Abgang warnen und verhuͤten / dargegen dero 
4 SRugenfotbemuub ſtifften llen: So iſt bod) eines 
Chriſtlichen LandessHeren Intention gat nibt/daf 
Plches auff allerley Art und Weiſe geſchehen muͤſſe⸗ 
5 feubern er weiſet ſeine Cammer⸗Raͤthe billich dahin / 
" -xegiret und zaͤhmet fid) aud) ſelbſt in dieſem Stuͤ⸗ 
"es weiches ſeinen Nutzen ober Schaden eigentlich 
NR DR ge Soda Dei Siete ne | 
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Billigkeit / und a licbet in ereignenden Faͤllen / 
und zumal auff große Klagen und Lamentationes, 
von ber Sachen vernuͤnfftig / und mit Zuziehung 
anderer Raͤthe / reden und handeln auch bey dem. 
Schluß der meiftenes bewenden / als daß er durch 


eigenmächtige. Anordnung in der Sammer uners 


anter Dinge verfähret und fein felbft Nichter war 
ve: Erinnert fid) auch der Gemwonheit und Satzung 
des Landes daß man Denen/bie ſich über dergleichen 
Anordnungen befthiveren/das unpartheyifcheMecht 


bey dem Hof⸗Gericht oder Rath⸗Stuben / oder als. 


Len Falls / da der Landes⸗Herr ſich zu febr darbey mit 
Befehlichen intereffiret gemacht / an hoͤhern Orten 
nicht verwehren koͤnne: Demnach hat man billich 
in Einbringung der Gefaͤlle Behauptung der Res 
galien in Erfüllung der getroffenen Handlungen 
Bezʒahlung der Schulden/ uñ dergleichen/zuvörderft 
bie Bertrage/ aide Privilegia und Abfchiez 
be: Denn bie Erb⸗Buͤcher / und dergleichen Urkun⸗ 
den / bie lebtid)e Landes-Drdnungen und Gewohn⸗ 


— — — — — — — 


heiten / auch bie Land⸗uͤbliche und gemeine Rechte / 


vor Augen: Gebrauchet ſich auch der beym andern 
unct gedachten Communication, unb Verwei⸗ 

fins der Sache in andere Collegia, und laͤſſet alſo 

Fein nettes abfonderliches and eigermubiges Recht / 

oder vielmehr tingleiches und geisiges Beginnen / 

mn fondern befleißiget fich in Diefem allen 4 

vas € 

ſtaͤndig ift. 

k 27. You des CLandes⸗Hetrn eigener Verrichtung 
en beym Cammier ⸗· Weſen. 


hriſtlich / billich auch Fuͤrſtlich und wohl ans | 


6. End⸗ | 
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- 6, Endlich, gleichwie bey den Regiments⸗Sa⸗ 
then angezeiget/daf ein regivender und anwefender 
Landes⸗Hexr die vornehmſten und wichtigften Sas 
chen felbft borenzunb fic) Darauf refolvirentbut: Als - 
fo ift bey diefem Punct des Cammer⸗Weſens ebe⸗ 
ner Geftalt in den Drdnungen mebrentheils klaͤrlich 
verſehen / daß zwar die Camer⸗Raͤthe alle vor fie ges 
hoͤrige Sachen vernehmen laffen 7 berathſchlagen / 
qud) wol Schreiben / Befehl und andere Aufffüge 
daruͤber zu Papier boingen megen/aberin allen wiche 
tigen Dingen dem LandessFurften felbft su. geroiffen 
Tagen oder fo offt c8 die Nothdurfft erfordert’ vor 
Der Anordnung und Ausfertigung Relation und Ber 
richt erftatten/u. deffen Approbation. oder daß er es 
ferner durch fies oder in feiner Rath⸗Stuben / uͤberle⸗ 
gen / und fie mit Beſcheide verfeben laſſe / gewarten 
ſollen / inmaßen ev auch in dergleichen Fallen die aus⸗ 
gefertigte Sachen zu endlicher oder wichtiger Anord⸗ 
nung * unterſchreiben pfleget: Und ſind wol 
in denen Cammer⸗Ordnungen etliche dergleichen 
Sachen namhafftig gemacht: Allerhand neue 
Anordnungen/mit Sebäuben unb neuen Vor⸗ 
ſchlaͤgen / ſonderlich bey Berg; und dergleichen 
Wercken / Teichen und Floͤſſen: Geſchencke 
und Erlaſſung Schuld und Reſten / Verſe⸗ 
zung oder Veraͤuſſerung ber Aemter und Guͤ⸗ 
ter/ Beftellung und Abdanckung der Dienerr 
Verkauff-und Gelófung allerley Vorraths/ 
und die Benennung oeffelben Tares/ Anord⸗ 
nung der YOeinle(e : Ariete Contribution, 
und) Einquartirungs⸗Sachen / alle vorneh⸗ 
me 
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me Auogaben zu Kegimente und Staats⸗ 
Sachen ic. darzu ferner noch vielmehr und ins ge 
mein alles zu ziehen was wegen Verordnung be⸗ 
^ frandiger und deputirter gewiſſer Sammer Ausla⸗ 
gen und Proviſionen / und alfd aud) tvegen Ausga⸗ 
be neuer Koften/ welche aufferhatb fülcher Ordinang 
ins Mittel Fommen/vorfallet/und demẽ andes ⸗Herrn 
vorzutragen unb von ibm zu unterföhreiben unb zu 
befrafftigen ift: Aus welchen allen die oben mehr⸗ 
mals gefegte Regut / daß der Landes Surf in dieſem 
Stuͤck ſowol / als in andern bemubet ſeye / und alfa 
in feiner Cammier felbft dffters proponiten/ baupts 
fächfich dırigireny über der Ordnung balten nad} 
allen wichtigen Dingen fragen /- felbft auff feine 
Aemter und Cammer reiſen / felbige bejichtigen/ die 
Diener in ihrem Wefen und Verhalten Eennen ferz 
nen/fèine Einnahme und Ausgabe wiſſen / und bate 
innen ohne feinen CBotberouft und Villen, und oh⸗ 
ne vernuͤnfftige Urſachen ni dea laſſen mif 
ſe / zur Gnuͤge erwieſen / und Deffe 

wendigkeit dargethan wird. — 


CAP. V. 


Bon Beſtellung und Verfaſſung einer 
Vuͤrſtl. und dergleichen Hof-Stast, — 


.7. umma. | 
Was unter bem Wort Hof⸗Statt verſtan⸗ 
ben werde / wird in fieben Duncten ange 
zeiget / und in iedwederm betrachtet / [^ 
| | üt 


alle hohe Noth⸗ 


oos Dritter Theil. . ex 
J ied Diener beitellet werden wie und wo⸗ 
her der Dorrath und Materialien vete 
ſchaffet und wie es angewendet und be: 
vechnet werde, PME 


I 


Don der Fürftlihen Wohnung/ und was 
darzu gehoͤret: Wie ſie ordentlich / vein/ 
. unb mit nothduͤrfftigen Mobilien ers 
halten / und in acht genommen werde / 
. was für Diener/ Gemaͤcher / Materiali⸗ 
en und Handwercker darzu erfordert 
werden. | 
11. | 
Bon der Speiſung / darzu stven Hof. Aem⸗ 
ter verordnet als 1, Küchen Amt: 
Was für Perfonen darinnen begriffen / 
sie aus dem Lande die Nothdurfft da- 
bin verfchaffet/ theils anderswo einge, 
Éaufft werde, Was für Ordnung und 
Maße mit der Speiſung gehalten wer⸗ 
be/ ſowol täglich/ als be Extraordinar- 
Yuffgang zu Hof / bep Sürftlichen Ex- 
- graordinar-Yugrichfungen / und auff 
dem Lande. 2, Dom Keller, Amt, was 
darzu für Perfonen gehören/ foie Dors 
rath an Wein und Bier verſchaffet / 
VAR HS mí 
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mit was Ordnung folcher ausgef! 
werde. " u 

E III. 

Von der Kleidung / Schmuck / Gem« 
Mobilien und Hausrath. 

Wie vielerley Anſchaffung / Verwahr 

und Bediente / darzu gehoͤren. 

Inſonderheit aud) von der Hof- Kleid 

. unb Liberey / Bettmeiſterey / von der € 

ber⸗ und LichtCammer. 

Bon Inventariis und, Rechnung fiber à 
Dinge — 

IV, 


Don ber Auffwartung und Bedienung it 
gemein: | 
Durch erivachfenen Adel / 
Cammer-und Hof⸗Junckern / 
Edel⸗Knaben / 
Cammer⸗Diener / 
Laqueyen / Trabanten: 
Ferner durch que befondere Diener/ 
M a 


1 

Sofr Medicum und Balbier / Apotf 
cker / allerlen Sof-Sandtvercter, 

Bon Auffivartung / die denen Fürftlich 
Gemahlinnen geſchicht. 5 

fet 


j Dritier Lheil. 7 513 
autom, ben Fuͤrſtlichen Kindern. uw 
Bon Auffivarfung bey Extraordinar-Fürffe 

licher Ausrichtung. | s 


Mon Fortfommung der Herrfihafft mit 
Butfchen und Pferden / oder vom Mara 
ſtall. | | 

Mon den Derfonen und Dienern des Pare 
ird von Pferden/ unb darzugehöriger 

tiftung. 

Nom Amt des Futter⸗Marſchalcks oder 

Fourirers. | 

Bon der Stall-Drdnung/ und Beftallung 
eines —— —— DEA | 

"S L 

Bon Verwahrung und Sicherheit der 

KFuͤrſtlichen Hof⸗Statt und Derfonen. 

Wie dargu ale Hof - Diener gebrauchet/ ins 

ſonderheit aber Wächter / Thormwärterz 

- unb Schloß -Befarung / auch die Leib: 

Guardien / gehalten werden - . -: 
VII 


Don Fürftlicher Luft md Ergetzligkeit / 
darzu / nádft etlichen vorher erzehlten 


Saaſchen / die rifterliche Exercitia, und der. 


| 


| 


gleichen Kurtzweil / Bibliothefen/ Kunſt⸗ 
Cammer / Muſic / Luſt⸗Garten / etc. gehoͤ⸗ 


tam 
Sol 
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olget: | 


Wie alle nacb diefen fieben Puncten b 
Diener in Gottesfurcht/ Zucht tin 
barfeit/ auch Verrichfung ihres 9 

erhalten werden. : 

1. DurchBeftellung des Hof. Predig⸗A 
und was deme anbángig. 

2. Durch Verfaſſung einer allgem 
Hof⸗ Ordnung / darzu alhier vier © 
cta angezeiget werden — 

x Durch Verordnung des Hof- 9 
fchalcfg-oder Hofmeifter-Amt8/ foe 
albier nach den obigen fieben Dune: 
und den vier Puneten der Hof-Ordnu 
uͤmſtaͤndlich befchrieben { und fo dei 
“auch mag mehr für Auffiwartung ei 
folchen Perfon obliege/ mit angefül 


- wird, J v 

4. Dur des Landes⸗Herrn felbft eic 

+. Sorgfalt unb Anftalt in allen vorbei 
festen Puneten / deßwegen albier auch 
innerung geſchicht. | 


1. was alter unter bet Hof Stadt zu vet» 
tr ftcben. 
quss menden uns nunmehr zu bem [eter P 


I bicfes dritten Theile / welcher erheifchet 
Beſchreibung der Sürklichen Apf-Stade. 
| ! N 


0 we .rDtittét Theil. -: $29 
werden zwar fonft in gemeinem Verſtand unter der 
Dof-Statt aud) bie Geiſt⸗ und Weltlichen Coliegia 
Der Regirung/ Confiftorii unb. Gammer/ und: 
parinnen Bediente / mit begviffen/ und fülche Perſo⸗ 
nen auch für Hof⸗Bediente geachtet: Demnach ſie 
aber nicht ſtets und taͤglich ben Hof zu ſeyn / nach DU 
felbft gefpeifet-und unterhalten zu werden, koch? | 
ſondern ihre abſouderliche Wohnung und Haushals 
tung. haben wir guch ihre Verrichtungen ſchon biß⸗ 
bere angezeiget/ fo bleiben wir itz bey der gebrauchs 
lichſten und eigentlichſten Bedeutung des Worts 
Hof Statt/ und verſtehen damit Die gantze Ber 
ſtelung der Aembter und Dienſt / aud) die 
Verſchaffung deſſen / was an einem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hof vor den Landes: Herrn / deſſen 
Gemablin/ Kinder / und Die allerſeits dabey 
unenfbehrliche Bedienten/ erfordert pird: . 
1. zu der Sürftlichen Wohnung/ und sag 
darzu gehoͤret. 2. Su der Speifung. 3. Zu 
der. Kleidung/ Schmuck Gewand, Mobili- 
enund Hausrath. 4. Qu ber Auffwartung 
und Bedienung der Herrſchafft· s, Qu beo 
ro Fortkommung mit Gutſchen und Pers 
he di pe — 
wahrung und Sicherheit deſſen Perſon und 
— — 7.Zu deſſen Fuͤrſtlicher Be⸗ 

igung und Exgetzung. "Und fäler bey ob 
rid deu a — 
Wade Sov ; Was su ieden für Dien⸗ ‚bar 
T: MA; 4 Sel ARA ed 


go... Teutfiben Fuůͤrſten Giants, + 
ſtellet / wie der Vorrath darzu verfbaffet / 
und wic er ansgegeben/ antgewendet und be | 
rechnet wird / dabey denn auch zu berichten fepn | 
wirds wie bie gan&e Verfaſſung und Anzahl der | 
Diener / zu Perrichtung des Gottesdienites/ Ge 
bets/ Übung Chriftlicher Tugenden / nöthiger Intor: | 
mation in’ Glaubens und andern nü&lid)en Sa | 
chen / mit SBeftellung des Hof⸗Predigers / Hof⸗Ca⸗ 
plaͤne / laſpectoren / Præceptoren / und anderer Mehr 
Aemter ꝛc. angewieſen / eine gemeine Hof⸗Ord⸗ 
nung / der ſie ſich alle bequemen muͤſſen / auffgerich⸗ 
tet / die oberſten Hof⸗Aemter eines Hof⸗Meiſters / 
ſowol auch denen nachgeordneten Unter⸗Mar⸗ 
ſchalcks und Hof⸗Verwalters / und dergleichen / in 
gebuͤhrliche Obſicht verordnet ſeyen / und wie uͤber 
dem allen durch den Landes⸗Fuͤrſten Auffſicht ge⸗ 
halten werde. | 





a Von Fuͤrſtlicher oder dergleichen Wohnung / von den 


Amt eines Haus: oder Burg · Voigts. 


- 3. Zu der Fuͤrſtlichen Wohnung werden be⸗ 
ellet ein Burg⸗ oder Haus⸗Voigt / welcher alle | 
rFuͤrſtlichen Reſidentz Gemaͤcher im Beſchließ ha⸗ 


ber oder denen fie eingethan werden / die Schluͤſſel zu⸗ 


ſtelle und abfordere / dieſelben / ſowol aud) bie Gans 
ge / TreppenSähle unb Vor⸗Gemacher / durch ote 
Hof⸗Waͤchter / Kehr⸗Maͤgde / und dergleichen Leu⸗ 
te tei und ſauber halten. laſſe / niemand darinn Un⸗ 
fiäteren zu veruͤben oder die Waͤnde mit ſchreiben 
oder klecken zu beſudeln / verſtatte ben Vorrath des 


Holtzes von ben Stoffen ober Amts⸗Fuhren / = 
| vor Hes 


| 


| 





| ^ Dette Theil: © — , — "3x 
(e$ zu ber Kuͤchen und zu Erheitzung der Gemã⸗ 
cher / vonnoͤthen fammt dem Pech abet Strohe / da⸗ 
mit das Feuer angezuͤndet wird: Item Kohlen / die 
man zum Kochen gebrauchet zugezehlet und zugemeſ⸗ 
fenannébmen/ unb an gehoͤrige Orte ſchaffen / au 
techtevZeit Feuer und Licht anzuͤnden / ausleſchen / die 
Schlothe und Feuer⸗Eſſen alle Monate zu Winters⸗ 
Zeit fegen laſſen: In den Gemaͤchern den Vorrath 
an Tiſchen / Stuͤhlen / Baͤncken / Gemahlden un Bil⸗ 
dern in Verzeichniß unb Auffſicht habe / die Fenſter 
n acht nehme / und qu rechter Seit zu beſſern angebe / 
die Daͤcher in Obſicht habe / fonderlich daß zu Win⸗ 
ers⸗Zeit ſolche von uͤberhaͤufftem Schnee und Ges 
waͤſſer / oder durch Sturm⸗Winde / nicht Schaden 
leiden ben Hof / die Brunnen / und die Abfuͤſſe / ir 
hrem Weſen erhalte / alles zum Ende / damit / wie es 
war in iedes Haushaltung ſeyn full aud) at einem 
Fuͤrſtlichen Hofe / Reinigkeit / Ordnung / Geſundheit 
and Bequemligkeit der Wohnung, erhalten werde ⸗ 
and nicht durch verſtattete Unluſt von Leuten und 
Hunden báffidyer Geſtanck und Uufauberfeit entftés 
yes oder die großen koſtbaren Hof-Gebaude nach 
ud nach eíngeben/ober durch Verwarloſung gar in 
Feuers⸗Brunſt gerathen: Gintemal an fíd) fefbft 
ffenbar / wie viel Raums unb Gemächer zu einer 
Fuͤrſtlichen Hof⸗Statt gehoͤren / und in Anftellung 
derſelben darnach geſehen werden muͤſſe / wo die 
Fuͤrſtliche Herrſchafft veto Gemahlin 7 
Kinder / und Adelich Srauensimmer / 
frembde Herrſchafften / ihre, Gemaͤcher 
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and Cammern haben ſollen / wo die off 
Kapellen die Tafel⸗ oder Eß⸗Stuben / die 
Hoff-Stuben für das gemeine Hoff Sefin: 
de / die Gemächer der vornehmften Hoff: 
Bedienten / vie auch der Pagen und La: 
queyen / Küchen und Keller / Silber « oder 
Licht⸗Cammer / VorrathsGewoͤlbe Bra 
Haͤuſer / Back⸗Haͤuſer / Bind⸗Schlacht⸗ un 
Waſch · Haͤuſer / ſamt ihren Stuben und 
Gewoͤlben / der Marſtall und Stall⸗ Stu⸗ 
beſn / die Cantzeley und Conſiſtorial⸗Gemaͤ⸗ 
cher und Archiv / (weil dieſelbe tim aller Urſachen 
‚willen bey Hoff am allerbequemſten feyn ) Land⸗ 
ſchafft⸗Stuben / Zeuch⸗Haͤuſer / Müngen / 
etwa guch Sähle/ zu Fuͤrſtlicher Ergetzlig⸗ 
keit / Reit⸗Haͤuſer / Ball⸗Haͤuſer / Bibliothe⸗ 
ken / Muſicanten⸗Stuben / denn Wacht⸗ 
Stuben / Thor⸗Stuben / Krancken ⸗Stu⸗ 
ron Garten »Häufer / Gefángniffe 1c. ſeyn 
fJollen. xe Y : 
Zuobgedachter Verrichtung bey allen biefen Dr’ 
ten / welche aud) woLdem Hof⸗Verwalter eDerJ off | 
begin aufgetragen wird / gebrauchet man fichzum | 
bat in einem Wart⸗ Geld oder Beftallung / und 
‚gewiffen Geding / allerhand; Handwercker / als 
inen verfiandigen Bau » Eifeifter » Zimmer | 
leute / Dach v Decker / Schlöffer / Sem 
ſtermacher / Tiſcher / Tuͤncher ı Mahbler / 
ea ex Maͤur er/ 


| 
| 
| 


— Be ee. sr 
5 Sifdurer/ pflafterer / Brunnen / ober Röhr- 
; metier / und dergleichen : Co gebbvet hierzu 
„auf Erinnerung der Hof⸗Bedienten / aus Furftlicher 
Cammer in die béqoctnften Aemter und Derter zu 
verordnen / daß allerhand Materialien an Brem⸗ 
Boltz und Bohlen / denn Bau⸗ und Schirr⸗ 
! Sols ı Schifer/ Ziegeln / Kalck/ Leimen/ 
Steine / Breter und Pohlen / Buͤhnen oder 
Tatten / Glaß / Eiſen / Kupffer Bley / Roͤh⸗ 
ven/ꝛc: vor die Hoff⸗Stadt verſchaffet und da⸗ 
felbſt hin / gegen Quittung Deret/ die es annehmen / 
se Mit den Handwerckern entweder / nach 
der Sachen Wichtigkeit in der Cammer ſelbſt / oder 
durch die Hoff⸗Bediente / gedinget / ſie woͤchentlich 
oder alle Quartal bezahlet / und zu dem Ende bie Zed⸗ 
| Def ihrer Arbeit von den Hoff⸗Aemtern unterſchrie⸗ 
ben / Extracts⸗weiſe 14. Tage oot den Quartalen 
eingeſendet / und darauff mit ihnen Abrechnung ges’ 
halten werde. —— auch citt ſolcher Burg⸗ 
oder Hauß⸗Voigt ber Mlenempfangrmd in Ver⸗ 
wahrung habender Mobilien / richtige Verzeichniß 
' unb Inventaria haben / und gefaſt ſeyn muß / fo eft 
durch den Ober⸗Bedienten / oder ſonſt aus Fürftlis 
i der Anordnung darnach gefragt wird / daruͤber 
Rechenſchafft zu geben / des Schadens und Abgangs 
den er nicht verhuͤten koͤnnen / Umſtand unb Ürſach 
arhuzeigen / und was neu verſchaffet oder verbeſſert 
wird / wieder in das Verzeichniß zu bringen / von 
welchen fo wolder oberſte Hoff⸗Officiant / als auch ' 
die Fuͤrſtliche Cammer / gleichſtimmige Exemplaria 
haben muͤſſen. ut 
EE |. £15 3- Von 
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|o3. on. bet Sof Speiſung und darzu gehoͤrigen Aem⸗ 
po tee unb Verrichtungon / als sum erſten von 
Beſtellung der Kuͤchen. | 
: +2: Stber Speiſung bey Hof. werden fuͤrnem⸗ 
fid) zweyerley Aemter Beftellet; nemlich die ZX cbe | 
und Bellen. à - 2 5 00 uL 
x Bender Kuͤchen werden Fürftliche Mund⸗Koͤche / 
und nebenſt ahm andere Nitter⸗ oder Unter⸗Koͤche | 
nachdem die Hof⸗Statt (tard iſt / ſamt etlichen Kuͤ⸗ 
pp mo EN le Bir e 
Scheuer⸗Frauen / zu Sauberung allerley Küchen 
Gehaͤſſe Silber: und Zinwerck gehalten / welche Den 
Koͤchen an die Hand gehen. Dieſen aber liegt ob / 
das Effen auff bie Fuͤrſtliche und andere Tafeln und 
Diſche bey Hof su rechter Zeit zum Feuer zu bringen 
und ihrer Kunſt nad) reiniglich / und aar qu kochen / 
echt zu ſalgen unb zu swürgen / amd) daß durch nier 
mands daran Schadens Verluſt oder Gefaͤhrde ge 
ſchehe / mit Fleiß zuzuſehep / wenigers von unreinen 
SY bieven/ wie an etlichen Höfen ſolches für Schert 
gehalten wird, Speiſen zuzurichten Deßiwegen ihnen 
Denngute Drdnung fürgefchriebeny daß das effera 
rechter Art / und weder zurohe unb ungeſchmack / noch 
zu ſchleckerhafft / zugerichtet / auch niemand fremdes 
zudem Heerd gelaffen werde: Nichts minder muͤſ⸗ 
ſen ſolche Leute auch mit Holtz und Kohlen / wie ſichs 
gebuͤhret / umbgehen / auch den Vorrath an Kuͤchen⸗ 
Geſchirr ſauber un underdorben / ſo viel an ihnen iſt / 
erhalten. Den Kuͤchen⸗Perſonen iſt ein Kuͤchen⸗ 
Meifter/ der ſelbſt des Kochens erfahren / und def | 
wegen auff die andere Koͤche die Obſicht hat / inge⸗ 
mein 


S Dee Che 
mein aber ein chenfthreiber vorgeſetzet / meldet 
den Kochen. dasjenige / fo fie zubereiten nn / unà 


tar in Beyſeyn des Hof⸗Verwalters / Unter⸗Mar⸗ 


ſchalcks ober Küchen. Meiſters / einbauen / zuwaͤgen 
vder zuzehlen laſſet / bey dem Abwuͤrtzen und Zurich? 
tungen der Speiſen ſelbſt mit Auffſicht hat: Die 
KuͤchenZeddel was jede Mahlzeit ju ſpeiſen iſt , ver⸗ 
fertiget / allen Vorrath sur Fuͤrſtl. Küchen gehoͤrig / 
einnimmet / und darüber Rechnung thut / aud) über 
Allerley Gefaͤß u. Mobilien richtige Verzeichniß fuͤh⸗ 


xet / was aber nicht aus den Aemtern bequemlich zu. 


haben / erkauffet / und gleichergeſtalt berechnet. 

Detr Vorrath aber an allerhand Viétualien wird 
auß Fuͤrſtlicher Sammer alſo verſchaffet daß man 
eine Austheilung in die uͤnbliegende Aemter machetz 
wie and wieviel / nach Gelegenheit jedes Orts / an 


Schlacht⸗Vieh / von Rindern / Aälbern/ 


Schweinen und Schaafen / an, Feder⸗Viehe/ 
fo daſelbſt gezogen / oder zu Zinß erhoben 
wird / an allerhand Fiſchen aus Teichen 
Baͤchen / an Wildpraͤt / an Zugemuͤß / 
Sels / weiß Mebl/ an Butter und Kaͤſen / 
bas gan&e Jahr hindurch woͤchentlich sur Hoff 
"Küchen (oll geliefert/ und m was für einen Far ein 
jedes foll angefchlagen und verrechnet. werden’ Date 
über ftellet der Küchen-Schreiber ein uͤmſtaͤndliche 
Quittung von ſich / und fehreibet über DIE erlicher 
Sorten alle Einnahme in ein ſonderlich Manual des 
Hoff⸗ und Kuüchen-Meifters / oder eines befoue 


‚dern zur Gegen: Nechnung und Aufſicht beftells 


. "ten Hof Verwalters Was aber an grobem Dicke 
ET er au 


$0 Tam Ssifen etats . 1. , 
ans den Memtern endıg cimo tiet oder an fi 
ten Ochien.erfaufft wird 7 mup durch Ded - 
—— in Beyſeyn des ic 
Schreibers und gedachten Hof⸗Verwalters gi 
gen werden / mit welchem Wag⸗Zeddel denn 
Kuͤchen⸗Schreiben die Einnahme des alfa geſchl 
teten Stuͤcks eit iret: Sngleichen wird auch 
eingebrachte Wildpraͤt Durch Die Jaͤger zerwir 
und/ wie itzo vermeldet / oder auch in Beyſeyn 
Sos teibers / gewogen / auch altes. In einer 
iſſen Werth toi eg in Aemtern angeſchlagen/ 
da das Schlachtpiel gemaͤſtet wird / nach ben 
need Koſten / fo drauff gangen’ verſchtieben. 
Weil man aber nicht alles olv gedacht/ gus 
Herten mit Rath haben kan / fordern eifidbe c 
chen / als etroa bürt Fiſchwerck bon der oet C 
wuͤrtz / Zucker / Sonfectunb dergleichen te Moe 
iud; gemeine Birhtalien/ / wenn damit uiro 
o richtig eingehalten werden far. umb bar C 
auffen muß: o ift auch aus Fuͤrſtlicher Cam 
AE jubes KüchenSchteibers/ eger ci 
beer em Cinfaufrers/ täglicher Nothdurfft ver: 
ner welches er aus Det Renterey / oder einem gewi 
ihm angewieſenen Gefaͤll / gewarten / hernach ber 
nen / und des Einkauffs und Werths halben Red 
Antwort geben muß: Hiernachſt aber werden à 
von allerhand dergleichen Sachen / und ſonder 
as jum Confect gehoͤret / eine ziemliche nothduͤrf 
Anzahl in den Maͤrckten eingekaufft / und nach 
brauch vieler Höfe / in die Fuͤrſtliche Frauen 
mer⸗Apotheken (wo nicht eigene PAPA 


ne are, Detttee Theil... +99 
Tonditoren oder Confectmacher / darzu beſtellet) ges 
geben / woraus woͤchentlich ein gewiſſes an Zucker / 
Bewuͤrtz und dergleichen / ſo man in der Kuͤchen 
brauchet / dem Kuͤchen⸗Schreiber gegen Zeddel ge⸗ 
liefert / etwas auch zum Nach⸗Tiſch ober drirtem 
Gang auff die Tafel taͤglich gerichtet wird / wie denn 
auch nad) der Jahr⸗Zeit allerhand zierliche Confe⸗ 
cturen und eingemachte Sachen daraus zugerichtet 
werden / womit man ſonderlich fremde Gaͤſte zu eh⸗ 
ren unb zur tvactiren pfleget : Über welche Apothekerey 
entweder ciné befbndere Perſon / oder Dod) bet Ris 
chen⸗Schreiber die Verzeichniſſe und Rechnungen 
verfertigen miůüß. ie 


Ingleichen wird in dem Fürftlichen Garten ein 
und andere Küthen-&Speife ver allerhand guten / 
und nicht allenthakben gemeinen Garten⸗Fruͤchten 
gemunt und bámit bie Hof⸗Kuͤchen verfehen, dífoy 

ag ein Kuͤchen⸗Schreiber feme Einnahme theils und 
ordentlich aus ben Fuͤrſt ichen Aembtern und 
Vor wercken / teils aus bem Fuͤrſtlichen Frau⸗ 
enzimmer oder Hof⸗Apotheken / theils aus 
dem Fuͤrſtlichen Garten / theils auch, und was — 
er von der keinem haben kan / oder wenn er es auff 
feine Erinnerung ſonderlich befehlicht wird / durch 
bare Zinkauffang/ theils aus dem Furſtlichen 
Keller/ an Wein/ Bier Brod und Æfia/ fo 
zu den Speiſen gebrauchet wird / nehmen und fuͤhren 
muß / und kan ſolche Einnahme aus den Ambts⸗Apo⸗ 
theken⸗ Garten⸗ und Be uno / unb feir 

| My 
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neh-gesebenen Quittungen/ / denn denen Wag⸗Zed⸗ 


| 


dein eines Gegen⸗Schreibers oder Hof⸗Verwal⸗ 


ters / und was das Erkauffte belanget / aus dem ge⸗ 
meinen Marck⸗Preiß erforſchet und überlege wer⸗ 


bun. * tas 
, Des folder Ausgabe muß er. fit nach der ibme 
——A Ordnung halten / wie viel Speiſen 
and Gaͤnge er iedesmal auff die Fuͤrſtliche Tafeln / 
und dieſen oder jenen Tiſch geben ufi wie viel Pfund 
bet Stuck / von gebraten⸗ ober gefottenenn/ er zu ie⸗ 
bem Gericht haben muß: Damit hun folches Defto 
richtiger geſchahe / iſt am ſi erſten / daß bey dem Ein⸗ 
bauen des Fleiſches und Darreichung Der Stuͤcke 
aus den Vorraths⸗Gewoͤlben / Speiſe⸗Kam̃et oder 
ZehrSavtenwiemangetlicher Orten zu Hofe nens 
net ein Gegen⸗Schreiber oder Hof⸗Perwalter bes 
ſtellet ſey / und die Summadeſſelben / wie ſie im Zed⸗ 
deiperzeichnet / mit unterſchreibe. Hierna ft werden 
diber alle Speifungen tägliche Kuͤchen⸗Zeddel derfer⸗ 
Agel / wie viel Gericht auffgeiragen und was zu iedem 


genommen ſey / dieſelben hat bey dem Anrichten ein 


Hof⸗Verwalter ober Unter⸗Marſchalck / bey den Ta⸗ 
fel und Tifehen aber. der Hof⸗ WMeiſteroder Kir 
chen⸗Meiſter / oder wem es von Fuͤrſtlicher Herr⸗ 
ſchaft auffgetragen wird / gegen die auffgeſetzte Spei⸗ 


fen zu uͤberſehen / und wo Mangel oder Unrichtigkeit 


vorfiele / ſolches zu mercken/ und in der Rechnung zu 
anthen, Über dieſe Ordnung darff ohne Befehl kei⸗ 
ner ſchreiten / vielweniger aber in der Kuͤchen⸗ und 
Keller⸗Stuben ſonderbare Speifungen anftcfleny 
fremde Säfte nach Hofe ziehen / oder denen Die 1“ 

— in 


N 
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bin geboten mebr/ als verordnet ift folgen laſſen / 
noch von den überbliebenen/ oder bem Vorrath / ets 
* was abfdbleiffen oder abtragen faffen : Wuͤrde aber / 
© wegen Anfunfft der Perfonen oder Zürfil, Ausrich⸗ 
tungen/cin mehrers / als das ordentliche Deputat mit 
fich bringen’ zu fpeifen ſeyn / daruͤber bat fich der Kir 
chen⸗Schreiber und Hof Rerwalter von den hohen 
Hof⸗Aemtern Befehls zu. erholen, feinen Vorrath 
anzuzeigen einen Uberfchlag des Bedarffs zu mar 
chen/-und zeitliche Erinnerungs umb Berfchaffung 
deſſelben zu tbuu :; Die:Extraordinar Auffgange 
auch taglich imbefonbere Zeddel au bríngen/ unb von 
bem Hof Bermalter oder HofMeifter überfehen/ 
und ba dem Befehl nachgefebetift/ unterſchreiben zu 
laſſen: Es wird auch wüchentlich die Kuͤchen⸗Rech⸗ 
nungnach einem bequemen und kurtzen Modell def 
fen man fich gebrauchet / zuſamen gezogen’ Der Bots 
rath oder Uberſchuß in Funfftige Woche zur Einnah⸗ 
me gebracht / oͤffters uͤberzehlet und beſichtiget / die 
Rechnung iedesmal durch: Die obere: Hof⸗Aemter 
uͤberleget gegen der Deputat⸗Ordnung / Ordinar⸗ 
und Extraordinar Küchen / und Einhau-eddeln 
examin iret / nach dem Tax / wie iedes angeſchrieben⸗ 
mit Fleiß geſehen: Alle Quartal aber die Wochen⸗ 
Rechnungen zuſammen ſumm iret / und die Einnah⸗ 
! ^ mebes Kuͤchen⸗Schreibers gegen die Extraéte der 
Ambts⸗Rechnungen / welche uber dasjenige was 
nach Hofe geliefert wird / eingeſchickt werden muͤſ⸗ 
ſen / gehalten / und Daraus die rechte Suma und den 
Tax ermeſſen: Aus dieſen Austaleechuungen 
wir 


$45 Teutſchen Füeflen Strates 
wird / hernach einevolliae Jahr⸗Rechnung zu Fuͤrſt⸗ 
licher Sammer gereichet / Damit die Haupt⸗Rent⸗ 
Rechnung uͤber allen Fuͤrſtlichen Auffgang dadurch 
ergaͤntzet werden koͤnne. aol 
Bey großen Hofhaltungen wird auch wol eit 
fonderbarer Dber-KüchenMeifter von Adel / oder 
fonft guten Anſehens / zur Auffficht über die Verrich⸗ 
tung und Rechnung der Küchen Perfonen verord⸗ 
net / welches.an mittelmaͤßigen Orten ungewoͤhn⸗ 
lüch / gleichwol aber in großen Fuͤrſtlichen Speiſun⸗ 
gen und Ausrichtungen wird etwan eine Perſon 
dus der — Rent⸗Cammer der Kuͤchen zur 
Mit⸗Auffſicht unb. Direction fuͤrgeſetzet ober zuge⸗ 
ordnet. So wird auch taglich eine gewiſſe Ord⸗ 
nung mit Tafeln und Diſchen gehalten / als daß / 
‚zum Erempel bey mittelmaͤßigen Hofhaltungen eis 
ne Fuͤrſtliche Tafel / und daran neben der Herr⸗ 
ſchafft das Adeliche Frauenzimmer / und alle Ade⸗ 
liche Hof⸗Bediente mit zwey Gängen / oder; Ab⸗ 
wechſelung der Gerichte: Oder vor das Frauen⸗ 
zimmer und Die Junckern ein beſonderer Tiſch; 
Denn ein ander vor die Fuͤrſtlichen Kinder / und de⸗ 
ro Hofmeiſter und Przceptores: Gin ander vor die 


mittlern Hof⸗Officianten / Cammer⸗Diener/ 


Trompeter; Einer vor die Cammer⸗ und Hof⸗ 
Maͤdde / geſpeiſet wird: Die Auffwaͤrter aber / Paz 
gen / Laqueyen / Koͤche und Kellner auch Stall⸗Be⸗ 
diente / werden theils von dem Eſſen / ſo von der 
Fuͤrſtlichen und Adelichen Tafel uͤberblieben / theils 
an beſondern Tiſchen geſpeiſet. Anderswo / oder 
auch bey Fürftlichen großen Ausrichtungen / n 

Q4 ie 


— u nn — 


ASE £5 


Dritter ‚Theil. $41 
bie fürftliche Tafel mit den Fürftlichen Berfonen ? 
und etia. mit dem Hoff⸗Marſchalck / und wenigen 
vornehmften Bedienten: Die andere Darnach / ſo 
man die Grafen: Tafel nennet/ mit dem Frauen⸗ 
Zimmer / und nechftennach ben Bornehmften:Die 
dritte mit Den Geringern / nnd ſo fort an befeßet/ wie 
es bie Gelegenheit der Perſonen und 2ínorbnung 
des Herrn / mit ſich bringet. 

Dieſe Ordnung und Maſſe / wie ſie bey Hofe ge⸗ 
halten wird / alſo gebrauchet man ſich derſelben auch 
auff bem Lande wenn die Fuͤrſtl. Herrſchafft auff 
ben Aemtern fic auffhaͤlt / oder reiſet / oder frembde 
Gaͤſte daſelbſt tractiren laͤſſet / dadenn entweder alle 
Kuͤchen⸗Bediente / oder etliche derſelben / mit genom⸗ 
men / auch wol / wenn der Ort nicht zu weit entlegen / 
zu Verhuͤtung der Zurechnung und theuren Ein⸗ 
kauffs / oder Unordnung theils Victualien / wie auch 
anderer Vorrath / als Bettwerck / Zienwerck / Licht 
und dergleichen / was in Aemtern nicht zu finden / 
von Hoff aus dahin geſchafft werden: Waͤre aber 
der Herrfehafft &omitat geringe / wird durch einen 
aus Demfelben neben Denen Amtſchreibern oder 
Kellnern iedes Orts / auff ben Aemtern bie Auffs - 
fibt auff die Speifungund Die Rechnung geführetz 
welches auch fo von bem Getränke zu verſtehen. 
Darbey beun vonnbtben/Daf. in jedem Amte- über 
allerley Vorrath und Mobilien / fo der Herufchafft 
zuſtaͤndig und zu bero Anweſenheit und Bedie⸗ 
ung im Gebrauch / ein Inventarium auffgerichtet/ 
und deſſen ein Exeinplar bey der Fürftlichen Cama 
mier vorhanden fey/ darnad fi) auch wegen Ans 

ſchaffung auff dep Aengern / die Hof⸗Aemter richten 
muͤſſen. | Ron 


$4$ . ,. Tevtfhen Sürften-Stants 

5. Von Beftellung der Keller⸗Aemter. | 
SW den Keller⸗Aemtern⸗ welche uͤber das Ge⸗ 
troͤncke und bann nach üblichen Gebrauch / uͤber 
das Brod geſetzet find / werden zu Hof verordnet / 
AofRellner und Mund:Schencken/ welche 


das Getrancée aus den Aemtern und Dorrath eins | 


nehmen / durch die Hof⸗Boͤttner und Keller⸗Knech⸗ 
te gebuͤhrlich warten / zu rechter Zeit brauen laſſen / 
auch alſo das Brod und Semmel von bem don 
Becker einnehmen / unb beyderley zu rechter Zeit 
ausgeben und berechnen follen / es waren denn bey 
ergroͤßerten Hofhaltungen eigene Aeller-Scyrei? 
ber/Ausgeber/oder Bret / Diener / beſtellet / oder 
in großen Ausrichtungen zu einem EOber⸗Schen⸗ 
cPen eine Adels⸗Perſon/ oder aber einer aus Fuͤrſt⸗ 
ficher Cammer ihnen fuͤrgeſetzet und zugeordnet: 
Der Mund:Schench hat darneben die Gefaͤße / 
daraus Fuͤrſtliche Herrſchafft trincket in Verwah⸗ 
rung / muß ſolche ſauber halten auch das Getrancke 
fürdiefelben ſeibſt einziehen. | 
Mit Anfchaffung des Vorraths wird e$ fo gehal⸗ 
ten / daß / ſo biel den Wein belanget/derfelbe theils an 
den Orten / da er im Fuͤrſtenthum erwaͤchſet / oder zu 
Zehend gefaͤllt durch bie Amt-Schreiber und Amts⸗ 
Voͤttner / oder Kellerey⸗Verwalter / ſo lange verwah⸗ 
ret wird / biß daß er / auff Erinnerung des Hof⸗Mei⸗ 
ſters / Ober⸗Schencken / oder Hof⸗Verwalters / zur 
Hof⸗Statt gebracht / und bem Hof⸗Kellner / in Bey⸗ 
ſeyn des Hof⸗Verwalters / und etwa auch einer Per⸗ 
ſon / aus der Camer gegen Quittung geliefert werde; 
Su Mund ⸗ Wein aber ober fremde (aff x4 
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für bie Fuͤrſtliche Herrſchafft ober bero vornehme - 
Goͤſte / oder fonftim Mangel des Jahr⸗Wuchſes zu 
gehoͤriger Norhdurfftwird anderswo an bequemen 
Drten eingekauft /und gleicher Geftalt nach Hoff 
geſchaffet / allwo denn in der Keller Nechnung (9 
wol der erroachfene in einem anbefohlenen Tax / n. 
Der erkauffte in feinem Werth verrechnet / unb in 


Einnahme gefuͤhret wird, — — : 
Es gebuͤhret auch einem Hoff⸗Kellner nach Bez 
liebung der Fürftlichen Herrfhafft / Kraͤuter⸗ 
Wein und Bier zurichten zu laflen / ingleichen hat 
er und ein Bret⸗Diener ein rechtes Inventarium > 
alles Keller⸗Geraͤths / an Faſſen / Laͤgeln/ 
Flaſchen / Glaͤſern ı Bechern Samnen / und 
dergleichen Haußraths /zu halten / über ſolches 
Dem Hoff⸗Verwalter zu Verantwortung zuſtehen / 
und ſo was ermangelt / bey Zeiten Erinnerung vor⸗ 
zuwenden / daß es geſchafft werde. | A 
Das Bier wird zu vechter Zeit im Fahr oder 
fonft/(s offt es noͤthig durch die Hoff⸗-Brau⸗Mei⸗ 
fter gebrauet/därzn iedesmal eine gewiffe Summa 
Maltz / Hopffen und Sols / genommen/und aus 
der Fürftlichen Cammer von geborigen Drten vers 
ſchaffet / auch barauff eine gewoͤhnliche Anzahl Eis 
mer gebrauet/und folches alles ordentlich in Einnah⸗ 
mie verzeichnet auch die Anftalt affo gemacht’ daß 
von mohlgerathenden Gebrauen allegeit eine Noth⸗ 
durfft eor Die Fuͤrſtliche Herrſchafft oder fremde: 
Gafte verwahrlich beygeleget werde / auch das übrie 
ge feine Zeitzum Lager haben von den Hefen / wo es’ 
gebraͤuchlich abgezogen ober fonft nicht m jung 
— am 


\ 


444 , - Teutfhen Fürften- Staats. 
. wnb trube veta werden Dorffe.ac. Mit Erkauf⸗ 
fung fremder Biere wird e$ auff die Weiſe / wie mit 
ben Wein / gehalten. | | | 
. 38 Brod und Semmeln wird Das erforderte 


Getraidig von Fuͤrſtlichen Korn⸗Boͤden bem Hof | 
Becker zugemeſſen / von diefen oder auff jedes Mal | 


ter Korn oder Weißen eine gewiffe Anzahl und Gate 
fung Brod und Semmeln / welche wüchentlich, 
nach bem Gewicht / durch den Hof⸗Verwalter exa- 
mit iret, auch die Lieferungen nad) Hof richtig cine 
— muͤſſen / täglich gebacken. 
Wegen der Ausgaben ift ein gewiſſer Deputat 
gemacht / wie viel Wein / Bier und Brod / auff iede 
Perſon beg. Hof zum Fruͤh⸗ Trunck / Mittag⸗ 
Veſper⸗Trunck / Abend⸗ Mahlzeit / und Abs 
ſchencke oder Schilaf⸗Trunck ı nach Gelegen⸗ 
heit der Jahres⸗Zeit / und iedes Standes und Wuͤr⸗ 
de / gegeben werden ſoll. w^ rd 
Mach diefem Verzeichniß wird die Ausgabe in 
Der woͤchentlichen Keler-Nechnung überfeget/ auch 
etwas oor Zul- Wein Hefen / und dergleichen Ab⸗ 
gens, ie auch zum Gig paßiret / Dod) bieuet zu 
Richtigkeit / wenn bey dem Füllen im Vorraths⸗ 
Keller ein Hof⸗Beambter / oder eine Perfon Aus 
uͤrſtlicher Sammer zu gegen ſey / und folches umb⸗ 
andlich auffſchreibet wie denn der CBorratb8«S el 
ler von dem täglichen Speiſe⸗Keller unterſchieden⸗ 
jener in der Befchlieffung der Fürftlichen Sammer 
ſelbſt oder des Hof⸗Marſchalcks / gefaffen/ dieſer 
aber zwar dem Kellner und Mund⸗Schencken ver⸗ 
trauet / aber dasjenige / was Faßweiſe aus De 
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rath hienein Formes durch d efe Gi 
verjeichnet wird / und müffen doch wohl bie Schluͤſſel 
in des Hoffmeiſters oder Ober Schencken Geinach / 
unter wehrender Gpeifung aber (n: bie Tafel⸗Stu⸗ 
ben über Nacht/ und des Sages bif auf Die Zeit / da 
man anfanget auszutheilen / gelaſſen werden. 

Mit Lxtraordinari⸗ Auffgang / wie auch mit 
Wohen Quartal⸗ unb se / — / unb mit 
Beftellung eines Adelichen OberaSchencheng 7 hat 
es eben bie Artund Obficht / vole bey der Kuͤchen / 
unb ift diefes alles uͤmſtaͤndlicher aus: einer Keiler⸗ 
e OH Heff-Depucats Seddelun in 


Pichts minder wird aud) durch ber Hof Be 
dienten Erinnerung die fernere Anfchaffung aus ey 
Gamer gethansdaß auf Denen Aemtern / babin die 
Herrſchafft üffters fid) begiebt/ein Vorrath an Bier 


gebrauet / etwas von TBeineingelegetrauch wenn Die 


Herrfchafft dahin kommet / das Ærobtne der Hop 


| Srdnung gebackenwerde 
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6. “Don Brides Kleidung, Se 
obilien/und Haußrath. 
1 - Bey bur. Kleidung 7: Shmur/Se 
évand/Hisbitien und HZaußrath icit zu wiſſen⸗ 
que zum Theil ſolcherley Sachen sur Herrfchaffts 
bero Gemablin und Rinbern / felbft eigenen Liebes⸗ 
—— an allerley Kleidung / Schmuck / weiß 
zeraͤth gebrauchet / unb, auff dero VBerordnung ent⸗ 
weder durch bie Rentherey⸗ Bediente / oer durch 
Cammer⸗Diener / and Berakirhen, a va 


lief 


I 
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Kinfifichen Hand» Geldern oder deneuSitteln bie 
man aus Fuͤrſtlicher Cammer darzu verordnet eins 
gekaufft / durch die Handwercker und Kuͤnſtler zuge⸗ 
richtet / und durch die / welche es einkauffen / berech⸗ 
net / nachmahls aber zur Verwahrung in die Fuͤrſt⸗ 
liche Kleider⸗ unb Schmuck⸗Cammer / batitv 
‚nendergleichen erkauffte und ererbte Fuͤrſtliche Mo⸗ 
bilien beygeleget ſind / geliefert wird / darzu die Herr⸗ 
ſchafften felbftioder bere Hoffmeiſter Hoff: Frau⸗ 
en⸗Zimmer oder Cammer⸗Diener / die Schluͤſſel 
oder Inventariahaben. m. ui, na uc 
So wird auch allerley Vorrath unb Materialien 
von ſolchen Stücken bie eine Hofhaltung erfordert / 
aber nicht taͤglich gebrauchet / ſondern in Bereitſchaft 
gehalten werden / in beſondern Hauß⸗ und: Do 
rarbs + Bewölben:und Cammern / und eben⸗ 
mäßiger befonderer Verwahrung und: Inventarijs 
der Herrſchaft / oder gereiffer Bedienten / auffgeho⸗ 


ben und verwahret. Hiernechſt und weiters wird 
andere Kleidung erfordert fut unterſchiedliche Die | 
nerbey Hoff, / als Edel⸗KRnaben oder Pagen | 


Cammer-Diener/Trompeter ı Laqueyen / Tra⸗ 
banten/Reifiie Knechte / ZAutfeber / Köche x. 
welche jaͤhrlich ein⸗ oder zweymahl auff gewiſſe Art 
inb nad) der Hoff⸗ Farbe oder Ziberey der Herr⸗ 
ten / gekleidet werden / darzu wird allerhand Vor⸗ 
rath Dusch die Rentherey⸗ Bediente / auf Fuͤrſtlicher 
Cammer⸗ Verordnung / erkauft dem HofaSchnei 


der zugeſtellet und den Dienern nachmahls übers | 


reichet / damit Denn ein ieder rathſamlich imgehenz 
und ſolche muthwilllger Weiſe nicht nee 
ES J M. ve 0 
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Ls Etlichen wird aud) ein geroif Geld / oder eine 
3 


ahrs⸗Kleidung gleichſam uͤberhaupt gegeben / da⸗ 


Amit fiefich zwar ihren Gefallens ſoiche Zeit über bes 


Belen aber doch ordentlich/ und zuvoraus / auf 
Begehren des Landes⸗Herrn / ober auff. Reiſen⸗ 


oder in Anweſenheit frembder Herrſchafft / in der 


Hof⸗Farbe erſcheinen ſollen: Hierbey bat man bey 
der Hof⸗Stadt ein Verzeichniß / wer die Perſonen 


ſeyn / welche die Hof⸗Kleidung befommenz und am 


waſerley Gattung und Zugehoͤrung ihnen ſolche ge⸗ 


ſchaͤffet werden. 


». Inſonderheit von ber Bettmeiſterin. 

Ein fonderbarer nothivendiger Hausrath ift auch 
das Bert⸗ Gewand / Darüber ift eme gewiffe Maus 
nes⸗ ober As Dern ur Bettmeiſterey bete 
ovbuet/ welche allen ſolchen Vorrat) an —— 
ten und Beite Tuͤchern / Ziechen / Bett⸗Decken / ge⸗ 


meinen Fuͤrhangen 30. unter des Hof⸗Verwalters 
oder Haus ⸗Voigts fufficit und Gegen⸗ Vers 
zeichniß in Beſchließ und Bea din baberi und 


in den Fuͤrſtl. und anderer bey Hof wircklich ſich auff⸗ 
haltenden Diener Gemaͤchern die tägliche Noth⸗ 
durfft erhalten auch vor fremde. Gaͤſte dergleichen 
darreichen mug... Cs pficact aud wol die Fütitliche 
Gemahlin / oder bero Hofmeiſterin / über Das Beit⸗ 
Gewand ihre ſonderliche Auffſicht zu führen / unb 


wird bey Fuͤrſtl. Sammer verordnet/ daß in Aemb⸗ 


tern und bey Hof bie Federn gefamlet/ auch toot 
jahrlic, etwas oon Federn an Leinen⸗Tuch / Beti⸗ 
Drillich / Parchend / und dergleichen. gefchaffet und 
erkaufft / und damit der unter der Hand abfchieffende 
4 Mm z Dors 


49... Telihbeh Slicfavettaot 
Citat foie won 


der erſehet werde. Einer Bettineiftetin 


“Werden auch etliche Maͤgde gehaften welche die 
Betten Alle Tage bey Hof machen / das Bett⸗Gera⸗ 


the monatlich / auch wol das Tiſch⸗Geraͤthe / und fuͤr 


"bie Fuͤrſtl. Herrſchafft ſelbſt / waſchen muͤſſen / mo 


nicht darzu eigene Waſch⸗Maͤgde beftellet find: 


: .8. Vom Ambt eines SilbersDieners) Lichts 


ober Kaus:Lämmerirs. 


Eine andere Berrichtung hat ein Silber; Dies 


ner / fidit: ober Haue⸗Caͤm nerer / ober wie er 
pfleget genennet zu werden / der neben feinem Ge 
ordneten / das Silber⸗Geſchirtꝛ / ſe man beym Schenk⸗ 
Tiſch / und über der Tafel und in die Gemächer 
ben fremden Gaften gebrauchet die Gieß-Rannen 
und Becken’ Leuchter und dergleichen nicht weri⸗ 
ger auch das Zinwerck / fo zur Speiſung uber ande 
té Tiſche vonnoͤthen ifts famt Bechern / Leuchter 
Stern Loͤffeln / und allerhand dergleichen, forobl. 
auch Tafel und Tiſch⸗Tuͤcher / Handquehlen / Set⸗ 
vieten zc. verwahren die Nothdurfft davon auff alle 
Oerter / dahin ſichs gebuͤhret / reicheñ / und ſolches votés 
Der einfotbetr/faubern unb waſchen laſſen aud) über 
“alles richtige Inventarra haben muͤſſen. Eben die⸗ 
fem liegt auch gemeiniglich ob die Wachs⸗ und Un⸗ 
Khlit⸗Lichte / auch Fackeln’ deren man des Vachts / 
“und bey der Mahlzeit / in und auſſer den Gemächern | 
imGehen und Sitzen / gebrauchet/ PRO au (di 
ſen / au einem ieben Ort / fo viel die Hof⸗ Ordnung 
erfordert / taͤglich zu gewiſſer Zeit zu liefern umb ber | 
‚allen aus der Hof⸗Kuͤche und Aemtern / auff votge⸗ 
hende Difpofition der Fuͤrſtl. Cuimmer / ase | 
u "n 


| 


| 


iber. Die gezogene und zugerichtete Lichter und Sas, 
feln Einnahme und Ausgabe zu berechnen : Und iſt 
n Bent ——6 oder ———— M 
»ex(eben/ wie viel / unb in was Gattung / zu welcher 
Zeit / nad) Unterſcheid Sommers unb QBinterd/ bie ^ 
Austheilung der Lichter geſchehen ſol. Die Ge⸗ 
gen⸗ Verzeichniß davon halt ein. Hof Berwalterz 
Haug Bsigt/ oder der Hofmeifter (cibft/ laſt iebe 
Gattung; damit Fein Betrug vorgehe/ woͤchentlich 
abmágen / unb bas fiberbleibende / ſonderlich aur 
Wachs / wieder auffheben/ und abrechnen’ und wer⸗ 
Den»z4.Exeraoı dinar - Ausgaben fonderbare. Zed⸗ 
del von der Herrſchafft oder Hofmeifter indie Site. 
ber⸗ oder Licht⸗Cammer ertheilet/ auch wöchentlich 
und alle Quaztal bie Rechnungen‘ aufgenommen : 
wie bey Küchen und Keller gefchichet.. —  — 7 
‚Nichte weniger wird aud) der Abgang und Noth⸗ 
burfftauff deffen Grinnerung durch Die Hof⸗Beamb⸗ 
ten / oder ferner aus Sürftlicher Cammer/ verfchäffee, 
und erfe&et: An großen Höfen find Diefe Aembier 
— und wird Det gemeine Hausralh 
bon Zinnwerck / auch bof&erne Gerathe einem Bret⸗ 
Diener’ ober dergleichen Perfonen antettrauet. 
Sa die Obſicht dieſer Hof⸗Bedienten des 


| Dette Thelt. ete 
en Vorrath an Unſchlit und Wachs / und un 


aud) bie Capesereyen/ womit Fuͤrſtl. Herrſchafften 
ihre Gemaͤcher / Gaſt⸗Stuben / Saͤhle/ Kirchen 
ausſchmuͤcken laſſen: Ingleichen Tiſch⸗ und Tep⸗ 
pich⸗Stulkuͤſſen / beſchlagene Stuͤle un dergleichen / 
Zierrgth: Es ware denn daß in großen Hofhaltun⸗ 
gen hierzu ein eigener Sapesirer verordnet wuͤrde 

ds ne 5 ov n 1: a. - Die 


* ,If 
4 > 


wo 0, : Tentfhen E DEL Siaas·s. 
STA ie Berechnung aller Fürftlichen Mobilien und 
Hausraths: Städte gründet ſich in derien darlıber 
auffgerichteten Inventarien/ und den Regiſtern des 

Gintauffs/ der auf Fuͤrſtliche oder Cammer⸗Ver⸗ 


widnung geſchicht. Solche Inventaria muͤſſen die: 


Dber-HofrBeambte.öffters durchſehen / verneuen 


und ergantzen laſſen / gleichwol aber gehoͤret darzu dr 


me fleißige Obficht des Silber⸗Caͤmerers / oder der⸗ 
gleichen Yerfon/fondertich bey Antwefenheit fremder 
Perſonen / und weitläufftigen. Fuͤrſtlichen Zehrun⸗ 
gen und Ausrichtungen / darbey ec dann dahin ge⸗ 
Wieſen iſt / daß er diejenige Sticker ſo in ein und ans 
der Gemach / oder auff die Sif gegeben werden / 
Sleiig auffzeichne / und gewiſſen erſonen / welche zur 
Dienſtwartung Der Zeit an iedes Orts beſtellet wer⸗ 


Den) gegen Zeddel übergeben’ ſolche on ihnen her⸗ 


nach einfordern / oder bd fie deren etwas uber ihren 
angewandten Fleiß vermiſſeter⸗ ſolches bald in bos. 
- bere Ste berichten felle / yamit/ nach Gelegenheit 
und Wichtigkeit beg Dinges/ Nachfrage gehalten * 
und Schaden verhuͤtet werden moͤgge. 6d 
i9. Von der Bedienung oder — 
“einem Dof/infonberbeit von den ot? 


Funden. c 


14: Zu der Anffwarcang unb Webtenang 


gb. 
x à 
155.1 4 


I 
| 
| 


prio war insgemein alle Hoß⸗Bediente / Diet 
tefem G.apitel. beſchrieben angetótefen : Wir ver⸗ 


fiehen aber atbier bicjenige/ weiche nicht zu ſonderba⸗ 
zen andern Aembtern und 9fuffficbten eornemtid/ 
fordern ingemein zu ‘Bedienung Des, Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten imb deſſen angehoͤrigen Porſonen gehalten wet⸗ 


bo^ Die find nun unterfchiedlihes Sas 
We⸗ 


| 
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Weſens / als x. erwachſene Edelleute / oder Herren⸗ 
Standes⸗Perſonen / welche entweder bey Jof erzo⸗ 
gen / und von dem Landes⸗Herrn nach altem Ges 


drauch wehrhafftig erklaͤret werden oder fonft mie 


ſtudiren / reiſen und Kriegs⸗Dienſten geuͤbet. Det 
ſelben gebrauchet fic) mun die Herrſchaft zu allerhand 
ehrlichen Geſchaͤfften unb Bertidtungen bep Hoff 
und auf dem Lande / wozu ein ieder ſich am beſten be⸗ 
findet... Ordentlich aber bey Hofe / daß fie vor des 
$anbes ⸗Herrn Gemach etwa wechfelstveife. auff⸗ 
warten / und was er befehlen wird / vernehmen / oder 
die welche bey ihm Audienz begehren anmefben/ 
ihn in bie Kirchen und auffet derſelben denn zu und 
von der Tafel begleiten / und zwar hach der meiſten 


Teutſchen Hoͤfe Gebrauch vor ihm hergehen / dabeh 


der Herrſchafft vor und nach der Mahlzeit Waſſer 
zum Handwaſſer geben / entweder täglich / oder bei 
feyerlicher Ausrichtungẽ und Anwefenheit fremder 
Herrſchafft das Trincken zutragen unb credentzen / 
fuͤrſchneiden / auch wol das Eſſen auff die Tafeln tra⸗ 
gen / im Spatzier⸗fahren oov der Kutſchen herreiten / 
im Reiten aber folgen / voie Denn derſelben reiſige 
Knechte oder Jungen bey Hof geſpeiſet / u ihre Pfer⸗ 
de / 2. ober mehr fuͤr ieden / mit Futter verſehen wer⸗ 
den / ſo gar daß vor Alters dieſe Edelleute oder Hoff⸗ 


Junckern auch zur Sicherheit der Ftirftf. Perſonen 


mit beſtellet worden. In groſſen Hoff⸗Staͤdten 
wird unter denſelben dieſer Unterſchied gehalten / 


daß etliche Cammer⸗Junckern / oder wie heute 


gu‘ Tage etlicher Dvten gebräuchlich ^ Cammers 
nerven und Caͤmmerer ſind / die den andern nicht 
I | 8n 4 allein 


BER Teutfhen Sinn Staate⸗ | 
line tgehen / ſon dern auch indas Fuͤrſtliche Ge⸗ 
mach allein un teloettreten/beym anziehen und 
ausziehen des Fuͤrſten aufwarten / ihm den Stulbey 
Der Tafel zůrecht mien / Hut und Handſchuch ge⸗ 
hen / auch wohl den erſten Trunck praͤſentiren. Die 
‚haben aid vor altes in oder vor der Fürftl. atm 
wer geſchlaffen und bas Gurfti Siegel ít CBermab 
. Kung gehabt: Die andern find Vorfehneider: ind 
Tafeliteher / welche dey Sürftl Dafel vorlegen imb 
aufwarten müflenyetliche&schencBenzdie der Herr⸗ 
 fbaffte rinde tragenerlihe Erndhfeßen/ die das 
Eſſen auff die Fürftt. Tafel tragen muͤſſen / unb find 
. Diefe feGtere ins gemein / zu obiger: gemeiner Bedie | 
nung als of Junckern aud) mit beftellt/ unb wer⸗ 
benan fon elichen Herrenender Sands ifdben 9° 
der Tafeln gefpeifer/ liegt auch einem ieden fotchei 
Edelmanne ob/ fichnicht allein der gemeinen Hof 
Hrdnungen nach. mit eubaren, Lebenund Wandel 
‚gemäß zubejeigen/fondern auch; den Gebrauch des | 
Hofs und der Aufwartung / davon vorher geredt zn | 
verſtehen / damit et bierinn nicht Grobheit oder Feh⸗ 
ler begehe/ wie denn bie Ceremonien und Gewohn⸗ 
‚heiten der Hoͤfe in vielen Stücken oetanberfid) / unb 
deswegen tool unb fleißig zu ES mg pre 
ſehr nuͤtzlich / wenn bey Hof einefonderbare C eremo 


— 


nicnzober Aufwartungs⸗ Ord nung verfaſſet ift. n. 

on etlichen Sürftentbümetn find unterfehtedfiche 

HDofAemter /alseines Marfchalchs / Caͤmmerers / 

‚Schendens/Küchenmeifiers/und dergleichen getoif 

Pen Adelichen oder hoͤhern Geſchlochſen erblich ven — 

liehen / welche iedoch gemeiniglich nur bey [cn | 
"HEN oim 


— — — 


a Driiter € bert; E. : LÉ à 
Solennitaͤten ihre Aufwartung verrichten und des⸗ 
wegen ſonderbahre Genieſſe und Einkunfften baben/: 
daher man ſolche Bedienungen auch mehr fuͤr Cere⸗ 


monien / als ſonderbare obliegende Sorgfalten und 


Hoſ⸗Aemter su halten bat. DORE 
. 40. Von Edel⸗Knaben / Cammser:Dies ^c: 
PCR nern / Laqueyen. 

"SRebenft dieſen pfleget man aud) bey Hofe junge 
don Adel / bie màn Edel⸗Knaben / ober Pagen 
nennet / zur Auffwartung zugebrauchen / bey an⸗ ind 
ausziehen der Fuͤrſtl. Perſonen / taͤglicher Verſchi⸗ 
ckung nach dieſem oder jenem Diener / auffwarten 
und nachtreten / wann die Herrſchafft zur Kirche sut 

afel / oder ſonſt ausgehet/zum Nachreiten / Nach⸗ 
hrung des Degens bey Raiſen / oder des Kuͤraſſes 
und Gewehrs bey Kriegs Zeiten / bey ber Fuͤrſtlichen 
Dafel / oder wo dazu Hoff⸗ Junckern gebraucht wer⸗ 
den / bey den Frauenzimmer und andern Tafeln zu 
vorſchneiden / Trincken und Eſſen tragen : Dieſe 
werden auch bey ſolcher Gelegenheit in der Gotts⸗ 
furcht / Kuͤnſten und Sprachen / auch Adelichen 
Ritierſpielen / wie wir hernach hoͤren wollen / ange⸗ 
führet / und (ell dieſes bie Pflantzung oder Schufe 
e manbernacb bie bobere Hof⸗Bediente 
sieben. Fan. | 
CammersDiener gebrauchet der Landes-Herr 
zu Befchlieffung feiner. Gemaͤcher / unb Auffſicht 
auff diefelben/ daß fie vein. / und mit euer und 
Liecht Free erhalten werden’ zu Verwahrung 
feiner Kleidung und dergleichen / auch beym an» und 
ausziehen und daß fie nach: Geligenbeitvor deffen 
ee eum sg €ans 





ect Tentfhetn Fürfien Staats 
Sammer fehlaffen: follen : Man trägt ihnen 
wehl die Einkauffung allerhand Sotbbutgrt: fü 
Herrſchafft / ingleichen die Berechnungen bet Si 
SelderNeife-Koftenzunddergleichenvauff: - 
Ä Laqueyen werden zu. taͤglicher Aufwart 
und Verſchickung bey Hof und uber. Land: aen! 
men/ und zwar ſolche / die Alters: und Geſund 
halben wohl zu Fuß ſeyn / und der Herrſchafft a 
im Reiten und ahren folgen Funnen : Bey einge 
genen off Staͤdten gebrauchet man ſolche auch 
Eſſen und Trinken tragäe.. 
Trabonten werben zu Bewachung ber Für 
tien Semächer/ und Begleitung Der Fuͤrſtlich 
Perſonen / und fonft auch zu gemeiner Sfuffroartui 
bey, den Tiſchen und ber Hof gebrauget: So wi 
- qud) heute zu Tage bey etlichen Hufen. bie frerai 
Art eingeführet /.baf fich bie Herren oder. dato C» 
mablinin Stuͤlen tragenzund darzu gewiſſe Selle 
"Träger. halten laffen. + =. sou 
NE befondern Dienſten aber / als zu Der Pr: 
. iot Gprtliches Worts und dergleichen Goͤttſeel 
gen Ubung gehoret die Beſtellung eines Hof⸗Pr 
digers / und anderer Pen wir / weil ſich Deve 
Amt der gantze Hof g brauchet / zuletzt vermelde 
wollen. | ] | 
n, Von den — Barbierern und 


— Fa en: uc 
Daarnechſt zu: Beobachtung bet Fuͤrſtliche 
Geſundheit und Diäts wird erfordertein Hoft⸗o 
der Leib » Medicus, welcher nicht allein in feine 
Kunſt recht gegruͤndet / ſondern auch des bites 
LI RO GT fe 
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Percy und deffen Sac Fürftl. emahkii, FRI. ) 
angebbriger Leibes-Confticution wohl kundig wer⸗ 
ben unb barauff feine Artzey und Anjtalten — 
— und deßwegen taglich auffwarten unb fid ans 
elden muß. Der wird auch dahin hefehlicht / daß (s 
irm Hof⸗ Bedienten / und zwar den Vermoͤgenden , 
gegen Bezahlung Der Artzney unb. gutwilliger Ver⸗ 
ehrung / denen Armen aber / welchen denn die Herr⸗ 
ſchafft die Attzney und Wartung in beſondere Pas, 
tienten⸗Gemacher ·verſchaffet / umbſonſt mii fernern 
Rath dienen/ die Speiſung und Diaͤt bey Hof⸗ bof. 
fie Det Geſundheit dis eingerichtet feyez.uffters; bez 
tvachten../ - und deßwegen gebuͤhrliche Erinnerung 
thun / den Fuoͤrſtlichen Luf-Öarten, fo fern darinnen 
pn. Medicinifchen- Krautern.auc) etwas gezogen 
Baden in Obſicht haben / auch auff den Hof al | 
biser amd uie IpotbeFer Infpe&tion. führen foll. ' 
An großen Hoͤfen werden wol etliche Medici ge⸗ 
ſten / als ee befonders für. die Fuͤrſtl. Herr⸗ 
Stuten bie.gemeine Hof⸗Stadt. 
Der: * Hader Leib⸗ Barbirer wird. bey bet 
Fuͤrſtl. Herrſchafft nicht allein zu bem Dienſt den, 
vd SRabme: eines. Dalbirers mitbringen; unb. tag⸗ 
licher Auffwartung / ſondern auch in fuͤrfallenden 
+ vanckheiten-und Schäden bey der Herrfchafft und . 
of⸗Stadt zur Wund⸗Artzney gebraucher. : 
Etlicher Orten; und wo fonderlich bie HofzMe- 
dici felbft Die Artzney nicht zurichten/halten bie Herr⸗ 
ſchafften ihre eigene Apotheker/ weiche nicht allein, . 
ihrer Kunſt nach bie Medicamenta aus dem Ver⸗ 
| lag, Den Die Herrſchafft darzu giebt / und deßwe⸗ 
ET gen 


dé : 


⸗50  teotfdien glcfiei tasto — 
gen Rechnung von inen fordert / bereiten, / ſodern 
auch wol den Hof mit kuͤnſtlichen Confecturen ver⸗ 


eben. iub e BM 

F Bor andern geringen Leuten: / derer fich: bie‘ 

obige Perfonen zu zechter Verdienung des Landes⸗ 

Hern gebrauchen miſſen / als Hof⸗ Sbneider.7» 

Ho⸗Schuſter / Goldſchmiede / Seidenſticker Tepr: 

pichmacher 2c ift ſonderbare Ausfuͤhrung zu thun 

unnbtbig/ weil deren Verrichtung vor ſich ſelbſt er⸗ 
ſcheinet / und anders woher belant ſtt. 
12. Von Bedienung der Fürſtl Gemahlin 
S Pap aber ift tocgen einer Fuͤrſtlichen 

Gemabtin zu wiſſen bafi jutveilen/ und zumal bey: 
großen obest dten / die Landes⸗Herren denenſel⸗ 
en eine eigene Auffartung / auch von Mannes⸗ 
Perſonen / als Zof ⸗ Weifter / Cammer⸗ nnd 
go -"jund'ern / Cammer»Dienern/ Paten) 

aqueyen/ und dergleichen Bedienten eerovbnen : 
Go aber bey mittelmaßigen Fuͤrſtenthuͤmern nidit! 
befonders gebraͤuchlich / aud/ tie oben vermeldet / 
unbequemlich, fondern toiro mehrentheils die Auff⸗ 
wartung / welche der Fürftlichen Gemahlin bey 
Fuͤrſtlichen Ausrichtungen / und dergleichen Solen⸗ 

- mitáten / gebühret durch bie vom Landes⸗Hertu 
felbft beftellte Diener / auff deſſen Anordnung / oder 
der Fuͤrſten Begehren / verrichtet / doch ift nicht und“ 
gewoͤhnlich / daß denenſelben Pagen / Cammer⸗ 
Diener und Laqueyen gehalten/oder aud) einem aus 
bem Hof- Adel der Titul eines Frauenzimmer⸗ 
und Fürſtin⸗Hofmeiſters zu dem Ende gegeben 
werdez daß er/ wenn die Fürftliche nn 

ondes | 


\ 


. igi Dritter bett. BI RR Lire 
ſonderlich gehet ober reiſet die gewoͤhnliche Ceres 
monien mit voran gehen / fübren und begleiten’ tete 


richte. i 
Gebraͤuchlicher maßen aber wird: einer Fürftin 
ein Adelich $rauenzimmer von etlichen Adelis 
chen oder hoͤhern Standes Zungfrauen gebalteus 
welche derfelben zu allerhand he 
ausgehet oder reifet/ nachtreten/ bey ihrem Auffſte⸗ 
ben unb Niedergehen auffivartig feyn fie bekleiden 
eiffen/ ibten Geſchmuck in acht nehmen, ihre etwas 
ftlicbere Mobilia von feibenen Decken / Fuͤrhan⸗ 
:geny weiffen Geraͤthe / Silberwerck / das man nicht 
taglid brauchen, in Verwahrung haben, unb auff 
Befehl ſolches heraus geben/ wieder einfordern : 
Ingleichen qud) in. mittelmaͤßigen Hofhaltungen 
das Confect unter Händen haben allerhand einges 
machte und wolſchmeckende Sachen davon zurich⸗ 
ten / nach Gelegenheit auch mitt Sticken und kuͤnſt⸗ 
ichem Naͤhen ſich gebrauchen laſſen. we 

Bon geringem Stande Werden etliche Sammer, 
goet Hof Mägde beftellet/ welche. mit aus- und an⸗ 
Fou puse — pou und — 
Fuͤrſtl. Herrſchafft und dero Frauenzimmer an die 
Sand geben : "Über bie Jungfrauen und Dragde 
wird eine Adeliche Fran zur Hofmeiſterin verord⸗ 
ter: welche etlicher Orten die Verwahrung itztge⸗ 
dachter Sachen ſelbſt hat ſonſt abet iede zu Ver⸗ 
richtung ihres Dienſtes fleißig antreibet / ſie in Zucht 
und Einigkeit erhaͤlt unb im Nahmen der Herr⸗ 
ſchafft ihrien füvftebet ] Toit; denn. Dif. allté 7' and 
was fonft mehr zu loͤblicher Anſtalt eines Frauen⸗ 
Sure 3 zim⸗ 


eg. ,‚Tenfmegictenistnee — — 
Zimmers dienen kan in denen deßwegen hin und 
bieder: ſonderlich auffgerichteten Frauenzimmer⸗ 
Ordnungen zu finden. — — 
(^7 Serien Finftlichen Kindern werden in der Ju⸗ 
gend Ammen/ Wartfrauen/ Maͤgde / auch eine 
erfahrne Rinder⸗Hofmeiſterin welche auff ihre 
Gefundheit und fleißige Wartung / auch zeitliche 
Anfuͤhrung zu Zucht und Gehorſam / Obſicht haben 
men deftellet: 5 o ae nt 
73, on Bedienung oer Kürftl. Kinder. 
Den erwachſenen aber. und zwar den Fuͤrſtli⸗ 
“en Söhnen, haͤlt man Hofmeiſter / die ſie ſowol 
án bet Gottesfurchtr guten Sitten/ und Fuͤrſtlichen 
Tugenden als in Kuinſten und Sprachen / anleiten 
ſouen / denn aud) andere Præceptores, welche ihnen 
ti allerhand nüislichen Dingen / die wir oben Part. 6. 
cap. 7, erzehlet / information thun/ Sammer-Dies 
fier/ und nachdem fie groß werden. Pagen unb 
£aqueyen ı aud) wol befondere Cammer⸗ und 
of Tundern Denen Fürftlichen Froaͤulein 
'foerben aud) Adeliche Hofmeiſterin die fic in 
Fuͤrſclchen Sitten unb Tugenden’ aud) anftantiv 
gen Frauenzimmer⸗Kuͤnſten / anweiſen Prace- 
ptores zu Erlernung ein unb anders: / fo wir oben 
vermeldet / Auffwaͤrterin oder Cammer⸗ Magd⸗ 
dein / zu gemeinen Dienſten / beſtellet 


nommen. PRE 
24. Yon Extraordinar - Auffwareung bey: 
“0 cis Us Nilbegebenden Fällen. - c ud 
Nachdem aber bey fürfallenden Fuͤrſtlichen Aus 
vichtungen / zu Beylagern / Rindtauffen⸗ 
Mid, gr 


und: ange | 
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graͤbniſſen / Huldigungen / Landes⸗Tagen / vLin⸗ 
Zunfft fremder Herrſchafft / eine mehrere Auff⸗ 
wartung und Sractament/. als täglich und ordent⸗ 
id) vonnoͤthen; Sowird bey der Herrſchafft / auff 
Befehl des Landes⸗Fuͤrſten und Anordnung beg 
Hoffmeiſters oder Hoff⸗ Marſchalcks / beysciten 
nicht. allein wegen Speiß und Tranck / Haußrath / 
gemeiner Auffwartung bey der Speiſung und vor 
allen Gemachen / und dergleichen Nothdurfft / ſon⸗ 
dern auch zu Bedienung Fuͤrſtlicher Landes ⸗ und 
fremder Herrſchafft mehrere Anſtalt gemacht / die 
Adeliche Bediente vom Lande darzu beſchrieben / der 
Cantzler und Raͤthe etlicher Orten nad Hoff erfor⸗ 
dert / und denn auch von den Graͤfflichen und Adeli⸗ 
chen Landſaſſen und Lehn⸗Leuten gewiſſe Perſonen 
in guter Nüftungund Gbrenzfleibungau erſcheinen / 
befehliche / darauff die Aemter und Dienſtwartun⸗ 
gẽ ausgetheilet / wie man / zum Exempel / die fremde 


voderrſchafft annehmen / wer: auff ihr Gemach 


warten / Waſſer geben / Trincken tragen fürz 
neiden / in dieſer Oder jener Ordnung und 
roeeß gehen / Marſchalcke⸗Aemter bey eine 
unb anderer abfonberlicben Speiſung verrich⸗ 
ten foll 4 Dieſes alles wird ordentlich befchriebenz 
und zu kuͤnfftiger Nachricht beygeleget / auch von der 
Auffwartung einem ein ſchrifftlicher Zeddel ſeines 
Berbaltens zugeſtellet: Wird auch verordnet wie 
die Verehrungen / welche bey ſolcher Gelegenheit 
indie Hoff⸗Aemter gegeben werden ein⸗ und auszu⸗ 
theilen ſeohyn. NT LÉ 


36 Teutſchen Schm Staats | 
mr ak Vom Furſt lichen Marſtall. 
16 Su Fortkommung oer Fuͤrſtlichen Herr⸗ 
fhaffe mie Kutſchen und Pferden/in der Naͤhe 
und auff Reiſen oder mit einem Wort zu Beſtel⸗ 
sung des Fürftlichen Marſtalls / gehoͤret wenigers 
nicht eine ziemliche Anzahl Diener / und anderer noth⸗ 
wendigen Sachen. Sintemahl die Fuͤrſtl. Herr⸗ 
ſchafflen / auſſer Heinen Spatzier⸗ Gaͤngen / anderſt 
nicht / als mit Kutſchen oder Pferden / auch in die Na⸗ 
he ſich zu erheben pflegen / noch mehr aber derglei⸗ 
chen aͤuff Reiſen beduͤrfftig find. Die Bediente 
hierzu / welche mit gutem Bedacht und Vorſchlag ei⸗ 
nes Stallmeiſters angenomomen werden / find raͤr⸗ 
ſige / wehrhafftige Anechte/ auch Stall⸗Jun⸗ 
mets / welche die Reit⸗Pferde der Hertſchafft mit 
Fleiß warten / zu rechter Zeit und ordentlich fütterny 
und inachtnehmen : Etliche derfelben nennct mon 
Sattel » oder Leib ⸗Knechre / welche dem Lan 
des⸗Herrn das Pferd, fo er felbft veitet/ vorführen, 
Rutſcher / Beylaͤuffer und Vorreuter / welcher 
die Kutſch⸗Pferde nicht allein warten / ſondern auch 
des fahrens verſtaͤndig find, Senffeen ⸗Knechte / 
welche dergleichen Pferde unter fich haben und die 
Genfften führen / gemeine Knechte zu W 


atten⸗ 
fans man bey Hoffe zu Führung des Hol⸗ | 
t 


$/utb allerley Nothdurfft / befonders beyrn Bau⸗ 

Weſen / denn aud) zu Fortbringung der Pack⸗und 

Enammer · Waͤgen gebrauchet : Zeuch · ober Rüs 

unge: Diener/ welche ber Herrſchafft Gewehr / 

Sattel /Decken / und dergleichen / ſo man nicht taͤglich 
brauchet / verwahren und ſaͤubern. © 

Le OT ars 





| un Bet Che," "7 SER 
Davans iſt abzunehmen / daß man in einem Fuͤrſt⸗ 
lichen Marſtall eine ziemliche Anzahl Pferde be⸗ 
duͤrffe / als Schub Pferde / bie man zu‘ ad 
den und Ritters Spielen gebrauchen koͤnne / und 


| deren Abrichtung: und Suteitüitg ^ fonderliche De? 
reiter bált : pap. G áanger/ Sefter und Riöps 


che Herrſchafft ſelbſt bero denn allezeit nod) erliche, 
and⸗ Pferde/ deren fie he mach Beliebung ges : 
Brauchen fünnernachgefuhret werden müfien : Denn 
auch für die Bediente Pagen :und Kammer» Dies 
ki ; aene einoder mehr (edo » oder vier(páns 
siige Kutſch⸗ Pferde / eineríe) Farbe unb Groͤſſe⸗ 
dot des Herrn / dero Gemahlin und Fuͤrſtlichen Stine 
der / Kütſchen / var Gefandſchafften und Raͤthe zu 
verſchicken / vor Pack⸗Waͤgen / Senfften / und ders 
sien / dieſe werden nun endlich aus dem Fuͤrſtli⸗ 
Een Geſtute geſchaffet oder auff Maͤrckten einge⸗ 
kaufft / und die ſchadhafften und alten fo Buretiiue 
luch / wiedet ausgebradtund abaefaffet.— 
Ferner iſt man in dem Reit «Stau allerhand 
eug/an Säteeln nr Sáumen/ Gewehr / Pfer d⸗ 
| —— PAR At E allerley Gas 
en / deren fid) bie Bereiter und Stall⸗Knechtẽ zu 
aͤhmung / Wartung und Artzney der Pferde 
ebrauchen müffen: Bey dem Kuſſch⸗Stall / allera 
and Autfchen / und Magen? Gelbirr/ denn 
See Leib⸗uñ andere Zutſchen / Caleſchen⸗ 
enfften / unb dergleichen. benoͤthiget. Daͤrzu 


pet e ^ teitén und Naifen vor bie Fuͤrſtli⸗ 


gehbren aud) erfahme Hoffe Schmiede / Soffa 
eQaceler/ Lo teme / c^ ſollen fic WM s 
qiti n 


reiter 


si. Teutſchen Fuarſten⸗ Staats. 
reiter und Hof Schmiede auff die Roß⸗ ef 
| dens müfjen alle Mangel demStalintei| 
. fact / durch ihn mit ben Handwerckern gedi 
die Zeddelunterſchrieben / und der Fuͤrſtlichen 
mer zur Bezahlung eingeſendet werden. 
16. Infonderheit von oem Amt eines Hoff: Fouri 
Eine gewiſſe Perſon ift aud) verordnet / 1 
auff ben Fuͤrſtlichen Aemtern den Vorrath an. 
Stroh und Hafer / eon den Fuͤrſtlichen Marita 
gen Quittung gemeſſen unb gezehlet / einnimt / D 
täglich ein gewiſſes und verordnetes Futter⸗ 
famt Heu und Streu / in den Fuͤrſtlichen Ma 
ausgiebet: Nichtsweniger auch denen oon Ade 
aͤndern / welchen die Herrſchafft Sutter auff ein, 
oͤder mehr Pferde reichen laſſet / gleicher geſtal 
Deputat reichen / und uͤber diß alles taͤgliche Fu 
Seel halte’ und wöchentliche Quartal⸗ vnd I 
Rechnung führe : Diefe Verrihtung wiroma 
tiderOrtenO ebraudyeinemósof $ ouvirec/ant 
ioo einem befondern Sutter ⸗ Marſchalck 
utter⸗gchreiber auffgetragen: So aber fi 
et Herrſchafft oder Diener Pferde uͤber bie ort 
Biz osos fuͤttern waͤren / muß der Fourirer 
über Befehls von bem Stallmeiſter oder. Lar 
Fuͤrſten ſelbſt erwarten / ſolches abſonderlich 
Feichnẽ / von dem Stallmeiſter unterſchreiben la 
fnb Damit feine Rechnung belegen. Es. iſt 
ferner des Fourirers Amt / frembder Herr 
ten vder and ern / welche der Landes -Herr befd 


betrunb zu ſich erfordert / oder fie fonjt bewir 


and augldſen Ken mill Die Gemaͤcher und. € 


472 
«7:545 | fil 


ea tan * 
gi on teurere Thei. reg: 
Lina bey oder in der Stadt / nach ben einfommenden- 

iener / auch / nach Standes Gelegenheit / zu beftels 
en Ballet und Zeddel daruͤber zu ectbeifen/ oder an; 


Bim. oder der Anzahl ihrer Pferde umb: 


bie Gemaͤcher den Namen des/der Darein gewiefen 


wirdszwfchreiben/.indem Quartier aber dahin zu fes 
hen / daß die verordnete Nothdurfft vor.ihre Pferde; 
vorhanden ſey / und entweder von Hoff gereichet / ne’ 
der Da Der Wirth das Futter vorſchieſſet / ihme wie⸗ 
pet erſetzet und bezahlet werde x Ingleichen daß ſol⸗ 
che frembde Perſonen nach Hoff zur Speiſung er⸗ 


' 


gosse und an gehoͤrige Orte gewieſen werden: 
ie ihm denn. auch fonft zukoͤmmet / alle Diener z- 
elche man ‚ordentlich nicht fpeifet auff des Herrn 
efehl nach Hoff zur Speifung zu fordern: Inſon⸗ 
bérbeitaber muß er ſich / wenn met hieran ein eigener: 
Cammer⸗ $ourtirer beſtellet ben der Herrſchafft 

aifen gebrauchen laffen / voran ziehen / und die Ein⸗ 
durirung/dder die Beftellung der Logimenter / ver⸗ 
richten und Darbeys nad) aller Bequemligkeit/ vor 
pie Perfonen. und Pferde auffs muͤglichſte fehenz 





| ji (affet / und die. Noth erfordert / zu richten 
pflegt. bet 5g pof ug quU! 
t Air ziehen auch bieber die Soff-Trompécers 
welche man nidt allein bep Hof zur Fuͤrſtlichen Luts 
fondern auch zu Neiten unb Verſchickung gebraya 
chet / und ihnen deswegen Pferde Hält, Nichte 

ne. na wenigers 


364. Teutſchen Fürften-Sraats 
wenigers aud) werden auferhalbdes Marftalig eh 
cher Orten fonderliche reifige Anechte ober Ein⸗ 
fpánniger mit Pferden unterhalten z welche’ der 
Gomitat eines Heren zu Pferde verftärchen und hin 
und wieder verſchicket werden. 
J 17. Voir Ambt eines — ge 
‚Uber den Marftall ift eine Scealls Dronung 
auffgerichtet/ voie e8 mit Wartung und Suütterung 
der Pferde, und Auffwartung der rm en dert? 
ſchafft durch bie Stall⸗Bediente gehalten werdẽ ſoll / 
denenſelben ift ingeſamt ein Stallmeifter/ meh⸗ 
rentheils ein gebohrner von Adelfuͤrgeſetzet / welcher 
über. eines ieden bißhero kuͤrtzlich beſchriebene Ver⸗ 
richtung / inſonderheit auch des Bereiters / die Obſicht 
fuͤhret / die Pferde / und alle darzu gehoͤrige Sachen⸗ 
wohl in acht nehmen / oͤffters viſitiren / un Fuͤrſtl Be⸗ 
fehl Pferde, Kutſchen unb Geſinde / in ſteter Bes 
reitſchafft halten / fürfallende Mängel erinnern / In» 
- ventaria über alles haben / die Stall⸗Rechnungen 
uͤberſehen und juftificiven laſſen auch insgemein da 


bin feben ſoll baf es richtig und ordentlich zugehe | 


und aud) diejenigen / welchen die Herrſchafft Pfet⸗ 
de fuͤttert / und Diener unterhäft/ mit Gefinde utt 
Pferden tüchtig verfehe feyn : Darüber bat er Macht 
und Befehl alle Verbrechen widerdie Stall⸗Ord⸗ 
nung und gute Anftalt zu ſtrafen / und bag ah, 
in guter Zuchtund Ordnung zu Halten: Soiftalich/ 
was die &eremonien befanget/ eines Stallmeiſters 
Gebuͤhr/ daß erfeinem Herrn auff bd8 ‘Pferd oder 
indie: Rutfchen helffe in Ritter: Spielen der ndd)4 


d'un 9 > u 
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Ben. Delkter C bel cn on: alm 
fmeiſter bie fie Stelle babe/ unb dergleichenz 
Ven, allen wegen er nicht alleig bie Reuterey/ und 
0 ugebbrung/ Reifen unb Ruͤſtung / wohl vera 
bh — fonder audy.der. Hof⸗·S ada insgemein / 
fahren ſeyn muß / aldieweil er quff den Reiſen⸗ 
ei Ni, sDeI Re alcfe ober Hofmeilter /- wie: 
ehrentheiſs gebräuchlich + bey Der. Nefideng bietz 
Wh nicht fonderliche Rerf- Marſchalcke ber 
diet ſind/ Das ganke Hof⸗ Weſen dirigiveny fic 
105. zu ehrlichen Verſchickungen und Ausrichtung 
u gebrauchen laſſen muß / wie denn auch am vielen 
Sea abr en oder Mangeleines Hofmeiſters/ 
be Direktion bem Gtallineifter su nadjft auffote 
:agen/ fonften Aber. ber Darftallzund tag su: beffett 

D 


igerificb —— — von Det 1aſpecuon 

ines Hofnigijterg mebrentheils qusgenommen und 

a el allein untergeben iſt. Jedoch 
[pii 






‚Stallperfonen den gemeinen Punrten: 
ung / Dadurch) fie zu Zucht und Era. 
arkeit / geböhrlicher Auffwartung und Reſpect ge⸗ 
en den Dern und denn wegen Speiſe und Trauck 
A gewiſſer Ordnung angeiwiefenwerden,fich gemäß; 
A verhalten ſchuddig· PRES 
I$ Von Schi⸗ chten / und Zab:Œudroièn. | 5: 
( * à Deo run und Sicherheit der: 
ichen Perfonen dienen zwar Auch” guten; 

theils die vorbenante Fuͤrſtliche Diener / beſonders 
die hon Adel veijige Knechte / Laqueyen / Trabanten / 
3 in Añehmung ſolcher Perſonen / wie auch» 
eine / mit. dahin geſehen wird dM 

wehrhafte Leute bey Hof 4 auf ben Reifen baben/ 

* ens 
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266 Teutfhen Fuͤrſten⸗ Staats. 
und unvermeidlichen Tumult ind Angriff deſte 
bégégnen koͤntte / fo ijt auch bie Hof⸗ Statt 
Waͤchtern unb Thorwaͤrtern/ teie gemefder/ t 
har: Uber diß aber halten die Fürfteninihren < 
dentzen eme Sehloß: Wache von etlichen K 
ten / und ſetzen denenſelben einen Schloß⸗ Za 
piani oder Leutenant vor / richten ‚Ihnen ‘gel 
Biftallung und Arficu(s Btiefe auff / "barnac 
fic in Dertkbtung (bere: Dienftes und fleif 
Wache und Beſchlieſſung des Firfil. Schloſſes 
Nacht / unter waͤhrender Tafel⸗Zeit und Goo! 
Dienſt mit Befragung und Anhaltung oder | 
- meldung unbefanter Perſonen / Deng auch bep erc 

nenden all mit Gegentoefr7 ugue d 
Æerfonen auf dem Lande / und-anderer Dienſt⸗ 
sichtimg mehr zu bezeigen haben / wie fie; Den deßt 
gen entweder ari den Landes⸗ Hauptemanñ / odert 
Pofmeiſter / feiner angewieſen find: Daß (stt 
Bandes Herr auch Beſtungen / cf 
Häufer und Kriegs⸗Nuͤſtungen hat itro-bebtec 
winund anders su verordnen pfleget / das iſt anders 
Tisgemein angezeiget: An großen‘ Hoͤfen wer 
über dieß noch beſondere Leib⸗ Suarden qi d 
and Fuß / unter gewiſſen Rittmeiſtern und Hau 
feuten itr ziemlicher Anzahlbeſtellet / welche den £i 
des⸗Herrn / zuvoraus / wenn et reiſet / begleiten u 
aer Sicherheit in acht nibh imi. ... 

5657 re von Fůuͤrſtlicher Brgeslichkeit. 5i 

v. wie görfklicben Safe und engen 
Zei gereichet jar auch der © 


cie gereichet zwar aud) ber Gebrauch mter 
lichen Regalien und Gerechtſamen auff dem £an 


wi 


Beh, ‚662 
als der Ratten und Liſcherey / darzu fie denn andy 
wohl bey Moff ihre beſondere Hoff⸗ Jaͤger / Pirſch⸗ 
Meiſt er bunten? Juge / Jaͤger ⸗Pagen / 
Wind⸗ Hetʒer/ Aünens$änger / Faͤlckner Fi⸗ 
ſcher / nnd dergleichen: Leute / unterhalten Chiers 
Garten / Faſanen⸗ und Vogels Hauſer / anrich⸗ 


sen: jon aber und ordenelich bèffebet ſihe be 


bor Hoff⸗Statt / nebſt Der Reuterey / theils in Ubung 
der Kitter⸗Spiele / welche in Teutſchland vor⸗ 
zeiten mit groſſen Koſten / auch nicht weniger Ge⸗ 
fabri getrieben worden / darvon nod) bete zu Tage 
das Ring⸗Rennen / Ropff⸗ uno Quintan⸗ 
RKennen / Frey⸗Rennen / Balgen⸗Rennen⸗ 
Scharff ⸗Kennen/ Fußturnier / und dergleichen⸗ 
in Ubung ſind: Datvon denn die Bereiter und 
Stalmeiſter Wiſſenſchafft haben / und ſolche anzu⸗ 
ſtellen, auch etwan die junge Herrſchafft / Jun⸗ 
ckern und Pagen / darinnen zu tofordin teri-Avifs 
fet c Theils unterhalt man an Fürftlichen Hufen. 
aud) Ballen 2 Meiſter / Ballen» Schläger? 
Armbruſtirer / Tant: citer / geuerwerder? 
Kunſt⸗Mahler / Kunſt⸗ Dredeler / Hilo” 
Schnitzer / unb befleiſſiget fic etlicher Diener + 
welche feine-Inventiones 30 Auffzüugen / Come⸗ 
Bien: / und dergleichen / an die Hand geben / oder 
ausarbeiten koͤnnen: So dienet auch nicht weniger 
zu Fuͤrſtlicher Ergetzung / ſo wohl auch zu groſſem 
Mutz / eine Sürftlicbe Bibliothec oder Buͤcher⸗ 
Vorrath in allen Facultaͤten / alte Schrifften‘/ 
Gieináblbe / Wünge / und dergleichen 7 dar⸗ 
über cin richtiger. Catalogus verfertiget und: eiit 
JU d - Nu 4 ^ Biblio» - 


y 


Teutſchen Fůrſten Staats. . 
bibliothecarius beftellet wird welcher ſolches alles 
in Verwahrung bat / daf manniglich / der erbares 
tandes ift/ bienein /und folche Bücher befeben laͤſ⸗ 
et/ den bekanten Hoff» Dienern aber gegen einem 
(etn auff gewiſſe Zeit daxaus leihet: Item / eine 
—— Kunſa ⸗Kammer / von allerhand forts 
derbahren uni koſtbaren Manufaeturen amd na⸗ 
tuͤrlichen Dingen / daruͤber ein: Cammer⸗ Diener 
oder andere Perſon sur Auffſicht beſtellet. > 
So gebovet aud) fo wohl. zum. Gottes⸗Dienſt / 
als Fuͤrſtlicher Beluftigung « bey dem: Mahlzeiten / 
— Auger und Eomoͤdien / eine Muſic von 
Stimmen: uno: Inſtrumenten/ darzu ein Capell⸗ 
Meiſter/ Hotff· Cantor / und fo eie Perſonen / als 
zu Beſtellung bet Vocal» unb Inftrumental- Maſio 
voͤthig / voie aud) Trompeter und Heerpaucker / un⸗ 
terhaltenwerden. ^. o0: so chen ou 022 


IK | PR $2594 
Endlich dienet auch hierzu ein Fuͤrſtlicher Luſt⸗ 


Qaveen mit mäncherley ſchoͤnen Blumenwerck / 
guten und nuͤtzlichen Kraͤutern/ frembden re 
waͤchſen / Waſſer⸗ Werck auch su. Obſt und 
Kůchen⸗Speiſen / zugerichtet / daruͤber Aoffu ut 
Zuſt ⸗ Gaͤrtner / Grotten⸗ Meiſter / und derglel⸗ 
hen; Von jenen muß die Art der Gewächfe; vie fie 
gezeuget / in acht genommen / Winters⸗Zeit verwah⸗ 
ret / das Waſſer⸗Werck recht getrieben / die Gänge 


und Binde⸗Werck kuͤnſtlich unb. veiniglich erhalten | 


ßaͤume gepflantzet / und was ſonſt mehr darzu er⸗ 
fordert wird / verſehen und darüber Rechnung: und 
Inventaria unter, der Obſicht der hohen Hoff⸗Aem⸗ 
ter geführer werden, - 


vr 
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MEL oda .f6à 
6138. Von gemeiner Obſicht auff die Hoff⸗Stalt.. 
35 Op dieſen bißhero erzehlten ſieben Puneten / und 
darinnengemelten Verrichtungen werden fid) Alte 
fBediente beſinden / oder fic dero Aemter und 
Dienſte leichtlich darnach verſtehen laffen : Nach⸗ 
bem fich-aber bey einem mittelmaßigen Hoff die 
Anʒahl der Diener ziemlich bod) und gar leicht auf 
achtzig / hundert und mehr Perſonen; Anandert 
groͤſſern Hoffhaltungen auf drey⸗ und viermal mehr 
ich erſtrecken kan / ſo erfordert die hohe Noth / ünd die 
hriſtliche Vorſorge eines Regenten und Landes⸗ 
Fuͤrſten / nicht allein ſolche Diener zubeſtellen / und ſis 
init gewiſſen Beſtallungen und Ordnungen zu ver⸗ 
ſehen / ſondern aud dieſelbe in gutet Zucht / Tagend / 
Gottesfurcht und Erbarkeit / zuerhalten Sinte⸗ 
mahl er hierinnen von der Schuldigkeit eines iedeti 
ot í in einem fe groſſen und weitlaufftigen 
auß⸗und Hoff⸗Weſen nicht befteyet/fondern-defto 
mehr darzu verbunden iſt / nachdem bon feiner Hof 
Statt und der — —— und Wandei 
das gantze Land Eyempel zu nehtnen / und fid dar⸗ 
nach zu beſſern und zu aͤrgern pfleget. 4 
2,22: Von Beſtellung des Hoff · Predig · Amts. 
Das erſte und vornehmſte Mittel zu die⸗ 
fer heilſamen Auffſicht und Verfaſſung iſt die Be⸗ 
ſtellung des Hoff⸗ Predigt⸗ Amts /unb was de⸗ 
— zur Ehriſtlichen wahren Religion mit allen den 
einigen bekennet / auch keinen Hoff⸗Diener leicht⸗ 
lich annimmet / Der nicht eben derſelben mit, MD | 
LC) ins - un 


Á 


me anhaͤngig ift... Denn nachdem fid) ein. Landess 


570 Teutſchen Fůrſten⸗Staats. 
unb Hertzen gethan gu ſeyn / ſich erklaͤret / alſo wird 
erfordert Daß. aud) die Übung ſolcher Chriſtlichen 
Sf eligion/ famt wahrer Gottesfurcht / ale bem Suma " 
dament aller guten Ordnung / Treue und Tugend / 
bey Hoff in gutem Schwang erhalten werde / zn Be⸗ 
foͤrderung der Ehre Gottes / und eines ieden zeitli⸗ 
eher und ewiger Wolfahrt. Dexowegen wird ie | 
einer Fuͤrſtlichen Reſidentz eine d entliche offa 
Aire oder Capell gehaͤlten / welche wie. andere 
Kirchen / mit Cantoren und Aloe r mit Kirch⸗ 
neri / Zirchen : Ornat und & ocken⸗Geleut/ 
Moerichtet / unb pie Stuͤle darinnen por Fuͤrſtliche 
Derrſchafft und. alle dero Bediente⸗ hohe und nie⸗ 
dere / bie fid) bey der, Mefidens befinden / unb ihre 
Weiber /Kinder und Gefinde ausgetheilet/darinnen, - 
- wird. Dusch bie beftellten St Prediger unb Hoffz 
Eapläne alle Sonn und et: Tage/oor und nad), 
Shittage / wie es im Lande, braͤuchlich dann auch in 
der Woche zu’gemiffen Tagen Gottes Wort geprea 
pacs Betftunden balten/unD fonft der Gottesbienfé 
qmit-fuigen / Lefen und beten nach der. Kirchen + Ord⸗ 
nung des Landes / unter Det ordentlichen Obficht und. 
Direction des Hoff Predigers/oder infonderbaren 
Fällenrauff-Special «Befehl bes Landes’ Fuͤrſten 
verrichtet pur qM ene x 
>? Aber DIE pfleget fid) der Landes Sert jährlich! 

gum Beichtftul und oͤffentlich neben feinen Ange⸗ 
hörigen und vielen Hoff-Dienern / Die zumahh ledi⸗ 
ges Standes / oder bey Hoff in taͤglicher Auffwar⸗ 
tung begriffen ſind / zu dem Gebrauch des heiligen 
Abendmahls einzufinden / darbey ihme / — 

dia ya (s 





Re Meli sr 
Ent ‚etlichen Orten die orneb nſten Aprlihe 
edienten ein. und andere Auffiwartung thuns Ans 
ve Kirchen⸗Ambts⸗ Verrichtungen ; mit Tauffe 
WB egrabnuf/ Copulation Sefuchyng der Kron⸗ 
et^ mit Information Der Chriſtlichen febre ets 
' lle dem Hoſ⸗Prediger / als einem beftellten Kir⸗ 
en Dieneri mit auffgetragen / quch oon ibme ges 
iffe Seitber Unterweifüng ber gemeinen Hof- Dies 
ex / und Dorbéteitung zu Ehriftlicher Communion 
chälten, Hiexnaͤchſt aber liegt, ihm, ob / auff das 
hriſtenthum/ eben und Wandel / aller Hof⸗B es 
rente. ein wäachendes. Juge ju b ab en/ einen Eden) 
de eoheffenden Sal ju ermabnen/ nach Gelegens 


eu dem Hoffweiſter / ober nebjt borgefe&ten Hoff⸗ 
»fhciaoten/2njeige darvon ju thun / die Erinnerung 
lsdenn mit einander fuͤrnehmen / oder / da nichts bera 
ange wolte ah. hoͤhere Oerter / uͤm Verhütung 
es Aegerniſſes / und Abſtraffung des Boͤſen / es ges 
angen zu laffen. Nichts weniger wird ihme zu 
guͤrſtlicher Herrſchafft felbft ein freher Zutritt ver 
oͤnnet / daß er Pflicht und Gewiſſens halben erin⸗ 
Tf. mag / was zu Erbauung: im Chriſtenthum 
zucht / Tugend und Erbarkeit / diene / ugd der Chriſt, 
ichen Liebe gemäß fe) / und was hingegen dawider 
und etwa bey Hoff einreiſſen / unb. vorgehen 
Bey Erziehung Fuͤrſtl. Kinder wird gleicher Ge⸗ 
ſtalt deſſen Rath und Auffſicht mit gebrauchet / was 
in Anfühenng. derſelben in ‚der. Gottſeligkeit unix 
Chriftlichen Tugenden gereichen Fan. : An vorneh⸗ 
min BG leni Of Mahn un 


er 








est Teutſchen Sin Gtrate. 
achtunden pflege er / oder ere ofz&apy 
Gebeth bor unb nach der Tafel fefbff zu e: 
Genes Standes und Ambts balben 7 nach 
zumal inehrentheils und ordentlich bep "berte 
fen proteftivenden Theils tin AdelTor des < 
en Confiftorii mit iſt / wird er zu Hof bini 
iedermanrefpe&tivet/ auch ihme die Stelle tat 
ben Adelichen Hof⸗Officianten gelaſſen. 
‚Eines HO Caplans Verrichtung geh) 
dentlich dahin / daß er mit Predigten und. 
deu in der Kirchen dem Hof⸗Prediger Hr 
und bie Mittags und Wochen⸗Prediet 
tichte : ME MH ichlic 
huͤtzlich / daß eine Wochen Predigt von WA 
fen auff dem Lande wechſels⸗weiſe abgele⸗ 
und fie alf» bey Hofe 7 ihrer Perfon unb. Gat 
nach befandt werden. Iſt denn die Hof⸗Ste 
—— oder der Hof⸗Prediger verhindert / ſo verſie 
er — auch in übrigen Ambts⸗Sach 
CUP QOEM 
Es gehoret auch zu dem Ambt eines Hof⸗ 
plans / dah er alle Morgen und Abend mit Bem Si 
Geſinde / als Pagen / £aquepen; Stall⸗Burſche 
Kuͤchen⸗ und Keller: Bedienteny Schloß⸗Soid 
ten/ die Bet⸗Stunden mit Leſung dns der heilig. 
Schrifft / Morgensund Abend⸗Gebeth / Hung; de 
Sarg und Christlicher Geſaͤnge / etba au 
des Sonnabends unb @onntags.mit der Poſt 
und NS, Der Eee halte: Uberdi 
werden qud) die Pagen / fo darzu Alters Halbennpd 
geſchickt finbr im Leſen / Schreiben’ Sprachen un! 
dud I Kuͤn 






Ser 


AA Ke „Deister. Theil, "^ e 29». 
infer fárriemlid) aber. in der, Pietät 1.untetkbiek 
v7 Darzu.denn auch Küchen, ind Oral iungens 
ib die Kinderder Hof⸗Bedienten / Die nicht mit abs 
ndetlichen Præceproien verſehen / etlichen Orten 
uttitt haben‘; Hietnaͤchſt auch/ wie oben fürelid) 
waͤhnt / werden gedachte Pagen oder Edel⸗Kna⸗ 
'n zu fremden Sprachen / Neiten/ Tantzen und 
echten/ dn wohlbeſtellten Hoͤfen angehalten’ und — . 
lit folchet Information verſehen. 

22. Don Der gemeinen Joh Ordnung. 
Das andere Mittel zu vechter Chriftlicher und 
*bficber Anſtalt bey Hof iff eine gemeine durchs 
jehende Hof⸗Ordnung / der fid alle hohe und 
iedere Hof⸗Bediente / naͤchſt dem / fo in eines ieden 
Amt oder Verrichtung abſonderlich gehoͤret / und 
n ſeiner Beſtallung / auch ſonderbahren Ordnung / 
ie Süden / Keller Sieber» Cammer / Marſtail ⸗ 
Pagen unb Laqueyen; Alſo auch Fuͤrſtliche Auff⸗ 
vartung / Kinder⸗Zucht / Frauen⸗Zimmer / und ders 
zleichen / betreffend / begriffen ift / gemaͤß zu bezeigen 
hgben; Darinnen ihnen etliche nothwendige Stuͤ⸗ 
cke / big fie zu Chriſtlicher und treuer Verrichtung ih⸗ 
res Amts thun oder meiden muͤſſen / wohl eingebum 
den werden / und alſo nicht allein diejenige / welche 
taͤglich zu Hoff in Dienſtwartung ſtehen / und da⸗ 
felbft geſpeiſet / oder mit Koſt⸗Geld verſehen werdeny 
ſondern auch alle andere / bie von ber Herrſchafft zu 
hohen. und niedern Aemtern unb. Dienften vers 
pflichtet find / "y bep dev Fuͤrſtlichen Reſidentz fidy 
auffhalten/auc) h Yuffvartung bey Hoff suroeifen 
erfordert und, alſe im gemeipen sorta fü 

Wool e , 
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opti Hehalten werden) ange EH. Dieſ 
nung fan in nachfolgendem Haupt⸗ Puncte Fi 
jufammen gezogen, werden; Krftlich befteb 
in der Anwerfung zur Gottesfurcht / und C 
Chriftlichen Ubungen. 2. à 
LIS, AP Erſter punct dec Sof Oronung. - 
, Ein ieder Fuͤrſtlicher Dof-Dienec fol. fich zu 
Ebritilihen Religign befennen/ auch Derofelben 
Hergen zugethan fep:  Dderdarrfich darvon ;! 
ges andern Mepnung: wenden wolte, ſolches pfii 
mäßig angeigen/ und Fürftl, Verordnung wegen: 
ea Dienſtes oder Urlaubs gewaite. Er foll auch f. 
ander Sefinde in feinem Dienſt haben / af8- welch 
gleicher Geſtalt fotcher Religion (en "Dem öffent 
chen Gottes⸗Dienſte follenie ordentlich in der Ho 
Kirchen beywohnen / der heiligen Kommunion fic 
daſeloſt / ober in der Stadt⸗Kirchen / oͤffters gebtau 
chen, Die Ihrige zu den Informationen in Chrifkli 
eher Lehre / und ven täglichen Betftunden:bey- Sof 
oder auch in die Stadt- Kirchen ſchicken / oder / nad 
‚ Unterfiheid des. Standesr ſelbſt darbey erfebeinen 
ud zu Haus mitChriftl. Andacht im Leſen Sing 
Wiederholung der Predigten / und dergleichen: gattfe 
‚ger Übung andern gu gutem Exempel ſich erweiſen. 
24 · Anderer Punctder Hof Ordnung 
Zum andern werden die Hof⸗Leute durch die 
gemeine Hof⸗Ordnung zu etlichen Tugenden abſon⸗ 
Derlich vermahnet von gewiſſen Laſtern aber vor an⸗ 
dern gewarnet; Was Die Tugenden belanget / ſol⸗ 
ten fie Sich ſowol als Chriſten unb ehrliche Mos 
LUN Ei, ente / 


v 


Schmrxutzex / ober. durch Abtrag und: Weoſchleu⸗ 
gl 


2} Dreher Theil: > $79 
leute / dann auch zu ber Herrfchafft/nndähren eiges 
nen Reſpeci / und Vermeidung des Aergerniſſes / al⸗ 

es erbarlichen Wandels hoͤchlich befleißigen / imon⸗ 
derheit der Bemuth / Gehorſams / Beſcheiden⸗ 
heit / freundlicher Converfation mit maͤnni⸗ 
tlich / nach Standes:Bebühr/Warbeit/ Ver⸗ 
———————— 
Vertraͤgligkeit / und dergleichen. Hingegen 
ſollen fie/nebenft andern Untugenden und Laſtern / 

nfonberbeit; diejenigen vermeiden welche durch b» 
fen. Gebrauch / leider! an den meiſten Hufen im 
Schwang gehen oder ſonſt / zumahl ſchaudlich und 


b vedlichen Dienern / unertraͤglich feyn / Tottes⸗ 


ſtern / Fluchen / Schweren/Abergläubifche 
und oer Zauberey ähnliche Händel treiben 4 
Schlaͤgereyen und Frevel⸗Thaten welche bey 
Hoͤfen Durch. Den Burg Frieden / bey Abhauung 
ber. Hände / und: andern ſchweren Straffen vera | 
boten; freffen und ſauffen / ſchandiren / un® 
liederliche Poffen treiben / mit verdächti> 
en Weibes⸗ Cal anal unter afferbani 
erwand uͤmgehen / oder ſich behaͤngen / Kar⸗ 
Then und Würffel-Spiel treiben / Untreu 
und Unterſchlag allerhand Herrſchafftlichen 
Vorraths / Speiſe und Tranıfe / fuͤrneh⸗ 
men: Inmaffen ‚denn keinem Hoff- Diener, 34 
Herftatten/ baf er mehr als ihm geordnet / ſuche und 
begehreroder-mit Winckel⸗Zechen / behy Hoff in Ris 
&ben und Keller / Zuziehung. frembder Leute und 


fung 


g76 3 _ Teutféien Fuͤrſtanagts 
fung durch bie Seinigen / der Herrſchafft St 
und Ungelegenheit macht / odermit Eſſen und 
«fen faͤuiſch und unrathſamlich uͤmgehe. Zu 
Ende denn denen Ho⸗OAmicianten und Der Sc 
Wache ſcharffe Auffſicht auff dergleichen Abſe 
fer unb untreue Geſellen zu befehlen und ſolch 
zuhaltẽ / auch / was fie ungebührlich wegtragen 1 
abzunehmẽ / vieler Dit erlaubetift. Bielmenig: 
ein Hoff⸗Diener die Fuͤrſtliche Gemaͤcher unb a 
rebeſchloſſene Derter bey Hoff felbftzthätig eröff 
beſteigen / etwas daraus entwenden/ oder auc 
Meynung foldes. unerlaubter Weiſe zu borger 
derzu brauchen / heraus nehmen / er ſoll auch bey £. 
nichts verwuͤſten / beſchaͤdigen / verunreinigen / € 
dachtige Leute / ungezogene Kinder und Jungen, 
ber aud) Hundemit ſich dahin ſchleppen / ſich Fein 
Weydewercks und. Jagens aninaſſen / wenigers i 
Raͤiſen oder anbefohlenen Jagen oder Heben /t 
Feid⸗ Fruͤchte derderben. Ein ieder ſoll fi: au 
Schändens unb Schmaͤhens / Luͤgens r Qierfeur 
bens und Fuchsſchwantzens gantzlich enthalten· 
ev aber mit iemand etwas zu thun / oder wenn tre 
p Warnung nicht belffen wolle; bon | 
Benoit teuer etras Pflicht halben zu ereffai 
hättteifoiches be den Vorgeſetzten beftheident/i 
jreulich eorbtingen / u. es weiters nicht ausbreiten 
fondern zu gebuͤhrender Verordnung geftellet‘ ſey 
fafen: Seine Befoldung fon er nicht mit Unbeſche 
denheit und Grobheit / ba ſie ihme etwa eine weni 
Zeit Auffen bliebe, oder ſo er an ſeinem Deputat c 
tas Mangel ſpuͤrete / ungeſtuͤmmet Weiſe ſuche 
i631 uni 
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und erpochen wollen / ſondern da er bicrintien bebarra 
lich befchweret werden wolte / bey bem Obern / und 
wol eydlich Dem Landes-Herren felbft in gebührende 
RefpetAnfuchung thun/fonft aberan dem Deputat 
Ordnung und Zeit wiedie Speifennd Tranck / Bez 
ſoldung / Holtz / Liecht / Feuer / und dergleichen, bey 
Hoff gerichtet wird / fid) allerdings begnuͤgen laſſen/ 
ſelbige Zeit unb Maſſe in acht nehmen / und ba erfie 
muthwillig verfaumet/ ibm den Abgange: felbftzu 
rechnẽ. Da er auch / nach Gelgenheit feineg Dienfteg 
und Standes / Diener und Geſinde bedarf / ſich nach 


redlichen Leuten zulaͤßiger Weiſe ümtbun/nub ans 


— u TX 
P Ww = 
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dern Hoff-Dienern Dicibrigen nicht abfpannen odeg : 
verführen auch die er annimmetswelche zu Hofe. uns 
tétbalten werden/vorher dem Hoff⸗ oder Stallmeiſter 
vorſtellen / ingleichen auch / was Religion und voie fie 
gegruͤndet ſeyn / durch den Hoff⸗Prediger erforſchen 
laſſen. Und wiewohl nicht in vermuthen / auch invln⸗ 
nehmung der Diener aufs muͤglichſte verhuͤtet wird⸗ 
daß man nicht grobe Miſſethaͤter / Gotteslaͤſterer / 
Zauberer Todtſchlaͤger / Hurer / Ehebrecher / gewalt⸗ 
fame Raͤuber / Diebe / und dergleichen / bey Hoͤfen 
babe où hege / ſo iſt doch auf den Fall / da nad) menſch⸗ 
licher Unart / u. des Teuffels Antrieb / ein Hoff⸗Die⸗ 
ner in dergleichen grobe und harte Verbrechen ſich 
vertieffe / dieſes gusdruͤcklich zu verſehen / nuͤtzlich / daß 
ſich nicht allein kein anderer derſelben annehmen / ih⸗ 
nen zu Veruͤbung u. Verbergung ihrer bbfen. Tha⸗ 
ten / oder zu der Flucht / Vorſchub u. Unterſchleiff ge⸗ 


* ben/fonbern auch ein ſolcher Mißhaͤndler felbft ſich 


uͤm feines Dienſtes u. Standes willen keines Bora 
GR EM theile 


en Teutſchen Fuͤrſten · Staats 

iheils oder Verſchonung / ſondern vielmehr ſtraͤckli⸗ 
cher Straffe / nach Ausweiſung der Rechte / su ver⸗ 
ſehen haben ſolle. 

Bey denen andern / zum theil vorhero gedachten / 
geringen Uberfahrungen aber wird Die Art gebrauͤ⸗ 
chet / daß zufoͤrderſt ein Diener den andern bruͤderlich 
und freundlich ein oder mehrmahl / wenn es nicht zu 
grob und unverantwortlich iſt / ermahne / da es aber 

mer verfienge dem Hof⸗Officianten / darunter er 
zuforderft gehoͤret / anzeige: Diefer fo dann die Ets 
ännerung und Verwarnung / auch gelinde Seftrafs 
fungrmit Entziehung etwasvon feinem Deputat / o⸗ 
bet Abweiſung auff etliche Zeit von Hof. vornehme. 
Endlich aber / und auff beharrlichellnart / dem Lan⸗ 
des⸗Herrn ſelbſt die Sache hinterbringe / die Ver⸗ 
brecher oder Ungehorſamen auch in Arreſt und 
on nehmen fafferunb erwartesob und wie die 
errfchafft einen folchen Diener; in weitere Straffe 

- mebmen/oder gar abfchaffen wolle, | 

| 25. Deiter Punct oec Hoff- Ordnung 

Zum dritten gehet die gemeine Hoff + Cbr 
nung dahin. daß ein jeder - feines anbefohlenen 
Amts Dienftes und Beruffs / treulich abwarten / und 
ſich in andere Haͤndel und Vereichtungen nicht men⸗ 


— — — 


gen/fondern feiner Beſtallung und der abſonderli⸗ 


chen Ordnung des Hof⸗Amts / darinnen er mit be⸗ 
griffen / allerdings gemaͤß halten (oll: Inſonderheit 
baf auch bicjerrigen/ben etwas ausFuͤrſtlichem Bor 
rath / zu gewoͤhnlicher Berechnung / oder ſonſt zufaͤlli⸗ 
ger Weiſe ju brauchen / oder darauff su ſehen vers 
&guet iſt / hre Treue darbey wuͤrckicherwieſ eig 
a, ^ an 
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und vorſichtig damit umbgeben/ und der Herrſchaͤfft 
Bor Schaden und Verwahrloſung gut feyn/ ohne 
Urlaub nicht von Hof oder ihrem Dienſt / auff viel 
‘oder wenig Zeit/ abfeyn der erlangten Erlaubniß 


. „wicht mißbrauchen nod) länger als ihnen gefeßetz 


auffendleibeny wenigers inzwifchen Koſt⸗Geld und 
Futter fordern follen. Nachdem aud) einem Dies 
“ner nicht alles vorgefehrieben werden Fan/ fol fid) 


 *bedyeiun tedweder ſeibſt auff der Herrſchafft Bes 


- *febl/ zu allerhand anftandigen/ und feinem Stand 


und Ambt nicht fehimpfflichen PVerrichtung und 
Veſrſchickungen gerne gebrauchen faffen/ in Noth⸗ 
“Fällen aber feinem Heren/ nad, allem Vermoͤgen / 

beyfpringen/ denn infonberbeit bey Feuers⸗Gefahr 
ein ieder Hof⸗Diener / nach Der deßwegen bey vieler 
Höfen auffgerichteten Ordnung / nach Hof eileus 
"unb feinenmüglichften Fleiß/der in folchen Fallen ers 
“fordert wirds brauchen felle. ck 

7 7 26 Vierter punet der of. Ordnung. | 
Vierdtens begreiffet aud) eine gemeine Sofs 
Ordnung diejenige Puncten / welche zu Refoe& und 
Gehorſam gegen die Fürftliche Herrſchafft / unb 
"bero hohe vorgefeste Hof⸗Aembter / dienen, als da 


ſind / daß fid) bie Hof⸗Diener der gebührlichen Auf⸗ 


wartung / ieder nach feinem Stand und SSeftaffungz 
inſonderheit / wenn die Herrſchafft in die Kirche ges 
Het, fpeifet/ ausfähret oder veitet/ befleiffe/ und darzu 
gefaft halte, bem Landes-Heren feine Mk ufi untery 
tbánigen Gehorfam erweiſe / unangemeldet ibn nicht 


uͤberlauffe / ſondern durch den Hof⸗Meiſter Cans 


mer⸗ oder Hof Junckern / oder wer auff Fuͤrſtl. Ge 
mach beſtellet und zugegen ſich vorhero en | 
| IN 2 , : 
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. unb Befcheids erwarte: Nicht weniger bat aud) ein 
‚ieder Hofr Diener des Landes: Herin Negirung 
‚und Raͤthe in allen Collegiis zu relpeëtiren/ Der ges 
‚meinen Landes⸗Ordnung und üblichen Rechten fid) 
zu unterwerfen : Snfonderbeit aber ee vorge⸗ 
deum Hofmeifters Ctallmeiftev/ Hof⸗Verwalter / 
| Sourirer/ und / nad) Gelegenheit / auch den anderns 
‚Die über ibn beftellet/ an des Herrn ftatt fehuldige 
‚Ehre und Folge zu thun auff deren Gebeif und Cv 
Forderung’ was feines Ambts ift/-3u verrichten/bey 
Hof zu erfd)einen; auff Reifen fid) gefaft zu balten/ 
zu Auffwartung fremder Herrfehafft fich einftellens 
‚und was dergleichen mehr zu befeblen iſt / treulich und 
willig zu übernehmen, | | ; 
27. Von Beftellung oes Marſchalck Amts. 
. Das dritte Haupt⸗Mittel zu vechter Verfaſ⸗ 
‚fung der Fürftlichen Hofr Stadt ift die gebuͤhrliche 
Verordnung des Hof⸗Marſchalck⸗ oder Hof⸗ 


meiſter⸗ Amts: Der Nahme dieſes Dienſtes iſt | 
nach Gelegenheit der Hofes unterſchiedlich denn et⸗ 


licher Orten / und an großen Hoͤfen / werden Ober⸗ 


Marſchaͤlcke ober Hof⸗Marſchaͤlcke mit groß 


feni Vorzug / und in Geftalt/ als oornebmfte Ges | 


heime Raͤthe / beftellet/ und ihnen zu der wircklichen 
Bemuͤhung bey der Hof Stadt, Haus⸗Marſchaͤl⸗ 
&Fe/ Hofmeiftere/ Haus⸗Voigte / nachgeordnet, 
-.. Anderswo/und bey mittelmäßigen Höfen/ laͤſſet 
mans bey einer Perſon / und bey dem Titul eines 
Hof· Marſchalcks / oder eines Sofmeifters/ al 
Jein verbleiben, toietvof auch an etlichen bbbern Hoͤ⸗ 
fendes HofmeiftersTitul höher als des Marſchalcks/ 
geachtet wird, — ur e Es 
Qu £ 


| 
| 
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ton Egbeftehet aber des Hof⸗ Marſchalcks oder. Hof⸗ 
meiſters Amt hauptfächlich in der Aufffibe über : 
| den gantzan Aof/ toic wir deffen Dienfte unb Bus: 
^ geporungen in vorigen fieben Puncten betrachtetz - 
; mut baf der Marſchall / und wasdahineigentlich ges : 
hoͤret / vieler Drten abgefondert/ unb einem Stall : 
meiſter untergeben ift. a 00A 
^ 7 x» Die vornehmften Puncte ſeiner Ambts⸗ 

Vérrihtungen. 


Alſo / was ben erften I die Fuͤrſtliche Woh⸗ 
: wung/belauget/ iſt der Burg⸗Voigt / oder wer ders. 
gleichen Verrichtung hat / allerdings an ibn gewie⸗ 
en / und gebuͤhret einem Hofmeiſter / nad) deſſen In- 
ventariis und Befchaffenheit des Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes / uffters und mit großem Fleiß nachzufehen/ und 
ſo etwas mangelt, Rath zu fehaffen. : 2. Wegen der 
| Speifung bat der-Hofmeifterzu bedencken / wie nach: 
‘Der in Fuͤrſtl. Gammet gemachten Disoofition die 
Hof⸗Stadt mit aller Nothdurfft verſehen werdes / 
deßwegen er denn den Vorrath / unb vas der Auff⸗ 
gang erfordert / wohl wiſſen / und was nicht vorhan⸗ 
den / oder aus dem Lande zu erlangen / durch zeitliche 
Erinnerung von andern Orten bringen laſſen ſol.. 
(5 Fernerhat er / mie in Küchen.und Keller die Ord⸗ 
í mungin allen zu: erhalten nicht darüber zu fdteiten/ 
einem ieden die Gebübr nach Erheifchung derſelben ; 
|  wiederfahren zu laffe der Unterfchleiff undZufchlag : 
von Leuten / die nicht nach Hof geboren; abzufchaffen : 
und zu verbüten/ tub ju: Extraordinar-@peif: und 
Zehrung / auff vorhergehenden Fürftlichen Bea! 
fehl / die benotbigre ordentliche Anſtalt zu £bun; 
i. $95. 3. Les. 


$32. Teutſchen Fuͤrſten · Staats 
Wegen allerhand Mobilien und Hausrat 
chen die Hof⸗Bediente unterhanden baben / 
Derbeit in der Silber, Kammer und Bettme 
Den Vorrat zurechter. Zeit zu versrdnen/ all 
hat zummenigften: einmal zu vifiriren/ Die Inv 
zia zu durchſehen / und zu gewiffer Zeit und fans 
alle 3. oder 4. Fahr zu erneuen. , 4. Bey Der ! 
Wwartung einenieden Hof⸗Juncker Sagen La: 
en/ und andere Diener zu feiner Gebühr anzu 
fen, die loͤbliche Hof⸗Gebraͤuche zu erbalten im 
Daß manmehr Auffwartung bedarff / mehr Perfi 
anzugeben und zu verordnen. 
s. Wegen des Marſtalls / wenn ihme fol 
nicht mit untergeben / bleibet zwar die Auffſicht 
lich dem Stallmeiſter / gleichwol aber hat ein H 
meiſter zu der andern Auffwartung und Hof⸗ Or 
nung die Stall⸗Perſonen auch anzuweiſen. 
6. Wegen Verwahrung des Fuͤrſt. Sauf 
und Sicherheit der Perſonen ſoll er taͤglich bey H 
eyn / und des Nachts alda ſchlafen / die Schlüfl 
y ſich haben die Wache vıtiriven/ etwa auch di 
Wort / too es bet Landes⸗Herr nicht ſelbſt thut / na 
Soldaten⸗Manier geben 7 auch. verdächtige. Leu 
bey Hof nicht leide. oo. 
7.Wegen Fuͤrſtlicher Ergetzlichkeit ſoll er das 
jenige / was darzu gehoͤret/ und nicht in des Stall 
meiſters Verrichtung laufft / in gebuͤhrlichen Bor 
rath / Verwahrung uit Inventanis, bie darzu beſtellt 
re aber in. Dbficht und Bereitfehafft baben 
olche Dinge auch :dirig iren und ordnen : Inſon 
derheit aber, nachdem boy Hof in;vielen Aemtern 
ROUE —— Rechnun⸗ 


Meinungen finfatten. "als da ind fimm die | 


Kuͤchen / Keller su. Silber ⸗Cammer⸗Rechnung / hat 


ein Hof⸗Marſchalck oder Hofmeiſter nicht allein die .\ 


täglicheZeddelzu durchſehen / fondern aud) bie Rech⸗ 
nung felbft abzuhoͤren / fo wol woͤchentlich / als quate - 
taliter: Darbey er den dahin zu feben bat/ob dieGins 
nabmeaus voriger Wochen Reſt ober Vorrath recht 


gefebet/mit denZurechnungen / welche bie Beamten - 


(o Lieferungen nad) Hof thun / in die Sie Sams 
mer fchicken  ingleichen mit bem Cinfauffs « und 
Marck⸗Zeddel uͤbereinſtimmen / ob die Ausgabe mit 
Den taͤglichen Zeddeln und Deputat⸗ Ordnungen 
uͤbereintreffen / oder waruͤm ſie groͤſſer oder geringer 
werden / wie das Extraordinar mit Zeddeln unb Urs 
fachen zu beiveifen / ob der Vortheil der wegen Ab⸗ 
3vefenbeit der Diener oder Berringerung der Hoffa 
ftattzumächfet „beobachtet und in Rechnung vers : 
meldet zob der Say eines ieben Stücks recht angefes 
tzet / wie derCalculus überein treffe / was der Vorrath 
oder Mangel ſey / wie er denn / uͤm teſto richtiger auff 
den Grund zu kommen / die Wochen⸗Rechnung alles 
zeit von einer Wochen zur andern bey ſich behalten 
kan / biß AL der Reſt der vorigen Wochen in der 
neuen Wochen⸗Rechnung wieder recht angeſetzet 
ſey. Aus den Wochen: Nechnungen werden her⸗ 
nad) Suartab-Rechhungenjuftificiret/roag fi) rich, 
fig befindet ;von ibme gezeichnet und unterfchrier 
ben / die Defeéta aber notıret  undıbey denen / die: 
daran ſchuldig /bie gebührende Erfegung verfüget:: 
richte. weniger werden auch durch ben Hofmeiſter 
bie Gedinge mit allerley Géants. bey Dis 
(hup 04 auffs 


— ————————————— 


^ & 


$4. Teutſchen Fuͤrſten⸗Staats. M 
auffgerichtet/oderapprobiret/auch ihre Zeddel uͤber⸗ 
leget und unterfchricben. ih RE 

Über der gemeinen Hoff⸗Ordnung / nach Denen 
X vetbergefe&ten viet Haupt» Puncten bat er ein 104% 
chendes Augezu führensallenlergerniffen vorzufems 
men / und alles was loblich / Chriſtlich / erbar und 
ordentlich iſt / zu verſchaffen und zu behaupten / in⸗ 
maſſen ihnen vieler Orten zu mehrerm Nachdruck 


— — — — — 


ein Fuͤrſtlicher Rath / und in Sachen das Fuͤrſten⸗ 


thum mit betreffende / der Hoff⸗Prediger zu geordnet / 
mit welchen er wichtige Sachen zu berathſchlagen / 
Vorhaltungen und Erinnerungen zu thun / auch 
wohl zu gewiſſer Zeit / etwa alle halbe oder gantze 
Jahr eine Vifitation und Nachforſchung bey allen 
Hof⸗Bedienten zu halten hat / ob etma der Ordnung 
von einem oder andern zu wider gelebet waͤre / oder 
ſich ſonſt Beſchwerungen und Mangel ereigneten. 

Seine eigene Auffwartung / die er neben dieſer 
Auffſicht der Fuͤrſtlichen Herrſchafft erweiſet / beru⸗ 
bet darinnen / daß er / nach dem Gebrauch der meiſten 
Hoͤfe / zum Exempel / Tag und Stadt. bep der Hoff⸗ 
ſtatt und Fuͤrſtl. Refideng fib weſentlich auffhaltez 
taͤglich etlichmahl vor un nach der Mahlzeit bey dem 
Landes⸗Herrn ſich anmelde / wichtige Dinge / die et 
ohne Befehl nicht thun kan / hinterbringe / oder was 
ihme ſonſt anbefohlen wird / vornehme / die Herrſchaft 
mit vorangehen in und aus der Kirchen / zu und vot 
Die Tafel / alfo auch zu andern Solennitaͤten führer 
bey der Tafel zum Waſſer geben-die Handquehle 


werffe / die Setzung nad) iedes Stand und dem Hof⸗ 


Gebrauch werrichte bas Tafel Tuch abnehme | 
— UE auch 


1 Y w^ 


| 


Dritter Cbet ^ oc cbe 
auch bey frembder Herrſchafft Anmefenheit und 
Fuͤrſtlichen Gemahlen bey bem Auff⸗ und Abneh⸗ 
men des Eſſens vor der Tafel ſtehe / die andern / wel⸗ 
che mit Fuͤrſchneiden / Waſſer geben / Trincken tra⸗ 
gen / auffwarten ſollen / anweiſe und befehliche / frem⸗ 
de Herrſchafften und Geſandte bey dem Landes⸗ 
Herrn anmelde / und auff Befehl in das Fuͤrſtliche 
Gemach fuͤhre / dieſelbe auch hoͤfflich zu dedienen | 
und mit Difcorfen zu unterhalten wiſſe / ſonſt auch in 
alten Hoff⸗ Staats⸗Sachen ber Fürftlichen Herr⸗ 
ſchafft / ſo wol / wenn fie bey Hof / als auf dem Sander. 
untd in Reiſen begriffen iſt / gewaͤrtig und willig fep / 
und uͤber feine Amts⸗-Geſchaͤffte alle fehrifftliche: 
Nachrichten und A:tenordentlich hinterlege und er⸗ 
halte / wie denn deswegen an der Perſon eines Hoff⸗ 
Marſchalcks oder Hoffmeifters fo gute Qualitätens 
als bey irgend einem andern hohen Diener gefucbet. 
werden und an ihndiegange Hoff-Statt gewiefen. 
wirdähme auch gewiſſe Straffen / wie oben gemel⸗ 
det / und / gegen die geringere Gefaͤngniß / Eiſen / ſchlieſ⸗ 
ſen / Ruthen ſtreichen / Sturm⸗Hut / und dergleichen / 
Inhalts der abſonderlichen Ordnungen / vorzuneh⸗ 
men: Die aber in groben Verbrechen / ſonderlich in 
Schlaͤgerey und oͤffentlicher Wiederſetzligkeit ſich 
finden laſſen / ohne Anſehen des Standes in Arreſt 
nehmen zu laſſen / erlaubet iſt. th 

Nachdem aber diefes/mie leicht zu ermeffen / eine 
ſchwere und mubfetige Verrichtung / derer man as: 
ber feines weges zu Feiner Zeit bey einem Fürftlichen: 
Hoff entbehren Fan, ee. 


E dog "290m | 


586 , Ceutſchen Fuͤrſten Staats. 
29. Von Beſtellung der Unter⸗Marſchalck⸗ 
Aemter ·˖ 


m 
Eau | 


So wird nicht nur bey groſſen Höfen dfiters ſolche 


zertheilet / cinem Dberzund Hof⸗Marſchalck die Ces 
remonien und oberfte Direétion, mit einem andern 
Hauß⸗oder Unter⸗Marſchalck / oder Adelichen Hauß⸗ 
Voigt / die Anſchaffung in die Hoff-Aemter und 
Abhoͤrung der Rechnung anvertrauet / auch wohl be⸗ 
ſondere Adeliche Kuͤchen⸗Meiſter beftellet/fondern es 
iſt auch bey mittelmaͤßigen Hoͤfen die Verordnung 
gethan daß in Abweſenheit oder Verhinderniß 
eines Hoffmeiſters der Stallmeiſter die Direction 
der Hoff⸗Statt fuͤhren muß: Uber diß pfleget man 
mit gutem Nutzen noch eine Perſon zu einem Hof⸗ 
Verwalter / oder unter einem andern Titul eines: 
Hauß⸗Voigto oder Aüchen? WMieiflers/oder 
Befind » Miarfchalchs / zu beftellen / welcher dem. 
Hoff-Meifter in der Auffficht über die Hoff-Aem⸗ 
ter allenthalben an die Hand geben / bey Einnahme 
und Ausgabe der drey vornehmften Aemter ir 
Küchen Keller und Silber» Sammer (ep / Gegen» 
Verzeichniß halter Zeddel austheile und überfeher 
Den Vorrath und Die Inventaria abzehle und bes 
fichtige die geringe Hoff Dienery nad) der Hoffe 
Drdnung / unb eines jeden Beftallung’ranmeife ^ 
fürfallende Mängel und die Befchaffenheit aller, 
Sachen / dem Hoffmeifter eroͤffne / auff deffen Bes 
fehl Verordnung thue / ihme mit Schreiben und 
Rechnungs Abhoͤrung behuͤlfflich ſey / und ſo gar in 
Abweſenheit Hof⸗ und Siallmeiſters über. die ges 
meine und ſonderbare Hof / Ordnung in allen Aem⸗ 
MS a 269 | tern 


| Dritter Theil . : eB». 
tern halten koͤnne: Wie denn auch wol zu. mehrer 
Aufflichty nebenjt bem. auch dem Hof-Fourirer die 
Infpe&tion über die geringen Diener in Küchen und . 
Seller auch im Marſtall / mit auffgetragen, welches 
alles aus ‘Betrachtung obiger Puncten /. und des 
Hofmeifters Verrichtung / auch bemjenigen/ was 
wie vorhero in Befchreibung der HofrAemter ans 
gezeiget/ nunmehr leicht zu verſtehen / und in den 
Beſtallungen weiters ausführlich zu finden. 


| 30,, Von des Candes⸗Herrn perfönlicher Bemůhung 


bey Dem Hof · Staats⸗Weſen. | 

Es erſcheinet aber aus diefem allen / baf/ gleich» 
wie Der LandessHerr bey feiner Regirung und Sams. 
mer bie Hand felbft fürnemlich mit anlegen / alles 


. dirigiven / unb in guter Verfaffung erhalten mufs 


ſoll es anderft recht und ordentlich bergeben : Alfo 
ihme auch bey der Hof⸗Stadt / als; feinem. eigenen 
aus⸗Weſen / nicht weniger Mühe und Sorgfalt, . 
zukomme / und ob wir wol oon einer Hof⸗Stadt / wie 
fie gemeiniglich fchon beftellet ift; reden / fo ſchlieſſen 
wir doch damit nicht aus/ fondern wiederholen viel⸗ 
mehr aus Dem andern Theil Cap. 7. dasjenige/ was: 
wir wegen des Berftandes und S*ugenben eines. 
Landes⸗Herrn angeführet/ tvie fid) nemlich diefelbe 


... «ud dahin erſtrecken daß er nacher veifflicher ‘Bes. 


trachtung feines Standes Einkommens / feine Hof: 
Stadt, Auffivartung und Tractament einrichte / 
und darzu treue, gotfsfürchtige und verftändige Dies. 
ner erwaͤhle. | — 
Die Erfahrung beyeuget/ daß / wenn in dieſem 
€ tif das Werck yu bod) aripamt Bi. pot/eotobt 

d ad x c cic 


588 Teutſchen Fürften- Staats... 00 
mit Dienern überlege oder übel verfeben/ bas Tra⸗ 
ctament in Küchen und Keller/ Fütterung, und des | 
gleichen / ſowol auch an Geld⸗Beſoldung / überflüß 
fig und höhers als mans erfehtwingen Fan/ geftelet 
und eingerichtet / oder darbey gar Feine Maße und 
Drdnung gemacht toitb / oder wenn man allzuviel 
auff £uft und Ergegligkeiten  Foftlihe Mobilien / 
große und übermäßige Gebauder unnoͤthige Reiſen / 
überflüßige Leib⸗Quardien / und dergleichen Sa 
chen/ die man entrathen Fans wendet’ dab baburd) 
zuvorderft das Fürftliche Cammer⸗Weſen gang 
zerruͤttet Fein Austommen mehr auffgebracht / at 
ler Ertrag der Aemter verzehret / und mit großen 
Unftatten nach Hof geſchaffet / Schulden u. ſchimpff⸗ 
licher Borg gemacht / der Credit verlohren / neue 
Beſchwerung auff die Unterthanen gewircket / und 
allerley nothwendige Ausgaben / wodurch dec 
Stand / Hoheit / Macht unb Anſehen / vielmehr als 
durch großen Pracht und Auffgang bey Hof behau⸗ 
ptet wird / unterlaſſen werden muͤſſen. | 
— . Syemnad) pfleget ein verftanbiger und tugends 
baffter Herr die Anzahlund Erhaltung ber Diener 
den Vorrat und tägliche Anwendung bey Hofer 
auch die Extraordinar-Auffgänge in Ehren⸗Sa⸗ 
chen alfo zu ordnen ufi anzuſtellen daß das nothwens 
digſte zuvorderſt verfch affet und beobachtet / einem ie⸗ 
den ein auskommentliches / uud zu froͤlichen Faͤllen 
ein ergetzliches und ehrliches wiederfahre / alles or⸗ 
dentlich eingenommen und ausgegeben / was aber 
zu praͤchtig ungewöhnlich und uͤberfluͤßig / oder / ber 
Zeit und Gelegenheit nach / nicht ohne IE 
At P | * 





E o "AXittee Thell. " — $89 
Borg unb Unordnung’ ju haben lieber einaeftellet/ 
‚oder verfchoben werde / zudem Ende denn von dem 
Landes, Fürften felbft mit feinen Geheimen: und 
Kammer Näthen/ aud) oberften Hofs Bevdienten 

eine richtige Drdnung berathſchlaget / und ein Vers 
‚zeichniß aufgerichtet wird aller Diener bey Hof/ und 
in ganéen Herrſchafftlichen Dienften bey der Nefis 
bent/unb toas auff iede Derfon fur Befoldung an 
allerhand Stuͤcken denn bey Hof / an Speis unb 
Tranck / Fütterung Holt und Licht / tagfich und 
jährlich gereicbet werden folle / und wie Fürftliche 
“und andere Tafeln und Tifche mit Speifung zu vera 
feben/ was im Marftall, und außer dem / den Dies 
nern für Pferde gefüttert/ und was iedem gereiches 
‚werden muͤſſe eme man Liberey / Kleidung oder 
Koſt⸗Geld / oder Kuͤchen⸗Speiſe / Getraͤncke / Wild⸗ 
prát/ und anders / gebe: Dieſes wird foivol bey - 
uͤrſtl. Cammer und dem Hofmeiſter⸗Ambt für die 
egul und Richtſchnur des Auffgangs / und deffen 


- Berechnung gehalten als aud) ein iebtoeber Hofe 


Ambt / Küche Keller Silber⸗Cammer / Marftally : 
Burg⸗Voigtey / fo viel an iedes Ort nôthig/ ausges 
pheilet/ und die Diener darauff eigentlich gerviefen. 

-. 32. Vom Extraordinar Auffgang. 3 
,. Go abet/auffer ber ordentliche Faͤlle / wie es auff 
Werckel⸗ unb Feyer⸗Tagen / auff hohen Feſten / und 
dergleichen gewoͤhnlichen Begebenheiten bey denen 
ordentlichen Hof⸗ und andern Herrfchaffts- Dies 
nern/ die darzu gezogen werden’ zu balten/ noch weis 
ter fib zutraͤgt / daß fremde Leute, hohes unb niederes 
Standes / pon bem Landes⸗Herrn bey Hof und Eins 
ur) E quat» 


Teulſchen Fůrſten Staats. | 


lego... u T e | 
quartirung ins Fuͤrſtliche Schloß / oder in die Stadt | 


mit Speiſung und Futter verſehen werden muͤſſen / 
da gebuͤhret ſichs / daß bey dem Herrn ſelbſt durch 
ben Hofmeiſter Erinnerung geſchehe / worbey dei die 
Landes⸗Herren gute Vorſichtigkeit / nach denen in 


‚oben angezogenem 7. Cap. gegebenen Erinnerungen | 
au gebrauchen und zu bedencken pflegen? Als / bep has | 


ben Perfonen weß Standes der. Gaft oder 
‚fremde Derfon/ wie nahe er ihm verwand / 0» 
Der mit Freund⸗ und Nachbarfchafft zuge: 
than / ob er wohl mit ihm befandt/ oder 06 


er das erftemal/ und deffen Anfunfft unge | 


wähnlich/ wie ffarc fein Comitat an Leu 
fen und Pferden fey/ ob er in Ehren:Sa 
chhen gebeten ober ihme zu Gefallen / oder 
mittels einer Durchreife/ anfommen / ob 
er voran geſchicket / die Anfunfft/ und fcio 
nen Comitat / durch einen Souricr: oder 
Futter⸗Zeddel norificitet / oder unverfeheng 
angelanget / ob der Landes -: Herr aud 
vormals bey demfelben gemefen / foie ec 
son ihme tractíret worden 20 Mit geringen 
Syerfonen aber, / weß Standes und Würden 
Die ſeyn wen fie dienen / ob fie als Geſand⸗ 
Le oder Abgeordnete / oder für fico in Pri⸗ 
vat · Geſchaͤfften und Anliegen / oder au. 
fálliger Weife/ anfommen/ ob fie in gutem 
Beruf und zftimation am Hofe befandt / 
— oder 


i 


Dritter Che. ^ c | Sos 
ber auch etwa dem Deren in diefer oder jes 
“ner Sache bedient oder willfährig/ oder 0b 
fie ihme zu wider gemefen : Ob auch andere 
$ente zu Hoff anmefend fepn/ mit dem fic in 
‚Streit fteben /und beyde nicht bey einander 
zu haben: Obder Landes-Herr felbft in gue 
ter Difpofition fey / mit Srembden zu der Zeif 
zu converfiten/0b er fic) einer verdrießlichen 
Anfprache vermutbe 1c. i 
AR 20 dieſem unb mebrfaltigentImftánben wird 


eine vernunfftige Refolution gefaffet / und be» 
ftebet darinnen / zu Erhaltuug Reputation und rechte 


Maſſe / auch Freundfchafft und guten CBernebmens 


He nm 


mit Srembden und Nachbarn / aud) andern ehrlis 
«ben Leuten / gat viel/0b und wie ein hoher und 
aiederer Haft zu tractiren/ob man es bey gemeiner 
Bewirthung wolle beroenben/ober ſonderliche Auff⸗ 
wendung uͤm Ehre und Freundſchafft willen / nicht 
allein mit Speiß und Tranck / ſondern auch mit An⸗ 
ſtellung anderer Froͤligkeiten thun / oder ob man in 
andermFall zumahl / uñ da Feine hohe Perſonen oder 
Geſandten ſelbſt ankommen / und ſich anmelden / die 
Erforderung nach Hoff gar unterlaſſen / oder ſie be⸗ 
ſonders ſpeiſen / mit Ausloͤſung / oder in andere We⸗ 
gebegnadigen wolle. Wie es nun zu halteu ſey / und 
was darzu erfordert werde / daruͤber laͤſſet ein Hoff⸗ 
meifter in den Hoff- Aemtern Zeddel verfertigen / 
vom Landes-Herin / da et fich Damit zu beladen 
pflegetzunterfchriebenv und den ExtraordinarAuffe — 
— | gang 


$91 . Tentfhèn Färften Staats, 

gang damit belegen welches denn auch geſchicht / 
wenn einselen Perſonen u. HerrfchafftseDienern/ 
Die bey Hofe fonft nicht gefpeifet werden, frembder 
„Herrn gemeinen Dienern / die etwas bey Hoff aus 
richten / Handwerckern u. Froͤhnetn / etwas über die 
Gewonheit an Speiß / Tran und dergleichen, 
gereichet wird: Alfo daß /ob gleich in ſolchen gerin⸗ 
gen Faͤllen cin Hoff⸗ Marſchalck ſelbſt Verordnung 
thut / cá dennoch etlichen Orten dem Herrn hernach 
in beſondern Zeddeln vorgeleget / und alſo bey der 
Rechnung der Hoff⸗ Aemter nicht Irrthum erwecket 
werde. Nichts weniger hat auch ein Landes⸗Herr 
zu diſponiren / wie er es hingegen auff den Reiſen in⸗ 
und auſſer Landes wolle gehalten wiſſen / wie ſtarck 
ſein Comitat ſeyn ſolle / wo er etwa bey Frembden ſich 
anzumelden und einzuſprechen gedencke / was er an 
ſolchen Orten / nach bem Gebrauch der Hofe unter 
Die Aemter unb Bediente zur Verehrung geben 
wolle: Wolte aber ein Regent wichtiger Geſchaͤffte 
halbẽ mit ſolcher faſt taͤglichen Bemuͤhung ſich nicht 
beladen / ſondern einem geſchickten und treu befunde⸗ 


— —— —— —— — — —— — 


| 
| 


nem Hoff⸗Marſchalck oder Hoff⸗Meiſter die Anord⸗ 


nung auſſerhalb gar wichtiger Faͤlle mehrentheils 
vertrauen oder uͤbergeben / ſo erfordert doch die Noth⸗ 
durfft / daß er ſich zu gewiſſer Zeit / woͤchentlich / mo⸗ 
matlich oder quartaliter / von dem Ordinerzobet 
Extraordinar⸗Auffgang / und der Art und Weiſe 
defielben / aus den Rechnungen Vortrag thun laſſe / 
und fo etwan zu wenig oder zu viel gefchehen / Refor- 
mation anftelle und geroiffe Regul und Maß gebe/ 
toie in folchen Fallen Fünfftig es zu halten fev. 
to. E 335, Von 


Dit Chen 


‘33. Don des Landes Herrn eigener Anſtalt 


zur Zucht und Tugend bey off. — 
Nichts minder pfleget und fol auch billich ein (obe 


licher Regent die gemeine Hoff⸗ Ordnung alfo eins 


richten laſſen / daß dadurch Ehre / Tugend un Zucht, 
gepflantzet und feine Hoff-Satt zu einem guten ye 


. empe(für alle andere Haußhaltungen im Lande Dies 


-—— © - 


ne, Denn fehr ſchaͤdlich unb un Chriſtlich iſt mens 
man im Lande allerhand. Uppigfeit und Lafter / als 


. infonberbeit Fluchen / Schweren / Schlägereyen/ 
Ano — rund ſchandbare Worte / ges 


waltſames Beginnen / Betruͤgerey / Gewinn⸗ füchtis 
e Spiele / durch oͤffentliche Geſetz verbeut und ſtraf⸗ 
5 off ſolche fuͤr Kurtzweil und gute Sit⸗ 
en oper de für laͤcherliche und leidliche Poſſen haͤlt. 
Daryechſt aber laͤſt es der Landes ⸗Herr bey Auff⸗ 


. fitung Det Hoff Ordnung alleinicht bfeibei fort 


dern ec fraget und fotfibet auch Darnac bey allen 
off⸗Aemtern / wie Darüber gehalten werde, nimmiet 
einer Diener Thun und Laffen ſelbſt in acht faft fid) 


. alenthalben bey Hofe and) unvermuhter finden 


uͤnd hat uͤber alles ein wachſames Auge/und gleich” 


. oie er Fuchsſchwaͤutzer und Ohrenblaͤſer neidet und 
, abmeifetralfo Fan er treu gemeinte Erinnerungen von 


feinen Näthen und off 7 SBebicnten wohl hoͤren / 


: fi barauff bedencken / und nüglich entfchlieffen. 


34. Von Berathſchlagung der Sachen. 
Denn nachdem zu Übertragung bet ſchweren Nee 


: gimentssLaft die Negenten ihre Räthe/wie wir oben 
‚ berichtet? beftelen und ai s geben fie ben» 


c felben/ 


| CRUE 


oz Tentfhen Särften Staats: 

felben  fonderlich. denen / mitivelchen fie ihr geheime 
oder Staats» Sachen / und den erften. Punct bez 
Landes-Regierung betreffende/communiciren/qudÿ 
Die wwichtigften Faͤlle / wegen Anſtalt und Verhaltung 
‚bey Hofe oͤffters zuerkennen damit auff reiffe Bea 
trachtung und vernuͤnfftige Gedancken das beſte / an⸗ 
ſtaͤndigſte und rathſamſte / ergriffen werde. 
AInſonderheit aber werden die Hoff⸗Sachen / 
ſo viel / beporab die Anſchaffung des benoͤthigten 
Worraths / Verordnung des Deputats / und Be⸗ 
‚rechnung des Auffgangs betrifft/ in bie Fuͤrſtliche 
Cammer ju Berathſchlagung und Anordnung ges 
wieſen / alſo / daß Hoff⸗ und Stallmeiſter / oder Hoff⸗ 
Verwalter/ dasjenige / was die Nothdurfft und Zeit | 
mit ſich bringet / daſelbſt fuͤrtragen und erinnern unb 
neben den Cammer⸗Naͤthen / auff Verordnung des 
Landes⸗Fuͤrſten ben Schluß machen, oder da die 
ESache aus ihren Beftallungen und den Hoff⸗Ord⸗ 
nungen fon ihre Maffe bat/bie Verftbaffung der | 
darzu gehoͤrigen Mittel erinnern und gewarten muͤſ⸗ 

| fen: Maſſen auch an vielen Orten die meifien hof 
Diener / wo nicht ein vollig Hoff Marſchalck⸗Amt 
beſtellet iſt in Fuͤrſtlicher Cammer angenom⸗ 
07, men und vereydet werden. 


"^. Enbe des dritten Theils. 
t Er «(oM A 


AAlusfuͤhrlicher 
u 
Etlicher Beftallungen der. vor⸗ 
nebmften oder weitläufftiaften Aemter 
amd Dienfte.bey einem. Teutfchen Fuͤrſten⸗ 
thum / oder demſelben gleich zu achten⸗ 
der Graf und Het — 7 0: 
ee ſchaff — —. 7 
Nach Anleitung des: vorhergehenden 
Buchs vom Teutſchen Fürften-Staat/ zu 
mehrer — deſſelben 


pe | egefügef, \ 
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nc 
gp Etang, eines Geheimen Raths/ und | : 
zwar eines folchen / Deme geheime und | tj 
Staat » Sachen füvremlid anvertrauef | ar 
find / oder der in einem Collegio der Gehels | m; 
men Räthe Direction hat. st [a 
^ NB, Ing gemein wird Bep dieſer und | 
folgenden/ auch allen. Diener-Defrat: |" 
iungen / erinnert bag man Die gemeine |, 
Duncten von Sheiftlicher Religion und | N 
Gottesfurcht / Chriſtlichem Leben: um |i 
Wandei / Treuund Gehorſam gegen die | v 
Herrſchafft / gebuͤhrlicther Bezeigung 
gegen andere Diener / und dergleichen / 
darvon p.2.c.5. num. g. gehandelt / in iede 
Beſtallung zum Eingang mit einzuruͤ⸗ 
cken pfleget / ober ja billich thun foll: Da⸗ 
Bero wir in nachfolgenden Entwuͤrffen 
den denen eigenrlichen Stuͤcken und F 
| 
| 


Etlicher Deffellungen. | 0 de» 
Verrichtungen eines ieden Dienſtes 


bieiben / und ſolche Generalia übergehen 


Von GoOttes Gnaden wir N. N. beken⸗ 
nen hiermit / daß wir den N.N. zu unſerm 
Geheimen Rath / auff vorgehende reiffe Be⸗ 
trachtung ſeiner Geſchickligkeit und Quali⸗ 
täten / auf nachfolgende maße beſtellet und 


angenommeen haben / beftellen ihn audiet» 
mit / und ín Krafft dieſes / dergeſtalt und. 


— 


-— -— t — 


— — — -—— 
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alfo : | | — 
Erſtlich; Hie werden die Generalia, deren 


vorhero Meldung geſchehen / eingerůcket. 


2. Soll unſer geheimer Rath uns in allen Sa⸗ 
chen / welche die Erhaltung und Behauptung unfers 
Fuͤrſtlichen Standes / auch unſere und unferer Anges 
hoͤrigen ſelbſt⸗ eigene Perſon / Hoheit / Ehr und Rega⸗ 
fien betreffen / ingleichen was ju rechtſchaffener Chriſt⸗ 
und loͤblicher Anſtalt unſers Regiments in Geiſt⸗ uñ 
Weltlichen Dingen su Abfaſſung und Erhaltung gu⸗ 
ter Ordnung und Policey in allen Staͤnden / und zu 
frräcklicher Handhabung alles deſſen / was loͤblich gez 
ordnet und angeſchaffet wirds dienet und gereichet / 
— Rath und vernuͤnfftige Meynung deut⸗ 

ich und offenhertzig / mit Anfuͤhrung derer ihn darzu 


bewegenden Urſachen und Motiven / in unterthanis 
gem Reſpect / auff unſer Begehren und Erfordern er⸗ 


lheilen / oder da er Pflicht Gewiſſens halben / auch 
N P 


bero 


zur Ausfabetiher Entwurff >> 
dero Sachen Gelegenheit nachres noͤthig unb nuͤtzlich 
befinde / ſich damit vor ſich ſelbſt bey uns anmelden. 
:3. Damit aber unfer Geheimer Rath in dieſem 
ſchweren Amt und Dienſt mit befto mehrerm Nutz 
u. Ordnung verfahren möge, fo foll er für allen Din⸗ 
gernechfifeiner uns befante Wiflenfchäft der Reichs⸗ 
und Politischen Sachen /auch des gemeinen Rech⸗ 
tens / unſern gantzen Fürftlichen Stat / in gründficher 
ausfuͤhrlicher Kundſchaft haben / und zu dem Ende 
bei iedesmaliger Begebenheit ben Augenſchein ſelbſt 
gebrauchen / u. in acht nehmen / weil aber ſolcher nicht, 
allezeit zu haben auch ungewiß und vergeßlich ift fel 
er die abgefaſſete General Deſcription unſers Fuͤrſtẽ⸗ 
thums Land und Leute / auch die Special⸗Beſchrei⸗ 
bungen unſerer Aemter / Herrſchafften unb Gerichte / 
zum wenigſten / ſo viel die Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit und 
Regalien iedes Orts betrifft / ſich fleißig und wohl be 
Faut machen, auch da ein und ander ietzt⸗ erzehltes 
Stuͤck nicht gnugſam beſchrieben u. abgefaſſet ware / 
oder ſich / nach Gelegenheit der Zeiten: Händel; Aen⸗ 
Derungen damit zutruͤgen / ungefaumt daran ſeyn/ u. 
bey uns Erinnerung thun / daß (olde Beſchreibung 
foͤrderlich durch taugliche Perſonen ergaͤntzet werde. 
4. Bevorab aber (oll er fid) mit Fleiß erſehen in 
unſern und unſerer Vorfahren von Nom. Keyſerl. 
Majeſtaͤt / oder RI. babenben Lehen Briefen / Be⸗ 
gnadigung und Befreyungen / in denen Erb-T’heis 
lungen, Vertraͤgen ErbStatuten und Teſtamen⸗ 
ten unſers Fuͤrſtlichen Hauſes / darnach man ſich im 
Haupt Werck unſerer Regierung zu richten hat / 
nicht weniger aud) in dene mit unſern Befreuhten 
od — n u 


? ^ 


ER Etlicher Beſtallungen | $99 
unb verſchwaͤgerten über Erbfchafften und Heyras 
then getroffenen Neceffen unb Notuln/ dann auch 
Denen mitunferer Landfchafft babenden Abfchiedenz 
auch endlich denen Theilungen und Vergleichen / 
Die wir / oder unfere Vorfahren mit unfern Nach⸗ 
barn und Angrängenden oderunfern Ganerben und 
MirrHerifchafftenvetlicher Orten auffgerichtet. 

s. Sollen ibm wenigers nicht befant feyn. alle 
unfere Landes - Policey und Kirchen Drdnungen / 
wichtige®eneral-Mandata ufi Ausfchreiben welche 
zumahl Regiments⸗Sachen / ingleichẽ DieSicherheit 
des Landes / und Erhaltung unſerer Gerechtſame / be⸗ 
treffen / (amt denen daruͤber gehaltenen Deliberatio< 
nenu.Ptorocotien/befonders auch die Special⸗Ord⸗ 
nungenunferer Regirung / Cantzeley / Confiftorii 7 
€ammet und Hoff⸗ Staats / ſamt denen vornehmſtẽ 
Beſtallungẽ der in iedem Collegio beſtellten Diener. 
6. Damit er aber bey ziemlicher Menge der Sa⸗ 
chen und Schwachheit menſchlichen Gedaͤchtniſſes 
dißfalls zu dieſer Wiſſenſchafft u. Erkundigung de⸗ 


ſto leichter gelangẽ / oder ſolche erhalten koͤnne / ſoll er 


arauffbedacht ſeyn / daß nicht allein ein ordentlich 
Verzeichniß oder Regiſtratur aller vorher erzehlten 
und ned) mehr Dan, gehoͤriger Urkunden: und 
Schrifften / wie viel derer und wo ſie in der Repoſitur 
oder Brief⸗Verwahrung hingeleget ſeyn / mit kurtzer 
Beyfuͤgung der Jahr⸗Zahl u.des Haupt⸗Wercks/ 
auch der Perſonen / die fie betreffen/ verfaſſet und 
oͤffters mit deme / was etwan jaͤhrlich darzu koͤmmet /. 
und von neuen auffgerichtet wird / ergaͤntzet werden/ 
ſondern es ſollen auch ſolche nothwendige Haupt⸗ 
S Pr 4 Urkuns 


Entwurff 


600 Ausfuͤhrlicher | 
Urkunden aus den Originalien in fondere Buͤcher 


zuſammen copiret und collationiret / oder Die in 
Druck ausgegangene  bequemlich zufammen ges 
bunden ſeyn / aud) nad) und nad) Durch unfern Ges 
beimen Rath / ober fonft eine geſchickte vertraute 


Perſon / aus unfern Secretarien oder andern / mif. | 
unſerm Vorbewuſt / aus folchen Schriffteny Furke | 


deutliche Extra&ten oder Tabellender Haupt-Puns 


eten / feine Marginalia / oder bequeme Regifter vers | 
faſſet / und folche Auszüge vor die ießtbemeldte Eopis | 


als Bücher gefchrieben werden; - | 
7. Sol er fid) auch befleifigen / alle unfere vors 
nebmfte Diener bey Hofu.auf Dem Landerwie auch 


unſere vornehmſte Land⸗Staͤnde / nach ibrer Quali⸗ 


taͤten und Geſchickligkeiten / auch eines ieden Zunei⸗ 
gung und Verhaltung / ſo viel muͤglich / zu erkennen / 
um uns davon / tad) Gelegenheit der Fälle ba roit 
einen oder andern befoͤrdern / oder zu dieſer oder jener 
Verrichtung brauche wolt&feinetrene unpaflionirfe 
Meynung zu entdecke: Ingleichen fol uns auch zu 
fonberbabren gnädigen Gefallen gedeyen / wenn et 
ohne Verſaͤumung und Nachtheil unfers G»taate/ 
bey benachbarten Ständen und dero vornehmſten 
Bedienten / bekant / und nach Gelegenheit zin Corr:- 
fpondeng u. vertraulichem Vernehmen waͤre: So 
haben wir aber zu ihme das gnaͤdige Vertrauen / daß 
er / ſener Dextenĩtaͤt nach / und in bem ihm ein oͤffterer 
Zutritt zu uns gegoͤñet wird / ſich unſerer eigenen An⸗ 
gelegenheiten / Zuneigung und Intention, nad) und 
nach alfo Informiren werde / damit er in feinen 
Rathſchlaͤgen / (6 weit Gewiſſens und un 
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Etlicher Beftollungen. - 6or 
hatben thunlich / ebener Geſtalt fein Abfehen darnach 
einrichten moͤge. 

8. Diefem nad) foll ec in allen feinen Rathſchlaͤ⸗ 
gen / Voris Bedencken und Meinungen / zum Grund 
und gewiſſer Richtſchnur legen / zufoͤrderſt "- bie. 
Goͤttliche natürliche und aller Volcker Rechte / denn 
wir mit Goͤttlicher Verleihung nicht geſonnen feyn 7. 
wenn es gleich zu unſerm Nutz und Bortheil, dem 


Anſehen nach / gereichete / etwas wider Gottesfurcht / 


u 


ven / regiſten en / concpiren / revi 


Ehre und Gewiſſen / Erbarkeit und Billigkeit / zu be⸗ 
ſchlieſſen / oder vorzunehmen / oder unſern Staat und. 
‚Hoheit anderſt / als mit zulaßigen /oor Gott und des 
neu Reichs⸗Satzungen und loͤblichen Herkom⸗ 


men gegoͤnneten Mitteln / " erweitern oder. zu be⸗ 


baupten: So dann und ferners fell ec (cii Abſe⸗ 
ben nad) iedesmahliger Gelegenbeit bet Falle und. 
Umſtaͤnde der Sachen richten / auff oben angezoges 
ne Vertraͤge 7 und Maß + gebende Urkunden und 
Ordnungen / wie aud) in Deren Mangel / auff die 
Conftitutionen und Herkommen bes Reichs / und 
deffen Provincien auch Chrift- und Dillicbe Regeln 
der Politiſchen Weißheit ober Negierungs- Kunft? 
ingfeichen aud) mad) befchaffenen Dingen / auff die 
gemeine befchriebene Käpferliche Eanonifche und 
Land, Rechte. J 
9. Nachdem wir dann eine beſondere geheime 
Raths⸗Ordnung verfaſſen / und darinnen befehlen 
laſſen / zu welcher Zeit man zu Rath gehen / wer dar⸗ 
innen beyſitzen und votiren / wer — referi- 
iren u. unterfchteis 

ben foll: Als bat fich unfer Gebeimer Nath nach 
9p 5 der⸗ 





or.» -Nusführlidiee Entonff,. 
derfelben ergentlich zu achten / und darwieder weder 
tor ſich ſelbſt zu handeln / noch denen ſeiner Inſpecti· 
e» Untergebenen dergleichen zu verſtatten. 

, 3o. Db aud) wohl in folcher Ordnung verfehen / 
was für Sachen in unferer geheimen Rath⸗GStu⸗ 
ben insgemein berathſchlaget werden follen / ſo bas 
ben wit doch in biefen Beſtallungen unfern geheimen: 
Math dervornehmften Puncten feiner Verrichtun⸗ 
gen abfonderlich erinnern / und ihme folche / nad) feis 
nem beiten Bermugen in Auffficht zu haben  einbins 
Den toollen. ns gemein 5 ibme angelegen ſeyn / 
unſere Landes: Fürftliche Hoheit über die von Gott: 
uns anvertraute Lande und Leute zu behaupten unb: 
unſere Land + Stände in gebührlichem Refpéét ge 
gen uns zu erhalten: Zu dem Ende follunfer Gehei⸗ 
mer Rath) jährlich zum wenigſten einmabl Erinne⸗ 
zung thun/daf diejenige von den Land⸗Staͤnden eg! 
feyn nun Praͤlaten / Grafen / Herren oder Edelleute / 
welche ung/ als dem Landes⸗Herrn / altem Herkom⸗ 
anen nach/die Erbhuldigung zu tbun fchuldig feyndy: 
der vom neuem im Land/oder zu ihren Fahren und: 
eigenem Haußhalt / kommen / und uns alſo noch 
nicht gehuldiget haben / auffgezeichnet / und nach un⸗ 
fever Gelegenheit und Verſchaffung / zu Ablegung. | 
ſolcher Pflicht und Hulde / da ihrer eine ziemliche. | 

Menge wären’ entweder für uns felbft/ oder in die 

Cantzeley befchieden werden. Ingleichen follihm Diez 

fer Punct bey Vifitarion der Aemter. und Gerichter 

mit angelegen feyn + Daß Dafelbft.die neue und an⸗ 

Zommenbe Unterthanen gleicher Geftalt/dem Her: | 

kom̃end gemaͤß / in Pflicht genomen en 
j^ os au 
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> etlicher Beſtallungen 

auch unferm@&eheimden Rath eben der foulbigung: 
einer ziemlichen Anzahl unferer Stande / ihnen eie. 
nen gebührlichen Vortrag / worzu die Huldigung. 
angeſehen / was fie auf fid) babe/und was fid bins 
gegen der Landes Herrgegen den Ständen erbicte/ 
oder was. dergleichen vom Amt Chriftlicher Obrigs. 
keit unb Unterthanen / zu der Zeit zu reden und fuͤrzu⸗ 
bringen / Die Gelegenheit gibt/ zu thun / und darauff. 
ben Huldigungs-Eyd in alter und. gewoͤhnlicher 
Form Durch unſerer Secretarien einen fuͤrleſen und: 
nachſprechen zu laſſen. | 

it, Zu Erhaltung. unfers Refpects fol. er auch. 


die alte Tirulation und Kangeley Stylam gegen uns, 
ſere Land⸗Stande und Unterthanen erhalten / und 
deswegen gebuͤhrliche Nachricht abfaſſen laſſen / ine, 


gleichen darauf ſehen / daß ſie ſich gegen uns im Re⸗ 
den und Schreiben nach alter Gebuͤhr verhalten / 
und nichts neuerlich / zu mehrer kuͤnfftiger Confe-; 


quené / viel weniger aber fid) etwas zu. unſerm 


Schimpf und Schaden annaffen da er aber beta 
gleichen etwas erfahren fuite, gegiemenbe Mittel und, 
Wege darwider fürgenommen werden. 
12, Und nachdem wir uns fattfam erinnern 
1098 für Gehorfam und Refpeét Det NRoͤmiſchen 
Keyſerlichen Majeftät als ein gehorſamer Fuͤrſt des 
Reichs / wir ſchuldig ſind / ſo ſoll unſer Geheimer 
Nath in allen Faͤllen erinnern baf dem Lehen mit, 
Belehnſchafften und Anwartungen / die wir am Key⸗ 


ſerl. Hofe au ſuchen haben / gehoͤrige Folge gefcheher 


darzu er denn die benoͤthigte Inftru&tiones ud Voll⸗ 
macht / dem Herkommen und Reichs⸗Rechten M 
1 ma 


654 . Aus fuhrlicher Entwurff 

mag verfaſſen laſſen fol. Alle an ung kommende 
Keyſerliche Befehl und Schreiben folle uns unge⸗ 
ſaͤumt fuͤrtragen und Die darauff beſchloſſene uns 


terthaͤnigſte Berichte und Antwort⸗Schreiben / fo - 


fie wichtig find/ ſelbſt verfaſſen oder unſern gehei⸗ 
men Secretarien durch deutliche Regiſtratur ange⸗ 
ben: Was fid) darauff im Lande anzuſtellen gebuͤh⸗ 
ret / zu rechter Zeitung referiren / und Die darzu gehoͤ⸗ 
tige Schrifften expediren. Er ſoll auch Daran ſeyn / 
daß ſowol am Keyſerlichen Hof / als Cammer⸗Ge⸗ 
richt tir geſchickte und treue / refpeétive Agenten 
Advocaten unb Procuratores haben / bie ſowol uns 


fere Rechts⸗Sachen / als andere Angelegenheiten / 


unſertwegen treiben und in acht nehmen / und zu dem 
Ende mit nothwendigen Befehlen / Inftru&tio- 
nen und Vollmachten / verſehen werden / und hat er 
bey alle dem / toas toit an (o hohen Orten zu tuf ha⸗ 
ben / oder was uns von dannen anbefohlen und zu⸗ 
gemuthet wird / gewiſſenhafftig / und wie oben ge⸗ 
dacht / nad) dem Grund der Reichs⸗Satzungen und 
Töblichen Herkommens / dahin zu ſehen / daß eines 


theils an unſer gebuͤhrlichen pflichtmaßigen Schul⸗ 


digkeit nichts ermangele / andern theils aber auch uns 
ſere befugte rechtmaͤßige Standes⸗ und Reichs⸗ 
Freyheit unverſehrt erhalten werde. 

13. Inſonderheit aber / da wir auff einen allge⸗ 
meinen Raths⸗ ober Deputation-Vifiration- oder 
Eraͤiß⸗ und Probation Tag befchrieben werden, fol 
unfer geheimer Rath in guter Zeit uns Vortrag 
thun/ und refoiviven laſſen wen wir darzu gebraus 
chen / und mit was für Inftruétion wir die unferige 

e | abfer⸗ 
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5.» fétdlicher Seftallnnden. . 638 
abfetigenz auch welcher Geftalt wir fie zur Reife 
eugvüften/ cerforgen und bedienen laffen wollen wie 
ihme Denn aud) oblieget der alfo abgefertigten unfes 
ver Gefanbten einfommende Relationes uns fuͤrzu⸗ 
bringen / und was ihnen darauf zu befehlen ſeyn 
wirds auffſetzen und ihnen zufertigen zulaſſen. 


4. Alles / was von unſern Fuͤrſtlichen Anverwand⸗ 
ten / Freunden und Nachbarn / an uns ſchrifftlich 
gelanget / und zumal unſere Landes⸗Regirung / Ho⸗ 
beit/ Graͤntze / Regalien unb dergleichen Pertinen- 
ticn/ oder auch Reichs⸗Sachen betrifft; Das foll er⸗ 
wenn ihme von ung Die Briefe zugeſandt / oder ſonſt 
von ihme in unſerm Abweſen / oder da ſie nicht zu un⸗ 
ſern Handen halten / in der geheimen Rathſtuben 
yrdentlich erbrochen werden / in gewiſſe Negiſtratut 
bringen laſſen und uns davon fartfame Relation 
wöchentlich erftgtten/ die Refolutiones gleicher Ger 
frait durch unfern Geheimen Secretarium verzeich⸗ 
nen / und hernach in gewöhnlicher Form und Weiſe 
auffſetzen und anderweit fuͤrleſen und zu unferer 


: . Bollziehung ausfertigen laſſen / worbey denn wie 


oben in gemein erwähnt, er darauff zu ſehen / daß 
in diefen Dingen / nach Inhalt der Verträge und 
Herkommens / allerdings verfahren und Demfelbeny 
oder dent Recht und unferer Hoheit und Befügnig 
au wider / nichts. verhanget twerde. 1 


15, Unſer Geheimer Rath fell. uns. auc in Zei⸗ 


ten Erinnerunge tbün/ wenn bey unſerm Regiment 
Sachen fürfielen/ die. wir nach altem. Herfommens 
mit unſern Land⸗ Ständen dn anilagune 3% 
poles t. ⸗ 
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#06. Ausfuͤhrlicher Entwurff BEN 
3ichen haben! Da denn nad) Selegenheit/ ihme zu⸗ 
Tommen wirds die Ausſchreiben zu Land⸗Taͤgen zu 
befoͤrdern die Propofition zu verfaffen und oot ben 
Land» Ständen zu thun / bie Réplic oder Beants 
wortung / auffder Stände Bedencken / hinwieder⸗ 
umb vorzunehmen / und dergleichen mehr / was ſich ſo 
dann / und zu Erhaltung unſerer Hoheit und der 
Staͤnde Freyheit und Recht geziemen mag / zuver⸗ 
richten: Imgleichen den Land Tags⸗Schluß / und 
bar erforderte Ausſchreiben / zubegriffen / oder zu 
revidiren. DN nA RE d 
16. Nachdem, wir denn mit Goͤttlicher Huͤlffe 
gefonnen unb gewohnt feynd/ unferer Negimentse 
Laſt / über ung hauptfächlich zubehalten / darzu denn 
viel Muͤhe / Arbeit / Nachdencken und Erfundigung 
erfordert wird / fo follunfer Gébeimer Rath auf um 
(ere Special Andeutung ung darinnen / es fey mi 
gruͤndlichem Bericht und Schrifft / oder mindlicher 
Relation ein und anderer unſerer hohen Angelegen⸗ 
heit / oder pflichtmaßiger Eroͤffnung ſeines Beden⸗ 
ckens und Wiſſenſchafft / Verfertigung bequemer 
Auszuͤge und Nachrichten / und dergleichen / was zu 
nothwendiger unſer Information dienen kan / bereit 
und willig erſcheinen. | d | 
77. Und dieweil in einem Negiment treue und 
fleißige Diener hoch oonnotben find / und an deren 
Erwehlung u. Beftellungein groffes gelegenv fo folk 
unfer Geheimer SRatb/im Fall / dawir Geheime Hof 
und Suftitiens auch Eammers und Confiftorial Rûs 
the / vornehme Hof⸗Officianten / Kriegs⸗Bedienten / 
eoct Beamten auf⸗ dem Land / annehmen — 
ei⸗ 


Etlicher Beſtallungen. 6o 
feine unterthänige treue Vorſchlaͤge / fonder Abſehen 
^ auff Freundſchafft oder andere partheyliche Um⸗ 
fände thun / ober uͤber die von andern uns borgee 

laden; oder recommendirte Perfonen eröffnen / 
. „Damit wir mit Chriſtlichen / zu iedem Amt am beftert/ 
als müglich ift/ geſchickten / redlichen u. erbarn Dies 
nern / in allen Ständen verfehen werden / dabey wir 
dennoch nicht unterlaſſen / und von ihme dahin erin⸗ 
nert ſeyn wollen / daß wir auch andere unſere Räthe 
u. Bediente / darzu wir einen neuen Diener / als eis 
nen Collegen / oder auch Vorgeſetzten / ordnen wollenz 
daruͤber vornehmen: So ſoll auch unſerm Geheimen 
Rath obliegen / die Beſtallungen der vornehmſten 
Diener zu entwerffen / oder die Alten auff dieſelben 
einrichtẽ zu laſſen / mit ſolchen vorgeſchlagenen Die⸗ 
nern ſelbſt um ihre Beſoldung und Tractament / auf. 
unſern Befehl / zuhandeln und zuſchlieſſen auch ihrer 
Beeydigung und Vorſtellung beyzuwohnen / oder 
ſolche / nach Gelegenheit / ſelbſt zuverrichten. 
18. Wir wollen auch von unſerm Geheimen 
SRatb nicht allein gnadig vermercken / fondern auch 
ihn hiermit auff feine Pflicht dahin erinnert babens 
Daß erauf unfere Fürftliche Perfon / auch fo fern fein 
anterthäniges Abfehen vichten folle / bag wo ibm ete 
was fuͤrkaͤme / das ihn nad) veiffer Bertachtung bes 
duͤncke / wider unſere Fuͤrſtliche Reputation und Tu⸗ 
genden / oder auch wider unſere Leibes⸗Geſundheit 
und Gemuͤths⸗ Ruhe zu ſeyn / oder da ibm etwas 
beyfiele / ſo zu ſonderbaren unſerm Aufnehmen dies 
‚nen möchte / er davon bey uns geheime vertrauliche 
Grinnerung in Unterthaͤnigkeit / mit gantzen use 
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608 : -. * 
und der Beſcheidenheit / die einem Diener oblieget / 
fuͤrnehme / ſintemahl tir ung bey unferm hohen 
Stande der Menſchlichen Unvollkommenheit und 
Fehler nicht entbrechen fünnen / unb unter andern zu 
Mn Ende freue Näthe unb Diener annehmen / 
daß wir ibres guten und treuen Raths auch in unfern 
felbft eigenen Angelegenheiten und Sufállen gebraus 
chen wollen. | | 

19. Es foll fid) auch unfer Seheimer Rath ges 
brauchen faffen/unb darinnen mit?Ratben/ Reden 
und Schreiben feinen Fleiß erweiſen / in Sachen 
welche Fürftliche Heyrath oder Bewiddum / Die Gt» 


— giebung und Werforgung der Fürftlichen Kinder | 


Abtheilunge, Seftamente / und dergleichen fonders 
bare Unfer und der tinferigen angelegene Dinge bes 
fangen ; Syn welchen allen er auff dasjenige’ was 
föblich mübtidh / billich und thunlich ift auch zu ung 
(etm Refpeét und Vergnuͤgen dienet / nach feinem 
beften Berftande fein Abfehen haben, | ? 
20.Unfer Geheimer Rath foll. auch mit Fleiß da 
bin bedacht feyn / bafi mit denen Fürften und Staͤn⸗ 
densmit welchen wir Sreundfehafft und C orrefpon- 
deng pflegen / ober doch fonft befant/und getzseine 
Hoͤffligkeiten mit Schreiben und Zuentbietung zu 
übenzim Gebrauch find folche refpektive Freund⸗ 
schafft und Bekantſchafft erhalten / auch nad) Gele⸗ 
genheitzmit mehrer geftifftet und gepflogen werden / 
guide Ende er bey der geheimen Sangeley nicht als 
in nachrichtliche Berzeichniffe daruͤber halten / fen» 
dern auch ung zu bequemer Zeit erinnern ſoll / was ges 
gen dieſelbe / ober ihre geſandte Diener / nach Ge 
MEC gen⸗ 


N 


— — — 


" 
T 


] 
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, genheit der Faͤlle / zu thun / und vorzunehmen ſey / wel⸗ 


ches zu obigem Zweck/ dienen und gereichen koͤnne. 
Maſſen er in fpecie bie Neu⸗ Jahrs⸗Briefe / aller 
hand Notifieation Beſuchungs⸗ oder Gevatter⸗ 


Schreiben denenSecretarien anzubefehlen / und ſol⸗ 
che zu übetfeben bat. Auch ſoll et derer zu ung anlan⸗ 
genden fremden Geſandten und Abgeordneten Cre- 
' ditiv uns fürtragen und feine Gedancken / wegen 
 Berftatting der Audientz / daruͤber eröffnen / ſolcher 
Audientz in ſolenniſchen un wichtigen Sachen bey⸗ 
wohnen / oder diefelbe nad) Gelegenheit, und auf unz 


<A ox 


tz wu — 


— 


fern Special- Befehl an unſere ſtatt geben / ſonſt aber 
die Beantwortung auf abermabligen unſern Befehl 
muͤndlich thun / mit ſolchen Geſandten Conferenti⸗ 
en pflegen / uns davon referiren / auch ihnen ihre 
fbrifftliche Abfertigung und Recreditiv.nad) Wich⸗ 
tigkeit der Fälle verfaſſen oder ausfertigen laffen. - 
- 21, Da es unfer Staat erfotberte/an Kaͤyſerliche / 
Koͤnigliche / Chur⸗und Fuͤrſtliche Höfe / ober andere 
vornehme Oetter/und fonft zu ehrlichen wichtiger 
Geſchaͤfften unfere Nähe und Geſandte zu ordnen 


and abzufchicken / fo (of unfer Gebeimer Rath / da 


wir e$ begebren / auff. unfere Darlage unb Kofteny 
auch Verfügung gebübrlihen unb. anftändigen 
Gortfommens/gebrauchen faffen / bie Puncta feiner 
Expedition zu Papier/und in gemohnliche Inftru- . 
&ion unb Mempralia bringen /nothdürfftiges Cre- 
ditiv verfaffen laffenrauch in bet Verrichtung ſelbſt 
fib. mit aller Gefchickligkeit / Vorſichtigkeit und Gre 
basfeit;verhalten/darüber Protocolla unb Diaria, 
balten/über die mitgegebene Mittel geziemende Rech⸗ 

O9 nung 
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nung führen laffen / unb uns ſchrifftliche und muͤnd⸗ 
fie Relation ‚nach aller Nothdurfft unb Gelegene 
heit der Zeit und Umſtaͤnde / erſtatten. Wolten wir: 


aber einen andern aus unfern SRátben und Diener 
zu einer fonthanen Verſchickung gebrauchen foll 
unfer geheimer Rath) Die Anordnung der Inftrudti- 
on ‚und was mehr darzu / wie oben ermeldet / gehoͤ⸗ 
rig / zu beforberm wiffen. — — 

22, Und nachdem wir eine befonbere geheime 
Cantzley mit Secretarien / Regiſtraturen unb Cantze⸗ 
liften/beftellet Coder aus unferer Regierungs⸗Can⸗ 
tzeley gewiſſe Perſonen von Seeretarien / Regiſtra⸗ 
iorn und Bangelliften / zu Expedition ber Sachen 
in unfern geheimen Rath gebbrig/abfonderlich bes 


feblichet Jals hat unfer Gebeimer Nath auff dieſel⸗ 


be gebührende Infpection zu haben / daß fie dasjeni⸗ 


ge / was ihnen zu concipiren / zu regiftriren / oder zus 


sundiren/anoertrauet wird/in gantzer Gebeim unb 
guter Ordnung verrichten nichts ohne feine Anords 
nung fürfich ausfertigen/ fondern die Secretarien 
alle &oncepta ihme vortragen und bann wegen der. 
Unterfchrifft/ ob fie durch uns ſelbſt oder in der 
Cantzeley Rahmen gefchehen foll/ fic) bep ibme Ber 
feb(8 erhohlen / die Regiftraturen und Acten in'ors 
Dentlicherbequemer Repofitur/ nach dem Modell fo 
ihnen zugeſteilet / halten fo etwas von Acten und Urs 
Funden unfern Näthen ausgetheilet oder fonft auff. 
Befehls auſſerhalb ber Cantzeley / gefofget worden / 


— — — — — — — — — — — 


ſolches fleißig werzeichnen / und dieſelbe wieder ein ⸗ 


zufordern wiſſen. 
ex Mit 


> 
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^ g 23. Mitfeinen Collegen/ die wir ihme abfonbers 
' tibindiegebeime Rath-Stuben ju ordnen / oder das 
bin aus dem Mittelunferer Syuftitienz oder Cammer⸗ 
Raͤthe extra ordinem befebligen werden, (oll er fid 
freudlich / glimpfflich und eher betragen / cis 
nem ieben feine zufommende Ehre und Stelle wies 
derfahren laſſen auch die Expeditiones de Sachen 
iedoch in wichtigen Fallen mit unferm Vorbewuſt / 
gleich. und. billich 'austbeilen / und. ob zwar in uns: 
(erm Abweſen / oder auf unfern Befehl Propofitiors 
und Umbfrage zu tbun hat / Dennoch einen ieben mit 
feinem Voto ober Relation gedultig und vernünftig . 
boren/ feine Meynung zuletzt eröffnen und nicht ea 
ben nach derfelben/fondern nach den mehrern Stims 

-  menbefchlieffen/ und (o dann in pleno, oder neben eis 
niem Coliegen / oder auch/ da wir alfo begehreten für 
* - sich allein die Relation in aller Treue erftatten/ opes 
auch too gleiche Stimmen foder viel discrepitenbé 
Meynungen/ geweſen / Diefelben auffrichtig und. uns 
gehaͤßig / nad) allen Motiven/ zugleich andeuten / und 
nach der Refolution, die wir fo balden/ ober auff 
weitere Deliberation, ergreiffen werden’ die Sache 
werckſtellig machen faffen; . Er foll auch feine &ollea 
gen/ ba fie etwas / als wir ung nicht verſehen / wider 
die Drdnung oder Gebühr fürnehmen / freundlich 
; wnb vertraulich zu vorhero erinnern/ ehe er ung Data. 
', $on (wenndie Sache anders Verzug unb Vermit⸗ 
telung leider) unterthänige Anzeigung thut. 

- 24. Ob wir auch wol gemeine durchgehende 


= 


Landes: Ordnungen und Satzungen / ebe tir ſolche 


verfaffen oder ausgehen faffen / mitunfern getreuen 
re cl Q2 Lande 


€15 ^^ Ousfébeibewnoorf 

Land /Staͤnden / ober etlichen aus denenſelben / auch 
mit allen unſern Rüthen zu communiciren / und dió 
ohne gnugſamen reiffen Vorbedacht / dißfals nichis 


zu verordnen gemeynet find / fo fol dennoch unferm | 


Geheimen Rath suebrberft mit obliegen/ bey oorbar 
bender Auffrichtung ſolcher Ordnunguns umbftán? 
Dig zu referiren/ was in unfern/oder unferer Vorfah⸗ 
xen/ Satzungen / bereits eines unb andern zu berath⸗ 
ſchlagen fürfallenden Puncts wegen verfehen feyz 
poer nid)t/ oder was die SWeid)SZConftitutiones 
darvon ftatuiren: Darbey auch fein unterthanig 
.  Bütachten dahin richten wie fíd) folche Dinge auf 
Die Befchaffenheit/ Nusund Wolfahrt unferer Lans 
de / appliciten laffen damit Gerechtigkeit / Friede und 
Ruhe im Lande dadurch befoͤrdert unb den Leuten / 
nach ihrem Vermoͤgen / damit auffgeholffen / keines 


weges aber Schaden und Nachtheil erwecket wer⸗ 


bé: Da nun etwas gewiſſes beſchloſſen / und von ung 


anbefohlen worden / ſoll unſer Geheimer Rath ſolche 


Ordnungen / Satzungen und Mandata, too muͤg⸗ 
lich / ſelbſt abfaſſen und darinnen nach gewoͤhnli⸗ 
cher / alter und deutlicher Art / den Stylum fuͤhren / o⸗ 
der / da wir ſolches einem andern Rathe oder Be⸗ 
dienten aufftruͤgen / dennoch ſolchen Auffſatz mit 
fleif uͤberſehen und feine Erinnerung / ſo er deren 
haͤtte / bey uns anbringen. Nichts weniger / da auch 
nicht von Auffrichtung neuer / ſondern von Inter- 
pretation, oder ſtrecklicher und mehrer Handha⸗ 
bung alter Geſetze und Ordnungen / die zumal das 
gemeine Landes un Policey⸗Weſen betreffen’ Zweis 
fel oder neuer Vorſchlag entfhinde/ folcher ps 

" zo. unfer 
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unfer Geheimer Rath daruͤber mit ſeinem untertha⸗ 
nigen Voto vernommen werden: Und ihme uͤber dif 
ſeinen Pflichten nachzukommen / da er in Betrach⸗ 
tung der alten und neuen Landes⸗ Ordnungen und 
Conftirutióncn/ nach der iedermaligen Gelegenheit 
der Sachen unb Laͤufften / etwas befuͤnde / fo mit 
gutem Nutzen auffs neue anzuſtellen / und zu ordnen 
au ſeyn / ihn beduͤuckte / daß er ſolches fein beywohnen⸗ 
des Bedencken bey uns unterthanig eroͤffne / ugd ba» 
hin ſtellen moͤge / ob und wie wir ſolches zu weiterer 
Berathſchlagung proponiren laſſen wollen. 

21. Nachdem wir denn zur Adminiſtration der 
Joſtitz in unſerm Fuͤrſtenthum und Lande ſonderba⸗ 
re Verfuͤgung gethan / und darzu unſere Cantzler und 


Raͤthe / und andere Inftantien beſtellet / alſo / damit 


dieſes hochnoͤthige vornehme Stück unſerer ana 
des⸗Regirung nicht gehindert / nod) confufian vers 
urſachet werde / unſere geheime oder Staats⸗Sachen 
zu abſonderlicher Deliberation und Expédition” ges 
zogen / fo wollen wir doch daßunfer Gebeimer Rath 
ins gemein auch fchuldig fey/auf die Adminiftration: 
der Jaſt tz ſo ferne auch fein Abfehen zu führen daß: 
wo ihm etwas fuͤrkoͤmmet / das wider biefelbe zu lauf⸗ 
fen / oder zu Zerruͤttung der Landessüblichen Rechte‘ 
und Proceſſes / su gereichen ſchiene er davonmit une: 
fern Juſtitien⸗Raͤthen communication pflegen/oder: 
uns felbft deßwegen erinnern moͤge. So aud) in: 
feinem Juſtitz⸗Raͤth gar wichtige Sachen fürfieleng: 
' Daraus. eine confequerf auff unfer Staat und. 
hohe Regalien erfolget / oder mit mehrerm Reſpect 
und Nachdruck / als ſonſt gewoͤhnlich iſt / etwas 
re £453 , | exequi« 


- 
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exequiret und werckſtellig gemacht werden ſolte / da 
terden wir qu. Befehlen wiſſen obamfer Geheimer 
Math (wenn er nicht fonftzugleich im Zuftig- Rath 
mit fí&et) denen Delberationen auch beywohnen / 
1150 fein Votum ju.geben haben folle: Jedoch wol⸗ 
Yen wir Feines. weges ae(beben/ noch: durch unfern 
Gebeimen Rath verurfachen laſſen / daß in Juſtitz⸗ 
Baden unfern Land⸗Staͤnden / oder Unterthanenz 
oder Sremden die vorunfern hohen Gerihts- tels 
len klagen unter dem Schein und Abfehen unfers 
Staats oder Privat; Antiegens oder alfo genanter 
Dolitifhen und Staats⸗Reguln / anberg/. als wie 
5 81 den: befchriebenen Land⸗uͤblichen Nechten und 
roceß nach / gebuͤhret / verfahren, fondern Das üus 
partheyiſche Recht ſtraͤcklich und ungeſaͤumt ieder⸗ 
prd ertheilet z und darzu wircklich verholffen 
werde. ja M PRI dE Puch 
;..26. Goes die Nothdurfft erfordert zu Sand 
habung unferer Landes-Fürftlichen Hoheit und Res 


galien / auch der Gerechtigkeit und: Ordnung im | 


- Lande: oder auch gegen Auswärtige diezugelaffene 
Bmwangs Mittel (über diejenige / die in Gerichten gex 
bräulich > an die Hand zu nehmen foll unfer Ges 
heimer Rath uns nicht allein uͤber der Befuͤgniß / und 
gebührender Art und: Weiſe / feine Meynung in un« 
terthanigen Treuen / nebenjt andern unfern Rathens 
Die wir bey fo wichtigen allen darzu ziehen wer⸗ 
ben entdecken/ fondern ba e8 zum Schluß fáme die 
Ddeßwegen nothwendige Befehl und Anſtalten unter: 
Händen haben / auch nad) Gelegenheit mit unſern 


Kriegs⸗Raͤthen oder Befehlsh abern deßwegen coms | 


munt- 


à 
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4 municiren/ibnen aus unfer geheimen Cantzeley (bae 
"Hin wir in friedlichenZeitensund wenn wir Feine eigez 
ne Kriegs⸗Cantz eley beſtellet / ſolche Sachen gewieſen 
53 haben wollen) fo weit wir es befehlen werdẽ / die ber 
hoͤrige Nachrichte von unſerer Verfaſſung und Be⸗ 
reitſchafft der geworbenen / oderLand⸗Voͤlcker / inglel⸗ 
chen von Geſchuͤtz / Munition / Proviant / und zu ſol⸗ 
chen gehoͤrigen Sachen Geld⸗Mitteln / eröffnen, und 
nebenſt ihnen uns uͤmſtaͤndige Relation auff alle be⸗ 
duͤrffende Fälle erſtatten aud) unfere darauff erfol⸗ 
^ genbeRefolutiones gehoͤriger maffe ausfertige laſſen. 
27. Ob wir auch wohl ju denen Geiſtlichen Sire 
chen⸗ und Schul⸗Sachen unſer Conſiſtorium verord⸗ 
net / und demſelben durch andere unſere Raͤthe keinen 
Inhalt oder Eingriff thun laſſen wollen: Dennoch 
aber ſoll unſer Geheimer Rath ſeiner uns leiſtenden 
Pflicht nach / alles dasjenige / was zu Befoͤrderung 
unſerer Chriſtlichen wahren Religion umb derfels : 
ben rechtſchaffenen Auffnehmen in unſerm Fürften 
thum unb Lande / gereichet / in allen feinen Conftliis . 
vor Augen haben / da er auch / als wir doch nicht ver⸗ 
hoffen / etwas vermerckte fo derſelben widrig waͤre / 
oder eine boͤſe Conſequentz nach ſich ziehen wolte / 
daſſelbe uns iederzeit zu eroͤffnen ſchuldig ſey: Sit 
fen denn bey bem Kirchen⸗ und Shut: Weſen gat: 
wichtige Sachen / neue Anftaltew&Stifftungen und 
Ordnungen vot/ba wollen wir nicht unterlaſſen / uͤber 
dasjenige / mas unfere Conſiſtorial⸗Raͤthe deswe⸗ 
gen ſchluͤßig fepn wuͤrden / unſern geheimen Nat abs 
ſonderlich zu vernehmen / oder in Beyſeyn feiner die 
ad) nod) einften zu uͤberlegen / und ihn mit feiner 
| 244 Erins 


61$ Ausführlidher Entwurff. 
Erinnerung zuzulaffen / un$ auch darauff alſo zu.re- 
: folviren/daß unfer Landes⸗Fuͤrſtlichet Refpett,unb 
gesiemende Betrachtung unfer8 Staats und Regie 
ments⸗Weſens / nicht unterbleibe, . P 

28. Gleicher Geſtalt / wiewohl oit ju unfern Game 
mers Sachen abfonderliche Sammer-Räthe beftel 
let / ſo haben wir doch die Werordnung gethan / daß / 
wo gar wicht ige neue Anſtalten / zu Erhebung eines 


neuen Cammer⸗ Nutzens / oder auch zu Auswendung 
unb Anlegung anſehnlicher Mittel / oder eine erheb⸗ 
liche Handlung / imb vornehme Stuͤcke und Perci- | 


nentien / obhanden waͤren / daß ſolche und: derglei⸗ 
chen Dinge in unſern Beyſeyn / oder auch auf unſern 
Befehi / abſonderlich mit Zuziehung unſers Gehei⸗ 
men Raths / betrachtet / und deswegen ein Schluß 
gemacht werden ſoll. — 
So ſoll auch unſer Geheimer Rath ſein Beden⸗ 
cken uns zu eröffnen haben in denen Sachen / welche 
zu Behauptung der Regalien / welche ſonſt in unferer 
Sammer eigentlich beobachtet werden / zielen unb ges 
reichen / entweder da man denſelben wegen neue An⸗ 
ſtalien unb Ordnuugen machen / oder wider die Eins 
griffe und Unordnungen / die dargegen vorgelauffen 
fcon moͤchten / nachdruͤckliche Mittel fuͤrnehmen wol⸗ 
te / und fonderlich ſoll dieſes geſchehen in Berg⸗ 
wercks⸗Muͤntz⸗ Geleits⸗ Wild» tno Forſt⸗ 
Bannes⸗Steuer⸗auch vornehmen Sifcal e Sa 
chen / unb über die dißfalls vorhabende oder ent 
worffene Schreiben Ordnungen und Mandata/ 
in unferm Gebeimen Rath / auch / nad) Gelegen 
heit der mit einlauffenden Rechts⸗Fragen / nit Zu⸗ 
4. 4 T4 | , schung 





— — 


— — — — — 


— — — — — — — 
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ziehung unfer. Juſtitz⸗Raͤthe mit Fleiß-detiberir etz 
und alfo mit. guten Vorbedacht und Grunde vers 
fahren worden. Da aud) unfer Gebeimer Rath für 
fich etwas innen wuͤrde / fo zu mehrerm Auffnehmen / 
oder guter Drdnung unfers Sammer: QBefens / Dies 
nete / daß (ell er ung / feinen Pflichten nach zu eroffs 
nen / und zu unſerm weiterm Bedencken zu ftellens 
nicht unterlaſſnunnn. 

29. Endlich ſoll auch bey unſerm Fuͤrſtlichen Hoff⸗ 
Weſen unfer. Geheimer Rath in Sachen / da wie 
etwa merckliche Aenderung mit Einziehung oder 
Vermehrung der Hoff⸗Statt: Item Anſiellung 
vornehmer Fuͤrſtlicher Solennitaͤten / oder deswegen 

wichtige Reiſen oder Geſandſchafften vorhättenz 
ſein getreues rathſames Bedencken gleicher Ges 
ſtalt eroͤffnen auch unſerm Hoff⸗Marſchaick in ans 
gelegenen Dingen gute Alſiſtentz leiſten und alfo 
qud in biefem Stück unfere Ehre, Nutzen und Auff⸗ 
nehmen mit Fleiß vor Augen haben : Sic) auchz 
108 bie Auffwartung / und anders Verhalten bey 
unſerm Hoff betrifft zunferer gemeinen Hoff- Orb» . 
nung / ſo weit ihn folches angehet/ gemaß bezeigen. 
:  .80. Alles nun / was in diefem ſeinem Amt unb 
Dienfte unfer Gebeimer Rath von unferm Staat / 
und deffen Angelegenheiten / erkundigen und erfahs 
ren / oder ihme fonft oertrauet und befant wirds aus 
deffenDffenbahrungen uns Schaden Schimpff un 
Nachtheil erwüchfe/ oder daß fid) fonft zu melden 
und auszubreiten/weder noͤthig noch gebräuchlich ift 
das ſoll er biß in feine Grube / ungeachtet er gleich aus 
unfern Dienften fic) wieder begeben moͤchte / geheim 
rds | Q4; une 


"I. Ausfuůͤhrlicher Entwurff. 

und verſchwiegen behalten / auch ſich vot allen an⸗ 
dern in dieſer ſeiner Verrichtung einer guten Gehei⸗ 
me und Verſchwiegenheit befleißigen: Von wichti⸗ 
gen Briefen / Urkunden / Concepten und Protocollen / 
nichts mit fid) nach Hauſe nehmen / oder ba es vieler 
Geſchaffte halben alſo ſey muͤſte / ſolches vor feinen 
Dienern unb andern verwahren / damit zur Unzeit / 
auch durch ungebuͤhrliche Ausbreitung / wie oͤffters 
geſchiehet / nicht Schaden und Schimpff erwecket / 
d bod) der Rathfchlag verderbet und vergeblich 
werde. | 


berfeibte Puncten / auch toas mehr einem Chriftlis 


| 


3r. Auff diefe SBeftallung/ und darinnen ein⸗ 


chen vernuͤnfftigen / treuen und redlichen Rath und 
Diener zu thun oder zu laſſen / Gewiſſens / Erbarkeit 


und loͤblicher Gewonheit wegen eignet und gebuͤh⸗ 


ret / bat uns Eingangs gedachter ‚unfer Geheimen | 


Rath ju R. N.mit einem Eörperlichen Eyd zu Sort 
bem Almächtigen Pflicht und Hulde geleiftet / da 
hingegen wir ibm Fuͤrſtl. Verſprechen und zufagen 
laffen/thun aud) folches hiermitzund in Krafft diefer 
ſchrifftlichen SBeftallunge / ihn bey ſolchem feinem 
Amt und Dienft und darzu erforderten Refpe& 
und Ehren-Stand / gebührlich unb maͤchtig zu ſchuͤ⸗ 
ben /unb ihn in feinem Beruff mit Gnaden nn Fuͤrſt⸗ 
lichen Hulden zu meynen und anzufehen / ibn in der 
nen von ung ibm anffgetragenen und nad) unſerm 
Befehl übernommenen Berrichtungen/zu vertretens 
auch Koften und Schaden zu entheben + darneben 
auch jahrlich ans unferer Fuͤrſtlichen Rent: Gam 

mer in vier Quartalen nachfolgende Beſoldung / als 


+ *. 


+ etídyet Beftallungen: 619 . 
N. N. N. N. reichen su laſſen wie wir denn unfern 
itigen und kuͤnfftigen Cammer⸗ unb Mentmeifter 
abfonderlich befoblen daß fie jedesmal zu rechter 
Zeit ſolche Befoldung unferm Geheimen $Ratb/ ges 
^ genfeiner Quittung/unmeigerlich unb fonderlich einis 
den Abgang berabfolgen faffen füllen da aber Uns 
nicht (anger anftunde/ ibn in unferm Dienfte zu bes 
halten oder er wolte aus bewegenden Urſachen fid) 
folches Ambts oder Dienftes begeben / foll iedem 
Theil uns / als dem Herrn / und ibme/ als Dienern / 
frey und bevor fteben / die Aufffündigung zu tbun/ 
doch / daß ein balb Jahr nad) der 9fufffünbigung die 
Beſoldung / und feine Dienſt⸗Leiſtung / da wir es bes 
gebren werden’ fortgehe . Ü 


Bu Urkund haben tir diefe Beſtallung eigenhäns 
big unterfchrieben/ und mit unferm Fürftl. Secret 
bedrucken / auch mehrgemeldtem N. N. aushändigen | 
laſſen. Geſchehen N.. 


Nota: Wofern dieſe Beſtallung ei⸗ 
nem Geheimen Rath / der nicht 
. eine Direction fuͤhret / ſondern 
" eim Benfißer im Collegio meh: 
ver Gebeimer Raͤthe ift. / erthei⸗ 
- . ef merden folte / koͤnnen dieje⸗ 
nigen Duncten / welche eine Drin: 

cipal + Direétion und Aufffihe 
ARTS | mi 


6.0 Ausführliche Entwurrffx 
- -. mit fid) führen/ gar leichtlich aug: 
. eelaffen/ ober zum theil alſo geaͤn⸗ 
bert werden/ daß er mit und neben 


> dem Präfidenten auff dis oder | 


jenes bedacht fem foll. 
' . d I. | 


en eines Cantzlers / als ferne 
rſelbe in einer Fuͤrſtlichen oder Graͤf⸗ 


lichen Cantzley in ordentlichen Juſtitien⸗ 


und Policey Sachen dirigiret / und alfo ſelbſt 


ein Hof: und Juſtitien⸗Rathiſt. 


1. Nachdem wir unfere Hof⸗ und Juftitien Rüs 
the zur Adminiftration ber beilfamen Juſtitz / aud) 
Erhaltung löblicher guter Policey und Ordnung / 
fürnemlid) beftellet/ welches beyderley wir Gewiſ⸗ 
ſens / und Rechts⸗wegen ſchuldig find/ nad) allenr 
Fleiß in acht nehmen / und alſo unſern Land⸗Staͤnden 
und Unterthanen insgemein Gleich und Recht unpar⸗ 
theiſch und unverzuͤglich wiederfahren zu laſſen / das 
Gute zu foͤrdern / und das Boͤſe ſtrafen / als ſoll un⸗ 
ſer Cantzler ſeine gantze Ambts⸗Verrichtung nach 


dieſem Zweck und Dorfas bey fid) felbftfaffen / und 


ſein vornemſtes Abſehen / ſeiner uns bekandten und 


berichteten Geſchicklichkeit und Wiſſenſchafft nach | 


darauff einrichten. 
| = | 2. Auff 


Erlicher Beſtallungen 
2. Auff daß aber unfer Cantzler Hof⸗ Rath js 
feinem Ambt und: Dienft die behoͤrige Special Er 
Fundigung. haben / und alfo mit gutem Grunde in 
alten Sachen verfahrenfünne: So foll er fid) mit 
Fleiß erfehen in unfers Fürftenthums General. und 
aller Aemter / Herfchafften und Gerichte/ Special: 
Beſchreibung / und fid) baraus fonderlich bekant mas 
chen voie weit / und über reiche Perfonen fichunfere 
oberſten Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit und Botmäpigs 
keit / wie auch unfere Cantzeley und 9femter unmittels 
bate Gerichtbarkeit / erſtrecken fo Dann auch / welche 
vou unſern Land⸗Staͤnden und Unterthanen fons 
derbare Cantzeleyen / hohe oder nieder Gerichtbar⸗ 
keiten haben / was ihnen daruͤber fuͤr Conceſſiones, 
Privilegia und Abſchiede ertheilet oder was bem 
Herfommen gemäß fe»/ Damit alſo uns / dem Landes⸗ 


Herrn/ unſer hohes Regal der oberſtenLandes⸗Fuͤrſt⸗ 
lchen Jurisdiétion im ſchwang bleibe und dennoch 
auch unſern Ständen und Unterſaſſen ihre befuͤgte 
; ©erichtbarkeit.nicht gekraͤncket werde; Und ſoll er 
zu dieſem Ende ein ausfuͤhrlich nahmentlich Ver⸗ 
Y zeichniß aller unfer Beambten / auch aller unferee 


RE 


iM 


> = 
— = 


: 


4 


: Ständer die unter uns und unferer Cantzeley ohne 


Mittel geſeſſen / bevorab aber derer die Gerichte bas 
ben/ und ihrer Mäthe und Gerichts⸗Verwalter / í in 
der Canbeles bey handen haltenlaffen. - — 
3. Ingleichen follen ibm auch bekant feyn alle uns 
; fer Kayferliche Lehen— Briefe und Privilegia, auch afa 
le Berträge unb Abſchiede / die wir mit unfern Freun⸗ 
den und Nachbarn / auch mit unſern Land⸗Staͤnden 
, ingefam oder infonderheit babeny fo ferm darinnen 
von 
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612 | | 
von Landes Fürftlicher Hoheit / Getichtbarkeit / 


Policey⸗Sachen / Granger und. dergleichen, einige 
Verotdnung gefchiehet / wie denn folche Urkunden 
entweder gang, oder in denen Puncten / welche i&ta 
gedachter mabeñin unferer Cantzeley zu wiſſen nd 
tbig in eigene Kopial Bücher gebracht unb in der 
SRatbftuben feyn follen. . | 

4. Sol ibme aud) angelegen ſeyn / alle unfere 
Sachen die in Stand⸗Rechtens / entweder vor des 
H. Reichs Austraͤgen / oder dem Käyferlichen. oder 
Hof⸗Cammer ⸗Gericht anhaͤngig find / entweder 
ſelbſt aus den Aeten zu erlernen / Darüber kurtze Aus⸗ 
zuͤge und Relationes zu verfaſſen oder daß es von 
‚andern unfern ihme zugeordneten Hof⸗Raͤthen ges 
ſchehe Austheilung und Anordnung zuthun: Wie 
denn aud) folche Sachen in ein befonder Memorial 
gebracht, und in welchem Stande oder Puncte: des 


Proceſſes eine iede beruhe nad) und nad) darzugen. | 


zeichnet feyn folle; Damit man jedesmal die Noth⸗ 
burfft zurechter Zeit bebencfen Tonne. | 

:s. Alle unfere allgemeine Landes unb Policeys 
oder von einem unb-anber dazu geborigen Stück 
ausgelaffeney auch unfere Kirchen Drdnungen/ Ge⸗ 
neral:Mandata und Yusfchreiben 7 Darinnen von 


Rechts⸗ ober Police: Sachen einige Verfehung 


gethan/ ober Darüber zwifchen unfern Unterthanent 
Maße und Verfügung gegeben wird : Abfonders 
lich aber unfere Sangeley-Drdnung/ dann bie Ber 
ftallungen unferer Cantzley⸗Verwandten / auch des 
ten zu Inſtitz⸗· Sachen beftellten Beambten auff. 


bem Landes endlich auch die bekrafftigte oder gs 
ew 


Etlicher Beſtallungen. | se 
ſtreitigen Herkommen befundene Gtatuten und. 
Willkuͤhren unferer Stadte und Aemter / auch bie 
Cinnungen oder Ordnungen: der Handwercker uns 
fever Lande / ſollen gleicher Geftalt unferm Cantzler 
und Hoffrath entweder nach Unterfchied der Wich⸗ 
tigfeit allerdings oder Doch alfo befant feyn daß ev 
fi teichtlich Daraus weiters informiren Eonne : Da 
denn abermals vonnoͤthen / daß alle ietzt⸗erzehlte und 
dergleichen Stuͤcke entweder im Druck / oder ges 
fehrieben / in ordentlichen Buͤchern bey der Rathſtu⸗ 
ben in Bereitfchafftrauch darüber ordentliche Negis - 
fter und Auszüge verfevtiget feyn. et 

6. Und nachdem unfere:Lehenfchafftens welche 
von uns andere Stände / oder Swálaten./ Grafen, 
Herren / Adels⸗Perſonen / und geringern Standes 
Leute / aud) Städte und Gemeinden’ zu empfahen 
und zu tragen fehuldigsin unfers Hoff- Raths und 
bevoraus des Kanslers (oder Lehen⸗Probſtes) 
Aufflicht geboren / foll ev fid) Deren Gelegenheit und 
Unterfchied nach und nad) wohl erkundigen, und die 
Darüber verfaffete £eben2 oder Sal⸗Buͤcher und 
A in guter Ordnung bey handen halten 
affen. | | 
7. Diefemnach / unb dieweil ihme / unſerm 
Tantzlar unb Hoff-Rathydie Wiſſenſchafft des gea 
meinen Rechtens/ auch des Heil. Romifchen Reiche 


Satzzungen uii Abfchiedevohne das beywohnet / wol⸗ 


feu tvi ihn insgemein dahin gewieſen haben / daß er 
zum Grunde aller feiner Rathſchlaͤge und Gutthas 


tens / zufoͤrderſt zwar die Furcht Gottes / und die Ans 
weiſung der Goͤttlichen und natuͤrlichen Rechte legen / 
| in 


é:4 ;, … . MusFibtliherÆntonff. bof 
in allen vollkommenen Sachen aber auf: Verttaͤge / 
Abſchiede / Teſtamenta zund andere Fräfftige/ wi⸗ 
ſchen denen Partheyen gemachte / oder dieſelben bin⸗ 
dende Verordnungen / auff Privilegia, Inveſtituren 
oder Lehn⸗Brieffe / Begnadigungen und Conceffio- 
nen / Statuta und Willkuͤhren: In Mangel aber 
ſolcher Special Urkunden unb Maßgebungen / auff 
unſere Landes⸗Ordnungen / Landrechte und Con- 
ftitunones auch die gemeine / zuläßigeverbare und 
unſtreitige Gewonheiten / auf des Reichs Satzungen 
und. Abſchiede / und auff die gemeine Kaͤyſerliche / 
auch fo weit ſie in unſern Landenuͤblich find Paͤbſt⸗ 
fice oder Canoniſche Rechte / ſeyn Abſehen haben / 
und daraus / nach Unterſcheid der Fälle auch eines 
ieden Suchen und Vorbringen / die Urſach ſeiner 
— und Entſchuldigung nehmen und anzei⸗ 
8. Demnach wir dann eine beſondere Cantzley⸗ 
Ord nung verfaſſen laſſen / darinnen klaͤrlich vermei⸗ 


det / wie und zu welcher Seit unſere Hof⸗Raäthe / auch 


Gecretarien unb Cantzley⸗Verwandten / ſich in der 
Rath⸗Stuben und Eangley taͤglich berfamien wie 
es bey den Naͤthen mit der Propoſition und Umfra⸗ 
gen / votiren / referiren /tegitriven / Auffſetzunge der 
Concepten / deroſelben Revifion, Unterſchrifften / 
Siegel unb Ausfertigung, fo dann mit Vorbeſchie⸗ 
ben u. Verhoͤr der Partheyen gehalten werden folle 
als hat ſich unſer Cantzler und Hof⸗Rath darnach 
— nut für ſich zu achten / ſondern auch / 
als der Director des Collegii/ fuͤr andern ein wachſa⸗ 
mes Auffſehen auff folche Ordnung zu fuͤhren / das 
| EN mit 


. . f£üidjee Beſtallungen. 
mitweder von unfern. ihme zugeordrieten- 
nod) denen Cantzeley 4 Berwandten darwider gea 
handelt werde / máffen ibm auff vermerckte nord? 
nung gebuͤhren foll/féine Collegen / auch die Secreta⸗ 
rien / und andere Perſonen der Cantzeley / nach Gele⸗ 
genheit / mit Glimpff und Beſcheidenheit / auch alles 
Ernſtes dißfalls zu vermahnen / oder daͤes nichts ew? 
fangen / oder ihme der Handel su ſchwer fallen wolte / 


ans darvon unterthaͤnige Anzeigung dil thun; «cro 


9, Damit ev denen dieſe Auffficht unb Direction ; 


den Keſpect, befto: beſſer behaupten koͤnne / ſo MP 


. wirdasgnädige Vertrauen ſchoͤpffen / auch: bieimiit 


ihme eingebunden haben / daß et (elbft feine Vota und 
Meynungen / wie vorhero n. 7: gedacht / mit gutem 
Gruude / auch deutlich / kuͤrtzlich und mit Beſcheiden⸗ 
heit ablegen / ſeine Collegen auch darmit gerne hoͤren 
uͤnd vernehmen / keinem darinnen zur Ungebuͤhr ins 
Wort fallen / oder ſein Vorbringen gehaͤßig auffneh⸗ 
men ober. durchziehen fondern toad er zu erinnern 
hat / mit Glimpf und Hoͤffligkeit anzufuͤhren / auch bet 
Ordnung gemoͤß / dem Referenten das erſte Votum 
laſſen feine Stimme zuletzt geben / nach ber meiſten 


Votis, wenn man auff bie erſte Umfraͤge nicht eins 
muͤthig wurde, beſchlieſſen nach Gelegenheit der 


Faͤlle / uns im Collegio / oder mit Zuziehung eines o⸗ 
bet ändern daraus / treulich referiren feine unb ſeiner 
FE unb Anverwandten Sache nicht zugleich 

ͤhren / noch in Rathſchlagen darbey fiben / ſondern / 
wie Rechtens unb Ordnung gemäß iſt / von der Con: 
fultation abtreten / und — in gemein 
E | v aller 
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626, Ausfährlicher Eutwurff 
aller Partheyligkeit / oder ciferiger Zuneigung zu die⸗ 
fer oder jener. Sache, die ett»a recommendiret oder 
angenehm wärensgänglich lenthalten/und alſo in al⸗ 
{en Expeditionen DiesÖleichheit und Ordnung in 
achtnehmen werde und folle. , ó* "anal 
... Xo. Bey unfern G»ecretatien und Regiſtratoren / 
auch andern Cantzeley⸗Verwandten / bat er; dahin 
u feben / daß die Rath⸗Schluͤſſe oder Decreta mit 
Darinnen anbefobíene Befcheide / Citationes, Refo- 
lutioner Befehle und Weiſungen in reiner Teut⸗ 
her Sprache /nad) üblichen Cantzeley⸗ Scylo und 
tgebrachter Titulatur / abgefaſſet auch zur, Revi- 
ion/undavenn fie veiniglid) und wol mundiret / zur 


Unterfchrifft und Siegelung vorgetragen und: ausa 


| 


leiß und deutlich in die Regiſtratur gebracht Die | 


gefertiget/ bernad)mals in Concepts zu ihrem 2leten 
geberiger Orten ordentlich geleget werden / zu dem 


Ende er öffters in der Cantzeley / nad) eines: ieden 
Secretarii / Regiſtratoris und Gan&eliften / Nepoſi⸗ 
tur ſehen / aud) Daran ſeyn ſoll / daß unſer Archıv 
jährlich vifiuret/undin feiner gebuͤhrenden Drdnung 
erhalten werden moͤge ML. - 

r7. M. Was denn ferner die vornehmften Stuͤcke 
feiner Verrichtung an fid) felbft belanget ob wir mot 
diejenige Sachensfozu Erhaltung unfers Fuͤrſtlichen 


Gtaats eigentlich aebbren/unfern geheimen Räthen 
sut Expedition abſonderlich auffgetragen/Coder des | 


rer Deliberation von Juft:#: Sachen abgefondert/} 
fo. fou doch unfer Cantzler und Hoff⸗Rath ſchuldig 
ſeyn / wenn in denen Partheyen Sachen, oder ans 
dern / die fuͤr unſere Hoff⸗Naͤthe gehoͤren / etwas 

q^ VOLS 


+, 


yyxykoͤmmet / Daraus un Pl 


í 
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Etlicher Soft neuden. 6 

Won uno Panes 

rſtlichen Reſpect und Hoheit Nachtheil ju gewar⸗ 
ten ſtuͤnde / ſolches mit unſern Geheimen Raͤthen zu 
communic'ren/oder uns felbftävenn wirin die Rath⸗ 
| tbe kommen / ju.cröffnen/ damit wir ung darauffre⸗ 
Ploiren moͤgen. Wie nun unſer Cautzler ohne das 
gleich und PEN eae srl N va Gehei⸗ 
rien Mtt apio werden wir / in Berathſchla⸗ 
ine ige / ibn oder andere aus Dem Col⸗ 


roiv int 


i 

ib unferer Bot ätheripenn die Sachen zumal mit 

Reihe Fragen vermiſchet ſind / oder die Policey und 

Didnungim Lande antreffen / darzu zuziehen wi ne 
it Dent auch ingemein unfetm Cantzler und 
of Rath einen freyen Zutritt zu ung/ zu aller begues 
ieu Zeit / herſtatted/ und nicht allein gnábig aufneh⸗ 
menfondern audy feinen Pflichten nach, von ihme 







jermit erheiſchen wollen / dab er nichts, fo erzu unſer 
lab Ehre und Aufnehmen oder Abwendung 
Schimpffs und Schadens / Gewiſſens und Ehre pala 
beit au gedencken / fuͤr netbig bey ſich erachtere/ vera 

(n Ben uper VA Sen uns/ wie gedacht/frepæ 
lee RIM NS o o uno 

91. rt TRGludA Cu isl LESE A 
t ule Da, wir ihme in denen am Kaͤyſerlichen 
fe oder Cammer⸗Gerichte / oder für Austraͤgen 
ober Gommifionen ſchwebenden unſern Rechtferti⸗ 
gungen aufftragen roucben / unſere Noth durffrnach 
Gelegenheit des Proceſſes / ſelbſt ſchrifftlich subera 
faſſen oder denen don uns beftellten Agenten [booa 
caten und Procuratoren / deßwegen nachrichtſame 
Inſtruction fuͤrzuſchreiben / ſoll er darzu unvordroſſen 
4E Nr 2 und 


ds 4 £4 ^s 


628. …. Ausfübtliher Entwurf 00 
und ſolche mit allem Fleiß und gutem Grund 3u be⸗ 
greiffen/ befliſſen ſeyn. PER P E: 
' 14. Wann auch über unfere Anftalten unb Ver⸗ 
uͤgimgen aus unferm Geheimen Nafh / oder der: 
enth⸗Cammer / ein und andererUnterthan / obég 
auch ein Fremder / ſich bey uns beſchwerete / unb wirz 
töblichem Gebrauch nach unfere Hofs und Yuftiz 
tien⸗Raͤthe darüber vernehmen / und ihr Beden⸗ 
cken / wie weit wir ob ein: unb anderer folcher Anord⸗ 
nung zu halten befugt maren/ erfordern würden, ſoll 
er uns ohne Scheu und befürchtende Ungnade/ lis 
ne Meynung / wie er folche bem Mechten und fei 
hen Getviffen gemäß befindet/ darüber entdecken? 
und ibn daran feine leiftende Pflicht nicht hindern 
fondern vielmehr gu auffrichtigem unpartheyifchenn 
Voto antreiben laſſen wo e8 aud) die Reichs⸗Sa⸗ 
gungen und Landes⸗Brauch zulieſſen / und erfordera 
ten daß wegen unſerer Cammer⸗Guͤter / und andere 
eigenen Angelegenheiten / auf eines oder andern Kla⸗ 
Peu Beſchwerung / tie die Sache vor unſern 
Raͤthen venciliven/ oder auch unferé Cammer⸗ und 
Fifcal-Advocaten Klägers-Stelle nehmen würden? 
fellunfer Cantzler und Hof⸗Rath fehuldig ſeyn / tie 
ben gedacht, ohne Particular-9f6febery auff unſern 
Muben und Gefallen in der Sache ftiit voriren/ ans 
bronen und Befcheid geben und verfahren wie wir 
ihm denn in folchen Fällen der Pflicht, Damirer ung - 
abfonderlich zugethan / erlaffen haben / auch ſolches 
jedesmal durch abſonderliche ſchriffliche Scheine 
bezeugen wollen und werden. ^o. | 


iB 14. Uber 


ctlier Beftallungen, . 


E iid; ét 
4. Über unfern und unferer. Vorfahren ges 


meinen und durchgangigen Landes: und. Policey⸗ 
Drdnungenı aud) fonderbaren ſolche Puncte betrefs. 
fenden Sasungen/Ausfchreiben und Mandaten / ſoll 
unfer Cantzler und Hof⸗Rath mit allem Ernft und, 


Fleiß halten und was für Fälle und Umbſtaͤnde Dare 


innen entweder den Buchftaben oder Flarer Confe.. 
queng nad) decidiren/ anderft nicht, als nad) denſel⸗ 
ben unſern Drdnungen / fprechen und anordnen, 
vicliveniger durch unfere Lands&tände/ und dero 
Berichtes folche in Zweifel ziehen / oder darwider 
difpenfiren/ oder gar übergehen faffen/ ihre zu dec 
oberften. Grfentnig der Hof Räthe gebrachte Bes 


ſcheide und 2fnftalten darnach reformiren und eine 


richten; Da aber Zweifel vorfiele/ ob und roie ein, 
oder anderer (yall darinnen entfchieden fey / oder. 
nicht/ oder ob Dargegen ein. ober anderer Perfon eine 
Dispenfation oder Nachlaſſung zu eergonnen/ ung, 
felbft davon unterthänige Relation’ neben gefamms 
ten Gutachter des Collegii, erftatten und unferey 
Berordnung barauff gewarten: Bor fich aber Feis, 
ne neue im Buchftaben und Deffen gefundem Ver⸗ 
ftanbe nicht felbft begriffene Auslegung, vielweniger 
eine Dispenfation vornehmen ‚nder oon andern zu 
thun nachlaffen: So foll uns auch zu gnädigem Ge⸗ 
fallen gereichen / wenn unfer Cansler und Xin 
durch Deranlaffung vorlauffender Händel und 
Misbräuche, unterthänig an Die Hand geben wirds 
e nuͤtzliche Ordnung zu bedencken / unb auffzu⸗ 
richten. > D 
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36. n T ART ALT EUTU PU. 
Cas. In unferer hoben Jurisdiction und Erthei⸗ 
Tung bes Rechtens foll fid) unſer Cantzler und Hof⸗ 
SRath nach berobenbeptn 7. Punct bedeuteten Norm 
und Richtſchnur allerdings achten, und infonderheitz 
nach auſerſtem Vermoͤgen / und beffem ABiffen und 
Verſtand dahin fében/ bap die heilſame Juſtitz / ſon⸗ 
Der alle Partheyligkeit / zdminiftevet werde / zu wel⸗ 
er Ende er nicht allein fid) in Sachen / die ihn oder 
feine nahe angeborige Freunde betreffen’ des Rarhz 
u unb aller Anordnung enthalten  fondern 
and in alten andern Fallen weder Haß noch 
i rn anfehen/ viel weniger tired) Verheiſ⸗ 
img, Geſchencke und Gaben / fid verbfenden und 
beugen faffén fol wie wir ihn denn hiermit abfons 
Dderlich dahin ermahner haben wollen’ fic) aller Ge⸗ 


ſchencke in fireitigen rehthängigen Partheyen Sa | 


‚chen zu aͤuſſern und Diefenige 7 die ibme dergteichen 
init einigem Abfehen auf ibre Angelegenheit anbie⸗ 
ten/ mit Ernſt von fich zu weiſen / auch’ Damit aller boͤ⸗ 


fer Schein and andere daherflieffende Confrquengr | 
vermieden bleibe / wollen tir tab er infeiner Beau | 


fung denen Partheyen bie im Recht hangen / und 
ibn anzufprechen gedencken / entweder folchen abfons 
Derlichen Zutritt gar abfchneider und fie, da fie etwas 
au erinnern und vorzubringen haͤtten / auf die Cantzeley 
weiſe / daſelbſt ev; nach Gelegenheit / ihr Anbringen 

oͤren mag / oder / da er ja Hoͤffligkeit halben ſolche 


| 


rivat⸗Anſprache nicht vermeiden Ébntezer doch nur | 


ey gemeinen Erbieten / zu Forderung recht⸗billich⸗ 
mäßiger Verfügung verharre / oder fie mit wenigem 
Dahin weiße, daß / wo ſie zu Elagen Datten/fie 
gehd⸗ 


| 


| 
| 
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gehoͤriger Drten ordentlich thun moͤchten. Er ſoll 
auch in denen Dingen, Darüber fid) folche Leute.-bey 
ihm beſchweren / die Schuld nicht auf feine Eollegenz 
oder andere legen / und dadurch ihnen Nachrede und 
Schimpff zuziehen / ſondern wo er auch gleich bey 
Anordnung einer Sachen nicht geweſen / den Re⸗ 
éct des Gollegit behaupten / biß eim anders durch bie 
artheyen ausgefuͤhret worden / keines weges Auch? 
als welches ohne das zu Rechte verbothen und hoch⸗ 
ſtraͤfflich iſt / ſol er in einiger Sache / die ſchon in uafes 
rer Cantzeley anhaͤngig waͤre / oder dahin gelangen 
koͤnte / Rathfchläge / rechtliches Bedencken / oder ans 
dern Vorſchub / denen Partheyen ertheilen / oder ihre 
Schrifften und Supplicationes ſtellen und verbeſ⸗ 
ſern: Wo aber unſer Rath ſeine und der ſeinigen 
Sache / ais Klaͤger u. Antworter / fur unſern Gerich⸗ 
ten fuͤhren / oder iemand auſſerhalb unſers Fuͤrſten⸗ 
thums mit Rath und redlichen Bedencken (doch ob» 
neotdentlihe Advocatur oder Beftellung Jan die 
Hand geben wolte / das ſoll ihm ungewehret ſfeyn. 
—' 16. In der Ordnung und — der 
Partheyen Sachẽ folet fic unſerer Cantzeley Ord⸗ 
nung / auch den gemeinen Rechten nach / verhalten / 
unb iede in dem Stand / wie e$ der Proceß erfotbert/ 
fürnehmen u. erledigen laſſen zes waͤre denn / daß at» 
mer Witwen / Pupillen u. Waͤiſen / Handel welche 
zumal ihre Alimentation und hohe Nothdurſft ans 
giengen / vorfielen / oder wo groſſe Berbitterung und 
Thaͤtligkeit zwiſchen den Partheyen obhanden od zu 
befahren ware: Item / in peinlichen Fällenzu.dergleis 
chẽ. Auſſer Dem aber ſol er / die am laͤngſten gewaͤhret 
MEET RS QUA babens 
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babenzund die auff —5— ſtehen zu foͤrdern nicht 
unterlaſſe / keines weges aber auf bloffeRecommen- 
dation und ungeſtuͤrmten Anlauff des Intereſſenten 
diejenigen die ſoaſt wohl warten koͤnten / zu Stopf⸗ 
fung und Hinderuiß bet andern / herfuͤr ziehen. 
. 17. In allen ſtreitigen Reichs⸗Sachen foll er 
unverdroſſen ſeyn / ehe es sum Proceß koͤmmet / die 
guͤtliche Handlung nicht nur oben hin / ſondern mit 
allem Ernſt und Fleiß vorzunehmen / zu welchem 
Ende er bie Beſchaffenheit und Umſtaͤnde der Gas 
chen / ſo weit ſie aus der Partheyen Vorbringen ab⸗ 
zunehmen / beyden Theilen mit guter Dexterität vor? 
ftellen und fo mweit.obne Abſchreckung van. ihrem 
Rechten / und unzeitiger Bermeldung des Beſcheids 
geſchehen kan / keine dienliche Moriva zu einem bil 
tib máfigeri Vergleich unterlaſſen ba es aber nicht 
zu erhalten ſtuͤnde /Feinem deswegen das Recht oder 
gebuͤhrliche Weiſung verfagen oder da auch gleich 
eine Sache in ordentlichen Proceß fortgefuͤhret 
wurde / oder ſchon auff bem Urtheil oder auff Der. E- 
xecution ſtuͤnde / und es gabe eine Parthey Anlaß 
darzu / oder wuͤrde ſonſt etlicher Umſtaͤnde end 
und / der Sachen Wichtigkeit nadyfur aut befundenz 
foll er fich ‚neben feinen Collegen / wo es obne ſonde⸗ 
ten S often unb Auffenthalt des andern Theils ges 
fchehen mag/der anderweit gütlichen Handlung abs 
zuwarten / nicht verdrieffen laffen. | 
. 18. Wir wollen auch keines weges gefchehen fafs 
fen / daß in Abfehen auff unferh Staat und Hoheit / 
oder auff die vornehmen Perfonen der Partheyen 
eine für unfern Zuftitien- Kath; gehörige m | 
Ded bl. | ihren 
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ihrem ordentlichen £auff gehemmet / oder auff andere 
Weiſe / als ſich / nach gemeinem Land + Necht und 
Ordnung / gebuͤhret / darinnen verfahren oder Be⸗ 
ſcheid gegeben werde / iedoch wird unſer Cantzler und 
Hoff⸗Rath daran ſeyn / daß wofern darbey einiges 
unſer Regal oder lotereſſe mit unterlieffe / ſolches gu 
ſeiner abſonderlichen gehoͤrigen Betrachtung aus 
ung in unſern Geheimen Rath / wie oben n. 11. ges 
dacht / vermeldet and) ins gemein in den wichtigen | 
Faͤllen deren Berathfchlagung und Entſchuldigung 
toit felbft/unferer Cantzeley⸗Ordnungen nach / beyzus 
wohnen /unb die endliche Refalution zu faffen ba4 
ben/uns gebührende Relation gethan/und ohne u 
fern CBorbetrouft nicht verfahren werde. : "ig 
«19, Uberunferer hohen Iurisdrétionin gemein 
(eif unfer Cantzler und Hoff⸗Rath alles Ernftes bala | 
ten / und darvon Feinem aus unſern Land » Ständen 
und Unterthanen einige dem Herkommen nicht ge⸗ 
maͤſſe Exemtion nachſehen / vielweger zugeben / daß 
ſie fuͤr frembde Gerichte auſſer Landes / unſern Privi⸗ 
jegien und ben Reichs⸗Rechten zuwider gezogen 
werden / fondern too er dergleichen etwas innen 
wird / foller uns davon unterthänige Anzeige zu fers 
nerm gebührendem Ginfeben erftatten. Hingegen 
folt er auch unfern mit Gerichten Belehnten / oder fonft 
ſolchen in Herbringen babenden Sand Staͤnden / où 
denen bon uns felbft verordneten Gerichten/ibre evfte 
Inftantien durch frübgeitiges Anlauffen der Pars 
theyen nicht abftvicfen/obet folche für ihnen rechthaͤn⸗ 
gige Sachen, zur Unzeit und auffer denen Faͤllen / 
bie im Recht und deinen Landes-Drdnungen verfez 
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hen / von ihnen abz und für unfere Cantzeley ziehen: 
Vielweniger foll er frembden Gerichten / zur Linges 
bübr und CBerbitterung zwifchen uns und ihnen 
Eingriff thun fondern wo etwas von unfern Stan⸗ 
ben und Unterthanen an frembden Oertern zu klagen 
waͤre / welches fie durch unzeitige on ober in am 
bere unzuläßige« Weiſe / oot unſere Cangeley ziehen 
wolten / ſie deswegen uv Ruhe weifen/uñ allen Falls / 
auff ihr Begehren / mit Vorſchrifften / Compaß⸗und 
PromotoriatZSrieffen oerfeben laſſen. 
> $0. Über bem Proceß/ wie er bep unferer Gange 
ley / dem Rechten unb Landes⸗Brauch nad) / herr 
kom̃lich ift / fol er mit allem Fleiß / daß er in feinen 
gleichmäßigen: Stande bleibe, Obficht führen / und 
ihn niemands zu Lieb oder zu Leid andern / Furgen o» 
ber verlängern faffen/ aud) zu diefem Ende unfere 
Hoff⸗Advocaten / und Feine Frembde / ob bie gleich 
gt ben Partheyen rathen / und mitihnen fur unſere 
Tantzeley erſcheinen moͤgen / die Vortraͤge und An⸗ 
bringen bey der Cantzeley thun laſſen / ſie auch auff 
die Ordnung / und ihnen inſonderheit zugeſchriebe⸗ 
ne Puncten / ſo offt es noͤthig / anweiſen auch ihre 


Verbrechen undüberfahrungen, der Gebühr nad | 


abftraffen. 

21. Nachdem auch bey denen Fürftl. Cantzeley⸗ 
en gebräuchlich und bey ben unferigen gleicher Gex 
ſtalt Herkommens / daß die Partheyen / wegen Dev gea 
richtlichen Anordnungen als zum Exempel / Citatio- 
nes, Beſcheiden / Receſſen, Zeugen⸗Verhoͤr / Atte- 
ftaten/Confenfen/uñ dergleichen etwas ut Gebuͤhr 
reichen / welcher hernach gewoͤhnlicher Maſſen * 

= (3. uniste 


| 
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| 
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jinfete bel) ber Rathſtuben und 6 anéelenébicrite 
vertheilet voirt fo follunfer Cantzler und Hof⸗Rath 
keinen Mißbrauch deswegen einreiffen‘/ oder mehr 
als in unſerer Cantzeley⸗Ordnung und Tay verſe⸗ 
hen iſt / von iemands abfordern / auch arme unver⸗ 
moͤgende Leute damit der Ordnung gemaß / nach 
Gelegenheit / gar verſchonen / oder milder tractiren 
laſſen: Se and bey der Cantzeley diefes Punets 
halber / Nachfrage halten damit niemandrüber Ges 
buͤhr beſchweret merde. He fap ess 
22. Ju Criminal: oder peinlichen Sachen, dar 
bey unſer Unterthanen oder anderer armen Mens 
ſchen / Leib / Ehr und Gut/in Gefahr ftebet/ foll unfer 
Cantzler und Hof⸗Rath gewiſſenſchaft / und mit groſ⸗ 
ſem Bedacht fuͤr ſich ſelbſt verfahren / auch ſeine Coi⸗ 
kegen unb Canzeley⸗Verwandten zu gleichmaͤßiger 
Behutſamkeit anmabnen / die Acten mit großem 
Fleiß uͤberlegen / die Beambten / denen die Fuͤhrung 
des Proceſſes in ſolchen Sachen oblieget / deutlich 
und ordentlich befehlichen / ſolche Sachen / wo zumal 
Gefangene find 7 nach Muͤgligkeit beſchleunigen / 
gleichwol auch keinen an ſeiner Verantwortung ver⸗ 
kuͤrtzen fondern darzu mit Verſtattung Zeit und Ges 
legenheit befoͤrdern / in zweifelhafften ſchweren Tab 
len aber allezeit den gelindeſten als ſchaͤrfften Weg 
gehen / die Acten zu endlichem Urtheil / auff unſere 
verordnete / oder ſonſt gelehrte und berühmte Col- 
Jegia der Rechts⸗-Gelehrten / vollig und ordent⸗ 
lich verſchicken / das erlangte Urtheil darnach mit 
allem Fleiß gegen ſolche Acten weiters betrachten / 
und deren keines ohn unſern Vorbewuſt = 
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Befehl / zumal da es das endliche/ oder auff einen 
wichtigen Punctdes Proceſſes / geſprochen warezug | 
Execution fommen/ da aber folche einmal angeorba | 
net / und darwider fein Rechtliches Mittel wärerohne | 
unfern Special · Befehl dieſelbe nicht verzögern (affem, | 
. 23. Yuff unfere Land-Stände Gerichte / aud : 

unfere eigene Aemter / ſoll er auch gute Infpeétion bas 
ben, daß diefelben mit tauglichen/ vedlichen/ und der 
Rechte verftandigen Perfonen/ verfehen und efte 
Let feyen/ oder, ba biffal8 groblicher Mangel erfchies 
ne / wir deßwegen erinnert werden / Damit Aende⸗ 
rung fuͤrgenommen werden moͤge. So ſoll er aux 
in Faͤllen / wo die Unter⸗Gerichte ben Proceß aud 
den Augen ſetzen / oder partheyiſch und ungeſtalt ver⸗ 
fahren / auff der Partheyen Beſchwerung gezie⸗ 
mende Monitoria.und Unterweiſungs⸗Befehle aug 
unſerer Canzeley an dieſelbe abgehen / oder nach 
Befindung der Umbſtaͤnde und rechtmaßigen Urſa⸗ 
chen / Commiſſiones und Adjundtianes, oder ends 
ic) Die gaͤntzliche Advocation fuͤrgehen laſſen. 

24. In denen an uns von denen Unter⸗Gerich⸗ 
ten gelangenden Appellationen und Supplicatio- 
nen (woferne wir nicht einen beſondern Appellation- 
Nath beſtellet) fol unfer Cantzler und Hof⸗Rath vor - 
allen Dingen dahin ſehen / ob die zu Recht geſetzteZeit 
darbey in acht genommen / wo daſſelbe kundbarlich 
nicht geſchehen / die vergebliche Supplicanten bald abs 
weiſen / in andern rechtmäßig in erponirten / oder doch 
auf Anführung der FormalierftchendenAppellatio- 
nem foll er dasjenige, was dem Land⸗Recht / und ber 
Canzeley aud) Appellation: Ordnung gemäß ap 

4 | D 
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befdedern wiſſen / auch infonderheit darauff ſehen / 
daß in denen Unter: Gerichten das beneficium Ap- 
peilationis und Supplicationis zu Beſchwerung der 
Partheyen / und Unterbrechung unſerer hohen Rega⸗ 
hien / nicht gehindert /.oder fehtwer gemachet merde, 
Wie er dann auch bey unſer Tantzeley ſelbſt die Re- 
"media wider die Cantzeley⸗Beſcheide und Urtheile / 
welche die Partheyen / zuläßiger Weiſe und uns 
befthadet unferer Privilegien, fürnehmen wollen 7 
nicht hindern / oder fie deswegen uͤbel anfaffen/ fon» 
dern wie ſichs zurecht gebühret/datinnen gern und 
willig verfahren laffen foll. — 5... 0c 
* 25, Weil denn obne gebührende Handhabung 
ino Execution bie etid)tbarfeit oévaebfic/ inb al 
fer deswegen auffgeivandter Koften uͤmſonſt iſt / ſo 


wollen wir / daß unfer Cantzler und Hoff⸗Rath auch 


biefen Punet unſers Regiments fleißig beobachte⸗ 
und nicht allein auff die bey unfer Cantzeley geſpro⸗ 
chene und publicirte Rechts⸗kraͤfftige Urtheile / Bes 
ſcheide und Decreta ‚die Rothduͤrffige Commiffio: 
nes et ad exequendum an unfere Beam⸗ 
fe oder die Unter s Nichter zu rechter Zeit / auff bet 
Partheyen Suchen/in Entftehung gütlicher Accome 
modation anordne / und-folche durch vergebliche 
Ansflüchte nicht aufffchieben und umdrehen / fona 
nern auch in die Unter 7 Gerichte 7 da fid iemands 
liber Die verzugerte Hülffe beſchwerete / gebuͤhrende 
Anregungsz Befehle ergehen faffe. Doch wollen wir / 
zumal in groffen wichtigen Faͤllen / in weitläufftigen 
Zufammenz Rechnungen und zwiſchen nahen Ans 
verwandten gern geſchehen laffen/bag M 


DN 
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ſonderẽ Borbeſcheide oder, Commifionen der gütlis 
he Deugleidh/ wie ohen gedacht / noch mit Fleiß vers 
ſuchet / auch ingemein in Denen-Executions Termi⸗ 
nen ſelbſt / durch den zur Execution verordneten / der⸗ 
gleichen zu geſchehen / verordnet werden foll, body/bof 


damit kein Mißbrauch oder Umbtrieb des Klägers | 


bon andern & bei zu Gefallen / veranlaſſet werde. 


26; Zu Crhaltung unfers Sandes-SurftlihenRe- | 


ſoects / auch guter Zucht und Ordnung ſoil unſer 
Cantzler die klar⸗verordnete oder wilkührliche Stras | 
fens aus unzeitiger Erbarmung oder Racbfehungs | 


( 


nicht unter{affen/fondern damit / der Gebuͤhr un Ord⸗ 


nung nach / auſſer unſerer ſonderbaren Difpenfation, 
ſowol ‚bey der angeles verfahren, als auch, daß bey, 
den dlemtern und Unter⸗Gerichten der ken gef 
Be; mit gebübrendem Fleiß Aufflicht haben / Darbey, 
abet feine Gehaͤßigkeit oder Rachgiers fondern fein 
Abſehen auff DieExecution der Geſetze und, Beſſe⸗ 
rung entweder des Verbrechers oder anderer Leute 
fuͤhren / da auch beweisliche Umſtande zur Linderun 

ſich ereigneten / oder von Den Delinquenten ange⸗ 
vᷣracht wuͤrden folche wohl erwegen / und uns darvon 
unterthänige Eroffnung tbun / auff bloßes Gnade⸗ 
bitten und Lamentation aber / welches leichtlich kei⸗ 
nec wie ſehr er aud) fid) verſchuldet hat / zu, ſparen 
pfteget / ſoll er die Satzungen und Rechte nicht durch⸗ 


eöthern/ und vergeblich ſeyn laſſen in hohen peinl⸗ 


chen Fällen aber dasjenige in acht nehmen / was oben 
bet 22, Punct mit ſich bringe. TO 
: 27. Bas wir auch in Diefer Beftallung und uns 


t! 
^r 


ſerer Cantzeley⸗ Ordnung ibm ſo eigentlich nicht vore, 
m "velt Uude 


| 
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Schreiben Fhnnen/fondern nur etliche Haupt⸗Puncte / 
gu mébrer feiner 2fuffmunterung in feinem Amt und 
Beruff / beruͤhret / damit wollen wir ibn auff dasjeni⸗ 
ge / was dam Goͤttlichen Wort / feinem Chriſtlichen 


Geœwiſſen / und der Erbarkeit gemäß iſt / gewieſen ba» 


ben / und uns zu ihm gaͤntzlich verſehen / er werde bey 
dieſem aufgetragenen wichtigen Amt / als ein Rechts⸗ 
Erfahrner und Ehren⸗ liebender Mann / fid) alſo eva 
weiſen / die Privat⸗Affecten dergeſtalt auff die Seite 
feben/u.in feinem Thun / Reden und Richten / Gott / 
ben oberſten Richter / deſſen Stelle wir dißfalls in ſol⸗ 
chen irrdiſchen Dingen vertreten / und ihm / unſen 
Nath / darzu zu Dienſt und Huͤlffe gebrauchen muͤſ⸗ 
ſen / iederzeit dermaſſen vor Augen haben / daß er / ſo 


viel in Menſchlicher Unvollkommenheit geſchehen 


| 


mag / uns iedesmal ub einften Gottlicber Majeftätz 
Verantwortung und Mechenfchafft geben Fünne. 

‘28. Wiewol wir auch unfer Confiftoriutn und 
Kammer mitabfonderlichen Raͤthen und Aſſeſſoren 


. beftelletzfo foll doch unfer Eangler und Hoff SRatba 


Krafft diefer Beftallung / fhuldig ſeyn / auff unfee 
fonderbahres Begehren / uns auch in benfelben Sas 
«hen mit Nath und Expedirion auffivartig zu ſeyn4 
ingleichen aufunfereKoften fid) zu ehrlichen Gewerke 
und Handlung in und aufferfandes inftruiren / vers 
(dicen und gebrauchen zulaffen/ und in dem allen 


; sich treulich/fleißig und gefchickt/ auch bey feiner gan 
Ben Amts-Verrichtung verfchtviegen und geheim ers 


weifen/uud nichts offenbabren / oder fund. werden. 
daffen baraus uns / unſern Angehoͤrigen / auch Land u. 
Leuten / Schimff und Nachrede entſtehen / rs 

: (4 
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Vefigniſſe und Heimligkeiten ber Partheyen / Die 
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faͤr unfere Cantzeley Necht-hängig find / sut Unge⸗ 
buͤhr ausbreitet und verderbet werden. "Tee 


39.. Auff dieſe Beftallung ac. tote Num. zu. in | 


det gemeinen Rache’ Deftallung. 
e | 


fie vieler Orten gebrauchlich/ feine 





| 


^Nou: Wenn bey einem Fuͤrſtenthum⸗ | 


-. befondere Geheime Rärhe verord- 
"get / fondern die Staats-oder GE 
. Deünedunb die Jufti$ : Sachen von 
. pun. Ganelee und Hoff⸗Raͤthen in 


gemein berarhfehlaget werden / nur 


* ba etwan gewiſſe Tage. zu iedwe⸗ 
« der Expedition beffimmer/ oder auch 


E 


oͤffters etliche Perfonen aus ihrem 


Hittel zu diefer oder jener Staats⸗ 


Sache gezogen / etliche: aber bey den 
uſtitz⸗ Handeln gelaſſen werden / ſo 
wird cites Cantzlers und Hoff— 


Raths Verrichtung aus der vor⸗ 
hergehenden und dieſer Beſtallung 


zugleich verfaſſet / auch / da dieſe 


nicht auff den Cantzler / Praͤſiden⸗ 
Dale > RE A Pp hs sen 
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Ar 
wer tdi “Dem son Sms Snaden liegt: N calé 
f án& — br Fuͤrſt des ne »iti&tafft des im 
Heiligen Reich auffgwrichteten: und mehrmahls be 
| färigten hoch verbinduchen Religions + Frieden/bes 
| Page und ſchutdig ·ſind / das Biſchofflhe Amt ad 
| gano und Erhaltung der reinen: Sheiffichen 
hte / auch guter Ordnung in Kirchen und: denen 
anale Sythen mach allem En fe 
| ái , 






| Gas Avsfhbeltdrer Eure 

weit einen Ehriftlichen Regenten / nach Zutaffung 

Sportlicher und gedachter Reichs Mechte / zuftehet 
und gebühret / uns angelegen ſeyn zu laffen / und | } 
wir aber zu Ausrichtung und Befoͤrderung folcher | k 
hochwichtigen / und der Seelen Wolfahrt mitsbes | ( 
treffenden Dinge/obne ſonderbahre A9iſtentz / Nath 
und behuͤlffliche Dienſt⸗Leiſtung gottsfuͤrchtiger / ge⸗ 
lehrter und gewiſſenhaffter Perſonen / als Nätheund | 
Diener / nicht entbehren koͤnnen fondern vielmehr | x 
nach beni Exempel unferer lob⸗ ſeligen Vorfahren | i 
eben zu dieſem Ende ein Geiſtliches oder Kirchen⸗ 
Conſiſtorium / von etlichen Perſonen aus. unfern | i 
Raͤthen aud) dem Minifterio oder Predigt Amt | | 
ünferer Gürftl, Hoff: Statt und Refideng / beftels | 
fet und verordnet / ins gemein zu Dem: Ende / daß | 
durch ihre getreue / vernuͤnfftige / Chriſtliche und fleißi⸗ 
ge Obſicht die Predigt Goͤttl. Worts / ſamt rechtem 
Gebrauch ber Heil. Sacramenten / in unſerm Fürs || 
entum und Landen befürdert underhaltensgure | 

ifciplid , Zucht ind Erbarkeitifo wohl bey m Gotte | 
tea Dienfte / als. im gemeinen: Leben geftiffter und | | 
bebauptethingegen Aergerniß unb Zertüttungabges |: 
ſchaffet / ſo dann foͤrders bie Ehriftliche-und gebuͤhr⸗ 
He Unterweiſung der Jugend in Schulen / nichts 
weniger gute Ordnung beym heiligen Gbeftanbe 4 
und die Befoͤrderung anderer ‚milden Sachen 4 
betrachtet und gehandhabet merde : Als haben wie 
Krafft Diefes N N. unſern Geheimen und. Hoff⸗ 
Math nicht alleinzu einem: A ffefToren fondern auch 
zu einem Prafidenten 7 und Direktoren. gemeldtes 
unfers oberften Kirchen⸗Conſiſtorii/ ne "a 

ram 


— 


Etlicher Beftallungen: 643 
rafft dieſes verordnet und Beſtellet / und wollen⸗ 
af. er in dieſem ſeinem Amt und Dienft fur& vor⸗ 
hero gemeldten Haupt Zweck allezeit vor. Auger 
haben / unb alle feine Rathſchlaͤge darnach beilfarne 
lich und bedechtlich führen und einrichten ſol. 


2 Wie uns nun befänt/ RL 


G onfiftetial Preſident / nicht allein in unſerer Chrifts 
lichen Religion. guuafam gegründet und, derfelben 
mit öffentlichen etai ju getfan fft/ auch fid 
in feinem. Leben und YBdndel gottsfücchtig uud una 
ärgerlich verhaͤlt und bezelget / nebenſt dein des scutis 
nen Kaͤiſerlichen und. Canoniſchen Rechts fatt(am. 
erfahren: AUD ift ferner Lnfer gnadiger Wiue dag 


| Hedachter unfer Preſident fíd) zu feinem Amd mie 


— — o — 7 


(Special Erfundigung und. Wiſſenſchafft bud " 
was ibme darzu / nach Gelegenbeit unſers Landess 
ho deſſen Zuftandes/ im Kirchen⸗Weſen notbi4/ ie» 
derzeit wohl gefaffet und bereit erweife, Zu dem Ende 
fich mit fleiß erfehen folle in der General: Befrhreis 
ung unſers Kirchen⸗Staats / und der daraus ver⸗ 


: foffeten.gemeinen Tabell Darinnen zu befinden’ wie 
| weit Sich unſers Der hohen Landes-Fürftlichen £3 


— = u — 


brigkeit / anhangiges Negaldes Biſchoͤfflichen Rech⸗ 
tens erſtrecket oder was für Oerter Darunter Bew 
giffen: Ingleichen / was wir für abſonderliche 
Rechte 7. bevoragb mit Beſtellung der Kirchen un 
Schul⸗Diener in und auſſer Landes haben. 

3. Sol er unſerer Kitchen Confeffiones, Apolo- 


; gias, auffgerichtete Concordata, Symbola,Synodak- 


] 


and dergleichen Schlüffer auch unfere und unfereg 


Vorfahren im Lande gebräuchliche Kirchen⸗Ord⸗ 
tine Ri SU0c Snyder me 


*..j 


à, Aosfébdider noue, … 
aungett/ und gemeine Außfchreiben in geiſtuchen 
Sachen : Item raus denen Landes’ Drdnungen 


diejenige punc rene den — 


der Kirchen mit berühren imb unfere Kirchen / eb 


emule Bireher/ und unfere Confittorial On | 


minou fleißiger Nachleſung und üfftere Erfehun 
Ra Bebe fon affe. F T > T 
H A SM et neben vorigen in unferm ConGftona 


Bryhamden halten / auch ihm guten Theils bekant 


laſſen / die Acta und Urkunden / welche bey Re: 


ation Der Religion in ELU unfers guͤr⸗ 


DN 
Slums ergangen z infonberbei auch bie derzeit 
auffgerichtete / unb nachmals öffters erneuerte und 
zevidirte/Pfart »Bewidduns und: Lehen - Bücher 
lud) Die Vifitarion Protocolà/ dir eaprebmjte 
Ostilrtimgénju Kirchen, Schulen und milden Sä 

deu; bie in alten folchen Fällen auffgerichtere Set 
- trägeAbfchiede und Reverſalien die Inftrutiories 

nù Détallung unferee Superintendenten | md 
Marre Stifftzund Orduungen unferet Uni 


evfitatén/Deber und niebern Landes Stadtz Klo⸗ 
and Dorff⸗Schulen / aud) gleichet Geſtalt bie 
eftalfungen der, ReCtoreti/, und atibeter Schul 
ebienten / die Auffrichtung und Stifftung bet 
üpenbiotum Rh. von und nik 





ern Vorfahreny ober- von unfert Ständen, OÙ 

andern in unb auffer Landes geſchehen / die Ord⸗ 
nung und Urkunde der Hofpitalen und Armen 
Haͤuſer / die Che-Gerichts- Drbnungen und ih Eher 
Sachen ausgelaffene General. Mandara,und was 


dergleichen mehr ſeyn Fan / daraus 7 in Btrath⸗ 
dh (ble | 


Bélier. Beſtallungen. 7 64s 
4 füfaomo derer in ps Conſiſtorium gebbrigen 
^ Sashenv beftändige Nachricyt und gründliche Ur⸗ 
„ facb ber jedesmal, nothwendigen Entfehlieffen und 
Aunordnung / genommen werden muß / wie denn zu feis 
nem und ſeiner Collegen ſtetigem Gebrauch dieſe 
bißhero erzehlte Urkunden i gueift Bucher zu⸗ 
* famen Copiretoder geſam̃let / qud) mit Negiftern und: 
kurtzen Auszügen bequemlich verfaſſet feyn follen 4 
und unſer Prafident daran feyn-wird/ das / was von; 
neuem jaͤhrlich darzu Fommet/ gleicher Geſtalt bey ge⸗ 
tragen / und alſo Das jenige was ju nothwendiger In= 
" formation gehoͤret / immer ergantzet werden moͤge. 
4 Sngleichen ſollen ihme auch die Nahmen / und / 
N wo muͤglich / die Perſonen unſerer beftellten Kirchen⸗ 
und Cul ine zum wenigſten aber die Bor⸗ 
"| nebmften aus ihnen / welche denen andern / als In- 
€. fpe&toren vorgeſetzet find / bekandt ſeyn / damit im 
* fall ihrenthalben ein und andere Berathfchlagung; 
vorzunehmen ift/.al& das Haupt des Collegii, nicht 
nur orm bloßen Hören, fondern auch etlicher maßen 
; aus Erfahrung und Augenfchein felbft diffals res . 
; den moge: Zu diefem Ende foll gr Darüber halten? 
; Daß in: dem Confiftorio cine richtige: ordentliche, 
Verzeichniß aller zu jederzeit. beftellter- Pfarrer und: 
Schul⸗Diener / qud) dev Profefforen auff Univers 
fisaten, unb Gymnafüs. ingleichen der Stipendiatert, 
und Exoectanten zu kuͤnfftigen Dienften verfaffet/: 
und in‘Beneitfchafft fes — da] 
6. 9n allen bey-unferm-Confiftorio fürfallendem; 
Sachen fell fid) demnach unfer Prefident feiner an: 
dern Richtſchnur und Regel feiner Rathſchlaͤge und 
ligo 613 |. Expe- 
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tiè YosFébrliher Entwurff 


Expédition e fürfegenv als ſo viel bie Chriſtliche Mes! 


dgion an fic) felbftbetrifft/ das heilige geoffenbarte” 
Wort GOttes in den Schriften Alten und Neuen 
Teſtaments famt benen daraus verfaffeten unferer 

KirhensC on fetioren/ und andern ſymboliſchen un: 
gemeinen Bekenmiß- Büchern und Catechifmis, in: 
Den aufferlichen Kirchen⸗Ordnungen / titio Difciplin, 
auch andern fürfallenden dergleichen Umbſtaͤnden / 
anfere Kirhen-Drdnung und Auenda, auch andere: 


ändiefen Sachen gemachte Anftalten und Synodal⸗ 


Schluͤſſe / nicht weniger auch in Fällen die aus dem / 
was bißhero erzehlet / ihre Erledigung nicht ausdruͤck⸗ 
fic baben/ die Chriſtliche Gebräuche und Meynun⸗ 
gen anderer in Bekenntuiß Chriſtlicher Lehre mit uns 


uͤbereinſtimmenden Kirchen und deroſelben Lehrer - 


«ud nach Gelegenheit bet Sache / und fo viel den 
Sprocef betrifft / bie Land⸗uͤbliche aud) Canoniſche 
und gemeine Rechte. 


7. Nachdem wir den cine beſondere Conſiſtorial⸗ | 


Drdnung und CBerfaffung auffgerichtet und publi: 
ciret/darinnenenthalten/wer in unferm Confiftorio- 
fitze / zu welcher Zeit man zufammen komme / was für 
Sachen man ba vorziehe u, vornehme / was fuͤrOrd⸗ 
nung uit Weiſe in Rathſchlaͤgen und Anordnen man 
Hhalte / was für Secretarien und andere Perſonen zu 
Huͤlffe unſerer Conſiſtorial⸗ Rathe zu gebrauchen / 
wortnach bie Berathſchlagung anzuſtellen und was 
für Proceß in einem und andern vornehmen Stuͤcke 
Der Conſiſtorial⸗Verrichtung vorgehen ſoll / und an? 
ders mehr W. Als ſoll unfer Conſiſtorial⸗Preſident 
Pb derſelben Ordnung allerdings gemaß / u^ 
Eds eod | [14 
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Bu — 6a 
vielmehr bejeigensweilers als.der Vornehmſte / und: 
ber Director des Coltegii/mit gutem Eyempel ſeinen 
Zugeordnetenzauch Untergebenen / vorzugehen / und 
auch fuͤr andern die Uberfahrer Der: Drdnungen ju 
ermahnen / und die Maͤngel abzuſchaffen bat. ^" 

> . $: Was bann bie vornehmften Stücke feiner: 
eigentlichen Amts⸗Verrichtungen anbelanget/fof uns 


| ferConficrials Präfident / famt allen feinen Colles 
gemzufoͤrderſt darauff mit ſteter Auffſicht trachten / 
daß die in unſerm so und Landen in dffents 
|. cher Übung fich.befindende Ehriftl. Religion /in 
allen ihren Artickeln / unverruckt erhalten / und darwi⸗ 


= 


=. sa =  <-. = 


{ 
’ 


der niemands zulehren oder zu predigen ju reden os 
der zu fehreiben / 3ugelaffen werde / fordern da er: 
hiervon einigen ‘Bericht hätte (wie Den fürnehmfich- 
allen Heiftlichen im Lande folche zu erftatten / ernſt⸗ 
lichen eingebunden ift/) foll er ſolche Uberfahrer und 
Widermärtige/ fo babe für unfer Confiftorium bes _ 
ſcheiden laſſen / und mit ihnen / nad) Gelegenheit der: 
Sachen / Chriftliche und gebührliche Ermahnung / 
endlich aber / auff unſern weitern Befehl, dasjenige 
vornehmen / was in ſolchen Sachen / zu Abſchaffung 
falſcher Lehre / unſers hohen Amts iſt. Daaber an⸗ 
dere unſere Unterthanen und Inwohner des Landes 
einer widrigen / doch ſonſt im Roͤmiſch en Reich zuge⸗ 

laſſene Religion / zugethan waͤren / ſoll er gleicher Ge⸗ 
ſtalt fleißige Erinnerung. thun / daß dicfelbe durch 
Chriſtliche und glimpffliche Wege zur Erkaͤntniß ih⸗ 
res Heyls / und Conformitaͤt mit unfern Kirchen / 
durch ihre fuͤrgeſetzte Prediger / od andere hierzu be⸗ 
uh geſchickte Perſonen / er 4 gebracht = 


Da 


8 Ausfährliher Encwucf | 
Da e$ abet nichts verſangen wolte / mitipeñed fetten 


es alſo und anderſt nichts gehalten werde / als was 


feichen Falls die Reichs⸗Satzungen und Religions 
Friede mit fid) bringen. Wider gantz verworffene⸗ 
und itm Reich verbotene ketzeriſche Leute / ſond erlich 
aber bic Wiedertaͤuffer / u dergleichen Schroeemer / 
ſoll er die Schuͤrffe der Rechten / wenn in unſerm 
Confiftorip keine gelindere Mittel fuͤrgut befunben 
und von uns beliebet wuͤrden / mittelſt Anzeigung in 
unferer Regierung / zu befordern nicht unterlaſſen. 
1/9. Ob auch wohl zwiſchen Glaubens⸗Artickeln 
und Kirchen⸗Ceremonien ein groſſer bekanter Untets 
ſcheid / und dieſe letztere zuanderny/ nach Chriſtlicher 


raͤſident auch in folchen aͤuſſerlichen Kirch en⸗Ge⸗ 

aͤuchen / Formularen und Ceremonien / um Aerger⸗ 
nif der Schwachgtäubigen zu verhuͤten keine noe 
rung fürnehmen laſſen / noch ſolches denen Geiſtli⸗ 
chen / wenigers aber: Denen; Obrigkeiten oder Ge⸗ 
meinden ein und andern. Orts verſtatten / ſondern 
ba dergleichen vermercket winde / uͤber nem buchſtaͤb⸗ 


liar auda iſt / ſo wolle wir doch / daß unfer | 
r 


lichen Inhalt der Ordnung/ und hekantem durchgaͤ | 


gigen Gebrauch halten.) Wuͤrde aberüber ein⸗der 


anderer. Kirchen⸗ Ceremonien / nach Gelegenheit dev | 


Zeiten / und zu Beſſerung der Chriſtlichen Gemein⸗ 
den / / oder Abwendung des Aergerniſſes / etwas er⸗ 


| 


— — 





hebliches und. bedenchliches fuͤrfallen da ſoll unſer 
Praͤſident / auff vorher gegehabten Nath des Colles 


gii / uns davon uͤmſtaͤndliche kelation erſtatten / da⸗ 
mit wir hiernechſt ordentlich davon rathſchlagen / an⸗ 
dere gelehrte und erfahrner Thedlogos -— * 

iis Bf enach⸗ 


serlicherBeftäalingen · 


iei Weifadibartetitiiperfitáten: und Landen daruͤber zu 
Als. Rath ziehen / auch unſere Geheime und Huff: Rathe 
daruͤber vernehmen / oder / nach der Gelegenheit den | 

w$ FüllereinenSynodum oder Eonventder Geiſtlichen 


we amfersgangen Fuͤrſtenthums  anftellen mögen... ? 
ut 1 


^-^ xo, Weiln dann die Erfahrung erweiſet / unb» 
Gottes Wort ſelbſt uns anzeiget / daß es nicht gnug⸗ 


c) ſam ſey / ſich mit dem Munde und auſſerlichem Ruhm 


au der rechten Lehre zu bekeñen / auch keine andere im: 
Lande oͤffentlich zu dulden / ſondern Det hoͤchſte Gott 


in bas Hert der Menſchen erfordert/ welches aber ohne 


das Gebbr Goͤttlichen Worts / und gnugſamen Un⸗ 


terricht / nicht gewonnen wird / ſo ſoll unſer Präfideng 
über: allem demjenigen / was zu dieſem heilſamen 
Zweck der Fortpflantzung des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens in den Hertzen der Zuhoͤrer dienlich / nach An⸗ 
leitung der H. Schrifft / auch dem Gebrauch Ehriſt⸗ 
licher Gemeinden / von unſern Vorfahren / oder uus 
ſelbſt geordnet iſt / mit groſſem Fleiß halte / und alfo: 
dos Heilige: Predig 2 Amt zu allen angeordneten 
Site? die Chriſtliche Kinder⸗Lehre und: Informa- 
tion Des Unwiſſenden Hauffens / auch die Etmah⸗ 
nung der bekanten unbußfertigen rohen: Leute / mit 
Fleiß/ durch genaue Obſicht auff die Kirchen⸗Die⸗ 
net befoͤrdern / too hierinnen Mangel fürfiele / nez 
ben feinen Coffegen 7 und zufowerft dem oberften 
Pfarrer/ und General: Superintendenten unfers‘ 
Fuͤrſtenthums / gute Erinnerung vornehmen / oder 
Durch te&tz gemeldte / oder andere nechſt⸗ vorgeſetzte⸗ 
vorzunehmen / Anſtalt machen: Auch ins gemein 
auff Die Abſchaffung alles deſſen / was dem vorbe⸗ 

v E Cf; nam⸗ 


650: Ausfůhrlicher Entwurff 


namten Gottesdienſt unb Verkuͤndigung Chrifiz 


cher. Lehre zu wider lauffet/und denfelben Hinderniß 
gibtzauch in unfern Kicchenzund Landes» Ordnuns 
gen verboten ift/ bedacht ſeyn und deswegen. an uns 
fere Regierung und Weltliche Gerichte, / wider. Die 
Gtraffbare mit aufferlihen Zwang zu procedi: en / 
Die geboríge Notificationes und Remifliones fbun/ 
nichts wenigerauch antegen / daß wieder die offents 
Yid)en Sünden unb Aergerniß befundene / aud) uns 
buffertige und balsftarrige Leute, die Difciplin und 
Cenfur der Kirchen nad) Ehriftlichen Gebraud / 
vhne ungebübrliche Anfehen der Perſonen 7, an die 
Hand genommen werde. y 
ir, Demnach auch Goͤttlicher Ordnung / und dem 
Gebrauch der Ehriftlichen Kirchen  gemaß ift/ die 
dffentlichen Sünder mittelft Chriftlicher Kirchen, 
Cenfur ‚durch Vorhaltung ihres.böfen frräfflichen 
Beginnens / zur Erkaͤntniß deffelben zu bringen auch 
nicht ohne Demütige oͤffentliche Abbitte in die. Chriſt⸗ 
liche Verſam̃lung / derer fie Aergerniß gegeben. 
wieder auffzunehmen / die Direétion-aber ſolcher of⸗ 
fentlichen Kirchen⸗Diſciplin unſerm Confiftorio ans: 
vertrauet / und ohne deſſelben Anordnung vorzuneh⸗ 
men oder zu unterlaſſen / keiner Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen Perſon im Lande erlaubet ift. : Alſo ſoll unſer 
Praͤſident mit guter Behutſamkeit dieſe Gbriftíid)e: 
Anordnung in voͤlligem Brauch und Schwang zu 
erhalten / unvergeſſen ſeyn / und damit ohne Scheu 
où Furcht / oder ſonderbahres Anſehen auf bobe oder: 
niedere Staͤnde 7 alldieweil in ſolchen Gewiſſens⸗ 
Sachen für GOtt bem HErrn Fein ire bs 
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un. er Beſtallungen  6se 
ledoch nat denen igradibus und modis, welche in 
unſer Kirchen⸗Ordnung fürgefchrieben/ verfahren 
faffen/lauch bie jenige Sachen /idarinnen über dif 


noch Weltliche Straffe vorzunehmen / in unfere - 


SRegierüng zeitlich remittiren / ober /nad) Gelegens 


heit / an die andern ordentlichen Gerichte weifen. 


- az. Uberunfere hohe und niedere Schulen im 
Lande fof unfey Präfident gleicher Geftalt/ neben feis 
nen Collegen/ heifige und genaue infyection haben/ 


; Daß darinnen allenthalben/nach den fürgefchriebenen 


— 
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Statuten / Anordnungen und Lehr⸗Arten / verfah⸗ 
ren / die Vificationes und Examine bffters fürges | 
nommen wegen einsund andern bevichteten Mans 
gels und Mißbrauchs / aus unferm Eonfiftorio fchleus 
nige Refolution ertbeilet / denen jenigen welche zw 


ſtudiren gute natürliche Zuneigung und Kräffte/ aber 


wenig Vermögen haben / mit Scipendiis/ freyen 
Tifchen# und dergleichen Hülffen/ fo viel muͤglich / 
tino die Stiftungen zulaffen/ oder. auch Durch unferé 
anderweit milde Verordnung begegnet, hingegen fie 
zu fleifigem und-ordentlichen Studiren angebalten/ 
mit gewiffer Infpe&tion verſehen / öfters examiniret / 
und für andern Fünftig zu Dienſte / darzu fie fich/ges 
gen Empfahung folher Huͤlffs⸗Mittel in unfernt 
Confiftorio gerbindlich machen follen/ beforbert/ uit 
insgemein alles dasjenige beobachtet werde, was zu 
Heilfamen Auffnehmen hoher und niederer Schulen / 
infonderheit auch zu CBerforgung und Beſoldung 

der Schub Bedienen und Erhaltung der darzu ger 
borigen Gebaude in unfern Kirchen und Landes 
qud) befondern Schul, Ordnungen eerfeben ift/ des 
de À | | uo 





62 Ausfährlicher Entwu | 
nody dui ereignete Falle und Umlänbes-son ung 
mit Rath. unfers-Confiftorii gut:befunden und ana 
gefchaffet: werden wird; as af ZEN 
^: x. Diein unfern Landen befindliche Hoſpita⸗ 
lia / Armen⸗Waͤiſen und dergleichen Haͤuſer / ſollen 
unſerm Prafidenten ebener Geſtalt zu guter Obſicht 
befoblen ſeyn / daß aller derſelben Vermoͤgen und 
Einkommen / auch die darinnen verſorgte Perſonen 
durch gewiſſe Verzeichniſſe im Conſiſtorio nicht al⸗ 
lein bekant gemacht / ſondern auch darauff geſehen 
werden / daß denſelben entweder auff unmittelbare 
Verordnung des Confiftorii/ oder mittelſt Befehle 
an die Gerichts Obrigkeiten / darunter ſolche Oerter 
gehoͤrig / durch geſchickte / redliche und gewiſſenhaffte 
Leute / recht und treulich vorgeſtanden / ihre Rech⸗ 
nungen richtig abgeleget / ihr Vermoͤgen erhalten 
und durch allerhand Chriſtliche und thunliche Mittel 
ev; weitert / inſonderheit auch mit Einnehmung dep 
armen verlebten oder krancken Leute / den Stifftun⸗ 
gen gemaͤß / oder / wo ſolche nicht eigentliche Maſ⸗ 
ſe geben / auff andere Chriſtliche und gleichmaͤßige 
Weiſe gebuͤhret / keines weges aber nachAffeeten- und, 
Unbedachtſamkeit gehandelt / und an. ſtatt ſolcher 
lebreichen und milden Erweiſung / Eigennutz und 
Anbilligkeit nachgeſehen werde. 
14. Nachdem aud) von langen Zeiten her dig 
Sez &achen fur: die Geiftlichen Gerichte gegangen 
erben und min folche in unferm Gonfiftorio: guck 
uͤrnehmen und expediren faffen/ fo. wird unfer Pra⸗ 
dent alles Fleiſſes und Ernſtes darob ſeyn bap mit 
"iefem von Gott geſtiffteten Stande, ehrlich umb uns 
a arger⸗ 
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aͤrgerlich uͤmgegangen / und zu dem Ende ddsjenige / 


was unſere und unferer Vorfahren Chriftliche Ord⸗ 
tungen tit fid bringen/ wohlin acht genomenumd 
gehandhabet werde / wie wir Dann Feines weges zur 
—28 — daß / wo auch Vollziehung oder Schei⸗ 
dung der Ehe geklaget und gehandelt wuͤrde / ſolches 
aͤnderswo Als für: unſerm Coufiftorio , ober denen 
ibmé nach geordneten Ehe⸗Gerichten / geſchehe / iedoch 


— Band EU pi dergleichen concedirt.) nur iu 
Vite zu Vollziehung / Feines weges aber zu Tren⸗ 
nung der Ehe ichtwas vorgenommen werde/datauf 
anfer Prefident Infpe&tion haben / und fo was wich? 
tiger Weiſe anderswo vorgienge/ folches zu refoina 
chren / und die Sache vor unfer Confiftorium gehoͤ⸗ 


riger maßen zu ziehen’ Erinnerung thun fol. ^: i7 


| 
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I 
pH 
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i 
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;'1$7 Wie nun in benen bi anbero vermeldeten 
Stuͤcken / imb andern mebr/bie wir / Inhalts unfe⸗ 
ter Confiftorial und Ritdjen-Otonung, für, unfer 
Confiftorium getviefen/ viel Verhoͤren und. Hand⸗ 
lungen zwiſchen ſtreitigen Patteyen / auch Beweis 
nd Gegen⸗Beweis / und anders mehr was zum 
D gehoͤret / dißfals vorzugehen pflegetzund alſo 

runſerm Confiftorio die hoͤchſte Geiſtliche Gericht⸗ 


viches Judicium, als die oberſte Perſon des Conſt 
on, dirigiten/bie Citariones, und Andere gerichtlis 
tbe Anordnungen unterfchreiben denen Partheyen 
die Vorträge oder Anzeige thun / oder esandern ſei⸗ 
nen Eollegen oder Secretarien / nach Gelegenheit / 
hufftragen / in Verfaſſung des Urtheils sua 
Wide el 


SA Lande geuͤbet wird / fo fol unfer Prefident 


auch in dieſen letztern / (wenn wir nicht etlichen uns. . 
e 
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671. Ansfébilihee Entwarff 
be/ bie Umbfrage und fe&te8 Votum haben / per ma} 
jora befchlieffen, in wichtigen Fällen die wir in der 
Eonfiftoriale Ordnung refervitet / Relation. erftats 
ten/und fonjtins gemein dahin fehen Daß zwax / wie 
ist bemeldte Drdnung vermag / ſummariſch / und 
mit Abfchneidung aller weitläufftigen Umfchmeiffe 
des Proceffes / gleichtwol aber mit Bedacht und 
gnugfamer Envegung/ auch unpartheyifch / Chriſt⸗ 
fic) und denen eben angezeigten, Gruͤnden gemaͤß / 
verfahren werde. "2.0: EE 
“16. Wo ein groſſes unb merckliches bey Ders 
waltung des Kirchen⸗Regiments / an vechtfchaffenet 
Beftellung des heiligen Predigt⸗ Amts / wie auch der 
Lehrer und Dienerin hohen und niedern Schulen 
gelegen / das ift männiglich bekant / derowegen dann 
unfer Preſident dieſes vornehme Stuͤck der Conſi⸗ 
ftotidlzE x pedition ihme wol angelegen ſeyn laſſen / 
und alſo auch feines Orts Darüber halten ſoll / daß 
nicht allein die ſchon beſtellte Pfarrer und Prediger 
auch Schul⸗Diener / in fleißiger Chriſtlicher Ver⸗ 
richtung ihres Amt / und unaͤrgerliche⸗ M 
fbenr Leben und Wandels ned)ft Goͤttlichen Bey⸗ 
ſtand / durch fleifige Infpeétion des Conſiſtorii ins 
gemein/dann auch infonderheit durch Nachfrage und 
Vification ihrer General und Special Superinten⸗ 
benten ermuntertund conferviret werden und man 
alfo demjenigen!’ was dißfalls verordnet fleißig nad) 
gehe: Sondern er foll auch ferner bey vacirenben und 
verledigten Kirchen + Nemtern das jenige mit aller 
Fleiß beobachten laſſen / und da noͤthig / gehoͤriger Or⸗ 
ten / uno bey uns ſelbſt Erinnerung un Pa mit 


| 
| 
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MWiedererſetzung Derfefben die Kirchen und Landes⸗ 


Ordnung / aud) das Recht derer / welche das Pfarr⸗ 


Lehen / oder den Pfarr Stat( Jus Patronatus) haben / 
“wohl in acht genom̃en werde: Er foll aud) den Exa- 


minibus derer Perſonen / die zum Predigt⸗Amt or- 
diniret werden ſollen / ſelbſt beywohnen / u. ihm unge⸗ 
wehret ſeyn / nachdem unſer darzu verordneter Su⸗ 
“perintendens/u.anderer Geiſtliche Aſſeſſores / ſolches 
FExamen hauptſaͤchlich verrichten werden / auch feines 
Dheils ein und anders zu fragen u. zu erinnern / was 
er nothwendig / und Der Ordnung gemaͤß / befindet: 
So auch anders mehr / nach Inhalt berConfiftorial- 
Ordnung / dem General⸗Superintendenten / oder 
Geiſtlichen Beyſitzern / eigentlich gebuͤhret / ſoll doch 
unſer Praſident ihnen darinnen mit gutem Rath 
unb Wolmeynung nad) Gelegenheit der Faͤlle / bey⸗ 
zuſtehen / und uͤber der Ordnung zu halten / ſich un⸗ 
verdroſſen bezeigen: Und eben dieſes / iedoch mit ge⸗ 
hoͤrigen Unterſcheid / und nach Anweiſung der Kir⸗ 
chen⸗ und Conſiſtorial⸗Ordnungen / ſoll aud) mit Be⸗ 
ſtellungen der Schul⸗Bedienten (die nicht von Ge⸗ 
meinden oder andernParticular-Perfonen/dependi- 
xren / doch von den Superintendenten gum wenig⸗ 
ſten examiniret und confirmiret werden in acht zu 
nehmen ſeyn: Un fot unſer Praͤſident ins gemein fic 
:geneigtund willig erweiſen / die Krchen⸗ und Schule 
Diener bey ihrem Stand Würden und Einkom⸗ 
men / ſo oie an iym ift/ju foͤrdern und zu erhalten / ifa 
nendarzu mit Befehl nii Ermahnung der weltlichen 
Gerichte aus unferm Confiftorio hülffliche Hand zu 
hieten / ſie inihrem 9fmamb Vorbringen / (o us * 


— a — 


56 Ausführliche Entwurf 
Wolfahrt des Kirchenaund Schul⸗Weſens betrifft / 
gerne hoͤren / und das Darüber oder über Das /was 
unſer Te o. Superintendens aus ihren au ihn getha⸗ 
nen Berichten teteri en wird / zeitlich gerathſchlaget / 
und / mach Gelegenheit / Huͤlffe und Vermittelung 
geſchaffet / und ihnen mit güter gehoͤriger Reſolu⸗ 
tion begegnet: werde / Anſtalt machen auch nicht 
zugeben / daß ohne des. Confiftorii) Barbetvuft, und 
gnusſame Erkaͤntniß/ nuch unſere ſelbſt endliche Din 
ſchaffuug ein Kirchen oder Schul⸗Diener von ſei⸗ 
nem Amt veroundert / werhindert ſuſpendiret oder 
abgeſchaffet werde. Wo aber: ein amd andetèr 

raͤfflich und acgevtid) ‚gehandelt v: Da foll: unſer 
Praͤſident/ zufoͤrderſt daran ſeyn / daß nach: Inhalt 
der Kirchen⸗Ordnung snb: Denen: Ddarinnen by 
Findlichen, Arten ind: QBeifen 7 mit: Ermahnung⸗ 
aub / nach Gelegenheit / wuͤrcklicher Beſtraffung 
und Aenderung/ iedorh alles auff reiff liche Dei 
beration / ungeſaͤumt verfahren und alſo Dem Me 
gerniß gewehret werde. | tun a, 
27 Dieweil andy bie Erfahrnng bezeuget / daß⸗ 
ungeachtet aller guten Anſtalten und fleißiger Oh 
ficbt / denmoch ben ſo wielen Perſonen und Geſchaͤff⸗ 
tén bie der Infpe&tion unfer8Confiftorii pr gr 
find / denen Durch ‘des boͤſen Feindes Argeliſt 
Menſchliche Unart einreiſſenden Mangeln nicht 
gnugſam begegnen werde koͤnne / und zu mehrer 
dißfalls noͤthigen Handhabung deſſen / was din 
Geiſtlieben Sachen nuͤtzlich gebrdnet wind / unſere 
Ehriſtliche Vorfahren / und wir Das Mittel der 
Kirchen⸗ Vifiratienen mit gutem Succefs ke x 
^. PP » an 


—————— — — — 


i an pu ne cPralDent/ eng b 

, Betidbfeten'oieferi Maͤngeln unb. eine, ziemliche Dei 
, ünterlaffeitér Vifitation ihn heduͤucket / ober er deffen - 
„von feinen Collegen erinnert wird / daf eine Gienes 

.. xalVifitacion Aller Kicchen und. Schulen / unfeser 
Lande / oder eines, groſſen Theile derfelben, vorneh⸗ 
gen ſeyn moͤchte Be) uns deswegen unterthanige 
1 Eröffnung ln wir dem Werck na ant 
, Wüb quj weltere Berath ſchlagung zu folcher- Vifirar 
; tienalnetbntuig, machen Fonnen : Inmaſſen denn 
4 pi raſident / auff unferin Befehl fo bann die af 





enun neuen ofa, Clhiooen unb? uncten Det: Vifis 
; Earn en DR Dent nb EURE feiner &olr 
egeti/beporab des Deneral-Syperintendentem aus 
denen, heu⸗ verſpuͤrten Maͤngein / oder gethanen Ger 
üichten / ergantzen / ingleichen auff ein dder ander Dre 


ab ſonderlich applicieni/und fernerweit / nach gebübre 
bcher Form, auff die béoociiehente Vider eo 
, Webten/uno vetfetiigén laffen foluauch / da wir: e& ber 
/ gebrten / fich neben unfern andern Sonfiftorial Rés 
‚ fben; General. Coüperintenbenten./ oder, andern 

! Beiftlichen Perſonen felbft/zu ſolchen Chrifiche 

ercke gebrauchen faffen, — u... 
18. Oatvir aue) unfern Bräfidenten in andern 
* und 'angelegenen, richtigen Rathſchlagen oder zu 
* ehrlichen Verſchickungen / gebrauchen wolten / foll er 
^ fid datzu gern unb guttoillig gebrauchen faffen / qud 
arbe) mit aller Treu und Geſchickligkeit fid) er⸗ 
use et iri feinem Amt oder, ſonſi er⸗ 

e 


faͤhret / aus Deffen Offenbabrungen uͤns / und den uns 
| rigen / auch unfer Siren Regiment, Sahel 
ET | toc un 


— | 
T3 ꝛiuefuhrlicher Euwur 
und Schlipfr ervecketterde das fell ét bif in feine 
Grube geheim halten auch infonderheit ſchuldig 
feyn / da er ben allen unſern hohen und niedern Bes 
dienten oder Ständen des Landes etwas neuerliches 
und bedenekliches in Religions Sachen vermerckte / 
uns ſolches zu offenbahren / damit wir denn auch / in | 
Betrachtung unfers Chriſtenthums / und baber ges | 
gen Gott; unb feiner heiligen Kirchen entftehenden | 
Schuldigkeit / unbeſchweret feyn / und gefchehen faf 
fen / auch in gnábiger Wolmeynung auffnehmen 
wollen / wenn wir aus unſerm Conſiſtorio / und auch 
inſonderheit von unſerm darzu verordneten Praͤſi⸗ 
denten / unſerer menſchlichen Schwachheit / deren 
wir fo wohl / als andere / unterworffen / und ſonder⸗ 
uüch / da aus unſern Fuͤrnehmen und Bezeigung (das 
GoOtt verhuͤten wolle) Aergerniß entſtehen mochte 
án unterthaͤniger Treue erinnert werden. 
49. Nachdem aud) unfer Conſiſtorium mit Se 
cretarien / Actuarien und Copiſten / zur P aci | 
verſehen / ſo wollen wir / daß unfer Präfident diefelbe 
án guter Infpe&tion habe / auff daß fie in ihrem Amt | 
TE UE und verſchwiegen 
eyn auch die A&en unb Urkunden in ordentlicher 
Werwahrung und Repafitur haften mögen. Jus | 
gleichen wilf in unfec Sücftenthum zu Hüfffe und 
Erleuchterung unfeté Confiftorii noch andere Geifs 
Vide Unter undher Gerichte verordnet welche die 
gemeine Sachen fuͤr fic) entſcheiden / oder gutlich vers 
Neichen / die wichtigen aber an das gedachte unfer Dr 
Bet-Confiftorium weiſen und berichten muͤſſen / alles 
nach Anweiſung der deswegen geſchehenen Verord⸗ 
| E nung 
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nungen und Inftruétionen/ fo foll auch unfer Präfis 
bent famt feinen Collegen / über focher Ve ung 
tnit fleiß halten und daß die Berordneten zu folcher 
Unter/inftantıen ihr Ambt wohlinachtnehmen/ges 
naue Sbficht fuͤhren. ee eda 27 
720; "2fuff bie SBeftallung/ 1c. wie in vorherge⸗ 
henden / ꝛc. N 


Beftallung eines Cam̃er Raths 
oder Directoris bey bet Renth⸗Cam⸗⸗ 


$6.1 


mer/ꝛc. Poflgeaeralia, 77,7 


Senna pir unſere Fuͤrſtl. Cammer zu bem En⸗ 

"de mit Raͤthen und Renthmei tern befeßet/ ihnen 
and) Sectetarin? Cammer⸗ und enth⸗Schteiber / 
Acuaries/ Regiftratoren und Ganyelifteny zugeord⸗ 
net / damit auff unſere eigene Fuͤrſi Güter, nuͤtzbare 
Regalien und Einkunfften⸗ auch unſere Hofhaitung 
und Hausweſen / qute und richtige Boficht gefübret) 
unſere jährliche Renthen / gemeine und ſonderbare 
Ordinar⸗ und Extra ordinar⸗Gefaͤlle unb Giüfomo 


1, 


4 * 


men / zu gebuͤhrlicher Zeit und unvermindert einge⸗ 


bracht / wohl disponitetunb in adt genommen / und 
dann: zu unſer Nothdurfft und Gebrauch / in Regi⸗ 


ments/⸗und Hof Sachen /getreulich und vernimfftig 


À 


angewendet d ausgegeben werden: Ms fol unſer 
! Saminet3Uam in — im anvertrauten 
) 35] Tt 2 e 


. Amtes 


^ 


Mt Bersichtung Diefen Zi! To meitez mi 
ung diefen Zweck fü weiter. mi 
gkeit unb ae Gewiſſen zu erreichen’ bauptfade au 
2 HU en haben, und batuad) fein Thun: uns 
Niffalsregulisen und. einrichten. 

a re aber unfer Cammers Rath / ncbei 
feiner ung: befandten Erfahrung / einer. Fuͤrſtl. un 
dergleichen Staats-Hof/ und Haus⸗Weſens / aud) 
nochdürfftiger Wiſſenſchafft des gemeinen Reichs⸗ 
unb Land-Rechtens/in feinem Beruff/ zu Forderung 
unferer Dienſte / deſto geſchickter und gruͤndlicher zů 

verfahren wiſſe / fo foll er ſich der eigentlichen Be⸗ 

PA enheit unſers Cammer⸗Weſens / ſo viel moͤglich / 

urch den Augenſchein ſelbſt wohl kundig machen / 
auch zu dem Ende / und was im Augenſchein nicht zu 
erlangen / die General⸗Beſchreibungen aller unſerer 
— fleißig leſen daraus aber ſonderlich zu ſei⸗ 







weck anmercken / was in jiedem Dit fur. gemei⸗ 


—— er C; A d und 
Suhmmerden mit ihrer Sugeborung und Beſchaffen⸗ 
beitan Land Waſſer / Leuten / Gericht unb. NM 
tigteit; auch Gegen⸗Reichungen / Büren unp Be⸗ 


werungen :, Item / was für fonderbare Fuͤrſtliche 
egalien / und daher flieſſende Nutzungen dann ende | 


sé für. ordentliche und gewöhnliche Gintunfftena 
Kenthen und Gefälle ſeyn / allermaßen wir Darüber 
^ eine General Dabell verfaffen laſſen / welche zu ſteter 
Erholung wohl in acht nehmen und nach Gelegen⸗ 


. beit der Beitr und Aendrung der: Umftände: einrich | 


: «m unb ergaͤntzen laſſen Fan. 
3. Inſonderheit aber ſoen ibine bekant ſeyn die 
ehe a a ere es 


— 


SG ne. etlicher Befallunggen. 6 
fien und Gerechtigkeit/ unferer Muͤntze / wie aud die 
Beſchaffenheit des Muͤntz⸗ Weſens im Landerunfere 
Geleite und Zoͤlle / unſere hohe Wild⸗Bahn / Jaͤge⸗ 

ey und Fiſchereyen: Unſer Forſt Bahn⸗ und Wald⸗ 

Nutzungen / die Beſchaffenheit / Anſchlaͤge und An⸗ 
lagen der Reichs und Land⸗Steuren / und was zu 
einem ieden ſolchen Regal und daraus entfpringens 


‚den Nutzen für Umſtaͤnde wegen der Oerter / und 


darzu beſtellten Diener / gehoͤren / maßen auf unferé 
Anordnuͤng ſolches alles in deutliche Beſchreibun 
gebracht iſt und oon ihm unferm Cammer⸗Rath/ 
zu Zeiten / wo es fuͤrfallender Aenderung halben noͤ⸗ 
tbig/ vermehret und gebeffert werden fan... ^ 7 
4. Mberbif fell er fi) wohl ia machen) und 
zu dem Ende in gewiffen Copia Büchern beyſam⸗ 
men haben/ alle Verträge, Abſchiede / Reverſalien⸗ 
Kauff⸗ und Taufch » Briefe, und deßgleichen Ur⸗ 
Funden und Contraële 7 darinnen wegen Landes⸗ 
Sita Hoheit, Regalien / Guͤter / Renthen und 
dutzungen / auch Schulden und Credits halben / zwie 
ſchen uns / und unſern Fuͤrſtlichen Anverwandten o⸗ 
der Benachbarten / oder den Ständen und Eingefek 
fenen des Landes / gehandelt / getheidiget nnd geſchloß 
in ift: Darzu denn auch gehören unfere Käyferliche 
ehen-Briefe und Begnadigung / unfere Erbtheis 
fungen/ und dergleichen. “Las aber Particular⸗ 
und geringe Sachen betrifftdie zwifchen unfern Bes 
amten und Privat⸗Leuten zu Vermehrung unferer 
Aemter und Cammer⸗Guͤter / oder deren Veraͤnde⸗ 
rung / auf unſern Befehl / gehandelt und geſchloſſen 
worden / daruͤber ſoll er zum wenigſten eine General⸗ 
— It 3 Defigna- 


et Ausfuͤhrlicher Entwurf : 
efignation aus allen Aemtern / too nemlich die 


deßwegen verfaffete Urkunden zu finden’ und wieder | 


gen Copie aus dem Amnt3sCorialund Erb Büchern 
au haben fey/ bey der Hand halten. Rn 

5. Endlich unb wenigers nicht foll et fich auch er 
sehen in der Kammer nachgeordneten und wegen 
unſerer Einkunfftenbeſtellten / und, fo viel die Beſol⸗ 
bung belanget/ in allen übrigen Diener⸗Beſtallun⸗ 
gen/ Die Denn gleicher geftalt zufammen co iret und 
Key unferer Cammer⸗Stuben vorhanden (eon ſol⸗ 
Yen; ferner in allerf In ventariis und Vorraihs⸗Buͤ⸗ 
bern über bie bey Fürftlicher Nefideng und auf dent: 
Lande baberibe Mobilien und Moventiensin den Cas 
piteln unferer Haupt: Nenth⸗ aud) Kammer: und 
Amts⸗Rechnungen / und darzu gehörigen Generale 
Befehlen’ Stiftungen und Anftalten/ auch in uns 
Fern bey unferer Hof⸗ Stadt verfaffeten Deputat⸗ 
.Drdnungen in Keller Küchen Silber Kammerz 
Marftall ©. und dann ins gemein in.unfern. Lans 
des, Oronungen und General⸗Ausſchreiben und 
Mandaten. e 
» 6, Bey ſo gelegten Gründen tragen. wir Feiner 
Zweifel / und wollen unfern Eammer- Math in dieſer 
Beftallung ermabnet haben daß er in allen feinen gu, 
oben gefé&tem Zweck / unb insgemein zu unferm und 
unſers Cammers⸗Weſens Auffnehmen.und Wol⸗ 
fahrt / hingegen zu Abwendung unſers Schadens 
und Abgangs / zielenden Rathſchlaͤgen und Ver⸗ 


richtungen / naͤchſt der in Goͤttlichen und Weltlichen 


Rechten gegruͤndeten natuͤrlichen Billigkeit / das⸗ 
pige eor Augen babe, was denen Berträgen und 
— eo | Abſchie⸗ 


Etlicher Seftallangen. 66 
Abſchieden / Ordnungen und Befehlen / Die wir voro 


i 
à 


ber bebacbt/ gemäß it / aud) auſſerhalb deren batinz 
nen bemeldten Fälle /aus denen Segeln gemeines 
Mechtens / eines vernünftigen Haußhalts und Po⸗ 
licey⸗Weſens entftehet. Denn wir nicht gemeynet 
ind /ben Nechten und Ehriftlicher Liebe und Mile 
igkeit zumieder mit Schaden und SBebrángnif 
anderer Leuterund unferer eigenen Unterthanen / uns 
fer Sammer ABefen zu ergröffern/ oder von demjenis 
gen/worzu uiis die Verträge und Gontracte in folo 
chen Fällen wenigers nicht / als andere Leute / binden / 
oder worzu wir uns durch nnfere Fuͤrſtliche Anſtal⸗ 
ten und Befehl ſelbſt erbiethig gemacht / abzuſchrei⸗ 
ten / uñ nach eigenem Willen und Nutzen zu handelnz 
oder ein neu und ſonder Recht fuͤr unſere Cammer 
dißfalls zu begehren / ſondern wollen vielmehr / daß 
unfer Cammer⸗Rath uͤber der vorgeſetzten Rorm 
und Richtſchnur feſtiglich halte / unziemliche ins 
Mittel kommende Vorſchlaͤge verwerffe / und bey 
uns zu aller Begebenheit deswegen freye und gewiſ⸗ 
ſenhaffte Erinnerung thus... | 
^7. Wegen der Zeit / Art und Ordnung/ wenn un 


wie alle fuͤr unſer Renth⸗ Sammer gehoͤrige Sachen. 


durch unſere Cammer Raͤthe berathſchlaget / uns vote 


getragen / eſolviret / verhoͤret / verabſchiedet / concipi⸗ 


xet / unterſchrieben un auffgeſetzet werden ſollen / auch 
mas eines ieden in die Cammer⸗Cantzeley beſtellten 


Secretarii / oder anderer Perfonen eigentliche Vers 


(5 


richtung /Dámit er ung und unfer. Sammer «Mär 
then an die Hand zu gehen hatsfeye haben: voir eine 
befondere Cammer⸗ und Sammer Raths: Ordnung 
Be $t verfaffen 


64 Nichklbeliäher ÉnHUSME, rie 
setfaffeti Häfen abi fool wir unfern Camnſer⸗ 
Rach hiermit ind gemein gewieſen haben 7 NON 
nicht allein / ſo viel ihn angebet/fid) darnach eigentlich, 
achten / ſondern auch diejenigen / weiche feiner. Infpes 
tio: vaffrfbider Ordnung unter geben / darzu Ara 
halten/ die Uberfabreraberanmabnen/ oder, uns sid 
weiterm Ginfeben anzeigen ſoal. 
“18: Bas denn die vornehmſten Stuͤcke feiner Ex! 
pettition befanget/ ſoll unfet Camer Rath zufoͤrd erſt 
V— bey gllen Faͤllen darauff bedacht ſeyn / daß zu allen 
unſern Regalien und Einkuͤnfften die nothwendige 
Diener beſtellet und angenommen auch mit ſchrifft⸗ 
e Beſtallungen verfehenshingegen von ihnen ger 
wöhnliche Reverfauen oder / nach Gelegenheit / DA 
ihnen bie Einnahme und Ausgabe anvertrauct wird / 
gnugſame Cautiones, eingebracht werden. Wie 
mercklich und viel an dieſem Stück ‚gelegen / und 
wie ünentbehrlich mah.treue und verſtaͤndige fleife 
ge Diener haben müffe / das wird unfer Caminer⸗ 
ath wol erwegen / und derowegen in Recommen- 
dation oder Vorſchlag neuer ‘Diener / ét Erfov⸗ 
ſchung derer / die fid) ſelbſt angeben 7 oder oon ans 
dein recommendiret werden deſto behutſamer / und 
ohne einiges Abſehen auf Freundſchafft, Gunſt oder 
Genieß / oder vielfältiges Lauffen und Anhalter ſol⸗ 
cher Perſonen / ſeine Gedancken barauf haben / ob bey 
derſelben / neben der Gottesfurcht und Chriſtlichem 
Wandel auch verhoffter Treue unb Berfchiegens 
heit die zu iebem Amt benbtbiate Wiſſenſchafft und. 
Geſchickligkeit vorhanden fey. Wie wir denn unferm 
Eammers Rath zu mehrerm Refpeét7 und * 
Tar e d * 





"3 Ellicher Beſtalungen. — é6e 
durch Nachordnung ungefehickter Leute feit Amt 
nicht ſchwerer und mühfamer zu. machen nicht ges 
meynet find / einigen Diener zu unfern Gamme? 
Sachen zubeftellen darüber wir nicht vorher auch 
feine. unterthänige Erinnerung angeboret / babert 
auch Bey unfer Regierung und Hoff: Matfchalcks 
Amts die Verordnung gethan / daß bey Beſtellung 
ber Aemter auffdem £anbe / melche zwar zu Taft! 
ade eigentlich angefehen/doch auch in Cammer 
Sachen viel Expedition nothwendig tbun müffen? 
oder bey Hofe in Küchen und Keller / img derglei⸗ 
chen / vorhero. mit unfern Sammer -Maäthen coma 
muhiciret / und fie 0b darbey unferer Cammer bas 

en etwas zu erinnern fep / vernommen werden, 
Dieweil auch nicht.allezeit ſolche Perfonen zu erlan 
gen / die ſchon geraume Zeit in Diensten gemefen? 
nd. der: Sachen wuͤrckliche Erfahrenheit haben / 

ondern man oͤffters mit jungen ober noch ungeub> 
H { Leuten / welche‘ tebod) cine Wiſſenſchafft und 
Faͤhigkeit beywohnet / anfangen / und die Hoffnung 
zuükuoͤnftiger Erfahrung und Beſſerung haben muß 
ſoll unfer Sammer 7 Nath deſto mehr barauff febet 
daß die Beſtallungen der Diener fein deutlich ‘aus 
führlich und ordentlich ‚in Schriften verfaffet / und 
fie darinnen Angewigfen werden / wie fie in deren 
vornehmſten Sachen ihres Amts⸗Verrichtung fidi 
| bejetgeuunb toic fie allenthalben gründlich und bez 
dachtfam verfahren follen : Auch fotf er alle in feine 
| Infieétion gehörige neue Dienety wann ihre Bes 
ſteoallung von uns beficbet und unterfchrieben? noch 
.| vor Antretung des Dienftes bey unferer Cammer⸗ 
| Its Gtus 


666 Yusführlicher Entwurff ; 
Stuben in wuͤrckliche Eyd und Pflicht nehmen / und 
damit / auſer unſerm Special Befehl keinen verſcho⸗ 
nen / darauff auch die Vornehmſten / und welchen 
weitlaͤufftige Aemter und Regalien vertrauet werden / 
als da EROR DREIER! Berg 
und Forſt⸗Meiſter / Muͤntz⸗ Melſter / Ober⸗ Geleits⸗ 
Maͤnner ac. denenjenigen / welche ihrer Obſicht uns 
tergeben werden / auff unſern ſonderbaren Befehl mit 
gebuͤhrender Anweiſung vorſtellen / ober deswegen 
gewiſſe Commiſſiones auf andere bey uns ausbrin⸗ 
gen / die geringen aber durch Beamte auff dem Lanz 
de vorſtellen und erweiſen laſſen. We 
5 s 9. Serner/ unb bep würcklicher Direétion übet 
bie alſo beftellte Diener/ und ihre Verrichtungen 
ſoll unſer Cammer⸗Rath fleifige Obſicht haben / daß 
alle unſere eigenthuͤmliche Gebaͤude an Schlöffern 
Amt ⸗Haͤuſern / Jagt unb Forſt pue | Borivers | 
cken und Meyereyen / Kellereyen / Schutt Haufern/ 
alſo auch Muͤhlwerck und Waſſer Gebäude / mie 
auch allerhand Diener-Häufer bey Hoff und auff 
bem Landes auch. unfere Garten und Luft» Päufer | 
$i gutem Bau und. gebührlichem ‚Stande bleiben: | 
Zu ſolchem Ende dann / wann die "Beamte und | 
Bedienten Berichte einſchicken und am Gebaͤude 
Mängel anzeigen / er folche- erftlich überlegen / it | 
wichtigen Fallen einen Lberfehlag der benbtbiotqn 
Bau⸗Koſten / mit Zuziehung unſers Hoff⸗Bau⸗ 
meiſters / machen / oder in den Aemtern / nach Gele⸗ 
genheit / machen laſſen / den Verlag aus bequemlis - 
cher Einnahme bedencken / und uns gi unférer.Re- 
Solution davon Vortrag thun / fo dann / wo wires 
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Ä E 66% 
wi beteiligt die gehörige Befehl an die Beamte Der 
+ Dexter ausfertigen ſolche auch alſo / wo müglichy eins 
x zichten ſoll / daß der Ober⸗ oder Juſtitz⸗Beamte die 
à Direction und Obſicht des Baues / der Amt-Echreiz 


4" 
die 


d 


ber / Kellner/ ober dergleichen Perſonen aber/gut Eins 
;; Dahme und Ausgabe der BausKoften beftellet wer⸗ 
,; Aen. Zyugleicben fell er Anordnung thun / daß uͤber 


wichtige Gebaude / die eine Zeitlang waͤhren / glle Mo⸗ 


nat die Verʒeichniſſe Der Bau⸗Koſten durch die Be⸗ 
Anmte unterſchrieben / und zu unſerer Cammer einge⸗ 


8 bid 


— = 
— > 
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et werden / Damit man nicht allein daraus erfez 
ben foune/ ob Dein Gebing und Befehl gemaß vers 
fahren und was ausgerichtet worden / ſondern auch 
bey künftiger. Zahres- Rechnung Deffelben. Ambts / 
aus folchen monatlichen Exrracten die Juftification 
Der in Ausgabe befindlichen BausKoften/ vorneh⸗ 
men möge, Keines meges aber foll unfer Cammerz 
Math) zu. deben/ daß die Beamte ihres Gefaleng 7 
und mehr/ als in geringen täglichen Fallen ihnen iit 
ihrer Beftalling vergoͤnnet Gebäudes oder deren 
Beſſerung / vornehmen oder in anbefohlenen Ges 
bäuden andere Mittel als bie ihnen darzu verordnetz 
anateiffen unb eine CDertvirrung machen / wie dent 
auch) bey unferer Sammer felbft wir in der & ammers 
Drönung ein gewiſſes erlaubet / welches unfere Cama 
mer⸗Raͤthe in Bau⸗Sachen fuͤr ſich unb ohn unſern 
Befehl anordnen moͤgen / deſſelben Verordnung ſoll 
fid) unfer Cammer⸗Rath allerdings gemäß bezeigen⸗ 
und, wo etwas wichtiges vorfallet / auf feine Relation 
und Gutachten unſere Special Reſolution erwarten? 


/ gleichwol / wo die Sache feinen Verzug leider, ung 


e 


barum der Gebuͤhr nach / unb zeitlich erimern. Wu 
| ^ qan 





68. … . 2üefbrlicber Entwurff. | 
inan aud) ben Hof / oder auf benen Nemtern / Sebaͤub⸗ 
Sorniebmen win / und darzu Zeit hat / ſollen die bend⸗ 
thigte Bau⸗Hoͤltzer / Stein / Kalck / Ziegel / Schieffer / 
Beeter / Eiſenwerck / und dergleichen in Vorrath zu 
utér und bequemen Jahres⸗Zeit yu verſchaffen / und 
besiegen in die Yempter gehörigen SBefebt an thun 
toti unfétm Cammer. Rath, erinnert / nichis weniger | 
von dem Beampten ſelbſt / die Werzeichniffe fofcher 
Bau Materialien auf einmal; ober wie ſie nad) | 
einander erlanget werden’ etroan auch monatlich ein? | 
—5 — werden damit tram mit Anſtellung des | 
aues/und Verſchaffung ber Nothdurfft / fid dar⸗ 
nach achten mͤgge. 
*7 30. &8 foll unfer Cammer- Math in unſeret 
uͤrſtlichen Reſidentz / guch in allen Amt⸗ und Hery 
affts⸗Haͤuſern richtige lnventarien auffrichten / 
und darein verzeichnen laſſen / was in allerhand 
Hausrath und Mobilien / als auch von Viehe 
Pferden / an iedem Ort zu finden / dieſelben ſolle 
Wwiefach gefertiget / und darvon ein Exemplar bey 
unferer Fuͤrſtlichen Rent: ⸗ Cammer / das andere iu 
den dimt / und alſo auch be. unſern Hof⸗ Bedien⸗ 
ten gelaffens alle drey Jahr jum laͤngſten durch uns 
ſere Cammer⸗Raͤthe oder Commiſſarios felbſt revi⸗ 
diret und erneuert / aber von den Beamten und Off 
cianten jaͤhrlich uu alle halbe Jahr uͤberſehen / dar⸗ 
neben in den Aemtern die Verordnung gethan wer⸗ 
den / daß an iedweder Jahr⸗Nechnung das In- 
ventarſum mit angehenget ſey / darnach unfer Gam 
mers Rath / ſo wohl bey Abhoͤrung der Rechnung / als 
auch be der Vifitátion des Inventarii, mit Fleiß 
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4 gun ober der Ab- unb Zugang richtig alle abe. 
4 Dab 


^w 
he 


Jabey gebracht werde; Kame aber unfer Cammer⸗ 
Nath zufaͤlliger Weiſe in unfere 9femter/ und bátté 


; geitbary fo foll er auch ungewarnter Dinge/ nach 


wk -— 


. Den Stückendes ARENA atibus fie beſchaffen 


feyn. Es fou auch über die Beſchaffenheit des Ges 


; Bäues felbitz nemlich/ was darimen an Fenſtern / 
x Shüren/ Schlöffern und allerley Eiſen / auch anges 
, enge hoͤltzern Werck / Oefen / Camin unb dergleis 


en / vorhanden / ein Verzeichnüß verfaſſet wer⸗ 


: ben. Denn die Erfahrung bezeugen bag durch uns 
treue ober rore eap Diener und Gefinbe daran- 


—E.» X. we E 7 


= 


& — 


oͤffters viel Schaden gethan / oder nachgeſehen unb 
Die Koſten der Wiedererſetzung der Herrſchafft zuge⸗ 
ed)net werden / welchen jedoch diejenige / welche 
chaden und Verwahrloſung thun / billich zu tra» 
gen haben / und einem ieden / der in unſern Haͤufern 
die Wohnung hat / ſolches deutlich vorzuhaiten und 
einzudingen if. .—— | 
JE, Bey Beftellung unferer Land⸗Guͤter / an As 
pun ep Wieſenwachs / Gárten/ Hopf⸗ 
enberg / ingleichen annüslicher Anſtalt / wegen Stus 
tereyen oder Fuͤllen⸗ Zucht / Nind⸗ Schwein⸗ und 
eder⸗Vieh / foll unfer Cammer⸗Rath möglichen 
leiß ankehren / daß nicht allein’ wie oben ingemein 
emeldet / nerftandige und getreue Diener und Ges 
inde darzu verordnet / fondern auch mit der Haus⸗ 


haltung felbftauffs zatbfamfte gebaretwerde. Wie 


toic nun bep unferer Nent⸗Cammer eine eigene Pers 


; fon versrönetz welche über die Beſchaffenheit at» 
ler ſoſcher Guͤtet und deren Zugehürungen, "d 
„ CMM Y : EUR wj Uv 
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670 - | a 
auchunfers darauff babenden Viehes / und der Are | 


und Weiſe des Haushalts ſchrifftliche Nachricht bey⸗ 
handen haben unb immerfott ergaͤntzen / und Bericht 
einholen muß/ alfo Fan und ſoll unſer Cammer Raih 
von derſelben Perſon woͤchentlich vernehmen / ob et⸗ 


was wichtiges in ſolchen Sachen berichtet werde | 


welches unfere Cammer-Närhe/ oder unfere eigene 
Reſolution erfordere.. Da aud unfer Cammer⸗ 
Rath / aus Überfihlag und Nechnung des Ertrags/ 


welchen er dffters/und alle Jahr einmal fürnehmen | 


ſoll befinden würde, daß darbey Fein Vortheil / oder 


etwa gar Einbuße / geweſen / oder ervermeynterdaß | 
ſolche Güter auff eine andere Art beſſer zu nutzen und 
zu gebrauchen noaren / folf er nicht unterfaffen/ uns | 
Darvon umbftändlich€ Relation zu thun / und fein | 
und des Coiiegii Gutachten zu erdffnen/ ob und wie | 
bie Beftellung einesfolchen Guths zu ändern und | 


beſſern / ob Frohnen darvon gu nehmen’ oder barju 
au ſchlagen / oder baffelbe umb einen geroiffen Theil / 
oder um Geld / zu vermeyern und zu verpachten / oder / 
Da es bißhero etwas mit Schaden verpachtet gewe⸗ 
fen mit eigenem Haushalt unb Geſinde zu. belegen/ 





ober auch gar um ein gewiſſes zu oeroben uno auszus | 


laffen: Im fall auch, da der Pacht unb Meyerey 
für gut befunden worden, ſoll er Die Beamte befebo 
licheny fich nach redlichen fleifigen Leuten und Hauss 


| 


Wirthen umzuthun / welche der Herrſchafft gnug⸗ 
ſamen Verſtand machen / auch / den Pacht aus⸗ 


zuzahlen / Verlag und Mittel Haben Fünnen. "Das 
wit denn auch mit dem von GOtt beſchehrten Jahr⸗ 
Wachs deſto treulicher umbgegangen-/ * 

ER ech⸗ 


—Ektlicher Beſtallungen. 2o 67i 
Meinung iebes Orts befto aetviffer jaftificiret wer⸗ 
ben fünnen / fo ſoll unſer Cammer⸗Rath Obſicht ha⸗ 
ben / daß allezeit nach der Erndte / oder Einbringung 
tedes gewaͤchſes / die Exrraëte/ oder fummarifthe 
Berzeichniffe deſſen / wie auch die 9t egifter und Probs 
Dreſchen: Und bann zu Winterszeit bie Drefcherg> 
und Anffhebens-BerzeichnifferunfererBerorönungs 
undderBeftallungunferer Beamten gemáfy einges 
Thicketzunfer Vorrath daraus beyläufftig ermefjen? 
auch ſolche bey tünfftiger Rechnung der Beamten 
Dargegen gebalten/und betrachtet werden. — 

12. Dieweil aud) bey unſern Aemtern Fein ges 


ringes Befuͤgniß und Ginfommen aus denen uns 


ſchuldigen Frohn⸗Dienſten / es ſey an Bau: Acker⸗ 
Handsund Jagt⸗Frohnen entſtehet / ſo wollen wir / 
daß unſer Cammer⸗Rath mit Fleiß aus denen Rech⸗ 
nungen und Frohn⸗Regiſter betrachte / wie ſolche ge⸗ 
brauchet / und was bingegen/nach des Ort⸗ Herkom⸗ 
men / und Erb⸗ oder Sal⸗Buch / darauff gewendet 
werde / damit / im Fall darbey Unrath zu vermercken 
waͤre / erwogen werden koͤnne / wie ſolchem zu helffen / 
vb die Frohnen / nach Gelegenheit / an einem anderit 
Ort / ohne Beſchwerung der Leute gebrauchet / oder 
auff eine Zeitlang ein gewiſſes Frohn⸗Geid / oder an 
Lis ungemefféner / ungewiffer Dienfte / getoiffe 
Frohn Dage / von den feuten zu handeln welchenfals 
denn Die deswegen auffgerichtete Verträge mit Fleiß 
unb Bebutfambeit / unbeſchadet unfere und unfes 
ver Unterthanen Nechtens 7 in unſerer Gammet 


abgefaſſet / auch aus den Aemtern die / anbefohlener 


maſſen alle Fruͤhlinge und Derbiteeingefchickte va 
* giſter 


* 


672 Ausführlicher Entwurf | 
iftec der frobnbabren Leute / unb ihrer gethanen Ar⸗ 
cit / oder abgeftatteten Trobn: Geldes/ durch uns | 
ern Cammer⸗ Rath oder SVentmeifter wohl über 
enzund darauff die Funfrtige Rechnung Diffals jur | 


ifich et werden müffen/c. 


.- d. Ale unſere Aemter unb Güter’ Erb⸗Ein⸗ 
kuͤnfften Renten unb Gefaͤlle / die feyen beſtaͤndig 
nd gewiß / oder nad) Gelegenheit Der sa und 
pur unbejtändig / fteigenb und fallend fol unfer 
am̃er⸗Rath foferne in feiner Geaeral -Infpeétion 
baben/daf er aus den Erb⸗Buͤchern und alten Rech⸗ 
nungen das Kapital einer ieden Einkunfft ihm befant 
mache / und bep cinlangendereities icden Beamien 
Neuen» Zahıs-Rechnung darnach ſehe ob / und 
tie folches Capital/und die Summen derer da 
unter gefegten Einnahme gegen bem alten —* 
die, Vermehrung oder Minderung / die Darbep 
ſich hir mit unferm unb. unferer Rent, € n" 
et 


orbewuſt / ober ung nee fa 
ilen / 


chen / ober aus den Beamten eigenen l 
welches keinesweges sugefaffen / geſchehen ſey / ins 
gleichen ob die ſteigende oder fallende Mutzungen 


Lp Abg auff die Weiſe wie in den Beamten | 


eftallung verfehenzangegeben : Zudem Ende fona 
derlich unfer emere ad die Beamten dahin 
halten foll daß fie eine Zeitlang oot dem Termin / da 
ie ihre, Rechnung fehlieffen / ein. Extract aller bes 
M) und jahrichen Gefaͤlle / nach Inhalt der 
Erb > ‘Bücher / und was davan./ ‚nach Gelege 
heit der Zeiten ganghar poer ungangbar tane 
5519 Jes E die 
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| die unbeſtaͤndige Nüsungen o TR 
Verʒeichniß einfenden? Da aud) emands fich fa lg 

Der Amts⸗Renthen oder GercebtigtHlit- aus einiger, 

*. Key Vorwand gar entbrechen/ oder darinnen Modeo 
rátiói Un Erlaß ſuchen woite / ſol darüber von unſer 
Cammer⸗Rath uns Ron gut ie edt 
und Motiven wohl fuͤrgebracht / und fa De t 
dung /mit SM M anderer unſerer Raͤthe/ vers 
nuͤnfftig und blllid)mafia vefolviret werden / ob / uhd 
tie fern efném ober andern eine Befreyung oder 

Nachlaß qu erſtattem oder ihme abfehlägliche Dfrifa 

wort zu geben / und feiner Widerferkigkeitzu begeg⸗ 

nen. Dann ohne unſere ſonderbahre Verordnung 

fu unſer Cammer⸗Rath tinfere Renthen und Ges 

faͤlle tin atten Stande erhalten und eigemvitliget 

Weiſe nicht vermindern noch derandern laſſen. 5 
Me aunſere Negalien und fonderfich oon t 

tien in unfere Cammer einige Geld⸗ und andere Ein⸗ 

kunfft koͤmmet / als bá ift? Bergwerck⸗/ Munge⸗ 

Seleit und Zoll / Wiid und €orftXanh / unfy 
die Landes⸗ Steuerbarkeit / auch unſete rifcate 
Gerechtigkeit / ſol unfer Cammer⸗ Rath in deuan⸗ 

ét’ Infpeétion haben / und/ da er vermercfete / ba 
uns dieſelben angefochten unb ftreitig gemacht werd 
ben wolten / ſoll er uns: ſolches beyzeiten anzeigen ‚die 

, ‚Gründe unfers Befügniffes aus denen Urkunden / 

| Bit er über iedweders ihm befant machet /darbey 

deutlich eroffnen/unb zu unſerer Neſolution fielen / 
ob wir alſobald in klaren und richtigen. Fällen? 
| Anordnung thun / oder mit unferm Geheimensoder 

Juſtitz⸗Raͤthen den Mers erſt Bbetfegenz und eĩ⸗ 

Tue u nen 


. 


| - AyaführkicherfEutwucht 
ve Shuem ben welten / alwo dann umſer Cam⸗ 
wer⸗ Rath /wo er e$ nit einem andern anfigersagens 
ümftändlichedeutliche Relation der sangen Sachen, 
‚abzulegen gefaſt feyu foll...) o mn. d 
„ag, Im übrigen aber / und wie bep einem jeden fola 
n Regabmit Beftalung ber Diener / Verſchaf⸗ 
fung des Vorraths oder Verlags / auch Einbringung, 
D. Verrechnung der Gelder zu verfahren ſey / und 
worauf alſo unſer Cammer⸗ Rath. ſeyn Abſehen 
an nehmen. habe / wollen. wir ihn auff unſere aus⸗ 
— Jagt⸗ Ord⸗ 
wvung / auff die Geleits Tafeln/ Steuer⸗Ausſchrei⸗ 
béni amd dergleichen / gewieſen haden / mit Dem Des 


Eu bardber.alles Anbalts/-nach Mügtichkeits zw — 
alt 


d en / und obne fenberbabre; bedaͤchtliche Nachlaſ⸗ 
ung dawider nichts einreiſſen oder difpenfiren zu 
Vaffeinfenberbeit audy und Damit man von dem Er⸗ 
tung idee Regals seitliche Wiffenfchafft erlangen 

ge/ foler bie in eines teden Beſtallung einzuſchi⸗ 
Kenyauffexiegte Rerzeugnifle zu rechter. Zeit einbrin⸗ 
gen / und vortragen faffen / als von Bergwercken⸗ 
Saltwercken / alle Quartal / oder nad) Ge 
Adenheitzalle Monat / von der Muͤntze sum länge 
den Monaelich / oder was bey unſerer Hoff⸗Statt 
geſchiehet / woͤchene lich / von Zoͤllen und Gelei⸗ 
ten / auch monatlich, von Wilbprär/alle Quar⸗ 
tal/vom Holtz⸗Vertrieb⸗ was auf den Wadern 
gerlaften wirds alle.balbe Jahre / oder vor iedem 
Termin des Wald⸗Gedings; Was tit aber von 
den Floͤſſern / oder bey Bergwerden und Schmeltz⸗ 
Huͤtlen / olo « uno Hammer/ Wercken/ ee 
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etlicher Beſtal me. +7 678 
lich ‚verfauffen fallen / alle Monat / in Fiſche⸗ 
reyen nad) iedesmal gehaltener Fiſchung / in Steu⸗ 
tr^ Sachen vor allen Terminen oder Friſten / von 
Strafen und Fiſcal⸗Gefaͤllen / die in unferer Regia 
ung Dargeleget werden/ oder in ben Aemtern fid era 
eigneti/ alle Quartal: Alles zu dem Ende / damie 
aus Diefen und andern dergleichen Snecificationert 
unfer Cammer⸗Rath gnugfam/ oder Dod) beyläuff> 
tigen Bericht babe, aud) bey, Abhoͤrung der Rech⸗ 
guigen Die Juftification , aus Gegenhaltung und 
——— ſolcher Extracten / deſto beſſer vor⸗ 
fèbmen koͤnge. — FRA 

"^16, Diefe itzt⸗gemeldete Abhoͤrung bér Rech⸗ 
nung von allen nn "Beamten denen wir Eins 
nahme und Ausgabe vertrauen, ſoll unſer Cammer⸗ 
Rath ale Jahr fürnehmen/ und zudem Ende daran 
ſeyn / daß iedesmal / zum langſten nad) der Zeit / da 
ſie ihre Jahr⸗Rechnungen ſchlieſſen / ſolche richtig in 

ebuͤhrlicher Form eingeſchicket / oder / da es nicht ges 
ehe fie mit Befehlen aud) im fall mehrer Saum⸗ 
feligfeit/mit Straf Gebot und beffen Executiom 
angehalten werden. Darauff fol unſer Cam̃er⸗Rath 
mit feinen Collegen die Abhorungfolcher Rechnungs 
guf gewiſſe Termin / nach einander bey unferer Cam⸗ 
mer⸗Stuben anſetzen unb fuͤrnehmen / tie er dißfals 
weiß und verſtehet / voie auch beſondere Inftruétionsi 
Puncten in unſerer Cammer⸗Ordnung deßwegen 
verfaſſen laſſen / keines weges aber ſolche Abhoͤrung 
auffſchieben und die Rechnung zuſaminen wachfen 
laſſen. Da auch ein Beamter in ſolcher Rechnung 
uͤbel beſtuͤnde / und bie — Defectua nie 
| en — Was 740 zu 


656 Ausfuͤhrlicher Entwurf 
au juftificiren müfte und zwar batbey eine Betrug 
ligFeit und vorfeglicher Eingriff / oder großer Unver⸗ 
Fand und Verſehen / zu vermercken / follunfer Cams 
mer⸗Rach uns die Beſchaffenheit uͤmſtaͤndlich eroͤff⸗ 
nen/ damit / durch unzeitiges Nachſehen un Verſcho⸗ 
nung ſolcher Diener / wir nicht in groͤßern Schaden 
kommen / ſondern in zeiten Aenderung treffen moͤch⸗ 
ten / auch foll unfer Cammer⸗Rath / da wir es anderer 
Geſchaͤffte halben nicht von uns weiſen / uns uͤber 
alle abgehoͤrte Rechnung Relation thun / wie et 
Einnahme / Ausgabe und Uberſchuß / befinde und 
die darauff denen Rechnungs⸗Fuͤhrern gebuͤhren⸗ 
de Quittungen von uns ſelbſt vollziehen laſſen. 
17. Wie nun unſer Cammer⸗Rath aus Der biß⸗ 
her gemeldeten Auffſicht uͤber unſer Cammer⸗Be⸗ 
diente im Lande / und der Abhoͤrung ihrer Rechnun⸗ 
e alles unfers Einfommens Fundig feyn/ auch ung 
er von unferm Nenthmeifter alle Quartal darüber 
auffgerichteten fummarifchen Tabellsden jährlichen 
Zuſtand Deffelben fich wohl befant machen wird : Als 
(o ſoll er auch der Ausgabe welche unferm Sammer» 
Rath obliegetzwol wahrnehmen un Daran feyn/daß 
folche gleicher Geftalt alle Quartal aus denen befans 
ten Eapiteln der Ausgabe verzeichnet das Zufällige 


darzu gebracht und mit gutem Bedacht / worvon | 


| 


| 


ein und anders zu erheben und abzuführen geratbs | 


Een werde/ wie bann unfer Cammer⸗Rath bey 
ich alle Umftände mit Vernunfft erwägen und, da 
—— ermeſſen ſoll / wie ſolcher auff billi⸗ 
ge Weiſe zu erſetzen / oder / nach Gelegenheit / die 
Ausgabe zu mindern oder einzuſtellen. Von Hum 

uen 


etlicher Seftallungen. Es 
alten fol er uns zeitlich, vor annabenbem Termin / 
der Auszahlung mit Umftänden referiven/ und fein 
Gutachten eröffnen damit wir fodañ einen gewiſſen 
Schluß faffen unb auff einmal, zu Abfommung 
fteter Mühey die Delignation aller Ausgabe unters 
fehreiben, unb deren Bezahlung auff folche Weiſe 
anordnen mögen. Es foll auch unfer Cammer⸗Rath 
über folche Refolution feftiglich balten und ohne 
unfere weitere Special. Verordnung daran nichts 
verruͤcken noch verändern fajfen. v 
- 18. Synfoubetbeit abet foll er fleifige Dbficht has 
ben/baf unfere Hof Stadt sur gnüge mit geborigem 
Vorrath verfehen, die aus Denen Hof-Aemtern eins 
gelangte Memorialia und Erinnerungen forderlichft 
fürgenommen / und in unfecer Gammet/ oder nach 
der Sachen Wichtigkeit/ von uns felbft refolvitet 
werden: Darnaͤchſt foll ihm anliegen unfere Dies 
ner alle Quartal richtig auszahlen zu (affen/ und deß⸗ 
wegenvffters bey Démjenigen/ber in unfer Sammer 
zur Ausgabe versrönet/ Nachfrage zu halten, damit 
tir nicht hierunter vergeblich angelauffen und bes 
belliget werden. Wo wir auch mit Rauff: und Hans 
dels⸗Leuten / oder mit.unfern Creditoren einen Sans 
del und Accord geſchloſſen / unb gewiſſe Zeitzur Sale 
lung ihnen benabmien laſſen / foll unfer Camer⸗Rath 
eraume eit vorhero bey uns Crinnerung thun/ die 
: Mittel bedencken / und alfo richtigen Credit befoͤr⸗ 
dern. Sngleichen unferer Lande Reichs⸗ unb Craͤiß⸗ 
Anlagen / auch Cammer⸗Gerichts⸗Gelder / aus bez 
nen Reichs⸗Satzungen / Abſchieden und Ausſchrei⸗ 
been / wohl verſtehen / richtig added und / " 
2". 
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68,7. „ Ausführliche Entwurf  . .., 
fie gebuͤhrlich ein⸗ und zufammen gebracht / und ges? 
tiger Orten geliefert werden / unfere Refolution und’ 
Anordnung erlangen / und ſolche zu unſerm Nachtheil 
und Schimpff / ſo viel muͤglich in keinerley Wege zus 
ſammen wachſen laſſen. RS 
19: Zu Abhoͤrung unfers Sammer; Einnehmers/ 
and barein lauffender Jahrs⸗Nechnung 7 wie aud) 
Der Haupt⸗Renth⸗Rechnung / fol ynfer Cammer⸗ 
Math zu rechter Zeit / wenn nemlich bie Nechnuns 
gen unferer Aemter / Daraus die Lieferung zur Sams 
amer gefchichtzalle j:(t.fi. ivet ſeyn / aud) ſchreiten / und 
Defiwegen bey ung erinnern / ob wir iemands aus uns 
n Gebeimen Räthen darzu verorbnen/ oder sumat 
bey der Haupt Rechuungs⸗Abhoͤrung felbft feyn wol⸗ 
Yet worbey denn unſer Cammer⸗Rath die Einnah⸗ 
me und Ausgabe mit fleiß betrachten und dasjenige / 
was hierbey noͤthig / nach Inhalt unſerer Cammer⸗ 


Ordnung wohl beobachten ſoll. 


26. Alle bey unſerer Cammer nothwendig bet» 
fallenbe Vorbeſcheide / Verhoͤr⸗ und Handlungen⸗ 
die dahin / nach unſerer Cammer⸗Ordnung gehoͤren / 
ſoll unſer Cammer⸗Rath anzuſetzen / und bte Ciratio: 
nes zu unterſchreiben / bey denſelben die Vortraͤge 
und Anzeigung zu thun / unb fe fi) mit feinen Zuge⸗ 
Proneten/ oder in wichtigen Dingen, auff vorherges 
beube feine Relation Befcheid zu geben haben’ aud) 
Koller alle fchrifftliche Befehle / Abſchtede und Decre- 
Xa in wie Nenterey oder Cam̃er⸗Cautzeley anord⸗ 
Men/dem Kammer Regiftratori dictiren/ Die Au 
füg- und Concepta des Secrerarign revidiren/ aͤn 
aem uubeſſern / auch Feine ohne fein Borberouft * 
| er⸗ 
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fertigen tagen / dieſelben auch mit unſern ci 
Secret ju ſiegeln / anbefehlen / und. aufferhalb wich⸗ 
tiger ung in der Cammer vorbehaltenen Fällerinung 
ſerm oder Cammer⸗ Raͤthe Namen unterſchreiben 7 
da auch ſchwere Sachen vorfiele/ dadurch unſere Mer 
galia oder wichtige Cammer⸗Nutzungen in Stteit 
and Gefahr gezogen wuͤrden / oder die Faͤlle aus belit 
Gtunde des Rechtens zu erdrteen waͤren / ſoll unfed 
Cammer⸗NRath uns mit Fleiß erinnern / daß wir 
ſolche durch unfere Geheime oder Juſtitz Rathe / oder 
ſonſt gehoͤriger maſſen erwegen laſſen. 

21. Über alle unſere zu Cammer⸗ unb Rentherey 
verordnete Perſonen foll unfer Cammer Nath an un⸗ 
feret ſtatt gute Infpettion fuͤhren / daß fieibrem Ant 
und Beſtallung / auch unſerer Cammer⸗ Ordnung 
gemaͤß / in ihren Expeditionen ſich erzeigen / richtige 
Protocoll⸗ Handlungs⸗und Abſchieds⸗ Buͤcher / auch 
ordentliche Repoſitur der Brieffe und Urkunden⸗ 
und der taͤglichen Acten / halten: Wie denn unſer 
Cammer Rath fie mit Reſpect und Ernſt zu allem 
dem / was ihnen oblieget / oͤffters zu ermahnen aud; 

ihre Verrichtung aus dem Augenſchein ſelbſt zu ete 
meſſen und zu vificiren hat / und wollen wir ihm dar⸗ 
, über gebuͤhrlichen Schuß und Anſehen zu erhglten / 
auch diejenige / die ſich ihme widerſetzen / oder die fid)? 
; "euff gebrauchte Erinnerung und gebabte! Gedult 
"nicht beffern / auff unſers Cammer⸗Raths Bericht 
mit Ernſt anzuſehen wiſſen. 97 
2Endlich ſoll aud) unſer Cammer⸗Rath nicht! 
allein mit unſerm Vorbewuſt / und fo ivcitobne Ver⸗ 
ſaumung der ordentlichen Geſchaffte geſchehen Ta^ 
*. Uu 4 auff 


8o ! : fntvetiefT 
runs ig p —* in unſere Aemter rei⸗ 
a/natb dem Haußhalt unb Bezahlung der Beam⸗ 
auch Beſchaffenheit unſerer Guͤter / ſelbſt ſehen / 
hdern auch guff unfer. Begehren / zu alerhand Ehe⸗ 
liebenden Geſchaͤfften und Handlungen in und auf 
ſer Landes / fid) verſchicken und gebrauchen: laſſen / 
und fich bey Dem allen alſo treulich / geheim. und ver⸗ 
chwiegen ertveifen/voie einem treuen/ Gottesfuͤrchti⸗ 
gen und redlichen Math wobLanftebet. 
4. Dargegenhabenwir/it. 


Gora eua E V. — pesbà ut. "à 
Beſtallung eines Hoff⸗ Mar⸗ 
ſchalcks und Hoffmeiſters. 
dur ©" Preemiffis getieralibus, 


pOmnad) wir unferm Fuͤrſtlichen Stande 
und Herkommen nach / zu DBerforgung und 
EBedienung unferer/ und unferer angeboria 
gen Surftlichen Perfonen / unfere. Soff: Statt;mit 
denen benbtbigten Dienern und Beamten, befeget/ 
auch die Verordnung. auff. unferer- Rent : Sammer 
gethan / wie und auff was Maffe Die erforderte Mit 
tel zu allerhand unferer und der unſerigen Nothdurfft 
verſchaffet werden ſollen / über Das alles aber einer 
verſtaͤndigen anſehnlichen Perſon die oberſte Auff⸗ 
icht nach ung zu vertrauen’ unumgänglich befinden 
amit bey unferer Hoff⸗Statt / mit vogue | 
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ftléchec Beftallungens est 
unfer Berforgung / Bedienung. und Leibes- Bars 
tung / auch bepfallen/ den Ehren⸗Sachen / und Bes 
wirthung fremder Gaͤſte / alles ordentlich und ge⸗ 
buͤhrlich verrichtet / auch unter. unſerm Hoff⸗ Ges 
ſinde Zucht / Gehorſam und Tugend / ſo vielmehr 
befördert / und unferer gemeinen Hoff + Drdnnng 
raͤcklich nachgelebet werde/und wir dann Eingangs 
enabmten unfern Hoff⸗Marſchalcks / auff verfpürs 
te feine —— in Hoff⸗ u. Hauß⸗ 
bats Sachen / auch / treue unterthaͤnige Devotion.» 
zu uns und unſerer Angehoͤrigen / zu ſolchen Amt an⸗ 
genommen und beſtellet / als wird und ſoll er ihme 
auch dieſen vorgenanten Haupt⸗Zweck in feinen 
Amts ⸗ Verrichtung ſtets fuͤrgeſtellet feyn laſſen. 
2.Zu nothwendiger und nuͤtzlicher Informations 
in dieſem ſeinem anvertrauten Amt ſoll ſich unſer 
Hoff⸗Marſchalck wohl kundig machen / und zu bem 
Ende in guter Ordnung beyſammen haben / unſere 
u. unſerer Vorfahren gemeine u. ſonderbahre Hoff⸗ 
Ordnungen / Deputat⸗Zeddel / Kuͤchen⸗Keller⸗ oder 
Silber⸗ Cammer⸗ Ord nungen / und dariiber crtbéi(te 
General⸗Befehle und Refolutiones, ingleichen die 
roceß oder Befchreibung Furftlicher folenniftber 
usrichtungen bey Hochzeiten Taufften 7. Bes 
grâbniffen / Land > Tagen und dergleichen /nich£ 
weniger Die Artund Modellen ber Küchen Kellers 


und Silber, Kammer-Futter-Boden/ und dergfeis 


7 


chen Rechnungen die Abfchrifften von denen Beſtal⸗ 
lungen aller unferer Hoff⸗Bedienten. Go foll 
ibm auch-aus unferer Rent⸗ Gammer communici- 
vet werden / eine Defignation unferer Vorwercke 
\ Uu 5 und 





| 
er,  ufübiébeeabendy | | 
imb Cammer⸗Guͤter / wie aud) der Jagt⸗ und Fol 
Aemter / daraus qu unſerer Hof⸗Stadt die Noth⸗ 
durfft an Victualien und andern zu unſerer Hofe | 
haltung gehoͤrigen Stuͤcken / erlanget werden Fan: 
Da er auch von andern vornehmen Hoͤfen ein⸗ und 
andere ſchrifftliche Nachricht / derer daſelbſt ge⸗ 


braͤuchlichen Ordnungen und Ceremonien erlangen 
koͤnte oder begehren wuͤrde wollen wir / auff fein | 


Erinnern / dergleichen in unſer Hof⸗Marſchalck⸗ 
Ambt / zu mehrer Wiſſenſchafft ſolcher Dinge / ab⸗ 
ſchrifftlich bringen zu laͤſſen bedacht ſeon. 
3. Sonſt aber / und ingemein / ſoll unfer Hof 
Marſchalck ie Grund and Fundanient feiner 9fite 
ſtalten unb SBerrichtungen baben/unfere ausdruͤck⸗ 
liche Ordnungen und Befehle in-allen Hof⸗Aem⸗ 
tern/ auch wo Fälle vorkaͤmen / bie batinnen niche ih 
te Maße hätten, entweder bey uns felbft muͤndlichen 
Beſcheids / aufffeine Relation und Anzeigung feines 


Gutachtens, gewarten / oder Erinnerung thun / daß 


wir / mit Zuziehung unſerer geheimen / oder Cam⸗ 
mer⸗Raͤthe / daruͤber ſchrifftliche Verordnung erge⸗ 
hen laſſen / darnach ſich unſer Hof Marſchalck zu 
achten habe / und wie wir der oͤfftern Mühe in ſolchen 
Sachen entlediget werden moͤchten. In gemeinen 
fuͤrfallenden Geſchaͤfften / Ceremonien u. Gebraͤuchen 
aber ſoll er fíd) nach der Grbarteit; Hoͤfligkeit und 
Beſcheidenheit / auch unſerm keſpect und gebuͤhren⸗ 
den Standes Hoheit richten / und dasjenige / was 
bey uns und unſern Vorfahren loͤblicher maßenuͤb⸗ 
lich und pfleglich geweſen / nicht abkom̃en / oder ohne 
unſern fonderbaren Befehl aͤndern laſſen / in neu 
er en 


Lc 


etlicher Beſtallungen 
et PHA Fällen: auch "auff die Gehonhen 
anderer Dem unferigen nicht ungleichen soot be⸗ 


: ſchaffenen Höfer fein Abfehen führen. 


^4. Wie wir nun von unferm Hof Marſchalck die 


. Dirk&tion unb DbersAuffjicht unferer gangen Hof⸗ 


Stadt anvertrauet/ affe foll er zuvoͤrderſt dahin be⸗ 
fliſſen ſeyn / daß wir mit tuͤchtigen treuen Leuten / Die⸗ 
nern und Auffwaͤrtern verſehen werden moͤgen / wel⸗ 
che der Gottesfurcht / und Chriſtlichen Zucht und 
Erbarkeit sugethan und zu dem Amt und Dienfte/ 
Darzu iediveder verordnet / gefthickt feym/ Daher er 
Denn diejenige/ welche fich zu Dienft durch feineRe- 
'tommendation angeben / oder von uns an ihn gewie⸗ 
ſen werden / mit fleiß zu erforſchen / und ihrer Ankunfft 
and Verhaltens / fo viel muͤglich / gute Kundſchafft 
erlangen / und es ehe auff eine Zeitlang mit ihnen / 
iedoch auff unſern Vorbewuſt / ohne gewiſſe Zuſage 
Dienſtes verſuchen ſoll / ehe ec) mtt unbekandten Leu⸗ 
fen unfere Dicnfte unb Aemter gu beftellen/ rathen 
tHäterre. Wir find qud) felbft nicht gemeynet / hohe 
und niedere Hof: Aemter zu vergeben’ Da toit nitht 
vorbero unfern Hof⸗Marſchalck mit feiner untertha⸗ 


nigen Erinnerung und Meynung Darüber gehoͤret 


und vernom̃en haͤtten. Da nun eine Perſon zu einem 
MHof⸗Dienſte von ung beliebet wuͤrde / foll dieſelbe/ 
xCauffer was die jungen Edel: Knaben belanget / wel⸗ 
Ge Eindifcher Jahr halben damit zu verfchonen find) 

"mit wircklicher Eydes-Pflicht/ in unfers Hof⸗Mar⸗ 

ſchalcks⸗Stuben / oder/ nad) Gelegenheit da Ihnen 

‚zumaldie Ausgabe und Einnahme vertrauet wurde 

al unfer Cammer⸗Stuben / in Gegenwart — 

ot^ 


684 Avefébelider Entwurf 
Hof⸗Warſchalcks / und eines ober andern aus un⸗ 
e. Cammer⸗Raͤthen / ingleichen des Unter Mary 
chalcks / Burg ober Haus⸗Voigts / Jof» Vers 
walters und Fourivers/ oder wen mehr eine Unter? 
AYuffficht vertrauet wird uns zu Treu und Gebote 


fam auffgenommen werden, auch ibme / unferm | 


Hof⸗Marſchalck / darauf / zu gebührlihem Retp: &. 
und Geborfam/ ein Hand⸗Geloͤbniß tbun/ und fol 


et ferner daran ſeyn / baf/ nad) Befchaffenheit des 


Dienſtes / folchem neuen. Diener eine fchrifftliche - 
Beſtallung ausgebánbiget/ oDet/ ba er ein gemeiner 


— — — 


Diener Auffwarter / Laquey oder Trabant waͤre | 


ihme die Ordnung des Hofs / und ſeiner Auffwar⸗ 
tung / vorgeleſen werde. Da aud) ein ſolcher Hof⸗ 
Bedienter etliche andere unter ſich haben / und ihnen 
fürftehen fol, wird unſer Hof⸗Marſchalck die Bow 
ftelungthun/ bie UnterrBediente an ibn zu weifen? 


und fiezur Gebühr: su bermabnen baben. Dadenw - 


wegen Antımfft fremder Herrfchafften, oder andes 
ser. Solennitäten / mehrere Auffwartung / als mit 
unfern ordentlichen Dienern/ zu verrichten ftunde/ 


——— — 


vonnoͤthen ware / bafoll unfer Hof⸗Marſchalck aus 
dem Verzeichniß unſerer lehenbaren Grafen / Her⸗ 


ren und Adels⸗ Perſonen / diejenigen vorzuſchlagen 
wiſſen / die jedesmal am bequemlichſten zu bevorſte⸗ 
hender Dienſtwartung zu gebrauchen / Damit tot 
darauff die Ausſchrejben fertigen laſſen konnen / ins 
gleichem aus der Buͤrgerſchafft und unſern Hofe 
Handwercks⸗Leuten au: gemeiner Bedienung Dies 
jenigen erfordern laſſen / welche ſtilles eingezogenes 
Lebens / auch Treu / Fleiſſes und Sittſamkeit hal 

Ä er / 


^ 
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ber, fi andern wohl zu gebrauchen find: Ein iedwe⸗ 
ſoll auch bey folchen Fällen durch unfer Hofs 
Marſchalck mit eigenen Zeddeln unterwiefen wer⸗ 
den / was féine Verrichtung jedesmal (eyn foll. 
5. In allen unfern Hof⸗Aemtern / als in der 
Burg Voigtey / Küchen Keller Silber und Lichts 
Sammer; Vorraths⸗Gewoͤlb / Hof 7 Apothekenz 
^. Bettmeifterey xc. follunfer Hof Marfchatck richtige 
‘ Invenraria unb Verzeichniſſe auffrichten und erhats 
| fen7: und von iedwederm ein Exemplar in fein Ge 
. mady eines unfere Fuͤrſtl. Sommer / unb eines ig 
! dem Hof⸗Amt / dahin es geboret / belegen faffen? 
tvelches oon ihm / dud) demjenigen’ dem e8 in Ders 
wahrung und Obficht vertrauet / unterfchrieben ſey. 
Solche Inventaria foller jaͤhrlich mit Zuziehung der 
Unter⸗ Hof⸗Beambten / auch nach Gelegenheit der⸗ 
ſelben Sachen verftändiger Handwercks⸗Leute / oder 
anderer Perſonen aus unſern Dienern revidirens 
toa? darzu von neuem erzeuget oder verbeſſert wor⸗ 
den, Darbey zeichnen / ober im gegentheil / Was vera 
mindert oder abkommen / austhun laſſen: Bevorab 
abber ſoll er iedesmal / wann große Ausrichtungeny 
bey Anweſenheit vieler fremden Perſonen / vorgan⸗ 
gen / die Inventaria in Kuͤchen und Keller / Silber⸗ 
Cammer / Burg⸗Voigtey und Bettmeiſterey/ 
durch den Unter⸗Marſchalck und Hof⸗ Verwalter 
durchlauffen laſſen / damit / wo etwas wegkommen 
oder verderbet worden / man die Urſachen erkundi⸗ 
gen / und / nach Befindung / vor demjenigen / der 
darnach ſchuldig die Erſtattung haben koͤnne / mafr 
fen denn unſer Hof⸗Marſchalef daruͤber ge 
A halten 
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halten ſoll / dafß ieder H — 
rec fur Schaden/ den er durch ſeine Treu und Fleiß 
verhuͤten koͤnnen / vielmehr aber, den. cx [eb taie 
williger Weiſe / oder durch groͤbliches Verſehen / ges 
than / ſtehen muffez und deſſen / ohne ſonderbaren uns 
fern Befehl / und Erwegung ſeiner angefuͤhrten Ent⸗ 
ſchuidigung / und fonft befundener Treue / nicht ent⸗ 
hoben werde: And weil gleichwol wegen des taͤgli⸗ 
chen Gebrauchs der Sachen / auch Veraͤnderung 
der Diener/dielnyentaria ſich verwandeln / ſo foll ex 
gum wenigſten alle vier oder fuͤnf Jahr die alten gant 
beyſeit legen / und vollſtaͤndige neue Verzeichniſſe 
auffrichten laſſen / damit ſich niemand auff die Un⸗ 
richtigkeit oder Aelte derſelben / zu beruffen habe. 
- ./6, Aus Überlegung unſers gantzen Hof⸗Staats / 
und derer daruͤber verfaſſeten Ordnungen und De⸗ 
putaten / ſoll unſer Hof⸗Marſchalck iedesmal wiſſen / 
und in gewiſſe Memorialia bringen laſſen / was in 
allen unſern Hof⸗ Aemtern an, Mobilien und- Vis 
etualien / oder taglichen Auffgang / vognothen ſey / 
amd zwar / was jene / die Mobifien und — 
Stuͤcke belanget / foll er in unſere Renth⸗Cammer 
SBericht thun laſſen / was zu taͤglicher Nolhdurfft er⸗ 
fordert wird / und aus benennvenrariis abgehet / da⸗ 
mit die Nothdurfft rathſamer Weiſe aus unſerm 
Lande und Aemtern / zum Exempel / an Bettwerck / 
Leinentuch / hoͤltzern Gefaß und Geſchirr / Eifen / 
Zinn / Kupffer-und Meßings⸗Werck / gemein Tuch 
und Garn / Teppich und Fuͤrhangen: Item / zur 
Hoß Kleidung und dergleichen / geſchaffet / oder 
was au fremden Oertern erkauffet werden up M 
a." fee | a. rech⸗ 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
I 


spider Sesliungen..  _. 68 
y Medbter Zeit werckſtellig gemacht merde. De aud) 
; quat: groffen Ausrichten unfer Hoff-Borväth ai 
, Dergleichen Mobilien nicht binfangte/ foll er unfere 
, CammerrRátbe deffen zeitlich berichten zauch wenn 
€$ alſo mit etlichen Stuͤcken als Bettwerck / Biens 
werck unb. gemeinen Haußrath / herkoͤmmlich und 
thunlich / agus unſern Städten und, Aemtern / nad) 
bequemlicher Austheilung / bie. Ubermaſſe zuſam⸗ 
‚ men bringen / denen Leuten. darüber gebuͤhrliche 
Scheine ertheilen / und Verſehung thun laſſen / daß 
ihnen das Ihrige wiederuͤm unbeſchadet zugeſtellet 
oder erſetzet werde. | ER 
7. Was aber die Victnalien / an Speiß / Ge⸗ 
traͤnck / Gewuͤrtz / Confeet / und dergleichen / tuie auch 
die taͤgliche Nothdurfft an Holtz / Kohlen / Liecht / und 
andern anbelanget / da fell unfer Hoff⸗Marſchalck 
eine richtige Austheilung und Difpofition haben £ 
was aus unſern Aemtern und Vorwercken woͤchent⸗ 
lid) / monatlich /Quartaliter / oder jaͤhrlich zu liefern 
ſey / was man im baar Geld einkauffen ober woheg 
man die Mittel nehmen muͤſſe. Uber ſolcher Ord⸗ 
nung folker ſich ſtraͤcklich halten unb die Beamten u, 
andere weiche Liefferung thun müffen/ mit gebuͤhrli⸗ 
en Erinnerungs⸗Briefen und Befehlen antreiben / 
oder daß es aus unferer Renth⸗Eammer geſchehe / o⸗ 
Der. Der unvermuthliche Abgang und Einbuſſe ans 
Dersrooher erfe&et werde / angehalten ba aud) wegen 
Aukunft frembder Herrſchafft / oder andern mehrern; 
Auffgang / das Ordinarium nicht austreiben wolte / 
ſol er gleicher Geſtalt eine Uberſchlag / was man weiĩ⸗ 
ters ip allen Hof⸗Aemtern oi madiqume, d 
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fers Deputats/ und fernermeit/der Fremden / wehen 
zu Bewirthung erforderten Tractamente / auffſetzen / 
und woher eines und anders zu nehmen / aus unſerer 
Renth⸗Cammer Anſtalt machen laſſen. ie 


: 8. Über unferm Deputat in Küchen 7 Keller / |i 


Silber und Licht⸗Cammer / und Daburd) beftühr 
tem Maß / Anzahl und Gewicht / foll ee alles Fleiſſes 
und Ernftes halten niemanden ein mehrers oder we⸗ 
nigers veichen laffenz und alle fuͤrfallende Irrungen 
und Forderungen daraus entfeheiden,und Damit es 
diffals befto richtigersugche/foll er die Kuͤchen⸗Zed⸗ 
Del bey der Mahlzeit die Keller-Zeddel nach derſel⸗ 
ben iedesmaldurchfehen und erwaͤgen / ob dasjenige, 
was verfihrieben und angegeben worden/vorhanden 

eweſen / auch, wo auff unfern Befehl, oder fouft uns 
amganglich/ auff unfers Hoff⸗Marſchalcks Anord⸗ 
nung/cinund andere Perfon zu Hoff gezogen / oder 
etwas aus unfern Hoff-Aemtern/ aufferhalb Depu⸗ 
tats geveichet worden ſol er auch folbeExrra-ordi 
dinar: Ausgaben / wenn fie auff Befehl und Ord⸗ 
nung gefchehenvabfoniderlich unterfchreiben/ o0 ung 
felbft/moo nicht taͤglich / doch woͤch entlich / oder monat 
lich / fuͤrtragen / damit wir uns deſſen / was wir befohr 
len / erinnern / ſolche Zeddel / nach Gelengeit / unter⸗ 


zeichnen / oder / da wir es ins kuͤnfftige anders gehalten 


wiſſen wolten / Anordnung thun moͤgen. Sonſt / und 
auſſer dem / ſoll ec allen Zuſchlag und Schmarotzerey 
bey Hoff abſchaffen / und feines weges nachſehen / 
auch nicht geſtatten / daß etwas vom Hoff abgetra⸗ 


gen und abgeſchleiffet / ſondern ein iedes/babinesses |: 
hoͤret / verwendet / oder da ſich etwas eg [ 
"Das. y Nç! | 


“x . 


|! 
{| 


Etlicher Beſtallungen. — 
(hamit auff feinen Befehl rachſam / und auff aun 
Fall / dem Armuth zu gute / uͤmgegangen werde, Gr 
ol auch zu bem Ende woͤchentůch / durch unfern Hof⸗ 
Fourirer / verzeichnen laffen / wie ſtarck die Hoffſtatt 
und Anzahl derLeute geweſen / und wer abtoefenb. few 


Damit er die Rechnung der Bedienten.darnach jufti- 


ieir en / und ben Abroder Zugang darbey beobachten 


. daffentbune. So ſoll er auch dag C3erjeidyuif berjeo 
, nigenwelche woͤchentlich Koſtgeld halben⸗ nach Ab⸗ 


——— 


aug deſſen / was etwa ihret Abweſenheit halben abge⸗ 
het / unterſchreiben / damit es ihme darauff und auſſer 
dem nicht ausgezahlet werde / er ſoll auch oͤffters un⸗ 


vermutheter Dinge in unſereKuͤchen u Keller: Stu⸗ 
ben / Vorraths⸗ und Speiſe ⸗Gewoͤlbe/ oder Zehr⸗ 
GBoarten /Back⸗Schlacht anb BrausHäufer Keller 
undBoͤden / ſich begeben / und nad) dem Borraih unb 
apderer Beſchaffenheit ſehen: Irgleichen / da ev ets 


Ava Zehen und Gelage befünbe / ſoiche serftóbren; 


, md, Die Uberfabrer su fünfftiger Beftraffung Fens 


nen lernen / und auf dieſe Weiſe von verbotenen Din⸗ 


gen deſto eher abhalten. 


— = — 


19: Alle Wochen fell er oon unſern Hoff Bes 
amten / die auff Rechnung fien die Wochen Rech⸗ 
nung annehmen / und keines weges ſolche liberbáufa 


fen und zufammen wachſen laſſen / da er auch unferer 


wichtigen Geſchaͤffte halben nicht allein ſolche uͤber⸗ 
legen koͤnte / ſoll er darzu unſernUnter⸗Maſchalck und 


Hoff⸗Verwalter zu Jyülffe nemen : Alle Duartaf 


aber ſoll er die Hoff: Aemter⸗Rechnungen / gegen die 
Zurechnungen oder Ausgaben unſerer Beamten auf 


denm Lande / welche die Sean in. die Hoff⸗Aem⸗ 
mi ; y 


* fet 
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tet thun / die lhme dann aus unferer Renth⸗ Cammer 
gefoiget werden ſollen; Ingleichen die Poſten der | 
Tammer⸗Rechnung / weiche an baaren Gelde in die | 
Hoff⸗Aemter zum Verlag gegeben werden / mit Fleiß 
Halten / und daraus die Einnahme der Hoff⸗ Hemter 
juſtificiren / die Ausgabe ſo dann/in Ordinariis ,nad 
unſerm Deputat / in Extra-ordinariis aber aus uti 
fern Befehl, und befonders unterſchriebenen Zettellin 
ibte ne und Richtigkeit finden laſſen. Damit 
wir qud) von untreuen Dienern Defto weniger 
Hintergangen werden Fonnen / folf et ihrem angege⸗ 
benen Vorrath und Uberſchuß auff die bloſſe Mech 
nungen, nicht trauen fondern zum längften alle Més 
nat ſolchen wuͤrcklich befichtigen / oder / da es durch 
den Unter⸗Marſchalck geſchehe / verordnen. So offt 
“auch eine Extraordinar⸗Ausrichtung und Sp eiſung 
worgangenfollermebftder Wochen⸗Rechnung / den 
ExtraordinarsAuffgang in eine befondereMechnung | 
mb Verzeichniß feßen/undden Vorrath darauff 
wifitiren (affen. Was nun wider Drdnung aug 
gegeben oder fonft verwarlofet ober veruntrauet 
worden / das bat er. an Den Dienernzu anthen /ibnen 
Die Erftattung auffzuerlegen/ oder / nad) Befindung | 
Der Wichtigkeit fie oon weiterer Verrichtung ihres 
Amts gar zu ſuſpendiren / biß wir auff Erwesung | 
der Sache / billichmaͤßige Anordnung oder Beftrafs | 
fung fuͤrgenommen / wie denn / wenn er ein Und andes 
:ze.befonderbare vernuͤnfftige Urſache zu feiner Ent⸗ 
ſchuldigung einwendete / unſer Hoff⸗Marſchalck fob 
che gleicher Geſtalt anhoͤren / und uns davon Relati- 
on erſtatten ſoll. pps "TM 





| 
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ulacher XMeftallunden: n 
^r to Unfer Hof⸗Marſchalck foll by unferm — 
Hauſe und Reſidentz zu Tag und Nacht anweſend / 


: "amb ohn unſern Vorbewuſt und Grfaubnif von Dos 
fe nicht abſeyn / mafen wir ibm ein eigen Gemach 


anweiſen laſſen werden / er foll auch täglich bald / wenn 


wir angekleidet ſeyn / und ehe wir noch zu Rath und 


anderswohin uns begeben / oder vor der Mahlzeit / 


und alſo auch des Abends / und vorm Schlafen⸗ge⸗ 


hen / ſo efft wir ibn auſſer dieſem erfordern laſſen 
, „werden in unſerm Gemach erſcheinen / und verneh⸗ 
men / gb wir etwas befehlen und anordnen werden / 


N 
1 


^ en uud Gottes-Dienftuns begeben fell er mit uns 
fem Sammer und Hof-Zungkern auch Pagen und 


" 


L] 


, 


^ 


, oer. aud fo ibm etwas in feinem Amt fürfiele/ wel⸗ 


ches unſerer Refolution bedürffen wuͤrde / Bericht 


ahun / und Befehls erwarten / wenn wir die Conus 


und Feſt⸗Tage / oder auch in der Wochen / zur Kir⸗ 


Laqueyen / in unſerm Vorgemach ſich zeitlich finden 
laſſen / und / wenn ausgelaͤutet iſt / uns davon Anmel⸗ 


dung thun / uns in die Kirche / und wieder daraus be⸗ 
gleiten / alſo ſoll er es auch bey der Mahlzeit Mittags 


und Abends / halten / bey der Tafel ſoll er / nach des 
MHofs Gebrauchs / bie Handquele und Waſſer brin⸗ 


W 
’ 
il 
^ 


" 
[tu 
\f 


gen / diejenige fo mit un8/ oder an andern Tafeln 
and Tifchenzin unfever Tafen-Stuben fpeifen nach 
ihrem Amt und Ehren⸗Stellen ſetzen / und Da ec ins 

Zweifel ftünbe/ unfers Befehls deßwegen gewarten / 


und die uͤbrigen Ceremonien/ die nach Teutſchem 


B 


Hofs⸗Gebrauch / einem Hof⸗Marſchalck zukommen⸗ 


, mit geziemender Hoͤfligkeit verrichten. 


Xy 2 11, Bis 
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rt. Bevorab foll er bey Ankunft Sormehmer | » 
"Standes Perfonen oder Geſandſchafften nad) der | y, 
Obfervané unfers Hofs / bey uns zu erinnert und |, 
Befehl zu holen haben’ wie wir einen umb andern ans | N 
! nehmen logiren und bedienen faffen wollen’ darbey |; 
er ung denn/ wie edin derglichen alt fonft gehalten |; 
“worden Bericht zu thun/ gefait feynfoll. Die Ans | |, 
rom̃ende foll er/ da wir es felbft nicht tbun/ mit ges | v 
höriger Hofligkeit empfaben/ indie ihnen verordnete | i; 
Gemaͤcher / auch zu der Tafel und darvon nad) Ges |y 
legenheit / felbft führen oder dergleichen zu thuniies |» 
manden van unfern Sammer und Hof⸗Junckern 
aufftragen. Cinemicben foll er auch/nath Standess ||, 
Gebühr befeheidentlich zuſprechen und ibn mittite |q 
verfänglichen Difeurfen zu unterhalten roiffen/ dot | f 
auch Eeinem mehr als fichs gebubtet / entdecken. à 
Bo fic fonft iemand  auffer folchenhohen Siverfés | 
nen / oder dero Geſandſchafften bey uns angeben |) 

lieſſe / die follunfer Hof⸗Marſchalck anmelden / und ob 
toit fie ſelbſt / oder durch ihn hoͤren / zu Hof ziehen / oder 
fonft ihnen eine Bewirthung unb Ausloͤſung wieder⸗ 
lcd faffen wollen / Beſcheids gewarten inunferm |; 
bweſen aber einem ieden mit Hoͤfligkeit zu begeg⸗ 
nen / und biß zu unſerer Ankunfft / oder andern Zeit / 
zur Gedult zu erinnern / oder / da er uns bekandt / und 
ſonſt an unfern Hof gezogen worden waͤre / ihn de |: 


— 


Gebühr nach / zu tractiren wiſſen. LACE 
eom. Goa toit aufferbalb unfers ordentlichen Hof⸗ 
Lagers zu verreifen hätten 7 fel( unfer Syofz Mar |! 
er fich bey uns aller Umftände der Reifeund uns || 
ſers Comitats bey uns erkundigen / und —— S 
MT t dii A cff | 


| 
| 


ttlicher Beftallungen. 693, 
1 Divfftige Anordnung, fowol wegen unferer Diener / 
und des Hof⸗Geſindes / fo wir mit ung nehmen/oder 
: bey der Refidens laffen/ als aud) wegen der Zehrung 
und Bewirthung in unfern Yemtern verfügen aud). 
mit unferm "Stallmeifter voegen derjenigen Pferde 
und Perſonen / die aus unferm Marftall mit uns (ola 
(en/ communiciren. Auff den Neifen felbft / da 
; unfer Hof⸗Marſchalck mit uns ziehet / foll eralles 
in gutez Ordnung / und fo viel müglich / auff die 
3 CfBeifc/ wie bey unferer Reſidentz / halten laffen: Da; 
ı winaberihn bey der Hof⸗Stadt lieſſen / und die Di- 
4 re&tion bet der Reife unferm Stallmeiftery oder eis 
; nemandern/ von unferm Sammer und Hof-Funs 
ckern / auffteugen 7 fell. unfer Hof-Marfchalck defto. 
, fleißiger Obſicht inunferm Abweſen führen damit 
à alles in gutem Stande verbleibe / aud) zu unfer 
+ ver MWiederkunfft die Nothdurfft angefchaffer ſeyn 
, moge. : : | 
; 33. Unfer Hof⸗Marſchalck feli feine Obſicht auff. 
x alle unfere hohe und niedere Hof Bedientesnach Uns. 
y serfcheid einesieden Standes und Amts mit Res 
ſpect und Glimpf führensund zwar mit unſerm Stall⸗ 
meiſter / dem wir die abſonderliche Direction unſers 
Marſtalls anvertrauet / gute correſpondentz pflegen⸗ 
und ih uma bey Anweſenheit fremder Herrſchaft / 
zu Huͤlffe und Erleichterung feines Ambts mit ges 
‚brauchen damit er/ im fall feines/ des Hof Mars 
ſchalcks⸗Abweſens (welches doch aus ehehafften Ur⸗ 
» fachenzund mit unferer Erlaubniß gefchehen fell) die, : 
: Hof-Stadt aud) dirigiren und verforgen foune 
Naͤchſt bem aber (oll er unfere Cammer⸗ und Hof⸗ 
ond Xx 3 Jun⸗ 


Ausfuͤhrlicher Entwurf 


694. DN 
Junckern zu der Auffwartung / die eines ieden Amt 


und Stand mit fid) brínget/ ordentlich kommen laß 
fen/ und darinnen Feine Confulion nachfehen oder 
Derurfachen/ fondern ba er Mangel vermercket / mit 
gutem Glimpff Abmahnung thun / oder allenfals / da 


feine Erinnerung nicht verfangen wolte / uns ſolches 


eroͤffnen. Unſere Edel⸗Knaben foll er in beſondere 1n- 
ſpection haben / daß fie fleißig auffwarten / auch die 
Information, bic wir ihnen zu gute bey unſerm Sos 


fe angeordnet / nuͤtzlich gebrauchen. Unſere Cammer⸗ 


Diener / Laqueyen und Trabantem foll er in ihrem 
Dienſt mit guter Ordnung und Abwechſelung erhal⸗ 
ten / damit es uns bey keiner fuͤrfallenden Gele 
heit an nothwendiger Bedienung ermangeln moͤge. 
14. Inſonderheit aber foll er alle Unter⸗Offician⸗ 
ten bey Hofe / als den Unter⸗ oder Geſind +: Mar 
ſchalck / Hof⸗Verwalter / Fourirer / Küchenmeifter 
Durgs oder Haus⸗Voigt / und dergleichen / zu fleißi⸗ 
ger Verrichtung ihres Amts / nach Inhalt der Ord⸗ 
nungen / und ihrer Beſtallungen / anweiſen / ihnen hin⸗ 
gegen auch gebuͤhrenden Schutz leiſten / und uͤber ih⸗ 


xem Ambts⸗Keſpect halten / unſere Reſidentz zu rech⸗ 


ter Zeit oͤffnen unb beſchlieſſen aud) die Schluͤſſeldes 


Nachts in ſein Gemach / unter der Mahlzeit aber in 


Die Tafelſtube tragen / zu gewoͤhnlicher Zeit fpeifew 
Die Wacht wohl verſehen / auff Feuer / Lichts und ge⸗ 
buͤhrliche Reinigkeit und Sauberung / durch die Darzıt 
Verordnete ſtets auffſehen haben laſſen / allen Tu⸗ 
mult / Schlaͤgerey und Frevel⸗Thaten / mit allem 
Ernſt verwehren / Die Verbrecher / nach Gelegenheit 
Des Standes in Hafft bringen / oder mit und" bes 

B D «ga 
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| erlicher Xseftomáen: 7. $98. ^ 
legen laſſen / und zu Verordnung derer: qu Fu Ho⸗ 


fen gebräuchlichen Straffe des Burg Fried⸗Brachs 


uns Anzeige thun / als ingemein was: Chriſtlich / wol 
anſtandig / iͤblich / erbar / und unſerer Hoff » Ordnung 
gemaãß iſt / mit allem Fleiß behaupten und fuͤr ſich 


ſelbſt gutes Exempel geben. 


"5.35, Damit auch die Drdnung in deſto friſcherm 


C — 


Gedachnif feysfoll er dieſelbe jaͤhrlich ein⸗ oder zwey⸗⸗ 
mal in iedem Hoff Amt. denen Perſonen / die darzuu ^ 
gehoͤren / ableſen / und / ſo etwas darwider vorgangen / 
bas noch nicht angezeiget ober geſtraffet waͤre / erkun⸗ 


digen und nachfragenlaſſen / auch bep uns Erinerung 


thun / daß die allgemeine Hoff-Ordnung in Verſam⸗ 
lung aller uet Diener gleicher Geſtalt abge? 
Yefen werden. Denenfelben zur Folge fol unfer Hoffe 

Narſchalck Macht baben/in allen Sachen / die wider 


ſolche Ordnungen lieffen / und von iemands Klag⸗ 


unb Beſchwerniß⸗ weiſe / oder zufällig und aͤuſſerlich 
ihme vorkaͤmen / Verhoͤr und Erkaͤntniß fuͤrzuneh⸗ 
men / die Diener mit denen bey Hoff hergebrachten / 
auch der Hoff⸗Ordnung einverleibten Cotraffengu: 
belegen oder ſie ihrer Speiſung und Koſt⸗Geldes 
auf eine Zeitlang zu entſetzen / da es aber einer zu grob 
Zemacht haͤtte / daß er feines Dienſtes gar zu entur⸗ 
lauben / oder denen Gerichten zu ordentlicher Be⸗ 
ſtraffung zu uͤbergeben ſchiene / oder waͤre einer von 
unſern hohen Def ⸗Bedienten Davon folluns uns, 
fer Hoff-Marfchalc zu fernerer Verordnung untere, 
thanige Nelation zu erftatten haben. Auff dafnun, 
in ſolchen Fallen defto bebutfamer verfahren werden 
wollen wir / daß unfer Hoff⸗Marſchaick alle unfere. 
oa |o &r4 Hofe 


ER Mb EE 
DE Dieneddie Miedrigeund&eringe o toa Ud 


blecBoinebme/gétitoillig unt feentiblidyeinieà iebón 
mit feinem 9fnauib Vorbringen hoͤren / auff keinen/ 
unverhoͤrter Sache / Unmuth und Groll faſſen / oder 
utjerkundigte Dinge uns fo balden vorbringen / for: 
dern eines ieden Veantwortung erwegen / und den 
Grund erforſchen folle auch weil vor Anordnung 
der Straffensin denen Faͤllen / zumal die nicht groͤb⸗ 
lich wider bie Goͤtt⸗ und Weltliche Rechte / ſondern 
wider unſer Specials Ordnung und Hoff+ Sitten | 
lauffenvgebühtende Gradus ber Vermahn⸗und Er 
innerung fürgehen fülfen/ wird und foll unfer Hoff⸗ 
Marfchalck ſoiche auch nicht unterlaſſen / und zu dem 
Ende in dieſen und andern Fuͤrfallenheiten unfern! | 
Raͤthen / aus deren Mittel wir ihme allezeit- einen 
oder: zween zu beyhuͤlfflicher Atliften& benahmen | 
wollen / da es bevdrab eiwas höhere Bedienten ans | 
trifft voie auch mit unferin Hoff Prediger commu-' 
niciren/.ob durch treuhertziges ernftliches Sureben/ 
einer oder det ander gewonnen und gebeffert werden 
koͤnte / daß c8 weiter ſcharffen Verfahrens / und uns: 
ferer Behelligung / nicht beduͤrffle x ve 
. 16. Bas toit auch in diefer Beftalfung unferm | 
HofMarfchalck dergeftalt nicht eingentlich vorſchrei⸗ | 
ben fonnen/ bas wird er aua unferer Hoff» Küchens | 
Keller⸗Silber⸗Cammer⸗ unb: dergläichen Drönung | 
mit mehrerm erfehen/auch unſers Befehls geleben/ 
und zudem Ende eintäglich Memorial: Bud)  dars 
ein er bie nothwendige Expedienta einzeichnen 
laͤſſet / auch über bif in allen ju feiner Amts⸗Verrich⸗ 
tung ‚gehörigen Urkunden gufé Ordnung und er 
des ET poft 


—— -— 
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pofitur halten / bamit er / auf bebürffenbe Fälle bie 
Befchaffenheit der Cade daraus nachſchlagen / 
und gute Nachricht erftatten: moge / wie ihm denn 


aus unſerer Renth⸗Cammer mit Rechnen’ Schrei⸗ 


ben / und anderer Huͤlffe / aller Vorſchub gethan wer⸗ 
den / er aud) deswegen mit unſern Sammer-Näthen 
und cap p gutem Vernehmen unb Vers 
trauligkeit fteben foll/damit unfere Dienſte / Ehre 
und Auffnehmen durch getreue Zufümmenfegung 
unferer Diener / defto eher erhoben und befürdert 


werden. 


"rr. Wuͤrden wir auch unfern Hoff⸗Marſchalck 
zu Berathfchlagung unferer Geheimen u. Staats⸗ 
auch Cammer⸗Sachen mitgieben und gebrauchen: 
pberibn zu anftändigen Berrichtungen in Geſand⸗ 
ſchaffien und Commiffionen in uno auffer Landes 7 
ingfeichen zu Anborung unſerer Haupt⸗ Rechnun⸗ 
gen / und dergleichen mehr / was einem Diener ſolches 
Standes und Anſehens nicht. disreputilich ſeyn 
kan / befehligen / ſoll er fid darzu willig finden faf? 
ſen / und uns darinnen nad) beſtem Vermoͤgen att 
die Hand zu‘ gehen / unverdroffenfeyn : Darz 


gegen wir-ihn in feinem Amt und Beruff gebührfiz 


| halten wollen / A. 


chen Schutz leiſten / auch / weil er in ſtraͤcklicher Hands 
habung unſerer Hoff⸗ rbnung zweiffels ohn einem 
und andern etwas mißfaͤlliges erweiſen muß / auff 
Klage und Beſchwerung unſerer Diener ibn für 
allen Dingen felbft, oder durch unſere Geheime 
Raͤthe / hoͤren / zu gehoͤriger Verantwortung kommen 
laſſen / und über feinem Reſpeet und Amt Fuͤrſtlich 


Kr ; VI. Be⸗ 
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ae VI. ! EE. 
Beſtallung eines Staflmeifters, 
| Poft genexali. 
KEN Ahdem wir unfern Diarftall mit Pferden. 
8 unb bargu gehörigen Dienern und Knechten 
SW beftellet/ und daraus zu unferm nothduͤrffti⸗ 
gen Gortfommen zu Pferd und Rutfthen/ wie auch. 
zu Ehren⸗Sachen und Ritter: Spielen / uns bedie⸗ 
nen laſſen / aber ſehr noͤthig befinden/demfelben Eins 
gangs unfern Stallmeiſter zur Auffſicht und Dire- 
&ion fuͤrzuſetzen / damit jedesmal ſolcher unſer Mar⸗ 
ſtall zur gnuͤge verſehen / auch die knechte u. Bediente 
darinnen zu ihres Amts⸗Verrichtung mit Fleiß an⸗ 
gehalten werden / als ſoll unſer Stallmeiſter ihme 
dieſe beyde Haupt⸗Puncten feiner Verrichtung / ne⸗ 
benſt dem er unssals eine qualificirte Adels Perfon / 
zu unferer Auffiwartung und ‘Bedienung bey Hofe, 
ing gemein an die Hand zu geben bat iederzeit wohl. 
fuͤr Augen ftellenyund feine Aétiones Darauff regu-. 
liren und einrichten. PLI 
2. Was tvir oon Reit Pferden/ es fein. Hange 
fte und Schul⸗Pferde / oder Kloͤpper ‚oder Kutſch⸗ 
und dergleichen Pferde / zum Zug beborffen/ foll. una 
fer Stallmeifter mit unſerm Vorbewuſt einfauffenz 
und die Mittel bargu aus unferer Rent⸗Cammer ger 
warten’ auch een unfern Cotutterepen / deren Be⸗ 
fehreibung und Dezeichniffe wir ihm zuftellen. * 
Ki it 


etlicher Beftallungen. 699. 
ſen werden / die Fohlen zu vechter Zeit auffſtellen / 
und damitunfere Anzahl Pferde ergangen laffen : 


.. enigers nicht foll er auch alle Nothdurfft an 


Sattel und Zeuch / Gutſchen / Senfften / Caleſchen / 
Schlitten / Cammer⸗ oder Pack⸗Waͤgen in der Ber. 
reitſchafft haben / ſolche beſſern und erhalten / oder von 
neuen ſchaffen laſſen / auch unſern Marſtall mit ſeinen 
Gebaͤuden / snb was an Standen / Nauffen und. 
Krippen / darein gehoͤret im Bau und Weſen con- 
terviven/ ber salles aber richtige inventaria und 
Berzeichniffe auffrichten und, von jedem ein Exem⸗ 
plat in unſere Renth⸗ Cammer uͤberreichen faffen. 
Mit allen Handwerdern / deren man bey unſerm 
Marſtall bebuvfftig/folf er auffs fleißigfte dingen / und 
Die Zettel ihrer verfertigten Arbeit alle Quartal un? 
terſchreiben Damit. fie darauff aus unferer Sammer 
bezahlet werden. Was an Pferden ſchadhafft / oder 
ſonſt ungeſchickt und untauglich befunden wird / das 
ſoll er mit unſerm Vorbewuſt abſchaffen / und alſo 
unſern Marſtall mit guten tuͤchtigen Roſſen iederzeit 
gefaſt und bereit halten. | 
3. Alle zu unferm Marftall erforderte Diener/ es 
feun Bereitery Marftallers £eibz und Sattel: oder 
andere Reifige Knechte / Gutſcher / Wagen⸗Knech⸗ 
te / Senfften⸗Fuͤhrer und Stall⸗Jungen / ſoll unſer 
Stallmeiſter / uns auff diegnugſame Erkundigung 
ihres Verhaltens / auch Verſtandes und Geſchicklig⸗ 


keit vorſchlagen / oder / da uns von andern iemand 


recommendiret wird / ſeine Erinnerung darbey zu 

thun haben / ingleichen / da einer oder der andere zu ſei⸗ 

ner Verrichtuag untuͤchtig / oder ſonſt aͤrgerlich und 

ungehorſam erfunden wuͤrde / daß man ihn mit — 
| | un 
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unb Ehre nicht brauchen koͤnte / fol unfer Stallmei⸗ 
fier uns darvon gebührende Eroͤffnung thun / nnb 
auff unfern erlangten Befehl folcbe £eute enturlau⸗ 
ben / und- ihre Stelle mit andern. und beffern vers 


ben. tous st y 

| 4. Megen Verſchaffung bes Vorraths an Has 
ber/ Heu / und Streu, foll unfer Stallmeiſter / nach 
Gelegenheit unferer uud unferer Diener im Guts 
ter befiindener SDfeibe/ aus unferer Renth-Eammer 
eine Defignation empfangen / aus welchen Aem⸗ 
tern und: Vorwercken unſer Futter Boden und 
Heu⸗Scheuer ober Stadel vetfeben werden: : na 
gleichen voie viel Fütterung zu fremberanfommenz 
Der Gäfte Pferden vorhanden feyn fol, Damit diß⸗ 
fais Fein Mangel und Unrath erfcheine: Nachdem 
dann unfer Fourirer und Futter⸗Marſchalck zu Aus⸗ 
gebung des Futters verordnet / unb ſo weit unſers 
Stallmeiſters Infpe&tion untergeben / ſo foll er auch 
darauff ſehen / daß damit taͤglich zu rechter und be⸗ 
ſtaͤndiger Zeit verfahren / und ſo viel wir an Haber 
und Heu fuͤr iedes unſer Pferd / nach Unterſcheid der 
Haͤngſte / Klepper und Gutſch⸗Pferde / wie auch an 
Geſtroͤh / verordnet / und mehr oder weniger nicht / 
gereichet ober gegeben werde. Es foll auch unfer 
Stallmeiſter tägliche Futter⸗Zettel durch den Tous 
rirer / Futter⸗Marſchalck oder Futter⸗Schreiber / 
halten / und ihme ſolche geben faffen/ Damit er fabe/ob 
das ausgegebene Futter / nach der Anzahl der Pfer⸗ 
de / die in unſerm Marſtall vorhanden oder unſern 
Dienern zu füttern ſind / zutreffe. Woͤchentlich fol er 
bic gettel in ein Verzeichniß bringen —— zur 


ach⸗ 


J 


LS — — — 
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Nachricht und Beleg fünfftiger Futter Rechnungs 
welche alle Quartal der Futter⸗Marſchalck in unfere 
Rent Eammer einzeichen follzunterfchreiben : Was 
saber von fremden Pferden / die bey unferm Hof 
anlangen / gefüttert werden ſoll / daruber foll unfer 
Stollmeifter bey uns ‘Befehls erholen/ oder in.uns 
ferm Abweſen / mit unferm Hof⸗Marſchalck daraus 
«reden/und es alfo halten wie er befinbet/ baf es ung 
reputirlich und anftändig waͤre / ivie denn bey groß 
‚fen Ausrichtungen und Ankunfft vieles Comitats, 
aus unferm Hof Marſchalcks⸗Ambt die Fouriers 
Zeddel der einlangenden Gafte bem. Gtallmeifter 
zugeſendet werden, und er darauff/ wie obftebet/ Dee 
Fuͤtterung halben Anſtalt zu machen haben (oil 
Was von unfern Pferden nicht bey der hand / oder 
wennunfere Diener mitden Sbrigen abmefend finds 
folies dem Stalfmeifter jederzeit angezeiget wer⸗ 
den / damit das Futter fo lang abgezogen und in der 
Rechnung darauffgefehen werde. | 


is, Unſere Rüft und Zeug- Eammer/ darinnen 
wir unſer zum Marftall und Jaͤgerey gehoͤriges Ges 
wehr / wie auch die zum Schmud und Ehren⸗Sa⸗ 
chen behufige Sättel, Zeuche / Decken / Schlittens 

Schmuck’ Langen und anders/ fo zu Ritter⸗Spie⸗ 

fenerfordert wird / verwahren faffen / foll unfer 
- tátimeifter in feinem Beſchließ haben, und dur 
die Zeuch⸗ und Ruͤſt⸗Knechte / vor Staub Roſt und 
Unfiat / wohl, toic ſichs mit iedem Stück gebuͤhret / 
ſaubar und gangbar halten / unb in acht nehmen / 
auch daraus nichts wegnehmen / verderben ober um 

S, uſſern 


Q 
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aͤuſſern laſſen es wäre dann / daß er deſſen von dita 
ſonderbaren Befehl haͤtte / oder er würde uns aineis 
gen / daß eines und anders zu alt und undienlich / und 
dahero von neuem zu erſetzen ſey / wie dann uͤber dieß 
alles er ein richtiges In ventariam, tote über andere 
zum Stall gehörige Sachen aufrichten und verneu⸗ 
ren faffen fol. — 
6. Unſer Stallmeiſter ſoll ſein Gemach bey unſe⸗ 
rer Reſidentz oder Marſtall Haben, und Dafelbft fid) 
ordentlich / er haͤtte denn Erlaubniß von uns / oder ehe⸗ 
haffte unvermeidliche Geſchaͤffte / antreffen / und fius 
ben laſſen / bamit/ im fall wir ſpatziren⸗fahren / reiten 
ober auf unſere Aemter / ober Jagten / ziehen / oder 
ſonſt verreiſen wolten / wir ſeiner iedesmal habhafft 
ſeyn / und befehlen moͤgen / wer und wie viel von un⸗ 
ſern Dienern mitziehen / und was man fuͤr uns fuͤr 
Gutſchen oder Reit⸗Pferde gebrauchen ſolte / darauf 
ſoll unſer Stallmeiſter durch den Fourirer / oder ſei⸗ 
ne Diener / iederman zu gebuͤhrender Zeit gefaſt zu 
erſcheinen / anſagen / nach Gelegenheit / auch unſere 
Hof⸗Trompeter zu Pferde blaſen in guter Ordnung 
den gantzen Comitat fuͤr unſern Marſtall verſam⸗ 
fen; und unſere Leib⸗ Gutſchen ober Pferde fuͤrziehen 
laſſen / unb darbey feine unterthänige gewoͤhnliche 
Auffwartung verrichten. 


— ——— — — — — 


7. Au denen Reifen / mo nicht unfer. Hof⸗ | 


Marſchalck mitzeucht 7 oder ein befonderer Neifes 
Narſchalck beftellet/ foll unfer Stallmeiſter / neben 
feiner Drdinars CBetribtung/ aud) über die Hof⸗ 


‚Stadt ober SReifézComitat bie Infpection:.baben/ 


und darbey / wegen der Speifung unb — 
lod . au 


— 
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auch Zucht und Gehotſam / eben: dasjenige verrich⸗ 
ten / was ſonſt unſerm Hoff⸗Marſchalck oblieget: 


MDerowegen wir Die Abſchrifft der Marſchalcks⸗ 


Beſtallung / auch unſere Hof⸗Ordnung / unſerm 


Sdtallmeiſter auch zuſtellen laſſen / wollen auch / daß / 


“in Abweſen oder Verhinderniß des Marſchalcks / er 
auch bey unſerm ordentlichen Hof⸗ Lager ſein Amt 
verſehe / maſſen wir die gantze Hof⸗Statt / auf ſolchen 
Fall an ihn gewiefen haben. 

s. Bu Ritter⸗Spielen / Ring⸗Rennen / Auszuͤgen / 
Schlitten⸗Fahren / und dergleichen Fuͤrſtlichen Er⸗ 


doͤtzlichkeiten / ſoll unſer Stallmeiſter / auf unſern Bes 


fehl / aile gehoͤrige reputirliche / und zu folchen Sachen 
Ügebräuchliche Anſtalt machen / und vorhero von dem 
Proceß und Bewandniß ; feine: unterthanige Vor⸗ 
chlaͤge thun / auch darauf unſers Befehls gewarten / 
bey denenſelben der nechſte bey und uͤm uns / und ". 


unſern Leid ju ſehen und zu warten befliffen ſeyn / au 


nechſt uns / uͤber derin folchen Fällen gebräuchlichen 
Drdnüung / Carthel und Artickeln zeigentlich baltens 


Confaſion, Ubelſtand und Schaden aber; aufs 


muͤglichſte / verhuͤten / ꝛtc. 

9. Seine Auffſicht ſoll unfer Stallmeiſter in 
gemein dahin führen / daß unfer Stall⸗Ordnung 
n allen Puncten und Artickeln / (o wohl Fuͤtte⸗ 
‚zung und Wartung der Pferdes als auch mit der 
Bereitſchafft jum Auffbruch und Zug / auch fried« 
lichem und filem CBetbalten in: und aufferhatb 


Hoßf⸗Lagers vonallen unfern Stall⸗Burſchen / wie 
auch unfern Bedienten / und ihrem Geſinde sin acht 


genommen werde / und ein ieder bey fien Dingen | 
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unfers Staltmeifters Befehlund Anordnung / wann 
- unb vo er reitenoder-fahren. fol bg is er 
warte. Derowegen foll unfer Stallmeiſter oͤffters / 
‚und unterweilen zur. ungewoͤhnlichen Zeit / in unſern 
Marſtall kommen / nach den Pferden und Fütterung, 
‚auch Auffwartung der Diener / ſehen / und Die Unter⸗ 
Auffſicht durch den Bereiter / Marſtaͤller / oder altes 
ſten Leib⸗ und Stall⸗Knecht / wol beſtellen: Nichts 
weniger ſoll er unſere Trompeter / Einſpaͤnniger / und 
‚ihre Pferde unb Mondierung / du. fleißiger Obſicht 
habeñn / und ins gemein auch nieht zugeben / daß unſere 
Hoffzund Cammer⸗Junckern / oder andere / denen 
wir raͤiſige Pferde und Knechte in Futter und Mahl 
halten laſſen / mit untuͤchtigen Roſſen und Dienern 
behaͤngen / ſondern damit, der Gebühr und Ordnung 
nach / gefaſſet ſeyen. aT Me 


1o. Sinfonberbeit fol ibm aud» angelegen ſeyn / 
daß unſer Bexreiter / ſeiner babenben Beftallung | 
nach / unſere Haͤngſte und Schul⸗Pferde / wie ſichs 
gebuͤhret / zureite / rechte Zeit un halte / 
auch Gedult/ Selindigkeit und Öefchiefligkeit / jus 
mal bey jungen rohen Pferden / gebrauche / auch uns 
fere Pagen / oder andere, die wir bey ihm lernen: faf? 

- -fen/ treulich und fleißig unterweife/zu Dem Ende (oU 
unfer Stallmeifter täglich / wenn ‚geritten wird auf 
der Bahn oder im Reit⸗Hauß / fid finden: laſſen / 
und ben Augenfchein: felbft einnehmen zauch feinem 
beiten Verſtande nach, alfobald / oder hernach abs 
fonderlichzbey dem Bereiter die Gebühr erinnern’ 
fonderlich unfere Edel⸗Knaben / die fid) des Reiten | 
\ | Uu 
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befteifigen/in guter {nfpeétion baben/unb fie zu. Ge⸗ 


: botfam und Anmerckung anhalten. : - 


i : 22 Überunfere Stutereyen und Fohlen⸗Zucht foll 
unſer Stallmeifter auch Obſicht haben / daß / unferer 
an ieden Dit abſonderlich gemachten Anftalt nach 
verfahren / und die Noth durfft darzu verſchaffet wer⸗ 


<-> 7 


de / wie er denn oͤffters im Jahr 
geben / die Stuten und Fohlen be 
von dem Untuͤchtigen abſondern nach der Diener 
und Knechte Verhalten ——— unb daa 


io ſelbſt babin bea 
ehen / das Tuͤchtige 


den abſchaffen / und den Nutzen und Auffnehmen uns 


— 
wu © 


4 permeldetzunterg 
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; fers Marftalls darans jum beften muͤglich befotbern 


und inacht nehmen laſſen ſol. 

3· Ob auch wohl alle Stall⸗Bedienten / und / ſo 
viel Raiſe undZug belanget / auch andere unſere Die⸗ 
ner / und ihr Geſinde / Pferde und Ruͤſtung / unfcrg 
Gtallmeifters Infpe&tion und Befehl, wie vorher 
eben / fo wollen. wir fie doch im tie 


brigen / und auſſer / was die Fuͤtterung Wartung 
und Beſchaffenheit der Pferde / auch Ordnung und 
Zug / betrifft / von unſerer allgemeinen Hoffordnungs 
und des Hof⸗Marſchalcks Deswegen habender Bots 
amaßigkeit / nicht befreyet haben / wird darnach unfer 


= 


«&tallieifter nicht allein Denen tall Verwandten 
Feine Uberfahrung folcher Drdnung nachfehen, fo 
dern vielmehr befprdern/ un darüber halten’ baf fol» 
che gehorſam / erhar / unargerlich / un wie fichs gebuh⸗ 


vret / bey unſerm Hoff erſcheinen / auch in dem Stall 
ſelbſt / ein anders nicht einreiſſen laſſen noch darin 
nien Zechen / Spilen / Fluchen / Frevel und Schlaͤ⸗ 

gerey / oder andere VO PAS gen ober bep 
JS Hg j ec 


wo6: — . Ansführlücher Entwurff 
Der Perd: Arhney inb Wartung / aberglaͤubiſche 
gottiofe Händel und Künfte dulden  diefe Diener 
auch infonberbeft ju Beſuchung des Gottesdienfts 
anhalten ‚und unter Währung deffelben nur erliche | 
wenige Wechſels⸗weiſe in den Ställe bleiben kaffen. | 
33. Und fell unfer Stallmeifter Macht und (Sus | 
haben diejenige / welche wider die Stall-Drdnung : 
unb feinen Befehlsbey unferm Hoff / ober auff SRái 
en / handeln / nach Gelegenheit des Standes 7 mit 
- Gefananif / Eiſen⸗ſchlieſſen / Ruthen⸗ſtreichen / und 
dergleichen der Ordnung gemaͤßen Straffen anzu⸗ 
ſehen / oder lhnen an Speiſung unb Koſt etwas abzu⸗ 
ziehen / darbey aber einen ieden gungſam hoͤren / und 
foo es nicht bald Anfangs zu grob gemacht wird / die 
Bermahnung unb Erinnerung vorhero gebrauchen | 
che er zu wuͤrcklicher Beſtraffung verfaͤhret / Die hoͤ⸗ 
bern Bedienten aber / da feine Warnung und Erin 
nerungnichthelffen wolte / hat ec ung zu fernerer Be 
ordnug anzumelden. um | 
34. : Endfich fol unfer Stallmeiſter / bey unferer 
DTafel in und vor unferm Gemach / bep Hoff und | 
auff Raͤiſen zu unferer Auffwartuug und Bedie⸗ 
nung / wie andere unfere bey Hoff befindliche Herren | 
und Adels Perfonen / unb zwar feines tragenden | 
Amts halben nad) unferm Hoff ⸗Marſchalck zufoͤr⸗ 
derſt und mit allem Fleiß / ſich finden faffen. Da toit | 
ijhn auch yu ehrlichen Gefthafften / und fonderlich zu 
Annehmung und Bedienung fremder Herrſchafft | 
auffunfere®rangeund Aemter gebrauchen und: vers | 
ſchicken wollen / ſoller darzu / und allen bem / was ei⸗ 
nem treuen und ehtlichen von ANdel und Hoff Offi⸗ 
"s | viae | 


| 
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cianten zukoͤmmet und gebühret/und in dieſer Ben "n 
Iung fo ausdrücklich nicht vermeldet werden koͤnnen / 
‚Sich willig / auftoáttig und treufleißig/ erzeigen / ae, 


VII. 
Heflallung eines Ober: Kom; 


mendanten oder Befehlhaber über die Reſt⸗ 


Pen / unb andere fefte Derter im Landes 


unb bero Beſatzungen / wie auch über : 
das gemufterte Land⸗Volck 
und Ausſchuß. 
I 


DEnnach wir bey denen gefährlichen Zeiten und 


Laufften der Friedens, und Kriegs» Sachen 


‚auch des Zuftandes des heiligen Nömifchen Reichs 


und umliegenden Länder nicht uͤmhin fonnen/ in uns 
ferm Chriſtlichen Gewiſſen verpflichtet; auch nad 
Zulaffendes Reichs Satzungen und alten Herkom⸗ 


mens / befuget fepn/ unfer und unferer Untertanen 


und Lande Sicherheit und Schuß befbrdern/ und 
zu dem Ende unfere Nefidengsund andere verwahrte 


. "Derter unfers Fuͤrſtenthums / in acht zu nehmen, mit 
noth duͤrfftiger Beſatzung / nach mehrer Veranlaſſung 
der 
unſert Unterthanen / fo viel deren zu Kriegs-Hänz 

deln dienlich / in guter Ubung und Bereitſchafft zu 
erhalten / Damit toit aud) in Friedens⸗Zeiten ge⸗ 
gen raͤuberiſch Gefinde 7 and fi) ie zu hand er⸗ 


elegenheiten und Zeiten / zu verſehen / und auch 


eignende Durchzuͤge / nicht bloß / unb. gegen muth⸗ 


' Xpillige Peſchaͤdiger und Freveler unbewehrt er⸗ 
— Enter bem e 


308 c Ausführlicher Entwurff | 

funden werden mbgen/ auch unfere Landes⸗Fuͤrſtli⸗ 
che Hoheit gegen Niderwartige und Feindfeliger 
Da es anders nicht feyny und toit bey Ruhe nicht ges 
laffen werden fonten / befto nachdrücklicher bebaw 
pten moͤchten / und wird dann folches beilfame Bert 
unferm Ober-Eommendanten und Oberften Landes; 
Hauptmann unferer Kriegs: und Defenfion Ber 
faffung/ Rrafft diefer $Beftallung/ unter feine Auf 


ficht und Direction gegeben; Als begeben toit zur | 
vorderft/ daß er in feiner Ambts-Verrichtung fein | 


— ER 


bauptfächliches Abfehen auf i&tzbenabmten Zweck | 


zu Beſchuͤtzung der unferigen/und Gegenmwehr wider 
Befchädigerund Freveler jederzeit führes und ibme 
alfo unferer Lande&icherheit und Ruhe beften Ber 
moͤgens angelegen ſeyn faffe. 


2. Zu nothdürftiger Information und Bericht | 
in feinem Amt unb Beruff wollen wir unferm Ober⸗ 


 &ommenbanten zuftellen laffen/ / ſowol eine Gene 
ral⸗Carta unferer Fürftenthum und Rande, als auch 
Special- und umbftändliche Befchreibung und Abs 
vifi aller Oerter / welche wir bereits als Veſtungen / 
. mit Befagung verfehen haben’ oder welche Doch alfo 
befchaffen find / daß fie im fall der Noth und bey 
Krieges⸗Zeiten / mit Nutz befe&et werden koͤnnen / oder 
uns die Oeffnung oder Einlaß darauff zuſtehet / dar⸗ 
bey auch ein Verzeichniß aller Bruͤcken / Furthen 
und Paſſe in unſerm Lande, ſowol auch der nachſt 
angrangenben dabero uns Hülfferoder&efahr/ nad) 
Begebenheit der Zeiten zufommen fonte : Wels 
. es alles aber durch den Augenfchein felbftzu erfuns 
., Digen/ unb folche Befchreibungen gu ergaͤntzen ihme 
Y an 


— — — — — — — 
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ängelegenfeynfoll. Uber dief follen ibm auch bekant 
unb beyhandenfeyn die Rolleund Verzeichniß unſe⸗ 

. ver geworbenen Goldaten/und unfersim Ausſchuß 
befindlichen bewehrtenLand⸗Volcks / auch aller Mats 
ſchafften des Landes in gemein / endlich auch unſerer 

^o Sebengeute/ welche im Nothfall uns zu Pferde zu⸗ 
ziehen müften: Unſere Kriegs⸗Cammer⸗Ordnung / 
darinnen die Beſoldung und Verpflegung der 
Kriegs⸗Woͤlcker beſtimmet / die Regiſter Der Anla⸗ 
gen oder Conttibutionen / welche zudem Ende etwa 
gemacht werden: Unſere auffgetichtere Artickels⸗ 
Briefe / Capitulationen mit ben Officirern / wie auch 

die im heiligen Reiche gebräuchliche Neuter⸗ und, 

Fuß⸗Knechte Beftellung / und andere wegen der 

^ YBerbung und Kriegs⸗Sachen publicirte Satzun⸗ 
, gen: Die invenearia unferer Zeuch- und Muritis 
f en-Haufer/ wie auch der Dexter da innerhalb Lans 
des/ oder in der nähe auffer demſelben / allerhand 
Kriegs⸗Nothdurfften / an Pulver Bley / Gewehr / 
ESrtuͤck⸗Kugeln / Ruͤſtung / und dergleichen / dm be⸗ 
quemlichſten zu haben. — Bde 

3. Und foll unfer Ober⸗Commendant / nachft Erz 

innerung feines Chriftlichen Gewiſſens und natuͤr⸗ 
ficber Billigkeit / alle feine Ambts⸗Verrichtungen 
und Actiones, nach diefer feiner Beſtallung / unb 
darinnen folgenden Puncten/ und unfetet/ auch des 
"o 3. Reichs vorhergemeldter maßgebender Dtdnung 
und Sakungey in Mangel aber derer/ nad) unferm 
Special Befehl / wie aud) nad) loͤblichem Kriegs⸗Ge⸗ 
brauch reguliren / und Feines weges eine unordentli⸗ 

de Gewaltſamkeit ober £icentàn ſtatt einer Chriſt⸗ 

| " Yy3 i: lichen . 
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lichen und rechtmäßigen Defenfion und Krieges 
Verfaſſung / einveiffen laffenrauch ung Feine andere 
Rathſchlaͤge / als die in vorhergemeldeten richtigen 
Gründen fundiret find, fürbringen/ noch da es von 
andern geſchehe / unerinnert hingehen laffen: Wie 
wir denn gemeyetz in wichtigen Fallen mit treuent 
Math unfererrgeheimen ober abfonderlichen Krieges⸗ 
Raͤthe / auch wel unfer getreuen Landſchafft / zu vers 
fahren und unfers Ober⸗Commendanten fonderbas 
tc erhebliche Fürfchlage reifflich erwegen und übers 
legen zu laffen. 
4. Unfer Ober⸗Commendant ſoll ordentlich in 
unſerer Reſidentz (deren Auffficht und Verwahrung 
wir ihme abfonderlich untergeben) fish auffhaltenz 
und ohne unfern. Vorbewuſt fid) von dannen nicht 
begeben: Da wirauch zur Stelle ſeyn / ſoll ec fic. 
xaglid) bey ung anmelden? unb nad) Krieges und 
HofOebraud/das Wort oder Loſung von und em⸗ 
yfaben :- Unfere Beſatzung / und bero Dfficirer/ Cin 
fonderheit auch der Hauptmann unfers Fuͤrſtlichen 
Haufes und unfere Leib⸗Gardi) foll erin feinem Be⸗ 
fehl haben / die Thore /Bollwercke / Paſteyen / Thuͤr⸗ 
ne / wo / und wie es noͤthig / beſetzem zu gebuͤhrlicher 
Zeit / und nad) Kriegs⸗Gebrauch an⸗ und abziehen / 
viſitiren und beſehen / die Shore oͤffnen und ſchlieſſen / 
auch unbefragt niemand unbekantes in unſere Reſi⸗ 
Dentz⸗ Stadt ober Veſtung kommen faffen ^ in den 
Thoren die Perſonen / welche zu Pferd oder Wagen 
ankommen / ſowol alle Boten / und andere Leute / 
die von fremden weiten Oertern auch zu Fuſſe zie⸗ 
hen⸗ auffzeichnen / ſolche Thor⸗Zettel ihme ae 
n its ! 
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Mittags und Abends zu ſchicken / auch / da es uns alſo 
gefiele / su unſerer Hof⸗Statt uͤberſenden laſſen / das 
mit man / nach Gelegenheit / von allen Orten gute 
KRundfehaft und Nachrichtung / aud) Anlaß. haben 
moͤge / mit Leuten / wo es noͤthig waͤre / etwas zu reden 
‚oder qu handeln / oder ſoiche nach Hof ju erſordern: 
In gefaͤrlichen Zeiten aber frembde Leute vor dem 
Dchlag⸗Baum ſo lang verwarten laſſen / bif er Be⸗ 
fehl ertheilet / ſie einzulaſſen / da er denn dahin zu fehenz: 


Zaß diejenige / die nicht unvermeidlicher Geſchaͤffte 


— — — — — 


halben hierinnen zu thun haben / oder etwa von ve 


vaͤchtigen Oertern herkaͤmen / ab und indie Gaſthoͤfe 
- &ot die Stadt / oder die nechſte Doͤrffer gewieſen / und 


ahne unfern/oDer in nnferm Abweſen unſerer Gehei⸗ 
amen Raͤthe fonderbahren Befehl und Gutachter 
micht eingelaſſen werden moͤgen. op” 
5. Auff die Befeſtigungs⸗Wercke unferer Reſi⸗ 
Dentz / es ſey an Waͤllen / Mauren / Palliſaden Gras 
ben / und dergleichen foll unfer &ommenbant fleißige 
VObſicht haben / unb. dieſelbe oͤffters in Augenſchein 
nehmen / ſonderlich aber / nach vergangener Winter⸗ 
Zeit oder groſſen Waſſer⸗Fluthen / die Fundamenta 
der Gebaͤude wol beſehen / und / mit Zuziehung unfers - 
Baumeiſiers / auch verſtaͤndiger Werck⸗Leute / die 
fimfallenden Mängel betrachten / die Mittel zu deſſen 
Reparation und Abhelffung uͤberſchlagen / und bey 
uns zu foͤrderlicher Reſolution und Anſchaffung des 
nothduͤrfftigen Verlags/Erinnerung thun. Die ge⸗ 
ringen Sachen aber ſelbſt anordnen / die Gedings⸗ 

und Arbeits⸗Zettel unterſchreiben / und zu unſerer 
Rent⸗Cammer oder Kriegs⸗Caſſa zu täglicher und 

S 9 4 wöchents 
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woͤchentlicher Ablohnung einſchicken / auch durch den 
Baumeifter oder Baufchreiber richtige Nechnung 
alten... Er ſoll auch / bevoraus in Krieges⸗Gefahr 
ein beſonder Abſehen haben auff die Ziehe⸗ und 
Sypring⸗Brunnen / wie auch auff die Mühlen Back 
m Brau⸗ Haͤuſer u. auff den Vorrath an Getraͤi⸗ 


und nt à Bor | 
dig / Saltz / Holtz / Tuch und dergleichen / was man 


*^ 


ai täglichen Nothdurfft nicht entbebren Fan auff 
aß er uns und unfere Näthe geitfid) erinnern feine 
To etiwart bey einem oder andern Dangel oder Unord⸗ 
xung fürfiele / oie demfelben abyubelffen und gute 
Bot ébangautbui fn. ^ o 0n et 
6. u unferer Refideng foll er weder Tag nod) 
Macht einigen Qrumult / vergeblich Geſchrey und 
ufammenlauffung / geftatten  fonderlich aber: des 
dachts ‚wenn mit der Trommel oder Glocken gun 
tbe das Zeichen gegeben,folches- ganglich einſtellẽ. 
Die Wachten vor dem Wacht⸗Hauſe / oder Corps 
de garde in der Stadt / wol in acht nehmen / auch bey 
Lefaͤhrlichen Zeiten in die vornehmſten Gaſſen / mit 
tgiebnng der ordentlichen Nacht⸗Wache / oͤffters 
Durch die Unter⸗Officirer durchgehen / u. zugleich. auf 
Feuer und Licht acht geben / niemanden ohne Leuchte 
Paßiren / die Nacht⸗ Schwermer und Freveler aber / 
und Die zu verbotenen Zeiten in Schencken ſitzen / von 
einander treiben / nach Gelegenheit greiffen / und zu 


— — - . B — — — 


— — — — — 





gZebuͤhrlicher Verhoͤr⸗ und Beſtraffung / fo des ans | 


eu von denen Einheimiſchen und Bekandten à 
ni EN — 


Bern Tages erfolgen fol / immittelſt in die Wachtſtu⸗ 
ben bringen laſſen: Auf bie Wall und Mauren fotl/ 
ohne beſondere Erlaubniß / kein Fremder gelaſſen / oder 


ul⸗ 


» 
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gebultet werden / baf fie das Geſchuͤtz betaften die 
Dicke und Hohe am Gebäude abmeffen der ab? 
ſchreiben / oder Schadẽ Muthwillen und Uppigkeit 
auf folchen Orten treiben: Da auch durch Gottes 
Berhängniß eine Feuers brunſt entftünbe/ foll er die 
Soldaten unſerer Veftung zufammen sieben auf 
getviffe Pläge austheilen und was der Sachen 
Nothdurfft erfordert/ bey ihnen verfchaffenv Feines 
weges aber nad)geben/ daß fie herum vagiren/ oder 
Muthwillen und Diehggey bey ſolcher Gelegenheit 
fuͤrnehmen. Aepvu 55 Wes Pob ü 
«7. Seine unterhabende Officier und Solda⸗ 
ten insgemein ſoll er in Ehriftlicher Zucht und Ord⸗ 
nung haben / —— ihnen Feine Ungebuͤhr nachſehen/ 
ſondern / Vermoͤge des Artickel⸗Brieffs und Kriegs⸗ 
Gebrauchs / ſcharffe Diſciplin halten / wie denn aud) 
vonuns die Auditoren oder Regiments⸗ Schultzen/ 
Muſter⸗Schreiber / aud) Gewaltigen und Profoße/ 
zu dem Ende vexordnet / daß ſie / auff Befehl unſers 
Commendanten / mit Verhoͤr⸗ unb Beſtraͤffung 
Mißhaͤndler / ieder nad) feinem Amt an die Han 
gehen ſollen / aud ob wir wol / bem Kriegs⸗Gebrauch 
nach / wenn zumal unſere Beſatzungen die Reſident/ 
und anderer Oerter / ſtarck /u. mit. gnugſamen Offi⸗ 
cirern⸗ nach Gelegenheit der Zeiten / verſehen ſind / den 
gewöhnlichen. Kriegs Recht ſtatt geben/ und aud) 
über Hals und Hand / durch unfern Ober⸗ Commen⸗ 
dauten / und feine Unter⸗Officirer / richten laſſen wol⸗ 
ten / ſo ſoll doch / weñ entweder ein höherer Offciant / 
zum geringſten ein Fendrich / uͤn ſeinem Dienſt / oder 
wann auch nur ein Ma eu Soldat 

A DE | au 
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an ſeinem Leben oder Ehre geftrafet erden fo(( bie 
Sache mit ihrem gangen CBerfauff und Der. Offiti⸗ 
ver Ausſpruch / an uns gebracht durch uns/mit Zus 
‚ziehung unferer Geheimen: Krieger und Juſtitz⸗Ra⸗ 
thenjfernerweiterwogen/ und unfer Ober⸗Commen⸗ 
bant darauf mit endlichem@erhaltungstBefehl vers 
fehen werden. ote thee donat aero 2 
. 8. Qu Bezahlung unferer. Dfficirer und Solar 
ten haben voir befondere Kriegs⸗Cahirer und Zahl⸗ 
meiſter / wie aud) Proviangmeifter verordnet / weis 
che monatlich / nach unſere Kriegs⸗Kammer⸗Ord⸗ 
nung / die Auszahlung und Lieferung verrichten fole 
ken: Qu mehrer Nichtigkeit aber- und’ CBerbütung 
Unterſchleiffs foll unſer beo Cemmenbant alle Mo⸗ 
nat die Anzahl der Officirer und Soldaten / die in 
wirckuiehen Dienſten ſtehen / unterſchreiben und kei⸗ 
ne blinde und betrügliche Nahmen / oder unerlaub⸗ 
ter Weile’ Zungenund Knechte / für Soldaten pafs 
- firen faffétvaud) den Abgan oder Mehrung der Rol⸗ 
Yen treulieh darzu bringen. Er ſoll auch gefaſt ſeyn / ſo 
, afftı und wenn wir es begebren feine unterhabende 


‚Kriegsleute sur Mufterung für unſere darzu verotbe- 


nete Mathe und Eommifarien darzuſtellen · “11 
o. Dafern durch Abfterben Alter oder Untüchs 


tigfei/ die beftimmte Anzahl unferer Sofdaten vers 
mindert / oder Diefelbe ordentlich zu vermehren fuͤr gut 


befunden wuͤrde / ſoll unſer Ober-Eommendant bat 


an feyn/baf fie mit tücbtigen Offieivern und Solda⸗ 


ten verſehen werden moͤgen / wie voit Dant gewiſſer 
Urfache halben / nicht wollen / daß / ohne ſein Vor⸗ 
| beiouft; die Hauptleute und Officirer beſtellet / fi 

eut 


etlicher Beſtalluagen. 


dern uns von — Pflicht und been cDenas 


| De nad fuͤrgeſchlagen / oder er mit feiner Erinnerung 
; darüber vernommentuerde. CfBenn auch die Unter⸗ 
; Ride gleich nur gemeine &nedyte in unferet Bez 
ſtung und Refidengs oder andern vornehmen Ders 


tern werben unb annehmen follen bod) folche dem 


"T ox 


— 


— —— — 


| 


Ober⸗Commendanten erſt fuͤrgeſtellet werden / da er 
denn dahin ſehen foll da ſolche unferer Chriſtlichen 
| Religion zugethan / in Kriegen gelibet/ mit Zeugnis 
fen und Abfehieden verfehen/ wo müglichraus unſern 
Landen bürtig/ aud) Feines groben Lafters und Vers 
brechens wider die gemeine⸗Rechte und den Artickels 
a überwiefen und befchryen ſeyn. 
\ xo, Unfere Zeuch⸗ und Munition; Kaͤuſer fou uns 
5 Dber-Eommendant in fleißiger Intpe&tion has 
en/ biefelbe oͤffters vifititen/ imb: daran ſeyn / daß 
durch unfern Zeug⸗Waͤrter das Geſchuͤtz und Ges 
mebt reiniglich und ingutem Gang erhalten zuwei⸗ 
fen probiret und verſuchet / auch bie Munition und 
fonderlich das Pulver / mit großer Behutfamfeitiird 
acht genommen / auch der taͤgliche Abgang in allen 
Stuͤcken von denen durch uns darzu deputirten Mit⸗ 
teln wieder erſetzet und "ein guter Vorrath erhalten 
werdenvie er dann.auch nicht geftatten ſoll / daß durch 
bie Cefbatenmit Gewehr Pulver / Lunden / Kugeln/ 
oder mit dem Schantz⸗Zeug luͤderlich und unachtſam 
uͤmgegangen / ſondern / was ſie daran muthwillig ver⸗ 
derben und verſchwenden / ihnen ſolches an ihrem 
Monat⸗Sold abgezogen / und der Schade dadurch 
erſetzet werde. 
u. Wie nun unfer Ober⸗Commendant auff Bi 
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bißherige Puncta in unferer Refideng- Stadt und 
Veſtung feiner Ambts⸗Verrichtung und tnfpection 
in acht nehmen foll/al(o bat er auch dergleichen in ans 
bern unfern Plaͤtzen / Schloͤſſern Schangen und vers 
wahrten Oerteru/ fo fern zu thun / daß er nicht allein 
uns tuͤchtige Hauptleute / und dergleichen Befehls⸗ 
habere / denen wir ſolche Oerter vetrauen koͤnnen / 
vorſchlage / und / daß fie mit gnugſamer Inftruction 
und Beſtallung verſehen werden / bey unſerer gehei⸗ 
men Kriegs⸗Cantzeley Erinnerung thue / fondern daß 
erjaͤhrlich etlichmal / wie es die Zeit und Laͤufften lei⸗ 


| 


bey iedoch mit unferm Vorbewuſt / ſich an ieden Out 
begeben, nach dem Peftungs- Bau oder Verwah⸗ 


tung der Anzahl und Befchaffenheit der Beſatzung / 
dann auch des Vorraths und Ruͤſtung mit fleifr 
nad Anlaß ber Befchreibung / ber tollen und des 
Inventarin, fehe/ bie Mängel; abfehaffe / oder ung 
ſelbſt eroffne / und: alfo alles dasjenige / tas an fol 


hen Orten / nad) eines ieden Maße und Beſchaffen⸗ 


heit noͤthig / wohl anftelle und,beobachte. " 
2. Wie er dann auch: in unſerm ganben Lande 
mit fleif dahin.teachten fol, daß: an Stroͤmen und 


Gräben, oder an engen/aber notwendigen und vors | 


nehmen Paͤſſen / die Brücken, Dmme/ bole Weges / 
Further und dergleichen mit Sthantzen / Fall Brüs - 


cken / Schlag Bäumen Pallifaden/ ober anderers 
nach Gelegenheit des Ditssdienlicher Verwahrung / 


dadurch ein Feind oder raͤuberiſch Geſinde / quffge⸗ 
halten werden kan / wohl verſehen / und dann in allen 


Orten gewiſſe Hoͤhen und Stellen abgeſehen wer⸗ 


den / darauff man zu unſriedlicher Zeit Wachten 
e 


y 
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ſtellen / einander Zeichen und Lofung geben / und bie 


ife in acht nehmen koͤnne. Er foll auch mit bem 


à 
| A babes unferer Schloͤſſer und Plaͤtze / da es die 
Landes⸗Gelegenheit leidet / gewiſſe Abrede und Ver⸗ 


laß nehmen / daß / auff gewiſſe Loͤſang mit dem Ge⸗ 


Fhuͤtz / in unſerer Reſidentz / und andern Veſtungen / 


die Paſſe gefperret/ die Wachten beſetzet / zur NRet⸗ 
tung in Feuers⸗Noͤthen geeylet / der Reſidentz zuge⸗ 


zu — 


zogen / und dergleichen mehr / was noͤthig ſeyn mag / 
in eilſamen Faͤllen in acht genommen werde. 

13. Haben wir auch unſerm Ober⸗Commen⸗ 
danten zugleich mit auffgetragen / daß er / als oberſter 
Landes⸗Hauptmann / über alle unſere Unterthanen / 
die wir zum Ausſchuß erwehlen / und mit Gewehr ver⸗ 
ſehen / ihnen auch in allen Aembtern / Gerichten und 
Bezircken / gewiſſe Ober uñ Unter⸗Officirer vorſtel⸗ 
len laſſen ben oberſten Befehl unb Auffſicht / nachſt 


uns / führen und haben foll / voie roit denn auch alle 


Hauptleute / Ober⸗ unb Unter⸗Officirer / ſolcher bes 
wehrten Mannfchafft an ihn weiſen laſſen / und ſoll / 
Krafft dieſer ſeiner Beſtallung / unſer Ober⸗Com⸗ 
mendant iaͤhrlich eine durchgehende Uberzehlung und 


Beſichtigung folches Land⸗Volcks / in allen Creyſen 


unſers Landes / wie wir ſolche eintheilen / und darin⸗ 


nen gewiſſe Faͤhnlein und Compagnien auffrichten 


laſſen / zu bequemer Zeit / wenn die Leute am wenig⸗ 


ſten an ihrer ordentlichen Nahrung zu verſaͤumen ha⸗ 


ben / anſtehen / und darauff ſehen / daß keiner / der zu 


ſolcher Sache dienlich durch Gunſt oder Überfehung 


der Officirer daraus gelaſſen / oder ein Untuͤchtiger 


hinein gezogen werde / wie ihme bann unſere ve 
^f un 
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und SerichtssHerreniedes Orts beyfolcher Mufter | 
rung an die band gehen / und die vullige Negifter als | 
der Mannfchafft vorlegen follen/ damit er folche ger 
gendie Rollen der Hauptleute halte, und Defto rid 
tiger.nach allen Umständen fragen fonne. 

14. Inſonderheit foll er daran fern / daß der 
Artikels Brieff / welchen tir der im Ausfchuß bes 
griffenen Mannfchafft auffrichten/ und fie darauf 
3u ibrem Fahnlein angeloben Laffen/ eigentlich in acbt | 
genommen, unb barmiber nicht gehandelt werde / | 
wie erdenn Macht haben fol, die Überfahrer/ nad) | 
Inhalt folcher Artickel zu beſtrafen zu welchem En⸗ 
De. alle richtige Salle durch die Unter-Dfficiver an 
4n gebracht werden füllen. Diefelbe follen ibn aud) 
berichten toenn und wie. offt fie die Exercitia ſolches 
Land⸗Volcks / nach Inhalt ihrer Inftruétion, vor⸗ 
nehmen wollen / obs die Zeitund Gelegenheit litte / 
daß es mit unſerer Verguͤnſtigung ein und andern 

Orts auch darbey ſeyn / und damit recht verfahren | 

werde, Obfichtfubren Fonne: Sum wenigſten (oll | 
er in der jährlichen Mufterung folche Exercitia aud) 
An feinem Beyſeyn furgeben laffen. Und weil gleich» 
wol zwifchen getworbenen Soldaten / und unfern 
Unterthanen/ welche wir zufälliger Weiſe und ohne | 
Abgang und Schaden ihrer Nahrung in Kriege, 
Sachen uͤben laſſen / ein großer Unterfcheid ift uni 
hey jenen eine andere und fiharffere Difeiplin und 
: Berfaffung/ als bey Diefen/ zu halten/ fo wird unfer 
Ober⸗Commendant denen Officirern und im Aus⸗ 
ſchuß begriffenen/ ein mebrers nicht an Freyheit oder 
milisarıfhen Beſtrafung nachieben / Al js oc 
Vau v D 


— 


Mlcher ron ngen.. , ——  — 719 
Artickels⸗Brieff mit. fid) bringet? im übrigen aber 
fic anibre Beamte und Gerichts > Herren gerviefen 
ſeyn laffen / auch bat er feines wegen zuzugeben / daß 
Die Compagnie. /-oder feinen vorbero oon uns ems 
pfangenen ‘Befehl sut andern Zeitzals in dem Artis 
els: Brieff verſehen / durch die Dfficiver eigenes 
Gefallens verſamlet / Zechen und anderer Uppigkeit 
oder Plackerey / nachſehen / oder auch die Ausſchoͤſſer 
mit ihrem Gewehr zu andern Sachen / als wie mehr 
gedachte Artickel 7 und unfere Landes - Ordnung 
ausweiſen / gebrauchen / oder ihnen darbey Muth 
wille / und nicht befohlene / und zum Handel nicht 
‚erforderte Gewaltſamkeit / nachgeſehen werde, — — 


V5 16, Solte es denmiegfich Durch GOttes Vers 
Hängnif gefchehen / baf wirin.nnferm Lande und an 
Sunfern Stadten / Schlöffern und CBeftungen / feind⸗ 
“ich angefallen würden/da fell unfer Ober⸗ Commen⸗ 
Dant auff nüfere Specials Ovdre / bie wir ime mit 
gutem Bedacht zund in Schrifften / guftellen laſſen 
werden/nach Gelegenheit ber Zeiten, ſchuldig und 
‚willig feon/in welcher C3eftung und Ort unfers Lan? 
Des/darinnen einem ehrlichen Soldaten / nad) Krie⸗ 
ges⸗Gebrauch / zu fteben / unb fid) zu defendiren zu⸗ 
'gemutbet werden kan / wir ihn verlegen oder ‚wohin 
wir ihn / mit unſerm auff die Beine gebrachtem Fuͤß⸗ 
"Bol und Reuͤterey / ordnen und befehlichen werde: 
inſonderheit aber / da es unſer Reſidentz und Veſtung 
ſelbſt betreffen ſolte / nach erheiſchender PL gl 
“und Begebenheit der Kriege Faͤlle / dasjenige mit 
Gegenwehr und Angrif / aud) treuer Borforge und 


da > 
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220Ausfuͤhrlicher Entwurf 
Wachſamkeit / zu hun und zuleiften was einem ts 
Pfern vedlichen Kriegesmann und Officianten in fol 
hen Diensten wol anftebet/ and eroor GOTT unb 
ung / auch vor fcharffen Kriegs Mecht / zu verant 
Morten gedencket. Er foll auch bereit feyn ba mir 
£ine mehrere Kriegs Macht richten / und derfelben 
einen Dberften Feld : Hauptmann oder Generals 
Sperfonfürftellen wolten / demſelben / auff unfern Bes 
fehlsu. an unferer ftatt/allen Refpect und Sehorfam 
zu leijten. | 
.. 16. Dargegen haben wir ihm verfprochen und zu⸗ 
geſaget / ihm nicht allein eine verfprochene Befoldung | 
und Berpflegung/ als N. NN. monatlich aus uns 
ferm Kriegs Zahlmeifter ⸗Amt / gegen Quittung / 
reichen zu laffenfondern wir wollen ibn auch bey (ob 
chen Dienfte. gebübrlich ſchuͤtzen und / da ihme bat 
innen Gefaͤngniß / Verluſt des Seinigen / oder ans 
Derer Schade zuſtuͤnde /un8 gegen ihm gnaͤdig und 
billid) erzeigen / €. vil jets | 
I. 


Beſtallung eines Hoffmeiſters/ 
Fduͤrſtlicher oder Sräfflicher jungen Her⸗ 
ren / dom vierdfen / fünfften/ biß etwa 
ins fechzchende Jahribres‘ - 

ee fd ters, — 

RS Emnach wir in der Furcht des HErrn reiffli 
ep ah * Dons — 
ſerm Chriſtlichen Gewifſen und natuͤrlicher Zunei⸗ 
= gung | 


" erlücher Beſtallungen. sg 
gung und Schuldigkeit / wol zu berichten wiſſen / wa⸗ 
uns / auch hiernechſt unſerer hertzliebſten Gemahlin) 
als naturlichen md leiblichen Eiternunferer geliebten 
Kinder, für ein hohes Amt von der Goͤttlichen All⸗ 
macht auffgetragen und: darbey febr ſchwere Ver⸗ 
antwortung in unſer Gewiſſen eingeſchoben / derge⸗ 
ſtalt / daß / wo wir nicht mit aller muͤguchen Vorſor⸗ 


ge⸗Dreue und Fleiß / unſerer geliebten Kinder une 
. annehmen, und dieſelbe alleſamt bevoraus aber 


unſere junge Soͤhne / in den unmuͤndigen Jahren ) 


durch gute Anſtait und treuhertzige Unterweiſung / 


b 


Erinnerung und Ermahnung durch uns felbft pers 
ſoͤnlich / ober auch durch andere ihnen zugeordnete 
Bediente / zur wahren Sottesfurcht , zu aller Zucht 
unb Fuͤrſtlichen Tugenden / Sitten und Wolverhal⸗ 
ten / auch denen hohen Perſonen hoͤchſtnoͤthigſten und 


geziemenden Wiſſenſe afften / Sprachen / und wohl⸗ 


anftehenden-ExXcrcichs und Ubungen aufferziehen⸗ 
anfuͤhren und anhalten / bergegeñ alles dasjenige / 
Das — * Leib und Seelenachtheilig und ſhaͤd⸗ 
lich / und allen Gottsfürchtigen Chrliebenden Mens 


ſchen / ſonderlich © tandes⸗Perſonen / nicht anſtan⸗ 


dig ſeyn mag / nach Muͤglichkeit abwenden und ter» 
hüten laſſen daß uns ſolches für GOSS dem 
HErrn inunferm Hersen ju tragen’ und zu verant⸗ 
worten / auch deſſen dißfalis gedroheter Straffe zu 
erwarten / allzu ſchwer failen wuͤrde / auch wir uns vor 
uferev getreuen Landſchafft und Unterthanen der 
Nachlaͤßigkeit  Berfaumniß und übeler Aufferzies 
hung / mit genugfamer Antwort nicht zu entſchuͤt⸗ 


ten wuͤſten / zmai uns ſelbſt befant / was für-ein une 


33 wie⸗ 
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Ye Anefébcidée Æntwnep e 

wiederbringlich es Unh eil dem gantzen Lande / aus bus 
ſer Erziehung Fuͤrſtlicher junger Herrſchafften / zuer⸗ 
wachſen pfleget: Als habenwir / ſo viel unſere junge 
Söhne beianget / Gewiſſens / Amts⸗ und Nothwen⸗ 
digkeit hulben die Verſehung gethan / daß ſolche nicht 
allein von der erſten Stund ihrer Geburt an / unter 
der Auffſicht unſerer hertzlieben Gemahlin / und der 
Bedienung der darzu beſtellten Hoffmeiſterin / Am⸗ 


men und. Waͤrterinnen z mit gebuͤhrlicher Leibes⸗ 


Wartung / welche ſolchen Kindern gemaͤß iſt / in acht 
genommen / ſondern auch / ſo bald ſie etwas verneh⸗ 
men / und den Gebrauch ihres Kindlichen Verſtan⸗ 
des / durch Geberden / Lallen und Reden / andeuten 
koͤnnen / zu Zucht / Geberdigkeit / Gehorſam und Ge 
bet / ſo viel in dieſen Jahren muͤglich / wie auch in dem 
Anfang des Leſens und Schreibens / durch Cam̃er⸗ 
Diener / und nach und nad) durch Præceptores ane 
gewieſen werden. Nun fie Denn zu Denen Jahren ges 
langet / darinnen ſie etwas mehr und hoͤher mir zuneh⸗ 
mendem Alter zu obgemeldtem Zweck ordentlich ge⸗ 
bracht und angefuͤhret werden koͤnnen / darzu ſie denn 
eines, Chriſtlichen / tugendhafften / verſtaͤndigen und 
treuen Auffziehers und Hoffmeiſters ſehr benoͤthi⸗ 
get; Als haben wir darzu N.N. mit gutem Bedacht 
and vorgenommener Berathſchlagung / mit unſern 
Geiſt⸗ und Weltlichen Raͤthen beſtellet und anges 
nommen / in der Maſſe / und mit: dem Befehl unb In- 


— — — — — 


ſtruction, wie dieſer Beſtallungs⸗Brieff mit meh⸗ 


reym ausweiſet / und mit fid), bringet. 2 

2. Damit nun Soͤhne Hoffmeiſter 
au dieſem vorhero bedeuteten Zweck / nebenſt (eine 
dus ii eont 


4 
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emcher Softalliagèn, Be 
Due das uns bekanten Wiſſenſch afft und Gefthi 
ligkeit / defto mehrere nachrichtliche Information {m 
feinem Ambt und Beruff haben inoͤge / ſolle er ſich mit 
Fleiß erſehen / in der fürunfere Fuͤrſtliche Kinden we⸗ 
gen dero Auferziehung verfaſſeten inftruétion und 
Ordnung / in denen Beſtallungen ihren Peᷣxcepto· 
xen und Exercitien⸗Meiſtere / auch anderer Bedien⸗ 
ten / wie auch in uuſern gemeinen Hof⸗ unb Landeb⸗ 
Ordnungen / und /ſoll fid) ͤber diß befleißigen 7 den 
Staagt und die Beſchaffenheit unſers Fuͤrſtenthume 
und Landes / und die A bel Vorfahren/ 
ſamt andern unſern und unſeret Ang hoͤrigen wich⸗ 
tige Zufallen / aus denen Nachtichtungen die er auf 
unſern Befehl erlaͤngen ſoll / in guter Kundſchafft qs 
Haben? auff daß er unſere junge Soͤhne / fo weitfich 
Die Faͤhigkeit ihres Alters erſtrecket/ ind ihnen zů 
wiſſen vonnoͤthen iſt / mit guten und nuͤtzlichen Erin⸗ 
— und Difturfen in ſolchen Dingen erbauen 

nme : ©! AU 13% 0! PAU: ary 


3. Was bie vornehmſten Puntten feiner Ver⸗ 
richtung -belangct/ wie er fid) in gemein-aus obiger 
unfern Ordnungen und Inttru&tiön énaucd) unfernrs - 
nach Nothdurfft der Sachen und Umbſtaͤnde / erth ej⸗ 
lenden Befehl gehorſamlich achten wird, fand 
inſonderheit ſoll er mit allein Ernſt und tetem Fleiß 
zuvdrderſt dahin ſehen / daß durch Ehriftliche Unter⸗ 
weiſung von denen unſern Soͤhnen verordnẽten 
Praceptorety auch Durch oͤfftere Anſpyache und Ao 
vedung unfers Hof-Predigers, / wie nichts wenis 
ger durch die Übung des oͤffentlichen Gotresk 
Dienſtes / Anhoͤrung der T — 
d'y | 9$ 2 der 


724. ‚Ansfübrliher Eatwurff | 
derheifigen Sacramenten / die wahre Erkeñtniß und | 
Quem GOttes, mit nur nach, aͤuſſerlichem Anſe⸗ 
benund Scheinheiligfeit, fondern in den Hertzen uns 
fererjungen Soͤhne gepflanget und erhalten werde / 
pcr nd da fie von Jugend auff ambre 
und Sinn mit freywilligem Geifte/ und unverruͤck 
sem Semuͤthe / auff die ungefaͤrbte wahre Gottſelig⸗ 
keit wenden / und aus dem Wort GOttes / auch 
daraus verfafleten Begriffen / Catechiſmis / und Un⸗ 
terweiſung in reinlicher Chriſtlichen Lehre / treulich un 
fleifig angefuͤhret werden voie fie an GOtt Batery 
Sohn und Heiligen Geift recht glaͤuben / und nad) 
en ehen Geboten GOttes Chriſtlich leben 
oltm / aud) Pob fie von Kindes, Beinenauffs nad) 
ban Grund der Chriſtlichen Lehre fic gottfeligkich 
üben / fid) ihres nlterholdfeligften Ertofers SESU 
Chriſti / und feines beptbringenden theuven Ver⸗ 
HE: un Dererdamiterworbenen Onabe GOt⸗ 
tes/Bergebung der Suͤnden / und des ewigen Lebens 
erfreulich troͤſten / und ihrem getreuen GOTT 
in rechtſchaffener kindlicher Furcht / inbruͤnſtiger 
Liebe, Chrülicher Gedult und feſte Vertrauen / 
nit. heiligen unſtraͤflichem Leben und Wandel zu 
Könige: Dankbarkeit, auch willigem Gehorſam⸗ 
æifeyia dienen / bingegen alles Dasjenige mit rech, 
tem. Ernſt baffen / unb / alsitügenhafftig 7. ivrig 
d..angöttlich / verwerffen /:wa8 den heilſamen 
Worten unſers Henn S6 Cl Chriſti / und Der 
Lehre, vonder Gottſeligkeit / einiger maßen zuwider 
laͤuffet / ſoiches babe au Schein und Nahmens 
wie es wolle / e$ mögen daſſelbe abodenſche ie | 
450 pose | glqu⸗ | 
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— elicher Beratungen" ne 
glaͤubige/ und bod) vor der Wel hochanſehnliche Leu⸗ 
tegleich noch ſcheinbar und verfuͤhreriſch fuͤrbringen. 
Diefen heilfamen. unbeweglichen Gottinb foll er Der’ 


Hofmeiſier / zu aller Begebenheit befördern / und 
bey unſern jungen Soͤhnen durch treuhertzige Chi 


— — Y 
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nerung und Ermahnung beſtãtigen / auch ihme d fters⸗ 
wohl vorbilden / wie der große GOS vom Hinz - 
mel ein allwiſſender / allgegenwartiger uͤnd gerechter 
— (e / der auff aller Menſchen Gedaneken / 
orte und Wercke / genau mercke / ſolche fiv ſei⸗ 
em Augeſicht habe / und gar nicht des hohen Etats: 
des / Anfeheiis/ Ehre unb Gewalt der Leute achten’ 
ſondern ben alleine / ohn Anſehen des Perſon / ange⸗ 
nehm halte / der ihn fuͤrchtet / und vecht thut / daß man 
auch demſelben iit keiner auſſerlichen Scheinheilig⸗ 
krit / und gezwungenem heuchleriſchen Gottesdienſt 
fallen konne / ſondern das Herb zu ihm richten / und 
für ihm in Demuth inb Erkentniß des menſchlichen 
Elen des ſich finden laſſen / auch dahero allem Hoch⸗ 
muth bon Hertzen feind werden / fid Dec vor GOtt 
gegonneten Ehre und Standes⸗Hoheit nicht uͤber⸗ 
heben /ſondern ie höher man ſey/ ie mehr man ſich 
demuͤthigen muͤſſe⸗ / und alfo gar nicht Urſach babe? 
andere Leute zu verachten / zu pralen / zu praſſen und” 
fies Willens yu leben / keine Einrede zu leiden foris > 


, dern. fchlechthin Meiſter⸗los ſeyn wollen. Yen ja 


Gott dem HErrn leicht ſey / einen Hohen gu ernie⸗ 
or Rees id : 
ftͤrtze bie Ruchloſen und Hoffaͤttigen / unb erzeige 
den Demuͤthigen Gnade. Der Hofmeiſter ſoll Auch 

een bon denen Les 
y “is à 3 dien⸗ 


muß Augführlicher Entwurff 
bicute / oder andern / welche mit unfern jungen oͤh⸗ 
nen umbgehenymit gottloſen luͤderlichen Reden und 
Sbyoͤtterey⸗ Sur gud, mit. fündfichen Beze igungen 
und ‚argerlichem, Weſen wider Die hochnothige Er⸗ 
bagno im Chriſtenthum bey unſern Suͤhnen ban: 
Deſn fie in ihren. Chriſtlichen Zucht und Glaubens⸗ 
Einſalt irre machen / eon andern ſalſchen Lehren an⸗ 
benft/ als ſichs gebůͤhret / urtheilen / ihnen den Wahn 
von einer allgemeinen Religion oder. indifférent. 
boybringen / und, alſo ihre unſchuldige Hertzen gut: 
ofen seiten. mochten? Do ſich auch dergleichen bea; 
be, als; wir doch nicht hoffen wollen / ſoll unſer 
Hofmeiſter mit allem, Ernſt ſieh dargegen ſetzen umd 
N unabläßiger Beftrafung.dioder anderer nach⸗ 
ruͤcklichen Aenderung / darvon Amejge thun (o 
Wesen ‚Des: Gebets 7 zu deſſen andaͤchtiger 
Berrichtung wir unſere Soͤhne von Jugend; ou bane, 
gehalten wiſſen wollen /. foll der Hofmeiſter darauff 
Lhen / daß des Morgends und Abends / auch bey den 
Mahlzeiten Die. Ordnung dawit jn acht geuommen. 
werde / welche wir den Praceptoren, und Gamme 
ener bep unfererjungén Herrſchafft dißfals putei 


bey bem Auffſtehen als auch heruch / wenn ſie au⸗ 


Fro Shan a Don men fae | 


gekleidet ſind / vor und nach den Lactionen / vor und: 
nach der afel/ ung gor unb ben. dem Schlafenge⸗ 
hewmit Sprechung ober Leſen der Chriſtlichen Ge⸗ 
bete / Pſalmen / piel des heiligen Schrifft / Stücke 


Des Catechiſmi⸗ aud. mit gottſeſigen Gefangens ges: 


halten werden ſoll/ als wird ez darinnen Feine Aeude⸗ 


zung dunch die Bediente vornehmen / ſondern Des | 


4 


LE 


etlichee 2eftaliatiden:" Si 
ſelbſt ardenlich bey —** Gebet finden taffáisa et 
denn keinesweges zugeben foll. daß fie fid barbe» 
kaltſinnig / unfleißig / oder ungeberdig und verbroffen/ 
bezeigen / vieiweniger fil er nachſehen / daß (tr waͤ⸗ 
rendem Gebete die Bediente / oder andere / hin und 
wieder lauffen / ſchwatzen / arbeiten / oder andere darzu 
uicht gehoͤrige Dinge treiber / und ſonderlich folet 
alle Tage gegen Abend unſere fémitiche geliebte Kin⸗ 
der / Soͤhne und Doͤchter / zuſammen gebracht / eine 
Chriſtliche Betſtunde mit Leſung der Heil. Schrifft 
auch nat) Gelegenheit: der 2eit/ einer Auslegung) 
über Sonn⸗ und Feſt⸗ Tags Evangelien nnd Epi⸗ 
Ins wiederholung des Saterhifini 4 unb: (ouf aide 
eten und Singensangehalten und: biefelben-aus 
beneh derlefenen Eapiteln und Predigten / durch ib? 
té Præceprores, auff vorgebende: Fürgliche Anfuͤh⸗ 
rung deſſen / ſo zu Chriſtlichem Umterricht / Troſt und 
Ermahnung / dienet / erforſchet werden / bep. welchen 
Betſtunden ber Hoffmeiſter / ſamt allen unſerer 
gen: Soͤhne Bedienten zu gegen ſeyn / und "rohe fie 
—— — und: andaͤchtig verrichtet wetiwe 
ernſtliche Obſicht haben ſoll. 
:$: Zu dem oͤffentlichen Gottes ⸗Dienſt fot bet 
bof meiſter unſere Soͤhne iedesmahl, tvenn wir / v⸗ 
der in unſerm Abweſen / unſere hertzliebſte Gemahlin / 
ſolchen beſuchen / fuͤhren und begleiten / und in der 
Kirchen Darau(f feben daß fie Die Chriſtlichen Ge⸗ 
bete und Gefange/aus denen bey handen habenden 
Buͤchern 1 fleifig und andächtig nachſprechen / und 
mitfingen/auf Die Predigt gotttid)es Worts eigent⸗ 
s menie oen crane Handlungen " bei 
igen 


& Ausfbélihec Entwurff | 
gen Saeramenten / auch der Ordination. unb Ge 
uifftung mit Andacht und ftillen Geberden zu erſe⸗ | 


[is maffen ihnen son dem allen / und was darbey 
au 


heiftlicher Erbauung zu bedencken / und zubehaß | 
tenudwechlihrePrzceptaresgnugfame Nachricht wie⸗ 


es Schwatzens / Schlaffens / Heruͤm⸗gaffens und | 


ingeberden/gänélich enthalten. Da wir aber unfete 
oͤhne zu uns in unfern Kirch⸗Stuhl nehmen rotes 
den / wollen wir die Verordnung thun / daß Durch 
ihre, Bediente / nechſt uns / ſelbſt hierauff Obſicht ges 
habt / und / wo es die Noth erfodert / hernach dem 
Haffmeiſter eon ihrer Bezeigung Eröffnung getan 
werde. Nach verrichtetem Gottes⸗Dienſt ſoll er ſie 
xch ihre Præceptores aus der Predigt / unb deren 
tuͤcken / examinien/ aud) / die (o weit geübet finbr 
dasjenige / was ſie gemercket rin ein beſonder Buͤch⸗ 
lein ſchreiben laſſen. Bey dem allen aber / wie vben 
— wahren Gottesfurcht vermeldet / durch 
fleißige Ermahnung und Zurede dahinn trachten⸗ 
daßunſern Soͤhnen die Liebe uñ Begierde zu Ott» 
lichen Wort / und Uung eines rechtſchaffenen frey⸗ 
willigen Gottes Dienftes ie mehr und mehr beyge⸗ 
brachtsund ſorgfuͤltig verhuͤtet werde / daß fie nicht 
aus Zwang urb Gewonheit / ſondern mit geneigtem 
Gemuͤthe ſich ſolcher heiligen Handlung befleißigen. 
Diejenigen aud) von unſern geliebten Soͤhnen / die 
das heilige Satraments des Abendmahls / Alters u. 
Verſtandes halben gebrauch en koͤnnen / ſol er zu rech⸗ 


ter Zeit darzu erinnern / u. ſie durch ihren Beichtvater 


varhero mit Chriſtlicher Crmabnung verſehen uiv 
— au 


— bep dem Gottesdienſt ſich 





o ree Beſtaltungen. — 
auch darauff ſehen / ba fie ſelbſt mit gottſellger U⸗ 
bung und Betrachtung ſolches hochheiligen Wercks 


ſich vorbereiten mogen . 
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«6,  Unferer Söhne Hoffmeifter foll mit allem: 
Fleiß / durch vothwendige Erinnerung und Obficht 
daran ſeyn / daß uns / und unſerer Gemahlin / als de⸗ 
hen natuͤrlichen leiblichen Eltern fte bey aller Bege⸗ 
denheit / aus kindlichem Hertzen tnit aller Ehre unb 


Gehorſam begegnen / und ſolches nicht nur mit aͤuſ⸗ 


fertichen Geberden und Worten foribern auch mit 

unverdvoffener Votbeingung unſers Wineng und 
allerhand Wolverhaltens / iederzeit darthun / hinge⸗ 
den eenſtlich alles desjenige fliehen und meiden moͤ⸗ 
gen / mas3tt einigem Unwillenund Verdruß Anlaß 
tiis Ueſache deben: koͤnte. Wie er ihnen dann / ſo 
Mt es die Gelegenheit giebet / wohl zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 


sen ſoll / daß ſie / nechſt GOVD / von ins das Leben / 


aud) allen nothduͤrfftigen und: Standes gemaͤſſen 
Unterhalt haben / wir aud) nach Muͤgligkeit À ihre 
Keitliche und ewige Wolfahrt zu befoͤrdern ung zum 
hoͤchſten angelegen ſeyn laſſen. Mit allem Fleiß umb 


Lenſter Straffe ſoll ev verhuͤten / daß durch ihre Be⸗ 


diente / oder andere / ihnen nichts fuͤrgebracht werde, 
Pect und Gehorſam verruͤcket / und zu eigenem Wil⸗ 
fen/oder ungebfihelicher Furcht und Abwendung / 
tori uti verleutet werden moͤchten. Und damit fre 
in Kindlicher Liebe und Gehorſam deſto mehr zuneh⸗ 
men wollen wir, daß der Hoffmeiſter in allen Din⸗ 
gen / ſo zu ihrer Beliebung und Luſt dieneten / oder 
darnach ſie ſehr verlangeten "s dahin weiſe / "i 
id P5 


39:  . Husfibuidet Ænpauri | 
fic / auff vorhergeheude ‚feine gebuͤhrlfſche Anmel⸗ 
dung/voanders die Sache alſo beſchaffen ba wit; 
ihnen willfahren koͤnnen / uns ‚oder vnſere Gemahlin 
felbft-anfprethen.ABenigers nicht ſollen unſexe Soͤh⸗ 
ne auch darzu gehalten werden / daß ſie ſich gegen un⸗ 
fereathe / Hof⸗Offieianten /u. andere ehrliche Leute / 
Marnesaumd Weibes⸗Perſonen /ſo wol auch / und 
fuͤrnemlich fremden ankommenden Herrſchafften / 


seven mad) Siandes⸗Gebuͤhr / mit Gruͤſſen / Chrer⸗ 


seiguigen / Gebetben und Aat coria eo 
bofilicb erweifenz.auch, vou niemanden; fiir lich 
veden? folt- auch: wicht! unchaeben / daß ihnen: etwas 
verkleinerliches: von umfern Bedjenten durch die 
Auffwaͤrter oder andere vorgebildet merde / ſondern 


Felbft darvon Eroͤffnung tbv. Er ſoll (ie guch das | 


bin weiſen daß enr unſere Geiſt / und Weltliche 


Ralhe / auff unſern Befehl ihnen etwa⸗ er | 


daß fiefotehes mit allem siemendenRefpeét-anbürens 


fich barnady acbtenaucbfemfuba fie von deenfelben? 
bcfonders auch non uufeen Daft Predigens bete | 
4 | 


chet / und ju gutem ermahnet wurden’ ſolches toilig. 
gernennd danckbarlich auffnehmen·64 
7Ob nun root aus bev Gotteſeligkeit und Chriſtli⸗ 
hen Gehorſam alle andere Tugenden entfpringen? 


wonen wir doch unferer Sohne Hoffmei rdahin 
biermitbeftbfibt haben / daß er fuͤr ſich und die ihme 
"vi (m Praceptores und andere Diener | 


nachgeordnei 

auff bie Pſtantzung allen Chriſtlichen und anftändis 
gen Tugenden’ guter. Sittenund d offligk eiten / fein 
ammermogrendgs forgfältiges Abſehen fuͤhren p 


v 
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.. licher Beſtallungen. ME 
Er fol zuvorderſt darob halten Daß unſere liebe Kine, 
der / als natürliche Brüder und Schweſtern / und 
befouders auch unſere Soͤhne / unter fid) einander ine! 
hruͤnſtig lieben / eintraͤchtig mit einander umbgehen / 
und keiner den andern / ob er ſchon aͤlter / verſtaͤndiger 
und geſchickter ware / umb weicher Urſach es auch im⸗ 
mer ſeyn moͤge / mit zornigem Anſchauen / feindſeligen 
Gebebrden/ ober verdrießlichen zornigen Worten / 
Schelten / Anwuͤnſchen / mit anzuͤglichen ſpoͤttiſchen 
Reden und Unnahmen / antaſtem zum allerwenigſten 
aber ſchlagen / ſtoßen / verlegen / oder in andere we⸗ 
ge durch ‚unfreundliche Bezeigungen beleydigen / o⸗ 
der anch / da der andere etwas erlanget / oder. Lob umb: 
bre verdienete / ihn daruͤm neiden moͤgen · Sondern 
vielmehr einander alles gutes german wuͤnſchen und: 
anthun / und dermaßen unter. einander / auch alſofore 
, gegen iederman án Liebe / Freundlichkeit und Sanfft⸗ 
muͤthigleit / vertraͤglich / gedultig und hoſdſelig leben / 
wit niemand in ein Wort⸗Geaͤnek fid) einlaſſen / or: 
der da aus Schwachyeit und Ubereilung etwas vor⸗ 
gangen / fib zumal auf des Hofmeiſters oder ande 
rexBedienten / Zuredung / ſo balde verfoͤhnen laſſen. 
Weilaber dieſe Tugend nicht ehe ſtatt hat/ es fee | 
denn die ABcétemunp Gemoͤths⸗Neigungen gemäß 
4 figctund gedaͤmpffet / fo folder Hofmeiſter von Ju⸗ 
gend auf bey unſern Soͤhnen dahin ſehen / daß bey: 
mihnen der eigene Wille gebrochen / unb dasjenigt / 
worzu fic eiferig verlangen / oder worauf fie durch jeh⸗ 
zoꝛnige Bewegnung / oder auch andere eilſame Einfaͤl⸗ 
le gerathen / ob es gleich an ſich ſelbſt nicht unrecht oder 
(iof: vare / keines weges auf ſolchen er 
util | ge 
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genen Willen geftattet/ fondern vielmehr und ernſt⸗ 
lichen verwehret werde / und foll er fie bey folcher Ge⸗ 
legenheitbeiveglich unterweifen/ wie fte ihre Begier⸗ 
den im 3aum balteus und / da fie folche nicht erfuͤllen 
koͤnten / deßwegen nicht murrifth: ned? unaebuttig | 
werden, fondern gedenken ſollen / Daß es mit ihnen 
gut gemeynet / auch ihnen im gegentheil zum hoͤch⸗ 
ſten ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde / da man fie nach ihrem ei 
genen Kopff trotziglich und widerſinniſch verfahren 
lieffe. Es ſoll ferner: Der Hofmeiſter unſere Söhne 
in Schamhafftigkeit und Zucht / tiit Gebebrben? 
Worten und Wercken / auch in Kleidungen / und ih⸗ 
vrem gantzen Leben / erhalten / und ihnen nichts uner⸗ 
bares, unhoͤfliches und ſchandbares / nachſehen / auch 
muͤglichſten Fleiſſes verhuͤten / daß ihnen dergleichen 
von andern nicht fuͤrkomme / viel weniger aber durch 
ihre Diener einige Aergerniß hierwider gegeben 
werde. Er ſoll fie auch von Sugend auff zur Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit anweiſen und Daher niche 
nachſehen / daß ſie unter ſich / oder einem andern aus 
Schimpff oder Ernſt etwas nehmen / verderben / 
verſtecken / oder / aus Geitz und Begierde / etwas oder 
alles / was andere haben / auch begehren und erzwin⸗ 
gen wolten / vielmehr ſoll er ſie zu Chriſtlichem Mu⸗ 
leiden und aller Gutthaͤtigkeit anleiten / und daß ſie 
ch von denen Mitteln / die wir ihnen zu Hand⸗ 
eld verordnenwerden Den Armen gutes thun ler⸗ 
net / anweiſen: Dodbfotf er nicht nachgeben / daß 
ſie etwas von Spielwerck / oder auch andern Mobi⸗ 
lien die fie in ihre Verwahrung bekommen haben / 
einander verwechſeln / oder damit partieren — 
O43 uU P ons 


\ 7. ‚etlfcher. Beftalfungen. 933 
8 fembern ſolche vathfamlich aufrbeben / und darüber 
à SBerzeichniß,halten / da ſie etwas davon einanber/ 
ı Der fonft iemandeu/ ſchencken wolten/ ſolches wo 
| 28 nicht gargeringe Sachen waren’ vorhero ihmey 
; Dem Hofmeiſter / anzeigen und feiner Verordnung 
* gewarten. Mit allem Ernſt foller fie zur Auffrich⸗ 
| sigkeit, Warheit und Boplichtigkeit anbalten / und 
s» änFeinerley Aßeife nachgebensdaß fie dem ſchaͤndli⸗ 
» «ben Lafter / ber Lügenhäfftigkeit / Falſchheit und 
1 RBafchhafftigkeit/ in der Jugend anbangen/ und 
ſolche hernach ins Alter bringen lerneten/ fondern/da 
er vermercket / Daf fie etroas/ auf Befragen / zur ins 
» gebührt berleugnen / verdreben/ anders deuten / ihr 
j Berfprechen fo mit Bedacht oder/ nach Gelegens 
4 Deit/mit unferer oder des Hpfmeifters Bewilligungs 
w gefchehen./ bintersieben / ſich auf LiebEofen und 
Schmeicheley / ihrem Hertzen und Gemüth ju wi⸗ 
» Der/ befleifigen/ einander verdrießliche und verhaßte 
4 Sachen heimlich zutragen und ibn in die Dhren 
Blaſen / ſchimpfflich unb verffeinerfich von iemande 
v» heimlich ober oͤffentlich veden wolten / foll er-ihnen 
y folches mit allem Ernft und Fürftellung ber Cünbe/ 
4 und fehändlichen Lafters:und Übelftandes, verweis 
? fen/und barumb firafen. Inſonderheit aud) foll 
à «t nit. gugeben/ daß fie ‚einander ihre Gebrechen 
à Auffrücken/ umb nichtswürdiger Dinge willen bey 
j| Whmender uns verklagen’ dasjenige vas vorgaus 
v gen noch größer und gehäßiger vovbringen/ einan⸗ 
der / zumal in Gegenwart fremder Leute reformi- 
y sen/ anfahrensund anders/als wohlmeynend / Chriſt⸗ 
s dy und beſcheidentlich erinnern. Er foll fie auch 
LET | : von 
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son unnieem Plaudern unb Waſchen / als welches 
jungen £euteryfié fen weß Standesfiewollen/ und | 
bevorab in Gegenwart alter und ehrlicher Leute / odet 
ihrer Dorgefesten/ uͤbel anſtehet / abhalten / und was 
fie wiſſen oder reden wollen/ beſcheidentlich und mit 
wenigem thun / und/ auf gegebenen Bericht darbe 
veruhen / aud) hoͤfllch und vernuͤnfftig auf Befta⸗ 
gung / antworten laſſen. Alles Pralen / Auffſchnei⸗ 
Den’ Ruͤhmen / und unnüßes / laͤppiſches / altvettli⸗ 
ſches Vorgeben / foll er mit Ernſt vernichten / alles 
Schweren/ Fluchen / auch vergebliches hohes Ber 
theuven/foller von ihnen ferne ſehn / und ba es geſche⸗ 
Hen / ohne ernſten Verweis und Strafe nicht hinge⸗ 
Hen faffen/ fie auch von Jugend auf unterweiſen / daß 
fic ſolchem after und denen damit behaffteten Leu⸗ 
ten, Fuchsſchwaͤntzern / Ohrenblaſern / Waͤſchern / 
ralern un Aufſchneidern / von Hertzen feind werden / 
und fid) ihrer Geſellſchafft auſſern In Suma / alles 
was Chriſtlich / erbar / wohl anſtaͤndig und lobwuͤr⸗ 
dig iſt / das fell er unſern jungen Soͤhnen zu Aller Zeit 
und Gelegenheit wohl beybringen / und ihnen ange 
nehm und geliebt machen / hingegen wider alle £after 
Ungebehrde und Ubelſtand einen behartfichen Eckel 
und Abfcheu ihnen einzupflangen trachten. - 
8, Nachdem wir bann ju Erlernung der nili 
hen Sprachen und ABiffenfchafften auch zuvoͤrderſt 
zu mehreem Grunde der feligmachenden Religion | 
unfern Söhnen gewiffe Præceptores und Informa 
tores beftellet/ welche täglichy. nach beribiten vorgé | 
ſchriebenen Art und Inftroétion zu: werordneten | 
Stunden / ihre Unterweiſung mit denenfelben P | 
A | ' ne $ | 
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nher Beſtaungen pne 
nmehmen / ſo ſoll urſerer Soͤhne Hofmeiſter genaue Ob⸗ 
ſicht haben / daß dieſer unſerer Verordnung mit Fleiß/ 
nachgegangen werde / wie er denn zum oͤfftern / und 
ſonderlich / roo die Przceptores Klage und Beſchwe⸗ 
zung haͤtten / bey den Lectionibus ſelbſt fepn und 
gute Ermahnung zur. Auffmerckung und Fleiß ans 
wenden / auch woͤchentlich / oder alle vierzehen Sages 


mit Zuziehung unſers Hoff⸗Predigers / zu gewiſſer 


Stunde die Lectiones derfelben Wochen oder Fire 
liche Examination wiederholen / die befundene Maͤn⸗ 
gel unſern Soͤhnen wol fuͤrſtellen und was zu ihrem 
Auffnehmen im Studiren dienet / bey ihnen unerin⸗ 
nert nicht laſſen ſoll. Da er auch dafuͤr hielte / daß in 
einem unb andern mit Der Inftruétion eine Endes 
zung unb Beſſerung vorzunehmen ftünbe./ foll er ſei⸗ 
men Pflichten nachrung ſolches eroffnen / auch jährlich 
erinnern / daß durch unſere darzu befehlichte Raͤthe 
ine durchgehende Examination; mie weit ſie in de⸗ 
nen: verordneten Lectionibus ſeither der letzten Er⸗ 
forſchung fortgefahren waͤren / vorgenommen werde, 
AUnd wird er dißfalls gute Behutſamkeit braucheny 
unb durch alle dienliche ʒZu⸗ Gemuͤth⸗Fuͤhrung / dahin 
arbeiten / daß unſere Soͤhne bey guter Begierde und 


Wuſt zum Studiren / auch Afeétionguibren Præce- 


\ptoren/ erhalten / und ihnen kein Widriges fuͤrgebil⸗ 
iDet/ oder fie allzu fruͤhe ihres Standes oder hohen 
Ankunfft innen werden / auch dahero deſto mehr ſich 
Der Difciplin unb Muͤhe zu entheben trachten. 
. Alsdann auch ferner zu Erhaltung Menſchli⸗ 


cher. Geſundheit / auch der Hoͤffligkeit und Rei⸗ 


migkeit / viel daran gelegen / daß mif ÊTES 
15 un 


** Musfébelider hou 
. sino Drincken Schlaffen und Wachen ruben ind 
bewegen / wie auch mit der Kleidung, Leibes ⸗Ubung 
gute vernuͤnfftige Maſſe / und Ordnung gebalten 
werde / fo wollen wir / daß unſerer Söhne Hoffmei⸗ 
ſter dieſes alles ſich wohl angelegen ſeyn laſſe. Zu 
Dem Ende foll. er mit bem Auffſtehen und Schlaf 
fen⸗gehen / nad) der Jahr⸗Zeit / auch dem Alter unfe 
rer Soͤhne / eine bequeme gewiſſe Zeit halten / uñ des 
Sommers gegen fechs /des Winters um ſieben Uhr 
des Morgends / unſere Soͤhne durch ihre Sammer 
Diener wecken / des Nachts aber im Sommer uͤber 
halb zehen / und Winters uͤber halb neun oder neun 
Uhren mit dem Schlaffen⸗gehen ordentlich nicht 
verziehen laffen/ nad) bem Auffſtehen des Morgens / 
und nach dem Schlaffen⸗gehen Abends / foll. er dar 
über halten / bap fie ſich reiniglich unb fauber / fo 
wohl auch vor und nach der Mahlzeit waſchen / auch 
ihren Leib und Kleidung unbeſudelt / rein / und ohne 
muthwillige Verderbung und Beſchmutzung erhal⸗ 
ten. Die Kleidung an ſich ſelbſt foll er / nad) Unter⸗ 
ſcheid der Sommer und Winters Seit / nach der 
Art und Weiſe wie wir und unſere Gemahlin 
die Farben und Trachten ordnen werden / durch ihre 
Bediente ihnen anlegen / und / was fie bebürffen/ 
vchtig verzeichnen und in unſere Rent: Sammer, 
daß es zu rechter Zeit geſchaffet werde / einreichen 
laſſen. Tafel und Speiſung ſoll er an dem Det, 
ben wir verordnet / zu rechter Zeit halten / und unſere 
Soͤhne barbe iedesmahi erſcheinen laſſen / unb. mit 
diem Fleiß darauff ſehen / daß fie das Gebet andaãch⸗ 
dig verrichten / hoͤfflich / maͤßig und reiniglich ii 
Lo ; ( 
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Rbe/und mit der Speiſung Mor Tranck fid) geber⸗ 
den / alle Unflaͤterey und ſaͤuſſches Weſen vermeiden / 
ſich nicht uͤberfuͤllen / oder dem ſchaͤndlichen und hoch⸗ 
ſchaͤdlichen Laſter des Zechens und Vollſauffens / 
oder zugenoͤthigten Trinckens ſich ergeben / wie er 
denn die Abſcheuligkeit und Ubelſtand der Truncken⸗ 
heit ihnen wol einbilden und fie mit Ernſt zu einem 
nüchtern und maͤßigen Leben anhalten fol. Er ſoll 
auch nicht, zulaſſen / daß fie grobe unverdauliche 
Speiferoder allerley Obſt und Genaͤſche in ziemlicher 
Menge zu fic) nehmen / oder hingegen lauter lecker⸗ 
baffte Dinge. effe und allzu zärtlich feyn wolten. 
Das Grübftfife/ und daß Eſſen unb Trincken zwi⸗ 
schen der Mahljzeit / ſoll er ihnen nicht angewehnen / 
ſondern es des Morgens bey einer Suppen bewenden 
laſſen / und in heiſſer Zeit / doch nicht fo bald auf groſſe 
Bewegung / einen Trunck des Mittags oder Abends / 
nach Gelegenheit / erlauben. Alfobald"nach det 
Mahljzeit / wie auch fonft/foll er alle übermäßige Ber 


‚wegung des feibes/ dadurch fie fid) zu febr erhigens 


oder Schadenthun koͤnten / wie auch ungebärdiges 


gekruͤmmetes Stehen oder Sitzen nicht. zugeben 


and ihre Geſundheit ihme wol anbefobfen fepn / auch 
deswegen bey uns / und wegen der Speiſung und 
Trancks / da er Mangel befuͤnde / bey unſerm Hoff⸗ 


Marſchalck alle nothwendige Erinnerung thun laſ⸗ 
ſen / und / wo er vermerckte / daß unſere Soͤhne nicht 
bey natuͤrlichen rechter Leibes Beſchaffenheit waͤren / 
foll er ſolches unſern Medicis beyzeiten wiſſend mas 
chen / und dero Verordnung wolin acht nehmen laſ⸗ 
fen / auch deſto fleißiger aufihre Diaͤt oder Lebens Art 
peer tits auf 


1 
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auffſehen / und alto alle Umſtaͤnde der Zeit/des Ges 
witters / und ihrer Befindung wohl erwegen : ju 
Dem Ende foll er auch entiveder felbft in ihrer Cam⸗ 
merdes Nachts fhiaffen, oders daß fie mit treuen 
und. wachtfamen Perſonen ju der Zeit verfehen 
ſeyn / fleibige.Iofpe&ion führen. . Da auch unfere 
€ bbne mir uns fpeifen folten wird der Hofmeijter 
deſto genauere Dbfich haben / daß fie fich zuchtig 
und befcheidentlich in allen fonderlich auch mit ges 
bꝛaͤuchlicher und belieblicher "Auffiwartung gegen 
Uns/ nach Indeutung unfers Hoff Marſchalcks / 
erweiſen / und fid) fclbft nicht zu € chimpff darſtel⸗ 
len / wie er denn auff ıhr Verhalten mit Fleiß met» 
cken / und was fic zu der Zeit nicht fuͤget bernachs 
malébequemlich erinnern und antbenfollac — . 
9 Unfer Söhne Hoffmeifter foll auch mit gu» 
ter Infpedtion darob ſehn daß unfere Soͤhne bep 
Denen für fie beftelte Exercitien Meiftern/Bereiterny 
ep Kr ai rn ri oder 
aumeiſtern / Muſicanten / Mahlern 2c.zu denen vers 
verordneten Stunden ihren Fleiß erweifen / wie er 
Denn zudem Cube in bem Reit Hauß⸗oder auff der 
Bahn / ſo offt die jenige von unfern Soͤhnen / welche 
Alters und Leibes Kraͤfften halben datzu geſchickt 
ſind / daſelbſt reiten zugegen ſeyn / und / feinem bes 
fien Verſtande nach / Achtung haben ſoll / wie fie i 
auff Erinnerung und Anleitung des Bereiters / aut 
unfers Stallmeifters/ dem die Obfichtditfalls aud 
befohlen / bezeigen / damit / auffvertpürte Rachlatige 
keit oder Ungehorſam / oder aud) Beſchwerung des 
Bereiters / er ihnen noiduͤrfftige cbr Kr 
* : à E oui 
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Hnine. ¶Alſo ſou er es aud) bey dem Tantzen und 
Fechten halten / und inſonderheit dahin ſehen / daß 


id mittelft ſolcher Exercitien / bey: Geradig ^ unb 


Hurtigkeit des Leibes erhalten / und zuguten Ges 
berden gewehnet werden moͤgen / maſſen bie .Exercie 


' wien > Reiter darauff auch abfonderlich inſteniret / 
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der Hoffmeiſter aber fo efft es noͤthig / ſie darzu vers 
Mabnen und / daß ſie ihr Amtmit Treu und Fleiß 
gebrauchen ftete Auffficht haben ſoll. Er foll aber 
auch nichtzugeben / dafunfere Soͤhne auffein oder 


anders folches Exereitium ihremgangen Sinn nei 


deu und ſetzen / und darüber andere noͤthigere / und 
zu Erbauung ihres Gemuͤths uno Verſtandes ane 


deſehene Dinge hindan fetzen / oder verachten / fou» 


dern bep inen wol unterſcheiden welches bloſſe Lei⸗ 
des Hurtigkeit / und: zufällige, aud) mit zunehmen⸗ 
den Fahrem und vem Aiter / sum theil vergaͤngliche / 
und welches beſtaͤndige und unentbehrlicherauchihe 
nen eigentlich anſtaͤndige Wiſſenſchafften Gaben 


ri. Weil dann auch bt» aller Arbeit und Ver⸗ 


' zichtung eine Erquickung unb Ergetzlichkeit ſeyn muß / 


s AE 


— = 


und folhebefünders der Jugend nicht zu vermehren 


ift/ auch zur. Geſundheit und Auffmunterung des 


emuͤths ibren mercklichen Nutzen hat fo ſoil auch 
unſ· rer Soͤhne Hoffmeiſter / nach Unterſcheid ires 


Ailtois/ auch der Jahrs Zeit und Gelegenheit / ihnen 


Kurtzweil und Erqpickung / es ſey mit Spatzieren⸗ 
gehen / oder Reiten / oder allerhand zulaͤßigen Spies 
"Aen unter einander/zu der Zeit / weñ fie anihzenLedtie- 
"wen und bꝛercitien nichts verſaumien / (es ſey — 
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ia  asfüpte Exe | 
af fie von Ins fonderbare Erlaubniß zu etwz meh⸗ 
ver Beluſtiung mit Jagen / Hetzen / Fiſchen / oder 
mit verräfen Aufunfereund: 9temter Landſchafft / er⸗ 
langen / zu verſtatten / und darbey nicht alles ſo genau 
zunehmen / ſondern / was ohne Boßheit und Scha⸗ 
Den geſchicht / etlicher maſſen der Kindheit und Zus 
gend nachzuſe hen wiſſen / doch / daß mit Fleiß verhͤ⸗ 
tet werde / daß unſere Soͤhne nicht mit ſchaͤdlichen 
gefährlichen Ubungen / Hand ſchertzen / Ringen und 
igen / Rennen / oder dergleichen / daraus fie zu 
Fall oder Verletzung kommen / oder Dod) den Leib 
alzu ſehr bewegen / où fid) unter einander ‚beleidigen 
Tinten ergetzen / ſondern bey anſtaͤndigen / ober bod) 
unſchaͤdlichen Erquickungen begnügen moͤgen / zu 
rechter Zeit auffhoͤren unb darbey niemals alleine 
ſeyn / ſondern allzeit / entweder den Hoffmeiſter 
felbft; ober einen receptorem, und ihre Cammer⸗ 
Diener und Auffwarter / darbey —— folbunie 
Hofweiſter / od feines Abweſens / im Falbdieandern 
Bedienie / auch dieſe Spiel Zeit zu mehrem Nutzen 
bißweilen anwenden / und unter dem Spatzieren ge⸗ 
hen ihnen ein und andere anmuthige und erbauliche 
Geſchicht in Jeutſcher / und anderer ihnen bekanter 
ESprachen erzehlen / od von denen Geſchoͤpffen Got: 
tes und Erd⸗Gewaͤchſen / die ihnen der Augenfchein 
giebt / Unterricht "geben auch / da ſie in zulaͤſſigen 
Evyielen / als etwan beym Schacht / im Ball⸗Hauß 
bey den Ballonen / und bey allechand Kugel Spielen 
etwas weniges auffſetzen wollen, folchesihnen ‚nich! 
verwehren / doch mit Fieiß darnach ſehen / daß welche 
etwann sr DENN. 
ipe | : 
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eae Bellalungen 74X-; 
, ff darauff legen, ééroegen arit otigisebigéciles 
inuerung anaefefenzaud) keinem verſtattet werde⸗ 
den andern ju betriegen / od Vortheil qu gebrauchen / 
En demi ſolches von tlicfiftben/ unb nieht von redlichen 
—— Gemuͤthern zu geſchehen pflegt. 
* 12, Nach dem aber bie Jugend ibte meiſte Er⸗ 
epis an derGeſellſchafft ſuchet / ſowollen wir zwar 
unſeꝛer Soͤhne Hofmeiſtern diß falls anheim gegeben 
haben / daß er ihnen erlauben moͤge / iemands von 
! jüngen wolerzogenen Adels⸗Perſonen / oder andern 
fänen bekanten Knaben / zu fic) zu ziehen / doch daß er 
Allen Fleiß darauff ſehe / und durch: andere Die⸗ 

t beobachten laſſe / wie fid) ſolche bey unſern Soͤh⸗ 
nen erweiſen / damit / wo fie etwas aͤrgerlicher od un⸗ 
zulaͤſſiges handelten od vorbraͤchten die Rothdurfft⸗ 

! ia QE genommen / und ſolche kuͤnfftig nicht wieder 
zul ihnen gelaſſen werden. Es foll uns auch nicht 
zuwieder ſeyn / wenn unſere Hof⸗Officianten / oder 
alidere Diener / wie auch fremde ehrliche Leute / auf 
' uhfecé Hofineiſters Vorbewuſt / unſere junge Soͤh⸗ 
ne beſüchen / und mit ihnen ſpatziren geben/oder fonft 

' eönverhren wolten / doch / daß ſie es waͤren denn 
unſere Raͤthe / oder ſehr vertraute Perſonen) nicht 
abſonderlich und allein mit ihnen reden / ingleichen / 

daß alle aͤrgerliche oder unnuͤtze Diſcurſe Daraus": 

, ahfere Söhne einige Wege von ihrem guten Vor⸗ 
haben / und denen Regeln ihrer Aufferziehung / irre 
gemacht / und verleitet wuͤrden / vermieden / und / da 
ſolche Reden etwa ohne Scheu geſchehen / nicht ob 

ne Widerſprechung / noch unſere Söhne ohne gaug⸗ 
ſame dure gelaſſen werden. 15.1: ©. 
| . Zaa 3 Es 
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eint und andere Perſon Diffalle; 4 | 
ipu ſondern ſchaͤdlich in ſolcher Con- 
verfätion ye dieſelbe von ihnen abzuweiſen / 


oder / nach Gelegenheit / uns darbon ——— 
than. Er (all auch wicht zugeben / daß unfern Dol» 
tien die hohe Standes⸗ Titul in ihren jungen Jahren 
von Dienern / oder andern + gegeben werden / roi er 
iem bey denen / die Fremde find/desivegen Erinne⸗ 
2ung thun Fans viel weniger fut er andere Schmei⸗ 
cheley und uͤbermaͤbiges doben unb ſteten Anhang 
und iaũnoation sanken Y) ZUR BO | 
gen Beuten / daraus allzu. groſſe Familiarität und 
Confideng. entſtuͤnde / nachfehen 4 ſondern in dem 
allein eine gute Maflehattentaffenn :;;“. = go 
"Dargegen fo es auch unfere Söhne untersid 
ten / wie ſte hohe und niedere Perfonen mit. Anreden 
Srituliven; Reoérengen und.dergleishen Düpligfer 
ten / teaetiven ſollen / inmaſſen / wo ibm. deswegen 
Sweiffel beywohnete / er. onmuns fid) Befehls eso 
ien / ober mit unſerm Hof⸗Marſchalck deswegen 
vernehmen ſoll / er ſoll ſieauch rait guter Ermahnung 
und Fütftelung des Unterſcheids von Jugend auff 
dabin gewehnen/ daß fie gern und keber mit vorneh⸗ 
mein gefchiekten und auffrichtigen Leuten / alé, mt 
andern / die ſolche Qualitäten gicht haben / und am 
allerivenigfteu mit gemeinem Gefinde / Poſſen⸗Rei⸗ 
febri und Schwägernrumgehen welches lehie ec. mit. 
allem Craft verwehren ſoleee 
-Singemein fell év ner auch keinen Muͤßiggang 
und Faulentzen / Melancholiſches Innenſitzen⸗ m 
+ € 54. A | 
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dergleichen Unmuth / darqus niemals ettead gutes 
5 otfteben Fan) nachlaffen / fonbern aufferhalb ihrer 
? Le&ion und Exercitien/ auch der gembbnilhen Sas : 
fel⸗Zeit / Kirchen⸗ und Bet⸗Stunden / fid) felbft zut 
Recreation. oder Conſervation etwas zulaͤßiges 
vorzunehmen veranlaſſen / wie ihnen denn des Som⸗ 
mers unſere Luſt⸗ und andere Gaͤrten / des Winters 
unſere Soͤhle und andere Gemaͤcher / ingemein auch 
Ball Haufß / und dergleichen / offen ſtehen und auff 
Weiſe / wie obgedacht / eriaubt ſeyn ſolen. 

… 13. Ge foll aud) unſerer Soͤhne Hofmeiſter auf. 
allen ihnen zugeordnete Diener / bevorab aber die 
Cammerdiener / Laqueyen / Pagen / und gemeine Auf⸗ 
wärter/ als welche wir alle an ibn gewieſen haben 
wollen / eine ſcharffe und genaueObſicht haben / dz ein: 
ieder feines Amts und Dienſtes mit Treu und Fleiß 
warte / und weder Tages noch Nachts unſere Soͤhne 
allein weder insnoch auſſer dem Gemach gelaſſen / 
ſondern mit Dienern / welche ihnen zur Sand gebenz 
auff ihr Verhalten acht geben / und ihrer auch fuͤr 
Schaden wahrnehmen koͤnnen / verſehen ſeyen / zu 
dem Ende der Hoffmeiſter oͤffters / unvermutheter 
Dinge / nach ſolcher Auffwartung fehen / und roo 
er Mangel befindet / ſolchem ſtraͤcklich begegnen ſoll⸗ 
Und weil durch tägliche Cxempel vielmehr gehindert 
und zerſtoͤret wird / als ſonſt viel gute Ermahnun⸗ 
gen uno Lehren erbauen / fo fol er inſonderheit alle 
Diener/die bey unſern Soͤhnen ju thun haben aufs. 
fleißigſte ermahnen / dz fie ſelbſt vor allen aͤrgernchem 
unerbarein Weſen / auch Ungeberden und Grobhei⸗ 
ten fid) emhaiten unfere Shhne fü wohl Von 
se TEE à — Ans 4 9p Lis (bte 
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ihren eigenen Exempeln / als erbaulicyen Worten d : 
alenTugenden unb Woiſtand anweiſen belffen fel" 

(en / inſonderheit / daß ſie / die Diener) fid) hüten ber. 
Fluchen / Schweren / Schaͤnden / Schmaͤhen San: 
cken / Hadern / Drohem Pochen groben Zoten / Poſ⸗ 
ſen / Buhlen⸗Liedern / Sauffen ind Schwelgen⸗ 
ao und leichfertiger Kleidung’ © pielen und | 

)oppefn/ Erzehlung ergangener átgerticben Din⸗ 

t / unflätiger Gemaͤhlde / fchändlicher "Bücher 
AQU falfcher febrer „und in Summa / daß fie 
iche unb andere fehändtiche Dinge unfere Sühne | 
gimmermebr hören noch ſehen laſſen auch in ibtent | 
Gemach keine Zeche und Gelag halternoderiemand® | 
bné unfers Hofmeifters aD ober unfert | 

efehl darein ziehen / und zu ihnen laſſen. Er fol auch 
nicht zugeben / daß die Diener unſere Soͤhne andeiſt 
als mit guten Worten und beweglicher Ermahnung 
jehen / noch fic mit ihnen in Gezaͤnck und Wort⸗ 
echſel einlaffen oder ihnen etwas etauben/fe ohne | 
des Hofmeiſters Anotdnen nicht geſchehen mag / oder 
hingegen aus Eigenſinnigkeit ihnen geringe Dinge 
daraus nichts Boſes entſtehet / verwehren / darüber 
verklagen / anfahren / aushoͤnen / oder altvetteliſche⸗ 
ſchreckhafftige und Furchtebringende Dinge fuͤrbil⸗ 
den / oder auff ihre Frage / da fie ein⸗ und anbersr 
(o nicht. unziemend ift; roiffen wollen / anderſt / als 
mit guten Grunde? berichten. Im geringſten feti 
| et nicpt verftatten/ duß fie ihnen etoaé widriges von | 
ihrer Aufferziehung ‚oder unferes Anordnung für | 
ſchwaͤtzen / dar ͤber / ihrer Geigllens / ſchreiten difpen: | 
Ares und unſere junge Söhne durch: foiche des | 
2 ebrte | 
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! eme Spin. ^ — UE 
kehrke Weiſe an fid augen und von ihme / dem’ 
Hofmelſter / und endlich-von uns felbft / abwenden 
wolten / fondern indem allen foll er fie darzu halten / 
daß ſie ihme treulich und ungeſcheuet / tva? in feinem’ 
Abweſen vorgegangen / und feiner Reſolution bedarf? 
eroffnen / und feines Befehls gewarten / da auch der! 
Hofmeiſter hinwieder Mangel und Unart bey denen 
Bedienten vermerckete / ſoll er ernſte Ermahnung 
und Erinnerung vorgehen laſſen / auch unſern [A 
Prediger zu gleihmäßiger Verhaltung zu Huͤlffe 
nñehmen / ingleichen zumal bey ben Pagenund Guns 
den/gewöhntiche Straffen anordnen / da abernichtæ 
verfangen wolte / oder es waͤre bald Anfangs zu avete 
und ärgerlich verfahren worden / da fol der Hofmei⸗ 
ſter uns unterthanige Anzeigezu hun fehuldig fepri 
Damit fo-balden Aenderung getroffen / und:dipfan® 
Fein weiterer Untath durch ungeitiges Nachſehen 
verurſachet werde. — toe 

- oq Damit nun diefe feine Beftallung / und 
was unfere weiters verfaffeteInftrudtion und Ord⸗ 
nung / wegen unſere tiber Zucht vermag, ber ver? 
oͤrdnete Hofmeiſter deſto nachdrücklicher handhaben 
koͤnne: Sp wollen wir ihme hiermit Erlaubniß und 
Macht gegeben haben / nechſt uns; alles das jenige⸗ 
was bep unſern Soͤhnen / wenigers nicht / als bei art? 
dern Knaben / der Zucht halben / noͤthig und thunlich 
iſt / vorzunehmen / darbey er ſich denn guter Debut 
amkeit / auch Gedult und Sanfftmuth / gebrauchet 
nb die Maſſe und Art halten wird daß anfänglich 
Durch ihn oie auch bie Praceptores und Sammer 


Diener / gelinde Ermahnungen und. Abwehrun 


unge 
31aa s dann 
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nach Oelegenbeit des Alterssauch der Überfahrungz . 
Die Ruthe / oder etwa die Entziehung der Spielsund 
Reereation- Zeitftill ſitzen Auffgebung etwas / das 

fie uber die Drdnunglernen oder verrichten ſollen , 
oder auch / daß er mit Zuziehung unfers Hofs Pres. 
Digersernften Verweiß vornehme / der. endlich: 
und ta oif alles nicht verfangen wolte uns ſelbſt 


darvon Andeutung thue. Zudem Ende foll er.alle 


unſerer Cibo ne Bediente / bey ihren Pflichten zu fra». 
gen haben / fo etwes wider die Ordnung fürgans, 
gen / ſolches treulich anzudeuten / und ſich weder 
Furcht noch Liebe oder die Einrede anderer Leute / 
welche aus Unverſtand unfere Kinder verzaͤrteln laſ⸗ 

nwolten / und dergleichen ungebuͤhrliches Abſehen 

indern laſſen / wie denn inſonderheit / wenn Die,Exa- 
mination der Lectionen vorgehet / aud) nad) dem je⸗ 


nigen / was zu Zucht anb Sitten dienet / geforſchet 


werden fol... Ex ſoll aber nicht zulaſſen / daß unſere 
ESE oͤhne durch die Præceptores, poer andere Diener / 
wt erft/ als auff feine Verordnung / gewoͤhnlicher 
Weißſe mit Det Ruthen / keinesweges mit Stecken 
Buͤchern / oder bloſſen Haͤnden / geſchlagen / geſtoſ⸗ 
n / geworſ en / oder heruͤm geriſſen werden / oder / 
aß man fie bey. Dem abwehren unterſchlagen mit 
Hrnigen Geberden / groben Worten und Verunna⸗ 
ung / anfahre / und ſie dadurch nur verbittere und 
gere: Oderjn geringen Sachen eben (e ernſtlich / 
als in dengroͤſſeſten verfahre / oder ſtets ſchelte und re⸗ 


1:3 i Co 2) 


Ganges und jr darmit aus f TE, 


! 


Slodfietidee Citar. d 
Banıs um andemnmal ——— ung: und 
ferners eine, würdliche Beſtraffung / es ſey nun / 


Elie. Beßallungen· 747. 
lich wache · Er hingegen nicht wem t 
toenn fie fich beſſern / oder fonjt wohl verhalten / ſie zu 
ioben / hnen etwas / fo ihnen angenehm ift / zugeben, 
oder —2 — mehrere Erquick⸗Stunden zu er⸗ 
lauben / oder bey ung ſonderliche premia und Ergetze 
ligkeit / durch ſeinen Bericht / auff ihr geziemendes 
kindliches Anfuͤhren / auszubringen / auch foll er die 
Beſcheidenheit brauchen / und die andere Diener 
brauchen ————— Sbhne / bie zumaletwas 
erwachſen / 10, 12, oder mehr Jahr alt ſind / nicht 
laͤchtlich / wenn fie es nicht garzu grob machen / in: 
Beyfeyn fremder Leute / oder anderer unfecer Dies 
rer / gefiltzet ober geſtraffet / fondern ihnen alsdenn 
nut mit Wincken und wenig Worten / wo es noͤthig⸗ 
gewehret / mehrerer Vorhaltung und Ermahnung 
aber auff die Zeit wenn fie allein, kommen / verfp 
ret / ihnen auch ihre Fehler / darüber fie foi beats 
fet und erinnert worden / nicht ſpoͤttlich eergertictet/: 
fie desivegen Boni aufgegogen /, oer ſonſt zur Un⸗ 
zeit und mit Ungeſtuͤmm auff bie RA gebracht 7: 

oder wir felbftin allen geringen und ſolchen Dingen 
die er / der Hofmeifter/ wohl ſchlichten und verrich⸗ 
ten koͤnte / behelliget und angelauffen werden. 
., 1 Endlich / Da es uns gefallen wuͤrde unſere 
Soͤhne an Fuͤrſtliche Hofezu ſchicken / oder wenn fre 
etwas mehr erwachſen / eine Reiſe in⸗und an er 
Teutſchland thun zulaſſen / fol der Dofmeiftetz au 

unfern andermeiten fonderbahren Befehl / ſchuldig 
feynsunfern Söhnen bey folcher Seife mit aller Treu” 
und underdroffener Vorſorge fürzuftehen und auff 
ihreleſdes und Selen Wolſaht/ auch Sip men 


a? 


Maier Entvurf” .. f 

3n. Fuͤrſtlichen Tugenden und Gefhidtigtétérer: 
dergeitalt fleiffige Obacht zu haben / die deswegen 
sinfere zu folcher Seife und peregrination iedesmal 
ımiigeenbe Inftridioa mit mehrerm ausweiſen 
wir + . . j b ; dis < 2 


[AQUI ES NES qt x rc qd d UE 
Beftallung eines Amémanné 
oder wer folche Verrichtung inter an⸗ 
term Titul oder Nahmen auf fid hat · 
^v. Premisfgenenlibus : ois 
ae Amtmann ſoll ins gemein feine gantze 
HR errichtung dahin. meunen und anwenden / 
. maf in unferm ibmeanbefoblenen Amt, N. 992; und} 
fecé Landes» Fürftliche Hoheit / und deren anhängir" 
ge Negalten/ vndextuckt und unbeeinträchtigetets" 


+ s'oole to 
i 


“ t 
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halfenrdie Gerechtigkeit und gute Policey/ denen? 


Rechten und Drdnungen gemäßr gebantbübetr 
uch ‚ori unfern ſonderbaren Gerechtſamen umb? 
Comm Cintudften: fein Eintrag wiederfähre / 
voie Nichts weniger auch die ins Amt nach ibit ver ⸗ 
yr ete Diener in gebuͤhrlichem Fleiß und Abwar⸗ 
nà ihres Dienfies / mitielſt feiner Auffficht/ anges 
Haltenwerden tͤnnen. _ 


^4. Damit er nun in dieſem feinem Dienfte' 


defis gruͤndlich er verfahten mögesfeller fid) wol erſe⸗ 


beu vat bekant machen / in den Land⸗Karten / Abriſ⸗ 


(uv 
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* Æen/ Beſchreibungen / Erb⸗ und Saals Bücheriv 


= 


Rechnungen’ Haupt Urkunden und darüber oet» 
fertigen Copial Büchern, auch. Beftallungen der : 
‚Amts Diener/ und daraus eigentlich und gruͤnd⸗ 
Jichy mit und neben bem Augenfchein und Erfah⸗ 
wung / die er täglich zu vermehren willen wird mit . 


Fleiß erlernen / ale des Amts eigenthümliche unbes 


wegliche Stuͤcke / unb ihre Graͤntze und Zugehoͤ⸗ 
rung / auch alle deſſen Regalia / Gerechtſame / Ein⸗ 
Æunfften/auch Leute / Unterthanen und Diener. Fer⸗ 
aver ſoll er ſich wol fündig machen alle unſere Landes⸗ 
auch Kirchen⸗ und Policey⸗Ordnungen / auch. gt» 
meine Ausſchreiben / wie auch die guͤltigen Gewohn⸗ 
heiten Willkuͤhren / Statuten / aud) Privilegien Der 
Oerter / in feinem Amt gelegen / welche fie über die 
‚gemeine Lands Rechte und Ordnungen hergebracht 
‚haben moͤgen / und dieſes alles die Norm und Richt⸗ 
Abnur feiner Verrichtung ſeyn laſſen. In denen - 
Faͤllen aber / welche darinnen ihre Maſſe nicht fin⸗ 
Den / ſich nach den allgemeinen Land⸗uͤblichen Rech⸗ 
ten / altem untadelichem Herkommen / auch uifetit 
und unſerer Regierung / und darzu verordneten 
Cantzler und Raͤthe / auch / nad) Unterſcheid der 
Sachen / unſers Conſiſtorii unb der Rent⸗ Tammer 

Befehl halten und achte. pa 
uw. 3 Dieſem nach / und mas feine Amts⸗ Ver⸗ 
richtung an fid) ſelbſt anbelanget / foll er zufürderjt 
«mit treuer Sorgfalt bedachtfam ſeyn das wir an 
„unferer Landes Kürftlichen hohen Obrigkeit / und 
deren anhangigen Gerichtbarkeit / Steuer / Folge, 
undanderndergleichen Gerechtfamenin an ans 
ein 


vive 


‚96 o Yusführlicheräntteuf — .- … 
anbefohlenen Amt / weder von den Unterthanen / noch 
von andern angraͤntzenden / beeintraͤchtiget / oder 
bevortheilet werden. Dannenhero (oll er jährlich die 
Amts⸗Graͤntzen / ſowol / wo fic an fremdes als auch 
wo ſie an andere unſere Aemter / oderLandſaͤßige Der | 
ſchafften und Gerichte / ſo viel die Jurisdiction be⸗ 
langet / ſtoſſen / mit denen alten und jungen Inwoh⸗ 
nern derer darbey gelegenen Dorffſchafften auch 
fit Zuziehung unſerer Forſt⸗Bedienten / bejziehen / 
die Steine, Raͤine und Maͤrckungen / nach denen 
protocollis der vorigen Graͤntz⸗Begaͤngniß / revidi- 
ren / und zwar denen Benachbarten / ob fie daꝛbey ſeyn 
wolten / ſolches riotificiren/ba Mangelund Schaden 
“an denen Urkunden der Marckungen fuͤrfiele / ſolche 
beſſern und erinnern / alles richtig verzeichnen / und 
alſo kuͤnfftige Streite verhuͤten laffen. Wo aber Gr | 
‚zungen und nachbarliche Gebrechen ſich ereigneten | 
ſPolche fuͤr ſich / wenn nicht die Graͤntz Verträge und | 
Augenſchein klare Nachweiſung macbetenznidbt ent». 
ſcheiden / ſondern uns / neben ſeinem Vorſchlag und 
Abrede / die er etwa mit den Benachbarten guͤtlich 
vorgenommen / berichten unb Beſcheids erwarten. 
Mit gleicher Behutſamkeit ſoll er auch uͤber Gericht 
und Gerechtigkeit / Regalien und Nutzungen / die zu 
unſerm mt N. gehören, und uns son Nachbarn | 
oder Eingeſeſſenen ſtreitig gemacht wuͤrden / halten / 
allem Eintrag mit Grunde widerſprechen / und in 
unſere Cantzeley / Eonſiſtorium oder Rent⸗Cam⸗ 
mier / nach Unterſcheid der Sachen / neben deutlicher 
Anfuͤhrung feiner Motiven ungefäumten Bericht 


4. Alle | 


i 


Ellicher Berladungen 7 


— . 72h 
4 007 49e neue eingichende oder zu ihrem eigene 


^ that gefangende Unterthanen unfers Amis 
N 


ss m 2 7%. 
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Nachricht dartonerftaite. 


Ü ec jábttid) auffſchreiben / und zu unfern Pficiters 
und Landes Huldignng auffnehmen / auch darüber 
ihrer abfonderlichen Schuldigkeit / die ſie bes Orts 
Gelegenheit: nach tragen muͤſſen / wohl erinnern 2 
Derſelben Verʒeichniß foll erjährlich in unfere 
Rent Cammer ſenden / damit man fid in allem Fal⸗ 
Te darnach achten koͤnte / und ob wir uns zwar nicht 
"berfeben/ daß einige unſere Unterthanen jid) in vers 


botene Rottirung und Auffſtand wider ung oder. 


unſere Beamte einlaſſen würden, fo wollen fie 
doch / daß ſolchen nnvermutheten Fade, unfer Amt⸗ 
‚wann unſerer hohen Obrigkeiten Befügniffes tm 
Reſpeets / auch feiner ſelbſtwol warnehme / ſich dar⸗ 
wider mit allen Kraͤfften ſetze uud uns ſchleuniga 


5. 2Benigersnicht fell er eine wachtſame ſtete 


Obſicht babenz taf in feinem anbefoblenen Amtz 


"Durch Raubereyy Pluͤnderung / Ginfátle/ Durchjüs 


ge / oder anderer Vergewaltigung meder an unferne 
… "&igentbum/ nod) unfern Amts⸗Urterthanen / Scha⸗ 


den und Uberlaſt geſchehe zu welchem Ende er uns 

fece Amt⸗Haͤuſer und Schlöffer, auch die Städte 
"unb Pafférauff alle Faͤlle / mit Zuziehung oder. Gre 
mahnung / derer von uns fonderbar beftellten Dffie 
, citer; oder der Unter-Obrigfeit und Inwohner des 
Staͤdte / auch in Friedens undfichern Zeiten, Durch 
etliche ordentliche Waͤchter / oder die verordnete Be⸗ 
ſatzung wol in acht nehmen / nach ſolcher Wacht und 


^ Auffſcht ie zuwellen (elbft foren unb [epe beoóte : 


„952 Ausführlicher Sutwurſ 
Masse tn ofen 
Befehl zu mehrer Verſtaͤtckung der Wacht 
fleißigen Auffſehens / geſchwinde Anſtalt LA 
auch Schadengefchehen wäre, ſolchen nad) allem 
Vermoͤgen abwenden / und denen Gewalt Ubenden 
widerſtehen und nachtrachten / und wehts minder 
„alle ſoche Dinge an uns und unſere Cantzeley ges 
langen faffen.* 
6. Alle unſere und unſerer Vorfahren publi. 
citte, gemeine undſonderbaren Landes und Policey⸗ 
Ordnungen / darinnen wegen Chriſtlicher Zucht und 
Erbarkeit / Auffnehmen / Gedeyen und YBolfabrt 
-unfeter Unterthanen/aud Erhaltung unferer Ho⸗ 
‚beitenund Regalien Berfehung gethanift/ foll er in 
ſteter Übung und frifcher Obfervang erhaltenyzu als 
‚ser Gelegenbeitund beſonders / wenn er indie Städs 
te, Flecken und Doͤrffer ſeines anbefohlenen Amts 
et / darnach fragen / und zu dem Ende die vor⸗ 
nehmſten Puncte derſelben in ein beggem Memorial 


— — — — ⸗ ñ — 


hme auffzeichnen laſſen: Die Lberfabrer derſelben 


oll ec mit denen verordneten Straffen anſehen / und 
‚ohne unſere ſonderbare Diſpenlatios feinen Damit 
vorſchonen / oder in ſolchen Ordnungen und Sa⸗ 
„gungen eine Aenderung vornehmen laffen. 
7. Über unferer Heeres Folge oder fchuldiger 
Raiſe / und dero anhängenden Krieges Berfaffung 
„und Defenfion Weſen / fell er in dem ibm anbefoh⸗ 
,Aenen Amt mit allem Fleiß halten / und denen darju 
inſonderheit beſtellten Officirern / auch unſern Lans 
Rss Hauptmann und Ober⸗ ommenbanten/ alle 
. Asfifteor/bevorab aber ‚bey: der Mußerunganit Für 
$3 legung 


— — — 
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.. er  _. _ + 
ſegung der alten mr Yan Resifterleften 
And Die Unterthanen zu Erfuͤlung deſſen / w 
wir dißfalls geordnet und angeſtellet / ernſtlich an⸗ 
treiben. 
8. Er ſoll auch mebenſt dem im Ampt befindli⸗ 
chen Superintendenten oder 1nipectoren der Geiſt⸗ 
lichkeit / daran ſeyn / Daß unſere Chriſtliche Religion / 
und deren oͤffentliche Ubung / wie auch / was wir ins 
ſonderheit / wegen guter Ordnung des Gottes⸗Dien⸗ 
ſtes / auch Aufnehmen und Beforderung des Kits 
chen/ und Schul⸗Weſens in unſern Kirchen⸗Ord⸗ 
nungen und beſondern Ausſchreiben verordnet o⸗ 
der noch aus unſerm Conſiſtorio verordnen und be⸗ 
fehlen werden / mit Fleiß in acht genommen / und dar⸗ 
wider nichts verhaͤnget noch nachgeſehen werde In 
ſonderheit ſoll er auch denen Kirchen⸗ und G dit 
Dienern zu ihrer Beſoldung / und ander Befuͤgniſ⸗ 
fen / gern und ſchleunig helffen: Auch foll er nicht duge⸗ 


ben/baf bey eröffneten Pfarr⸗ und Schuß Dienften) 


deren Beftelung unferm Amt von Alters her zukom⸗ 
met / uns eingegriffen / ſondern von ihme iedesmahldie 
Faͤlle berichtet werden / wie wir denn / dafern er iaug⸗ 
lich e Subje&a vorzuſchlagen weiß / nad) Befindung / 
und mit Rath unſers Gonfiftorii feine unterthaͤnige 
Recommendation bíffalls nicht aus Augen ſetzen 
wollen. Er ſoll ſich auch bie Aufſicht nicht zuwider / 
ſondern hoͤchſt angelegẽ ſeyn laſſen / daß in den Schu⸗ 
len die Jugend wol erzogen / und zu oem Ende bey 
Vermeydung gewiſſer Straffe / dureh die Eltern 


hineingeſchicket werde / auch, um mehrers Anfehens 


und Nachdrucks willen / den rte ar 
Mee, ec 


sá | sen lidyer — | 
be SrhubZugend beyonuc, und fonft nad; bet 
Diſcipun unb Ordnung offters fragen / und die 


Pfarrer daruͤbez vernehmen fo Dann für fich oder | 


nebenft ibnen von allen wichtigen Dingen / infone 
berbeit quch / welche die Rirchens Difeiplin betreffens 


| 


| 


nach Anl.i.ung per Kirchen⸗Ordnung / in unſer Con⸗ 


fijcorium dißfalls Bericht tbun. - | 

«2. 19 Nachdem aud) unfer Amtmann denen Une 
terthanen unfers ihme anbefohlenen Amts die Juſtitz 
adminıttrıgen/ und was fid) mehrs Krafft unferer 


darinnen babender bober unniederererichtbarfeit | 
au tbun gebuͤhret / anordnen gebietenund handhaben | 


foll; darzu teivibme die Ampts⸗Voigte / Richters 
Schoͤpffen / Gerichts⸗Schreiber / aud) die Frohn⸗ 


Bothen und Gerichts⸗Diener anweiſen laſſen als | 


wird und foll unſer Amptmann ihme dieſen Punct 


einer unpartheyiſchen vernuͤnfftigen Rechts⸗Erthei⸗ 


lung mit allem Ernſt und treuem Fleiß angelegen ſeyn 


laſſen bie Verhoͤr der Partheyen in gewiſſen Amts⸗ 
oder Gerichts⸗Taͤgen allein / neben feinen untergebes 
nen Ampts⸗Dienern / oder wo es herkommlich / mit 
denen Stadt Raͤthen und Buͤrgermeiſtern halten / 
Kaͤger und Beklagte guͤtlich und beſcheidentlich hör 
ren / weder zu eilſam nod) zu verzuͤglich verſahren / por 


allen Dingen guͤtliche Vergleiche mit Fleiß und vers | 


nünffiigen Rorfchlägen verfuchensdie arme Leure in | 
eineordentliche weitlaͤufftige Proceſſe dringen / noch 


durch die Advocaten uͤmtreiben und ausmergeln 
laſſen / ſondern / Inhalts unſerer Inftruétionen / wie 
es in buͤrgerlichen und peinlichen Sachen gehalten 
werden ſol / und ſonderlich in dieſen letzten aant. bes 
X "o 6d am hutſam 


.. .  * Eller Seat - ef 
hutſam / gewiſſenhafft und unverzͤglich / verfahren, 
und darinnen an unſere Cantzeley Bericht ihun/ 
pri aber und. in gemeinen Civil: Sachen» unfere 

zaͤthe / mit Erholung Beſcheids und Transmisfos 
nen der Acten / nicht ohne ſonderbahre Erhebligkeit 
behelligen / ſondern / nach feinem beſten Wiſſen und 
Verſtande / oder auf eingeholtes Urtheil von unpars 
theyiſchen Schoͤpffen⸗Stuͤlen und Juriſten⸗ Fa⸗ 
cultaͤten / Beſcheid geben / und niemands verweh⸗ 
ren / in Fällen die zu Recht nicht verboten, an Ling 
uͤnſere Regieruug au appelliren und fuppliciren: Gi 


ungtreitigen Dingen / die dach für Gerichte pflegen 
und muͤſſen gehandelt ober beſtaͤtiget werden, alg 


Kauff «unb Contracts » SBriete über unbewegliche 
Guͤter / Vormundſchaffts Betätigung, Geburts⸗ 


. FBriefe/ und dergleichen, foll er mit gutem Bedacht 


und Erwegung der Umſtaͤnde ſich bezeigen und 
nichts je oi De oder befrafftigen / welches der 
Warheit des Veꝛlauffs / oder denen gemeinen c 
ten und Landes⸗Ordnung / oder unferen Gerechtig⸗ 


keiten / Hoheit und Lehenfchafften zuwider ware⸗ 


ſondern ſolche ungültige auch ſchein⸗ und betriegli⸗ 
che Handlung der Partheyen surfe gehen’ uni 
nach Gelegenheit / Beſtraffung fürnehmen, Dicins 
Amt aus einigerley secbtmápigen Lrfachen depa- 
nirte Gelder (oll ec treulich perwahren / keines we⸗ 
ges angreiffen ausgeben, verwechfeln oder auf bra⸗ 
gen laſſen / ſondern auf vechtliche, Erkaͤntnis / oper. 
Der Partheyen Pergleich, ſolche alſobald und une - 
veraͤndert auszuliefern bereit (epu. ped 


$553 D. 
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ad. Damit daß ct iip IN hingehe⸗ 
Hier nicht allein aus denen ordentlichen Voigt⸗ 
uͤge⸗ und Frevel⸗Gerichten alle Sachen welche 

ber Wichtigkeit ſeyn / und daſelbſt nicht ihre Erledir 
gung erlangen / ihme berichten laſſen / auch Die Schult⸗ 
heiſſen und Vorſteher der Flecken und Doͤrffer / ih⸗ 
ren Pflichten nach / dahin halten / daß ihme monatlich 
ville Mißhandlungen und Frevel⸗-Faͤlle / die ſich iu 
Haͤuſern / Feldern, Waͤldern / Straſſen / begebenr 
nachrichtiglich eingeſchicket / die hohe peinliche Mater 
ſitz Sachen aber alſobald unb ungeſaͤumt angezeiget / 
gleichwohl aber nach den Mißhaͤndlern / die auf Ki 
(det That zu betreten ſind alsbald mit geſamter 
Aufbietung und Zuſammenſetzung der Inwohner 
getrachtet und ſolches keinesweges / mit Vorwand 
mangelnden Befehls / oder unzeitiger Furcht und. 
Scham / Zeit und Anlaß zur Flucht gegeben werder 
wie erdenn alle diejenige / welche / auf Anfchreyen des 
Schultheiſſen oder Dorff⸗Vorſtehers / oder des Ge⸗ 
richts⸗Dieners / oder des Beleidigten / oder auch des 
Officirers vom Ausſchuß / als auch in Staͤdten deret 
jenigendiezu ſoichen Sachen verordnet / einem auf 
friſcher That befundenen Ubelthaͤter nichtraufs muͤg⸗ 
lichſte / nachſetzen und ihre ſchuldig ⸗ Gerichts Folge 
leiſten / mit harter Straff anſehen (ol. In Didi- 
rung der Straffen ſoll er ſich nach dem Buchſtaben 
Des Landes/ und Policey⸗Ordnung / was aber in 
Willkuͤhr beſtehet / nach ſeinem Gewiſſen und un⸗ 
partheyiſcher Erwegung der Sache / auch des Ver⸗ 
brechers Vermoͤgen / achten und halten / und damit 
fib alo aufrichtig und gleich durchgehend nd 
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Eltllicher Sefialungm. 757 
baf er ſolches vor GOtt und uns veranttoorten/ und 
Feinen Verweiß / oder Fluch und Daß der Untertha⸗ 
nen / mit Recht auf fi ladenmège. Solche Straffe 
ſoll er in die Ampts⸗Straff und Frevel⸗Regiſter / in 
Beyſeyn unſers Amtſchreibers / Kaſtners oder Kell⸗ 
ners / einzeichnen / uñ darnechſt über alle ſolche Straf⸗ 
fe tole die iedes Corte eingebracht / ein von denen Uns 
ter, Obrigheiten, Schultheiſſen und Vorſtehern der 
Städte Flecken und Dörffer / befigeltes Verzeich⸗ 
nis gedachtem unferm Amptfchreiber / zur Belege 
feiner Rechnungszuftellen laffen. Wir haben auch 
aus bewegenden Urfachen / und zu Verhütung aller 
Nachrede / und Abwendung unferer Unterthanen 
Gemuͤther / die Gewohnheit / daß bie Beampten ein 
gewiſſes von der Straffe participiren ſollen / gaͤntz⸗ 
lich aufgehaben / derowegen ſich unſer Amptmann 
aller ſolcher Participation gaͤntzlich zu aͤuſſern / und 
ſeiner Beſoldung zu halten wiſſen wird Was dann 
ferner hoch peinliche Faͤlle betrifft / daruͤber hat un⸗ 
fer Amptmann / unſerer befondern Ordnung gemaͤß / 
in unſerer Cantzeley alsbald Bericht zu thun / und 
deren Befehl in allen Stuͤcken gehorſamlich in acht 
zu nehmen / inzwiſchen aber die Gefangene in ſicherer 
und gewoͤhnlicher Hafft und Verwahrung zu hal⸗ 
ten / und / mittelſt der Gerichts⸗Diener / ihnen die Gex 


büuhr zuverordnen. 


11. Auf erlangt⸗ und erſtandenes Urtheil und 
Recht ſoll unſer Amtmann die gerichtliche Executio⸗ 
nes / Huͤlffen / Commißiones / Auspfaͤndung / nach 
Erheiſchung Land⸗uͤblicher Rechte und Ordnungen’ 
über die Gebuͤhr / oder zu Dinan der - 

J | 3 ei⸗ 


jt Nacführſicher utei 05. 
Eeinastdeses auffchieben / fondern damit gebuͤhrlich 
verfahren laſſen / die Hülffesund Executions⸗Gelder 
aber / die von ieden hundert der Summa / welche ver⸗ 


holffen wird / in die Gerichte ju geben / von Alters he⸗ 
kommen / ſoll er von den Klaͤgern einbringen / und dem 


Amtſchreiber sur Berechnung zuftellen laſſen. 


+. So ihme auch von uns / oder unſerer Regie⸗ 


rung und Hof⸗ Gericht / mittelſt ſonderbahrer Com⸗ 


mißion in Gerichts⸗ und Executions⸗Sachen auſſer 


ſeiner ordentlichen Amts Gerichtbarkeit / etwas auf⸗ 
getragen wuͤrde / darzu foll ers auf unſerer oder der 
Partheyen Darlage und Koſten / ſich willig und ge 
horſam erweiſen / dergleichen wollen wir auch von 
unſerm Conſiſtorio und Rent⸗Cammer verſtanden 


haben. RE NE Dres 
‚13: Rachdem von Alters her allerley Gerichts 
Gebuͤhren und Sportulen indenen Aemptern und 
&erichten gebraͤuchlich / ſoll zwar unfer Amptmann / 
und die andern Gerichts⸗Perſonen / ſich deren auch 
zugebrauchen haben / doch damit allerdings / nach 
Snbaltunferer dißfals gemachten Tax⸗Ordnung / 
ſich ergeigen / auch arme und unvermoͤgende Leute da⸗ 
is entweder gar verſchonen / oder fic) leidlicher und 
billiger erweiſen / und auf ſolche Weiſe auch die an⸗ 
dern Amts⸗Diener zu befehlichen wiſſen. 
14. Unſer Amptmaun fol mit allem Fleiß die 
Prewcoua und Amts⸗Buͤcher über alle gerichtliche 
Handlung / Fuͤrbringen Der Partheyen / Beſcheid/ 
Immißiones / dann auch über alle Contracte / Eons 
ſens⸗vehenſchaften / Abſchiede / Vertraͤge Vormund⸗ 
tamis Depatgunge Aaſcichtung be S lamentes 
v5] arte 
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MEME CELL ‘75 
und Geburis⸗Briefe / und dergleichen? halten, un 


Durch die Amtsperfonen halten laſſen / und alle Amts⸗ 
Urkunden in richtiger Ordnung und Repoſitur ha⸗ 
ben / dergeſtalt Daß diejenige welche unſers Amis 
Eigenthum / Regalia und Zugehoͤrung / betreffen? 
abſonderlich / denn der Partheyen und Unterthanen 
Sachen / aud) ſonderlich in guter bequemer Diſpo⸗ 
ſition / und daruͤber richtige Regiſter und Verzeich⸗ 
niſſe gehalten werden. T * 
15. Die Rechnungen derer unſerm Ampt unters 


- 3*eorffeten/ Gemeinde, Städt?) Fleifen und Dorf 


fern’ wie aud) der Gotteskaͤſten / Hoſpitalien / und 
dergleichen / ſoll er mit Zuziehung derer / die von Alters 
her darzu gebrauchet worden,ördentlich und jaͤhrlich 
abhoͤren / allen Unrath / -übermäßige Ausgaben und - 
Zehrungen / verwerffen / und dahin (eben; daß ſolchen 
Gemeinden und Stifftungen aufs beſte eorgeftáiti 


den / und die armen Leute nicht in vergebliche Koſten 


und Auflagen gebracht werden. Nichts weniget 
fol er auch jaͤhrlich ale Vormundſchaffts⸗Rechnun⸗ 
gen ſeines anbefohlenen Amts uͤberlegen / und ebe⸗ 
ner maſſen Fleiß ankehren / daß mit der Pupillen und 
minderjährigen Vermoͤgen wohl geparet / und zu 
Ben Ende in allen Faͤllen treue Vormundere beſtellet 
oder beſtaͤtiget werden / wie denn von allen Gemein⸗ 
den / Küchen und dergleichen / auch deren Vormunds⸗ 
Rechnungen / ein Exemplar in unſerm Amt / zu kuͤnff⸗ 
tiger Nachricht / hinterleget werden fol: iQ 
16. Ob voit wohl auc) zu eigentlicher Beobach⸗ 
tung, Einbringung und Lieferung / unferer Gefälle 
and Quentin: Des Ampts einen: befondern Ampis 
oed Dbb4 . (wb 


re ler Rte MD 'etbentiir 
chen Amts, nung unb Haushaltung nicht be⸗ 
* — dig ſoller doch / Krafft dieſer Beftallung 

er unfere Guͤter / Einkuͤnfften und Negalien im 


mt die Ober⸗Ialpection haben / und zwar derge⸗ 
unſers 


alt / daß er ihme anfaͤnglich die Gebaͤude 


pts im Weſen zu erhalten / ‚angelegenfeyn.laffer — 


jährlich duch Baus Verftändige befichtigendas: ses 


singerun was nicbt.über N Guͤlden koſtet / zu beſſern / 


is vom Amptfchreiber potis cien: Zu 


vigen:aber gnugfamen Besicht uut Überfchlagder | 


xS often qu unferer, Cama, en Aides tobilia in 
acht nebmen / und «in Ampts Inventarium daruͤber 
on fid) ſtellen / und / wie (ics gebuͤhret / verneuten / die 
hnen in ihrem beſtaͤndigen Weſen / und Der Art / 
jefie von. ung gebrauchet ea erhalten / die 
— — den * ſchafften durch die Ge⸗ 
inde aufrichten unb ſchreiber zuſtellen 
If. Des Ampis — fften / Zehend⸗Guͤlt⸗ 
— ano Zins. medelam. — 
enu deren Nachtheit nichts verhaͤngen / dem Amts 
»teiberau Linbringunanvie auch au guter Beſtel⸗ 
| jus unferer-eigenen Ghte/MathundAsGftent:ge 
‚oder. inwichtigen Fllen an uns berichtenzauf 
des Dergmeiftersund Vergleichen Perfonen Thum 
e erhalten, wo nicht: ei befouderer Berg⸗ 
auptwann an. Amt beftellet waͤre / fleißig (eben 
Geleit und Zoll⸗Weſen macht nehmen / auch 
énfonderbeit nicht zugeben / daß Durch die Geleits⸗ 
—— qu hs bes 
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* Eller Beflalungen: 70V 
ſchweret werde / neben unſerin Forſtmeiſter im Amt / 
denen Schreib⸗ Tagen und Anweiſung Des Holtzes / 
fo verkaufft und veranlaſſet wird / beywohnen / un⸗ 
Foͤrſte / deren Graͤntzen / Gerechtigkeiten und 
Befreyungen / neben gedachten Forſtmeiſter / wol us 
acht nehmen / und geſamte Berichte mit ihme erſtat⸗ 
xew auch die Wald⸗Regiſter unterſchreiben / uns 
fen pme und Jaͤgern / mit Verſchaffuug 
der Jagt⸗ Frohnen / und ſonſt / was ſich mehr gebuͤh⸗ 
ret / allen Vorſchub erweiſen / unſere Fiſchereyen in 


guter Obacht haben und damit recht und treulich 


gebaren laffen. Sn Summe, alle unfere Megalien 
und Nutzungen / fo wiel an ihm ift; unvermindert ete 
halten / die Steuer» Anfchläge in guter Nichtigkeit 
haben, in allen Orten des Amts treue fleißige Uns 
ster Cianebmer verordnen / unb/ba teir e$. alſo befeh⸗ 
len / unb unferm Amtfchreiber bie Steuer / Berg 
wercke / Geleits oder Wald / Einnahme / oder andes 
xe / nach unſerm Gefallen / nicht allein vertrauen oder 
uͤberlaſſen wolten / ſolche ſelbſt auf. unſern Befehl 
verrichten / und uns (orberé die Lieferung zu unſerer 
Rent⸗Cammer thun ſolle. us dot ni 
oc FP. Oleich wie voir mm an unfern Amptmann / 
wie oorgebacbt unſern Amtfchreiber gewieſen / und 
hiermit verordnet haben / daß er dem Amtſchreiber in 
allen wichtigen Dingen / die nicht ans unſern Amts⸗ 
Buͤchern / und des Amtſchreibers Beſtallung / ihre 
klare Maſſe finden, Beſehl ertheilen / oder an unſere 
Rent⸗Cammer weiſen ſolle. Alſo wollen wir auch 
ferner / daß er aud) auf alle andere Amts⸗Diener⸗ 
ichter / Geleits Männer und Zoͤllner / Cent ⸗Gra⸗ 
* DRE ERAT 
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Feiner Boigte/ so: Deviente/Séitriery / Wein⸗ 
hacker / Fiſcher Wiefen-Boigte oder Knechte / wie 
auch auf die Gerichts⸗Diener / Amts⸗Bothen / Thor⸗ 
waͤchter / und alle / die Beſoldung und Wartgeld 
von uus haben / dan auch / die im Amt jur. Aufſicht / 
in den Dorffſchafften beſtellte Schultheiſſen / und 
dergleichen Perſonen / gute Inſpection fuͤhre / daß 
ein ieder feines Amts und Beruffs mit Fleiß / und in | 
Cheiſtlichem (tien Wandel / ohne Aergernis / Zanck 
quib Confuſion  abwwaste, alermaſſen ec Fug und | 
Macht haben fol / die Diener mit ernſtem Bet | 
weiß aud) die geringeru mit wuͤrcklichen Beſtraſ⸗ 
augen anzuſehen / der Ober⸗Forſt auch Berg⸗Be⸗ 
dienten / Amtſchteibers / Amtrichter und dergleichen 
Perſonen / ihre Überführung abet / mo bie 
«ung und Verweiß nichts huͤlffen ‘oder ein mehrers 
Rechts⸗wegen erfordert wuͤrde / an uns getreulich zu 
berichten / und unſerer Verordnung zugewarten / da 
auch derer Stellen eine verlediget waͤre wollen roit | 
unſers Amtmanns Vorſchlaͤge wegen der Erfeßung | 
hdreu / oder ihn doch über der uns ſonſt fuͤrkommen⸗ 
Den Perſon vernehmen feine Meynung Darüber in | 
BGaaden vermercken unb bie Erheblichkeit derſelben 
erwegen / daß er mit widerwertigen Leuten wiffents | 
lich nicht. beſchweret werde. DE | 
18. Solten voit denn unſern Amtmann zu dt 
dern unfern Dienſt⸗ Verrichtungen / auch perſonli⸗ 
hin Aufwartungen bey unferm Hofer oder in Ver⸗ 
qiituagm in unſe e Aemter oder auch auſſer Lan⸗ 
Des beduͤrffen / und ihme ſolche Dinge auftragen / ſoll 
er darzu / auf unſere Koſten / ſich unterthaͤnig und wib⸗ 
Wygebrauchen laffen / rc. 3.2v 
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22) X | 
eftallung eines Mentmei⸗ 
fiers oder Kammermeifters bey einge. 
Fuͤrſtlichen oder dergleichen Rent 
Kammer, Win 
Premisfis generalibus. 
T A 
Nꝛhdem wir unſern Nentmeiſter / nechſt unſerm 
Cammer⸗Praͤſidenten und Naͤthen / zur Mit⸗ 
Aufſicht unſers Cammer⸗ und Haußweſens / und be⸗ 
vorab zu richtiger und zuverlaͤßiger Einbringung / un⸗ 
ſerer Renten und Gefaͤlle auch deren Ausgaben und 
Berfertigung einer allgemeinen Rent⸗Rechnung uͤ⸗ 
berunfern gantzen Stadt der Einnahme md Ausgas 
be / beftellet / ſo bat er fid) ins genrein nach dieſem 
Zweck unb Abfehen zu achtennmfern Nutzen / ſo weit 
Gewiſſens und Ehre halben geſchehen Bansmit allem : 
Flelß ju fuchen/bingegen Schaden und Abgang aufs 
muͤglichſte / gu verhüten. | TU qc 
' 4. Zu gnugſamer Information in feinen von 
uns anbefohlenen Amt (oll er zwar ins gemein ihme 
ale das jenige befannt machen / was toir in beg 
Cammer - Ovonung / aud) fonderlicher SBeftallung? 
unferm Sammer : Rath zu wiffen / und: bepban* 
denzw.haben vorgeftbrieben : Abfonderlich aber 
fon er kundig feyn aller Einkunfften unferer Aem⸗ 
pter? ober twoher fonften unferer Rent ^ Eamimet 
siniger Zugang und Lieferung wiederfaͤhret / po 
5 — T dés] 


76  Außfüßelidher. Cantuar 

[n chorratbs da Seite und iR cb/mertb/ aller 

Diener Beftallungen/ Ordnungen / und anderer 

- 9fetentoieunféte Guͤter / Gefaͤlle und Vorrath / ver 
pue und verimabret werden. Darüber fol er alle 


rkunden / Eontractes Pacht⸗Briefe / Reverſe / Cau⸗ 


iones / Inventaria / in guter Ordnung und. Copial⸗ 


Buͤchern beyſammen / auch die Einkuͤnfften in be⸗ 
quemliche Tabellen ſummariſch verfaffet haben. Da 


hingegen / und der Ausgabe halben / ſoll er ſich gleicher 


Geſtalt wol erſehen und bekant machen in allen unſe⸗ 


ser Cammer obligenden jaͤhrlichen und ordentlichen 
Ausgaberv unb deswegen verfaſſeten Stifftungen/ 
Lehen⸗Briefen / Schuld⸗Beſchreibungen / Diener⸗ 
Beſtallungen / Proviſionen / Begnadigungen / Hof 


Deputaten und General⸗Befehlen / auch ſollen ih⸗ 


me wiſſend ſeyn unſers Landes und Fuͤrſtenthums 
Reichs⸗Craͤiß und Cammer / Gerichts, Anlagen 
wie auch die ordentliche Ausgaben unſerer Aempter: 
Uber alles dieſes foll er ebener maſſen die Schrifften 
Extracte / Tabellen und Verzeichniſſe / vie ſchon / auf 
unſere Verordnung / aufgerichtet ſind / oder nod) taͤg⸗ 
lich vermehret / gebeſſert und geändert werden / fleiſ⸗ 
ſig vor Augen haben / und ſich demnach in allen ſeinen 
Exypeditionen / nach unſerer Cammer⸗Ordnung / Dies 
fer feiner Beſtallung / und Denn nach unterfchiedlicher 
der&achen Gelegenheit / nach denen rechten Gruͤn⸗ 
den / vote ſich ſolche aus Den Contraeten / Urkunden⸗ 
unſern Befehlen und untadelicher Obſervantz erge⸗ 
ben’ anftelen und reguliren / gaͤntzlich richten / alfo 
auch die Biligkeit / Rathſamkeit / und vernuͤnfftige 
Haushalts, Regeln / bey, allen ſeinen Borfchlager 

Vnd Dandlungenwalten laffen. 3. Sei⸗ 
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"3, (eine Verrichtung an fi) felbft/und ‚deren 


» dornehmfte Puncte belangende / ſol unſer Rentmeis 
Eie mie der Sammer ; Ordnung gemäß, in.une 
ſerer Cammer⸗Stube erſcheinen / und unfern Cams 
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mer-Räthenin Berathſchlagung aller Sachen / ſon⸗ 

derlich aber derer / welche eigentlich die richtige Cine 
—— und ordentliche Ausgabe unſerer Renten 
detreffen / beywohnen / und / nebſt ihnen feine Ges 
dancken und Meynung zueroͤffnen haben / bevorab 
aber ſoll er gefaſt ſeyn / von dem iedesmaligen Zuſtan⸗ 
de unſerer Jntraden / wie auch hingegen von Denen 
noͤthigen / und bereits darauf gewieſenen Ausgaben / 
uͤmſtaͤndliche Relation / zum laͤngſten alle Ovartal / 
zuthun / damit man leichtlich und gruͤndlich ſehen und 
ermeſſen koͤnne / was allenthalben an Gelde und 
Geldes⸗Werth / sum Exempel / Getraͤide / Wein / 
Roller Viehe / Holtz / und andern Materialien / im 
Vorrath ſey und was man hingegen beduͤrffe / zu dem 
Ende er / der Rentmeiſter / richtige Memorial⸗Buͤ⸗ 
her halten ſoll / darinnen er ieiztbemeldte Umſtaͤnde 
aus denen eingeſchickten Extracten der Rechnungen ⸗ 
und unſern darauf gethanen Befehlen / in guter Ord⸗ 


nung einzeichnen / und daraus referiren koͤnne. In⸗ 


ſonderheit ſoll cr auch gute Vorſchlaͤge auf vorher 
— Erkundigung / zu syun wiſſen / wie voir unſern 

jonatb der Aempter aufs nuͤtzlichſte und beſte an 
den Mann bringen / und nicht von Aufkaͤuffern unb 


Wucherern Schaden und. Einbuffe leiden: moͤgen. 


« Er fol fid) auch gebrauchen laſſen / und unfern Nu⸗ 


, Bew nach Gelegenbeit und Llmftände der Sachen⸗ 
bedencken / wenn mit Sandelsleuten und pu 


em 
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en Gedinge kg ob füt unfere- Sof. 
Statt oder merflihe Amts⸗Gebaͤude / vno andere 
Nothdurfften / aufzurichten oder an fremden Ders 

tern in ben berühmten Märckten und, Meffen eti 
was anfehnliches an allerhand Vorrath einzufaufe 

fen ſtuͤnd MOV s 


4. Insgemein fol er fich nicht allein ſelbſt / 
mad der Cammer⸗Ordnung / in allem hatten audj | 
nechſt denen Kammer Rüthen, und befonders/ da | 
Diefelbe abweſend waͤren / auf unfere Rentheren Bes 
biente gute Dbficht haben / daß ein ieder feines Amts 
- foarte/ zu feinem Beruf zu rechter Zeit fid) einftelle. 
Ingleichen daß unfere Sent/ammer; unb daru 
— t guter Geheim unb Beſchließ 
behalten werden / und weder in die Cammer⸗ Stube/ 
noch Nentsund Cammer⸗Cantzeley iemand M | 
des / ohne feinen Vorbewuſt / gezogen oder gelaflen 
wetrde. Da er nun wieder unſere Ordnung Mangel 
vermerckete / (oll er bie Uberfabrer zur Befferung ers 
mahnen / und / da es nichts verfienge/ oder bie Cape 
bald Anfangs wichtig wäre, folches denen Sammer | 
Nähen entdecken / damit / auff ihren gefamten | 
Schluß / die Nothdurfft bedacht und uns auf bt | 
Dürffenden Sal, Nelation gethan werden möge. 
. Mit allem Fleiß (oll er auch dahin feben/baf alle eine 
Eommende Supplicationes richtig vorgetragen’ re. | 
. . giftriet/ die darauf ertbeilte Decreta und Refelutio. | 
nes datzu geleget / und jonft mit ordentlicher Mepofi 
fut aller Urkunden bequemlich / und der Ordnung ge | 
maͤß / uͤmgegangen werde, damit man zu allen T. | 
| 
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den die notbbür(frige Acten von demjenigen / in bes. 
fen Expedicion fie gehoͤren / aben Tonne. ji 
5. Auf alleunfere zu Sammer, Sachen beſtel⸗ 

te Beamte und Bediente, auf dem Lande, foll una 
fer Rentmeiſter eine genaue Infpe&ion, nechft uns 
fern Cammer⸗Raͤthen / fuͤhren / und babere auch bey 


ihrer Annehmung feine Erinnerung zu thun haben⸗ 


auch von denen / welche die Einnahme haben ſollen / 


gebuͤhrende Cauriones einbringen laſſen. Zum oͤff⸗ 


= zz. CORO 


= 


ze 


tern ſoll er auf unſere Vorwercke / EC chäffererenz 
Weinberge / Teiche / und andere dergleichen Guͤter⸗/ 


ſich begeben, den Haushalt / und bie Beſchaffenheit 
der Sachen / in Augenſchein nehmen / die Bediete 


ausibrer Beſtallung zur SR cbe ſetzen / und zu deren 
Beobachtung anwe ·ſen daß. gemeine Geſinde / auch 
Pacht⸗Leute / Schaͤfer / Muͤller / und dergleichen / ſo 
untüchtig erfunden werden mit Vorbewuſt der 
Cammer⸗Raͤthe / absund beſſers an die Stelle “as 
fen, den Vorrath und Inventarium unvermerckt de 

erzehlen / meffen und ftürgen laffen mo merdliche 
Aenderungen in Borfchlag Eommeny die Umftände 
tool erfunbigen/ und von Dem allen; und was er ſonſt 
diffallserfabret das zu unferm Schaden oder Nue 
gen bienete/ ausführliche Relation in unferer Game 
mew Stuben erftatten/ und alfo fene befundene 
Untreue oder Saumfeeligkeit uns oderim Kollegie 


. Per Sammer Mätheverfchweigen. 


… € Unfere Hof» Statt mit aller sugchdrigen 
Nothdurfft zu verfeben/ foll unfer SRentmeifter alles 


x geitbedachtzund ju Dem Ende gefaft ſeyn / aus feinen 


Regiſtraturen unnd Vorraths⸗ Buͤchern aufun u 
. ‘ | ⸗ 


76$ wdefrhder ent - . 00 
Hof⸗Marſchalcks Ermmerungs anzuzeigen’ weha 
das jenige / weſſen man beduͤrfftig iſt au nehmen ſeh⸗ 
end da unfern Aemptern und Vorrath eines und | 
anders nicht / oder anders roo beſſer und fuͤglicher / u 
der nothwendig zu haben / ſoll er bey Zeiten Erinne⸗ 
rungthun/ daß darauff Verordnung geſchehe. | 
*: 4, Gefolkauch zu Überlegung und Abbörung al | 
tet Amts⸗Rechnungen feinen befondern Fleiß und 
Qtei anwenden / dergeſtalt / dab er allen; die auf | 
Rechnung ſitzen / mit Math und Befehl an die Hand 
gehe / da fie einen Ziveifelüber ein ober andere michtis 
ge Ausgabe oder Einahine haͤtten und ju bem Ende 
Erinnerung thun / daß wenn aus unferer Cammer 
wichtige Ausgaben indie Aempter anbefohlen wers 
den / auejeit darbey vermeldet ſey unter weiches Eds 
pitel der Ausgaben fie dieſelbe Summa verzeichnen | 
der der Cammer zurechnen ſollen / ferner auch bey | 
unſern Cammer⸗Raͤthen anhalten / daß die Vorbe⸗ 
ſchiede zu Abhoͤrung der Rechnungen zu rechter Zeit 
ängefegerrund Damit nicht verzogen ſondern (b ſchleu⸗ 
nig / als muͤglich / verfahren werde. Zu ſolcher Abe | 
hoͤrung fell ec die verordnete Ertracteun Gegen RE | 
gifter zu rechterZeit einzufordern / und neben der Rech⸗ | 
nung fuͤrzutragen / fid) angelegen feyn faffen. AGeun | 
fun folche Abhoͤrung / nach gebührlicherrund von ung | 
vorgeſchriebenet Art und Weiſe / geſchehen / ſoll unſer 
Mentmeifter Darüber halten / daß die Reſta oder U | 
derſchuß richtig geliefert und eingebracht / hingegen 
die Beampie / nad) Befindung quitiret werden. Er 
foll auth den ſummariſchen Extract der Rechnung in 
feine Memorial⸗Buͤcher eintragenzund alſe — | 
* eu 
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. (be Beſtalungen 759 
ſeyn 2 uns davon Rede und Antwort? addy Gitvact: 
und: Defignation der vorhandenen „Mittel mit 
Grund zu geben. Oa. ee aud) aus Betrachtung 
der Rechnungen / vermerckte / daßnicht durch Ver⸗ 
ſchuldung des Beamten / ſondern / aus Mangel an⸗ 
derer und beſſerer Ordnung / ein und ander unſer 
Cammer⸗ Gut und Gefaͤll nicht gnugſam genutzet 
wuͤrde / oder ſich Einbuſſe ereignete / ſoll er / ſolches 
gu erinnern / und auff unſer weiter Bedencken unix 
Enderung zu ſtellen / nicht unterlaſſen. Weil auch 
das Getraͤide in den meiſten Orten zu Gelde ange⸗ 
ſchlagen / und alſo verrechnet wird / ſoll der Rentmei⸗ 
ſter alle Jahr Marck⸗Zeddel / oder Tax des Getraͤi⸗ 
digs / aus denen bey iedem Amt nechſt gelegenen 
Städten zuſammen bringen / gebuͤhrlich vortragen / 
sab einen gewöhnlichen ay / aus Zuſammenſchla⸗ 
gung des hoͤchſten / mittlern und geringſten Marcks⸗ 
Werths ausrechnen laſſen / welches die Beamten 
in ihren Rechnungen in acht nehmen / und deswe⸗ 
gen / wie auch wegen anderer Dinge / die ſie zu 
Gelde anſchlagen ſollen / inzeiten befehliget werden 


üffen. | es d 

. 8. Endlich (oll aucb unferm Rentmeiſter oblie⸗ 

gen/ und eine Haupt» Sent oder Cammer⸗Rech⸗ 
nung jährlich zu erftatten/ Davinnen alleunfere Eins 

Eunfften inunterfihiedlichen Kapiteln der Geld⸗Ein⸗ 
nahme zu Geld gerechnet, und Denn alfo in gebühre 
lichen Kapiteln der Ausgabe hinwiederumb vers 
fchrieben werden / und foll er in die Einnahme bert 
Ertrag aller unferer 2emter/ unb Darinnen befiuds 
licher. ober sb ferien Sade ie orta 
* ee à und 


und Drauck⸗Sieuren / aud) was auſſerhalb ordem⸗ 
licher Sayrgängiger Inrradenetiva zufällig einfuims 
met / ſamt Dem Reſt oder Vorrath vorriger Jahre or⸗ 
dentuch nach einander in gewoͤhnlichen Capiteln fer 


eu. ſoiche mit denen abgehoͤrten und unterſchrie⸗ 


benen inte» Steuer und dergleichen Rechnungen 
und Urkunden / belegen / die Special Kapitel de 
Amts ⸗Rechnung aberin bie Rent⸗Rechnung nicht 
kommen laſſen. In die Ausgabe ſoll er verſchreiben 
laſſen unſere Hand⸗Gelder / Diener⸗Beſoldung⸗ 


off⸗Stats⸗Verlag / Neichs⸗ und Craͤiß ⸗Buͤrden | 


chulden⸗Abſtattung / Extraordinair ‘und gemeine 


Ausgaben, und fo fort any gleicher Geſtalt in gewiſ⸗ 


fen Haupt-Ziten und Kapiteln’ welche er mit des 


Tammer⸗Einnehmers / dem die würdfliche Auszie⸗ 


bung fother Poften zukoͤmmet / diedenn vorher ads 
gehoͤret u. juftificiret werden muß: Item / mit denen 
Hoff⸗Aemter⸗Rechnungen / oder unſern Special- 
Befehlen und Scheinen zu belegen hat. Was mn 
daruͤber in Vorrath und Reſtiſt / das ſoll eruns / wie 
ſichs gebuͤhret / zu gewaͤhren ſchuldig ſoyn / alfo dz voit 
ſolches in der Rent⸗Cammer paar haben / oder wiſſen 
moͤgen / an welchem Orte / und an welchem Stuͤcken 
der Uberſchuß zu finden / oder / wo der Nachſtand ein⸗ 
zutreiben ſey. Dieweil aber / wie gedacht / zu der 


wuͤrcklichen Einnahme und Ausgabe derer in unſe⸗ 


ze Rent⸗Cammer paar gelieferten Helder eine ges 
wiſſe Perſon / als etwa unſer SammersZahtmeifter 
Ments Verwalter, Buchhalter / Kamersoder Rent⸗ 
Schreiber / Dod) unter der Direction unſers Nent⸗ 


Reiſters verordnet / unb er / unfer Rent⸗ — 


| 


" 


Ge Sam: 
t mit folcher oben Bemuͤhung / qu Berhindes 


* tung feiner ordentlichen Gefchaffte nicht zu belas 
. den iſt / ſo wollen wir doch / Daß unfer Mentmeifter 


au 


> 
X 


N 
y 


für fotd)e Haupt Rechnung/ (fo lang Uns nicht 
ein anders gefällig) wie infolchen Fällen gebräuche 
tic) ftebeunb baffte. Damiter aber dibfalls der 
Einnahme und Ausgabe halben ohne Gefahr (epe? 
fo fo er zwar über allem Empfang aus den Aem⸗ 
gern unfecec Bedienten quittiren ; Darauff biefelbe 
auch gefichert/unb fold)e Quittung an ftatt paaren 
Getdes bey ihrer Amts » Rechnung angenemmen 
werden fol. Aber die einfommenbe Summen fell 
er / der Rentmeiſter / ſobalden in die Geld⸗Kaſten eins 
werffen laſſen / und ſelbſt im Beſchließ haben / auch 
dem Cammer⸗Zahlmeiſter oder Buchhalter woͤ⸗ 
chentlich die Nothdurfft / doch nicht ohne Schein und 
Einſchreibung in fein (des Renth⸗Meiſters) Das 
nual verabfolgen / ihme auch dargegen woͤchentlich 
deſigniren und belegen laffea / daß er ſolche p 
ſtellte Summa / nach Inhalt unferer Befehle 
Drdnungen 7 und anderer Geftalt / nicht ausge» 
ben: Im Gall et nun biffalle Unrichtigkeit vermers 
(fete / bat er barob gebührend, zu reden / unfern 
und feinen Schaden zu verbüten 7 und mad) 
Gelegenheit 7 uns felbit Anzeige zu tbun 7 maf» 
(en wir ibn derjenigen Poften Verantwortung / 
bieer dem Zahlmeifter zugeftellet / und mit feis 
nem Buch beweifen fan; weiter nicht zumuthen / 
fonbern uns an dieſen deswegen halten wollen, Da 
wir den begehreten daß unfer Renth » Meifter Uns 
den jährlichen Uberſchuß und Vorrath / oder 
| Cee 2 eine 


533 A ésmf | 
eine namhafte umma der Current⸗Gefaͤlle in be⸗ 
fondere Verwahrung ober zu. Hand⸗Geldern folgen 
Laffenfolterdarzu fell er jederzeit gefaft/ober fenft den | 
borbandenen Vorrath unfern Sammer » Näthen 
oder uns vorzuzehlen fehuldig fenn/und bingegen/ da | 
er etwas liefert von Uns / zu Beleg feiner Renth⸗ 
Rechnung / gebührlichen Schein daruͤber empfan⸗ 
gen. Er fell auch / ſonder lich bey der Einnahme / dahin 
fehen / daß gute tuͤchtige Reichs und gangbare Lands 
Muͤntze zu unferer Cammer geliefert auch alfo red⸗ 
lich7 und ohne Auffwechſel und Ungebühr / wleder 
ausgegeben werden / und wird er zu unſerm Nutz und 
ſeiner ſelbſt Sicherheit daran ſeyn / daß jaͤhrlich ſol⸗ 
che Rent⸗Rechnung fuͤr uns abgeleget / und er dar⸗ 
uͤber gebuͤhrend quittiret werde / damit ſolche nicht 
uͤberhaͤuffet und Zerruͤttung und Unrichtigkeit vers | 
urfachet Lasik moͤge. Auch batunfer Nentmeifter | 
zu Beförderung feiner Nechnung / unb unrichtigem 
Zuftande unfers Cammer⸗Weſens / alle Abrechs 
nungen die wir mit andern Fürftlichen Cammern⸗ 
mit dem Reichs Pfennig Meiſter⸗Annt / mit unfern 
Creditoren und Debitoren / mit unſerer Lande 
ſchafft und Steuer⸗Kaſten / mit Oeiftrund Weltli⸗ 
chen Dienern / Stifftungen und milden Sachen / 
mit Handelsleuten mit Bauleuten und Handwer⸗ 
ckern / mit denen Beamten / und andern / haben / mit 
allem Fleiß uñ Bedacht / wie er ſolche aus der Cam⸗ 
mer⸗und Amts⸗Rechnungen feinem Manuals und | 
der Leute Quittungen / zu begreiffen weiß aufiufés 
tzen / zu durchgehen und in Richtigkeit zu bringen 
Damit Die Gapitel des Zahlmeifters ober Special. | 
— Kam | 
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| eiie Seren. ^ 3 
Sammer «Rechnung fich darauf gründen, felbige 
befto feichter abgebbret merden/und alfo zur Belege 


|^ feiner Haupt» une defto geviffer dienen? : 
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tir auch diffalls ohne Schaden feyn moͤgen ic. 


| XI. — 
Beſtallung eines Unter⸗Mar⸗ 
ſchalcks / Hauß⸗Voigts oder Hof⸗ 
Verwalters / 3€. 


S oben wir unferm Hoff» CBettvalter sut 
Handbietung und Unter⸗Auffſicht / nechft uns 
ferm Hoff⸗Marſchalck / oder wer von unfern hohen” 
Dfficianten folches Amt.iedesmalvertreten und bas 
ben wird / beftellet und nachgeordnet/ auch über diß/ 
mb mehrerfichtigkeit willen in unfern Hoffe Aem⸗ 
tern/ibme die Rechnung oder würckliche Mit: Auffs 
fibt bey Einnahme und Ausgabe/ anbefohleny als 
foll er fid) zu dem Endein unferer General Hoffe 
Ordnung / auch befonderen Inftruétionen/ Verfaſ⸗ 
fungen und Deputat ^ Zeddelny für unfere Küchen 


Keller Silber » Sammer und Burg-Vogteys wie 


auch in denen Beftallungen der Hoff-Diener/ wohl 
erfeheny und in allen Acten / Urkunden und Schtiffs 
ten unfers Hoff» Marfchalc Amts fid) wohl bes. 
fant machen diefelbigen in Regiſtratur und ordents : 
licher Hinlegung  auff Anordnung und Direction, - 
des Hoff Marſchalcks / erhalten belffen: Sym übris 
gen aber/und in Fällen bie in folchen Ordnungen 
nicht vichtig beftimmet/ oder darinnen Enderung 
fuͤrfielen unfers Hoff⸗Marſchalcks Befehl geles 
ica ben / 


— 


T Stulfüfelid) er Entwurf NM 
ben fid) deshalben taglich bey ibm zum oͤfftern / (eue 


derlich aber vor und nach der Mahlzeit anmelden/ 
und fonft ordenlich in dem Gemach / fo wir ibme 
eingegeben, finden und antreffen kaffen/ auch foll er 


ein gewiß Memoriat: Buch alles deffen/was ibme | 


abfonderlich befohlen wirds halten’ und fich mit 
ante Dicfe8 oder tenes Dinges nicht ents 
uldigen- | 
2. Er ſoll / nechftdem Hof Marfchalk vor allen 
Dingen und ins gemein. mit Fleiß darauff feben/ 
daßunfern General. und Special « Drönungen nach, 
gelebet werde / und / ba er vermercktes Daß entweder 
suit unEhriftlichen, argerlichen und verbotenen Ber 
zeigungens oder mit Unfleif und Lintreu im Amts 
und einem ieben obligender Dienſt ⸗Verrichtung / 
wider Die Gebuͤhr / auc) ju Schaden uit Unordnung / 
gehandelt wuͤrde / ſoll er Die geringen Hof⸗ Diener 
' anfangs; und nach geftalten Dingen ermahnen 
und warnen : Da es aber nicht belffen tooltes ſolche 
wie auch höhere Bediente / alfobald unferm Hofe 
Marſchalck anzeigen. 
3 Auf alle unſere bey der Hoff» Stadt zu taͤgli⸗ 
Den Gebrauch beduͤrfftige unb indenen Hof⸗Am⸗ 
tern befindliche Mobilia / an Silber / Zien / Kupffer / 
Meßing / Eiſen / Bettwerck / hoͤltzern Geraͤth an 
Deppichen / Decken / Tiſch⸗Gezeug / unb dergleichen / 
(oll ec ſo fern ſein Abſehen haben / daß an denſelben 
weder durch Hof⸗Diener noch Frembde / kein wiſ⸗ 
entlicher Schade und Muthwilſe verſtattet werde, 
ern / wo tv dergleichen innen wuͤrde / (oll er alfos 
baxümb reden / abwehren / und nach Sean 
mae eau 


| 


— —— 


' 
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t / zu Beſtraffung und Anordnung der | 
si ⸗Marſchalck anmelden / was — 


ſelbſt abſchleiſſet / oder unvorſetzlich zu Schaden frm» 


met / ihme vorzeigen, ufi bie Urſach anführen laſſen/ 
auch ſolche zukuͤnfftiger Revifion Des: Inventarii no- 


riren / und zu des Hof⸗Marſchalcks Ausſchlag freie 
len / wie ſolches paßiret werden (oll / bey ſolcher Uber⸗ 


zehlung: Beſichtigung und Verneuerung des Inven- 


i tarii: über Den gantzen Hof, (aller: Dem: Hof. Mars 
ſchalck mit Gehorſam an die Hand gehen, und ihn 
; gewoͤhnlicher Zeit daran ſelbſt erinnern. 


Ca ee m ua er — = 


4. Wegen bes Gegen s Vergeichniffes er es 


alſo halten / dah er ein richtig Buch habe / in welches 
; «alle bie Hoß⸗Aemter / Kuͤche / Keller, Silber⸗oder 


Liecht Cammer / Bettmeiſterey und Burg⸗ Vogtehy / 
einkommenden Vorrath/ Materialien Vietualien / 
Speiß / und Tranck / welche denen darzu beſlellten 
Kuͤchenmeiſtern / oder Kuͤchen⸗Schreibern / Mauß⸗ 
kelnern / Silber⸗Dienern / Bettmeiſtern // Burg⸗ 
Boigt und: dergleichen: Perſonen / keineswegs al⸗ 
lein / fonder allezeit / in Beyſeyn des Hoff Ver⸗ 
walters / geliefert / auch von ihnen / bey Vermeidung 
unſerer Straffe und Ungnade / anderer geſtalt nich 

angenommen werden ſollen / richtig: einſchreibe / den 
Dag und die Summs deutlich dabey vermelde / und 
den Hoff⸗Beamten / in deſſen Rechnung ſolche gehoͤ⸗ 
ret / mit unterſchreiben laſſe Gleicher geſtalt fou 
er hingegen: bey der Ausgabe / wenn jum. Exempel / 
aus der Speiſe⸗Kammer oder Zehr⸗ Garten dem 
Koche zugehauen und: zugezehlet wird / es: ſey an 
Fleiſch / Wildpraͤt / eu ral — 

€64 


uͤrtz und anbers / zugegen ſeyn / und nachdem 


Verzeichniß der Perſoner / zu deren Speiſung folches 
erfordert wird / und unſern Deputat / die Lieferung 
ausrechnen / und den Zeddel / den der Kuͤchenſchreiber 


daruͤber verfertiget / mit unterſchreiben / worauf es | 


and ſonſt nicht in Ausgabe / bey der Kuͤchen⸗Rech⸗ 
ung paßiret werden fol. YBenn auch aus dem Vor⸗ 
zaths Keller in dem Speiſe⸗Keller die Nothdurft zu 
ſchaffen / ſol er die Faſſe nach ihrer Eiche aufzeichnen / 
es auch alſo halten / wenn gebrauet wird / alſe / daß 
entwederdie Faſſe ihre bekante Groͤſſe un Eiche ha⸗ 
ben / oder iedesmal von ihme viſiret und aufgeſchrie⸗ 
ben werden, Er (oll auch darbeyſeyn / weñ der Wein 


— —— 


Am Vorraths/⸗Keler gefuͤllet / oder an Faſſen etwas 
gebeſſert werden ſoll / da aber uͤber das Deputat et | 
Wwas mehr an Getraͤncke zu folgen / von unſerm Hofe | 
Marſchalck anbeſohlen wird, ſoller darauf febens | 


«ober in groſſen Ausrichtungen andere Perſonen 
Darzu beſtellen / daß daſſelbige richtig und ohne Ab⸗ 
ſchleiffung und Betrug, geſchehen und aufgetragen 
„werdenmüge ‚Die Wachs und Unfchlit « ficbter 
‚aber Hof (necbft dem er diefe und alle andere Noth⸗ 
durfft in fein Gegen⸗Verzeichniß bringet/) foll. ec 


woͤchentlich nach ihrer Gatinng / wie auch das Brodt | 


Amb Semmeln / oͤffters auf die Wage ziehen laß 
ſen / und darnach ſehen / daß zu unſerer Hof⸗ Stadt 
æechtes Gewicht geliefert werde / und weil mit Dent 
Holtze keine eigentliche Gewißheit gehalten werden 
‚Tanz fol er Dod) taͤglich darnach fehen/ daß Fein 
Unrath fürgehe und zu einer gewiffen Stunde 
unter bec Aufſicht des Untet⸗Burgooigts / ob 


er 


< 


^ 
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dergleichen Perfonens alte Feuer angezuͤndet / und 


; wieder ausgeldfchetwserden/es todre denn Kranck⸗ 


SW XO WA = zz 21:5 , T 


cA E OXR WS ce 


heit oder anderer Geſchaͤffte halben / auff Befehl des 
Hoff⸗Marſchalcks / ein anders erlaubet. Was denn 
fuͤr unſer Hoff⸗Stat an taͤglicher Nothdurfft auf 


dem Marckt einzukauffen iſt / ſoll de Hof- Berwals — 


ter / ſo viel muͤglich / es alſo halten / daß er bey dem 
Einkauff ſelbſt ſey / und zu dem Ende die Leute / wel⸗ 
che etwas in ziemlicher Menge verkauffen wollen / 
nach Hoff gewieſen werden / oder da es nicht fuͤglich 
geſchehen kan / ihme durch den Kuͤchenſchreiber der 
Einkauff alſobald angezeiget / in ſin Gegen⸗Buch 
geſchrieben / und darnach von ibme oͤffters gefragt 
werde / ob der Marek⸗Preiß alfo geweſen. Es ſollen 
auch die zu ſolchem Einkauff verordnet woͤchentli⸗ 
che Mittel nicht ehe dem Einkaͤuffer gefolget wer⸗ 
den / wenn nicht der Hoff⸗Verwalter bie Specifica- 
tion der Hoff⸗Aemter / wohin die vorige Summa 
verwendet worden / unterſchrieben. Da wir etwas 
namhafftiges an Gewuͤrtz / Confect Tuch und ans: 
dern / auff Meſſen unb Maͤrckten einkauffen lieſſen / 
daruͤber ſoll der Hoff⸗Verwalter bey der Lieferung / 
und Abwegung oder Meſſung zugegen ſeyn / und? 


wie bey andern Sachen / ſein richtiges Einſchreiben 


— D m u. 


halten. Er follauch nichts untüchtiges/ kranckes und 
verdorbenes / und alſo Dec Gefundbeit ſchaͤdliches / 
oder ſonſt unflaͤtiges und uͤbelanſtaͤdiges / bevorab 
an Schlacht⸗Viehe / Wein / Bier/ und dergleichen / 
weder zu Kuͤchen noch Keller / bey der Lieferung an⸗ 
nehmen / ſondern ſolches wieder zuruͤckweiſen / oder 
unferm. Hof ⸗Marſchalck aud), nach Gelegenheit 
dem Hof⸗Medieo anmelden. 

Ccc De 


778:  ..— hufffrlider Eutwurff | 
. Ber alter Epenſſung / und anderer Lieferungq / 


fe er eigentlich darauff ſehen / daß keinem mehr, oder 
weniger / als unſer Deputat vermag / geliefert werde / 
da er deñ ben dem Augenſchein Mangel oder Uber⸗ 
flu befindet, ſoll er bald darum reden / u. den Grund 
erkundigen. Wo auff unſern oder des Hoff⸗Mar⸗ 
alcks Befehl» bey eins oder andern Mahlzeit / zus 
aͤlliger Weiſe / etliche wenig / zwo oder drey Perſo⸗ 
nien mehr, ats ordentlich geſpeiſet wuͤrden bat er 
zwar / auſſerhalb das Brodt oder Getraͤnck / weiters 
nichts auf ſolche verſchreiben zu laſſen / ſo aber derſel⸗ 


ben mehr würden, folter alſobald Dasjenigermasyu: | 
ihrer Speifung und: Pflegung gehoͤret / in fonderlie | 
de Zeddel bringen vom Hoff⸗ Marſchalck unters | 


fehreiben laſſen / und darauff in der Ansgabe feheny 
und aufdiefe Weiſe folk er es: auch; halten, voeun d 
ber das Deputats bey Gaftungen und Ausrichtung: 
genbey Hof etwas zu holen. Beyden.Anrichten foll. 
er evt oie Küchen s Zeddel uͤberſehen / und nach Bes 
finoung/ corrigirens ehe fiein unſere Tafel Stuben: 


gereichet werden; Alf fol er: auch die: Keller 2ebbef. | 
étft examiniten che fiedenr Hof⸗ Marſchalck zuge | 
ficllet werden : Bey dem: Aufhebem der Spefen | 


und: Getrancks (oll er aud) zugegen: feun/ undz fo ets 
was uͤbrig iſt / und aufzuheben: dienetz ſoll er er alſo · 
Balb noriren / und an dem Kuͤch⸗ und Keller Zeddel 
wiederuͤm abziehen. 

& Er fol mit allem: Ernſt verbften; daß von ums 
ade 

üben ‚und Schlachthaͤuſern / keine 
Gage und Winckell⸗ Mahlzeiten gehalten wer, 
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den, maffen er. denn oͤffters und zu ungewöhnlicher 
Zeit mittelft eines Haupt » Schlüffeleden er von 


Dem Hof⸗ Marſchalck zu ſolchem Ende abfordern 
kan / auf deſſen Befehl: herum gehew und Da e folche 
| Ungebühr findet-dem Hof Marfchalck zu Beſtraf⸗ 
; fung anmelden foll : Auch foll ec bey den Tafeln und 


— — — 


Tiſchen / ſonderlich beym Geſinde / niemand eindrin⸗ 
gen und ſchmarutzen laſſen / der nicht dahin gehoͤret. 
7. Wie ſonſt unſer Hof⸗Marſchalck auf unſere 
uͤrſtliche und neben uns geſpeiſete Tafeln / ſen Ab⸗ 
ben und Infpedtion baben/ und damit beſchaͤffti⸗ 
get ſeyn wird / alſo ſoll unſer Hof⸗Verwalter auf die 
andere Tiſche unferer Unter-Officiantenund gemei⸗ 
nen Diener / die Obſicht haben daß richtig und ore 
dentlich geſpeiſet / und was ſich ſonſt mehr gebuͤhret / 
darbey in acht genommen werde / bevorab ſoll er ſol⸗ 
des thun bep groffen Ausrichtungen und Anweſen⸗ 
heit fremder Perſonen / oder da gleich ihme ſolehes 
alles zu verrichten zu viel / und für noͤthig befunden 
wuͤrde / andere / zu ſolcher Verrichtung zu beftellenz 
(o ſol er Doch / nebenſt bem Hof⸗Marſchalck / die 
Ober Auffſicht Darüber haben / und die abſonderlich 
verordnete Marſchaͤlcke und Auffſehen zu hefehlen 
und zulnftruiren wiffen. 
$8. Da wir audy auffer unfers Hof⸗Lagers / auf 
unfern Aemptern / oder ſonſten unfern Dof-Bevs 
walter zus Auffficht und Berrichtung feines Amtgz 
gebrauchen wolten / ſoll er ſich darzu gehorfamlich / 
auf unſern ober des doof» Marſchaleks Befehl bes 
quemen / und daſelbſt die Ordnung und Maſſe / wie 
bey unſer Hof⸗Stadt / halten / es ſey ihme denn ein 


, ubere ab(onberlid) defohlen. 9. Ende 


‘730 Ausfuͤhrlicher Entwurf 
9. Endlich (oll er auch zu Abhoͤrung und Exami⸗ 
nation der Wochensund Quartals Rechnung unfes 
. rer HoßAemter dem Hof⸗Marſchalcks alle Hülffe 
und Aufwartung feiften’ die Finnabmeaus feinem 
Gegen⸗Buch / unb in Kuͤchen / Keller und anders⸗ 
wohin ertheilten Zeddeln / auch denen Zurechnungen 
unſerer Beampten / bie er aus unſerer NentsLamer 
abbolen ſoll die Ausgabe aber nach denen richtigen 
Kuͤchen⸗ und Keller⸗Zeddeln / und denen Deputaten / 
auch in Extraordinariis aus denen beſonderen Be⸗ 
fehlen des Hoff⸗Marſchalcks / oder unferer ſelbſt / 
examiniren / und zu dem Ende täglich unter allen 
Klichen»Zeddelndie Coumma des Aufgangs mit fele 
ner Hand fummiren/ und gegen die WochensRechs 
nung / und darinnen geführten Summ der Ausgas 
be/ halten’ da er nun Unrichtigkeit befindet, ſolche 
bem Hop Marfehalck eröffnen nebft ihm was riche 
tía ift/ unterfchreiben/ auch ſonſt ihm und in denen 
Duartals Rechnung bey unferer Rent» Eammerr 
gute Machricht und Urfachen anzuzeigen wiffen/ 
aruͤm die Rechnungen fteigen oder fallen’ wie er 
denn infonderheit bte Abweſenheit der Diener/wels 
he er aus bene woͤchentlichen Verzeichniſſen derſel⸗ 
ben ermeffen kan / wol in abt nehmen / und deswegen 
gebuͤhrliche Abkuͤrtzung thun fell. Er ſoll auch ſchul⸗ 
dig ſeyn / in unſere Cammer monatlich einen Extract 
des Aufgangs bey Hoff einzuſendẽ auch nach abge⸗ 
fegter Rechnung den Vorrath oder Reſt in aller 
Aemtern suvifitiren/ und dem Hoff, Marfchalck/ o» 
der dem Rentmeiſter / ſolchen / oo es begebret würs 
Der vorzehlen und weiſen zulaſſen. E 
k xot n 10 Sv 
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.. "16. Damit er nun in dieſem feinem Amt mit 
mehrerm Nachdruck und Refpedt dienen moge/ wol⸗ 


; len wir alle zur Einnahme und Ausgabe beftellte 


, HofsDienerswie aud) das gemeine Geſinde / an ibn 
. mit einem Handfchlag durch unfern Hof « Mars 
ſchalck anmeifen / dag fie ibm big an gedachte unfern 


LL serve: 
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l 
d 
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, DofsMarfhal£/ und Uns fchuldige Folge Leiftenz 


darbey erdenn/ was er diefer feiner Beſtallung / uns 
ferer Hof⸗Ordnung / und des Hof⸗Marſchalcke oder 
unſerm Befehl gemaͤß handelt / gebuͤhrlich unb maͤch⸗ 
tiglich geſchuͤtzet werden auch da Beſchwerung und 
Klage über ihn gelangte / gehoͤret / un gu Nothduͤrff⸗ 
tiger Verantwortung gelaſſen / und unverſchuldeter 
oder unerkanter Dinge nicht geſtraffet où geſchimpf⸗ 
fet werden ſoll / und wird er ſich ſelbſt mit den Hof⸗ 
Dienern / auch Frembden / nach aller Erbarkeit und 
Hof⸗Sitten / in acht zu nehmen / nicht zugemein zu 
machen / fondern guter Vorſichtigkeit / Treu / Vers 
ſchwiegenheit und Behutſambkeit / zu befleißigen 


wiſſen ꝛc. 


XII. 


Beſtallung eines Imtſchrei⸗ 
bers / Kaſteners / Kellners / oder der⸗ 
gleichen Bedienten / dem die Einbrin⸗ 
gung und Rechnung der Hemters Gino —— 

kunfften anvertrauet. 


| quart Amtſchreiber / (Rafiner? Keiner Amts) 


Voigt) zu N. N. foll in gemein feine gange 
Dienfis 


132 Spur Catoni] _ _ 
Dienftieifturig darauf wenden u. einrichten’ daß uns 


ter der Direction unferer Rent⸗Cammer / aud) des | 


ihme fuͤrgeſetzten Amtmanns 7 alleunfere Cammer⸗ 
Guͤter / gemeine und Regal⸗Einkunfften / gedachtes 
unſers Amts N. N. in auffrechtem gutem Stan⸗ 
de / fo viel muͤglich / erhalten / bie latraden und Gefaͤl⸗ 
te gebuͤhrlich eingebracht / an gehoͤrigen Ortractiefeit 
und verwendet / und treulich verrechnet werden. 

2. Zu ſolcher ſeiner Dienſt⸗Verrichtung ſoll er 
In guter Erkundigung unb Wiſſen ſchafft haben / uns 
fers Amts General- Beſchreibung / Sal⸗Erb⸗und 
Lager⸗Buͤcher 7 aud) Special. Urkunden und Con⸗ 
tractez über allerhand Güter und Einkunfften / im 
Amte / die Beſtallung aller Unter⸗Bedienten des 
Amts / unſere General·Befehl uno Ordnung in Sas. 
chen / die Haußhaltung / Ausgabe und Einnahme / 
betreffende wie auch unfere Landes⸗Ordnungen / 
und beſonders diejenige Puncten derſelben / darin⸗ 
nen von unſern Regalien und Intraden einige Ver⸗ 
ordnung geſchiehet / und was dergleichen mehr ift/ 
daraus ſich unſer Amtſchreiber guten Berichts er⸗ 
holen kan / nach ſolchen Urkunden und gruͤndlicher 
Bewandnuiß iedes Dinges / ſonſt aber und ins ge⸗ 
mein nach der Anordnung unſers Amtmanns / die⸗ 
ſer ſeiner Beſtallung / und unſern ins Amt abgehen⸗ 
dDenSpecial-Befehlichen / fell er fid) allerdings ach⸗ 
ten / und folches alles fuͤrdie Norm uno Regel ſeiner 
Verrichtung in acht nehmen. 

. 3. Wie wir nun unſerm Amtmann gu N. N. 
die Ober⸗ Inſpection und Diretion, qud) in unſern 
Haußhalts/ und Nent⸗/Sachen des Amts auffge⸗ 
vei el | tra⸗ 
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tragen; Alſo You jich unſer Arntfehreiber in aem 
wichtigen Sachen / und fuͤrfallenden bedencklichen 
Umſtaͤnden / welche in diefer feiner Deftallung/ und 
andern mafgebenben unfern Ordnungen und Be 


fehlen nicht klaͤrlich erlediget / an ihn / den Amtmann / 
halten / und ſeines Naths und Befehls biß an Uns 
geleben: Und nachdem wir aus unſer Rent⸗Cam⸗ 
"mer Üblichen Stylo nach die Befehle in Cammer⸗ 


= 


= 


Sachen an den Amtmann richtenläffen ber fie fers 


ner dem Amtfchreiber publiaren wird / foll er fid 
gehorſamlich darnach achten / folche in guter Cubs 
ung hinterlegen/die darauff gehörige Berichterauff 
bes Amtmans Befehl abfajfen/ und ihme auch 
fonften in Sachen / welche des Amts Eigenthum / 
Territorial, Hoheiten / Graͤntzen / und dergleicheny 
betreffen / beſtes Fleiſſes an die Hand gehen / und die 
Regiſtraturen und andere nothwendige Expediti- 
son, Darbey verrichten helffen. | 

4. Auff die Gebaͤude / Schloß und Hänfer unſers 
Amis / wie die Namen haben moͤgen / ſoll er nechſt 
dem Amtmann / fleißige Obſicht haben / den Augen⸗ 
ſchein zum oͤfftern einnehmen / und da an Dach und 
Fach / der dem Haupt⸗Gebaͤude / Mangel ſich fins 
det/ auff Verordnung unſers Amtmanns / da es ein 
geringes betrifft / die Beſſerung thun laſſen / und 
die darzu erforderte Ausgabe aus des Amts Ein⸗ 
kunfften nehmen / aber mit des Amtmanns Befehl / 
und der Handwercks/VLeute Ding » Zeddel und 
Quittungen/ belegen: Soaber / auff Berichtund 
eingeſchickten Uberſchlag der Koſten / etwas wichti⸗ 


ges zu bauen {ON der Amiſchreiber daruͤber — 


tr Entwurf 
Tbe Rechnung range menatlidje Extraêe: M 
Auffgangs in unfere Renth+ Kammer einfehickeny | 
mit den Bau⸗Froͤhnern richtige Ordnung und Abe 
zehluug balten/ die Kalck⸗ und Ziegelhütten in gutes 
Obſicht haben / und allenthalben die Ausgabe/ wie 
obfichet/juitficgen. Die Wohnung, Die wir ih⸗ 
me felbft eingeraumet / foll ev für. Feuers ⸗Gefahr 
und andern Schaden / fo viel durch menſchlichen 


Fleiß gefchehen Fan / in acht nehmen, auch ſauber | 


und in gutem Stande erhalten. . 

: 52 Unfers im Amt babenden eigenen Ackerbau⸗ 
Pr (oll er ſich wohl funbig machen und verftchen (ero 
nen / wie nach beffen Guͤte und Gelegenheit zu rech⸗ 
ter Zeit / und auff was fuͤr Art / auch mit welcherley 
Saamen iedes Stück am beiten gil beftellen Damit 
er. dem Acker⸗Geſinde / ober denen Froͤhnern / bierins 
nen Rath und Befehl ertheilen koͤnne / ‚und, ſonder⸗ 
lich ſoll er uͤber ber Froͤhner Arbeit gebuͤhrende und 


genaue Obſicht haben / daß ein qo waserfihuldig | 
iſt / auffs beſte verrichte; Sonſt aber, daß bey unſe⸗ 
rer eigenen Haußhaltung i im Amt tüchtig Geſinde / 


Pferde und Geſchirr / vorhanden oder der Mangel 
aus unfers Amtmanns odes Oveitb « Kammer Ans 


— 
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prbnung zeitlich zu erfegen fey : Bevorab ſoll ex dar⸗ 


auff (eben / wie zur Ernde⸗ Zeit der Jahr⸗ Wuchs 

gebuͤhrlich und trocken ab-und eingebracht werde. 
Er ſoll auch mit den Schnittern richtige Kerbhoͤl⸗ 
tzer und Abzehendung halten / und wenn die Ernde 
verrichtet / ein Verʒeichniß zu unſerer Kent ⸗Cam⸗ 
inet einſchicken / wie viel an Schocken und Scho⸗ 
(s auff iedem Stůck / aus wie viel Sgamen ers 

wa 


I 
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wachſen / wie viel iedes Schock (welches e? mit der 

Treſch⸗Prob des beften / mittelmaͤßigen und gerin⸗ 
gen erkundigen ſoll) an Koͤrnern ít Maß gehe / wie 


nn 


etliche: Beftallungen, - 


vieldarvon ju Saamen ins Windermd jufünfftiae 


SommersgeldrnidwelcheStückerfich gebihrermwelz 
che Acker zur Prache liegen unb welche gedüriger 


and gepferchet werden ſollen. Nichts weniger fell et 


auch barauf fehen/daß die Prefcher treulich und tela 


niglich austrefhen.Mitdenen ſelben (aller auffebenz 


A um = 


=> — 


und darüber Kerbhoͤltzer halten ? die Scheuten beg 
Abends zurund des Morgens auffehlieffen faffen/ die 
Aufhube ordentlich nad) einander berzeichnen/ ui 
darvon iebesmaf auf Liechtmeß / und bann] gegen 


, Dftern oder fo bald gaͤntzlich ausgetrofthen ift; eine 


Defignation 7 nad) Abzug Des Treſcher⸗Lohns/ 
Saamen / Gefinde / Broͤdung / und Dergleichen/ 
éinfenden : Mit der Geftröhefoll er auch gebührlich 
ümbgehen und nicht gefchehen laſſen / daß es anders) 
Als zum Viehe und für die] Pferde, gebrauchet / unb 


nicht umuͤtzlich verbrennet werde, Inſonderheit aber 


foleröfftersnach-den Aeckern ſelbſi ind ihrer Marz 
ung und Groͤſſe / ſehen / damit / wo durch die Rach⸗ 
barn etwas abgepflüget ober abgegränker worden / 
oder ſonſt durch Waſſer und Erd⸗Fall S chaden ge⸗ 
ſchehen wolte / die Gebühr deswegen auf feinen Be⸗ 
richt / in acht gens mmen werden fbnne; —— ^o^ 

65. Den Wieſenwachs des Amtsſoll er aufs 
beſte durch bie darzü beſtellte Wieſen⸗Voigte obet 
Knechte/ oder / nach Gelegenheit des Herkommens/ 
durch die Fröhner in acht nehmen, die Gräben 5 
nen/ die Dorner und Büfche ausreuten/die Mat; 

— D do wurffs⸗ 


b. Ausfährlicher Entwurff 

wuͤrffs⸗Huͤgel zerziehen und den Jahr⸗Wuchs an 
Heuund Srummetzu bequemer Jahr⸗Zeit einbrins 
gen laſſen / auch davon nad) vollbrachter Heu⸗Ern⸗ 


Des die Anzahl der Fuder / welche die Fröhner oder: 


Geſinde gefuͤhret zur Rent⸗Cammer einfchicken. Er 


fol auch ſolche Wieſen dem Lands-Gebrauch nachs 
gebuͤhrlich hegen vom Biche unb diebifchen Leuten: 


nicht befchadigens noch weniger aber ohne Special- 
Befehl etwas darvon zu Ackern machen / ober mit 
ölß befliegen laſſen und ſonſt ihre Maße und Zuges 
erung/ wie oben von den Aeckern vermeldet / in acht 
nehmen. Und anderer Geftaltfoll er es auch niche 
halten mit andern unfern eigenthümlichen Gütern 
und Weinbergen / Obſt⸗ und Küchen auch Hopffen⸗ 
Gaͤrten / Muͤhlen / und dergleichen daf einem: ieben? 
nach fein Maße und rechtfchaffenenHaushaltungss 
Art / durch die darzu beftellte Diener wohl vorge⸗ 
anden / der Ertrag treulid) einbracht / nach Dem 
Sabre Wuchs und Lieferungs⸗Termin / die Ders 
zeichniffe zur SRent/Gammer/. und fo viel/ als vers 
órbnet/ vom Vorrath zu unferer Hof⸗Stadt einge 
fendet werde. | 
. 7. Die Viehe⸗Zucht auf unfern Gammere Guͤ⸗ 
tern (oll ebener Seftalt unfer Ambrfchreiber in guter 
Auffſicht Haben von bem Rindviehe den gewoͤhnli⸗ 
chen Pacht an Butter und. Kaͤs ober Geld zu rechter. 
Zeit und wie ſichs gebuͤhret / einbringen / und jenes zu 


unſerer Hof⸗Stadt liefern. Alle Jahr die beſte und 


— — —— En 


————————————————— M 


gefundefte Kälber anbinben/ die andern abew wenn | 


fie z. Wochen alt zur HofsKüchen verfthaffen/ oder 
auf Befehl verkauffen / bey den Schäfereyen bie ges 
Ä naut 


etlicher Seftallungen: _ vw 
naue Obſicht auf die Anzahl und Mehrung ufr 
SchafrBiches auch beffen Fütterung im Winter ^. 
haben folches vffters abzehlen / daß die Schaͤfer und 


Kunechte ihr eigen oder frembd Biel ohn sugefafféa 


ner Dinge nicht drunter mengen / oder das unferige 


verwechſeln. Die Wollen⸗Schur ſoll er zu rech⸗ 
ter Zeit vornehmen / und den Vorrath / in Beyſeyn 


unſers Ambtmauns / abzehlen und wiegen die Vera 
zeichniſſe ber, Summ zur. Nent⸗Cammer alſobald 
, „einfenden / und big auf Deren Befehl verwahren 


laſſen. Dom Feder⸗Vieh foll er die im Ambt der“ 
,Bronete Anzahl wid und von der Mehrung den 
dritten Theil zu feinem Nutzen haben’ auch unfere 
‚HofrBettmeifterey jährlich mit einergewiffen Sum 
Federn / die Hof⸗Kuͤchen aber mit allerhand Noth⸗ 
quii va Schlacht⸗Viehe / nad) ber Austheilung 
‚Der, Rent⸗Cammer / verfehen. Und damit wegen 
inde und Schaf PViches Defto mehrere Nichtigkeit 
und Wiffenfchafft. bey unferer SRent«Gammer fener 


ſooll er alle Herbſt und Frühling ein Verzeichniß afa 
lerley Dicbes/ faf dem Abgang unb Mehrung 7 


einfchicken / und jenen mit gnugfamen Umbftänz 
den / auch dem Fellwerck zu dociren 7 ſchuldig 
Feyn / : . - 
… 8. Weñ unfere Vorwercke / Schaͤfereyen unb bera 
iden Guter verpachtet/ und vermeyert find/ ſoll et 
eißig zuſehen / daß / Inhalts der peii a 
be beftellet/ unb dasjenige tas Davon verſprochen 
iſt / treulich und wircklich geliefert werde / wie er den 
ſchuldig ſeyn ſoll da er Unrakh / Untreu oder Unver⸗ 
ſtand ben den PAGE n Meyern vermerekte / 
2 


Tate à > 
keit nc 
(ok ves 


988... .. Ausfuͤhrlicher Entwurff 

ſolches bem Ammann anjuseigen / aud) (oll. et mit 
ben Pachtrund Halb Leuten/ mit denen man-in 
Gemenge und Sbeilung ftebet / richtige Abzehlung 
und Abrechnung halten und davon die Eytracte ju, 
A Zeit wie oben vermeldet/gleicher Geſtalt einfehi | 


cen. : t| 
- -9. Alle andere unfere beftändige Amts Gefaͤlle / 
Erbzinſen / Guͤlte / Bethe / Geſchoß 2c. mie ſolche 
Namen haben / und in den Capiteln der Amts⸗Rech⸗ 
nung und Erb⸗Buͤchern von Alters ſich finden / oder 
aus neuer Verbeſſerung des Amts darzu kommen 
moͤgen / ſoll er in dem Stand / wie ſie Rechts wegen 
ſeyn ſollen einbringen / und zu dem Ende ein jaͤhl⸗ 
fid) Mahn und Zinß⸗Regifier halten / die neuen. 
Beſitzer iedesmal einzeichnen ohne Vorbewuſt und 
gnugſame Erwegung des Amtmanns / oder unſerer 
Rent⸗Cammer / die Zinß⸗ Und Lehenbahren Guͤ⸗ 
ter nicht: zerreiſſen oder veraͤndern / vielweniger die 
Guͤlt und Gefaͤlle von einem aufs andere ſchieben 
laſſen / guch / was er einbringet / nicht allein in das 
Zinß⸗Regiſter gewoͤhnlicher maſſen verzeichnen, 
ſondern auch einem ieden ein Zedul oder Quittung 
darüber zu ſtellen. QUE LE 
10. Was aber ſteigend⸗ und fallende Nutzun⸗ 
gen betrifft / darauf fell er mit Fleiß bedacht ſeyn / daß 
wir darinnen / durch Unterſchleiff des Amts⸗Unter⸗ 
thanen und Zinß⸗Leute / nicht hintergangen / ſondern 
ſolche Fälle aus den Flecken unb: Doͤrffern richtig | 
angegeben werden 7 darzu die Schultheiſſen und | 
Dorff⸗Vorſteher / oder in den Städten gewiſſe Les | 
hens⸗Aufſeher und Kaftner / vor unfern ro | 
ds ee | 


| 


* 


etlicher Beftallungen. 48 
beeybigen laffen foll. Synfonberbeitfoll er das. Hands 


it. £obn/£ebenez und Aufflaß-Geld wenn der C onra& 
s porber im Ambt erwogen und confirmiret/odet ſonſt 
guͤltig gefchloffen worden bem Herkommen nad) / 


: tidtig einbringen, und was an iebem Ort / wie aud) 


— = — = 
+ = VA *x-— 


— u 
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an. Leib⸗ und Todten⸗Faͤllen / tbeuerften Haͤuptern/ 


und dergleichen / ſich ereignet / alle Quartal durch ein 
von der Gemeinde daſelbſt beſiegelt Verzeichniß / zu 
kuͤnfftigem Beleg / beurkunden laſſen. Alſo ſoll er 


4 auch die Strafen/und Huͤlff-⸗ oder Executions Gel 
der / aus des Amts Protocol richtig einheben und bes 
rechnen / aud) alle Quartal einen fummarifchen Ex* 
tract ſolcher unbeſtaͤndigen Renten / von den ordent⸗ 


lichen aber / wie ſie gang⸗ oder ungangbar / vierzehen 
Sage vor bem Lieferungs⸗Termin zur Rent⸗Cam̃er 


ſchicken. Er ſoll auch nachlaͤßiger und vorſetzlicher 


Weiſe keinen Reſt aufwachſen laſſen / ſondern / wo er 
etwas / aud) durch bie gewoͤhnliche Zwangs⸗Mittel / 
nicht einbringen kan / dem Amtmann die Beſchaffen⸗ 


heit angeigen und darüber einen. Schein bey feiner 
Rechnung voriveifen/ denn ibme anderer geftalt Fein 


Meft pabiret werden foll. Mit Verleihung und Eins 
bringung der Zehenden foll er ſich nad) Gelegenheit 
ber Zeit und Jahres mit Vorbewuſt unfers Ambt⸗ 
manns / auch nad) befonderer Jrachricht und Inftru- 
€tion unfers Amts N. N. eigentlich baften/und die 
Beſtands⸗Briefe oderZehendsZeddulmitden Zeugs 
niffen der Gemeinden, auch Unterfihrifft unfers Amt⸗ 
manns gebührlich befcheinigen, "oe 

- Tr. Ob aud) toot in unfern hohen Regalieny als 
Berckwercks⸗Geleits⸗ a LES Lan 
G i DD 3 und 


“#06 .. .. Busführlicher Entwurf | 
and dergleichen Sachen / wir unferm Ambtmann die 
vornehmſte Auffficht in dem Ambt aufftragen/ aud) 
etliche Einnahme bacon anvertrauet/ fo foll Doch der 
Amiſchreiber / mit Berfertigung dererüber iedes bes 
Dürffenden Rechnungen auch zu unferev Sammer 
einzuſchicken / anbefohlenen Extracten/ihme an Die 
Hand geben/oder aud) die Einnahme und Lieferung 
felbft/ toic es von uns in iedem Stuͤck anbefohfen 
auff fid) baberi und ein iedes mit bebdrigen Bele⸗ 
gen / Regiftern und Abrechnungen gebührlich zu bes 

weifen wiffen. | Ä [ 
12. Oynfonberbeit foll ee bey unfern Ambts⸗Floͤſ⸗ 


ſen / Schneide Mühlen Hammer IBercens freten | 


Fleiß anwenden daf einem ieben/ der Gebühr nach 
dorgeftanden über den Ertrag monatliche Verzeich⸗ 
niffe zur Rent⸗Cammer eingefchirker und der Bor 
xath gebührlich berechnetiwerde. Ä : 


- p. Auf die Teiche und Gifs Bâche unfers | 


Ambts fol er genaue Obſicht haben / daß fieanihren 
Waſſer⸗Gebaͤuden richtig und ohnmangelhaftig er⸗ 
halten / die Teiche zu rechter Zeit beſetzet und gefiſchet / 
Die Bäche geheget / und der Wald⸗ und Fiſch⸗Ord⸗ 
nung gemaͤß / vor Schaden und Unluſt in acht ge⸗ 
Nommen / auch nad) ieder Fiſcherey aus Den Teichen 
Die Rechnung zur Cam̃er eingefenderfonft aber jaͤhr⸗ 
lich im Herbſt en Memorial eingerichtet werden / wel⸗ 
«be Teiche su fiſchen oder zu beſetzen ſeyn. Aus den 
Fiſch⸗Baͤchen (oll er der Rent / Camer Verordnung 
nach / die Rothdurfft zu unſerer Hof⸗Kuͤchen einlie⸗ 
fern / und monatlich uͤber ſolche Lieferung ein Ver⸗ 
zeichniß indie Rent⸗ Cammer einreichen laſſen. 


A 
eat 


14, Und 


EEE 2 Æ = 


c5 757 hie Beſtallungen vox 
-i- 14. Und toie erben der Einnahme feine Treu uno 
fleißige Behutſamkeit / toie bißher angezeigetz zu eta 
weiſen hats alfo foll er dergleichen auch bey der Aus⸗ 


’ gabe thun/ jährlichen dasjenige was zu Beſoldung 


Der Ambts⸗Diener / und anderer ins Ambt beſtaͤndig 
gewiedmeter Abrichtungen fid) gebühret/ von denen 
Mitteln, die wir darzu aufgeſetzet / abzahfen die Al⸗ 
mofen und Boten⸗ Lohn mit des Ambtmanns Unter⸗ 
ſchrifft / die Ausloͤſung und Zehrung / wie auch die 
Bau⸗Koſten / auſſer geringen Fällen mit unſerm o⸗ 
der Cammer⸗Raͤthe Befehl / und dies alles / auſſer 
des Almoſens / mit gebuͤhrlichen Quittungen oder 
Bekenntniſſen belegen die übrige hierzu nicht noth⸗ 
wendige Sntraden aberzauf die Zeitz welche befohlen 


wird / ju unferer SR ent/G amer einliefern’ oder in Bora 


rath baíten/ da ihın bann am Getreyd und Wein 
vin geroiffes/ wegen Einwaͤhrung / Abgang und La⸗ 


gers / paßiret werden ſoll. 


15, Über alle ſeine Einnahme und Ausgabe fol er 
ein taͤglich Hand⸗Buch oder Manual umſtaͤndig bale 


ten / daraus die Jahr⸗Rechnung / nach Den gebraäuch⸗ 


lichen Rubriken unb &apitela/ verfertigen / und ohne 


weiternBefehl jaͤhrlich auf denTag vor N. Mir 
chaelis / Neu⸗Jahr /Petri) ſchlieſſen / reiniglich mun⸗ 
diren / foliren/und/ wo ſich Einnahme und Ausgabe 
auf einander bezeucht / die folia allegiren / vorher aber 
v seinen Extract aller@innahmeund Ausgabe anfügen: 


Mad der Geld-Rechnung aber, die Stuͤck⸗Rech⸗ 
nung/ an Getreid / Wein / Holtz / Fiſche / Viehe Yo. uit 
endlich ein richtig Inventarium alles Hausraths und 
Mobilien / wie ſich ſolche jaͤhrlich mehren oder min⸗ 

| DEE :… dern / 


\ 


5o) Ausfuͤhr. Entwurffetlicher Beftsllungen. | 
bern/ anbàngen / die Belege mit Numeris quf die 
Capitel der&innahme unb Ausgabe figniren/ordents 
fid) zufammen legen bie Urfache des Steigens unb 
u in Der Rechnung bezeichnen, und folche zum 
angften vier Wochen nach bem Termin Micha 
5/20.) bey Vermeidung einer gewiffenGeld-S trap 
eAur Nent⸗Cammer einfenden nichts defto weniger 
Die verordnete Gytvacte/ tie beyiedem Stück abſon⸗ 
derlich befohlen / auch einfenben/umb bey Suftification 
ber Rechnung / zu Überlieferung des endlichen Uber⸗ 
ſchuſſes und Liquidation des Ausſtands / nicht allein 
auf ne der Rent⸗Cammer / fondern guch für 
ſich felbft bereit und gefaft ſeyn / auch darauf/nachrichs 
tig abgelegter Nechnungsjährlich wnferer Quittung | 
gemarten. * dirt | 
5: 16. Über alle des Amts Erb⸗ und Zinß- Bücher | 
und Regifter/Inventaria, General: Befebl in Haus | 
halts⸗ und Rechnungs⸗GSachẽ / alte und neue Manual | 
und Rechnungen / und dergleichen Acten / ſoll er eine 
ordentliche richtige Repoſitur halten / und daraus 
Bericht und Antwort zu geben wiſſen. | 
> 17. Erfollauch ſchuldig ſeyn aufunfern oder unfes | 
ver Rathe / auch des Amtmanns / Befehls zu einer und | 


andern Commifion in Amts⸗und Gerichts⸗Sachen / 
Verſchickungen / und dergleichenzmie auch sur Auf | 
wartung bey unferer Anmefenheit / in Aemtern / und 
fonftensfich gebrauchen zu laffenzund in dem allen fid) 
teenlich und geſchickt zu ermeifeny auch insgemein in | 
Abmefenheitunfers Amtmanns / bif wir einanders 
verordnen werden/ unferm Amt vorzuſtehen / und auf 
unſere SRegatienz Hoheitund Botmaͤſſig⸗ 
keit / -pertion au baben/ 2c. 
vé 


i 


A c 


lo) en 
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D ARE DEEE ETC TTS 


Regiſter über den Tractat vom 
— ling 
at. 


bi erſte Ziffer dedeutet den Theil/ die ande: 


re das Capitel / die Dritte oen. 


oder Numerum- 
9f - ftelung und Ordnung. 2/ 
14/5: 
WBerglauben / und derglei⸗ A 3/ N $/ 9. reg. vid. 
P den Ceremonier aus der 
Kirchen zuſchaffen. 2/ Seueri Xp be ber Can⸗ 
11/6, Belen. 2/ 6/ 14. 


Abfaffung oder Eintheilung der | Adel des Landes, 1/ 4/3- 
Regimenss-Gefchäffte /und , Adeliche Gerichts : Verwalter 
ber Erquid- Stunden/ ei» | und Gerichts⸗Schreiber. M 


arem Regenten bequemlich, 9/9. 

2/7/24. Abminifiration der Juſtitz / ein 
mr | | vornehmes Städ an einem 
Wr über. Herrfchafftliche Regenten, 2/ 

Gebaͤude 3/1/1. 9/8. 

Abfchiede und Verträge mit | Advocaten und Redner in gue 
"ben Unterthanen find zu hal: | ter Ordnung zu halten. 2/ 
ten, .2/4/6, 9/8. 

Abte. 1/4/3. Agenten / Procuratoren ant 

me Anzug: Geld, 3/ | faiferlid)en Hofsund Cams» 

2/ 


mer = Gericht. 
Abmechfelung ber Arbeit und 7/10, 
Muͤhe / einem SRegenten nd» | Ader/Aderfnecht/ Schirrmet= 
"thig. 2/7/23.1 fter / Meyer/ Hofmeifter. 
Academien / und deren Ber |  3/2/3. 
D dd 5: Acker⸗ 














Regiſter. à 


Aerban zu ‚fördern und zu 


hege 2| 8/ 9. 

Maure Bitriol » ſchwefelſie⸗ 
der. - 33/6/1.reg. 

Ampts⸗Both. 2/9/6, 

pt: Kaſtner / Amprfchreiz 
ber ...2/9/ 6. 

Ampes-Gerichte. 1/9/6. 

Ampts-Reller / vide Ampt- 
fchreiber, 

Amptleute Auffiht auf die 
Kachbahren u und den gemei⸗ 
x Nutzen. 2/ 10/ 

Ampeleute Tafrmdion in Ge 
richts- Sachen. 2/9/ 
3. 

Amptmann. 2/9/ 6/ 

Amprts:Richter. 2/ 9/ 6. 


Ampts - Rentmeiffer '/ vide 
Amptfhreiber, 
Amprfchreiber / und bero 


Ampt. 2/9/6/1/4/7. 
Amptfaffen. ı/4/ 3» 
— Schultes. 2/9/ 6. 

Amptſchoͤſſer. 2/ 9/6. 
2jmpté: Vertvalter. 2/9/6. 


en N Puengete 33; 


d der Mannfhafft des 
Landes. Y/4/ 3. 


Appellation am bem Landes⸗ 
Herrn von den Unter - Ge. 
richten; 2/9/9. 

Appellation vor den Ges 

„richten des Landes» 
Seren ans Reich, 2/ 

‚919 








| 
i 
ls: 
E 








cn zu verforgen, 


Apoellation von den Tuut⸗ 


ſchen Fürften/ tole fern fie zu 


gelaffen.i - 2/1/% 
Appellation-Räthe/ Appella- 
tion Gerichte/ Appellation 
Ordnung. 1/9/9 
Archiv oder Brief: Gewölb. 
2/ 6/15. 
Aschivarien-Ampf, 2/6/ 15. 
M 


atetbaftiofeit und Fruchtbahr⸗ 
feit des Landes / wie fie gu 
Er 1/3/ 


Ati, rièfe für bem Aus⸗ 
oder: Defenfioner: 
2/ sd 7 
Afchen » brennen in Wäldern, 
3/3/ 6/ 6. reg 
Aufricei feit un Redligkeit 
eines Regenten. 1/2/ 


1r, 
Au 3/2 5. 


Bictualien, 
Aufſchlag / vide Zoff. 
Aufwartung und Bedienung 

— Herrſchafft. 37 

5/9. feq. 
Aufzüge. 


3/ 3/6, 


3/5/19, 


| Aufzüge / Tante / Ballet / Go» 


| 


mödien/Mufic/Zeuerwerd‘/ 

Büchfen-fchieffen/Armbruff 

fchieflen / ae / — 

tenwerck. | 

U 25+ | 
us 


flag-Geld | 
Auffas oder Aufſchlag wi 


— — — — 


| 


Negiſter. 


Ausbeute. 3/3/7/1-reg. 
— bey Fuͤrſtlicher Cam⸗ 
mer / und dero vornehmſte 
Capitel. 3/4/ 19. 
Ausgabe einer Särftlichen 
Cammer zuverzeichnen = 


- + zwberarhfchlagen. 


4/18. 

— und bero Juftificati 

3/ 4/ 11. 

Aroſchuß des Land⸗ Volcks 

Defenſions⸗Verfaſſung. 2/ 
10/9. 

Auscheiler auf Bergwercken. 
3/ 3/7/ t. reg 

Advocation Aa Rechtshaͤngi⸗ 
gen cuba. 2/9. 


B. 


pied Ballonen. 2/ 29/ * 


— « Häufer/ Paru 
Meifter -— 
Bann / vide Kirchen: KA 


Banquerund Gaftmale, — 2/ 
iz 
db Anquerottiter. 2/8/9 


Bau-Fröhnen / und ihre Ber 
fchaffenyeit, 3/2/2. 

Bau⸗Ordnungen. 2/8/5 

‚Bau der Derrfafis Sante 
ri er in acht zunehmen. 3/ 


Ban See / vide Reiche» 
Steuer. 


Belehnung/ vide Lehen. 


Bereiter. 73/9/15 

Berg Arbeiter — A. 
3/ / 7/ Y. reg. 

Berg-Bay mit Bedacht anjus 





fangen. 3/3/4/1, 
| reg... 
Berg⸗Buͤttel. 373/ 8/1. ‚rege 


Berg : Bücher / Echen- Bücher, 
3/ 3/ 8/ 1. reg. 

| miro Gerichte) unb deren Art, 
3/ 3/ 9/ 1. reg. 

sey Gefehmorner. 3/3/7/ fe 


(Betas Danptinun/ und deſſen 


| Ampt. 3/3/9/ Le 
reg. : 
Berg⸗Ertz unb Metallen / wie 
ſie bereitet werden. 3/ 

3/ 6/ 1. reg. 

Berg⸗Ertze / wie fie getoonnem 
werden, 3/3/5/ 1. 
Berg: Ertz / wie es geſuchet 
— 3/ 3/4/ I, 


Berg: : Einfünfften febr : ‚ungen 
tvif/ foftbar und TURN 
| 3/ 3/ 4/ 1. teg. 


Bergknappen. 3/3 5 
| Bergfnapfhaffe — 3/3/7. 
I, reg. Fo 
— 2/3/3/ 1. 


— und deſſen Ampt. 
3/3/ 8/1, reg, . - 
Bergnugung / worinn die e 


Megifter 

ins gentein beffebe 1/37 | Bifhöfflihen Ampts wi 
uM Sf rege : | Hoheit Urfprung und Sort 
Berg» Ordnungen / und was gang. - . 2/13/6, 
.- dadurch geftifftet merde, 3/7 | Blutbaun, : 2/7/9- 
3/ 10/ 1, reg. Bret-Diener, « 3/5/% 
Berg- Regal auf bie Teutfhen Bruͤcken. 11/6, 
, Gürften fommen, . 3/ 1 Burg:oder Haus⸗Voigt. 3 / 

^a af fe rede 2/2. ES 


Burg ^ Voigts : Ampt⸗ 
3/ 5/2, ‘ 
fBurg-Geridte. ^ ^ 2/9/7. 


Berg⸗Raͤthe. 3/ 3/ 9/ L reg. 
Berg⸗Regals alte Beſchaffen⸗ 
heit. 3/ 3/ 2/ 1.1eg. | 


Berg⸗Richter. 3/3/9/1.reg8. Bürgermeifter unb Raͤthe der 
Bergfehreiber / Berg-Gegen- | _ Städte. 1/4/3. 
ſchreiber. 3/3/8/1. reg. Börgerliche Sachen und Ge 
Berg-Salg. 3/ 3/ 11/ 1. reg. | 

Bergtheil. 3/3/7/ 1. reg. 
Bergwercke / Berckwercks Ge: neS£andes. 1/4/2/ 3. 
"brauch, 3/ 3/13/ 1. | Durggrafben Stifften,  2/ 


‘reg. 9/% 
Bergzechen/ Bergmaſſen. 3/ | 
13/3/1568. 

Berg⸗Zehenden. 3/3/8/1. e. 


reg. ‘ 
Befcheidenheit/eine Saupt Tu Cammer- 9tátfe Aufficht auf 
gend an einem Regenten. 2/ die Fürftliche Regalien. 3/ 


7/21. 4/21. 
Beſchwerden ober gravamina Gammer - Käthe Aufficht auf 


“der Landes: Herren/mwieder | ^ bie Serrfchaffts-Diener tm 
Eingriffder Regierung. 2/ fand, 3/4) 
7/10. | 7/8: | | 

Berhen / vide Steuer. Gamnter oder S&enteren An’ 
Bettmeiſterey. 3/5/7. falten follen auf die billig 
Bettler/ Gardbrüder unb Bas , — feit gegrünbet ſeyn.  3/ 
'gánten, ©: 2/8/9. 4/ 37/5/18. 
Bibliothec. _ .3/5/19 | Sammer » Bediente auf bein 
Biſchoͤffliche Macht durch die y Sande, _ 3/ 4/ 6/7. 
Reformation  aufgchoben, | Cammer /Buchhalter. y 
oder gemindert. 2/13/7+ 4/14 
| | Cart 


— — 


richte. | 2/9/% | 
Bürger-und Bauerſchafft eis 


Cammer⸗Dlener. 3/5/9. 


Cammer⸗Einlunfften guerhal: À. 


ten / ein noͤthig Stuͤck des 
Regiments. KERNE TL 
ELT NOH 
— Einnehmers Rech⸗ 
— unb bero Juſtificati⸗ 
3/ 4/ ıoh2l.) 
Sammer/ifal: Gamer. 3/ 
.3/ 1/ 9. teg. 
Gammer- Sourire, 3/ #1 16, 
Canimer : —— ——— 
'ownb beg seis .3^ 


4/3% 
Edmmer Get ohne Se 
2/4/1. ſeq. 
amic Geridote « Sportus 
len 2/7/.30. 
Eommer- Gerichts Unterhal⸗ 
En — 97 — 10/ 


cine Junckern / Camper 


‚Herren. | 3/5/12/9. 
heim ues 3/. 


ed mermágolein, ET 
ccm ‚Meifter, 3/4/ 
EaninchOromng 3/4/2/' 
| Génie Rent⸗ Cammer. 


/4/1 
char: Râthe / Cammer- 
fpráfibent, 3/4/1. 
| Eanımer » Râthe Haupt⸗ Ver⸗ 
xichtung. 3/ 4/4 


— 35 colin, und: ber Ampt. 


Regiſter. 
Cammer⸗Secretarien⸗2 / 6. 


—— bras 

ammer: teiber. 3/4/1 

Sammer» Grube / et 
Rath⸗· Stube. 3/ 

| 4/1 

Gammet.Drÿér/ Vorbefie. 
de und Gerichtbahrkett. a 
4/16. 

Gammet » Weſen wird vom 
. éantes ⸗ Herrn ſelbſt (m 








| edt ‚genommen, v 3/44 

*. 28. 

Eangfers ^2impt. 2/ 6; 145, 

| — — 2f 
In :: 

Cantzeley⸗ Bothen. 2/6/ 17. 

ern a 2/ % 


U, 
Cantzeley⸗ Diener. 2/6/17. 
—— Gerichts⸗Tax. d 
Sendo, » Ordnungen. D 


| éangele Debug vornehm⸗ 
Puncte.2/ 6/64 


jetons / oder wer fût 
Fürft licher Eangelen ſtehen 


muß. 2/ e 
| Cantzeleyſaſſen. 1/ At : 
Ganado)» Zitular. 2/ 


Comet Bud, 2 


I Collegia, 14/5 


Capi, 


Regiſter / 





Tapitulationes :  Grifilicher rimas der Pfarrer 
— mit ihren Capiteln. 2/1 
74/ PT ARTE foem fie au 
apital- mn / vide Kopff⸗ halten. 2/7/ 13e 
- Gteuer. . . orrefponbengy oder vertraufe 
Capellmeifter. 3/.5/ 19 Briefe > Wechfelung mit 
— bey der Mens | | Srembben und Benachtbars 
3 5/15 [^ ten. 2/ 10/ 12, 
igaftcn-Bogtey — Vos⸗Conſiſtortal⸗ Raͤthen und Aſſeſ⸗ 
te)» : 2/ 9/7 7* forn, 27 12/ t 


Bvoͤgte / Cent-Grafen/ Gent» — E^ 


Gent / Cent » Bericht / Cents Gonfiffetial - "Secretarli und 
D PR: E e 1/2. 


97 Gonfiftorium / wie es beſetzet 
€ * rc ws | une merde, ^— i 
werden 00073 14 confia 9tedjt ober Nicht 
lg none — — dmu. 20 11/4 
rſtlichen " * iftorial » Dráfiterit, . . 27 

v: bepiubcingety, 2/ * 


7/28. 
ex liche Tugenden jungen 
Zürftlichen Kindern eingus 
anne 2/1/ 


DOM zwiſchen gie 
lichen Perfonen fol vorſich⸗ 
- tig gepflogen werden. 2/ 
7/34+ ri 
wollccten/ vide Steuer. | 
Komödien, 3/ $/ 19, 
Gommunitát ober Conviétori- 
um auf Univerfi — Kr 
—— — 14/ 8 
Gommenthurn/ Capifel/ Col- |, 
legia ber boben Schulen, 
174)3 Ar | 
Commiffiones aus; der "n 
gierung und Eongelen. s/ | 


Decani ‚oder Special - Super- 
intendenten, 2/313/ 8- 

Decaniber Sacultäfen..  2/ 
I 4/ 6. 

Demnch und Erfäntnis fein 
felbften/ einem Regenten ni 
thig /und wie daraus die 
Beſcheidenheit eutſtehet. 
1/2/11 | 

De: 


6/ I, j 
Cönfedturen und difilliren, 
4/9: 





Reit ooo 
Depofition;ein;alter&ebrauch | Diener follen frembber Herr, 
der hohen Schulen, . AM ſchafft nicht pflichtbahr ober 








4/7: 6$ à iB riim fepn, af 
i x $/7.. PIU Bi 

un att ben af Ms Diener follem ihren Herren 

iaconi, 2/13/6, À nachgehen und wie fet 
M ne, 

Diät/ oder ordentlich £eben eis 2/7/14. : 
nes Regenten. Diener follen / wuͤrckliche Ey, 
7/13. 4 des⸗Pflicht leifien, — 2/84 

Diener folle guten Wandels | 5/7. 

. Wb ehrlichen Nahmens 


Diener follen zu ihrem Amps 
ſeyn. MOTS . gite fot 7 
- Diener follen des Herren Re- | 3/6/7+ hber 

— zugethan ſeyn. 2/Diener ſollen mirgewoͤhnlicher 


5/8 | Beſoldung beftellet werden; 2/ 
‚I. 5/31 
re —— =, Diener frembder Herrſchaff⸗ 
En ten / wie fie zu tractizem, 


| 1/7/7. 
tener follen bey ihren Amts- Director de A 
e? Berrichtungen nicht interef- : | Canal Pd Canteey / vida 
2/ 


‚ freefopn ——— 0 Dorffſchafften / die Cantzeleh⸗ 
! 5/7 .fáffig find. . 1/4/3 
Diener follen / wo müglid/ | Dörff-Schulen/ und bero Bea 
Lands⸗Kinder feyn. 2/1 -fteflun, 1/ 14/2, 
5/8 — .| Sruderen und Cenfur der ges 
‚Diener bey Ampts Refpect zu : vrudéen Buͤcher. 2, 


den). zu begnädigen/ auch 


. bebalten/ zu hören/zu befol- | 15/3: 
‚den Nachfommen ju recom. 


€. . 


menbiten/unb wie. .2/ | Eyelfnaben, 3/5/ re, 
3» — 3/3/1/6, reg. 

| JEinſpaͤnnige. 3/ 5/16, 
Diener bey alten Tituln und : | —2 jum sRehe oe 
. Yemptern zulaffen. aj giment gehörig, 2/ 
73% | we. D 
Diener Reſpect und Ordnunge Eheſtand / nnb deſſen 
untereinander, a/ | Erhaltung — ift mörhig 


\ 


Regiſte 


beym NRegiment. 2/8/7. 
— und deren Juſtifi⸗ 
cation. 344/9. 
Entheiligung des Gabbaths/ 


; und Hinderung des Gottes⸗ 
. bienftes zuverwehren. 2/: 
11/6. 


Qinbopner unb Unterthanen: 


- Des fandes müffen bie rb: : 


Huldigung ſchweren. 2/ 
7/4 
ei Hämmer. 3/3/6/1. 
ere / Salbuͤcher. 
Vs. 
Erögerichte, /9/3 
eri. oder hist 1 
bos fisgenant — 3/ 
eb bulbiqing der Land⸗Slaͤn⸗ 
de und Unterthanen, 2/ 


CE /4 4e ^ 
Œrbbulbigung / von wem uno 
— A geleiffet werde, . 


— / Erb⸗bacta und 


(e Handhabung. 


Erbzinfahre Stüde/ welche 
3/2/ 


Erding je Guͤlt. 3/2/5. 
Eigetzligkeiten find máffig in 


SOME 


gebrauchen. 
7/25: 


Ergesligfeiten und Belufti- 
ag 


gungen. der 


. toeldje , Wbum 














A 
ftehen oder nicht. 3/51 
Erlaffung ? der Todes⸗Straf⸗ 


fe iſt ein — 
120 t, | 


Ertgburt ober Primogenitur 
— in — 
* mern. 


25. 


Erite Gerichts + Inſtantz wird 
von denen £anbes, Herten 
nicht gehindert. 2/ 


9/ 9. 
— ide Berg Cri. 
— auf Uniderfitäten 





2/14 | 
Tio Ponit zu Fuͤrſtl. 


Einkuͤnfften. 


Hof. 3/5/31. 
Extraordinar - Aufwartung 


bey groſſen Fauͤrſtlichen 
1 Ausrichtungen. 3/5/ 14 
3], acie T : 7e 
Saut. 
Gebren oder Uberfabriin” er 
. Strömen, 3/3/4/% 
reg, 
Fechten. 2/7/29, 
de Seueriverder, 3/ 5/19. 
uer⸗Ordnung. 2/8/5. 
nt: Gelb 3/ 2/6, 
——— uU 
4/3 


3/4/18 | 
Extraordinar - Yufgang be | 


PR um 3/ 1/ 7. reg. 


Regiſter 
ger oder Sonn» und Feli- 4 Srembber Sprachen Wifa 
Tage. mé ſenſchafft jungen ^. cra 
dias Advocatus Fifei 35 352 ds bey, zubringen. 2/74 


reg. 
Fifcus | : Fifcal - Gerechtigkei⸗ Srembder Herrſchafft Bewir⸗ 
fen. ^ 3/3/1. ſeq. erg. thung. 3/7/ 31. 
[$e Waaren - "aufs 
ifchmeifter, 3/1i//7:6g. |l müglicft zu meiden. M. 
iſch Drohungen; M3 y 7). 8/97. 
ron ft. Teutſcher Res 


siat Pfennig, 3/3/3/8.] genten. — 

pa ngerichte, ' 2/9/7% 

Se Some / Floß⸗ revaebigfett eines sens 

chreiber. — 3/3/4/6.reg. | tet, - 2/7/2I«, 

Bs 3/ 5/ 1/ 6. "t Grobnbiene auf die Cammer⸗ 

Sorft- eins Begehung, | — — NI 
3/ / 6. reg. 


2/6 
orfimeifter 7 Ober Sefter/ | ‘eg Jarſchale/ Gates 
8 Sórfter. 3/ ya reg.| Schreiber. 3/5/ 16. 
Se iced / Se Fuͤrſtenthums allgemeine Be⸗ 
/137.1. ſchreibung / tie noͤthig E 

gra fleifige xüffiór auf] feve. 
die Wälder unb bero Ses gürffentbumg Aempter. 1. 

"ging. 3/1/ 10/ 6. reg 2/ 3/ 
gei Beſchreibung nach al: | Fürftin /Fuͤrſtlicher Gen 
fen Umftänden,  3/3/2/6,! — 3/5? 


sd 7 Sraißliche | Dbrige sitio und Sandy mas 
2/9/7. 





R es fe 
f — Steuer. 3/ y $/ 8. Sürftenehuinde Eintpeilunge 


: reg. 2/9/ !0, 1/2/ t. feq. 

Bráuleiu 3 Sofmeifferin und Sürftentóumbs Nahme. vu 
^ Bediente, i 5/13, 1.feq. > 
Frauenzimmer ts pop Sürfenkpimbb‘ Erenfe, 17: 
rim ^ [32 2/ 2 — 
Frauenziumer fen" NE Sürftentóuimb- oder Ambts/ 
U S/ ar Staͤde / Schlöffer 7 Glen 
Re QU "S 7 Dorfirdoften L 
t Weis 


^ fediftet. 


Weiler / Hoͤfe / Berge/ Waͤl⸗ 


der / Fluͤſſe / See. yin 
Fuͤrſtenthuͤmbs Gelegenheit o⸗ 
der Situs, 1/1/% 
Sürftensthums gemeine Land⸗ 
Taffel. 1/2/4. 
ürftliche RrRaͤthe / vide Raͤthe. 
aͤrſtliche Ergetzligkeiten. 3/ 


iati Wohnung / wie fie 
. befdjaffen (con fol/ 3/5/2 


Zurſtliche Einkunfften Noth · 
wendigkeit und Urſprung. 


. M 1 
Sürklihe Gemahlin. Stand / 
Religion und Vermögen. 2/ 


|. 7/16, 
Kürftt. Kinder - Mutertveifung 
tornetjmfte gemeine Puncta. 


\ i 74 18. 3 : 

Sürftlicher Kinder Aufferzie⸗ 
k Dune muß auff ihren hohen 
Stand gerichtet feyn. 2/ 


7/17e , 
Fuͤrſti. Fräulein Unterhalt und 
,. Ausftattung. 2/ 7/30. 
Fuͤrſtl. Kinderzucht / tote hoch 

nörhig fie ſey / und toarüm.2/ 


\ 7 23. | . 
Su Kinder Verſorgung / 





thung. 2/7/3% 
Sürft. Seäulein Ubungen und 
Ergeñligfeiten. 1/7/19. 
— /watümb fie 
in der Jugend etwas lernen 
follen. 117 /28, 
—* Fraͤulein Verzicht. 14 
7430. 


G. 
Garn / Leinwand. :/8. 9. fe; 
Gaftungs-Ordnung. . 2/8/4. 
Gaudter und 9tarren»; Spiel: 

Treiber. 





2/ 8/9. 

Gebäude oder Häufer/ Schloͤſ⸗ 
ſer / Vorwerck. 3/2/1. 
Gefaͤngniſſe. 2/10/6, 
Gefandten/wie fie au tracti» 
ren. 1/7/31. 





Gerechtigkeit erhält ben Fries 
2/ 8/6, 


ftellet. 2/7.33.2/6/9 
Geheimes Siegel (unb Ringe 
Pitſchafft. — 3% 


Geheime decretarii 2/6/15 
2/ 713% | 

Geheime » oder Staats» Sa⸗ 
den ; von Juſtitz⸗ Sachen 
abgefonbert. 1/6] 9. 


: teen. fie, erwachſen ſind / | Geiſtliches und Kirchen « Mes 


2/7 /30+ 
Sürfil, Kinder Wartung un 
edienu /5/9» 


giment tvober e8 ber O⸗ 
brigfeit zukoͤmmet. 2/n/ fi 


tig. 2 E 
duͤrſtlicher Kinder Berheprar | ifti Brita / me 


— — —— 


— — — — — — 


den. 
Geheime Raͤthe / worzu / ſie be⸗ 


LI 
4 
j 


} 


| Peg € Gerichtbarteit 
Geiſtliche Sachen. h^ da 


Regiſter. 
e auf die! Biſchoffe / und , Gemahlin Verſorguug / 
Eu wieder . von denens| genz —— abe: De 
— T die Megenten | midthum. 2/2 /. 6. 
13/117. À Gemahlin abfonderlich Regis 
ment iſt ſchaͤdlich. 2/ 7/26, 


Gemein » Hölger/ und deren 





Conſiſtorii. 3/ 33/ 











auch unter die fandes- | Hegung. 3//1/6 
Regierung: . :  2/1/7{ reg 
Genicin Güter. in acht ju neh⸗ 
Geiſtliches oe imenf /| men. 2/ 8/9. 
—— es beflche. : 2/| Genie fictotgung / 6l: e 
" ben einem SRegenten zu niáf» 
Bei Sachen / was e$ ^ figen.a77 /:3. 
fenen 2/1173. Gerechtigfeit/ warämb fie fo 
Gaiftliche follen: mitim Genf» 1 | perfi). ein Teutfcher Für 


ftorıo.figen. - 2/ 12/2. 
Geleitsmann / Geleits-Haupt- 
mann / Geleits⸗ See) 
… Grleits-Menter., .,, 3/3/ 
4/3. reg, TM 
Geleits/Grraffen. yh 
* für Gericht. 33- reg 


rte Gien 33/28. 


Cr ftebet ordentlich. der 
hohen Obrigfeit zu.  3/ 
3/1/4. tes · = 

— shA/s 


eicit » Wapen / Gcleitse Gers broche feri 
Buͤchſen. 3/3/43. reg | €T ben Fuͤrſtlicher Gantelen» 

Gitstülle / Gtreffenfálle, , — enin act genommen wird. 
+ 23/47 3+7e8: 2/5 9/4. 


» lieben und übenfoll. 2/7/19, 





Gerechtigkeit einem Regenten 
noͤthig. 2/7/19. 
Gerichts /Schultz. — 


—— - und Canteley » Ses 
retarien: 1/6/13. 
Serchtbarfeiynie fie auff die 
Landes⸗ Herrendurch, Rât- 
I Conceffion gelanget. 


Gel Agolge / welche die un⸗ 
terthanen ſchuldig ſind. 
1/10/5. 











 Gidineiafeit | / weiche gar ha — du ie fie auff die 


N Sand: Stände und Private 
EEE ſchadlt Derfonentommen, i/i 
E Ece a 


Regifter. 

Gerichts - Gebühren 7 oder! Gold unb Silber aud bem 
Sportulen follen auff en | fief zu waſchen. -3/ 3/6. 
"as tariret fenn, 2/5 x. teg. 

Giottesfurcht einent Regen⸗ 

ae ⸗Knecht / Lande] ten nótfig: und nuͤtzlich. 
PM / Ampts - Knecht. 7/18. 

| Gradus ober Ehren⸗ Tittul der 

ridet Nutz und] Gelehrten. ' 2/:14 /6 
. te 2/ 9/2. | Gránten des Landes pie fe 

se Zwang / Gerichts⸗ 


erhalten. .. 416 
Erecution. 2/10/4.1 Graͤntzen des Landes / von 

Gerichts-Vifitation 2/9/9.1 Jagt/Zoll/ Triffe / Œigen- 

Gerichts - Gebräuhe und!  tbums«unb Gerichs⸗Graͤn⸗ 
£andfasungen- 2/9/8. 


ten zu unterfcheiden. 2/7/6. 
Berichts: Tage und Vorbe- 


Gräng » Bereitung * Be⸗ 

ſchiede ben Fuͤrſtl. Cange- | ziehung. 1 716. 

CC denen. + 2/16/ 8. | Grâfflihe ‚Sankelchen, A 5i 
Befundheit. der Leute ü der 


the und Secretarien. 2/ 
Landes « Drdnung E 


9/9. ^ 
tenden, _ 2/ 8/7.| Grafen. und Serrrn / tic 
rs / Sandbethe/ Vu n — Staͤnde ſeyn. 
ente. 2/6. 
Ga Gien un 2/ Großmüchigteie eined Regen 
ten 2/2/13. | 
"Ger due boy Haffyund deffen Großthätigfeit und dfe : 
Verſchaffung 3/$/5* — eines Regenten. 2 
hs unb Silgigfeit einem] 7/21 
Megenten übel anftändig. Safe a Enfbietungen, 1/ 
42/7/23. 
Smart mit Crnft Gili ide Erbzinß. 
ſchaffen.  2/8/6. Guͤtigkeit oder Mildigkeit 
M fchafften.  2/3/9.| eine ^ norhwendige Tu: 
AGiegentebr wider Gemaltjains gend eines -. pente 
feit derSreunde und Beuachs | 2/5/22; - 
^ cbarten. ... .$/ 2/7. Gutthátigfeit eines Riegenten. | 
D pr ces 6.reg, lt 7/7/22 | 
Gio erige, MS EON 4 Ode fan | 

















* " 
I 


| 





£32 —. x 


“Er 


. Regifter, - | 
ſchule / und deſſen Beftel: | Waaren / "wie fertr'es abo 
Sun ‘ ‘2/x14/2,|] zufchaffen °- 3/8/10. 
| | Haupteund Amptleute, 27 


+ . 9/ 6, 

m 9 —— und Officirer des 
Handthierung und Gewerb Außſchuſſes. 1/107 9. 
pant (jura " — | eich oder Käthe 2/ 
Un m... N 1. ^ ted 
Hanvthierurgs ^ Rünffe und Hegereuter, 3/ 3/ 8. feq. reg, 5. 
7 Gewerbe ins Land zu brin, | Seertbagen. 2/10/ 9 
gen. 2/18/ 10, Herdſtatt-Geld. — 3/2/6. 
Handbrieffe. 2/ 7/ 3, | Heers⸗Folge oder Raͤiſe / wie 
Hand - Gelder einer Güvgt: | Ddarzu alle Unterthauen vers 
lichen - Gemahlin. 2/, bunden. — 2/ 10/8, 
7/26. Heers ⸗Zwang oder Krieges 
Handwerds + oder Zunfft⸗ . Macht des Sandes- Herrn. 

Oronung und Snnungen.| .2/10/8 — | 
Herrfchaffts :. Gefälle oder 





| $anbterder beym Marſtall.! Renten / und berofelbert 


3/ 5/15. mancherley Art... 3/:/5. 
Handwercker / Handelsleut/ | Heyrath an gleichen ober 
Kuͤnſtler. 1/4/3.! ungleichen Stand, 2/7/ 
Handpferde. 3/5/15.1 26. 


Handlohn 7 vide Lehen⸗Heyrath an gleicher Mes 
wahr, ligiong-Perfonen. 2/7/26. 
Halbpacht / Halbleute 3/2/3-| Heyrath eines Landes⸗Herrn 
Hartzſcharren / Hartzwaͤlder. | © ift mit groſſen Bedacht für 
3/3/9/ 6. reg. zunehmen. 2/71 16% 
Haſpelknechte. 3/3/5/1-Feg- | Der » Heyrath. rechte Zeit 
Haußvoigt⸗ Amp — 3/5/2/ 1 Hey einem SRegentem,  2/ 


29: n 7 26. 

4 Haußhaltungs = Kunſt jun. AN 
rue benzubrin- Hof: Advocaten / und bero 
gen. 1/7/ 28. feeftallung. - 2/ 9/4. 
Haußwirthe / Ackerleute / Tags | HofrApotheder.. 2/$/L1e 
|^ föhner. 1/4/2. 4 S5of-Parbierer 3/3/11. 
Haug Marſchalck. 3/5/27. | Hof⸗Becker. 3/ $/ 5. 
Haufen : unb, wmbrrdgen | oof-Gaplan. 3/5/1- 
GPS .'ŒEceszs:.…., Hof 


* 





Regiſter. 


Hof. Deputat. 3/5131. | Hofffate erfordert gute Auf⸗ 
Sof-Gourirer. .3/5/16 (iot. 3/ 20. 
Hof Fiſcher. 3/3/2/7.1e8. Hof-Praceptores, 3/5/ 13/ 1. 
obe Einbildung groffer I Hof- Prediger / Hofpredig⸗ 
"gafter eines - Regenten, | Ampt. 345/21, 
.2/7l:84 us Hof. Verwalters Ampt. 37 
E Gertte/ und bero er]. _ 5/ 9 
Sof $i — 2/ 9/5. | Dofpitalien/ Armenhaͤuſer. 2/ 


.> ordnung 

yof» Handwercker. :3/ 5/2. 
e Kl ut 

Hof. Hofftatt / utib was dazu 
gehoͤret. Ue C afs/ T 
Hohe Gerichte, 
Hohe oder Malefits 
Hof⸗Junckern.  3/5/9/ 1% 
fol Sungfrauet. 03/$/1t. 
Sof» Rirhe / Hof⸗ Capelle. 


3/5/11. . 

Hof⸗Kuͤchen / vide Küchen. 

Höfligfeit und Sittigkeit 
eines Regenten. 

Hoͤfligkeit zwiſchen Fuͤrſtli⸗ 
‘en Perſonen nicht zu une 
terlaſſen. 2/ 7/34 

Hof⸗ oder Leib⸗Medicus. 3/ 


5/11. 


| 


2/9/3: 
7 Obrig- 
2/ 





| 


Hof: Marfehalet / und veffen | 
Ampt unb Auffiht. — 3/5/ 

^ 3). | 

Hofmeiſter. - 3/5/27+ 

Hofmeiſterin. 3/ 5/11. 

Hof⸗Raͤthe. 3/5/1. 

Hof⸗ Rath / vide Raͤthe. 


| 


Hef-Sadıen mit Fleiß zu ber 
rathſchlagen. 


| | 


* 


#71 | 


11/6. 

Holg anzufhreiben und anus 
weifen / und wie eg ba» 
mit gehalten merde, 3/ 3/3/ 


3. reg. 
Holg-Flöffe/ vide Floͤſſe. 
Sols: Gerechtigkeit / ober 
free Holtzung. 3/3/ 6/8/ 
6. teg. 
olg  G&ebáu oder John. 3, 
3/ 6/6/ reg- 
Holtzhauer Sobnhauer « 3/ 
. 3/ 6. 6 reg. . 
Holtznutzung / Holtzvertrieb / 
Holtzverkauff / unb deffer 


Beſchaffenheit. 3/ 3/ 
3/ 6. reg. | 
SoltZar. 3/ 3/ 3/ 6. teg. | 
Hoͤltzer und Wälder mit 
Fleiß zu hegen. 3/6/3/9/ 
6irege 
Holtzung im Sande zu erhals | 
ten. 2/8 9/10. | 
Huͤlffs⸗Gerichte. 


2/ · | 


agt = Befteuung und Be | 
freibung. 3/3/8/5 reg. 
ägeren eine fondere Kunſt 
und Wiſſenſchafft. 3/3/1/ 


g. reg. 
Jagte 


3 


p 


(n 


Negifter, 
qut rohmen.3/3/8, s.reg. | SagtSeit durch die SagtOrb- 
agrfolgen/Nachfolge, 3/3/6. |  nungen beftimmer, 373/6 
' É r 


$. reg. eg. 
*yagt - Gerechtigfeit / wie ſie "jagtieug/ Zeughaͤuſer / Zeuge 
von bem gemeinen Mann chneider / Zeugwarter. 37 
auff bie Sürften fommen. 3/ | _ /8/ *. reg. 
3/15. reg." Jahr⸗Rente / Geſchoß. 3/ 1/6. 
Sagt» Gerechtigkeit des Adels Srrungen über Gebrauch der 
umb anberer Perfonen im} RRegalien. 28/15 
fanbe. 3/1/ 4/5 reg. j Inventaria über Mobilia und 
Yagt-Gränge. 3/ 3/8/5.re8. | andere Defchaffenbeit der 
agt ift hoch oder nieder. 3/ 3/ Herrfchafft Lehen» Gebäude: 
2/5, reg. 3 /1. le feq. 
gtSäufer. — 3/3/8/ 5.reg. | Inwohner des Landes Tugen ⸗ 
Faͤger / Jaͤgerey - Bediente.z / den oder Laſter. 1/ 4/ I. 


'.3/7/5 t€B- | 
esägermeifter/und deffen Ambe. | Der Jugend guter Aufferzies 
Voie t Hr t A ig ur be ut D 
: i e \ en 2 
S DEM IT %unger Herren Hofmeifter- 
3/ $. 1- 
Sunger HerrenErgdgligkeiten, 


le 7. 2$. / 





- unb Vernunffe zu treiben, 
3/3/9/5-re8 


Sagt- Ordnungen / Jagt- Junger Seren Bediente, 3/5 
Mandata, Jagt - Patenta 


13.. 

/3/5/ s reg. Junger Serrren Anführung zu 

Sagt. oder FO - Schrei · Regiments⸗auchKriegs⸗Sa⸗ 

bers —— wegen der | den, 2/7/3% 
"Wald - Rechnung / und | 

unger Herren und Fräulein 

fonft ben den Jagten/ 3/3/ 3 Verſorgung auff Geiftlichen 


8/5. reg. 
Jagt · Regal / worinn e$. be- Stifftungen. 27/30· 


An E E feq. s» TeB* | Tus. reformandi religionem, 
ger-Necht. 3,3.3:6 ri iie). 1 religi ; 


24. 
Jagten mit guter bol 


Jaͤgerrechnung. 3 3.8,5 '*8« | JusPatronacus, yin. 
Sagthunde. — 3/3. 8 5+ reg: Juſtitien⸗Rath. 3/ 6/ 1. 
Jagtſchreiber. 33: 8, 5 reg. ] ^ Eee 4 Juden 


— Reoiſten MENT 
She (a * aeq] ri ale 
Süden gr Ordnung zu hal⸗ — zubefoiden | z 

ips 7 Sitden Gebaͤude zuerhal— 
SempfiGericte, | 215 7. 2/ 11/6, 


Sir Sat / vide Pfarr⸗ 
Leb 


affner. 7/9 de eben, 
"T Hoff / Kellner. Kirchen Bifitétiony um ne 
olde nuͤtzlich angeſtelle 
sg yon ee pa 
ll reibe ; co 
Stier / Ampts + nd brie 2/8/ 
ua. b muck 
Keufchbeit einem Degenten. — und Sch y 
nótbig eodd Pd sp Se / Küchen Zungen, T 
erf, Befehl an. den fam . 6 
sin. Bern / unt deren Kr E sili Seite MY 
fpect, — teuer / Capital eurem. 
Nue. Hoheit — ls ft 
Zeusfihen Fuͤrſtenthůmer. — — jæ 
Sit Sehen = Briefe, St — Macht. if sue 
pot ett; % d nad) Sula 
siat Regalien. 3/3/4/9. ee 3 SE 
2 / 
Der. fe, Majeſtaͤt if der EI 2 
n "un Herr Reſpect ur Artegestinft einem, ego» 
| Me fen noͤthig. 2/10/ 8. feq. 
Scd wo den Apo- etat. MIN 
ç s : 
een ut her. 27 ie Gteuren,  3/3/5/ 
Bir i 8-Wiffenfchaffe / june 
—28 Agenden⸗ — sr EE vul E 
V pi i : d uk Bitur. 7t 
Kichen ; enfuren s 
ren grTaafrabet,. ij seit Dés E 
11/6 D 


— — 
— — — — — — 


— — — —— 


————————— 


lich oder durch Wahl, 1/ 


— WVeregiſter. RE 
nes Sandes- Herren /toie fie | Diener nicht zu, febr erfe 
.zuläßig. 2/ 2/5. | [2 : 2/7/31. 


Küchenmeifter. |^ 3/5/3. ! $andes = Herren Refpect ges 
Küchenrechnung. 3/ 5/31 gen Sänferlihe Majeftät 
Küchenfchrieber. :/5/3,1 mit Titul und Aufivar- 
Ruufffammer, 3/5/:9.4 tung. ı/7/ 10. 
Rufus vide Beratheil, Landes 2 Serren Tittui/ von 


Kutfcher / Beylauffer. 3/1 Gottes Gnade — 2/1/5. 
5/15. fante8 = Herren |perföhnliche 
Rupffer-Sammer, 3/3/6/ «| Bemuͤhung bey der Hoff 
‚IB. ſtadt. 3/ 5/ 30. 
De gandes » Herren Sperfon/ 
g, und deren Wohlſtand. 2/ 

/ 16. 


: 7/1 — 
Sager und Fundbuch über der | Landes ^ Herren Privilegias 
Herrfchafft liegende Guͤ⸗ wieder gemeinen unb. ore 





, tft. 3/1/4.y dentlichen Gerichte. 2/ 
£andbethe, |23y6.| Yr 
Land⸗Hauptmann. 2/ 10/9. | Landes⸗Herrn Nahme. 1/474. 


íanbeS: Sürfil. Direction in Sandes- Herren müffen motfje 
‚Gericht: ober Yuflig- Sas | „wendig Närhe und Diener 
chen. 2/9/4. babet. " 2/5/7. 
Sands » Fuͤrſtl. Cinfunfften | Sandes » Herren Bezeigung 
gemeiner Stoed unb Auss | gegen Befandte und Freuns 
gabe 1/4, de 2/7/31. 
Landes  » Fuͤrſtl. Ein: | Sandes Sofmeiffer. — 3/4/ 1. 
. £unfften Unterfcheid. — 3/] £andeg-Serr foll feine Diener 
(X38 tool fennen/uud zu brauchen 
$andes + Herr fol feinem] — miffen. 2/7/31. 
. Dienern nicht zu — tief , Sandes: Herrfchafft iff alleinig 
‚trauen oder nachſehen 2/]| . oder gefampt/ eigen/ ober in 
o9 3 Vormnndfhafft. — 1/4/a. 
fanvess Herrfchaffe ift UE: fandes + Herrm'Wiffen- 





Lj 


ſchafft und Erfahtung feiz 

4/4 nes Gtaats und - Regio 

£andes » Herren Alter, 1/f ment8/ wie noͤthig fie few, 
| | 2/ 5/1. feq. 

| ía 


4/4 ; 
andes + Herren follen einen I £andes - Herren tugendhaff⸗ 
| €tee 5 té 


,  SWeeifter. 
fe Erweiſung gegen feine , Landes» Serren Tekamenta , 


2/7/3% i wohin fie zielen, 1/7/19. | 


Diener. 

Sands» Herren Lehenspflicht. — ^ Seren. Gefchlecht. 
1/4/3 y 

— Herrn Ordnung / j Landes⸗Herrſchafft begreiffet 
tie fern fie von den| das Eigenthumb der Güter 
Keichs « Sayungen ab^, nicht, yvVz 
fchreiten. 2/2/3.1 Des fanbes = Herrn eigene 
Bandes ^ Herr foll die Rel-1 Verrichtung beym — gan 
gíon$ « Sachen verfie-| .ten Regierungs - Werd, 
hen. 2/0/1 2/5 / 2. ſeq. 
randes⸗Herr fol fein Conſi⸗ Landes-Hofmeiſter. 3/4/ 1. 
ſtorium in — Sa: | Landes » Hoheit/ wie fie bey 
“chen auch hören. »/1:/2. | Gemeinfchafften und vers 
Sanbes » Herren Reſpect get mengten Orten zu erhal 
gen die hohen Reichs - s| ten, . 3/7/9* 
richte. 1/ :/ 2. Landgraͤntzen vid, Grängen. 
Sanbes- Herren Können nicht | Sand » Gerichte. | 2/9/5e 
zugleich Kirchen - Diener fanb « Kinder follen für ans 
2/11/ | dern befördert werden. 





ſeyn. 
Sandes - Herren eigene Ber-| 2/5/7. 
richtung beym Gonfifto- | Sands » Ordnungen gemeiner 
rio. 2/12/6.1 Zweck. 2/ 8/ 1/ feq. 
Sandes - Herren Ehren - Ti- | fanbed = Drdnungen / mie fie 
tul. ı/4/ 4.1  verfaffet und publiciret mers 
Gandes- Herren Gemahlin.] den. 2/ 8/10. 
1/ 4/4 Landes⸗ Ordnungen vornehm- 
$andes - Herr fübret bas! fie Puncten zu Pflangung 
Hauptwerck feiner Negie- Zucht und Erbarfeit. 2/ 


rung durch feine felbft Per- | 8/4. 
: gn “ 5/1, 1 $andes » Orbnungen/ wie da- 


on. 

a - Herren "Ordnungen | durch Friede und Ruhe ge 
müffen den Reichs - Ga- fördert werde. 3 8/6, 
sungen nicht zu wider Landes⸗ Drdnung wegen der 
ſeyn · T Unterthanen Güter und lis 

Sanves + Herren Obficht über | gende Gründe, 2/ 
die Zucht und Grbarfeit , 8/5. 
bt der Hofſtatt. 2/2/ 5’. | £andes « Ordnungen / wie fie 

ju 


| 
| 


Regiſter. 


Ju Erhaltung und Der: | Sandfchafft - Gravamina,, 
MM der $eute unb| und berem Erledigung, — 57. 
t 


ihres rmôgens zielen | 4/14. 

:/8/7% | ^ [éfanbfbefft -  Syndicus,. 
Dur die Sandsordnung ift, Medner oder Cantzler. 24 

die Zucht und Erbarfeit zul 4/1 3. 

beforbern. 2/8 /4. Sandfände unb Untertha⸗ 





$anesregierung in Gemeine] nen Refpect gegen. bem 
fhafft und Gefamptfhafft ! Landes « Herren mit Wor⸗ 
etlicher Fuͤrſtl. Iheilha>! ten / Titul und Gebers 
ber, 2/3/ 3° den, 2/7/ 4. 


Landsregierung re Landſtaͤnde unb der Land⸗ 


fanbéregenten / tie fie ihren ugen zu haben/ ein noͤ⸗ 


cta. feat Recht / wie es für 
Söhnen ‚die «ee thig Stud des Regi⸗ 


abtretert. 2/7/30.] ments. 2/7/12 
Sandes « Regierung ester | fanbftátte auff. getviffe. Mafs 
weck · 2/ 1 6, fe. 1/4/3 


Dingen /vier Hanptverrich- | Sandfiände unterſchiedliche 
tungen. jag Claffes. 24/1 
£andesregieruug betrifft Ar Der Landſtaͤnde Unterthanen / 
geiſtliche Sachen. i[| wie ſie bem Landes⸗Herren 


£andsregierung im semi, [tint 3/3/ 4/ 3. 1eg. 


1/ 7e verpflichtet. 
$andesregierung + mas fie | Sand» oder Heerſtraſſen. 
2/1/2, 2/6. “ 


Sandtags « Schluß oder Abs 
ſchied. 4/ 12. 
Landtags Propoſition. 3j 


ey. 
Laudesregierung ſey feine 
eigenwillige oder Leib⸗ 
Eigenthbums » Herrfchafft 
z/ı/ te à alto 
Sanpfaffen ins gefampt und — Beſchreibung. 27 
ſonders find der Serrfhafft, — 4/10. feq. 





Unterthanen. — 3: fanbgüter/ / Beſtandguͤter. |. 37 
Landſchafft Ausſchuß / unb] 2/5. ! 
— 2/ | Laßziuß. 3. 2. 5. 


fase(dafft Replica unb ferne⸗Lateiniſche Sprache jun⸗ 
re handlung auff Land mt | gen Herrſchafften 
gen. Hide Be vey⸗ 


Regiſter. 


| 


beyzubringen. 2/7/8. | éeibeigeme.  : 1/4/3: | 
Läppifche Kurtzweil. d / "e rg | 
7/15. 
Saquenen. | 3/5/ 1o. — und dero Offici⸗ 
e 3/3/ 3/F ven :3/5/ 18% 


feuterumg und Oberleuterung 
d gefprochene Urthei⸗ 
le, 2/9/54 
ser Schreiben und — bere 
Schen-Probft 3/37 2/4. reg. | s leichen . gemeine Stuͤcke 
Sehen - Geld / vid. Lehenw : Fürfilichen Kindern zu [ere 
— Pflicht. 3/3/3/4. re nen unbeſchreiblich 2/ 
Schen- Wahr unb vero Be. 7/28; | 
ſchaffenheit. 3/2/ $, 1 ficenten/ vid. Zoll. 
en foie" fie. verliehen ters | $iberep/ vide Kletdung. 
ber, 3/:/3/4. reg: — — prre 
Zehen :Çonfens, 3/3/3/4.teg. /$/ 8: 
Schen-Gecretarien. 3/3/ 2/4. tabou tg Bäume Sag» 
reg. 2/ 6/ 13; Steine : - 3/3/1/3. reg. 
x schen = feute Verzeich: Logica jungen Herren beyzu⸗ 
1/4/3.| - bringen. 3/37/38. 
$ehen- Berichte, 2/ 9/9: | infe Garten. te 3/5/19» 


Sen, 7 Lehenſchafft / wie 
fern fie für Regalien zu bal 
ten. 3/3/1/4.reg. 








Schens-Heimfälle, 3/3/4/4. 
rege · Sx. 
eben : Empfängnis am áp» | Materialien und — ber 
ferl, Hof. 2/7/10, |: Sof. 
iebenniutung.  3/3/3/4. reg. ! spschematifee: Sieh 
Tchenbarfeit derZeutfchen Für- | jungen Herrfchafften beyzus 
ftenehümer, 2/76.) bringen, — ^ — ^. 2/7/8. 7 
/ Sehen = Höfe / den. Can — sm der Rechnung. 


leen, 3/3/1/ 4. teg. 

Leib⸗Gedinge / Bewiddum. 2/ | mens Mablbäume.. 3/ 
7/ 26, 3/2/3. teg. 

Jeibfnechte, 3/ 715.1 Mahlerey: 2/7/29». - 


— junger Herren. an ; — Gelb » Gerichte. 
7/29 

Seibgeleir HE ti 3/ para. J und Beſtellung 
deſſelben. — 


3 3/3; 18 
Ma 





4 





' 
* 


- Megifter: 

Marcſchreyer / Gtorger/ unb, Muͤntz⸗Regal auf die Teufs 

Sandftreicher. 1/8/9.]- ſchen Fürften gelanget, M 
Maffe /. Gewicht und Glen/] — 2/2/3/ reg. 

: 5 a) zu erhalten, | Müngordnung / und bero In⸗ 

halt. 3/3/3/ 1. reg. 

ai iiti im Effen und Trin⸗Muͤntz + eg nd fol: feine 

s einem Regenten nó] Mercang ſeyn. Syn 


2/7/12, reg. 
Bir Se 3/3/ 4/3. | nie im Sande. in guter 
Aufſi me zuhaben. .3/3/5e 
Maut) vide gol. 2, reg 
xri d Huͤtten. 3/ v6. Mfiggänge und Faullen⸗ 
| ger ,:2/8/9. 
„Mesallen/Mineralien, n Muſi c/ wie fie jungen Herta 
reg. ſchafften anftändig. - 
"Sylitbelenté / unb -bero Recht Mufi/Hof-Mufice 3/5/19% 
" AR LE ii 5 —— 2/10/9/1/ 
à : 4 3° : 
dMosepolis abzufchaffen. AL Jr 
"8/9 Nachbarliches Vernehmen gu 
Muamereyen. "This: erhalten. . 2/27/31. 
Muundſchenck. 3/5/5: | Nachfahrer auf: Bergiver 
— rr UT Ns 3/3/7/teg. 
* dein 3/ 3/3/2/1eg. | Nachfiener / Abzuggeld. 
Münte/Zufaß. — 3/3/:/ 1. reg. * LRO EN 
sine nad) Ordnung iind Nahrungs⸗ Mittel der Leute yit 
Recht Lg durs au 3/3/4+1 befinden. 3/8/9 
2, reg. Notification » Schreiben der 
Brit + Tage / probation M » und - Ztauera 
Tage. 33/3/2. eg. álle, 2/ 7/ 31. 
Min » Gewicht / und Ge⸗Niedergerichte. 2/9/84 - 
halt / oder Schrot und Nenjahrsbrief, | 7/3 
“Korn, :3//1/2, reg. | - 
Ränge nd bero Beſchaffen⸗ Obrigkeielicher IND. tie 
heit. 33/7Ixaegi |" nörhig derſelbe ſey. 2 
Muͤntz⸗ Ordnung und gute 
Muͤntze fördert der Leute ne 2/9/6. 
Vermoͤgen. 2/8/9: } Offnungs Recht. s sis. 











Re -— 
‚Ordination ber Kirchendiener. j  deffen Gebrauch, 373/ 7/5: 
1 / 13 [te | T 


\ 


EE ·ijpruſch⸗oder⸗Fang · Geid. 3::/8/ 
Pa 5 reg., : ' Oe 
——— y olitife Wiſſenſchafft jum: 
Pagen/und bero Erziehung. 3/ 4. \ .. benzubringen. 2 / 
| 5/07 11. | 
» fpáffe des Landes. 12/5, | Portgefd. 37/1: 3. rege 
Pen area ober geiftliche Stäns re, ur / Poffineiffer. 
p OS rry otaſchen⸗Sieder. 3/3/ 0 


thums. 
t > H eg. . / 
Prafoent der Eangelen / * Predigtambt unmittelbahre 
Göttliche Einfegung. 2/13. | 


Cantzler. 


| 


| 


eg. | 
Pirfchmeifter. 3/3/6/5.reg. | 


Pech Nugung. 3/3/9/9 reg. Profeffores der Academien. 


Per ſonliche Beſuchung | 14/6/8. 


Herrfchafften. -- 2/ 7/3 e 7 
Vende Sa b vada Bude Pucjungen qud. | 
mer Pfarrbeſtalung. werd‘. y 34 1. reg. 
Pfarr⸗Holtz ober Wälder. 3/3/ v UNE IO 


arrhern Immun 

ſchaffung / Berfesung /Sub-p j 

Htisutiôn, 2/13/ 4. feq. | Käthe » Amber in votiren und 
. ! coneipiten. - 2/6/3 
Pfarr ⸗ Beſtellung / und tie es | Raͤthe⸗ Ambt bey Verſchickun⸗ 

damit gehalten werde. 2. | 


7/6. teg. — Abe Hy 5 


s /$ Mer 
Pferde hey einem Fuͤrſtl. Mar⸗ 2.6.3. 
3/5 / 15. | Räthe» Amt mit muͤndlichem 


p eg-Hänfer und Sofpitalia. , DVorbehalt. ,6/% 
0 MET hir SR átbe Verichtung ins gemein. 


en / wie fie jungen Herren |  Doétores / und dergleichen. 
gubringen. M7 8.17 2/62 
e 


Bü. 0 2 2/0/6.| , 16,3. | 

Philofophifche mn Daran |^ De find . vom. Adel oder 

& 1 f 3* 6 le 

Spisfdem des Wilde / und lRaͤthe nothwendige pu 
S a 


—— — — — — 


afit. ^ fon | 
the-Ame mit protocolliren, | 


| 


— — 


EI 


| Rechnung / wie ſie calculiret 2/3. 


ſchafft in welchen Gtüden | Rechts+ uicta / tote fte in die 
ſie beftebe / 216/. | fanbfagung gebracht tere 
fRátbe von Sauf aus. — ;/* ben. 1] 8/5. 
‘ Rechte ober gemeine Gefege he 


‚6, 

Raͤthe und. Cangeley = Ber:! NRechtsfachen/mohinfte zielen. 

'"manbten s Amt bey Juſtitz⸗ 8/$4 - 

— Rathſchl * A | Rechts Belehrung auff Univer 
t nd Wat age jin ⸗ u 2) 

ne p fitáten unb Schöpffen - Sri: 





einem Stegenten. nicht ent 

behrlich. . 27/71 de. 2/9/8e 
Der Raͤthe zweyerley Bände | Rechnungs · Reſt ober UÜberfiuß 
'' pbér Reihen. 3/ 6/ 6. wie er gu liefern, — 3/ 4/12, 


Raͤthe Unpartheyligkeit. Reden und ſchreiben nothwen. 


6/7. diger Stuͤcke an einem Re- 
Raͤthe follen ohne Rebenbe⸗genten. 3/7/17e 


' ffalung find “ar | iae und Gerechtfame bes 


ſeyn. cow 6/7, andes Herren auſſerhalb 
Raͤthe Ambt im Leſung der! Landes. 2/ 7/ i4. 
Sachen. 116/7: | Regalien / was e$. feyen,3 / 


tá e An abf, T 2/6/4. y 3. ; J 

De DE, eines£ands » Herrn | Negalien/iie fie zu beobachten. 
Sefchicligkeit Tugenden] : 2/7/13. 
unb Qualisäten 2, 612, | Regierungs -Räthe Commu. 


| nication mitden Confifo- 
Der Rathfchläge in einer Re | 


sial= unb Gammer- Raͤthen 
gierung / Norma oder Sun: | | 2/6/10. 





bament, | | 3] 6/3. | Regiftratoren « 2(mbt bey- ber 
Raub thier 3/3/2.8/5.) Sangeley, -2/6/34, 
^. geg. . a : 
DtauchBiner/Serbgelb.1/2/6, Reichs⸗Anlage ober Contribu⸗ 
Rectôres der Univerſitaͤten. 2/] tion. — „url 10e 


=. 14/68 J e ren je müffen Im 
sung der Bedienten.z/g/g.! den Zürftenthümern exequi- 
Rechn "9 vs ret werden / und tole ferne. a/ 


unb abgebôres werden fol» , Neichs-Pfennigmeifter. 3/ 3/4/ 
.»Ien. 3/4/12] 8. reg. 
dai i 


Regiſter. 


Reichs⸗Matricul. 3/3/4/ 8. 
reg . » 
Reichsſteuern. 3/3/4/ $.reg. 
Raͤiſige Knechte. 
Raͤiſen und peregriniren der 
Jugend / wie e8 mit Nug 
geſchehe. 2/14/8. 
eiten. 2/2/19. 


Religion. im Lande zu ges, Neuterey und 


bieten und zu verbieren/ 
tie”. fern . folches 
‚ gandesherrn zukomme. | 2/ 


11/$+ 
Religions » Gebot / 


tas .e8 

wurde © 2/11/6, 
Religion = Friede — beftárcfet 
: ber Obrigfeit geiftliches Re⸗ 
' piment, 2/.11/2, 


Religion Jungen ‘und Al: 
ten. bep gubringen.:. 2/ 
11/5. t 

Welche Religion geboten wer⸗ 
ben fönne. 2/ 1/5. 

- Die Religion rein und Tau- 

.fer zu erhalten ein oore 
nehmes Stuͤck des Melt 
lichen Regiments. 2/ 

Rentſchreiber. 2/4/14. | 

Rent « Rechnung / Haupt: 
Rent-Rechnung, 3/4/21. 

“enter. und — Ginfunfften 

. ber Herrfchafft von. der 
Unterthanen Guͤtern. 3/ 
5. 


Rentmeiſter / fanb - Reit: 
meifter, 7/31. 4/1. teg. 


SWut«Gammer/ vide Cammer, | reg. 





3/5/15. | 





| dienen, , 





Renteren-Secrefarié, -3/4/r: 
Refponfa der Sacultáfen, : .2/ 

14/ 7. | 
Refpect bey: Freunden zuers 
halten, : » 2/ 7/ AI, 
Refibens ober Wohnung eis 
nes Sürften/ unb bero Zus 
gehörung. 2/ 5/2 
NRitterfpiele; 


2/ 2/25. 


bem | Ritterfpiele / und bero. M» 


bung. | 3/ $/ 19. 
Nitterpferde / Ritterdienſt. 
2/ 10/9: > € TM. 
Roͤder / Waldröder / Wiefen« 
rôder, --. 3/3/8/ 6. reg, 
Kömer.- Monate / Römern 
züge. 3/3/ 4/ 8. reg. 
Ruͤge⸗Gericht 2/9/% 
Rüger/ Rüge» Gericht / Po: 
licen » Gericht / worzu fie 
2/ 10/14 


Saltzhandel. 3/3/ 11/ X. reg 
Galtbanbel zufoͤrdern. 2/ 
8/9. sie 4 


Saltzgrafen. —3/3/ xx. reg; 
Salgfoden/ Kothen /; oder 

Mappen,  3/3/11/ r. reg: 
Galg = Sundern /- Sais: 
' pfanner, 3/3/1/3.veg. 
Galtlecten: für das Wilds 

praf, 3/ 3/ 8/ $* reg. 


Salg-Pfann-Ordnung. 3/37 - 


‘11/1, reg, . 


Galpeterficdem,  3/3/22/ 1, 


Galk: 


| 


Regiſter. 


T Galgwerd 7 Salsbrunnen / 
Sohlen / und deren Ber 
fhaffenheit, 3/3/11/1,reg. 
1 Gattelfnecht. 
'! ecretarien Ampt. 2/6/ 12, 
" Seigerhütten, 3/ 3/ 6/ 1. reg. 

buta ac 3/3/ 6r 


£ Senfften / Seufftenfnechte. 
35/15. "' 
1! Seelen-Regifter, 
Seſſeltraͤger. 2/5/10. 
Setzjungen. 3/3/5/1. ba 
Schachten und Stollen. 
1 Schäfer/Schäfereyen. bu 
* Scharffrichter / Machrichter, 
* 2/9/6. 
Jd Gdiagang/ ride Oltegrr. 
s Scentfen, 3/5/9. 
: Schenkungen und Begnadi⸗ 
gungen. 2/7/33. 
Schichtmeiſter auf Berckwer— 
cken. 3/ 3/7/ 1. teg. 
Schiff:Fahrt. 3/3/4/7. veg: 
Schoͤpffenſtuhl. 2/ 9/ 8. 
Schul⸗Claſſes. 2/14/3 
Gœul.£ectiones tvol zu pon 
fcheiden, 2/ 
Schuldiener follen zu ib. 
rem Ampt gefchickt feyn 
002/1472, 
: Schul: -Eraminarfon unb In⸗ 
4 fpection. 1/14/ 2. 
Schulmeiſter ſollen gnte 
Sitten und Tugenden 
bey der Schulen Five 
. en. 2/14/2, 
Säulen 7 und der Schul: 


$ 


1/4/5. 








Jugend Aufnehmen / inte 
s E. Qirefqur. — 
/14/ 1/ 


1/5/15. itin: (foll eine rechte 


Art und“ Ordnung ihrer 
intertveifiing - fürgefchrier 
; ber werden, 1/14/ 2, 
Die Schul: Jugend foll. bas 
zu durch bie “Eltern und 
Vormuͤndere PEN 
» werden, 14/ Ze 

Der Schulen — fer 
ziehung ber Cjugenb bo: 
be Nothwendigkeit 2) 
‘14/1, 

Schulen rg Nutz 
im’ men lichen Écben, 
2/ 14/3. 

Schul⸗Pferde. 3/5/15. 

Schultheiſſen ⸗ Ampt und 
Aufſicht in Doͤrffern 2/ 
10/ 12, 

Gus - ober Verfpruchgeld; 
3/2/ 6. 

Schutz⸗ Herren / Schutzver⸗ 
wandte. 2/ 1/1. 

Schutz⸗-Gerechtigkeit. 27 


9/7. 
Schurffen und Berckwercks— 
Bau. '3/3/3/ 1, teg. 
Schacht⸗ m andere Spieles 
2/ 7/2 
Schloß: CAES 3/5/18: 
3/ 2/2. 
Cof Wacht. 3/5/18. 
Schmelger / unb ^ dergleichen 
Arbeiter. — 3/3/671. > 
Schmeighürten » Meifter / 
Sff Huͤtten⸗ 


"SRegiftet. 


— 3/3/7+ 


Scmelsofen. 3/3/6/ 1.rég. 
Schrembhauer. 3/3/5/1 reg. 
Schneide: oder Bret⸗ ie 
fen. 3/ 3/ 6/ 6. teg. 
Schreiber » oder Notarten 
der alten Teutſchen Für- 








fien. 
Silber s Diener / Ste] f 
. Gamme / - Silber: Ge 
fhirr. 3/5/8. 
Gparierfabrten. 312125. 
Eater fes oder Sabres 
2/7/29. 
Spéntefen. 3/3/6/ 6/ reg. | 
bey Hofe 35/3. 


Spiseuben und Gpieler. 
2/8/9. 


Stabgerichte. . 2/ 9/7: 

- Stallknechte. 3/5/14. 
Stallmeiſter / und defien 
Ambt. . 3/5/-17- 
Stallordnung. 3/5/17. 
Staͤdte des Landes. 1/4/3. 
Stadtgerichte / Stadtſchreiber / 
Syndici. 2/9/9: 
Stadtſchulen oder Lateiniſche 
Schulen / was darinnen zu 


lernen. 2/14/3. 
Gtaats - oder geheime Ca» 
chen / wie fie zu berath- 
fchlagen. 2/7/33 | 





€ tact8 /Giadyen / wie fie ente 
weder dur Ränfen/ Ge 


. fondfchafften / und ver | 


gleichen Verordnungen era 
pediret. 2/ 7/ 33* 
Gtaatsfachen bebendt ein 
$andes Sert felbft. 2/ 7/ 33° 
Reni Mo les 1/4/3/ 


CaL Bet / Schulz oder 
Richter. 1/ 4/3: 
In Staats » Sachen 


— wohl abzufaſ⸗ 


-2/7/33: 

os "Staats » Sachen die 

er nótbig. 
178/3 

Der e D de des Sandes Une 


terſcheid. - 14/2. 
Gtärde des Leibes oder 
— eines Regen⸗ 
2/7/ 13e 


etw u 3/3/4/ 


Steiger Berckwercken. 


3/3/7/% 
— Dern 3/3/ 2/ 


exam Sinſchlaͤge / Steuer⸗ 
Regiſter. 3/3/ 3/8. 1eg . 
CPR Eteuers 
Berechnung. 3/ 3/4] 


8. reg. 
Steuer⸗Einnahme.  3/3/5/ 


8. reg. ] 
Steuer Ober-und Unter » Ein 
nahme. 3/3/ $/ 8,veg. 
Steuern / tie fie bewilliget 
werden. 3/2/2/ 8.reg. 
Greuern/ Land⸗Steuern.  3/ 
3/ 1/ 8. ttg 
Gta 


* ET 


| TH Regiſter. 
Steuer⸗Ausſchreiben. 3/3/ | ber Eigenfchafft des fame 


7/ 8.reg. des⸗Herrn. 2/5/6. 
Steuren find behurfamlich su» ^. Tabe über des Fuͤrſtenthums 
ge — 3/3/9 Aemter- 1/1/4e 

1. reg Tabell über der Aemter Zus 
Stelle ii Stimm ber Ri- aehörungen an allerhand 
the. 6/6. | Haͤuſern und Gebäuden. 
Stipendia für bie fludirende 1/2/5. 
Jugend. 2/14/ 5. | Tabell aller Herrfchaffts - Bes 
Stoltz / SHoffart und über-| dienten. 1/4/ 5+ 
Zabell über allerhand Hande 


| füßiger Pracht find ſchaͤd⸗ 
— Laſter eines Regen⸗ wercke und Nahrungs⸗Ar⸗ 
2/7/n. ten im Sande, 1/ 4 3e 


Stollen. :Borfteher auf Berg⸗ 
werden. 3/ 3/ 7/ X. reg. | Tabell oder Megifter über. 
a und Fohlenzucht, I  £eibeigene und Juͤden. 


1/ 4/ 3: 
eof / Brake Re Taglöhner und Dienftbos 


3/3/1. feq, 9 | then in Ordnung zu bal 
Graf) wu fe ie anzuord- ten. 2/8/9 
nen/und wie Straffgelver | Tangen, 217/29 
anzulegen. 2/7/10. 4 Tangmeiffer, 3/5/19 


Strenge unb unfreundlige | Zapegerepen / / Tapetzierer. 
Regenten fchaden ihnen 3/ 5/8. 
felbft. 2/7/10.1 Taxetor bep der Gantelep: 
Guperintendenten / General: 2/6/14. 
Guperintendens / und bero ! Tay- Oronung: ber Waaren 
Ampt. 13/ 3/ 8. un) Arbeiter. 2/ 8/9. 
» Supplication von Gerichts⸗Teich⸗Nutzung. 3/3/2/ 7.reg 
Belcheiden an bea fanbeS^ | Feihe/ Teich = Rnedite, 3/ 
+ „Herrn. 2/9/9/ 2/ 3: 
! Sünpliche Cpiel und Beluſti⸗ Seu; ſche Fuͤrſtenthuͤmer ſind 
, o gung. 2/7/15. unter Kaͤyſerl. Majeftät: 
. Sinodus ber Rirchen« Die: nd dem eich, 2/2/5. 
ner/unb deſſen Nutz. z/ | Theriung der. Teutfchen Für: 





12/5, P fenthümer / und dero— 
É felben unterfchiedene Ars 


x+ 
Tabelloder bequemer Auszug tem, - 142/ y ſeq. 
| Off: Theuer. 


Regiſter. 
Teurfie Haupt / Sterb⸗ | Xertraufihe Freu 


f 
1/2/6 unb — Sufammenfetung 


Thiergarten. 3/3///5. reg. Sürftliner — sSperfoien7 
Sborbüter. 3/2/2. worinnen fie beſtehe/ 
Ritülatur gegen. Die Land: und wie fuͤrſichtig ſolche 

Staͤnde. 2/7/5. anzuſtellen. z/ 9/ ix. 
Zitular « Râthe, 2/6/1. | Vertraͤge zwiſchen Landes⸗ 
Trabanten 3/5/9. Herren. 


Tranck⸗Steuer. 3/3/3/8.reg.| Verſchweuder. 2/7/ 9. 
Arand(tener. vide Reichs. Verſchwendung und Geld- 
Steuer. ſpildung / ſchaͤdliches La⸗ 
Traurigkeit und Schrecken fter eines Regenten. 2 
en einem Regenten zu] /ꝛi. feq. 
mäßigen und zuverhuͤten. — Ampts⸗ Verweſer. 
2/7/ 24. » 
Treffen in Wäldern. 3/3/7/ er - Schutz 2 Gifts 
6. reg £- 

Trifften / Vieh⸗ und tag | à duy fcfte «Diese unb Oer⸗ 
Trifften. 3/2/3 ter des Landes  2/10/ 
— / Sof= — Victualien / und dero Anſchaf⸗ 

| : fung bey Jof. 3/5/28. 
Of Sarnd«Troff. yi? 9. ví y Ziehzucht zu befördern. 
Truckſeſſen. 3/ 5/9. [ Piebsuce/ Bich-irten, 3/ 
Tugenden in gemein ſind de | 
nem. Regenten  nôthig. af rates der Aempter und 
2/7/16. Gerichte des fanbe8 in welt⸗ 
Tugend des Regenten. 2/ —“ 2/9/ 
7/ 21. 
Zugend des Stegenten in Arte Univerfitäten/ hohe Schulen/ 
nehmung guter Rathſchlaͤ⸗ vide Academien, 
ge. | 2/7/17. | Der Univerfitâten Gtaruten 
| und Ordnung / Diſciplin. 
Uberfluß und Segen des Lan⸗ 1/14/ 8 
des in acht gu nehmen. | Ungeld/ vide Trancdffeuer, 
2/7/ 10. Unter: RR 
Dermögen der íeute / wie eg 3/ $/ 
— die Landſatzung zu⸗ — Mike foil ein Re 
fs rdern. | 2/8/9. gent vermeiden, Eo 4. 
[ets 





— —— — — — 


— — — — 


— — 


8 ^ Hnter- Confiforia ' oder | 


m" = 


— * 


Regiſter. 


Gerichte. 3/5/32. 
Den Unterfhanen iff man fchul- 
dig / die ^ufti zu adıniniz 
ſtriren. 2/ 4/4. 
Unterthanen fônnen nicht nach 
Belieben mit Anlagen und 
Schatzungen beſchweret 
werden- 2/4/ 7. 
Unterthanen find feine Gcla: 
vett. 2/ 4/ Ir 
Hntertbanem haben — getoiffe 
Rechte/darbe fie bte Sands; ! 
2 laffen müffen. 2/ 


— Religions; Grey 
heit. 2/4/ 3. 

Untervoigt. 2/ 9/6. 

Bocation der Rirdjen Diener. 
*2/ 13/ T. 

Vorbehaltene gemeine Stüde | 





beysandes Theilungen. 2/ 


3/4. 

Dorrath an Gefchüg und Mu: 
nition / auch Proviant / jj 
dip fanbe nöthig. 


trorum faf Gerichte. y 


Borfauf/Auffauff abzuſtellen. 
ı/8/ 10. 


Bor fébreiber. 

Vor wercks⸗Gefinde " Sa 
ner in Aufficht zuhalten. 3/ 
1/4x 

Vorwerck und Meyereyen / 


— Metall. 3/ 3/ 3/1. 2 


famt ihrer Zugehörung. 3/ 
2/ 3. 
Voigtheiliche Gerichte. 


21 

9/3« 
Voigt⸗Gerichte. 2/9/7. 
Wagen-Knechte, 3/ 5/15. 
Wald, 3/ 3/ 1/ 6. reg. 
Wald-Gerichte. 2/ 9/7: 


Waͤlder für Feuer zu verwaͤh⸗ 
ren. 3/ 3/ 6/6, r«g. 

Waldbuſſen / Waldbug-Rei i 
(ter. , 3/ i/10/6 "Br 

MWald- Hammer / Wald⸗Eiſen⸗ 
3/ 3/*/ 5. reg. 

Wald⸗Maß. — 3/:/1/6.reg- 

Wald: Ordnung / Sorft - Orbe 


nung. 3/ 3/ !/ 6. reg. 
Wal: Gerichte, 3/ 3/ 
10/ 6. teg. 


Waldgeding / Waldmiethen. 
3/ 3/ 3/ 6. reg. 

Wahrheit und Verfchtviegen- 
heit nöthige Tugend eines 
Regenten. 2/7/22. 

Waffer-Zol.  3/3/1/3.re8. | 

Waſſer ftoden / ober Erbſtoͤllen 
auf Berckwercken / Waſſer⸗ 
Kuͤnſte. 3/3/6'1. «g. 

Waſchwercke. — 3/3/6/1. reg. 

Weg: Gelb/fleinep Boll. 37 
z/ 3.reg. 

Weißheit des Negenten wird 
erlanget durch gute Auffer- 
ziehung und die Erfahrung. 
2/7/ 37. 

Weißheit.eines 9tegenten / wie 
fie d TN 21/2/72. 

Weiß: 


Megifter. _ 
Weißheit unb Verftand/ mie] Tax zuhalsen. 2/8/ 10. 
nöthig folche an einem Re: | Wiffenfchafft der Welt / und 
gentem, 2/7, /1 7. 
aDetrlicher Gerichte Afftens Herrfchafften bey zubringen. 
bey der Kirchen⸗Cenſur. 2/ 2/7/18. 





15/ 4. Wiffenfchafft des Nechtens | 


Weinberge / Weingärtner, si jungen SHerrfchafften fum- 
243. mariſch beyzubringen. 2/ 
Werbung oder Beſoldung der 7/18. 
Kriegsleute. 1/ | Wi Menfchafft der Melt » Ges 
Weftphalifche Gerichte, — 1/ 


— — 


Reichs⸗ Geſchichte jungen | 


ſchoͤpffe jungen Herrfihaffe : 


9/7. ten beyzubringen. f | 


Wiederbringung verloßrner 7/38. 
Sugebórungen des £andes, | Wollen/ Handel. — 2/9/9. 
2/7/8. Wucher ober wucherliche Gone 
Widerſetzliche wider bie Sans tracte durch die Landes⸗Ord⸗ 
des Fürftliche Hoheit abzu- | — abzuſchaffen. 2/ 


chaffen und gu ſtraffen. - 2 
épi lo el LE ET ETES reg 


10/ 3. 

Miderkäuffliche Zinfem - 2/ . 

2/5. .Rabfmeifter. _ 3/4/14 
Wieſen / Wiefen» Knechte/ | Zeitdes Rathſitzens. 27 6/8. 

Biefen-Boigte. — 3/:/3.| Zechungen bey Hochzeiten / 
Wildſchuͤtzen / unb bero Be: Taufften / Begräbniffen 7 

firaffung. — :/3/6/:. reg. | Kirchmeffen/ zumäffigen. 2/ 
Wildhecken Wildhagen. 3/ 8/9. 

3/8/5.reg. Schenden. 3/3/ 5: 
Wildmeifter. 3/3/9/5. reg. | Zeugfnechte/ Seugbiener, 3/ 
Wildprät/wie es ju begen, 3/| 5/15. 

3/ 6/8/ 5/ reg. Ziefern oder verborgene 
€ pilebann/ Wildbannes⸗Ge⸗ Schrifften. 2/77 33. 

ee 3 ^ Qitage/ Erb⸗Zinßtage. — 3/ 

/ Y. reg. 2/5+ 

io * anterfihieblicher ot. | Zinß und Guͤlt bringet feine 

3/:/ 2/ 5. reg Obrigfeit oder Gerichtbar- 
Windhetzer. 3/3/8/5$. reg. keit mit fid]. 3/ 
Wirchshäufer und — 2/6, 

in. Ordnung — SE e 


| Regiſter. 
oͤll. 3/3/:/ 3. reg. Zoll⸗Tafeln. 4/3/ 5/3. teg. 





oͤllner Mautner,  3/3/4,1 ZolleZeichen., 3/3/6/ 3. reg. 
3. reg. gorn dem Megenten fchäd« 
Zoll-Befreyung. 3/3/5/3.reg. | lib / und wie er abzumen- 
Zoll» Einnahme und Berech⸗ den. 5 2/7/ 24 
nung. $/ 3/ 6/ „reg. | Zucht, Sauf. 2/ 8/ 4 
Soll nicht zuerfteigern. — 3/3/] Zurechnung aus ben Aem⸗ 
6/ 3. reg. tern. 3/ 4/11 











| EXTRACT. 
Aus einem Fransofıfchen Traétat, Recueil des Mas 


ximes veritabies & importantes pour l’inÂitution duRoy, &ce 

anno 1663. zu Pariß gedruckt / darauf fid in denen folgenden 
Additionen 6,36, bezogen wird/und hieher/meil eben der 

y Raum etlicher Blätter übrig/ fuͤglich zu fegen 
.  gemefen/ ex pag. m, 209. 

Au n'y 2-t-il point de Prince, qui foit bien aife que l'on 

eroye , qu'il ayme & vueillefo ufenir les mau vais Con- 

4, feillers de fon Eftat, ou Miniftres , pour parler dans leterme » 

du temps , quoy qu'il fois odieux, & digne d’eftre aboly & ef- 

face de noftre langue av fens qu'on en ufe à prefent. Et qu'and 

, M fe fert d'eux c'eit qu'en efferil leseft me bons : & s'ils ne 

“font pastels, il y aapparence qu'il e trompé. Orc'eft à quoy 

un Prince doit principalement avoit l'œil commeilaefte dis 

cydevant , & bien confidere: leurs fentimens & leur conduite. 

Il cognoifira incontinens cela par deux moyens. L'un eft, s'ils 

font doux & bienfaifans au peuple, & s'ils ayment la juftice, 

& l’obfervasion de Loix ; mefme à fon prejudice: & l'autre, 

s'ils n'amaffent pas des richeffes immenfes , & B'affectemena 

\ point d'eflre megnifiques en leur train & endefpenfes fuper- 

!- flues & exorbitantes, Defquelles chofes il peut ere ayfe- 

. mentéclaircy;tant par fes yeux, que par les rapporis & plain- 

tes qu'on luy fera; en quoy il doit écouter doucement uncha= 

cun pour s'informer par apres de la verire. & y mettre ordre 

Ceux qui donnent au Prince des advis contraires, difans qu'il 

, ne doit pas s'arrefter aux plaintes bu'on luy fait contrefes 

Miniflres, pource que d'ordinaire eftans enviez ils font auffd 

ı mal voulus, trompent leur Maiflre; & veulent qu'il demeures 

;^ perpetullement dans l'ignorance & l'aveuglement & fons 

| . peut 


peut-eflre eux mefmes tels, áu'il net pas bon pour eux qu'i 
voye plus clair, ny qu'il prenne aucune,cognoiffance de leurs 
deporcemens. Car dans la verité, quoy que le bons Miniftres 
puiſſent eſtre enviez, il et courefois impoffibile qu'il s'esleve 
contre eux un fi grand nombre d'hommes qu'on puiffe dire, 
qu'il font univerfellement hais, comme les derniers Pons eftè 
pour legrands fujers qu'ilsen ont doanez; & en tous cas ils 
ne fe foucient pas qu'on examine leur vie & leus aGions, A ce 
propos il me fouvient d'une parole que i'ay appris, qu'un 
Confeiller d'ERat , homme debien, dit un jour dans le Con- 
feil du deffunét Roy Louys XIll. su commencement de fon 


regne , fur ce qu'on fe plaignoit de la liberté que plufeurs fe. 


donnoient de faire des Libelles diffamatoires contre |” hon- 
neur de fes Confcillers & Minfftes, & que cela n’efoit pasà 
fouffrir, Si nous Goulons dit il, qu'onmeftriteplus contre mans, 
raſchons à fi bienfaire , que l'onn! ait point de (ujet, ny d'enbie. 
C'ef noncà tels Confeïllers & Minifres, amateurs de la 
paix , du bien & du foulagement du pesple, & de la Juftice, 
qu'un Roy doit donnerbeaucoup d’authoritè. Er c'eft d'eux 


qu'aentendu parler Meffire Cl. de Scyflel lors qu'il efcrit ea | 


ces termes: Quand l'on cognoiff aux grands per(onmage; da 
Bertu & le bon Souloir, on ne leur fcauroit donner trop d'autbo- 
rité: car d'autant [ont-ils plus difbofez à bien ferSir , & f ont 
mieux i'obey[[ance des infericurs. Toutes fois il adjoufte qu'un 
Princey doit apporter de la precaution,de crainte, que luy 
mefme ne perdefon authorité, silen donne tropà un autre, 
Et non pourtant, dit-il , doibt le Prince tellement les entretenir, 
que les antresrecognilfent les bien de Iny principalement : & 
quecenx qui font chef & ont charges fous les Prin-es & grands 
Seigneurs ayent dependante principalement de luy. Et aufs que 
des Subjecs deïtous lepays & Probinces da Royan me ayent à re. 
courir à luypour les cas de grande importance ; Car autrement 
fe pourroiti aisèment perdre.ou dirsinner l'amour & reberence, 
que les fujets ont au Roy, & fi donneroit on occafion , à ceux qui 
= auroient les grandes chargés & commiffions mefmement, qui 
font grands d'eux mefines,ou à leurs lieutenants, 
Æ officiers , d'en malufer ‚Sc. 
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8 d» bergebenben Tractat des Teutſchen Füra 
WED ftem Stats, auf anábigfte Reranlaffung 


des Durchlauchtigften Fuͤrſten und. Herrn / Herrn 
ERNSTEN/ Herʒogen zu Sachen / Syülid) / 
lebe und Berg / 2c. meines’ gnábigften Merenz 
ich in Druck, ausgeben. lieffes machte ich mir zwar 
etwas Hoffnung / daß ſolches Buch nicht möchte un⸗ 
angenehm fallen / in Anſehung / daß zumal neu⸗qu⸗ 
gehende Bediente an Hoͤfen / von dergleichen Mas 


TE 


serien in andern Schrifften nicht gar vielzufinden 
pflegen; Gleichwol hatte Ich nicht vermeyet / daß es zug 
andern edition kommen ſolte. Denn mir nicht unbes 
wuſt/ wie die Bücher in der Mutter⸗Sprache faſt 
Fein langes Alter oder große Nachfrage haben / dar⸗ 
bey guch abſonderlich unverborgen / was dem Buch 
an. ſich felbft/ zu Erlangung durchgehender Belie⸗ 
, bung, ermangele. Denn ich babe bald,anfangg 
wahrgenommen. / daß vecht erfahrne hohe Mini- 
ftri. an Höfen deffen weder beduͤrfftig noch, bars 
mit vergnuget feyn wuͤrden / mittelmaßige und neu 
Leute aber wurden noch eine michrere Snachpicht ie 
einem unb andern verlangen, etliche auch das Ver⸗ 


Ögei nicht babety. basjenige/ mas eitoa in enlichen 
E ^ A 2 Uns 


$ wv 


* 


4 Beinnerung⸗ | 
Imftánben und Nahmen gegen dem Ort/ da he ſich 
efinden / anderte / zu appicitenz-vielwurden. auch | 
noch vermeynen / ich ſolte das Buch mit Exempeln | 
Spruͤchen und allegaten des Reichs Reguln ſtaffi⸗ 
xet/ und alſo demſelben einen mebfern Schein geges 
ben haben; nicht weniger moͤchten auch etliche an 
denen principis, welche ich bey Befchreibung bet 
Kitchen Sadjen geführet/ und mich zwar deßhalben 
án der Vorrede des Wercks verwahret und erffäret 
habe / dennoch einen Eckel finden; Aus welchem und | 
andern Bedencken mehr bey mir die Vermuthung 
entſtanden / es würde unnoͤthig ſeyn / baf icd) weiter 
auff diß Buch gedaͤchte / dahero ichs auch gleichſam 
als cit ausgeſtattet Kind / ohne weitere ſonderbare 
Sorgfalt gelaſſen. "As mir aber hernach ber Verle⸗ 
ger zu verſtehen gab / wie er die erſte edition in ato | 
bald verkaufft / und ſich dahero entſchloſſen haͤtte / eine 
neue vorzunehmen / lieſſe ich ſolches auf ſeine Belie⸗ 
bung und Wagniß geſchehen / und dachte alleine dar⸗ 
au daß die in Det erſten edirion haͤuffig⸗ begangene 
Druckfehler möchten vermieden und gebeffert wer⸗ 
den; Allein ungeachtet meiner darbey / mit eigens | 
haͤndiger Correétür eines Exemplars / angewandter 
Mühe ift die andere edition in octavo dermaßen 
ungeſchicklich Durch denjenigen / welcher fid) der cor- | 
réétür Noe ambe bos wordẽ / daß man fid) übée | 
veſſen Fahrlaͤßigkeit ober Unverftand nicht gnugſam 
vertbfiiberm Fan.’ Dähero ich auch des Buchs dern | 
maßen uͤberdruͤßig worden / daß ich es faftungernans | 
gefehen/:oder in die Did genommen’ und Son dit 
Seit im Wiéfütgefeótti es gavin eife anb ete Form i | 
| Te | giefs 


| 


| 


| 


An den gůnſttgen Leſe ÿ 
gieſſen / und) wo der rit halben maͤglich / (hitatelitié 
ſcher Sprache etwas dergleichen zu begreiffen Rach⸗ 
bem aber bie verhofte Erleichterung meiner Geſchaͤff⸗ 
teund Amts⸗Oblagen von Jahren zu Jahren ic 
entſtanden / und ich affa meine Einfälle imo Vorha⸗ 


ben unaus gearbeitet laſſen muͤſſen / kam mir Doc) end⸗ 


lich in Sinn / eine dritie edition des Wercks / dati 
nen zum wenigſten die Druckfehler mehrentheils 
dus gemuſtert / auch ſonſt die Schrifft und Das Papier 


beſſer and bequemer ware / zu befoͤrdern / war auch 


der Meynung / ſolches auf meinẽ Koſten an dem Dit 
meiner Wohnung / uhter der Sand und mitigntet 
Gelegenheitwerckſtellig su machen: Nachdem aber 
ver Berleger der votigen edition allerley beymit für» 
wendete / ließ ich mich endlich zueinem neuen Schluß 
mit ihme bewegen; umb nahme mir dabey vor / eine 
und’ andere Materi durch additiones dieſer meuen 
édicion deyzufuͤgen / welche hoffentlich denen Ver⸗ 
en und Ehrliebenden nicht: ungefaͤllig ſeyn / 

n zugleich aud) das Buch zu einem bequemen Band 
fid fuͤgen moͤchte : Den ſolchem meinem Vorha⸗ 
ben muß ich nun offenhertzig anzeigen / daß ich aber⸗ 
mals wegen Der mir taͤglich zugewachſenen mehrern 
Bemuͤhung und Verrichtungen / fo dann auth bep 
hernach mit eingefallener Veraͤnderung meiner 
Dienfte und Wohnung / faſt nicht einen einlgen Tag 
voukbinmlich eblangen koͤnnen / meine unterſchiedu⸗ 
che gefaßte Gedanckeno zu Pappier qu bringe ſou⸗ 


.. Déni habe die ſe meine addiridnies faſt verftühferter 


Weiſe bey hier und Dort abgezwackten Stunden; 
und beſorders auff Reiſen bilſam — 
se à 3. a⸗ 


e „An letisetnago io ce d 
Daher Ach niantiglids/ der ſie lieſet⸗ gebiͤhrond iet» 
fuchet Haben wil / mit henſelben vor difmal zu frieden 
au (tori: Zwar bezeuge ich mit dem allwiſſenden Gott⸗ 
Daß ich ſowol mit hiebevoriger Abfaſſung des Tra⸗ 
cetats an ſich ſelbſt / als mit dieſen addition en eine quf⸗ 
rechte redliche Meynung zu dem allgemeinen Beſten 
gehabt / auch vorſetzlich niemanden zum Verfang ge⸗ 
schrieben. Ob aber ſowol vormals / als nun bey Aus⸗ 
fertigung der itzigen edition, dabey mid) meine Ver⸗ 
inderungen abermals übereiletz nicht allewegen Die 
ebutfamfeit im Schreiben wäre gebrauchet wor⸗ 
den / die man voumir moͤchte dulideriren / oder eiue 
und. andere wider die Sitten unſerer Zeiten / und ein⸗ 
geriſſene widrige Meynungen zuchart anzulauffen 
iene / da wil ich mich zwar allen avie ler Gebrechen / 
eines weges frey fpsedben/ vielmehr. demjenigen / der 
wich unterweiſet / großen Dauck wiſſenʒ Anderen⸗ 
bet Die an ftatt der wahren Tugend einen faiſchen 
Schein lieben/ unb; ihre Vergnuͤgung in bebe | 
fuͤhrſchen Reichthum / nichtswuͤrdigen Procht und 
VHochmutha oden i den ſchnoͤden Unordnungen und 
Wolhuſten ſuchen/denen weiß hs weil fierandere 
Grꝛuͤnde und principis habensmeiner Wenigkeit nad) 
gucht zu bege anen. Sc meſſe mir nieht gu; Die Belt — 
ahreformireubefersc auch wol ſie werde von San | 
au S ege nicht beſſer / ſondern ſchlimmer werden⸗ n⸗ 
gerdeſſen / da wider GOttes Wort unb aller weiſen 
Leute Lehre und; Erinnerung: fo viel unrechtes nnb 
widriges vicht alleingethan / ſondern aud) wol oͤffent⸗ 
pereheig ter /Eauit doch von 
billige herr / ob ſich gleich in einigen pra | 
M € # dili 


té 


RE eue mer 
s fait idi perangermerden Da ie. mit Die /oon 
… auff eingebildeteirsfante / unb geglaubte/ auch na 


i aller Megichleindurd Gottes Beyſtand / mehr im 
: eben ſeſd ſtials mit otten geehrte Tugend fake 
; even ciéticetu welche ſo wol kuv Tragtarı nie 
uj Ua mn cet au vis 


— - — nn eno «R^ Gr 
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» 


gl 
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è = CU OW 


Urfad) D anders auff ſich hen / gdat 
rſach / eium yet 
LES ern mir 
duen furzuſt dutadeln / 
Kwariſt in Beruͤhrung ——— 
Teiffenden —— bér: Argwohnfaſt micht: zu 
—— man nicht ein und ander. obje&tum.s 
ifraber hingegen die gute impen 
etr — re nemlich wit die ſex Schrifft 
Seine Perſon beſchimpffen / ſondern allein die Tugend 
ino Warh eit ie huweilen durch ten Begenſatz bat 
Laſter unb Fehler kaͤntllcher gr machen permeinet⸗ 
or um rWelſe bie boͤſe Gebraͤuche / ohnt 
Winifote£ alſo nicht in —— 
haha ee Foren auch diejenigen / w 
sd dergleichen Stuͤcke an fi fuͤhlen und ſpuͤhren / 


mit Fug wicht: zoͤrnen. Denn entweder erkennen 


te ſolche ihre —— haben Luft und Verlau⸗ 
gen / wie ieder hillich haben ſoll / denenſelben zu rewe · 
brin ibnénja durch treuhertzige Erin⸗ 


Ä nichts übel? ; Erkennen fé) aber dergteithen 
Sion ſie aber dergleiche 


ihnen mich / ſ werden ſie ſich auch nicht ge⸗ 
meynen noch beleidigetachte. Welche aber endlich im 
‚prineipiisanit mir nicht einig fin; / fendern die Me 
«IU a en arm fuͤhren / rt der 
£240 a * 






(A, eye 2a dosi tin 
(Ett Ben denen Gilles m 
si 20e diam learn lieder” a 
ie moͤgen tie Mühe / dieſe nieine Schrifften zu ge⸗ 
re etfpaseii/den weicher Moſen und die Purophe⸗ 
nicht horet / den verbe» nicht iallein ich / ſondern N 
ab werjenige didt bebebrény dessvon den Tedten 
| De chen ur Den | 
gum voenioftén die nathtkche Crbarken· ebrii 

We Drieb unter gas haben und nicht an den meiſten 

der Fluch wahr werden moͤchtenu nfſrer 

c. ture Pide aux exbabéfranngneelietáa ire 

Es lehret (ol eod) endlich der ungeſande ſterbl 

| trie vesiéhmne Gheembidhepen teo oben te Ä 

An ga ihreigen vuruhig Herhand Gewigen (oa Bfie 
mnicht auff dem verhten hege gewandelt ſondern das | 
viver CU caoeeowit groſſer Muͤhr / Mefahr und ss | 
aniwortung / au⸗ t Wahrtsan Meſens and Wars 
velches aus rechtſchnffene up 
gendTreie und Moaͤhigkeitrerſolgen muß / geht 
chet / gehaget und aetiebet haben: Bxilla orage | 
(fino Worie des alten hoch⸗beredten Lebneps 14e 
Étantis an fine Kb: Wil. loffjrar.)Moetetféiquisqueo | 
dum licet, dat. facaltas adeft; feque ad Deums | 

tótó.rhente :onvelrat; ut illam ıdiem fecurus ex“ 
pectet,quó ptafes , Domiriùsqeëmundi; DE: U5, | 

de fingulorum fa&tis cogitatiohibusque judicabit: 
Quxcunq; hicexpetüntur;nondahntuüm negligab | 
fzd & fugiat ; potioremgueanimam fuam judicet, | 

quà bona ifta fallacia; quotum incerta Peine 
a ft. po ei | 


| 


An den dbnfigen Zefee . 
usexeunt;quam.intraverant: & tamen fi nobis 
neque ilolkiumliccat iftis fint AIS certo relin, 
auenda- funt. Nihil nobifcum ferre poflumus 


1) 


; eyfivitam beneatque innocenter actam. Illa ad 


ae A 35 


ni 


Deum capiofus , ille opulentus adyenier, gui a- 
ftabunt.continentia, mifericordia, patieritia, cha- 
risas ides. ; Und beffer unten / welches infonbethels 
Regenten unb. Moffleuten: zur Erbauung Dichét: 
Nemo divitiis , nemofafcibüs, nemo etiam regia 
poteftate confidat: Immortalem ifta noir faciünt. 
Nam, quicunque rationem hominis abjecerit, ac 
brafentia fecatus ;:in humum fe ipfe. proftrave- 
Yic; tátiquará: defértor Domini ; & Imperatoris , & 
paris fuipünietur.: Diejenigen aber welche mit 
ftem Thun erweiſen / daß ſie unter die Thoren gehoͤ⸗ 
ven / die / wo nicht mit lauten Worten / doch in ihrem 
Mertzen fpréchen’: Es ift kein Gott; erinnere id) der 
Worte vorher augezogenen Lachanas kb. z. Inſtit. m 
Princ. Dumexiftimant, nulli Deo nos eſſe curz, 
aut poft mortem nihil eſſe fututos, totos fe libidi- 
nibus adducunt, & dum licere ſibi putant, hau- 
riendis voluptatibus fitienter incumbunt , per» 
quas imprudentes in laqueos: mortis incurrunt». 
lgnorant enim ,quz fit hominis ratio : quam fi 
tenere vellent; inprimis Deum fnuitragnofcerent; 
Virtutem,juftitiamque fequerentur: terrenis fig- 
mentis animas fuas non fübfternerent; morti fe- 
ras libidinum voluptates non appeterent.: denig; 
feipfos magni zftimarent ; "atque intelligerent 5; 


‚plus effe in homine,quam videtur, cujus vim con- 


as ditie- 


j 
à 


o. tniteentid en den gůnſtigen Leſer 
is, n ie be — eri, Fig culam 
veri parentis fui, depöfitä pravitate, füfceperimt s, 
G Ctt wolle allen die it hohen Ehren und Aemtern 
Lye Gen / die Hertzen und Sime dermaſſen regieren? 
af fie GOtt und fic — auch die — 
xd ihres Standes ré terfennenamd wohl gebral⸗ 
Chenyzu der Ehre des oberſten Rio em alier Welt / 
und ihrem eigenen Beſten⸗ auch Unterthanen 
und Anbefohlenen —— Freude und ‘Dé 
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 tigliftbe oder Hiſtoriſche Beſchres⸗ 
hung cines Fuͤrſtenthums / undtalſo 
auch eines vornehmen Stuͤcks bor 
yAmis deſſelben / iſt zwar mehr / wie man 
au reden pfleget / curios, als nothwen dig / zeiget auch e⸗ 
spen keinen febr großen und handgreifflichen Nutzen / 
gedoch wo man darzu gelangen kan / ift fie nicht au 
—— untexlaſſen. it hat aber ihre ſon⸗ 
berbare difficultätenz un zwar vornemlich dieſe / daß 
man ſelten eine Perſon haben kan / welche dergleichen 
Beſchreibung mit gutem Grunde / auch. mit rechter 
Art fuͤrnehme. Das ſiehet man an denen ſonſt 
Fojkbaren / und wie fic ein einfältiger dafuͤr haͤit / 
ſehr kunſtreichen / aͤuſſerlich auch wohlgepierten Buͤ⸗ 
chern / darinnen Länder und Staͤdte / Hiſtoriſcher 
und Geographiſcher Weiſe / beſchrieben werden / wie 
auch in den allermeiften Chronicken: Denn an ſtatt 
‚eines gruͤndlichen Berichts /bekoͤmmet Der Leſer 
mehrentheils ungewiſſe / fabelhafftige / oder zur — 
NS HYPER | (4 






12 + - Additiones; 
che nichts dienliche Erzehlungen. . Wo die Autore: 
foften son dem erften Urfprung oder erfter Grbaié 
ung/-merdlider vornehmen Enderung / Regirungr 
Rerfaffung und, Polices in. Geif und Weltli⸗ 
chen Singen? mit Anzeig der vornebmften Umb⸗ 
fée bandeln ;: Bringen fie etwas auf. die Bahn / 
fid) darzu am — oder reden v et⸗ 
lichen beſondern Zufaͤllen als Brand / Theutung / 
Sterben / kalten Winter und dergleichen / oder fol⸗ 
gen ohne Betrachtung einem gang falſchen Bericht / 
ben fie etwan aus gemeinen Zeitungen / oder halb⸗ 
jaͤhrigen Relation: erſchnappet thun aub tail 
thanen Fehlern der Herrſchafft derſelben Orten’ 6 
ue allen Reſpect / keinen geringen · Schimpff und 
Schaden / denn mon fiebet / daß ar we 
Stteitigkeiten ſolche Bücher won (ie em Fahr 36. 
oder 40. alttworden als Hiftorici afegitét werden / 
unb weiß man fen hernach aus áften ubiften/derch 
etliche vielleicht niemalı einigen Hitoricam gelefetty 
oder davon ein Jadicium fällen koͤnnen / sens 
betboj ju ziehen⸗ daß denen Hiftoricis ju glaut 
ſey. Derowegen wäre unter andern wohlanftand® 
P Stuͤcken / daran es nod) in Teutſchland mangelt / 
ieſes nicht ohne Nutzen und Wohlſtand / wenn ſo⸗ 
vool:des Reichs / und deſſen allgemeine vornehmſte 
Geſchichts⸗Beſchreibungen mit Kaͤyſerlicher Aurd- 
ritaͤt / durch vedliche gefehickte fuͤrtreffliche Leute für, 


— — — —— 


genommen / als auch die Particutar Beſchreibun⸗ 


gen der Landerund Städte, ſolch en Perfonen auff 
getragen teürben / die bes Wercks maͤchtig waren. 
Denn wie fon gemeldet z ift datan Der =r 

ans 


des Teutſchen Fürffen.Ctants. 


pet «Cita, , i$ 
a^ Mange daß fich folcher Befchreibung oͤffters üfige» 


d 
i 


lehrte / oder / welches nicht viel beſſers zu achten / halb⸗ 
gelehrte / auch unerfahrne und ſaule / ſchlechte Geſel⸗ 
len anmaßen / die keine tuͤchtige Nachricht weder ha⸗ 
ben noch zu erlangen wiſſen / ſonden aͤffen und leyren 


andern ihren Vorgangern nach / ſchmieren uno ſchrei⸗ 


ben / was iederman ſchon weiß / oder nicht zu wiſſen 
begehret / oder auch im Grund falſch und unrichtig ft; 
Ferner fehler es aud) daran / daß wenn gleich ein 
gelehrter unb erfahrner Mann / deme es feine Ge⸗ 
ſchaͤffte / als zwar ſelten geſchiehet/ zulieſſen / oder der 
für ſich und auſſer ordentlichen Herren⸗Dienſten fes 
bete / ſich mit ſolchen Dingen erluſtigen / und dem 
Baterland dienen wolten / iedennoch gang ſchwer iſt / 
zu dem Grund und Kern der Sache / die man be⸗ 
ſchreiben wil / zu gelangen. Denn an den meiſten 
Orten ſind die alten Schrifften in ſchlechter Ord⸗ 
nung / und ift ſchwer darzu zu kommen: Wenn man 
Auch gleich etwas erlanget / ſo find ed einzele Stuͤcke⸗ 
daraus wol ein und anderer Umſtand / aber'feine 
cohærentz der Sachen zu vernehmen. Etliche atte 
und neue Händel haͤlt man oͤffters ohne Noth fuͤr 
Heimligkeiten / und leidet lieber / daß davon vhne 
nd falſch als eigentlich und recht / geſchrieben 
wird. Es fehler aud) endlich am Verlag / denn da 
wil auch niemandi/ ober ie ſelten ein Herr obe? 
Commun dran / und wird Feine Ausgabe für unb» 
thiger als ee P OW SLT o. 
PÈRE PR ON ee e! à, | ALS 
Zum Erempel mag dienen. / daß nicht fat eine 
einige dand Gant ber Sbuovitcieh in Tentfepfane 
WIR | 


N vor⸗ 


4 Addition — .- 
vorhanden /welche nicht mit vielen/ ja ſchier unzehli⸗ 
en Mängeln angefuͤllet waͤre nicht. mit allein we⸗ 


gender Situation; und Deren kuͤnſtlichen Sinrichtung 


nadèemPolo, def dieſelben Irrthuͤme merckei nicht 
ein ieder / es entſpringet auch daher wenig Schadenʒ 
ſondern in andern handgreifflichen Stuͤcken / daß 
víel Oerter ausgelaſſen / Doͤrffer für Staͤdte und: 


Staͤdte fuͤr Doͤrffer angeſchrieben / auch gantz unge⸗ 
ſchickte Nahmen / wie ſie etwan der gemeine Mann - 


nach ſeiner baͤuriſchen Art / ausſpricht / oder ſonſt 


antz falſch und undeutlich / (der uͤbel⸗bezeichneten 


luͤſſe Gebirge und. Waͤlder / welche mehrentheils 
nur nach Phantaſey hinein gemahlet werden / zu 


geſchweigen /) darein geſetzet und zu befinden. Sol⸗ 


te nun nicht ein Regent oder ein gantzes Land ein⸗ 
für allemal etlich hundert Guͤlden auffwenden koͤñen / 
daß eine ſolche Land⸗Carte oder Tafel mit Grund 
und Geſchickligkeit / nicht durch Stuͤmpler / ſondern 
durch fleißige und darzu geſchickte Leute / auch nicht 
in der Stube und hinter dem fen ſondern in. re 
przfenti, auff dem Landes wie ſichs gebuͤhret / abs 
gefaſſet / und / wo nicht publiciret / doch im Lande zu 
nothduͤrfftiger information behalten wuͤrde / und 
ſolte man gleich etliche Jahr damit zubringen / denn 
es ware doch endlich. beffer, einmal. und langfoms 
als niemaln etroas vechtes zumachen. Jeder Fuͤrſt 
und Herr / Edelmann / Stadt und Commun / weiß 
ja ſeine Marckungen und Zugehoͤrungen / oder hat 
doch Leute / die es wiſſen / derowegen / wo Obrigkeit⸗ 
che —AA darzu en und " fleißiger 
Vans mit bihichamnbiger: Belohnung, darzu age 

130 — braudt/ 


des Teutſchen Sörften Staats. — ag 
hrgucht und auff ben Zlugenfchein gefeitet rordez 
, tojtebiefes Stuͤck welches, gleichw ohl zum Fünda- 
! vent der Hiſtoriſchen Befchreibung. vorher dienet / 
Dicht unmüglich zu erheben. „ Etliche haben vermey⸗ 
üct/ e8 (ey dergleichen Befchteibung ſchaͤdlich / veil 
imn Kriegs Zeiten die Feinde / und deren Quartiermei⸗ 
be ich gar zu eigentlich darnach richten koͤnnen. Es 
cheinet aber nicht / daß dieſes Bedenken erheblich 
ey/bein bie Land⸗Carten / die man allbereit bat / fo 
leche fie auch. feyn / konnen einen Feind der übers 
aupt handelt / und nach, einem Fleinen Ab-gderZus 
gang nicht kraget fihon gnugſam dienen; Er findet 
auch / wenn er der £ande mad) tig wird / ſo viel er zu feis 
nem Zweck bedarff/ durch allerhand Mittel/ gnugfas 
' me Nachricht: Deromegen dienen die accurarenund_ 
eigentlichen Lands& arten nicht einem Feind benn e 
Seit auff den Augeuſchein und nicht allein au 


vieffe gründen, So dienen auch eben nicht ſo ſehr 
einem Fremden / der auff das grbffe unb vornehmſte 
ſiehet fondern Dem Herrn und Regenten/ und bens 
vornebmften Einwohnern und Bedienten des Lane 
des... Daraus Fonnen fie in Krieges und Friedens⸗ 
Zeiten bey allerhand fürfallenden Geſchafften da 
man oon Grángen / oon Durchzügen / von Zuſam⸗ 
menſchlagung / Theilung ober Auswechfglung. dies 
| fec oper jener Dexter. /3u geiftlicher ober weltlicher 
Gerichtbarkeit ober Anftaltz von Straſſen / Schiffs 
fahrten / Zoͤllen unb. Geleiten / von Durchführung 
Der ‚Selangenen A eon Jagten und Dee 
auch bon etlichen Umftanden in Handel und Wan⸗ 


del, vedekund,Fathfchlager y ſich eicbtic und: ehe 
informureh H M d vieler nt € faprtings 


g en TAdditiones _ 85 — 
efe nicht einen leden — — 
groſſen Hoͤfen / undin Reglerungen imb Cantzeleyen 
Pat figen welche von oberzehlten "Dingen votiré 


und fatuiren/ und doch Feine Gelegenheit gehabt | 


haben ‚des Landes und des ficus Eundig zu toerben/ 


dM man nicht einemieden im Reifen und Ben | 


bien an alle Orte brauchen / ober ihn im. Laude 
pasiren führen kan / die werden dann offt ur EAN 


i 


| 


| 


referénren / der fid) anff ben Augenfthein gründet) | 


und etwan paffiori ret iſt / oder in ben ag hienein / 


ohne genugſamen Grund / redet / und fein votum ver⸗ 


cheldiget / ͤbel verleitet und hintergangen. 


ta ln ER ^ AN + br dis | 
ESo es nun an dieſem Stuͤck/ daß bod) bffehtfU 


che Sachen belanget /ermangelt/ ſo kan man e 
A na es ſeyn wolle / gruͤndliche Hiſtoriſche 

efchreibung der Lander und Oerter zu erhalten/ 
unb ſolche mit nothdurfftigen documenter / Lehen? 
Brieffen / Crbtheituniten / Gonttactert unb Betttär 
gen bélegen/fintemabl barju ein eigener aud teli 
unerfahmer noch angehender / ſondern Des Laudes 






| 
| 


$0051 Kindiger Mann / der tap et judiciren kan / was⸗ 


einen Sefranb ‚Peigen und Sbetveipebumt abre 
der nicht erfodert wird und mare alſo darzu ei 
beffer Mittel rals daß groffe Herten / denen fo 
 wohlunndthig viel Aufgehet/eine redfiche Sepi ir 
dran magten / und einen aus dem Mitref: ibtet e 
fahrnen Raͤthe der zu ſolchen Dingen Aſthaͤtcda 
| »n dergleichen Zoe 
G^ 


& fe Mt. 
SI HL 


ji Pete M en 


- bd Teutſchen Futſten Stats. t? 
deſſen weder Derr nod) Diener ſchaͤmen / denn einen 
Herrn machet eine ſolche Anſtalt einen immerwaͤren⸗ 
den Ruhm und Danck bey denen Nachkommen. Eis 
nen Diener aber / ob ihn gleich etliche daruͤber verach⸗ 
ten möchten / und für einen hiftoricum und Gil 
lenſtecher hielten / iſt eine ſolche Arbeit nicht uͤbel ano 
ſtaͤudig / und verdienet er Damit bep Verſtaͤndigen ſo 
viel Lobes / als wenn er bey andern taͤglichen Juſtitz⸗ 
Hoff⸗ oder Haußhalts⸗Sachen ſich gebrauchen tief 

e. Man findet auch zu ietztgedachten Juſtitz - und 
off - Sachen ehe und mehr Leute / at ju einer ſol⸗ 
en Arbeit / welche nicht geringe Geſchickligkeit und 


univerſal · Wiſſenſchafft erfordert. 


| 

Und dieſes iſt zuverſtehen wie ber Eingang-des 
erſten Theils ausweiſet / von einer marerialiſchen 
und ⸗Hiſtoriſchen oder Geogtaphiſchen Befchrei- 
bung eines Landes / die Policiſche Beſchteibung 


aber wird nach Det Anleitung des andern Theile 


einzutichten verwieſen; Altoierveilfich aber nicht ein 
ieder darnach richten moͤchte / ſo (oll etwas mehr hier⸗ 
von gemeldet werden. | 

Und zwar anfaͤnglich / ift dieſe Arbeit einer fol: 
chen Pollitiſchen Beſchreibung gleicher Geſtalt nie 
mand anders / als einen der vornehmſten und erfahr⸗ 


| neften Raͤthe und Diener eines Herren / und einen 


Anfänger/der eft lernen ſoll / aufzutragen: Es Fan 
auch ei hurtiger und erfahrner Mann / wenn mai 


ihn mit unnoͤthigen geringen Geſchaͤfften nicht übers 


haͤuffet / wo fo viel Zeit darzu finden / und mitbat- 
ber Muͤhe ehe ſelbſt einen hat su wege bringens 
ox : als 


Li 


3$ 2475 AMitiones - ; * * 
als eines andern übeleingerichte Arbeit verbeſſern/ 
fo verbienet er aud) damit eine extraordinair und gts 
terecompenfe, welche ihn zu folcher ſchweren Arbeit 
aufmuntern muß. RR TE 
— Ferner und fürba8 anderes muß folche Beſchrei⸗ 
bung nicht vermenget werden mit Deu: Special · Bes 
fchreibungen der Aemter und Herrſchafften /von wel⸗ 
chen $. 5. des andern Capitels gehandelt wird und 
ferner in den nechſtfolgenden Additionen ſolle beruͤh⸗ 
ret werden cos. unc ent rfe e 
. Dritcens/ iſt auch nicht noͤthig / daß in in folcher 
Beſchreibung in thefi tractiretwerde/ was ein iedet 


— 


regal oder jus an ſich ſelbſten ſeye · Denn obwol in 
Dem andern Theil dieſes Buchs dergleichen Bericht 


und Ausführung zu finden fo iſt doch ſolches in einer 
zu Gebrauch der Regenten und bero verſtaͤndigen 
Mathe fuͤrgeſchlagenen geheimen Stats. und. Laws 


des⸗ Beſchreibung unnoͤthig / wolte auch viel zuweit /⸗ 


laufftig und verdrießlich ſeyn / denn die thefia oder 
Das jas muͤſſen die Naͤthe und Diener verſtehen / und 
eus Buͤchern gelernet haben / Das fatum aber und 
welcherley jura im Lande fic) befinde/das gehoͤret zur 
Beſchreibung / indem es niemand errathen kan / ſon⸗ 
Dern erſt lernen und erfahren muß.- - Denn obwol 
ein gelehrter und Rechts⸗Sachen kundiger Mann 
weiß was Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit / jus primogeni⸗ 
turæ, jus Epiſeopale, und dergleichen / nach gemei⸗ 
inet Art ſey / fo Fan er doch zum Exempel nicht wiſſen / 
ob nicht durch beſondere Vertraͤge hierinnen gewiſſe 
Maſſe und Enderunggetroffen: Ingleichen kan er 
beſondere Anordnungen in Rechts 2 und Proceß⸗ 

| | (wv 
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TP vat Teulſchen git State. EE 
Sachen / vielweniger die Beſchaffenheit unb depen- 
den; der Coltegiorumund Aemter au Hoff and im 
Tande aus gemeinen Berichten erlernen ſondern Dag; 
muß er ex praxi foie man ſagt / oder aus Erfahrung, 
haben / die manchem gor ſauer / oder aus allerhand 
Urſachen verh indert wird / ba e$ dahero weit heilen, 
fuͤr die Herrſchafft und Raͤthe waͤre / wenn maa cine; 
Abfaſſung behhanden hätten ^o ee 


caso er nu Peas e ame de S gin mft 
Wenn nun ein Asien defiderivet wuͤrde / wie 
eine ſolche PolitiſcheLandes⸗Beſchꝛeibung ejnzurich⸗ 
ten / ſo gehet die anvorore fliche Dieynung Dabhw:fie 
muͤſte wenig von eigen erfundenen Worten / aber viel 
son aocumeoten in ſich babenrfoeraus man ſich a 
grundlichſten und beſten ioformipen Lan al$ Da find 
Die Kaͤyſerliche oder andere dehn⸗Brieffe /uͤber 
die Lande und Herrſchafften. Hit "à pu 1% 
 Gürftliche Teftamenta , oder &róbertbeilungen 7 
famt ihren Confirmationen 7 Neben ⸗Receffen me 
Erleuteruagen · ee A ON DENT PE LE A EUR 
Vertraͤge mit den abgetheileten Herren / oder auch 
geſamte SRegieumgenbelangenge, s oos 
Wandtags⸗ Abſchiede / und Landgebrechens 2 und 
gravaminum Erledigungen / in welchen wicht allein 
particolar» Fuͤlle / ſoadern guch wol ſolche Dinge’ 
welchedie Regierung und Gangele betreffen? ent⸗ 
ſchieden / zu beiuden. 
Eine völlige defignation aller Landſtaͤnde · |. 2, 
* Ein formlicher Procef Der Band + Taͤge . 
Die Beſtallung der Raͤthe. 20 


ba Cau⸗ 


nox 
f 


- 
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? entítta Deni 

Bere ——— * 
allerhand Policey⸗Puneten / Gerichte / Gerechtigkei⸗ 
te Anftalten und Statüta begreiffende. 

Nachricht und Privilegia wegen der’ appellatio: 


nen / wenn ſolche nicht aus des Sante oder Cange | 


ley⸗ Ordnung fehon jfinben. | 

Nachricht von willtührlichen Austraͤgen it Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden / oder it den Landſchafften/ /wo 
dergleichen pacta vorhaͤnden. 

He Gerichts⸗Ordnungen. 

Der General; Muſterungen und der Heechihe 
—— | 

Andere General Aueſchreiben und; Anordnun ⸗ 
gen / Die im gantzen Lande geſchehen / und eine beſtaͤn⸗ 
dige dipoñtion nach fif sieben." - ^ 

Kirchen⸗ Ordnungen und agenda. 

“ Cofikorial- Ordnungen; Und der Config 
Raͤthe Beftallungen. 

Der Pfarrer und Superintendenten inftruétios 
des; wo deren vorhanden. 

Vifitations . Inftruétiones und Aden, 

— oder Dotations - Bücher der Kirchen 
und Schule 

en und niedeser eut, Ordnungen und 


ee. ⸗ * She» Gerichts Hoſpitile ind derglei⸗ 
en Ordnung. 4 

Specification der Aempter / Staͤdte / und Set 
—— / ft denen darzu eerorbneten Bedien⸗ 


Zu 


bes Deulſchen Furſſen. State: ar 
. Subiefem allen und was mehr nach Unterſchied 
der Lande pflegt: gefunden zu werden / unb alſo zu ei⸗ 
ven. ieden Stuͤck inſonderheit / gehoͤret eine kurtze 
WVorrede ober. Anzeige etlicher Umbſtaͤnde oem 
und von wem / oder mit was ſonderbahrer Gelegen⸗ 
heit es aufgerichtet und verfaſſet. Item / ob es noch 
verbuͤndlich und gebraͤuchlich / oder ob. es declarirét 
und geaͤndert ſey oder nicht; So koͤnnen auch die 
Stuͤcke / welche in gedruckten ziemlichen Büchern 
beſtehen / als: gantze Landes⸗ Hoff ⸗Gerichts/ und 
Policey⸗Ordnungen / nut bloß allegirt; die aber nur 
geſchrieben / und in, originali bey, den Archıven vers 
wahret zu — ordentlich copitet und vi- 
dimiretiverdeg. Da aud) ein Vertrags Ordnung 
oder Abſchied / theils generalia, unb auf gantze Lands 
oder Regierungs⸗Weſen ſich ſchickende / theils aber 
ſpecial· puncta, dieſen ober jenen Ort oder Perfon 
belangende / in ſich haͤlt / ſo kan man / wo es zumal 
weitlaͤufftig un doch fuͤglich zu fepariren waͤre / die 
ſpeeial - Stuͤcke davon laſſen unb. zu denen Amts⸗ 
und Oerter⸗Beſchreibungen verfparen. | 
Was das Eammer-und Hoff» LBefen belangetr 
ift deffen Abfaffung ebener Geſtalt aus denen Docu: 
menten nad) Anleitung des dritten Theils im Fürs 
ften-Staat teichtzubegreiffen. Es pflegen aber die 
Regenten diefelben Sachen nicht gerne allen Raͤ⸗ 
then alfo fort.in die Hände zugeben fondern allein 
denen’ welche fie darzu abfonderlich gebrauchen / und 
wird Davon unten beym dritten Theil noch etwas zw 
berühren feyn. ! 
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Was auch Rechtsſachen ſind / haben ihre beſonde⸗ 
re Ada, und koͤnnen ohne weitere Beſchreibung dar 
aus erſehen werden. Desgleichen auch was Recht⸗ 


fertigungẽ oder nachbarliche Streitigkeiten betrifft/ 


Die muͤſſen aus Acten erlernet werden / iedoch fol dar⸗ 
diber eine defignation bey den Nathſtuben vorhan⸗ 
Den ſeyn / und aus weitlaͤufftigen actiz ſind gruͤndliche 
Furtze extracten durch die Raͤthe zuverfertigen / aber: 
auch gegen kuͤnfftig⸗ beſorgende Eingriffe / oder ſchwe⸗ 
de Streitigkeiten z informationes: nb. deductioncs. 


in Zeiten zu verfaſſen / ſeht nuͤtzich. 

bs CAP: 2.6. 5. 
pes hit Epl so RARES TT 
Na in: den Landen und Fürftenthiunern /- wo 
^ Landftände find 7: die: Städte / Flecken und 
Doͤrffer der Pe⸗laten / Herren / Nitterſchafft / wie 


auch die Land⸗ Staͤdte ſelbſt und. Deren angehoͤrige 


Dorffſchafften / nicht mit in die Fuͤrſtliche Aempter 
gerechnet werden / hat ſeine offenbahre Urſach / denn 
zu Fuͤrſtlichen Aemtern werden allein diejenigen Uns 
terthanen gezogen / welche ohne Mittel mit Erbherr⸗ 
ſchafft und Gerichtbahrkeit demg andes Herrn unter⸗ 
worffen ſind: Denn man muß wol unterſcheiden 
bie Eraberrſchafft / und die Landes⸗Herrſchafft. Es 
koͤnte einer ein Landes⸗ Fuͤrſt und Regent ſeyn / (wie 
denn dergleichen bey unfeen uhralten Vorfahren 
Bielleicht viele moͤgen ſeyn gefunden worden / oder 
auch. etlicher Orten z und in gewiſſen Provincien 
noch gefunden werden /) Det nicht cinewernigen ihme 
. bae Mittel zuſtaͤndigen Unterthanen / ſondern 
— . 9 P mi 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ae. 25 
, tmeGericteietblich-beliehene Stände und Unter⸗ 
Obrigkeiten / uñ alfo Feine eigene zu bloſſen Gerichts⸗ 
ſachen / oder Haußhalt beſtellte Amtleute hatte. And : 
'. dlleitieon gewiſſen Nenten / bie ihme die Stände ge⸗ 
ben / oder vom Tribut / Zollen / und dergleichen / lebete 
Wbo man auch in einem Regiment / (o erſt nen aufzu⸗ 
richten ſtuͤnde / die Frage anſtellete / ob es beſſer waͤ⸗ 
' ve/Daf der oberſte Regent von Aemtern unb eigenen 
Unterthanen / oder von Zoͤllen / Tribut / uñ dergleichen 
ſeinen Stat fuͤhren ſolte / moͤchten vielleicht gutellrſa⸗ 
chen vorzubringen ſeyn / daß man ihme lieber Gefaͤl⸗ 
ft Zoͤlle / Zehenden / und dergleichen / als Erbzinſen / 
Guͤter und Meyereyen / unb unmittelbahre Gericht⸗ 
barkeiten / einraͤumen ſolte; Zwey groſſe Unbequem⸗ 
ligkeiten wuͤrden damit vermieden: Einmal / daß 
ein Regent mit dem Haußhalt / der fuͤrwar von den 
allerwenigſten wol gefuͤhret wird un mit Beſtellung 
ſo vieler offt gar uͤbel gerathenen Diener / nicht be⸗ 
laden würde/fondern hohen und tapfern Sachen der : 
fto ftattlicher u. unverdroffen obliegen möchte Dann 
auch fürs Andere baf er vielen Streitigkeiten die 
fie zwiſchen den Beamtenswelche über die Cammer⸗ 
oder Amts-s Unterthanen und Güter gefeget ſind / 
und denen Land: Standen erheben, abkäme? und 
alſo eine gleiche impartheyifche Zuneigung zu allen 
- Untertanen ingefamt defto getrofter führen Fonte 
weil er von einem fo viel bátte/ als vom andern. Ein’ 
anders ware es wenn Feine Stände und Erbherren : 
oder erbliche Dbrigkeit im Lande wären / ſondern 
alit Unterhanen bloffer Dinge dem Landes⸗Regen⸗ 
ten ohne Mittel zugehoͤreten / denn der ein ſolch Regis 
" b 4 ment 
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ment hat / tie denn dergleichen Chur-ynd Fuͤrſtea⸗ 
thümer auch in Teutſchland zu finden, wird fid) niche 
überveden laſſeu/ Land⸗ Staͤnde einzuführen gleich“ 
wol ſcheinet der alten Art unſerer freyen Vorfahren / 
die erſte Regiments Form VH Va nemlich / wie 
ein Keyſer ober& bnig über Fuͤrſien und Herren alfo: 
Fuͤrſten über Gb Herren oder Land - Stande re⸗ 


gieret haben / und dieſe mit ihren Votis und Rath ⸗ 
ſchlaͤgen bey etlichen Hauptſtuͤcken zur Regierung ge: 


hoͤrig / vornemlich aber in Kriegs und Friedens-Sa- 
chen haben herzu gezogen und. gehoͤret werden müf-- 
ſen. Allermaſſen es denn auch noch in denen groſſen 


und alten lang beyfammen geſtandenen Sürftentbu. · 


men in Teutſchland / woLandſaſſerey und Landſtaͤnde 


zufinden / geſchiehet. Da hergegen man ſagen moͤch⸗ 


‚ teres fen faft eine andere / u. aufandere weiſe aufge- 


bra: hteAri eines Fuͤrſtenthums wenn ein Herr keine 
Staͤnde⸗ ſondern allein bloſſe Unterthanen hat die: 
von feiner gaͤntzlichen difpofition dependiren / fie, 
tobgen nun in Städten oder Dörfern wohnen. 


2 


$. 7 
Dieſes wird nun nicht zuden Ende angefübrete 


baf mau vatben wolte / diefe oder jene Gyortu mit ber . 


andern zuverwechſeln / ober über den Vorzug einen 
oder der andern fuͤrwitzig zu urtheilen. Denn man 
muß es dißfals billich bey dem Herkommen bleiben 


laſſem ſondern es dienet sum beſſern Verſtand deſſen / 


was von bem Unterſchied der Aemter und Landes⸗ 

Unterthanen etwas kurtz im allegirten Capitel au 

gezeigt / wie auch nach Gelegenheit unſers Rae 
It PRA en 


\ 


| t4 Teutſchen Sif « Stats. '"$ 
babe? darzu / daß dit Agent OVER de Bediente 
den Staat vecht erkennen und nicht eben dafür bate 


ten moͤgen / daß ein Fuͤrſt alles im Landefür eigen ber 


ſitzen / und etwa bey Heimſallen oder anderer Gxele- 
se: mpi auff Ergroͤſſerung feines Gammet- 
ut& oder dominii gederichen muͤſſe / ſondern dag 


»  eudglficifecligeunb gute Negimenter fen fonnerv 


wo ein Herr tapfere und reiche/dodh barbe gehorſa⸗ 
mer und. dem Vaterlande getteue Stände bat, Mit 
arwen / gepreftety felanifchen und. bettelhafften Une 
terthauen iſt fuͤrwahr wenig auszurichten / fiebaben 
einen ſchlechten Luft zu. ibren Regenten / und beffeft 
Bedientenʒ Sein Gluͤck oder Ungluͤck bewegt (ie we⸗ 
nig / weil fie wiſſen / daß fie doch arme Stuͤmpler blei⸗ 
ben / und wegen des alluftrengen oder Geld-begierk- 
gen Regiments / zur Beſſerung ihrer Nahrung nicht 
lommen konnen. Das waͤre mit Exem 
pein alter und neuer Geſchichte gnugſam ausjufül- 

ren / gehoͤret aber hieher alſo ausfuͤhrlich nicht. Be⸗ 

oen Gelehrten / was der ſinnreiche Lucaaus 


gts PEDES. 
Non fibi, fed Domino gravis eft, qua fervit ege· 


: à; uH "m * 9 
Feerner ift aud) aus — vierdten Capitel 
zu erholen / Daß obwohl der Unterſcheid zwiſchen den 
Land - Staͤnden und der Aempter Unterthanen bes 
kant / daß alfo in der Einrichtung und Befchreibung 
eines Amts / der Stände Unterthanen nicht mit be- 
griffen noch darein gejogen werben: (ellen / inmafs 
fen. denn. die Land». Cist jai für: nico 
| $ mehr 


+ 
' 
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35 i | 
mehrers ſorgen als daß fie und ibté Unter⸗ 


tbánen vor dem unmittelbahren Zwang und 
«Bebor der Beampten befreyet. bleiben : 31105 


2 fe ſoll doch ein Landes Fuͤrſt den nattiwlichen | 
ſſerlichen Be;irck. feiner Aempter alfo En ci | 


cheilen / und beichveiben laſſen / daß man wiſſe / in 
welches Amt die Staͤnde mit derjenigen Anſtalt und 
Verrichtung gehoͤren / die der Landes⸗Fuͤrſt anders 
micht / als durch bie Beamte vornehmen kan. Dem 
weil der Fuͤrſt nicht ſelbſt / auch nicht deſſen Raͤthe⸗ 
Die gerichtliche executiones vornehmen / ſondern 
darzũ andere in der Naͤhe geſeſſene Bediente haben / 


| 
| 


welche mit Zuziehung gehöriger Mannſchafft ur eit | 


und andern Fallen verfahren koͤnnen; So ijtdahero 
die Eintheilung kommen / baf man auch Die Land⸗ 
Ständeoder Canselepfaffen su dem Bezirck Diefes 
oder jenes Amts: nad) Det fituation in oder bey dem 
Amt eintheilet. Offtmahls iſt aber daruͤber Streitig⸗ 
keit entſtanden / wenn ein Herr dem andern in Con» 
tvacteu/ ober durch Erbſchafften / ein Amtuͤberlaͤſſet 
oder zuwendet / ob denn damit auch die nur — 
faliger Weiſe in bie Bezircke und Creyſe ber Aem⸗ 
ter gezogene Landſtaͤnde mit ihren Unterthanen 
auch begriffen ? Zur Nachricht und cautel dienet 
es allier Daß man in dergleichen Contracten oder 
Deftamenten defto klaͤrer reden und fchreiben möge? 
am aller Unrichtigkeit vorzukommen. > 
Li, (Ur ı.&AP. EL, $. ÿe ‘ 


: G n | S. 9. | : 
qy3e Beſchreibung eines Amts ift im, Teyt nu. 
S jummarifj angegigt/ und bie Sfusfübrmg cs 
"sai 1 T ; | : nen 
’ x à | . | 
N 
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nem ieden ju feinem Machdenckenund Belieben ger 
ſtellet worden. Damit aber etwas mehr Anleitung: 
denen jenigen gegeben werde / die dergleiehen Amts⸗ 
Beſchreibungen vielleicht nie geſehen / oder da ſie 
Sand anlegten / groſſe Hinderniſſe finden moͤchten / 
toilkmänfolgendenohnmaßgeblichen Vorſchlag ges: 
than haben. ^^ | "ut 34,4 
Die gantze Befchreibung Fan zwey Theil bas: 
ben. Her erſte Theil iſt materialiſch / oder deferi-" 
priaPhyfica, begreiffendedes Amts oder Orts aͤuſ⸗ 
ferlicherfichtbarliche und greiffliche Beſchaffenheit. 
Der anter C bei iſt mehr formaliſch / ober deſeri⸗ 
ptio Politica ; und hat in fid) die Hoheiten und Bes 
rechtigkeiten / welehe der Landes⸗ Herr der Orten hats 
Man konte zwar beb einem ieden Stuͤck non beyder⸗ 
ley handein / es machet aber allzuviel Wiederholun⸗ 
gen ind Bermengungen: c 500550000070 ©: | 
Am: et fter Theil Fonnen folgende: Gapitel das: 
gantze Werck ausmachen : Im erſten Capitel 
waͤre gleichſam wie eine CBorrebe: und Einlei⸗ 
tung / oon des Ampts Urſprung und Zugehoͤrung 
ins gemein / darinn kurtz anzuzeigen des Amts Nah⸗ 
me / Ntuation, toe es nemlich mit andern Sorten an 
allen vier Enden bezircket fen, ob es aus einem / oder⸗ 
sme) / und zuſammen geſchlagenen Aemptern be⸗ 
ftelse/ ob es durchSuccesfion- Contract an den an» 
des Herrn kommen / oder etwa nur eine Pfandfchafft: 
fm^ wiewol wenn dieſe unb  Dergleis 
chen: ilmflánbe bedencklich / fo wäre: 
faft ſicherer / man laſſe ſolche allein in 
der. Rath⸗Stuben / und nicht in den Aem⸗ 
* ptern 
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pteen: zur völligen VWiffenfchafft tonimen ; 
Sinternal offt untreue Beampte derſelben Nach 
richte mißbrauchen Fünneny So dann folgete fum- 
mariſch mittelft zwweyer Tabellen was für Dexter 
darein gehöre: Die eineTabell wäre eine Landkarte / 
bie andere waͤre alfa gefertiget / wie in dieſem Capitel 
6. 4. das Modell enthalten / oder auf eine andere be: 
ticbige unb einfältigere Weiſe Daß man iedes Orts 
Zugehoͤrungen nach einander bin verzeichnete / wie 
mau fenft eine fpecification ober Regifter machet. 


| 
| 
| 


Am andern Eapitel Fünnen erzehlet werden | 


der Herrſchafft eigenthumlicher oder zum wenigſten 


wiederFäuffliche zugehbrige Stuͤcke / in unterfchiedli | 


chen paragraphis , unb wäre gut wenn Grundriſſe 
son allem / was fid) in Grund zulegen füget/oorban- 
Den und beygeleget würden. Denn daman fan mit 
vielen Dingenabhelffen / dargu man fonft mit koſt⸗ 
Barem Angenfthein kommen muß / oder in Unterbleie 
bung deffen Gffters toeber Die Berichte der Beam 
ten/ nod) Die batauf ergangene refcripra ve anden 
werden. Dieſes Capitel müfte feine unterſchiedli⸗ 
che paragtaphos haben. 


* &, v. Koͤnten genennet / unb mit bem Abriß ange | 
zeiget werden / bas Sürftlicbe Schloß oder 


Zurck / mit allen zugehörigen Gebäuden Plaͤtzen | 


Brunnen / Graͤben / Verwahrungen / dabey aud) das 
Boau⸗inrentarium, tie es in den Ampts⸗ Rechnun⸗ 

gen / oder ſonſt befindlich / zu allegiren. Zu dieſen mas 
tériatifhen Beſchreibungen moͤchte man. nun mut 
bald auch die jenige Gerechtſame und Perſonen be⸗ 
melden / die eigentlich und gleichſam gründlich und 


um | 


m 
Y 


. — "auZntfémabin.ORuM. ^^ as 
Wnonibetlid)/ reaii quodam modo, dazu gehoͤren / und 
bey denen SR egalien und Juribos, davon dec andere 


Theil handelt nicht wieder füglich vorkommen; Zum 


Exempel / bey ben Schloß⸗ Gebaͤuden / zeige man nur 


bald an / toit e$ uͤm die Bau⸗ Frohnen beſchaffen 


ſeyr item / wer auf das Gebäude ohne Mittel (dent 


von den Hauptleuten unb Beamten / auch ihrer alle 


gemeinen Verrichtung / wird gehoͤriger Orten fuͤg⸗ 
licher gehandelt werden / ) beſtellet ſey ais Burg⸗ 
Voigte / oder Burggtafen / wenn nemlich dieſe 


' wfficia nichts anders als die Aufficht und Bewah⸗ 


rung uͤber das Gebaͤude auf ſich haben / oder / wo auſ⸗ 
fer den ordentlichen Beauiten / ſonſt keine dergleichen 
Perſonen beſtellet/ iſt es auch anzuzeigen / fo Da kon⸗ 
nen ferner die geringen Bau⸗Bedienten benahmet 
werden als Chorwarter / auch wol in gewiſſer Be⸗ 
ſtallung ſtehende Dachdecker / Brunnenmeiſter / 
Schlotſeger X0, Hoi hs et... 1002 

82 Bename und beſchreibe man anderendufer? 


weiheber Herrſchafft zuſtaͤndig / und nichtin folgen» 


dem 3. $. als accelloria bey andern Dingen fuͤr⸗ 


komen/ als wo etwan ein bloß gemein Amthauß / oder 


, if zufaͤliger Weiſe / an bie Herrſchafft gelangtes 


, Privat. Hauß waͤre / welches man Dienern eingebe 


oder vermiethete. Deun wiewol von ſolchen Haͤuſern 


die Herrſchafft wenig Nu indet / hat es doch 
J —— 


wieder an Mann bringen fan. 


"$.* Forwercke / Meyereyen / fe" vnb 


Ackerwercke / (amt darzu geborigen Geb 
Scheupen oder Staͤdeln / Staͤllen / Waſſer⸗Brun⸗ 
| ^ | nen 


Den ober Duden Garten dlccern Oldie 
nahen gelegenen Seichen der Fifchbälterns: kleinen 
pr FL da ri pbet gehoͤ⸗ 


tigen Gehoͤltzen / Brauereyen / Bierſchencken / Qu 
ten / Huten / Anzahl der Viehaltung und Grebus 
Dierytesalkes mit Benahmung der Perſohnen / odet 


Vielmehr der por he nie Dfficien weiche eigentlich 
und allein darauf beſtellet ais Verwalten und 
Haußhaltern / Kelnern oder: Korn⸗ Schreibernn 
Wieſen⸗ Voigten und ned 


Doffitpera/ 
eue Capena adimi Dre | 
: 84. —— — ihren igentlichängeböriz | 


gen Trifften / Wieſen⸗ Gebäuden / Anzahl der Bie⸗ 

r und Knechte / auch wol beſonde⸗ 

rer Aecker. Waͤren uun die Schaͤfer eyen bey und: 
mit den Meyeresenv tie mehrentheils zubefinden? 
conjungiret / fo rücfete man dieſe Beſchreibung qu 
Der vorigen im$. 3. undbefchriebe:in biefems: 4.nut 
alleindiejenige Schäfereyen / welche vor. (itl: obne 
andere Diepereyund Vorwercke beſtehen. 1:50 
46.5. Herrſchafftliche Bebölge und Waldun⸗ 
gen / mit: Anzeigsihrer Graͤntze und Meffungs 
too ſie vorhanden / auch vas. für Gattung und Art 
des Gehoͤltzes davinn qubefinben 7 benebenft; Ver⸗ 
meldung der Foͤrſter und Holtz⸗Knechte / fs denen 








Wohnungen wo fie Der Herrſchafft auch zuſtaͤndig / | 


— der Forſt⸗Haͤuſer Zugehoͤrungen an Gaͤrten / 


Ye MR née —— ge 


c2 Heine 


| bd Teutſchen Fůrſten Stats , 3% 
Weingaͤrten vorhanden /. —— 
Eorinenfolche auch mit ihrer Groͤſſe nach Anzahl ber» 
Worgen und Aecker / oder der Stuͤcke tie es iedes 
Orts gebraͤuchlich / Item ber Gattung und Güte/: 
ſamt zugehoͤrigen Keltern und Preſſen / aud) darauf 
beſtallten Weingaͤrtnern / und dergleichen Perſonen ⸗ 
beſthriebenwerden.— 
58.7. Andere eintzele Stuͤcke / welche nicht. den 
Meyereyen oder Amts⸗ Haͤuſern incerperiret / aie 
heſondere Kleinod⸗ Laͤnder / Gaͤrten / Hopfenberge⸗ 
y eingele Aeckerneintzele Wieſen ꝛc. DEDI 
.' $.8. Steinbrüche, Kalckoͤfen / Ziegelhuͤtten / 
Thongtuben / ete. 800, à 
Teiche / See oder Weyer/ die nicht (dame 
bey den Haͤuſern / als Graben alten uno Luſtteich⸗ 
kein beſchrieben ſind/ alle, mit ibrer Groͤſſen ES 
Der Beſatzung / auch zugehörigen Gebaͤuden / if 
banferw Sabre / Flut⸗Graͤben Eoebalternz quta 
bahren Tammensan Gehbltz und Braß / auch Kiche 
mit Teich⸗Knechten und Fiſchern heſtellet. 
1510. Andere Sifcbvoaffer mit ihrer Ausmeß⸗ 
fang / auch Fiſchen oder Pachtleuten und Beftam⸗ 
dern / alſo auch andere Fiſcherehen an Se⸗n / die man 
wicht ablaſſen kan / und an Lachen / Bruͤhen Wogem 
vnd Graben; die aus den Strömen ſich befegen: ; : 3 
vole — VofferzDebánbe/al$ C. dpacibr 
| er Sege⸗ Mühlen/ Mahlmühlen 7: yetmtibléng 
Bawmer⸗Wetrcke / Item / was citer bie Herrſchafft 
in Strömen und Bachen auf ihre Koſten bairét unix 
eh iti an Taͤmen / oder Teichen ähren/Sschleuße 
, fev rien und Etegem unos] 
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8. 12. Kan nun die Tabell/wie fie Cap. 2. 5.5.10 
geſtellet oder. anderen ſtatt / nach Beliebung / einé 
nach einander hingeſetzte defignatron , bie manchent 
beſſer als die Tabellen gefallen / eingebracht werden / 
und wo man ned) mehr Stuͤcke in iedem Ort merchen 
und anzeigen oil / fan man es nach Unterſcheid der 
Derter/ ohne groſſe Muͤhe thun / und inſonderheit die 
Anjahl bet Manuſchafft und der Seelen / Item / die 
Anſpanner oder Pferdner / und die Handfrohner oder 
Hinterſiedler / und dergleichen mehr / mit beyruͤcken / 
Item / kan man von ben Stätten Grund⸗Riſſe bey⸗ 


fict. ) * 1 ' 

S. 13. Wo das Amt etliche fonderbahre Adelich⸗ 
Amt oder. Sceyfáffen. bátte die vor Den Beam 
ted, und nicht vor dem Landes Heren in erfter Sn 
ſtantz zu Recht ftehen muͤſſen / waͤren dieſelben hie zu 
benahmen / uno ihre Guͤter zubeſchreiben / auch dar⸗ 


bey anzuzeigen / ob ſie die Lehen⸗Briefe aus der Land | 


eiey / wie mehrentheils gewoͤhnlich / oder von den 
eamten empfangen / ob fie „uch Unterthanen und 
ſſen / und daruͤber Gerichte haben. Denn 


man findet viel Amtſaſſen / welche Doͤrffer oder tin — 
terthanen mit Erb⸗Gerichten oder Vdigteyligkeiten 


unter ſich haben / wiewol auch Faͤlle angezeiget wer⸗ 
den / zumai aber in den Graf⸗ und Herrſchafften / die 


Landſaßig ſind / fich ereignen / daß auch die hohen Ge⸗ 
nichte Die Xhnefäffesey nicht allezeit oder Duschausauf — 


heben; Und koͤnte zwar von diefen Lehen auch im an⸗ 


dern Theil tractiret werden, weil es aber cinGigém | 


thum / und feicht zu beſchreiben / finder es allier einen 
bequemen Ort. id ; T 


§.14.Und 
| 


| 
| 


— 


bet Teulſchen Sitlttr State. Ber 

8.14. Undalfd fan dud wo Peer Amtb und. 
farbe Beſchaffenheit leidet / eine defignation anz 
gehänget werden derjenigen Lund; Stande 7. über: 
welche oder deren Unterthanen in gewiſſen Dingeh⸗ 
dem Amt eine Commisfion oder Auffſicht befohlen: 
ift/mit Anzeig ihrer Sitze und sugebbrigen Derterv, 
wie auch mit Vermeldung / welche derofelben mit ho⸗ 
ben oder niedern Gerichten berechtiget und verſe⸗ 
hen / damit man beym andern Theil defto beffet vers, 
fteben koͤnne / was des Amts Befuͤgniß an ſolchen 
Orten ſey. 

-&. 15. Kan eine Special-Anzeige der Amts⸗ 
Brände, mit welchem Fluhr oder Marckung fie an, 
andere Aemter / oder fremde Derter ftoffe/ angezo⸗ 
gen / und als eine Beylage / ein richtig Special- Grenz⸗ 
verzeichniß eines ieden Orts im Amt allegirt wer⸗ 


den / denn wo die Erzehlung der Reine und Steine 


in diefe Befchreibung käme / wuͤrde fie zu groß und 
verdrießlich: Da aud) das Amt mit einer Landwehr" 
oder der £anbgráben verſehen / fan man es auhier 
auch fuͤglich melden. 
*- — (inb diefes waͤre ohngefehr der Erſte Theil / 
wobey doch der Abfaſſende die Geſchickligkeit haben 
muß / ein iedes kuͤrtzlich und gebuͤhrlich zu beſchrei⸗ 
ben / unb an rechten Ort zu ſetzen. Cs bat auch nicht 
von noͤthen / was er im Amt nicht findet mit einem 
Vacat anzuzeigen / ſondern er uͤbergehe es lieber 
bioffer Dinge, doch fonnen die obigen Rubricken ufi 
Zitulmanchen Anzeige geben/ nad) diefem oder j 
fem zu fragen und zu forfchen / Das, er fonft pons 
nicht in acht genommen haͤtte. 

C Der 


54 
des-Dercen in und bey folchem Amt babenden Ho⸗ 
heit / Regalien und Gerechtigkeiten / Nutzungen / 
Bürdenund Beſchwerungen / und zwar ungefehr ut 
ſolgenden Capiteln. 

Eap. Von des Landes Fuͤrſtlichen Hoheit und 
Erbſchafft / gemeinſten Wirckungen / als da ift Die 
Erbhuldigung / in was Form unb mit welcherley 
Umitanden (olde hergebracht / wie aud) von denkan⸗ 
des Ordnungen und Satzungen Die allda einfuͤh⸗ 
ret / darbey aber / wo die Aemter nicht durchgehende 
Hoheit und Oberbotmaͤhigkeit haben / ſondern in 
derfelben Bezirck etliche gang oder auff gewiſſe 
Maſſe eximirte unb beftepte Perſonen und Inwoh⸗ 
ner zu finden / ift der ſelben nicht zuvergeſſen / ſondern 
zu Berhuͤtung unnothigen Zwiſts/ auffrichtig und 
gründlich anzuzeigen / welcher Geſtalt dieſer oder je⸗ 
ner Ort gang jum Theil oon des Landes Fhrftlichen 
Hoheit oder etlichen Stücken derfelben befreyer/ 
oder zum wenigften was ſtrittig fey? Jedoch wo 
die Befreyung nur ein und ander Stück / als etwa, 
die Steuer / oder Folge betreffe / und ſonſt der Mann 
des dandes⸗Fuͤrſten per regulam und geftändig uns 
rerworffen / (o fonte die Vermeldung Der fpecial» 
exemtionen lieberzu dem Capitel / darinnen von Der 

ſelben ſonderbahren Regalien gehandelt wird / ver⸗ 
fparetiwerten. 
Cap. II. Von dem geiftlicben Recht / unb. 


atoat S. 1. Fan angezeiget werden ob im Amt das Jus 


Epiícopale der Landes⸗Herrſchafft und Deren Con- 
Torio zuſtehe oder nicht, und auff den Fall / die 
— ut 


| Additiones - . 
Der ander Theil kan nun handeln von Des Lan⸗ 
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| Wi (Gat. 25 
Derrſchfft fold) Jus bat wie die Superintenden- 


tien und ĩaſpectiones beftellet feyn. S. 2. Ob einem 
Superiatendenten allein, oder nebenft denen Be⸗ 
amten zukomme / etwas oon der geiftlichen Gerichts 
barkeit zu exerciren / S. 3. Wie viel Pfarrer / auch 
Schul⸗Diener / im Amt zu beſtellen. S. 4. Wer 
das Jus Patronatus habe / nebenſt defignation Der 
Pfarrer und Schuls Diener Befoldung. $S. v. 
a von Hofpitalien und dergleichen milden Stiff⸗ 
tungen im Amt vorhanden. 

Cap. III. Bon der Gerichtbarkeit des Amts, 
$1.Dbdas Amt bobeunb niedere Gerichte Durchs - 
aus / oder wo ed nur entweder bobeober niedere als 
lein/ oder befondere Art von Centsund Niger Ge 
sichten habe. 5.2. Der Beamten und Gerichts⸗Per⸗ 
fonen/ vom oberften bif zum niedrigſten SBeftellung 
und Befoldung / und mag man allhier des oberften 
Beamten Amt und Beſtallung ein für allemal; eb 
er gleich auff andere Sachen auch beſtellet / canquam 
à potiori, auch mit anziehen. S.3. Wie e8 bet Spor» 
tulèn und Gerichts Koften halber gehalten werde? 
und infonderheit/ ob unb toic fern die peinliche Ges 
richts⸗Koſten von den Unterthanen getragen werden 


, ebet nicht. S. 4. Wer von ben Amtes Gerichten in 
' Städtenund Doͤrffern beftepet ſeye und auff was 


Maſſe. 

Cap. IV. Bon des Amts Tant » Beretbs 
tigkeit. S. 1. Obeine Jagt⸗ und Weidewercks⸗ 
Drdnung / durch geroiffe Anftalten und Mandaten 
eingeführet. S.2. Ob und wo die Herrſchafft hohe 
und niedere Sngten babe / (amt Anzeig der m a 

u ta 8r 


36 13. Additiohes : 7 2:27 | 
. Brengen der Frohnen und Dienſte / Atzungs 9 ' 
Sagt Gerechtigkeit $.3. Was es üm bie Syagtfotac | 
‚denen Verträgen ober Herkomen nach /. beichaffen.| 
6. 4. Wasvor Jagt⸗Bediente / hehe und niedere / 
beftellet/ und wie fie befoldet..S.5. Was für Jagt⸗ 
peus Pirſch⸗Haͤuſer / Wild⸗Stelle / Stem Salt | 
ecken / und dergleichen, / vorhanden ufi gebraͤuchlich 
S. 6: Wer Jagens im Ampt / ſonſt neben der Herr; 
FA ie ohne Koppel und wie ferne, berechtis 
get ſey. MN s 
- . Cap, V. Bon dem Serft Sann ober Ge 
rechtigkeit. S. 1. Ob Forit «unb Wald⸗ Orbnuns 
genim Ampt eingeführet oder gebräuchlich / und ob 
man befondere Wald⸗egerichte haltezu Behauptung 
der Hege / und Verhuͤtung Schadens oder LIngleidy | 
beit zwifchen denen / welche der Holtz⸗Gerechtigkeit 
befugt find. S. 2. Die Nutzung der Herrfchafftlichen 
eigenen Gehoͤltze zu befchreiben durch Anzeige des | 
Holg + Taxes / und des gewühnlichen Verkaufs 
und Abgangs bep Waldmiethen Wald Geding | 
oder Foͤrſtereyen / darbey auch der Maſt / des Have 
ſcharrens / Pechrumd Theerſiedens / oder Schmier⸗ 
bfen/ Pot⸗iſchen / Glaß⸗Huͤtten / ec. nicht zu verse} | 
fen.$:3: Ib Holtz⸗ Floͤſen mit Zimmern oder Schei⸗ 
tern gebraͤuchlich / und wie es damit gehalten werde / 
durch Beſtellung gewiſſer Floͤſſer / Anſchlagung der 
Patenta wider die Dieberey / Erſtattung des Schw | 
. beni. an Waͤhren / Ufern und Fiſch⸗Waſſern / Aw | 
ſetzung und Verkauffung des Holtzes / 2c. 8.4 
Ob man ouf. den Waͤldern gewiſſer Frohnen br | 
cechriger zum Holtzſchlagen / oder fuͤhren / Item | 
ai — M 4 


fv 


, bt Teutſchen Fuͤrſten Stats. , . 3? 
* Lung entſtehender SSrunft in Wäldern. S. s. 
Wasddie Unterthanen oder Fremde vor Gerechtigs 
keiten auff dem Walde haben / mit Trifften / Hartz⸗ 
harren / freyer Beholtzung / oder gewiſſen Holh⸗ 
Dax /⁊c. und dergleichen. MR 
| ^. Cap. VI Dom Straſſen⸗Recht / Beleit und 
2 Well. S. r. Welches bie rechte Landftraffenim Amt 
ſeyn / und ob man befondere Gericht in Straffens 
Faͤllen habe / Item / wer fie gu bauen und zu erhalten 
ftbulbig/S. 2. Bie es mitbem Leib⸗Geleit ober Vers 
gleitung beber Perfonen/oder &auffzunb Fuhrleute 
bewandt / ob und voie das fmt deffen berechtiget/und 
es ju cxerciren pflegezund wer ju eem allen beftellet. 
$.3. O6 unb was für ein Boll des Orts hergebracht / 
; auf Waaren Wein / Biche) Item / Marc Sol 
Wege⸗Geld / Wege⸗Mieth / oder wiees Nahmen 
hat 8.4. ObSchifffahrten / Stapel⸗Recht / Waſſer⸗ 
Zooͤlle / und dergleichen dem Amt zuſtehen. | 
pe Cap. VIT. Dom Bergwerck ober Berg⸗ 
Begalien. Yo dergleichen im Amt vorhandeny 
x finbeinfonberbabres Berg Amt beſtellet waͤte / ber 
darff daffelbe eineeigene Beſchreibung / darinn man 
bie Berg⸗Ordnung und Berg⸗Aemter / Item / der 
Herrſchafft Zehend⸗Recht / oder ein Berg⸗Theil / 
anzeigen muß. Waͤre aber nur etwas eintzeles im 
Amt / als etwa Eiſenſtein / Salpeter / Alaun / Saltz⸗ 
ſoden und dergleichen / da koͤnte unter dieſem Capitel 
was der Herrſchafft Gerechtſame darbey ſeyen / die 
Beſchreibung fuͤrgenommen werden. 


> 
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c 3 Cap. 
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, Cap. IX. Don der Steuer und Cdbasung) 
wie and welcher Geſtalt ſolche im Amt berbracbt/ 
shit Anzeige der Anfchläge unb Befreyungen / aud) 
darzu beſtellt en Einnehmere / und Licfferung- 

"Cap. IX, Don der Heer⸗ und Landsfolge / 
und. darzu erforderten Muſter⸗Rollen unb Beſtel⸗ 
— der Officirer / auch Heer⸗Wagen / und Der 
gleichen. 

Cap. X. Yon des Amts Einkunfften / au | 
Geldes unb ingbahren Stuͤcken und andern pre- 
flationen/ Renten und Gefällens nach ben Capiteln 
Der. Amts⸗ Nechnungen/ (amt Anzeig der Buͤrden 
und Beſchwerungen / alſo / daß endlich mit einem 
ungefaͤhrlichen Anfchlag des gantzen Amts / ſonder⸗ 
lich / da etwa dergleichen durch Fuͤrſtliche Anſtalten 
prbentlic) auffgetragen worden ware. / dieſe Bes 
ſchreibung zu ſchlieſſen; oder da man ſolche den 
Beamten nicht vertrauen wolte / koͤnte es Doch in 
Bein Exemplar / welches bep der Rath» Stuben be⸗ 
halten wird / mit angehaͤnget werden. Denn alle 
biefe Beſchreibungen muͤſſen billich in duplo, wo 
nicht in triplo , vorhanden ſeyn: Einmahl im int 
das andermahl bey der Cantzeley ober Rath⸗ Stu⸗ 
ben / und wohl bas dritte im Archiv. Waͤre au 
po ficalledrey auff einerley Manier geſchriea 

wären daf die folia überein treffeu.. | 


p G. Cap: H.imfinea. — - | 
$. 10. 
Er dreyßig/jaͤhrige Teutſche Krieg Dat unteram | 
^ aero unwiederbringlichen Schaden / Ba | 
vi 
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pes Teutſchen Gif: Que. 


Ac AREE E 
nicht geringe Ungelegenbet verurfachet/ daß vieler 


Orten / da die Flecken und. Dörffer etliche Jahr — 
gant odergroffen theils dde / und leer geftanden/und 
bie Felder ungebauet blieben nach geícbloffenem . 
tiebe die Güter der Einwohner nicht mehr in ihrer : 
ichtigkeit zu finden nod) einenneu s anziehenden 
Unterthanen zuzeigen getoefen / road zu einem Gute 


gehöre: Dannenhero faft gantz Teutſchland beſchaͤff⸗ 


= 
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tigt worden Die Erb⸗und Saal-odet Lager⸗ 
Bücher der Aemter und Herrſchafften / wie auch die * 
— Marckungs ⸗Buͤcher / der Flecken / 
oͤrffer / Weiler und Hoͤfe zu erneueren. Was aber 
an vielen Orten für difficultáten dabey entftanben/ 
das wird von denen/ welche mit dergleichen Dingen 
uͤmbgehen / gnugſam erfant werden: Befonders 
aber fan man an den wenigften Orten / aus denen“ 
vorhanden alten Erb » oder Fluhr⸗Buͤchern / eine 
rechte Nachricht haben / indem dieſelbe entweder alle : 
zu unachtfam und generaliter beſchrieben worden / 
oder fang unerneuret blieben / oder fonft alfo uns 
pons eingerichtet bag man fie mit fchlechtens : 
u&enbraudbenfan.  Dannenbers/ mo OOTT 
dem Baterlande etwa beftánbigen Frieden goͤnnen 
wolte / wäre der Mühe wohl werth / diefe ſonderbah⸗ 
re Beſchreibungen und Renovationes alſo abzu⸗ 
faffen daß auff den Gall anderweite Verwüͤ⸗ 
ftung/ der zwar nicht zu hoffen, gleichfehr auch nicht - 
unmüglich ift / man beffer zu vechte kommen / 
der Herrfchafft Jura conferviren / and mancher⸗ 
Ley Streit unter den Anwohnern 7 dadurch 


ſie / bep ihren ohne Das ſchweren daſten / offt ſeht 
. f4 verun⸗ 


9" 


+ 


ten toönne. 

Was nun die Erbroder Saal: Biber ans 
belauget / deren Amt und Modellen find allenthal⸗ 
ben belant/und in keinet fünderbaren diff. reotz / ite 
dach ſtehet viel Darauff/ Do der Hettfchafft Zins, | 
und Kehubahre Stuͤcke bep iedem Polleldre, Lebens. | 
und Stabmaun alſo benahmet und befchtieben fépür. 
daß man bte age und Grustion, Auch die Menfut. | 
oder Groͤſſe des Feldes / Ackers und Morgens data 
aus finden koͤnnen Darzu ift nun nicht gnuafanyz 


40: T ES, Additiones * i 
vrtugrubiget, unb m Koften gefübret werden verhuͤ⸗ 


wenn Die Anftäffer und, Nachbarn icbea Stück bee. 
ges Nahen; jc as jar damit ziemlich. aus⸗ 
jur ommen / ſo kommt es doch bey gar zu greffer Ver⸗ 
foiiftung / und da ber Anjtöffer V Tabmen nicht. 
auch zugleich erneütet worden / und ſonſt viel 
dan en porgangen/ leicht dahin / daf nie⸗ 
and mehr Nachricht. geben Fan/ wer diefer oder 
jener gewefen / ober was er für Güter gehabt. Nun 
ift zwar nicht müglich / auff den Fall einer allzugrofs: 
fen Verheerung / als etwas bey Einfall Barbarifcher 
Feinde geſchicht da Alte und Zunge auff einmabt: 
dabin $ebeu/ eine Befchreibung zu erfindenz welche 
bie fituationes befiandig anzeigen fonte. — Es ift. 
auch, auff. ſolchen feidigen Fall das Befchreiben, 
uͤmſonſt / und wo ein alfo auff den Grund verberbter. 
Ort wieder in Anbau Eommen (oll / da müffen gang 
neue; Einwohner eingefübret. werden /, denen man 
bas Feld /.. und, andere Güter, auffs neue ans. 
weiſen / und nach Gelegenbeit ihrer Anzahl wies 
der: austheilen muͤſte; Oder / ba fid) cingcle 
NIIS. "3 yon 
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des Teutfchen Gites ' State. 

$01 den vorigen wieder Darju finden / und mehr a 
ihre alte Hüter antreten und bauen wolten / würden 
fie daran nicht ju hindern / aud) ebener Geſtalt duffà 
neue zu vertheilen ſeyn; Aber in andern Fallen 1:d9 
zwar Berwüftung durch Krieg und Sterben vorges 
hen / gleichwol aber noch Hoffnung ift 7 daß fich voit 
Deaen zerftreueten ober übrigen Unterthanen / unter 
der. Handy oder nach erfolgtem Frieden : Schluß 

etliche wieder finden/ und ihre Güter beſitzen koͤn⸗ 
nen / da iſt Die Frage /. wie man Die Slubraind 
Marckungs⸗ Buͤcher / (denn aus Denfelben mif? 
fen die Erb» oder Caal ; Bücher der Aemter und 
Herrſchafften / die befte und gewiffefte Nachricht. er⸗ 
langen, ) abfaffen fol, daß fie / fo viel muͤglich / eine 
befiandige und gewiſſe Nachricht geben. Ob nug 
wohl dieſes eine geringe materia feheinet/ und au 

natürlichem CBerftanb von einem mittelmäßigen/ 
der Schreiberey und Haußhalts erfabrnen Manny 
wohl begriffen und verrichtet werden kan / denno 
dieweil es meines Wiſſens nicht aller Orten bedach 
wird / noch mir iemahls eine bequeme Art zuhanden 
kommen / will ich davon meine Gedancken in aa 
eröffnen. - 
Dicgemeine Art ift/baf folche Fluhr⸗Buͤcher / 

eben wie Sebnsoder Erb»’Bücherpflegen gemacht zu : 
(con: Nemlich / es ftebet eines Inwohners Nah⸗ 
men nad) bem andern darinnen/ und bep iebem ift zu 
finden / was er für Güter babervie viel Hufen Acker 
oder Morgens neben wem fie liegen / tem fie Lehe 
und guͤltbar findsund dergleichen. Wenn nun diefe 
At aie gehalten wird / ſo er dennoch 

ei eu 


4 ' 7 Additiöner i ; : 
bé die fituationes, auff den Fall einer Zerſtreuung 


| 
| 


Der Unterthanen / zufinden. Dennesnicht gnugr | 


wenn daftchet: Hans N. N hat einen Aer in bem 
inb dem Felde / neben Peter $52. M. und BeorgN. 
gelegen: Denn wodiefer Hans N. geftorben und 
bat unmändige Kinders oder fremde Erben / bie der 
Acker haben wollen’ verlaſſen die benahmte Anſtoͤſ⸗ 


fer Peter und Georg / find vor langer Zeit etwa : 
auch tobt/ oder wo fienoch feben / ſind ſie vielleicht | 


Schaͤlcke /die den Acker wol felbft unter fich ſchlagen 

| ét die alten Leute / welche die Felder wol ges 
kennet / abgangenfeyn+ So iſt alsdann aus ſolcher 
Beſchreibung dieLage nicht mit Grunde zu erlangen- 
Es gibt auch die Erfahrung / daß in den meiſten Or⸗ 
ten fft wenig Leute finds Die ſich die Mühe nehmen / 
auffandere ihrer nechſten Anftoffer und Nachbarn 
Acker zu mercke / oder ſie wiſſen doch nur beylaͤufftig 
davon; Und weil ihnen der rechte Orunb/ ſonder⸗ 


lich / wie groß iedes Stuͤck ſey und wo es abwende | 


nicht bekant / tragen ſie bedencken / etwas gewiſſes 
Davon zu (agen / oder verurſachen mit unrichtiger 


Ausſage nut Schaden und Ungelegenheit / und alf — 


Yat man auch in befegten wohl beroobnten Städten 
und Flecken / wo einer fich neu. einkaufft ober erbetz 
oder wo einige Güter dem 3inf sumd Lehen »Herren 
heimfallen / zu fchaffen genug / wo man die Lage finden 
til, ſonderlich wenn etwa ein alter Flur ⸗/Schuͤtz o» 
der Feld⸗Vogt geſtorben / der fenft andermdie Nach⸗ 
id — Oder e is vea — d$ — 
vertheilet witd / ba gehen hernachmals piel Irrthum 
uno Streitigkeiten pr. Die⸗ 


—— 


wollen; Es koͤnnen aud) durch Sterben ober rie | 


— mn m — — 


- — — = — 0a 


| 


E des Teutſchen Grim Stats. 43 
Dieſem allem nach, müchte wohl einebeffereund 

gruͤndlichere Art zu finden ſeyn / eine tube Befchreis 
bung einzueichten; Es wil fic) aber nicht thun laffens 
meine Gedancken dißfats ausführlich zu entwerffen / 
zumahl fieohne Figuren und Modell nicht mol outs 
den zuverfichen feyn / derowegen ich — HF 
durcheinen guten Freund, der mehr Seit darzu báte 
te / (rob id) zumahl vermerckte / daß es verlanget wuͤr⸗ 
de/ ) in einem beſondern Dractat etwas entwerffen / 
und die Figuren beyfuͤgen zu laſſen. Es gehet aber 
ber Vorſchlag in gemein und hauptfärhlich dahin / 
man ſolle die Fluhr⸗ oder Marckung nach ihrer na⸗ 
tuͤrlichen unveraͤnderlichen Gelegenheit / und nach 
Acker ^ und Ruthen⸗ Maß / nicht aber nach bloſer 
Ordnung den Perſonen oder Namen der Inwoh⸗ 
ner und Beſitzer beſchrieben / auch die Acker oder 
Morgen alle mit einem gewiſſen Nomero in der Be⸗ 
ſchreibung bemercken / uñ / wo muͤglich einen Grund⸗ 


Rif verfertigen / welches denn / zumahl im Feldern - 


und planitie, fb leicht iſt daß Fein Schulmeiſter + 
Dorffſchreiber / od ein Schultes / der Leſens / Schrei⸗ 
bens und Rechens etwas erfabren/ dergleichen Riß 
nicht ſolte machen koͤnnen / wo nur der Vortheil ge⸗ 
zeiget wird / geſtalt ich in oben beruͤhrtem Tractat 
darzu auch Anleitung geben zu laſſen gedencke. 


Beym 4 Gap S. 3 pM. 


On Einziehung und Beftellung der Geiſtli⸗ 


| SH. . 
| 
I 


I 
\ 


chen Guͤter / welchermaſſen ſolche in unterſchied⸗ 
| üchen 


44 e Additiones . ; - | 
lichen Landen gefchehen und nun durch den Weſt⸗ 


nbalischen Friedens Schl.F gut gebeiffen worden⸗ | 


mochte vielzufchreiben ſeyn: Man verfivet aber in 
dieſem &apitel allein in materialifher Beſchreibung 
die Staͤnde des Landes/ und iff fonft duefer Punct 
von folder Wichtigkeit/ dab er groffer "Betrachtung 


und.Qlusführung würdig waͤre / worzu man in Diefen 


Additionibus. Feine -gnugfame -Gielegenbeit bat ; 


Do etwas zu berühren, fo werden im Sert. des 


Gagilé orn Art / wie geiſtliche Güter veraͤn⸗ 
dert worden / angezeiget; Ben dem erſten Weg / da 
man duͤrſtliche Aemter aus den Cloſtern gemacht / 
find ‚gleichtvol an ben. meiſten Orten anſehnliche 
Gtifftungen auff ſoſche grt Shin und nune 
. mebrige Aempter oder Collectuten / zu Befoldung 
ber Kiechen und Schub Diener gewidmet / die fola 
(enun bilch vor allenandern Ausgaben abgefuͤh⸗ 
vet werden. Senn: wolte wider die natürliche Er⸗ 
barkeit lauffen / dasjenige was die Vorfahren (o be» 
dachtlich verſprochen / und unter welchem klaren Be⸗ 


dins / mit groffem Schein und Anziehung des alten 
Misbrauchs / die Veränderung ſolcher Güter vor⸗ 
genommen’ aud) Deren ie&tgen Beſitzern mit Diefem 
onerein Erbfchafften und Theilungen zugefchlagen 
worden / dermaſſen auffzuheben / und unerfuͤllet zu 
(affen, Man verlohre auch damit ein groſſes ti 
Det reputation bey den Unterthanen imfande.Denn 
diefen geben dieRlagen der unbezablten Kirchensund 


— — — — — — — — 


Schul Diener febr zu Gemütbe pflegen ſich daran 


e 


zu aͤrgern / und hernach auff den. Nothfall bep mit | 


den Sachen deſto untilliger zu orweiſen / — 
V au 


— — 
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des Teutſchen Juͤrſſen tati... us 
MU die Saumſeligkeit und Reſtanten der Geiftlie 


‘then Güter zu beruffen. So wollen auch die Be⸗ 


nachbarten / ſonderlich von der widrigen Religion / 
daraus offenbar zu ſchlieſſen vermeynen / es ſey den 
Vorfahren und Nachfolgern bloß uͤmb das Geld 
und Einkunfft / und keines weges uͤmb die Abſchaf⸗ 
fung der Mißbraͤuche zu thun geweſen; Wird affe 
aus der guten intention ein lediges Geſpoͤtt. Undi 
ſich nicht zu verwundern / wenn allerhand Unfegen 
ſolchenfals fich er.ignetzund bie atfo vermehrte Rent⸗ 
then nicht fo viel Gedeyens baben/als vor beffen wol 
bie Seiffte derſelben erſprießlich mit fid) gefübret. 
Etliche haben auch allzu groffe prefamtion von 


‚dem Eintrag folcher Güter und fehägen fie höher, 


als ſie werth find; Da doch nicht zu vergeflen z daß 
Border Reformation viel Cloͤſter und Stifftungeny 
bie nim eingezogen worden / ſolchen Nuß und Ertrag 
nicht gehabt / als anitzo nach der Einziehung; Deſſen 
koͤnten mancherleyllrſachen angezeiget werden Deñ 


es ſind zu der Zeit viel onera und Unkoſten / mit Leis 


ſtung allerhand Dienſte / Zehrung-un Atzungen / auf 
den geiſtlichen Guͤtern geweſen / man hat auch dero 
Unterthanen und Hinterſaſſen nicht gleich andern 
ohnmittelbahren Leuten des Landes⸗Hertn gefoͤr⸗ 
dert: Der Haußhalt in den Gonventen bat auch 
das meiſte weggenommen / man hat uͤm Bequemlig⸗ 
Fat willen ietzo manches Stück bar zu geſchlagen / 
welches vor dieſem nicht darbey gewefen / und ders 
gleichen mehr. Ego ted UR TNT 
TOT ; $. m. - ec — 

In etlichen anfeherden Landen haben die Sté 
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gente ſich der eingelen Einziehung und Verwen⸗ 
bung folder Güter gar enthalten’ und unter bei 


Zitulder Geiſtlichen Verwaltung oder Vifita- 
sion, Oder. hohen hoſpitalien / alle fonft der Me- 
diat- Prelatuten/ Stifter und Kiöfter / angehürige 
Güter und intraben in ein befonder Corpus zuſam⸗ 
men gefchlagen/ aus welchem fie allerhand milde 


Neichungen an ftipendiis, Pfarr⸗ uñ Schul⸗Beſol⸗ 


Dungen / Allmoſen / uñ dergleichen / jährlich verordnet / 
allſo gar / daß aud) wohl nichts zur Cammer des Lans 
des⸗Herren gezogen / ſondern too ein Uberſchuß iſt / 
derſelbe ebener Geſtalt anderiveitad pias caufas gt» 
brauchet werden fol; Dieſe Art bat fuͤrwar keinen 
geringen Schein und Wohlſtand / und wäre faſt zu 
wuͤnſchen / daß es aufdiefe Maſſe aller Orten geſche⸗ 
ben ſeyn moͤchte. Wie aber auch herrliche und gute 
Dinge nicht koͤnnen voralen Mängeln und Mifs 
bräuchen entfreyet bleiben / alſo hat es das Anfehens 
daß auch bey dieſem Weg ein und anders / der guten 
äntention und nuͤtzlichen adminiftration zuwieder / 
koͤnne einreiſſen. Zwar ift es an deme / daß bep ſol⸗ 
cher — und gaͤntzlicher Verwendung ad pi- 
as caufas, (o mol dem Gewiſſen / als Det reputation, 
beffecaeratben ift Man kan auch weniger eingreifs 
fen; Dingegen aber erfordert auch die ſonderbahre 
Verwaltung viel Derfonen über welche auch der 
fleißifte Negent das Dire&orium zu führen faft 
nicht vermag. Es bleiben bey dem Corpore dergleis 
chen Berwaltungen viel Sachen, als infonderheit 
Gebäude und Gerichtbarkeiten / die gar wenig ober 
nichts ad pios fus noͤthig / und nur Koften ges 
| | en. 
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, DB Tentſcheu Sides State. « 
den. - Sommet es zu ſtarcken Conrriburionen und 
Anlagen, (o pfleget man zwar mit Den immediat- 
Unterthanen alfo uͤmzugehen / daß die Ordinar⸗Ren⸗ 
ten durch die Anlagen nicht geſtopffet werden, Die 
Stände des Landes / Städte und Ritterſchafft / ma⸗⸗ 
chen / und bemühen fid) auch ſolchenfalls für Die ihri⸗ 
gen; Aber bey den Geiſtlichen Guͤtern ſind Dienet / 


. und keine Eigenthums » Herren : Kdnnen alfor, 


ob fie gleich wolten ; dermaffen mit Nachdruck und 
Succefs für die ihnen anbefohlene nicht forgen/ das 
bero Fünnen bie Öeiftlichen Gefälle in Reſt und Abs 
gang gerathen / und wird offt Durch bie Herrſchafft⸗ 
che Beamte / welche ihr Anbefohlenes eyferig fue 
chen / zu Erlangung der Geiſtlichen SRenten ſchlecht 
geholffen. Es fommet alfo alles auff die Tugend und 
Fleiß des Negentenund feiner Diener an. Woman 
gefonnenift / die alten Stiftungen und Anordnuns 
gen zu erhalten / fo Fan man folches auch bey gaͤntzli⸗ 
‚cher Einziehung Der geiftlichen Güter wol pr=kivens; 
und hingegen viel Befoldungen und andere Unko⸗ 
ften erfparen und manche Commoditát / dadurch 
Der pie caufz nichts abgebet/ darbey genieffen. An⸗ 
bern falls Fan aud) durch groffen Fleiß uud hohe in- 
ſpection des Regenten / oder feiner Mathe ein.Cor= 
pus der CSermaltung dennoch wool regieret werden. 
100 er/ als ein allgeroaítiger Vater / ohne feine vor⸗ 
nehme Diener mit gleichem Gemuͤthe / wenigers 
nicht als beyden Sammer Renten, Die gebühren- 


| De Sorgfalt anwenden, zumahlaber verhüten/ das: 
| Obige Mißbraͤuche nicht einreiſſen. | 


I S. 13. | 
Denüberfchieffenden Ertrag von folchen ente 
weder 


OL. Additionés: 77 - 
Zader femen gefchlagenen oder € nzelen Cotpo· 
ribus (deſſen zwar in denen bißherigen boͤſen Zeiten 
nicht viel feyn mag)foi und will mana faſt aller Orten 
hinwieder zu anderweiter Ausleihung und Ergrodſ⸗ 
ſerung des Capitals anwenden; Es ſcheinet aber 
nicht ohne Ungelegenheit zu feyn Zwar haben es 
hiebevor bie Prælaten und Vorſteher der Cloͤſter 
aud) nicht anderft gemacht / und find wol die meiſten 
Intraden der geiſtlichen Güter von dergleichen Mrs 
teln da man erfparte- Finfunfften hinwieder auf‘ 
Guͤlt und Zinfen/ an Gelb 7. Getraid und Wein/ 


ausgeliehensoder liegende Gründe erkaufft / in fo ans 


febnlichen Stand-gerathen/ da Anfangs die erſten 
Gtifftungen mehrentheilsgering geweſen. Gleich⸗ 
wie aber fchon laͤngſt bep groffenRegimentern wahr⸗ 
genommen worden / daß mit Dem Progrels der Geiſt⸗ 
lichen. Bereicherung beim gemeinen Weſen fet 


Mus gefchaffet worden dabero etlicher Orten die 


Gifauffung -der immobilien denen Seiftlichen 
Corporibus verboten; Alfo mochte aus ebenmaͤßi⸗ 
ger Betrachtung auch dergleichen widerdas zuneh⸗ 
mende Ausleihen und Wuchern mit milden Eins 
kunfften nicht unbienfid) ſeyn ala durch welches 
doch endlich nicht allein Pfand sMecht / fondern 
dud) das Eigenthum der Güter erlanget / und 
thancher fauler Gefell und uͤbeler Haußwirth / bet 

in Mangel folcher Auffnadıng Mittel beffer hauf- 





halten / das Schiwelgen einftellen / und feines Be⸗ 


ruffs fleifiger abróbdrten müfte / folgens zu Orunde 
gerichtet wird. Juſonderheit aberiſt zu betrachten . 


+ v2 


daß / wo Put BR TES Ges die ar * | 
| " 


— | 
„des Teorfpem hehe CUM — 
geiſtlichen Güter die Jährliche Ordimair Ausgabe i» 
bertrifft / dennoch ohne allen Zweiffel im Lande ar⸗ 
me und mangelhaffte Kirch Schul⸗Diener/ 
oder zum wenigſten Hauß⸗ arme⸗kraucke uñ Huͤlffs⸗ 
wuͤrdige Leute find / Deren man aus folkhen Uber⸗ 
ſchuß mit groſſer Vergnuͤgung beyſpringẽ Fonte. Ein’ 
VBorrath zwar / wo er zu haben / iſt aler Orten duty! 
iedoch in ſeiner Maſſe / und daß wederdie Chriſtliche 
Mildigkeit verabſaͤumet / noch uutteuen Dienern zu 
viel vertrauet / oder das Corpus bet Capitalien un⸗ 
voͤthig ergroͤſſert und hernuch Die Einbringung 
ſchwer gemacht / oder voie es wolehe geſchehen / in⸗ 
dem man ſich auf den neuen Zugang verlaͤſſet / das 
alte nicht geachtet / und ins Stecken gebracht wer⸗ 
de. Schiene alſo das beſte / daß der Uberſchuß fo» 
thanerCorporũ, weñ er eine gewiſſe Sum̃e / (ole enog 
zu einem Noth⸗Pfennig und reparation der Schaͤ⸗ 
den / Die man bey adminifrarionder Güter offt zu 
gewarten / zuruͤcke zu legen / oder an gewiſſe Oerter 
auszuthun waͤre) übertroffen hat / anderweit mildig⸗ 
lich an wolverdiente und benoͤthigte Perſonen / oder 
loͤbliche Sachen / eingewendet / und weitere Ver⸗ 


mehrung des Tapitals unterlaſſen wuͤtdhe. 
Bey eben dieſem Cap. IV.S.3. 2.73 | 
| 00$ 05 "> 
gen etlicher Standes⸗Perſonen / welche an ſi 


ſelbſt ihrer Geburt wegen Reichs⸗Stande / o 
etlicher Herrſchafften halben / die fie in Landſaͤßigen 
Orten haben / Laud⸗Stuͤnde und Unterthanen / ſind⸗ 
Le M MA A Optio meet 


210 (1 
% 


$05 "^, Mdditieties — 
wegen dergleichen Landſaͤßiger Herrſchafften / die 
iu ſoleher Qualitaͤt von demLandesfuͤrſten recogno- 
ſeaten Qut in realibus, und nicht in merè perfona- 
libus. für Landfaffen zu haften %:In realibus pre 
fvppotiret mans und verftebet unter folchen termi-, 
no allhier / daf fiean ſplchen volllummlich - Landfäfs 
figen Herrſchafften / und auff deren Bezirck und 
Unterthanen / Dem. Landes-Fürften das Territori- 
um gefichenmit Steuer Folge, appellation, vifi- 
tatione. Epifcopali, und: dergleichen juribus : Daß 
fie (i auch.nicht weigern / ihrer adminiftration.- 
halben’ an denfelbigen Orten fürdem Landes⸗Fuͤr⸗ 
fien Rechenfchafft zu geben’ auch fo. fern perfona- 
dicer vor ibme zu fteben / wo ſie nemlich in ſolchen 
Herrfchafften contrahiren oder delinquiren. Merè 
rlonalia aber nennet man allhier / wenn fie aufler 
dem Bezirck berfelben Herrfchafften / und in ihrem 
Reichs⸗Lehen / oder fonft anders wodurch Contract 
verbunden / und aífo zum Exempel bloffer auff die 


| 


Landſoͤßigen Derters weder tacite, noch experísé | 


verfichertee Schulden halben perfonaliter für dem 


Landes + Fürften dem fie ratione der Landſaͤßi⸗ 


gen Herrichafft geerbhuldiget haben / eonvenirge 


| 


| 


und beflaget haben. -. Die Landes Fürften wollen | 


beydes von ihnen erforderny fuͤrnemlich aus zwey⸗ 
en Fundamenten / als (1.) Daß ſolche Perſo⸗ 
nen nicht allein Vaſallen / ſondern auch erbgehul⸗ 
digte Unterthanen / alſo mit ihrer Perſon indivi- 

Aus bem Landes « Derrn zu Gehorſam verbunden 
. dinbroraus gefthloffen wirds dag fie ibm indirecte, 
. ad alfo aud) in merè perfonalibus, für ihren Rich⸗ 
aer halten / und ihm dannenhero gleicher Se ges 

/ or⸗ 


c 
a 
En 


| 


| 


des Teutfegin Fürflen : Stats. 


 Hehorchen ſollen / wenn erfaget: Solve quod debes, 


« inb bermeytet man ah Dei Landes Fuͤrſtlichen His 


- Yentiidbt/ daß biefes ber dieiche Qteobeit eifien Apr 
s brüch verurſache. Denn man muß doch allenthalben 


dieSchuldigkeit endlich leiſten / und bat Der adtorela 


un forifoenn vs —— Viren d 
ſeßhafft iſt / auch begehren ſich biétübér die Furſt nin 
s admiftration der Reichs ⸗Hertſchafften 7: und 
as darvon dependiret / nicht ju mengeni (2) 
erden in den Fuͤrſtichen Cangelepen und Hoffe 
Gerichten adus allegiret un geseiget/ daß in ſolchen 
Faͤllen / aud) in mere períonalibus, dergleichen Pers 
genen fich (ubrhittitet Haben. "^ Hingegen (esent Yi 
battoiber Die Vaſallen und Landſaſſen/ bie fonft ib» 
tes Geſchlechs und anderer Güter halben feei-tinb 
immediat find/ und reftringiren'ihre Landfa erep 


/ und geleiftete Huldigung einig und allein auff ben 


Bezirck und adminiftration der Derrfbafften, bie 


' ſie / als Landſaͤßig / innhaben / dafür achtende, wo ſie 


‘auch in mere perfonalibus fid) ſubmittirten / daß 
ihnen ihre Reichs⸗Freyheit gantz vernichtet wurde. 
Dieſes wird unverfänglich / unb Der "einiges 
Theils Præjudif/ zu dem Ende angeführet/ bag man 
ſpuͤren moͤge / wie mancherley quaftion aug bet de. 
finition eines Landessftandes entfpringe / welches 
«tvan nicht von allen fo grünbfid) bedacht wird⸗ 
‚Denen Fuͤrſtl. Cantzeleyen und off, Gerichte kan 
niemand mit Fug verdencken / daß fie über der obfet- 
van der Borfahrenhalten. Einem ieben ehrlichen 


€ 


“Mann und Diener gebuͤhret prafentem Rarung 


- tueri, den Stand / den er gefunden / ju behaupylen / 
gU »2 $t 


; | 
cart, Additiones 7; « | 
"Beoeratyba er es mit gutfen coin jumvumbdén 
ſcheinbarlich wider Nechtund Erbarkeit lauffendes 
Hinderniß erkennen kan; Den Reichs Grafens 
Herrn und freyen Ritterſchafften / iftibre Freyhei 
‚auch lieb; b aber in der Sache wenn ſie zu verglei⸗ 
gen getrachtet wuͤrde / nicht ein Mittel Wegzu fi 
Densder beyden Theilen erſprießlich waͤre / Darüber 
laͤſſet man diejenige / welche es augebetzibrem beſten 
Verſtande nach / urtheilen. d M 
p.52 Beym andern Theil Gap. LS. 
| fS y 7c 
Cy? auhier wegen der eigenwilligen Herrſchafft 
. M unb deroſelben anhaͤngigen knechtiſchen Unter⸗ 
thaͤnigkeit / angezeiget wird / iſt nicht gemeynet auff 
Diejenigen Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer / ‘in welcher 
Feine Land⸗Staͤnde zu finden / allermaſſen davon u 
ben in den Additionibus S.6.& 7. nothduͤrfftige Er⸗ 
laͤuterung geſchehen. Deñ es kanund ſoll auch billich 
ein Herr, und. Regent / wenn ergleich Feine Lande | 
Stände hats dennoch eine rechtmaͤßige Regierung | 
Fibren/und mit der Sclaverey Die ſeinige verſchonen. 
Ja / es liegt ibn deſto mehr ob / ie mehr er die Verant⸗ 
wortung und Gefahr allein hat; Iſt alſo einem ieden 
Regenten nichts nuͤtzlicher / als entweder von ſeinen 
Staͤnden / oder von treuen Raͤthen und Dienerw 
guten Rath anzunehmen / und die liebe Warheit zu 
„hören. Denn woihm ſolche verhalten, oder mit un⸗ 
noͤthigen falſchen Anſtrich und Gleiſter vorgefuͤh⸗ 
‚tet wird daß ex deren natürliche Schoͤnheit nim 
nes oder ſeuen erfennen kan / ſo faͤllet erdaribe 


LPC 


_  téOutffmSiritin eng. … 3 
hadem eigenen bien, ju feinem nd fever United 
thanen hoͤchſtem Unglück und Schaden’ lernet 
gleichſam für einen GOtt halten / ſtellet alles / ode 


das meiſte / auff ſeine inclination, und ju ſolchen ver⸗ 


derblichen Gedancken / helffen offt Geiſt⸗ und welt⸗ 
Hohen Dienern / und zwar zum Theil dieder ihr beſſet 
Wiſſen und Gewiſſen/ auch zu ihrem eigene Schimpf 
und Schaden: Den fie erfahren / wie ſchwer hernuch 
dieſe Einbildungen einem Herrn wieder abzuneh⸗ 


men ſeyn. Wo auch gleich ein Regent oͤffters ans 
laͤuffet / und ſeine ſelbſt beliebte Anſchlaͤge und Ein⸗ 
faͤlle ohne Nutzen unb Succefs findet / ja ol in vers 
gebliche Koſten und groſſe Gefahr ger fo ift e$ 


doch febr ſchwer / unb gehoͤret groffe Treue un Derts 
haffligkeit darzu / dem Herrn feine eitefe und Getlig 
fice Gedancken und augenſchemuche Fehler fürzus 
ſtellen / und ihme zu zeigen bag er nichts weniger / als 
andere Menfchen/ gefehlet und geirret habe / und das 


hero weit beſſet und ſicherer gegangen: waͤre / wo et 


ben Abgott des eigenwilligen Regiments / aus dem 


Tempel feines: Gemüchs ausgettieben / und (id) in 


reiffen Rath durch redliche Diener und Staͤnde 
hatte uͤberſtimmen laſſen / wie denn der loͤbliche Kaͤy⸗ 
fer Antonius fagte : Es fep weit beſſer und anſtaͤn⸗ 
diger und verantwortlicher / da er der Rüvfer / (o 


bvieler Raͤthe und Freunde / wie er fie nennete / Rath 


und Meynung folgete / als daß ſo viel redliche Leute 


ac feinem Kopff —— —— | 
— Reis poa 


Die Unart der ei entoilligen He fati 
; alea ad um foi en 
B 3 


en 
bes 


i Additiones: 

goidersetlicheSecula her mehr und mehr an vielen. Ote 
gen, auch: in unferm Vaterlande zugenommen / all 
$00 bod) vor deſſen mehrere Freyheit geweſen / ja / wo 


—— fan je allen Freyheitzu⸗ 


Die Freyheit hhren alten Sitz gehabt und von Dem | 


Boéçen Daher genennet wird Germanum , Scyrhi 
xnm bonum, Die Urſachen tomen vielleicht / nechſt 
Ber Obttlichen traffe / welche erſtlich über bie Uns 


ethanenund Dai auch im Ende über die Regenten 
dadurch ergehet / aus 






manchenlen offt gering? 
eförderung h | ! 

gennüsige Hoͤfflinge / welche gewohnet find / van 
[m auf denen Regenten zu fehmeicheln/u. ihnen 


* 


ai hohen Stand und Botiug dermaſſen ben;aller 
Gelegenheit voruftellenrund mit erſpatter Warheit 
zu ergroͤſſern / auc alles / was wol gedeyet / dem Herrn 
in juufchreiben/ daß Ecin Wunder iſt / wenn fie 
Darüber nach yi nach des eitelen Dunftes voll vo ete 
Den unb olfo ehrlicher Leute Sprache, bie zwor / 


enden Umftändenher.. Denerfien Hubund | 
un ohne Sweiftel Anfangs barbép | 


Li he ein Refpea, doch grundtich undas - 







tlic) bie wahre Bewanduiß voritellen/ gleichfans 

vui — diefelbe fuͤt ungeſtuͤme / har 
schmüthige Koͤpffe achte / die man nicht viel můͤſſe 
n Laffenz weil fie das Spiel verderben / oder nur 


vi 
ifeultaten. machen. . Ferner und sum anderm 


A 


brauch Der degeuten / auch wol redliche und geſchickte 
Diener. Welche aber meynen / man ifte alles auf 
ran allerfänfftefte und gelegenfichfte.einem Herren 
i É 


voringen. (y mit Ratte empo » und per 
nit RA inpet re 


& 7 


contribuiren hierzu wider ihren Willen / durch Niß⸗ 


. . eu tatffungifübeuE: . s. 
indire&tum; ihn zu geroinnen ſuchen; Das fofte mun 
zwar ein weiſer Herr unb Regent felbft abmercken / 
tnb einem tugendhafften Diener ſich alſo zu erken⸗ 
nen geben / daß derſelbe ſich ermannen doͤrffte / ohne 
Hindanſetzung der ſchuldigen Ererbietung dennoch 
fein gerade zu den Handel fuͤrzulegen / und bey ver⸗ 
traulicher bequemer Gelegenheit gleich / als gute 
Freunde thun / bie treue Wolmeynung zu entdecken⸗ 
Und in ſolchem Verſtand haben vordeſſen die Groß⸗ 
maͤchtigſte Koͤnige ihre Raͤthe wohl amicos oder 
Freunde heiffen mögen / und der Sohn Gottes bei( 

etbie Apoftelfeine Freunde, Matth. 12:0. 4:un Joh⸗ 
35:0. 15. Gewiß ift offtmahls groffer Herren groͤſtes 
Ungluͤck / daß fie keinen oder gang wenig Freunde ha⸗ 
ben. Denn mitibres gleichen fteben fie-mebrens 
theils in beimlihen Neid und Widerwillen / oder 
müffen fihanderer Abfehen halben trefflich vor ihne 
hüten und vorfehen, bleibet atfó ire Freundſchafft 
zu einem Äufferlichen Gepraͤnge / oder deym Dtünck / 
und anderer Ergetzung. Und wo ſie denn von gerin⸗ 
gen / und zumal von ihren Dienern / faft nichts / al 

Lob⸗ Sprüche und Verwunderung hoͤren / und eie 
nen knechtiſchen Gehorſam gewarten wollen / ſo ſte⸗ 
hen ſie allein auff ihrem eigenen Sinn und Willen. 


Drittens befoͤrdern Das caprice und den eigenen 


Sinn der Herrn auch nicht wenig ſolche Diener / wel⸗ 
che zur Unzeit und ohne Grund poltern / und ihren 

Amts⸗ und Pflicht⸗Eyffer nicht ee oder hefftiger / als 
in ſothanen Dingen ſpuͤren laſſen wollen vos fie für 
fid) un ihre Angehörige ein intereffe haben / oder ſonſt 

etwa irritiret ſeyn. Denn " bie Herren rv 
: | ba ! 


bof Me fnpeige der LB arbeit ans éigenem Nut / nnd 
wicht. aus reiner ganser Treu. und Wolmeynung 7 
hzfuflieſſe / ſo iſt nicht allein der Nachdruck folder Er⸗ 
innerung verlohren / ſondern fie aͤrgern ſich auch; Date 
en. Daß ie hernach / wenn gleich ohne pasfion geredet 
vnd exinnert wird / nicht trauen / ſondern die difideng, 
welche ohne das dem hohen Stand. und groſſem 
Stück faft natuͤrlicher Weiſe anhänger 
mehr faſſen / und ſich alſo deſto lieber nach ihrem ete 
genen Willen richten. Iſt aun derſelbe einmal zu feige 
wen Kraͤfften kom̃en / ſo it es ſchwer / ja faſt unmuͤg⸗ 
lich sumat bey zunehmenden Jahren / Anſehen und 


Erfahrung / denſelben zu mildern oder zu unterbre⸗ 


chen / und werden alsdenn aud) die beſten unb froͤm⸗ 
weſten Diener wolgenoͤthiget / daß fie faft alles per 
ipdirccum,, mit grefiem Praß unb Kummer ihres 
Hertzens und Gewiſſene ſurnchwen / unb dach wohf 
unter zehen nicht einmal vas ſich gebuͤhret und Dem 
Hereynd Lande zum beſten dienet / erreichen und 
bebaupten koͤnnen / ſondern muͤſſen das meiſte bine 
NS und finden Immer neben fid) mehr 
icute / die ſich auff den Augendienſt legen / und ſich 
darben Den aͤuſſerlichen Anſehen nach / gar vof befins 
der / als die ihnen / zu Erhaltung deſſen / was recht 
umo nuͤſlich waͤte / treulich und kraͤfflig beyſtuͤnden; 
Bleiben alſo mit ihrem guthertzigen Fuͤrhaben ſte⸗ 
en amb muͤſſen wol verkehrter Weiſe ſelbſt eigene 
— — heiſſen / wenn ſie den Eigen⸗ 
finn des Heren / welchen andere per majora aus uns 
zeitiger Furcht und Gefälligkeit unterhalten + nicht 
alſo fort. Beyfall geben.z und Denfelben exequiten 
heifien wolen. — Z 8.17 Was 


"t apr Fürften- Stats. 7 
——— ie a IT. os! 859 
… Bas aber aus eigenwilligen R efolutionen: (kr 


fhadtihe Wirckungen erfolgen 7 Das darff Feiner 
Ausführung. Selten ift ein Regiment Land, Fürs 


="... iu E 
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ſtenthumb und Königreich zu feheitern gangens. bow 
get man irgenswo Klage derer auff das äufferfte er⸗ 
ſchoͤpfften und gepreßeten Reuter. oder bedrangter 
Nachbarn / ba nicht der Eigenfinn und Verachtung 
suten Raths zur Urfache mit angeführet wurde. 
Denn ob wohl zwey Daupts Übel find / welche aus 
dem Brunnen der Gottloſigkeit / doch wiederſinniſch 
entſpringende / alle Regimenter verderben / lux us dc 
evaritia , Einmal / nemlich die Verſchwendung / 


er Leichtfertigkeit / Faulheit / Muͤßiggang / 
Woluſt / oder wie man e$ ſonſt mit einander. bes 


greiffen / aber nicht wohl mit einem Wort neunen 
kan / und dann sum Andern/ Geitz / Gewalt / Rau⸗ 
berey / Ausſaugung und Unterdruckung der Unter⸗ 
thanen: So fügen [ie fid) doch fo. artig zuſammen / 
daß ſelten eines ohne das andere zu finden; Oeff⸗ 
ters / wie es die Hiſtorien und Erfahrung gegeben / 
iff der Regent zum Muͤßiggang / aͤuſſe —— 
und Wouͤſten / ad luxuriam & inertiam, geneigt / 
etwa für fid ſelbſt fonft aûtigerund gelinder Natur 
geweſen / da haben fid) nicht allein Diener gefunben/ 
welche williglich unb fleißig mit gemacht / ſondern 
auch die Das andere Hauptftück molzu gebrauchen 
gewuſt / und was der Herr gleichfam hingeworffen / 
und unter feineninclinationenund Lüften vergeſſen / 
das baben fie gern ergriffen alles auffibre Hoͤrner 
genommen / und im fo viel Rrenger und eigenwilligen 

$ tee 


e 


$8 UU. "Additiehe$ ^^ — à; 
ger vegieret/ nachdem fie voenig angeborner Liebe qm 
Dem Lande und Unterthanen haben / fie Foren auch 
Damit beyihren Herren in defto befferm Credit und 
Auffnehmen / dieweil fie durch folchen Zrvang und 
Sclaverey defto mehr Mittel erlangen, des Herrn 
Vorhaben / in Ausübung des Prachts und Schlam⸗ 
vams / zu fecundiren. Das heiſſen denn Leute / welche 
des Herrn reputation in acht nehmen / und ihme wol 
‚dienen unb aufwarten koͤnnen. Solche waren die 
Hoffleute des Koͤnigs Perfei in Mgeedonien / von des 
nen Livius ſchreibet / affvetos fuille Regi: fervires 
humiliter, aliis ſuperbe imperare. Man glaube ſi⸗ 
cherlich / daß oft diejenigen / welche am allerbemütbigs 
ſien / gelindeſten / gehorſamſten / und fuͤr den Augen der 
Herren am hurtigſten und arbeitſamſten ſich erzei⸗ 
gen / und in einem Tag zu allen Dingen nicht ein 
ſondern unzehlichmahl ja ſprechen / alſo den eigenen 
Willen des Herrn in allem zu hegen ſich zu befleißi⸗ 
‘ou daß / ſage ich / dieſelbe mehrentheils ſelbſt bie aller⸗ 
eigenſinnigſte / ſtoͤltzeſte und unertraͤgliche Leute ſind / 
wo fie ihre Macht und Willen ausüben koͤnten. 
Denn daruͤm proftituiren und erniedrigen fie fid) 
dermaſſen / wieder allen natuͤrlichen Trieb eines auf⸗ 
rechten und redlichen Hertzens / und feiben fo viel 
Praſt und Knechtſchafft / damit ſie unter dem Eigen⸗ 
inn des Herrn / den fie mit ſolchen ſchaͤdlichen Gehor⸗ 
fam nicht fo wohl ju ſteiffen / als ihnen ſelbſt zu Nutz 
au machen wiſſen / gleicher geſtalt herrſchen / oder ſonſt 
ihr unziemendes Beginnen / zu Erlangung Reich⸗ 
thums / Ubung unb gebuͤhrlichen Prachis / od ſchaͤnd⸗ 
licher Woluͤſte / Denn fie oft heimlich und oͤffent⸗ 
| 
| 
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des Teutſchen Fůrſten Stats. . fà 
lid) ergeben zu Werck richten koͤnnen / omnia fer: 


viliter, fed. pro dominatione. Sp ift esin der Yet 


à 


zu allen Zeiten hier unb dar bergangen/ unb bat ein 


Regent HOTT höchlich zu dancken / wenn er ihme 


ſo wohl ſeine eigene Menſchliche Schwachheiten / als 
ber Diener Unarten / gu erkennen gibt / und ibn alfà 
von dem eigenen Sinn und Willen ableitet / und bar» 
uͤm bat er fid) deſto fleißiger zu bemühen ie langer ec 
im Regiment ift. Dennes wachfen mit den Jahren 
etliche Begierdenund Maͤngel / welche in der Jugend 
ſchwaͤcher geweſen. Dahero barff. Lucanus, feiner 
gewoͤhnlichen Freyheit nach / gar zu kuͤhn ſagen: Nil 
pudet afluetos fceptris; mitisfima fors cft Regnorum 
fub rege noyo. Es waͤre aber nicht gut/ Daf Dice 
ſes eine geroiffe Regel ware. Denn es haben alle Zei⸗ 
enund Alterder Menfchen ihre befondere Anſtoͤſſe, 
Deu angehende Regenten verderber.offt die Sujt bee 
jugend und die denenfelbigen Sabren bißweilen zu 
vielanhangende remit und Unachtfamfet 
oder aud im Gegentheil / Daß man unter d 
Schein einer Großmuͤthigkeit und generofitat Die 
Krafft des Regiments / und Vermögen der Lande 
nicht gnugfam betrachtet / zu weit faͤhret / unb ſich at» 
$ gat leicht fuͤrkommen laͤſſet: Alte und der Herr⸗ 
chaͤfft gewohnte Herren plaget die Haͤrtigkeit / der 
Unmille /baf allzuſcharffe Nachſinnen auf kuͤnfftige 
Zeiten / das Mißtrauen / weil ſie gar offt betrogen 
und hintergangen werden / und laͤufft endlich meh⸗ 
rentheils und beyderſeits der Handel dahinaus / daß 
Der eigene Sinn unb Wille / impetus, und pracipi- 


gant ind nicht guter Rath und richtiges incereffe, bie 
UD v on ide Ober⸗ 


éé. | | pa Additiones tau | —— 
Oberhand behaͤlt / zu groſſem Verderb aller guten 
Anſtaiten / auch erbaͤrmlicher Laſt und Beſchwerung 
der Unterthanen; Das koͤnte aus pas 
rifchen Exempeln ausfündig gemacht werden, Wer 
weiter nicht Fomtnen ift der betrachte die Gcftbichte 
der Koͤnige / Salomons / Rebabeam/ Affa/und Id⸗ 
as / die in Heiliger Schrifft nicht vergeblich aufge⸗ 


zeichnet find. 


PES Ue. A Eu 
":- Und bastodre von der Kranckheit des eigenen 
Willens bey einem Regenten dißmahl gnug aefagt 5. 
Das Mittel bataegen waͤre weitläuftig zu befchreis 
ben/ und folget in dem Tractatdavon eines unb an⸗ 
ders; Summarifch zureden fo iſt das befte / daß 
ein Kegent glaube und erfenne: —* Wie er von 
GOTT inden Regier⸗Stand geſetzet / und ſolches 
Amt ihme nicht zum Spiel und Luſt / wenigers an⸗ 
dern Leuten zur Straff und Plage 7 ſondern ihm 
hii und feinen anbertrauten Untétthanen Coentt: 
Diefes beyderley hat er gar nicht Urfach von einanbét 
zu ſondern) zu Nutz / Troſt / Freude unb Vergnuͤ⸗ 


| 
| 


i 


guug/ gegeben ſey. C2.) Daß er dennoch ein Menſch 


feg/und fo wol als andere, menfchliche Mängel und 
Gebrechen babe / alſo Unterweiſung und Rath bes 
duͤrffe / ja Gewiſſens halben an denenfelben regulari- 
ter gebunden und an keine eigene Einfälle gewieſen 
ſey. SBteibet er in diefen Haupt» Gruͤnden / ſo wird 
ihn GOTT aud) im fleifiger Betrachtung und 
Berathfchlagung zu erkennen geben 7 welches (32) 
en und ferner Lande wahrer und techtmäßiger 
tand fen was ec Rechtswegen thun Bin 

u 


. 


TX 


^o ?iudmskin hs. Ge 
ſolle / wie woeit fich feine Kraffte unb CBermogen er» 


ſrecken / wo er (eft balten/ unb roo er weichen muͤſſe / 
; "unb (4-2infonberbeit/ wo er bie Difcurs , Reden und 
. "Meynungen ſeiner Raͤthe hoͤret / fe bemübe er (id)/ 


ohne Das er alfobald einplumpen / und einen den 


andern in einem Augenblick fürziehen wolte 7. uns 


= 


— — — — 
— — ——— 


partheyiſch die vernuͤnfftige Gruͤnde und Urſachen / 
Dieieder Theil anfuͤhret / wohl unb reifflich zu erwe⸗ 
gen / und woran er Zweiffel hat / ſolchen fein kaltſin⸗ 
mig und glimpfflich fuͤrzulegen + keinen der feine 
Meynungdargegen vertheidiget / zu uͤberſchnarchen / 
ſondern laſſe der Sachen / ihrer Beſchaffenheit 
nach / lieber etwas Zeit / oder eg falle nun ſo eilſam es 
wolle / fo mache erben Ausſchlag lieber dahin / wo er 
für fid) ſiehet bie Grundfeſten des Goͤttlichen und 
natuͤrlichen / auch Reichs⸗Rechten / die Fußſtapf⸗ 
fen ſeiner loͤblichen Vorfahren das Eyempel ande⸗ 
wer weiſen und beruͤhmter Regenten und Leute / die 
meiſten / freyen / ungezwungenen / und durch keine 
— Bedrohung oder verfaͤngliche Unter⸗ 
dauung eroberte Stimmen der Rathe/ und endlich / 
was ſeine Unterthanen / und ihme ſelbſt / (nach der 
guͤſdenen Regul Chriſti) wenn er ein Unterthan 
waͤre / annehmlicher / leichter und nuͤtzlicher / auch 
gewoͤhnlicher iſt / das erwehle er liebex / als neuserfons 
nene / harte / ungewoͤhnliche und gefaͤhrliche TBegez 
Wird ihm denn nicht allezeit der Succefs in die Hund 
Formmenz fo bater doch ein weit xuhiges Hertz / auch 
beſſern Nahmen / uno fan; was nicht anderſt ſeyn 
Sanrin Gedult und Großmuth ibm gefallen / ja wenn 
er vernuͤnfftig verfahren / eine Ginbu(fe liben! als ein 


| 
| 
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Gluͤck oder Zugang, ſeyn laffen den er mit bloſſem 
€fBagniB eigenfinnig und abentheuerlich erlanget. 
Denn- e8 beiffet doch : Nunquam füucceflu crefcit. — 
honeftum. Und wird er ehe zehenmahl mit Wer 
nunfft und Beyfall der] SRátbe oder Citánbe des 
Landes / als einmahlmit feinem eigenen Kopf und | 

Duͤnckel gewinnen. | 

Cap. I. $. 2. 
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Mon der Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit iſt (o viel 
Dund mancherley nun in hundert Jahren Det. ges 
ſchrieben und difputivetydaß man billig Bedencken 
haben ſolte / etwas darvon zu melden / bevorab / da e$ 
faſt gefaͤhrliche Fragen ſind / die daruͤber entſtehen; 
Im Text dieſes CTapitels / und denen folgenden/ iſt 
«ineordentlicheund völlige Landesfuͤrſtlicheſ Hoheit 
prefupponiret worden / und beſonders in ſolchen 
Laͤndern / wo Land⸗Staͤnde ſind; Es ſcheinet auch | 
aus bem gansen Tractat / daß man in demfelben 
Wege geblieben / und dabero auch im dritten Theil 
alle Regalia utilia einem alfo prefupponirten vofls 
koͤmmlichen Landesfürften zugefchrieben / und in 
ſolcher Meynung nehmen diefes Wort Landes, 
Sürft und Landes » fürftliche oder Herrliche 
Obrigkeit heute zu Tage faft alle Gelehrte / die | 
Davon fehreiben ; Es mißbrauchen e$ aber etliche, | 
zumahl neus angehende Raͤthe und Dieneran Dis | 
fen / und meynem wo fie folches Wort in feinen Copt» 
laben Elingen hoͤren / ſo muͤſte alſobald alles daraus - 

folgen / was fie etwan in Buͤchern geleſen / daß inge⸗ 
mein ein: Landes/ Fuͤrſt / oder fürümum Princeps, 


i-e dis Tentfchen Süvfien / State. 65 
4 + 2 Datitnun etlicher maffen / und nut Difeurs. 
Weiſe / etwas mehr Nachdencken einem unb andern: 
gegebẽ werde / ſo will id) guter Meynung etliche Erin⸗ 
nerungen von dieſer wichtigen u. gefaͤhrlichen Mate⸗ 
ri hiermit gethan haben / gleichwol mit vorbehaltener 
Verbeſſerung und Correctur von denen / die es beſſer 
verſtehen / wie auch mit zierlichem Beding / daß ich 
hiermit niemanden Maß unb ie gegeben / oder rechts 
mäßiges Herkom̃en in Zweifel geſtellet haben woile. 
Und zwar (Hiſt zu mercken / daß dieſe heutige Art der 
Vandes⸗guͤrſtiichen Obrigkeit in Teutſchland / wie fte 
von den Gelehrten befthrieben/u.an den meiſten Or⸗ 
te practiciret wird / zu der Zeit nicht alſo geweſen od 
gekuͤbet worden / da die Roͤmiſchen Kaͤyſer faſt unmit⸗ 
relbar über das gantze Reich geherrſchet / und gewiſſe 
hohe Aemter der Hertzogen /Pfaltzgrafen / Marggra⸗ 
fen und Grafen / auf Lebens⸗Zeit geordnet. Denn ob⸗ 
Wwol die Form und Krafft der Regierung nicht in der 
Erbligkeit beſteht / ſondern ein erwehlter Herr (wie 
mau nod) heute zu Sage bey hohen Stifftern fies 
het) ſo wohl ein Landes⸗Fuͤrſt iſt / als der von ſei⸗ 
nen Eltern oder Agnaten das Fuͤrſtenthum ererbet : 
So iſt doch nicht zu ermeſſen / daß zu derſelben Zeit 
die Kaͤyſer keine Gedancken gehabt / dergleichen 
vollkoͤmmliche Macht und Regierungen von Pro⸗ 
vincien zu Provincien / denen von ihnen alſo ge⸗ 
ordneten Obrigkeiten mitzutheilen. Welches man 
daraus ſiehet / daß ſie nicht allein faſt in allen Landen 
des Reichs die damahligen nahmhaffteſten Städte 
dererdenn vor Alters wenig in Teutſchland gewe⸗ 
fe) auch die Schloͤſſer und Veſtungen ohne Mittel 
behalten / darinnen gewohnet / und ihren Unterhalt 
f 


64> oq) + Additiones 050 ; 

genommen: barümb auch die Stadte Ville, Regü 
fici von den alten cribentengenennet werden / ſon⸗ 
derndaß fie auch fonft faft aller Orten die Zoͤlle / umb 


| 


dergleichen jura, gleicher Geftait ohne Mittel zur 


Käyferlihen Cammer gezogen aud) wohl, adem 
Anſehen nachroder dach an meiften Orten / den Adel 
oder Ritterſchafft in einer unmittelbahren Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit / Schutz und Verſpruch gehabt / ob gleich ſol⸗ 
cher Adel etwa mit'particular preſtationen denen 
officiis regularibus der Hertzogen und Grafen auch 
fchon zu der Zeit. verbunden gewefen ſeyn mbebte. 
Ce.) Iſt ebener Geftait aus den Hiftorien und do- 
<umenten abzunehmen daß / nach Damaliger Gele⸗ 
genbeit der Zeitenrund nod) nicht alſo befanter- Art / 
das Geld zu vermehren / und auff viel Geld den 
Stat zu machen die hohen Aemter der Hertzogen 
und Grafen nicht auff Geld⸗Beſoldungen geroieds 
inet worden, fondern man bat die Einfunfften fot» 
. er Aemterauffgeroiffe Derterund Renten seme 
ter / geſtalten auch Dimvieber bey den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern (elbft die Aemter der Marſchaͤlcke / Schen⸗ 


—— — 
— 


een Truchſeſſe xc. ebener Geſtalt auff Land «Gu». | 


ter und Menten fundiret waren, Alſo bat in einer 


Proving der Hertzog oder Sürft / als der vom 


Kaͤyfer beſtellte oberſte Kriegs » Director, Der etwa 
in NeihsNöhendas Volck dem Kaͤyſer oder Koͤni⸗ 
ge zufuͤhren muſte / gewiſſe Schloſſer / Flecken / Doͤrf⸗ 
Sig rei Auskommen gehabt; 


eteineben ſelbigem Lande haben zum&yempd 





einem Pfaltzgrafen gebůhret / der uͤber die Konig⸗ 


cheoder Koͤrſerliche ausgezogene antainaban I | 
41550 uit rn d OM NIICISVD: tor ^ " 9l 


*68 
"- 


| 


me "ae Te à | 


— 


* ·— —— a 


L | 


des Tautſchen Fürften- Stants. dig 

*galien que Auffſicht / wie man dafür halt 9fnfange 
mag beftelletanvefen ſeyn: Andere denen Grafen / 
«welche die Gerichtbarkeit des Käyfers wege in gewiſ⸗ 
ſen Bezircken verſehen: Audere denen Marggra⸗ 
*fen/ welche wider die angraͤutzende barbariſche Voͤl⸗ 
cker ſtets in Bereitſchafft ſeyn muſten / und ſo fort an. 
1(5. ) CfBoraus ſolget / daß zu denſelben Zeiten keiner 
von dieſen hohen Beamten / wo zumahl deren etliche 
concurriret/einer allgemeinen Hoheit oder Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit über eine gantze Provintz ſich anmaſſen koͤnnen. 

Der Hertzog zwar kan zum Eyempel alles ju dirrigi⸗ 

ven gehabt haben / was zum Krieg und Auffgebot 

erfordert worden / nicht etwa nur in denen zu feinem 

Unterhalr abſonderltch gewiedmeten Orten / ſondern 

in dem Bezirck der gantzen Provintz Darüber er zum 

Mertzog conftiruiret oat; Alſo hätte der Pfaltzgraf 

in dem gantzen diſtrict bie jura Palatina beobachtet; 

Der Marggraf und die Grafen haben aud) des ihri⸗ 

gen demartef / und kañ man ſonderlich aus untadel⸗ 


hafften dotumentenweifen /. haben es auch andere 


ſchon laͤngſt oblerviret / daß alle Oerter / Stechen und 
Doͤrffer dev Provincien / in Graſſchaften eingetheilet 
geweſen / undalſo / mas bie Gerichtbarkeit belans 
get / die Unterthanen / Inwohner oder Leute / ihren 
gewiſſen fuͤrgeſetzten Grafen gehorchen muͤſſen / die 
doch ſonſt in andern Stuͤcken denenſelben gar nicht 
unterrvorffen + ſondern mit Eigenthum oder Seibeis 
genſchafft andern Herren: / oder auch dem; Käyfer 
oder Koͤnige / immediate augehoͤrig alſore & no- 
mine Boͤnigs⸗Leute geweſen; Das erſcheinet 
unter andern daraus / daß die Kaͤyſer ae 

PT e ere 
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bere Herren. / in donations-Briefen / darinnen: fie 


gewiſſe Dorffer  Leuteund Güter den Stiffter⸗ 


oder andern/ ganß ſrey tva$ Zins und Cigentbum ber 
langet / juetgnen / dennoch darbey feben ; Es liege 
inder Graffichafft diefes oder jenes Grafen : Iſt 
auch ohne Zweifel / fo wohl der Jurisdiction, als der 
Natur nach / darinnen liegenblieben. - (4.) Wenn 
sun die Kapfer in diefen Schrancen und Wegen 
hätten beharven koͤnnen / ſo kaͤmen ihnen nod) auf Dies 
fe Stunde niebt allein bie oberſte Kayferl, Macht und 
„Hoheit / fondern aud) andere unmittelbare jura in 
den Provincien des Teutfchlandes / zu exerciren zus 
und wäre die Gewalt des Landes, Zurften / alsein 
univerfäle , welches er regulariter alles unter fic be» 
greiffet zu folchen Kräfftenniemahle gediehen oie 
bernacb fid) befunden. Nach dem abervor langer 
eit und aus mancherley uns jum Theil nicht genuge 

befanten / nunmebe billich unanderlichen Ur⸗ 
achen / esnicht allein babin kommen / daß die boben 

tet der Fuͤrſten und Grafen erblich worden; 
ondern auch hernach von Den grèften und vor» 
nébmften die Pleinere / theils mit Krieg unb Fehdeny 
theits mit Heyrathen und Eontracten / theils aus Mil⸗ 
de der Käpfere an fid) gezogen und confolidiret toot» 
den ; So bat fid) nach und nach die Landes Fürflt. 
Hoheit ergroͤſſert / und an vielen Orten ein univerfal- 
Werck enitftanden, daß alfo gange Proniärien in ein 
corpus zufammengervachfen ; die Kaͤyſer ſelbſt / da 
fie nicht mehr durch Erb» Recht fondernaus Wahl 
der Churſuͤrſten zum Reich Fommen ^ haben folche 
coaleíceng unb Ankunfft der Fuͤrſtenthuͤmer En 
| | woh 
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des Teutſcheu Sirféu State. c> 
»obltetbren tonne: Es it ihnen mancherley Unfats 
ugejtatiben Daß fie der Fuͤrſten und Herren Gute 
oößligkeit wohl Bedurfft / und weilfie ber CfGabl bor 
Dre Kinder nicht yerfichert waten / haben fie endlich 
uch menſchlicher Weiſe auf diefelbe gedacht / und 
dahero was fie andern nadygefebeny in ibren Provin⸗ 
sten zufoͤrderſt ſelbſt — Alſo ift miter Zeit 
Die unmittelbare Kaͤpſetliche Gewalt / ſamt anhan⸗ 
genden intraden , (in den meiſſen Probincien gefal⸗ 
len / biß e endlich dahin kommen daß dem Kaͤyſce/ ais⸗ 
Kaͤrſer / ſaſt feines Fuſſes breit unmittelbahrer Zuges 
börungen im Reich verblieben. / fondern alles oeveté 
bet/ berlitben oderperpfändetingrdeil 7 wie cs nun? 
fonderligyfeithero Käyfer Sala des Dierdten Zeiten 
uffentlich kundbar und am Dgeiſt / ſo gar / DUB 
auch Die Staͤdte / welche hoch am PLN dora 
Käyferelinterhalt / nach damaliger Art und Weiſe⸗ 
übrig blieben / ſich entweder frey gekaufft und geſetzet / 
oder in der Fuͤrſten Machtgerathei "1: 
63.) Bey ſolcher Benandnif nun darff man 
nicht verwimdern / marin in dieſem oder net 
Ande eo (5 gar unterſchiedlich mit der Landes, / durſi⸗ 
lien Hoheit bewand fey; In bem etlicher Orten auch 
die Biſchoffe nnd raie 1. Die Grafen md Her⸗ 
ré Die fansliche Ritterſchafft / und alle’ aud) wohl 
anfelnnlche und alte / und noch auf diefe Stunde ire 
 Befißvieler Freyheiten ſtehende Städte / ‚unter die! 
SBottnáfigfeit] ber Fuͤrſten kommen / etlicher Otten 
hingegen nicht allein die Stiffter und Praͤlaiuren/ 
toit aud) Grafen unb Herren / ſondern auth der: As 
delgtoß und klein / und geringe Staͤdie / von es⸗ 
poo) fa urſt⸗ 


€t, Sg - Addiiones — — .. | | 
Fuͤtſtlicher Hoheit ſrey blieben, . Und wenn man die. | 
Hiſtotien und Archiva zur Huͤlffe zoͤge / ſolte wohl zu 
erfundigen und ju beſchreiben ſeyn / woher folche uns | 
terfchiedliche rt der Landſaſſerey entfprungen / und 
waruͤm etliche. / che die andern langfamer entftane, | 
den / und etliche / nicht alle fondern nut getviffe re⸗ 
galia und jura, etliche die durchgehende Hoheit / wie 
fie ſonſt die Kayfer ohne Mittel gehabt / in den Pros 
vincien /. und über die Benachtbarten erhärtet und 


behauptet. 


Herren mit dem jenigen/ was ihnen die, Borfabren 
erworben und uͤber laſſen / deſio ehe zu frieden ſeyn und: 
Darauf ſorgfaͤltig gedencken / nicht nur wie fie ſich ge⸗ 
n die Benachbarten ie mehr und mehr gewaltig 
erfuͤr thun / oder denen / welche ihnen nicht voͤllig mit 
allen Arten der ſubjection unterworffen / die uͤbrige 
wenige Freyheiten bloſſer Dinge benebmen moͤgen / 
ſondern wie fie vielmehr dasjenige / mas durch (n lai, 
gen Gebrauch. und Beſitz recbtmáfiger hergebracht / 
erhalten / und in guter Maffe und moderatiom;gady 
der Zeiten Perſonen Beſchaffenheit / ſortfuͤhren / oder 


doch nach Gelegenheit der Falle / alſo einrichten mte: | 
gen / daß fid) Die Leute uͤber der Aenderung mehr zu 


trôften/alsgu beſchweren haben: Zuvoraus aber / daß 
Die: harmonia des Reichs unter dem reſpect Rave 
ferl. Majeſtaͤt / und mittelſt gerechter tapfferer admi⸗ 
niſtration der Juſtitz behauptet werden moͤge / was 
widrigen falls / unb to ein ieder inſonderheit nut auf 
das ſeinige / und auf die Ergroͤſſerung feiner Macht: 
und Hoheit / imparticulari ſehen wolte / für. eim 
" "M. . 3 effect 
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des Teutſchen Sürfer Stars. 69 
etc entfteben toûrde / das bedarff Feiner Ausle⸗ 


ting. 
: (7) Diejenige die eon den Schulen’ in Chur⸗ 


und Fuͤrſtl. oder dergleichen hohe Ratbftuben kom⸗ 


men / unb aus den gemeinen Commentariis de juré» 
Principis &territorii vermeynen / man müfle alles 
über einen Leiſt fehlagen / haben fid) hierbey auch 
wahrzunehmen. - Denn es folget nicht quidhbet ex 

uolibet. Und (ájt fidy nicht allerwegen eine folche 
Bortmäßigfeit einführen / voie man fiein Büchern 
in ampliffima forma von müßigen — beſchricben 
Lis PAG: 
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RR Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit zu fennen und 
zu unterfcheiden / find in Sert etliche Urfachen 

und Wuͤrckungen derjelben/ doch als in einen difcürs 
und populariter angeführet. Es bat aber etliche diffi- 
euliäten 1 Die nicht gar leicht zu vermeiden feyn ‚wenn 
man von der Landes-Fürfilichen Hobeit über einen 
Ort oder Perfonen urtheilen wid / alfo; daß in den 
Rarhftuben der Negenten deshalbentvohl che Zivels 
fel fuͤrgefallen und täglich fürfallen tan. Sonder⸗ 
fid) menn manad particularia fehreitet / und fraget/ 
ob dieſes oder jenes £andes-Surftl. Recht oder Re- 
gale fid) durchaus auf einen jeden Ort oder Perſon / 
von beni dleFrage iſt / richtig praéticiren laffe-A prio- 
ri find im Text zweyerley Dinge angeſuͤhret / erftlich/ 
die Kaͤyſerl conceffion oder Lehn⸗Brieffes⸗Inhalt: 
Zum andern / die Erbhuldigung oder juramentum, 


ubjetionis Die treffen er überhaupt und mebrens 


t3 "n theilg 


26 Soc Adde ss i, 
theils ein aber gleichwohl bat c8 noch Darbey ein unb 


ander Hedencken. Als érftlich bep denen Lehen⸗Brie⸗ 


fen / ea fell man Exempel finden daß Fandes.Her | 


ren im Neich ſind fenderlich von Grafen⸗Staͤnd / 
bie aar Feine / oder Dod) ur ſolche Kaͤyſerl. Lehen⸗ 
Briefe haben darinnen etwann ein und ander Stuͤck 
oder Herrſchafft begriffen iſt; Ihre meiſte und beſte 
Derter aber find andern Ständen  fonderfi.h geiſt⸗ 
ficben Stifftern, fehenbahr. Denn benfefben haben 
die CBerfabren das Eigenthumb mehrentheils gute 
ividig aufgetragen ; Ae ältere Ränferliche Lehen, 
Briefe man auch findet / ie kuͤrtzern Inhalts find fie 
und werden darinnen die Oerter / Aemter / Staͤdte 
und regalia alſo nicht benahmet / wie hernach geſche⸗ 
ben / da man fid) mehr auf cautelen beflieſſen/ und 


éttea bey. Theilung der Länder die gane Theil⸗ und 


en mitin die Kaͤyſerliche Lehen-Briefe fes 
en (offen; ft alfo defe caufa & nota ton den Lehen⸗ 


— — — 


Bricfen nicht univerfäl,Inmaffen aud) im. Tertfos 


ches damit angezeiget wird / daß da ſtehet an Denen 
. meiften Orten wie es denn inſonderheit / bey des 
se geiftlichen Fürftenthümern eine andere Bewand⸗ 
niß hat 
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Die Erbhuldigung betreffende wo fie in fol» 
den formaliet geléiftet wird / als im Sert ſtehet / Hier 
er fie zwat per regulam die Lahdfafferen nach ſich / 
aun wenigſten dergeftalt / baf/ wer affe erbhuldiget / 
die Vermuthung Det Nerhtewider fich bat mo crin 
einem und andern Stuͤck der Unterthaͤnigkeit fit 
befrévet achten wolte. Denn da muͤſte er die befons 


dere Befreyung enfmeder aud conceffion des Obere | 


Hertn 
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Gerrn und PanbesSürften/ oder aus Verträgen mid 
Herkommen nicht unbiflid) erweifen. Sn ber 
auch einige Grempel derer am Rüvferl. Cammet⸗ 
Gericht geführten Proceſſe zwiſchen hohen Stains 
den / und deren angelprochenen Unterthanen/ auswei⸗ 
ſe / daß fid) die alfo mit prefumption gravirte und ge 
huldigte zu dem Beweiß der exemption derſtanden / 
und behaupten wollen / fie ſeyen Unterthanen auf ges 
wiſſe Maſſe / und nicht bloſſer Dinge / ſecundum quid, 
und nicht fimpliciter. Zwar hat man ihnen entgegen 
geſetzet / es laffe ſich das Recht der hohen Obrigkeit 
nicht dividiren unb mäßigen / e$ bleibe einer ein fan» 
des⸗Furſt / wenn gleich der Unterthan in vielen Stuͤ⸗ 
cken befreyet ſey / es ſtehet aber dahin / wie weit mit 
dieſer Subrilitätineffe&tu auszulangen. Man Fan 
am beſten davon urtheilen / wenn man ſich von den 
Worten und titulis abzeucht / und fraget / ob dieſes 
und jenes Recht / Nutz und Wuͤrckung der Landes⸗ 
Fuͤtſtichen Hoheit bem Landes⸗Herrn / oder dem 
befreyten und eximirten Unterthanen / gebuͤhre? Quim 
Exempel / ob ein Graf oder Herr / der von einem 
Chur⸗oder Grüvften beliehen wird / ihme auch nicht 
allein Lehens⸗Pflicht / ſondern zugleich Etb⸗Hulde 
leiſtet / vor deſſen Hof⸗Gericht und Regierung ſich 
auch in perſonalibus verklagen / und von ſeinen Be⸗ 
ſcheiden und Urtheilen an den Lands⸗Fuͤrſten appelki- 
ten läſſet / (welches fuͤrwahr ſehr käntliche und ſchein⸗ 
bare Stuͤcke derfandfaffereyfind) ob derfelbe / ſage ich / 
auch in andern regalibus dieſeLandſaſſerey agnoſcitẽ 
ſolle / nemlich / und zum Exempel / ob er ſoll die Poli⸗ 
ceh⸗ und Landes⸗Ordnung / Die der Landes⸗Fuͤrſt auf 
e 4 richtet / 


Additiones. ^ ^ 


#2 | Fre 
richtet/in feine Graf⸗ und Herefchafft einführen und 


inadtnebmentaffens Ob er die Neichs,uud Lands | 


Steuer demfelben geben folle; ob eratie feine Marius 
ſchafft / wie andere bloffe Land ſaſſen thun  mufterhs 
unb dem Ober⸗Herrn folgen laſſen ſolle: ob er von 
den Bergwercken den Zehenden dem Lands⸗Herrn 
reichen muͤſſe; Dber feine Geiſtlichen vifitiren oder 
auch ex officio ibm in feine adminiftrarionder Juftig 
‚und Beitellung der Cancelley einſehen / und darin⸗ 
‚ven. Maffe geben laffen folle ?.- et Superior wird 
. agen / quod fic, es folge diefes alles aus ber Pflicht 
und Huldigung man koͤnne wider diefelbenicht prz- 
ſcribiren/ſine nota male fidei, und dergleichen meh⸗ 
ten. Man wind auch finden / daß andere Landſaſen / 
‚bon gleichen Stande / etwa dergleichen unweigerlich 
thun / oder doch mit Beſtande nicht verwehrer koͤn⸗ 
nen; Hingegen werden etliche / zum Gyempel die Hul⸗ 
digung oder die appellation; Im uͤbrigen aber nicht 
geſtehen ^ da fie weder die Policey⸗und Landes⸗Ord⸗ 
‚uungz wie andere bloſſe Land⸗ Staͤnde / eingefuͤhret / 
ſondern haben wohl ihre eigene aufgerichtet / und def 
Landes⸗Fuͤrſten darinnen nicht gedacht + geben auch 
dem Landes Furſten Feine’ oder Feine vbllige Goteuet/ 
keinen Berg⸗Zehenden / muntzen ſelbſt / leiſten Beine 
Heers⸗Folge / ſondern ſchicken allen falls eine gewiſſe 
Anzahl Manſchafft/ nehmen keine Kriegs⸗Befatzuug 
ein / ſondern vertheidigen ſich ſelbſt / und dieſes alles 
haben fie irit Herbringen / konnen und wollen e$ ermei, 
‚fen. Man findet auch Cxempel / daß ſie an den Reichs⸗ 
Gerichten mit ſolchem Beweißthumb zugelaſſen / und 
denen dandes⸗ Fürſten / Die. peñdenre lite zufahren / 
à und 
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und biefe erzehlte oder andere regalia wuͤrcklich per 
regulam einfübren und ausüben wollen 7 mítman- 
datis inhibitet worden. - Nenn man ohne Abfe 
ben aufdie Perfonen und den Event / biefe Materi 
in terminis einer Nechts⸗Frage annehmen will 7 fo 
Fan davon Hiel geredet werden. — Iſt einer ein exem- 
ptusvonalten Herbommen chne ausdrückliche Be⸗ 
gnadigung und Verleihung Der wird Darauf. befiés 
ben 7 feine Freyheit (ei) ubralt und ju vermuthen / daß 

ſie son boberer Hand herkommen fie fe durch arts 
ges undenckliches Kerbringen befeftiget / bey Hul⸗ 
diguugen bate man ihm insgemein zugefaget / oder 
aud) wohl reverfäfien gebenver fen bey altem Herkom⸗ 
men und Freyheiten gelaffen werden : Er tolle et 
weiſen / bap diefes das Herbringen few / oder er feu es 
auch nicht jchuldig zu erweiſen / weilerin offenbah⸗ 
ven Befitz fiche. Iſt er befreyet / mit ausdrücklicher 
Begnadigung umb Verleihnng / fo wird er anziehen / 
man koͤnne ihme / eter der poſſeritaͤt / ſolche aus bloſ⸗ 
fen Witten nicht nehmen / babeer etwas verſchni⸗ 
det / ſo wolle er daruͤber Erkaͤntniß leiden; Er wird 
auch ſolche feine privilegianicht mit bloſſem Bitten 
und remonſtrationen / ſondern entweder mit rechtli⸗ 
chem proceſs unb remediis poſſeſſoriis, oder auf aris 
dringende Gewalt / und wo ihm die Federn darnach 
gewachſen / mit Wuͤrckligkeit der Gegenwehr qu 
halten trachten / und wohl nach Gelegenheit der Or⸗ 
ten / protectores und maintenue ſuchen / exempia 
^funtodiofa. ^ "Und will man hiermit weder ven 
Landes⸗ Fuͤrſten / noch dem / welcher ſich eximirets 
und nur ſecundum quid verbunden achtet / ichtwas 
A. t5 ge 


ya (trc o cAddiidfess | 
weacbenodétaenommen haben / fondern man fchreis 
bet es denen zum Nachdenken welchen fo gat leicht 


fürtommet / alles nad einer Regul zu richten und | 


aus brocardicis und gemeinen Finfällen alfobatd eis 
nem andern das Uttheil und facit zumachen; Se 
Gricde unb Recht im Reich bleiben, ſo merititen fol 
che Streitigkeiten eine recht⸗ und billich mäßige Ers 
wegung md emparthenifches Erkaͤntniß. Es ware 
ps zu wuͤnſchen baf man een beyden extremis abs 


lieſſe / vnd bilfchmäßlg zuſammen rlicktes welches g⸗ 


ses vielwedr fuͤr eine Ehte achteten / daß nicht alles 
án gleicher ſuhjection nnter Ihnen begriffen ware / ſon⸗ 
dern auch feihe ‚Stände fie in etlichen vornehmen 
Stuͤcken reſpectirten / weiche im übrigen ihre ſtattli⸗ 
che und undenehmliche Freyheiten ind Vermoͤgen 
hätten : Deſſen fid denn die Superiores ‚twenn gute 
Harmonie and gütliches Tractament erhalten.noird, 
zur Zeit der Noth / und bevorab in Kriegen und Feh⸗ 
den wohl auch gebrauchen Eennen. Inſonderheit a⸗ 
, beravo groſſe and mächtige Städte find, müchte man 
erwegen / daß ohne groffe Sreyheiten diefelbe nicht 
auffkommen / nod) in ihrem Auffkommen erhalten 
worden waren / wo man fie gleich hindurch / voie Éleine 
Stadtlein und Dörffer / beleget und mitgenommen 
hätte. Vollkoͤmmliche / uud nicht inder opinion 
and Schul⸗Regel / fondern in ihren Wuͤtckungen 
ergängte Landſaſſerey / unb ein reiches und groß 
es Gewerb in Städten 7 ftebet bey mittelmäßigen 
Megierungenz da man die Mittel ſcharff zuſammen 
fuc) en muß / felten beyfammen; Und muf cin fi 
4 2 * groſſer 


ſcheden koͤnte / wenn b heat Herren und Superio- 
[ 
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roſſer / reicher und generoſer Herr ſeyn / der den 
Land⸗Stadten zn änſehnli chem Vermoͤgen und 
Freyheiten behilflich ift. Er muß fie auch zw regieren 
wiſſen. Dem es geben die Hiſtorien / aß manchem 
ſeine Guͤtigkeit nicht zum Beſten belohnet worden. 
Auf Seiten derer / nur aufgewiffe Maſſe / wie ſie 
meynen / unterworffen / ſonſt aber entweder aus al⸗ 
tem Recht oder aus Gnade befreyeten Staͤnde / Her⸗ 
peu urb Communen aber / moͤchte bißweilen auch zu 
deſideriren ſeyn / daß fie nicht zu weit fabren/ noch ele 
nen (6 aar aroffen Eckel für etlichen Dingen haben 
moͤchten / die ibnen doch im Werck nichts ſchaden mo 
fie ſonſt nur ibr intereffe mit rechter Art und gutem 
Grunde behaupten. Giefolten aud) bedencken, dag 
nicht ohne groffen Nuten denen mächtigen Herren/ 
wo nicht Allgemeine Land⸗Botmaͤßigkeit / bod) ge 
wiffe hohe jura zukommen und gegunnet werden ſol⸗ 
(en Denn wo ein ieder Herr oder Edelmann über feis 
ne Dörffer oder eintzele Inwohner / oder ein iedeg 
geringes C tâttlein/abfolut gebtieben waͤre wer wol⸗ 
te Fried und Ruhe im Lande / Geleit unb Straffen ers 
halten 7 den Ubelibâtern nachfolgen/ und peinlich 
Gerichte mit genugfamen Nachdruck / nach Selegens 
heit der Zeitenzepereiven. Policey und Zucht {aff 
fic) auch übel einführen und erhalten to alle bal 
Meil einander Mecht unb Anftaltift. Welche des 
Proteftirenden Theils findy bie denc£en auch zuruͤcke⸗ 
wie die Vorfahren zu der Religions⸗Freyheit kom⸗ 
men / und ob e$ alfe abgehen haͤtte koͤnnen twermeiß 
ieder ſchwacher Stand’ "Edelmann ober Dorff / nut 
für ſich verfahren / und nicht bobern Schuhes / nechft 
GOTT fid getröftet hatte. Viel merden zwar 
| duch 
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durch die Exempel allzuſcharffen Sractaments ab⸗ 
geſchrecket / auffer Dem aber ſolte vielleicht zu erwei⸗ 
fen ſeyn / daß in guten Zeiten und unter üblichen Nes 
dicrungen viel Landſaͤßige Herren und Edelleute/ 
‚duch wohl etliche Städte  fich jo wohl und gluͤckſelig 
befunden / als diejenigen / welche unter dem eiteln 
Schein groſſer Befreyung und immedietáten / ohne 
Drdnung und Policey / gelebet/ einander felbjtauffs 
gerieben / oder von den mächtigen Nachbaren au 
mancherley Wege gehindert und bedränget wor⸗ 
den. Es gelinget/diéfem mad) / alles nach dem mati 
es anfteltet / und ift o(ft an und für fic ſelbſt nicht dies 
fe oder jene Form des Negiments oder der Freyheit / 
fondern die Art und CBermaltung nüglic) oder 
ſchaͤdlich / mit welcher man diefetbe führet und ges 
brauchet.. TEE: SENE 


Was . 5. bicfe8 Kapitels von bem ftylo und 
Ausfchreiben gemeldet wird / das tft nun foldyer vors 
ber angedeuteter Maffe ohne Ausnahme auch, unters 
worffen. Denn / ungeachtet allgemeiner Befehle 
und Ausfehreibeny koͤnnen bod) im Bezirck des Sane 
Des gar wohl Leute wohnen / die dergleichen Gebot 
Nicht trifft oder verbindet. . Man findet wohl in eis 
ner Stadt ober Flecken. / - welche in gemein und per 
- segulam den Landes⸗Herrn erkennen / ‘ibme buldis — 

. gen / Steuer und Golgeleiften / gewiſſe Inwohner - 
Bene Steuerund Heers⸗ Folge / welches zwey große | 

fe Wuͤrckungen der Hoheit find / gantz und beftändig 

befreyet bleiben und zwar durch ausdrückliche 
Verleyhung des Lands⸗ Herrn; Und alfo fan N 
"a sé | E | ete 





des Teutſchen Fürfen- Stats. 2 
derafeichen Leute auch finden / bie alſo beftepetfinb 
aue ubralten Herkommen / voie Denn im Reich 
Edelleute find unter die ſreye Ritter ſchafft gehoͤrig/ 
wvelche in den Ring⸗Mauren Landſaͤßiger Staͤdte 
wohnen / in welchen alle Jahr allgemeine Gebot 
und Anordnungen ergeben / denen aberdie gedachte 
von Adel fid) nicht unterwerfen.“ Darbey ift zwar 
offenbar z das in etlichen Dingen ein fotcher Befrey⸗ 
ter notbivendigs wenn er gleich für feine Perfon ums 
ftreitig befreyet iſt per indire&tum pariren muß, uͤm 
pesvoillen/baf er / oder etliche / als eingele Perſonen / 
es nicht quders machen. ned) ba(tentonnen. Zum 
Exempel: Wenn in einem Lande ober Stadt ein 
Rerbot, der Absund Zufuhren geichichet: / oder es 
wird eine aflgemeine ener und Trauer angeftellet / 
oder es gereichet au Fehde oder Krieg / darnach muͤſ⸗ 
ſen ſich ſolche exemti, auch nolentes volentes, richtẽ / 
und fonnen es nicht andern. Und alſo iſt es auch im 
Gegentheil mit Dem Gebrauch der Landes Fuͤrſtli⸗ 
chen Hoheit bewandt / daß ſich dieſelbe / nad) der Be⸗ 
ſchaffenheit des Oits und der Leute / inibren Wire 
ckungen anderſt ergiebet und erzeiget / und alſo aus 
bem allgemeinen ftylo ; Titul und prædicat, nicht 
auff alle effectus oder Landſaſſerey dermaſſen uns 
abmwendlich und ohne Ausnahme zu ſchlieſſen / ſon⸗ 
dern bey jedem Punet / wo Strittikeiten oder Be⸗ 
dencken uͤber der execution entſtehen will / ver⸗ 
nünfftig zu erwegen / wie weit man mit der General 
Regul auslangen koͤnne. Das beſte ift / welches in 
Vorzeiten offt verabſaͤumet (tori mag / bof der Lan⸗ 
des⸗Herr / und feine Raͤthe / in Ubung derer ps 
s'il deor : 1 Quis. l⸗ 
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Landes, Hoheit herflieffenden Regalien von Stuͤ⸗ 
‚den zu Stücken zwarfleifig und emfig feyn 7 und 
Desbalben Acten und Regiftraturen halten laſſe / nach 
und nad) aber dabin feben / bap (le / masftreitig ift/ 
fnit tenen Landſaſſen / Die auch nut in in territorio; 
wie fie es nennen / und nicht deterritorio , (inb/in gus 
te Richtigkeit bringen, welches geſchehen kan menit 
man nicht alles (o gar deutlich und feharff auf den 
Nutz des Herrn / fondern aud) auff die Bequemligs 
Beit des Unterthanenund Inwohners zeucht : Und ate 
fodem jenigen/ der aan freu feyn willamd deswegen 
argumenta unb Beweißthum bat / lieber etwas 
nachlaͤſſet das pu feinem Beſten und Vergnuͤgen Die» 
net / und bírigegen etliche vornehme Stücke in Gewiß⸗ 
heit ſetzet ^ als daß man alles aufs genaueſte ausaͤben 
wolte / wodurch nicht allein der Befreyele au defpera- 
ver unb durchgehender Behauptuug feiner exemtiot 
nen getrieben / ſondern auch andere / die dergleichen 
ET haben defto mehr aufgereiget/ und endlich 
ſolche difficultäten erreget wuͤrden / welche auch wohl 
ein mächtiger Regent unausgemacht laffen muͤſte. 
6.5 P:fo Cap· d, id 
l1 ATLAS j $..23. ' PLIS PMR 4 
QQyaiefes Eapitel 7 mas eines Teutfehen fen 
"wv Schußigkeit gegen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und das 


Reich ſey 7: Fonte zwar noch viel weiter ausgefuͤhret 


werden / weil aber der ſcopus dißmahl dahin fuͤrnem⸗ 
did nicht / ſondern anf die Land⸗Sachen gerichtet 
iſt / mag es bep denen im Teyt befindlichen generali- 
bus bleiben: Indeſſen waͤre hoch au wuͤuſchen / und ift 
35 Erhaltung der gemeinen Reichs-Nube und Wol⸗ 
felt gane unentbehrlich / bof das Band und Pare 

mo⸗ 
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monie zwiſchen Oberhaupt und Gliedern des Reiche: 
von Tag zu Tag vielmehr gepärcker als geſchwaͤchet 
werde. Es fehlet auch ohne Zweifel an redlichen Leu⸗ 
ten hin und wieder wicht / welche ſo wohl die Maͤngel⸗ 
alsdieremedia, anzeigen ; Gig præftireg aber viels 
leicht wenig / daß ſie beſorgen / es merde nicht befferz 
ſondern leider! immer gefaͤhrlicher und ſchlimmer eta 
gehen. Gott erwecke Die Seulen des Vãterlandesa 
welche Anſehen und Vermoͤgen haben / Die gemeine 
Wolfahrt zu foͤrdern / daß fie Diefelbezu Hergen neh⸗ 
men / und mit Hindanſetzung anderer Reſpecten / die. 
Ehre Gottes / unb das allgemeine Aufnehmen deg 
Reiches zu bobem Ruhm / unb gluͤckſeeligem Regis 
ment der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeftät unfers Ate 


ler gnaͤdigſten Herrn und ſaͤmtlicher Staͤnde / befoͤr⸗ 


dern; Die Geringen und Schwachen koͤnnen wenig 
darbey tbun/fo geſchaͤfftig fle ſich auch ſtellen wolten. 
Procerum motus hac cundla fequntur, 

Humauum paucis.pivit genus] ^. n J 
i E Cap. 3. P TR (00) 
ttu. 4 d + 14. Bu: 
(9e wird allhier enehlet / was zu geſchehen pfle« 
ge und ijt die Frage einer Privat⸗Perſon ju trad 
étivenu ſpitzig / welche Act der Regierung beſſer / und 


der andern vorzuziehen ſey / Daher ich mich des Ur. 


theits / ungeachtet libertas Philofophandi erlaubet 
ſeyn ſoll / billich enthalte, Wie ſonſt ein und andes 
Ehursund Fuͤrſtlich Yang mit erblichen Vertraͤgen 
oder Verordnungen dieſen Punct gefaſſet / das ift zum 


theil / und fo weit es die aͤuſſerliche Form mit fid) bris 


gel / helant; Genauer aber wiſſen es die Raͤthe / uñ vor⸗ 


nshufe 
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nehmſte Diener iedes Orts / find aud) ſchuldig / bbc 
ausgemachten und vergliechenen Dingen zu halter 
und haben ihre befondere Meynungen / Dem Joc 
kommen und Citat der Provintz / in welcher fie die 
nen und wohnen / Feineswegesvorzuziehen ; Dar 
offenbaren commodis und incommodis  bepberíe; 
Arten / wird ehrlichen Leuten gleichwohl etwas zu 
reden erlaubet ſeyn denen zum Nachdenken / mel 
de etwan re integrà einen. Nathfchlag in dieſen 
quæftionen geben ſolten. pa 

In Landen / wo ber &rftgebobrne allein die Lans 
des⸗Hoheit bat unb übet / Fan man obn allen Zwei⸗ 
(d / in wichtigen Dingen viel ſchleuniger fortkom⸗ 
men / auch mehr. Nachdruck sut Execution hab? als | 
100 etft der Senior, mit den andern Herren Interes. 
fenten, communiaren/ und per majora fthfieffen 
muß; Zwar mo eine Sache Verzug feibet / alsdenn 
in friedlichen Zeiten bey den: meiften gfeicbmobl ge 
ſchiehet / da fcheinet es Tonne aus Der communicati. 
on, und darzu gehoͤriger Zeity nicht allein Fein Libel 
entfpringen / fondern auch mancher guter Gedancken 
von denen an der MBohlfahrtider gefantten Lande 
interreffirten Fürften eroͤffnet werden. Hingegen 
aber wo gefährliche kriegeriſche Zeiten einfallen, ev 
bet in ſchweren Stats⸗Sachen groffe Geheimhal⸗ 
tung und tapffere foͤrderſame Sfaftalt erfordertwird/' 
Ba koͤnne der Verzug / die Gefahr bet Entdeckung / 
der Widerſinn und ftudium contradicendi, das fid) 
inter plures ‚leicht ereignet / umviederbringlichen 
Schaden verurſachen. So. pflegen aud) vertheiltt 
Herrn offt nicht mit genugfamen Raͤthen und Be 
3:7 i biet 
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dienten verfeben zu ſeyn / und Einnen die Adta und 
Uhrkunden nicht wol alle haben / alſo / daß leicht im= 
pertinentien oder blofe generalia in tero Gutachten 
fürfommen möchten, Dabero find behutfame Mes 
ge zuergreiffen/ und ifr auc) mancherley Umbftände - 


zu gedencken / wenn in einem folchen Megiment das 


gemeine Woltvefen mit gutem Gedeyhen behauptet 
nd das Auffnehmen / Ehre und Nutzen / des Fuͤrſten⸗ 
thums erhalten werden ſoll. Zumal aber iſt ſchwer / 
und gleichſam fuͤr ein Wunder zu achten / wenn 
rechtſchaffene Vertrauligkeit und Einigkeit in derglei⸗ 
chen Regiments⸗Form beſtehen / und nicht Unwille 
unb Argwohn einreiſſen ſoil / da nehmlich der Regent 
oder Voͤrſitzende vermeynet / die HerrenMit-Interek -—. 
ſenten treten jhnen allzu nahe / oder hingegen dieſe 
beſorgen / der altere maſſe fit des majorats und allei⸗ 
niger Regierung nach, und nach allein an. Geſampte 
Raͤthe empfinden darüber ihren Theil der Ungelegen⸗ 
heit auch / und haben deſto mehr zu wachen und zu 
arbeiten daß fie das Band ber adminiftration ets 
balten / und nicht felbft zur Berglicderung Urſach ata 
ben. Betrachtet man denn hingegen in denen Regie⸗ 


rungen / wo Die Nachgebohrne mit Geld oder Aem⸗ 


ptern alimentiret und verſorget worden / wie ſchwer 
es denſelben eingehet einen andern / dem fie fic 
am Stande und offt aud) an andern qualitäten 4 
gleich achten / ſich zu ſubmittiren / ihre Hoheit und 
fplendorem; in: dem Auffnehmen / Macht und Re⸗ 


ſpeet des primogeniti zu fuchen/und mit ibreh depu- 


taten oder zugelafjener reftringirter adnuniftrauon 
Ihrer vingetbaneslemter. m Oerter fid) "n | 


FE 


Sx Additiones 
gen / oder aud am andern Theil / wie fauer es dem 
Regenten wird / folche deputata zu reichen / und die 
Yaft der Lande und Regiments Dennoch zu tragen/da: | 
heifjet eö abermabf : Nihileft ex omni parte bea- 
tum.Und oeboret treffliche moderation der Gemüter 
darzu / auch febr verftändige und befcheidene miniftri 
zu beyden Theilen / wenn man die Zerrüttung verhuͤ⸗ 
tens und das heilſame Mittel erlangen will / daß ieder 
ih dem Stande / darinn er iſt und Rechtswegen feym 
foll und bey einträchtiget bleibe und vergnuͤget lebe / 
Auch der Schwächere fein Thun / Stat und relpeét,: | 
ohne ſchaͤdliche Nachahmung und verderbiiche Uns | 
gedult/ingebührliche Schrancken einrichte. id 
MNoch eine fonderbahre Art einer Landes⸗Thei⸗ 
fung fan feynydie im Sert nicht befchrieben worden / 
fich doch hiebevor in praxi gefunben/aud) noch findets 
daß ein Land / wenn es zumahl grof z unb von Alters 
her zu einer allgemeinen Regierung aus Schuldigkeit 
nicht gewiedmet iſt / in ungleiche Theile geſetzet und! 
bem Aeltiſten / das meiſte dem andern hinwieder una 
terſchiedliche portiones anderweit zugetheilet werdẽ / 
entweder aus Teſtament eines Regenten un? C Stam̃⸗ 
Herrn / oder aus willkuͤhrlicher Vergleichung der m2 
rereſſenten / und ift mit denen Regaliẽ u. Hoheitẽ hier⸗ 
bey auf zweyerley Weiſe verfahren worden / entweder 
and einmal / daßeinieder in dem ſeinigen / ob gleich 
roͤſſerm oder geringerm Antheil / für fid) allein als | 
andes⸗Fuͤrſt / regieret / und mif den andern weiter 
nichts ju thun gehabt / es waͤre denn etwan in etlichen? | 
nach Gelegenheit der Lande / untheilbahren Stuͤcken / 
$i? da ſind femones-quf Reichs⸗Taͤgen Doffsund 
s Appel- 
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| des Teutſchen Fuͤrſlen⸗Staats. a 
Appellation-Gerichte 7 Confiftoria, Univerfita- 
ten Bergwereke / Landſchaffts⸗Sachen / in welchen 
man offt eine Geſauitſchafft behalten; Oder zum 
andern / daß die Juͤngere allzumahl bem alteen / als 
capiti famili , auch fn ihren zugetheilten Landen età 
liche Stücke kinraumen als jum Grempel: Die Krie⸗ 
gesund Friedens⸗Sachen 7 auch feMonund Vers 
tretung auf den Neiche-Tagerund dergleichen/ic. Ark 
beyderley Fällen detinen fic) gleichwohl mit alterfeits 
Belieben dergicithen Hertheilete Fuͤrſten / wenigers 
nicht Landes⸗Fuͤrſt en und éxerciren/ auffer dert 
zefervaten/ alle andere Landes⸗Fuͤrſtliche jura Aus 
welchen erfeheinet / daß die Principia, welche wir 
oben $ 19. Wider den gemeinen Wahn von der Unis 
verfahtät und Untheilbarkeit der füperioritát ange⸗ 
führet/nach bem Zujtand unfers Vaterlandes Teut⸗ 
ſcher Nation / ihre Nichtigkeit Baben / und zu Hinle⸗ 
gung vieler Srrfalenugd Streitigkeiten nothwendig 
au behalten ſern.. | TE eI 


dapt stud v Capi 46. hoc 3h Yl... 
j ZU X 


eje ift zu wiederholen / was oben beym Cap. n 
Vin bein $.15. dieſer additionen wider die eigenwil⸗ 
Hide Herefthafft wohlmeynend erinnert worden un: 
dieſes Orts weiter auszufuͤhten unnoͤthig ſeyn wird. 

| Beym $3... pz P 
d e lu "WV. £6 PLU 
(ge ber A pe ga und Ubung er⸗ 
^ eignet ſich nicht ein geringer Zweiffel / ob ein 
SE e ne or RP 


i | Additiones | 
Landes-Herr aud) fo fern diefes Puncts bafben ges 
bunden ſey / daß er nicht Macht babe/feinen/eber auch 


andern im Meich zugelaffenen Neligions: Verwands | 


ten eine dffendliche Ubung ihrer Religion ju vergoͤn⸗ 
nen wenn er denen Ständen und Innwohnern des 
Landes / die eine widrige Neligion herbracht haben, 
und Deswegen durch den Friedens Schluß, oder auch 


liber dif mit fonderlichen Verträgen verfichere find | 


feinen Gintrag tbut/ fondern ihnen ihre Kirchen 


Gchulen/Confiftoria und dergleichen / mit allen Eins | 
Zünfften läffet und gbunet. Die Sandes- Herten | 
gründen fich in bet allgemeinen Regulihrer Hoheitin | 
Seiftzund weltlichen Dingen ftellen die Unterthanen | 
in die exception, und halten dafür/daf diefelbe fic) | 
dißſals nieht zu beſchweren haben / weil fie (tricte &. | 
pofitive behalten / was ibnen der Friedensfchluß oder | 


Vertraͤge eigentlich geben und zulegen’ und weil 
darinnen ausdrücklich nicht verboten / dag fich der 
Landes» Herr feines Rechtens ohne Schaden des 
andern Theils gebrauchen: moͤge / (o halten fie fid) 
ber Regul. Die Ständeund Unterthanen binges 


gen wiſſen hierwieder / und was ihnen etwa mehr, | 


opponitet wirdsihre Einreden auch anzuziehen / dafuͤr 
achtende / daß folche Neben-Einführung einer wjes 
Drigen Religions⸗Ubung / der Meynung und inten- 
tion derer ftatuenten und pacifcenten nicht gemdf/ 
und ihnen an ihrer Gewiſſens⸗ und, Religions⸗ 
Freyheit in viel Wege beſchwerlich und argerlich fey/ 


wodurch mit: der Zeit bey ie mehr und mehr ein⸗ | 


zeiffender Kaltfinnigkeitin Neligions Sachen, und 
water Der ntugierigen unqchtſamen Augen d bit 
. | Ubung 


— — 





= SEE E. 
= - P" 5 — 


Des Teutfpeu FuͤrſtenStaats. 8 
Ubung und freye Befäntnis der Neligion afeicbfatti 
unvermerckt verlefchenund hinfallen würde. Diefe 
Sache / und toas darbey mehr vor Umſtaͤnde vorfal 
len / ſtehet mir /oder einem andern durch Privat⸗Er⸗ 
oͤffnung einiges Gutachtens / weder zu tractiren / noch 
weniger aber zu decidiren / zu / ſondern gehoͤret an hoͤ⸗ 
here Orte / und / nachdem ſie alle und iede Staͤnde des 


Neichs / fuͤrnemlich aber und in den meiften Fällen die 


roteſtitende hart treſſen Fan / ift su wuͤnſchen / daß 
Mte heilſamlich und wol eroͤrtert werden moͤge. 


Beym 5. 5. p.r4 


RTE (S. 27. | 
: O Ben $.6.und 7. iſt ſchon Verwahrung geſche⸗ 


hen wegen der Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer / und 


alſo aud) der Graf⸗ und Herrſchafften / Darınnea kei⸗ 


me Landſtaͤnde / ſondern allein ſolche Untertihanen / 


zu finden / mit welchen der Lunds⸗Herr keine Berath⸗ 
ſchlagung zu halten pfleget / daß nemlich dergleichen 
Herrſchafft nicht außuduͤrden ſeyn wolle/ wider alt 


Herkommen Sand: Sage ya halten / oder ihr e Hoheit 


nach Bewilligung gemeiner Buͤrger und Bauern / 


bloſſer Dinge zu maͤßigen; Nichts deſto weniger / 


wie oben auch ſchon in etwas beruͤhret baen dei gleis 


chen Regenten ihr Amt alſo anzuſehen / daß fie auf 
ſolchem Fall die Stelle und Stimme ihrer Uutertha⸗ 
‚nen feloft mit vertreten und aum wenigſten die Art ei 
nes guten Hirten in acht nehmen muͤſſen der den : 


‚Schafen die Wolle abnimt nicht aber die Haut abs 


zeucht , And alfo am bejten ſey / inzeiten die Mittels 
ſtraſſe zu treffen. 
(3 Beym 


I 
a. | "d — | 
| 
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pt Par Se. 
+ 28. 
5% Denen Bund und, eapitulationen/ wel⸗ 
che geringere und ſchwaͤchere mit hoͤhern unb 
mächtigernzumal auchLinterthanen und Staͤnde / mit 
denen Obern haben mangelt mehrentheils Das beſte / 
nebmlid die execution oder manutcneng wider | 
den Obern / wennerdenen Verträgen nkht Gen 
ge thut. Es iſt auch diefes Mittel Dermaffen ſchwer 
zu finden / und zart zu beruͤhren / daß man wenig Exem⸗ 
el hat / dacseingefübret / oder auch mit gebuͤhr⸗ 
iter Maſſe tärepracticiret worden. | Und roenn | 
gleich in etlichen Provincieri/ tie es die Hiftorien gt» | 
ben / Er fan&iones und ſcharffe C3erficberungen | 
geweſen ſeyn / mittefft deren Die Unterthanen ihnen | 
Sehehalten baben; wenn ihnen in Diefem und jenem | 
Gt nicht, denen Verträgen gemäß > begegnet | 
wüuͤrde / daß ſie it alsdenn / auf gewiſſe Maſſe und vor | 
efchriebene Form / des Gehorſams fetten entfreyet 
I. (o ijt bed) damit der Sache nicht genugfam ju 
vathémoch denen extrerais vorzubauen geweſen / daf 
nicht entweder der Dbeihert eine Auslegung gefun⸗ 
den / durch welche er fid) der angeſchuldigten contra. 
vention ju entbrechen vermeynet / und wo ihmedas 
Gluͤck suseftbfagen / Dit papierne Mauer der Ver⸗ 
traͤge u. Satzungen leicht uͤberſtiegen und nieder 96 
tiffen: Oder aber auf der andern Seiten / daß die tin 
terthanen ſich ſolches Vorbehalts uͤbermuͤthig und oh⸗ 
ne Noth gemißbraucht / auch Nachbarn gefunbet 
die ihnen darzu allen Vorſchub NEE * 


— 
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des Teutſchen Fürften,State. 17 


‚Richter Amts zwiſchen Herren und Untesthanen 


unter dem Ditul der mediatoren  Schugherten und 
mäintenanten/ fid) unterwunden / dabey aber ihrer 
felbftnicht vergeffen. Dieſem nachift wohl das fichets 


fte und fejtefte Band in folchen Fällen / welches Die 
Gottesfurcht und Tugend (amt der Liebe Des ge⸗ 


meinen Zinsena / welcher gleichwohl den 


wabren und beftändigen eigenen Nutzen 
nach ficb ziehet / zwiſchen Obrigkeit und Untertyas 


nen bindet imb hält. Wo bicfe Verknuͤpffungen auff» 
gelofet werden / und man etwa auf Seitender O⸗ 
brigfeit alles auf den ſtrengen Zügel des Gewalts 
unb Eigennutzes ftellet zoderdie Unterthanen allzukuͤ⸗ 


gelich werden da pflegen weder Berträge uod) Cyd⸗ 
ſchwuͤre der Sachen zu helffen / ſondern e8 gebet als⸗ 


denn / wie es die gerechte Berhaͤngniß GOttes zu ei⸗ 
nes oder des andern Theils / ober auch zu aller beyden 


Untergang und Verderben / beſchloſſen. 


' Demo. fg p. 


| $3. 7 
On Beſchreibung und Haltung bet Lund 
Taͤge ijf allbier nur ein unverfänglich Mb 
dell aus wuͤrcklicher Obfervang einiger vornehmer 
$ánber und Fürjtenthümer genommen und beſchrie⸗ 
benworden / wormit das Herkommen anderer Or⸗ 
“tennit ungebilliget wird / wenn «S ſich gleich in 
etlichen Stuͤcken anders verhielte. Nicht undien⸗ 
(id) aber iſt es / wenn jedes Orts Der gewoͤhnli⸗ 
che Proceß fleiſſig bey den gemeinen Cantzeleyon 
gbgefaſſet und MORE wird / fno man " 
7 d « 4 uic 


$t 2.2 cAddidenes 750507 | 
nicht auf die bloſſe Wiſſenſchafft und Erfabrunatr 
iedesmal lebenden Raͤthe verlaͤſſet Den wegen Die 

heit der Geſchaͤffte oder unvermutheter Enderun 
leicht eine Vergeßlichkeit fid) ereignen und in gering! 
fiheinenden Aufferlichen Dingen und Ecremonien ein 
Fehler begangen werden Fan / der doch wol in groſſen 
Sachen bindertich ift/ und die Gemuͤther der (2 tá | 
de / denen die Enderung des Herkommens alſobald in | 
die Augen ſcheinet / ohne Noth zu Argwohn oder dr 

flürgung veranleiten ——— | 
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P #4 Cap. 5: Se 1, & feq. T | 


+ 4 | 

$556» der Negierungss Arbeit und perfonticber | 

Bemuͤhung eines Landes: Herrn find zwey ex- | 

cefs zu vermeidenmemlich/ der eine / daß der Here | 

nicht zu wenig / unb der andere / Daf cr nicht za | 
viel thue; Zu wenig tbut cín Herr nicht nur menn 
er bioffer Ding bem Muͤßiggang und Wollͤſten 
ich ergibt / und die Gefhäfite allerdings feinen bes 
ellten Räthen und Dienern überläffet. Denn dag 
erfennet und Flaget. in fochen Megimentern ieder, 
man; Bißweilen ift auch oon Gert einem Regenten 
nicht gegeben daß er fich feines Beruffs guuofam 
unterziehen Fan/fondern heißet mit ibm / wie dort der 
Juͤdiſche König 9Ibia ton feinem Vater Mehabeam 
‚fügte :Eratrudis, & corde pavido. Da mufman 
Gedult haben / und Gott dancken / wenn nur redliche 
Raͤthe und Diener viel thun tollen, und Den Herrn 
am allerivenigjten thun laſſen. Nicht nur auf dies 
ſe Weiſe / ſage ich / tbutein etc qu wemig / oder 
nicht 


Des Teutfchen Fuͤrſlen. Stats 89 
nicht mehr thun / fondern es thut auch mancher zu we⸗ 
nig / der das Anfehen hat / er thue viel indem er Rath⸗ 
ſchlaͤge u.relationes gnugſam anhoͤre: / und nicht we⸗ 
nig Zeit mit Geſchaͤfften zubringet / dennoch aber den 
Ausſchlag nidttreffen / noch recht zu Hertzen ſaſſen 
kan / ſondern laͤſſet es gantz guthertzig und kaltſinnig 
bey dem / was die Diener ſchon beſchloſſen / oder auch 
wol ſchon verſaͤuglich und Partheyiſch cnacgriffen/ 
bewenden / oder folget am allermeiſten dem Rath und 
Willen eines oder andern / etwa gantz zu ſeinem 
Schaden eingenommenen und beſtochenen Hoͤflings 
und Liebdieners / oder laͤſſet es mit einander hinhaͤngen 
und geben / wie es kan; Dieſer Fehler entſtehet auch 
daher / taf eines Herrn Gemuͤth nicht gautz und que 
Gnuͤge von dem wahren Zuſtand feines Regiments 
informitet / oder zu deſſen Wolfarth eiftig und rechte 
ſchaffen gnug animiret iſt / fondern ihm andere Din⸗ 
ge angenehmer find / daß er alſo der Regiments⸗Sa⸗ 
een mehr pro forma abwartet / und bervad) gleich⸗ 
(am deſto zuläßiger zu feiner Zeitvertreibung unb eis 
genwilligen inclination eilet / welche bey manchem 
von Jugend auf dermaſſen einwurtzeln / daß er ſol⸗ 
chen in zunehmenden Jahren nicht widerſtehen kan; 
Derowegen haben diejenigen / welche junge Herren 
erziehen oder bey neusangehenden Negenten mit ets 
tas autorität reden undrathen koͤnnen / ol dahin 
zufehen daß fie dem Herrn das Haupt Werck und 
den rechten Zweck feines Amts bey aller Gelegenheit 
wol ote und einbifden / und auf die rechte Mittels 
ftraffe ibn immerfort leiten: Denn obgleich mancher 
dencken moͤchte / muͤßigen rer 
Sn 5 





go * Addisiones - 
“babe Feine Lingelegenbeit oen ibnen / weil fie gerne fot 
'gen/unb ihnen alles gefallen laſſen. Co ift doch bie 
"gegen in acht zunehmen Daf bie mclmation , welche 
"bcn Herrn von dem rechten Zweck abfübret / entrés 
der eine natürliche Bloͤdigkeit ^ ober cttvacine 
andere Luft und Beliebung feo / um derent mil 
fen er fein Amt nur nad) dem Augenſchein / und nicht 
“im Grunde des Hergens verrichtet. Iſt es eine Bloͤ⸗ 
digkeit / fo perichtivet fuͤrwar der Stat cines ſolchen 
Herrn nicht wenig. Denn wo ibm dieRäthe darinnen 
© gleich find und nachahmen / fo bleiber all ihr Thun in 
“auteren Worten und guten Gedancken bekleben / 
“und wird su Feiner Zeit den Geſchäfften / ſonderlich 
wo es etwas hart widergehet / Genuͤge gethan. Wol⸗ 
‘en denn die Diener mehr Muths baberi / und fid) et 
was tapffers unterſtehen / fo laͤſſet fie ein ſolcher Herr, 
* Be fie ſichs verſehen mit Schimpffund Gefabr ſte⸗ 
cken / oder helohnet e8 ihnen ſelbſt / wenn ibn ein ande⸗ 
rer Wind treibet / mit ſchwerer Ungnade. Reiſſet 
“aber deu Hein eine ſtarcke inclination zu lautern 
Wollüuſten oder Zeitvertreibungen von dem Fleiß in 
ſeinem Amt ab / fo ift e$ gefährlicher beſchaffen / und 
kan man gar ſchwerlich einem ſolchen Regenten dar⸗ 
aus helffen. Zwar iſt ein Unterſcheid und grad in ſol⸗ 
en inclinationen/und ift cine ſtraͤflicher und ſchädti⸗ 
cher / denn die andere / gleichwohl laͤufft es alles / was 
die Regiments⸗Arbeit und den Stat des Regenten 
belanget / im Ende auf eines hinaus / dafer nemlich 
ſolche Dinge denen eigentlichen und ihm Gewiſſens 
halben am meiſten obliegenden Amts⸗Wercken vor⸗ 
zeucht / und dieſe mehr sum: Schein’ als mit rechtem 
— Ernft/ 








| des Teutſchen Sirften.State. 9 
Ernſt / vornimmet Dahero verlieret ſich mehrentheils 
der Seegen Gottes u. der fuccefs auch anfolchen Or⸗ 
ten / da man Aufferlichen Ainfthen t nach nicht mey⸗ 
nen folte /da es an des Herrn Tugend und Ger 
fehichligkeit feblete Hingegen ftebet manches Nes 
giment wolob gleich offenbare Dangel in moralibus 
etroa aud) an dem Haupt fid) ereignen / welches 
nechjt goͤttl. verborgener direction , daher koͤmmet / 
daß gleichwohl des Regent das Hauts Weſen und 
Staat feiner Negierung nothwendig in acht nimmet/ 
und feiner andern Beliebungen halben dran nichts 
fonderbares verſaumet; Sind alfounter diefen Ge⸗ 
brechen und Mängeln Diejenigen gefaͤhrlicher Die 
aus Schwachheit des Verſtands und Muths / als wel⸗ 
che aus der Unart der Sitten entſpringen. Dern 
dieſe werden durch allerhand Zufälle eher / als jene iu 
remediren ſeyn: Iſt abet beedes aufammen/und mans 
gelt (o wohlin intelle&u , als voluntate, in füentia, | 
& moribus, da iftohne wunderfame Mittel wenig 
zuihoffen. Die Negentenaber / welche Das andere 
"extremum an fid haben und jd viel thun ‘7. fallen 
mehrentbeils in das Ubel bes Eigenfinns + von wel⸗ 
chen s. iz. ſchon viel angezogen worden. Solcher Ei⸗ 
genſinn aber ruͤhret ſchon gedachter maſſen her aus 
allzu groffem Vertrauen / das fie auf ibr Amt / Stand 
und Qualitäten ſetzen / und ans unzeitigem Mißs 
trauen gegen alle andere Leute / und zu mahl auch ihre 
befteund metſte und qualificirte Diener / an denen fte 
zwar eminentes virtutes embfich ſuchen / aber Dies 
ſelben ſaſt am erſten wieder verſchmahen / haſſen o⸗ 
der fuͤrchten. Es koͤmmet auth Wi darzu eine gn 
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92 Additiones . 


iche Unruhe / daß fie in allen Dingen / groſſen und klei⸗ 
nen / die Hand haben / und alles ſelbſt nicht allein wiſ⸗ 
ſen / ſondern auch angreiffen und ausmachen wollen / 
welcher Gebrechen nicht nur Regenten / ſondern bey 
nahe allen ſcharffſinnigen hurtigen Koͤpffen natuͤr⸗ 
lich anhanget / und mit den Jahren mehrentheils zu⸗ 
nimet: Geſellet fid) nun ju dieſen Gemuͤths⸗Beſchaf⸗ 
ſenheiten etwa auch / wie offt geſchicht / die Kargheit / 
oder allzu große Sparſamkeit oder Begierde zu ac- 
quiriren / fe ift eines ſolchen Herrn Arbeit mo Mühe 
faſt unausſprechlich. a | 


0$. 3m 

. Swarift diefer humor den Menſchen / und zumal 
ben Negenten nicht gemein fondern gar felgam: 
Rara avisin tetris,nigroque fimillima cygno., uud: 
bedatffmanaifo nicht viel davon zu lehren / abzuwar⸗ 

- nen oder Mittel zu befchreiben / wie folchen Exceſſen 
zu begegnen oder wie ein junger Regent von alten. 
-Serftánbigen Näthen beyzeiten davon abzuführen, o⸗ 
Der auch bey einem betagten Herrn mit guter Manier 
dagegen zu arbeiten (den dahin gebet der opus dies 
fer Schrifft / und Feines weges ba man nur am Ta⸗ 
dein und Vorfiellung der Mängel einigen Lust fucbte) 
Gleichwol aber/ wo fic) dergleichen in facto-creignes 
te / da vare vielleicht Eein befferer Weg / als dag einem 
Herrn aus tenet Wolmeynung / ebue einigen Ge» 

| fud ——— oder Ehre / durch die beſt⸗qualifi⸗ 
cirte Diener mit gutem Glimpffder Ubelſtand und 
Schaden des Eigen⸗ Duͤnckels und Mißtrauens / ſo 
wol auch der Verluſt / den man mit allzu groſſer Be⸗ 
wmuͤhung an der Gemuͤths. Ruhe und ce 
| unb 


| 


| 
| 


| 
| 
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Des Teutſchen Färflen, Staats; 4j 
fundheit leidet / üffters fuͤrgeſtellet / auch wider die allzu 
groſſe Sorfalt / Sparſamkeit und Erwerbſucht / 
dienſame Zuredungen / wie nemlich damit die reputa⸗ 
tion verloren gehe / und groſſer Haß und Unwillen bey 
Unterthanen und Nachbarn erwecket werde / fuͤrge⸗ 
nommen werden. Am allermeiſten aber koͤnnen red⸗ 
liche Diener wider ſolche Maͤngel ausrichten / wenn 
ſie das Mißtrauen mit auffrichtigen treuen Dienſten 
daͤmpffen / und zu aller Gelegenheit dem Herrn wuͤrck⸗ 
lich zeigen / Da er nicht Urſach zu feiner diffidenz ge 
babt babe; un daß / fo Hug er auch immer fepe; dens 
hochin den Dienern auch nod) fo ofel Gaben ftecfenz 
deren erim Megiment nicht entbehren Fünne / under 
atfo nicht Urſache babe / altes auf fich ſelbſt zu ftellen. 
Es verfündiget fich auch em folcher Negent an fid) 
ſelbſten indem er ibm das jenige felbft abſtricket / was 
Ihm GOtt zur Ergetzligkeit in feinem hohen Stande 
und ſchweren Regiments⸗Laſt / oder auch zu gebührs 
lichem Reſpeet / gerne gonuet 7 und darzu Mittelund 
Gelegenheit verlepbet. Denn unmüglich iſt wenn 
er (id um alle geringe Dinge befümmern / niemand 
trauen alles aufs genauefte ausgrübeln / und bie 


Welt gleichfam in andere Form gieffen will / daß er ei⸗ 


nige gute Stunde haben koͤnne; Gr wird auch daruͤ⸗ 
ber allen Dienernyja feinen eigenen Angehoͤrigen / weil 
ihm niemand leicht indiefer Art nachfolget/ex disfi- 


militudine morum gram / und hingegen auch denſel⸗ 


ben verhaſt / und fübtet / in Cumma ein armfelig 
elend Leben /baf fein geringjter Unterthan ober Dies 
ner / der e8 berfteben fonte nicht mit ihm tauſchen 
wuͤrde / und too er gleich durch ſolche curioſitaͤt eiwas 
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gutes sichtet/ oder boͤſes verduͤtet / fo wird er doch bir 
gegen / mil es weder Die Natur / noch bie Ordnung 
Gottes / leidet / daß er alles ſeibſt nd in eectu allein 
ausführen koͤnte / auch viel gutes verfaunen oder 
verhindern und eid boͤſes dennoch verhängen und 
erfahren muͤſſen / und endlich vielanfangen. und re» 
gen aber wenig ausmachen. — O mie viel herrlicher 
und guter Dinge Fan cin Regent tbun und ftiffrens 
wenn er des Tages eine oder zwo Stunden zu Deu 
Haupt: Sachen feiner Megierung.auwendet / und 
unter der Arbeiteines Negenten und eines Dieners / 
gleich als eines Feld-Hauptmanns und eines Sol⸗ 
daten, fein Unterfchied hält! Wo er aber der Raͤthe / 
der Nechtiprecher/ der Secretarien / der calculato- 
ren’ etwa auch der Haußhalter / Baumeiſter / Foͤrſter / 
Jaͤger / und dergleichen Aemter / ſelbſt mit verrichten / 
oder mit, allzu vielem proponiren und Anbôruns 
gen eines ieben weitläufftigen Geſchwaͤtzes / voti und 
Gutachten / bie edle Zeit binbringen til / da wird er 
dermaffen uberhäuffer / und endlich jo ſtumpff / ver 
drießlich und unwillig gemacht werden / daß thts alte 
Luft batüber vergehet weder Eſſen noch Trincken 
ſchmecken / der Schlaff auffen bleiben /- und er über 
pif allen Dienern/ als bieibra Feine fitisfaction géa 
ben / auffſetzig / hinwieder — und be 
ſchweruch fallen wird. Daruͤm ift Das beſte der Nés 
gent . fete durch gute Ordnung und Austheilung die 
Geſchaͤffte auseinander / und fele Mine auf dié 
jenige Stuͤcke welcheihrer Wichtigkeit nach / vor ihn 
gehoͤren / und ohne ihn billich nicht, ausgemacht wer⸗ 
den ſollen / auff? genaueſte und muͤghchſte / laſſe H 

(ENSURE Au 
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des Tenutſchen Sürfen-Stats. 9% 
auch nicht ee für fich bringe fle ſeyen deñ in allenlins 
ſtaͤnden / biß auf feinen Schluß ausgearbeitet libere 
laffe hingegen redlich und wohlbeſtellten collegus Ihre, 
funétiones , erhalte folche in fietem unverruͤcktem 
Ganges und verſchertze lieber etivas iwenigers / was 
die Diener nicht aus Boßheit 7 fondern Vielheit dec 
Gefchäffte oder negligens / nicht allerdings nach 
feinem Willenoder Nutzen verrichten’ als daß er in 
allens- auch geringen Amts⸗Verrichtungen 7 bie 
Hand haben / und fie damit entweder gant unwillig 
und wiederſinniſch oder Sporen ſaul / trág unb alla, - 
zu kleinmuͤthig und üsig 7 oder zu Augen⸗Dienern 
machen wolte / die mit greffer Behaͤndigkeit ja (pre 
Den / fid mit vielem Geraufthe und Poltern zu allen 
Gefchäfften williggufiellen / two aber der Herr den 


‚ Mücke kehret / alles gar leicht liegen faffen/oder andern 


auffbuͤrden / onen es dach weder halb nod) gar ausma⸗ 
«beu. Er nehme auch dieguten Sage und Stunden 
Die ibme Gott goͤnnet / guthergigmit an / unb ergege 
fib aufzulaßige Wege / damit er gleichwohl bes Ses 
gens / welche GOtt ben loblichen Regenten auch in 
diefer Zeitligkeit wol goͤnnet / auch mit genieffen moͤge. 
Keiner wird es weiter bringen in Weißheit und Ver⸗ 
ſtand / als wie Salomon in H. Schrifft beſchrieben 
wird / Ott bet Herr ſchenckte ibm aber zu ſolcher 
Weißheit / die er eigentlich nur zur Verrichtung ſeines 
Regiments begehrete / nicht allein allerhand andere 
Wiſſenſchafftẽ zu feiner Ergetzung / (wie den In War⸗ 
heit verſtaͤndigen hochbegabten Leuten nichts ergeblis 
chers iſt) ſondern auch Reichthum und Ehre; Er wuſte 
Sich deſſen auch wohl zu gebrauchen / und wird se 
fen, | die 
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fcholten / daß er ime von feinen Einkuͤnfften ( ohne 
Borg und credit) Reuter und Wagen geſchaffet / 
herrlich. gebauet / nach Schönheit und Stand gehe 
rathet / wol geſſen und getruncken 7 und gute conver. 
fation mit fuͤrtrefflichen Leuten undKünftlern gehabt, 
fondern daß er endlich über die Schnur gerennet / und 
Gottes vergeſſen. Kannun gleich ein Teutſcher Por 
tentat dem Salomon es nicht gleich thun fo:bat er 
doch ein untadelbafft Exempel / daß ibme/ neben der 
Beruffs⸗Arbeit und werfer Regierung / Die ziemliche 
Ergetzuchkeit des Gemuͤths und Leibes roof zugelaſſen 
ſeyn / und ihme alſo auch darzu Zeit gegoͤnnet werden 
muͤſſe. 
Pad Cap. 5. $. 7. 8. 
. 22 — 
8* ein Herr and Negent Diener haben muͤſſe / 
wird niemand leugnen / wie nuͤtzlich auch einem 


Potentaten redliche und geſchicktez Diener ſeyen / ijt 
gleicher Geſtalt bekant / und hat offt ein einiger Mann 


durch Gottes Beyſtand die Gluͤckſeligkeit eines Re⸗ 


genten befoͤrdert. Man betrachte die Gyempel des Jo⸗ 
jada / und viel aus den profan⸗Hiſtorien / bie toit Kuͤt⸗ 
ge halben nicht anziehen. Hetren unb Regenten 
wiſſen dieſes auch wol / und vergehen ſich etliche ehe 
darinnen / daß ſie zu viel / als daß fie yu. wenig Diener 
haben / oder ſolgen in Erwehlung der Diener der blofr 
fen Zuneigung / meynende / ex quovisligno fieriMer- 
curium: Wen ſie erheben wollen / er mag wenig oder 
viel verſtehen oder taugen / der muͤſſe von unterften 
zum oberſten Grad gut und geſchickt gnugſam m ) 


. bef Teutfffen Fuͤrſten ⸗Staats PNE P 


/ Ras ed aber endfich für einen Außgang damit ges 
winnet / und wie der Reuel hernach fommet/ba8 mare 


wenigers nicht aus vielen alten und neuen Exempeln 
gnugſam zu beiveifen / wo es noͤthig / und nicht E 
das allerdings befanntz auch zu gebäffig waͤre. J 
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Schamha 


alfo bod) und viel daran gelegen / was ein Herr für 
Diener wehle / und darum find in dieſem Capitel et⸗ 
liche genetalla angezeiget worden / die dennoch nicht 
alle von gleicher Nothwendigkeit find / als: (1) We⸗ 
gen der Religion iſt etlicher Orten nicht nur will⸗ 
kuͤhrlich / ſondern nothwendig / daß matt auch Diener 
von einer andern Religion haben muͤſſe / oder es ſind 
auch die Qualltaͤten der Leute ſonſt dermaſſen qut/ 
und ihr Verhalten in Religions⸗Sachen ſo ettráge 
lich / daß man nichtlUrſach hat / ſie zumahl in Aemtern / 
modu das Kirchen⸗Weſen eben nicht hanget / zu ver⸗ 
oſſen. E — 
f (2). Am andern Punct/ die Geſchicklich 
keit und Erbarkeir betréffende/ weiß ich nus 
Ders Peine difpenfarion ju finden 7 ſondern wuͤliſche 
vielmehr / bap demfelben aller Drten gang ſtraͤckli 
hachgelebet/ ober / too man darinnen gefeblet 7 Ohr 
Bedencken Enderung getroffen / und der gemei 
Berg nicht geſcheuet wuͤrde / daes heiſſet: Turpuu 
ejicitur, quàm non admittitur hofpes. Diefe 
Rioteit einen übel gewwehlten Diener nicht 
wiederum gehen ju laſſe / und feine Freunde / die ibn ge⸗ 
lobet und befoͤrdert / nicht zu erzuͤrnen Fan mancherts 
Herrn unverwinlichen groſſen Schaden bringen. 


Iſt bet Recommendant ein ehrlicher und treuer 
Diener / fo ſoll er ev erſte ſeyn der ſeinen mis Vor⸗ 
de 6 .— 
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fub und Beſoͤrderung eines übelgerathenen Dir 
ners/ begangenen Irrthum erfermet/ und faget : 
Fallimur , & quodam non dignum tradimus , ergo 
Quem fua culpa premet y #eceptus omitto tueri. 
€s oat aud) ein ſolcher / der (einen Borfprecher ux: 
Befoͤrderer ſtecken Laffet/ ſelbſt anderſt nicht verdient: 
Ferner / weil zwey Stuͤcke an einem Diener erfor 
dert werden / nemlich Verſtand und Froͤmmigkeit 
fo möchte man fragen / welches Stückes Mange d 
zu ertragen / nemlich / ob es ehe zu erdulden fep; dab 
ein Diener zu feinem Amt verftändig 7 burtig md 
gefchickt in Sitten Leben und Wandei abet bif 
und vermerfflich fep / oder im umgeßehrten Fall / cb 
man ehe zu frieden fepn koͤnne / wenn die Geſchicklig 
Reit nicht/bingegen aber ein aufrechte gute Froͤmmig⸗ 
keit und untadeliche Sitten / vorhanden ? Damit 
es nicht zu weitlaufftig falle / wolte ich Dafür achten, 
man, müffe bierbey.nicht Stoicè gefinnet feyn als | 
wenn im politifchen Stande alle after gleiches | 
Grads und Verdamniſſes waͤren / oder alle Tugenden 
don gleichem Nutz und Wolftand.So muß man auch 
iſſen daß Fein Meuſch ohne Mangel / und der jenis 
ge nur beſſer und erleidlicher ſey / welcher bie gering, 
en und wenigſten fehadfiche Gebrechen an fid) 
at, "Möchte alſo der Schluß dahin auffallen; dag | 
bae erfte unb vornehmfte Lob zwar billich denenges | 
bühre/die einen herrlichen Verſtand / und allerdings 
gulangende Wiſſenſchafft ihres Amts, benebenit ei 
em aottsfurchtigen ^ gemiffenbafften und treuen 
Gemuͤthe und unſtraͤfflichen Wandel / zugleich haben. | 
Das andere denen jenigen / welche mirtelmäniy | 


jedoch 


: 
J 


| bts Teutſhen görſten Etat. » 
bec) alfo qualificiret find baf fie / wiewol etivag 
angfamer unb unfcheinbarer / doch gleichwohl 'yut 


"^ Mothdurfft def Staats / ihr Amt verrichten darbey 
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aber fromm/ treu/ gewiſſenhafft / aud) nicht unfahig/ 
von gelehrteren unb erfabrneren Kollegen oder Dors 
gelegten fid) unterweiſen zu (affenvunb ohne Geis und 
andere ſchwere Laſter find, Der dritte Diag aber 
gebübrete und zwar nicht anderft/als unter der Hoff⸗ 
nung der Beſſerung / erſt benerv welche zwar fuͤrtreff⸗ 


liche Fähigkeit haben 7 dabey aber eutroeder hoch⸗ 


innig/oder geitzig und eigennuͤtzig oder denen Woluͤ⸗ 
enetgeben find, Womit denn allerſelts die Auffer? 
ften Gradus der Ungeſchicklichkeit und Lafter ausge 
Tchloffen werden. enn ver gar nichts gründlicheg 
verſtehet noch ausrichten kan / und in wichtigen Diens 
ften unb 2femptern fi&en und ſtuͤmpeln / gleichwol prae 
len / unb auf fein [mt fic) fees toi ;. Oder im 
Gegentbeil / wer ein offenbarer Sünder und argerlis 
cher Geſell ift / uno feine eigene Schande in Worten 
und Wercken nicht bergen Fans den foll man nicht 


. laffen auf die Wahl kommen / fondern foll ein jeder 


Herr und Regent / wo nicht aus Antrieb feines cigex 
nen Gewiſſens / dennoch um feines unentbehrlichen 
Nutzens / unb um Verhütung Aufferften Schadens / 
aus groffen Erempels / Aergerniffes und Eingangs 
voillen / folche Leute / die entweder Toͤlpel oder $Boa 
wichte find’ von den Dienften ferne halten und aba 
thun / und fid) daran FeineConfideration irren laffen. 
Iſt ihm doch dabey ungewehrt / ba er fonft Gnade 
üben / umb feine Neigung und Paſſion erfüllen toill/ 


auch darzu Mittel bat / einen armen Qefeüen bem 
dS | euo 
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GOtt'nibt die zulängliche Gaben gegeben / und 
beffen SBerorberung einen Mißgriff geſchehen / em; 
in andere IBegerohne Schaden de Regiments zut! 
dencken / und denen daraufgebenden Koſten für er: 
Gtraffe feines Verſehens und Lbereiteng zu rechnen 
Hat ibm aber -auch ein Böfewicht in einem und ar 
dern Stück auch einen erfprießlichen Dienſt aeltifte: 
So fan ein Regent einen. nüglichen  Particular- 
Dienjteiner folchen Perfon auch wol in particu 
rivergelten / bat aber nicht Urfach ibme / mit 2inter 
trauung wichtiger Dienfte/ Gelegenheit zur Suͤrde 
au geben. — *, | 

Die (3.) Erinnerung wegen Beförderung 

oder Dorzichung der Land: Kinder ift etliche 

Drten vicbt nur wũkuͤhrlich / andern auch noͤthig / wo 
das Jus indigenatus ſtraͤcklich in acht genommen 

werden muß / miavol daraus dem Megeuten nicht 
wenig Ungclegeubeir entftebtt / und ſolches biFiveilen 
das Jus indignarus beiffen möchte. In andern 

Orten aber ift diefer Umſtand / ſo vielthunlich 7 in acht | 
zu nehmen / damit man nicht warhafftige Lands | 
Kinder / an ſtatt Männer / in Dienite bekom⸗ 


me. 
(4) Der&ydfchrwur ift gebräuchlich / aber zut 
Sache / bey / feyber ! je mebr und mehr einreiffendec | 
Nuchlofigkeit / nicht zulanglich / es fen denn der 
Schwerende ohne das ein ehrlicher und Chriſtlicher 
Manny den wird die Erinnerung def Eydes um ſo 
viel defto mehr ermuntern. Wo man dergleichen Ge 
muths nicht verfichert fo verlaffe fic) nur fein Sert | 
ub Regent / noch feine vornebmfte Miniftri, um 
= — ofen 


def Teutſchen Fuͤrßen⸗Staats. roi, 
stoffen Eyd / fonbern führen nichts deſtoweniger eine 
orbentfihe und fleiffige Aufficht auf die Amtsver⸗ 
Achtungen unb Bezeigung der Diener. : Man 
affe auch die Aemter und Dienfte dergeftalt ab / daß 
man jujederzeitauf den Grund feben / und fid) mit 
den leeren und gemeinen Bezeugungen und Hoffnun⸗ 
gen / daß jeder tbue / waser Pflicht halben fchuldig/ 
nicht bezahlen faffen dorffte. (5-) Wegen der Beſol⸗ 
dungen iſt / wie in allen Sachen / die Mittel⸗Straſſe 
am beſten / und iſt eines Theils kein Herr ſo reich / daß 
et Die Begierden aller feiner Diener erfüllen Fonte 
unb ba er gleich bey feiner Zeit / su Abjtattung groffer 
Beſoldung/ 9Xitte gu baben verhoffter mu er Dock 
auch auf die Nachkommen gedencken / die ihme wol et 
n an Außgaben / oder nicht in weiglicher und gedey⸗ 
icher Regierungnnachfolgen möchten. Andern Theiis 
aberift faft nichts verdrieglichers / als mo Megenten 
viel Dienft und Aufwartungen haben fobllen / und 
nicht geringe Situl denen Dienern geben / oder leicht, 
lich einen jeden der fid) angibt  befordern wollen Die 
Befoldungen aber alfo ſpaͤrlich einrichten? dag wol 
ein fleiffiger. Handwercker oder fchlechter Kramer 
mehr verdienen Fan als mancher / den man in hohe 
EhrensAlemter fe&et; und der etwa alles Das Seinige 
auf Studia gewendet und allen andern Nahrungen 
abſagen / oder feine Güter und Vermögen dabey bino» 
anſetzen / und mit geringen Nutzen durch Diener vers 
walten laſſen muß. ZuüBehelff dieſer Spa ligkeit pfle⸗ 
get bißweilen der alte Gebrauch vorgewendet zu wer⸗ 
den / weiß nicht / mit was Grunde oder Nutzen. Denn 
too man die alte Zeiten widerſchaffen Fonte gi 
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ſowohl atte Lebens⸗Mittel mebr / als um bie Helffter 


wolſeiler / als jetzo; So dam auch die Art fich zu klei⸗ 
den und zu balten/ bey hohen unb niedern / nach das 
maligem Geldmangel ^ und einfaltigem ftillen We⸗ 
fen unfers Vaterlandes / febr gering und unkoſtbahr 
eweſen / fo folte einer mit hundert Gilden (9 rocit 
kommen / als / nad) beutigenfau(f/ mit vier, oder 
fünffounderten. Nachdem aber die Zeit fid) offene 
babrlich geändert’ unb Teutfchland mit Gewerb 7 
Sgen und Buͤndniſſen / in reicherer und liſtigerer 
oͤlcker Sitten und Koͤſtlichkeit fid) vertieffet / ſo Tan 
auf den alten Beſoldungen mit Nutz der Regenten 
uicht beſtanden werden / es muͤſte denn / welches vet 
zu wuͤnſchen / aber nicht zu gewarten iſt / die gedachte 
alte Weiſe und Einfalt mit wolfeiler und geringer 
— Kleidung wieder eingefuͤhret / und der 
nfang, nicht bey ben Dienern / ſondern bey. dem 
Hermfelbft / und zwar auch nicht bey einem oder 
andern  fondern bey vielen zugleich gemacht werden. 


Menu wer esabfonderlich affo gants und ungewoͤhn⸗ 
lich beginnen. tooíte der wird zwar etwas an Gelder | 


aber auch viet an der Reputation érfparen/ und etwa 
auch die Diener nicht länger behalten als big (te ihre 
— Gelegenheit zutreffen wiſſen. Vordeſſen find. 
auch alten Dienern groſſe Begnadigungen / mit Ver⸗ 
leyhung auf etlicher Guͤter oder Außzahlung groſſer 
Summen / zu Anzug⸗Geldern wiederfahren/das leidet 
heut zu Tage bey ſehr vermehrten Fuͤrſtl. Geſchlech⸗ 
tern und beſchwerten Cammermittein der wenigſten 
HerrenZuſtand / und bat ſich darauf ein Diener 


vicht zuverlaſſen / ſondern fein Abſehen auf di | 


eſol⸗ 


veh Teriſhen gurhenSiaalt. 0 05$ 
Beſoldung / oder je auf mittelmaͤſſige und erſchwing⸗ 


liche Begnadigungen zu richten. Ferner iſt auch zu 


erwegen / das heute zu Tage die Dienſte viel ſchwe⸗ 
rer / gefaͤhrlicher / muͤhſamer / und am eigenem Hauß⸗ 

aft verfaͤumlicher finb als bey unſern alten Dors 

ahren; Man ſuche in Archivis nach / ob vor hundert 
oder anderthalb hundert Jahren in einem Jahr / ja 
in bre oder vier Jahren fo viet Staats⸗und Juſtitz⸗ 
Sachen vorgelauffen / als iso in einem Quartal oder 
wenig Monaten an vornehmen Höfen unter die Hand 
koͤmt; Ca ſcheinet / daß zu ſelbiger Zeit Die Raͤthe / ſon⸗ 
derlich oon Herrn⸗ und Adeljfand/mebr Zeit auf ihren 
Suͤtern ale bey Hof zunebrächt ^ unb zu Verrich⸗ 
tung der wenigen Geſchaͤffte eoa mit einem oder 
zween Tagen in der Wochen auslangen funnen ; Ger 
tif bat man nicht halb fo viel Zeit als jetzo / bedorfft/ 


Da man mit jtetem fibreiben / communiciren./ con- -· 


tradiciren/deduciren/ refutiren/auch correfpondi- 
Yet penetriven/ toenigers nicht mit Commiſſionen / 
Interpofitionen/Conférengen/ und dergleichen / imer 
occupiret iſt und weder Tag noch Nacht Herren 
vder Knechte ruhen laſſen fan. darüber bie Diener 
abgemattet / an ihrer Geſundheit und Leben verkuͤr⸗ 
zet oder auch wol ſonſt in groſſe Gefahr und Verluſt 
gebracht werdẽ. Iſt alfo billich / wo die Muͤhe und Ses 

abr ergroͤſſert wird / daß allerdings auch die Beloh⸗ 
nungen vermehret werde. Wil mas denn vou Nutzen 
reden / der bey geringen Beſoldungen iſt / ſo mag zwat 
bey jaͤhrlicher Außgabe in den Kammer «unb Amis⸗ 


Rechnungen der Buchſtaben und Ziffer bey einem 


und andern Diener etwas geringer fallen ; Hingegen 
94 aber 





164, s 0e Additiones …. ; 

aber ift.gemeiniglich folcher Zugang durch die Menge 
vieler vergeblichen und wolentbehrlichen- Diener und 
unnuͤtzen Oefindes / oder durch bie Berſaͤumung der 
Geſchaͤffte / wieder ahgenommen und geringert/ oder 
es gehet doch uͤber den Herren jn andere und ja ſo 
ſchaͤdliche Wege / wie man Denn erfahren wird / daß an 
Hoͤfen /wo Die Beſoldungen gering find/ oder nicht 
erfolgen / nicht allein das gemeine Hof⸗ Geſinde als 
lerhand Mittel erfindet / mit dem Maul zu exlangen 
pder zu verderben / waß fie im Beutel nicht bekommen / 
oder daß groͤſſere Diener und Beamten denen armen 
Leuten über die maſſen beſchwerlich ſeyn / und gat 
nichts umſonſt thun ponen achten fic. auch) Miis) 
gleichfam befugt / weil e$ ibnen an Eh ermange I 
und fie gleichwehl Als Diener und vornehme Offici⸗ 
anten / fid) halten, ſohen; Was alfo ein Regent. mit 
groſſer Schärffe.und vielem Unwillen im Hoffe oder 
Beftällungs Buch erfparet / ba entgeucbt man mit 
doppeln Intereſſe den Unterthanen / die doch endlichy 
wenn fie verarmet ſind / in Verringerung allerhand 
Gefälle dem Herrn es wieder abtragen; über dif mas 
chet man bey hungerigen Dienern die Juſtitz unbGra- 
tificationes feil / verlieret Reſpect nicht allein bey 
Machbarn/fondern auch bey de Dienern ſelbſt / die fic) 
für ſo wenig Beſoldung nicht gerne febr. angreiffen 
jaſſen / und wo auch dieſes glles durch harte Auffſicht 
des Herrn zu vermeiden waͤre / und der Diener uͤber 
Die geordnete Beſtallung fic) nichts anmaſſete / ſo wird 
er ſeuffzen und klagen / alles gejreungé und halb thun | 

fb gramen/ oder wo er ein geſchickter Mann iſt / 

init beyden Dänden die erfte Gelegenheit essreifen 
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deß SürftenStants. iof 
bic ibm andrer Orten fürítebet, Dieſes mag alſo für, 
arme und nothleidende / dach qualificitte. und treue 
Diener mit zjemender Devotion und Wolmeynung 
gegen alle hohe Haͤupter / und zwar ohne alles eighes 
Intereffe, geredet ſeyn. Vor die Herren aber und wie 
der allzugeldſuͤchtige unerfattliche Diener ijt zu roiſe 
en nicht allein was oben erinnert / daß nemlich ein 
Herr bie Beſoldungen alfo einrichten muͤſſe damit 
es einen Beſtand und Daure babe/ und daß cr Die 
jepigen-/swelcbe ungewöhnliche Tractamenten begeh⸗ 
yan auffer,fonderbahren groffen Motiven nicht (ucbe 
nod aufhalte / fondern auch, daß viel. Diener allo ge 
artet find / daß fre mit keinerley Beſoldungen su er⸗ 
fartigen « oder ihnen zu helffen waͤre / fondern fo où 
Der Herr Ihnen jährlich. an Geld und Geldeswer 
zulegte / ſo biel und nochmehr legen fie zu-an.näuzkg 
fem Kleider Hoffart und Gepränge / oder. an übe 
mäffigen Zehrungen /,unbehutfamen Haußhalt u 
dergleichen, . Mancher Fonte wol zurgchte ommei 
wenn er den Spruch bedaͤchte Fortunam reveren. 
ter habe |, ſtrebete nicht ohne-gnugfam Fundament 
nach hohen Tituln und koſtbaren Ehrenſtaͤnden / hielte 
Weib und Kinder auffolhe Art / bie einſten nach 
ſeinem Todte auch beſtehen koͤnte. Denn nicht alle 
Vachkommlinge der Diener alſo gleich wieder zu 
Befoldungen und Ehren-Ständen gelangen / were 
den gleichwohl durch die EbjHiche Erziehung unterdefs 
fen verzaͤrtelt oder verderbet / das ſie ihr Lebtage 
nicht zurecht kommen / und entſtehet an ſtatt verboffe 
ter Ehre und guter Tage / endlich nichts als ſchmaͤh⸗ 
liche Armut) ; Und daß ereignet. fic / wie denti, 
"o T S. 6080 : Dig/ 
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Dig, at meiften bey den Kindern und Nachkommen 
der Hoffleute / unb infonderheit denen die aus Buͤr⸗ 
nn. oder geringerem Stande zu hohen Ehren⸗ 
Aemtern fommen / und fich darein nicht recht ſchi⸗ 
den fünnen. Zwat verwerffeich allerdings den thod⸗ 
richten und nicht Adelichen 7 fondern recht Baͤueri⸗ 
ſchen Hochmuth etlicher von der Ritterſchafft oder 
uch höhern Standes / bie ba ben jertigen (o gar ge⸗ 
Bälle finds welche durch ihre eigene Tugend und Ges 
jchieklichfeit von geringer Ankunft in hohe Aemter 
und Ehren⸗Stellen / folglich auch zu anfehnfichen 
Gütern und Mitteln gelangen,’ etwa auch / mit gu⸗ 
tem Pillen ihrer Herrichafften / und Durch Kayfers 
che Gnade/ zu hoͤherm Stande fid quatificieca (afa 
n. Den es fan fürrodr / wenn man es recht beden⸗ 

ket / hichts einfaͤltigers und ungereimters feyn alé 
Bag die guter Leute vorm Ritter⸗ und hoͤhern Stande. 
allein auf ſolche ihre Geburt trotzen / und vermeinen 
wollen / daß andere Menſchen nicht auch Verſtand 
und Quahtaͤten erlangen / und nicht eben fo wolred⸗ 
ich / geſchickt und generos ſeyn konien / wiebohl ſolche 
Sugenden/ leyder / bey dem Adel auch gar duͤnne ge⸗ 
Fäet find. Man weiß ja wol / oder ſoll es wiſſen / daß die 
nobilitas civilis ein merè poſitivumiſt / und fo wenig, 
qn und für ſich ſelbſt zu Aemptern unb Verrichtungen 
geſchickt / als für Gott felig/mache. Es ſchimpfen auch 
(che übermütbige Leute ihr eigen Geſchlecht / welches 
nicht anders / als aus geringem Stande / durch bloſſe 
Dugend oder Glück, als im Kriege / Durch Tapffer⸗ 
Wit / (mit welchem Namen bas Wuͤrgen der Mens 
Yen und Raub fremder Outer ſchon laͤngſt —— 
227 worden 
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E bes Gentfjen Sürhen Staats 109 
worden) undim Friede durch die Feder oder Kauff⸗ 
mannfchafft zum Anfang def Adelichen Standes 
und etroa Durch die bloffe Zeit in einen mebrern Ruff 
und Aufnehmen gelanget. Prachern unb Veräch⸗ 
tern fage ich ftimme ich Feines weges bey preife viel⸗ 
mehr die jenige für hoch gluͤckſeelig / welche alles / oder 
das meiſte / nechſt 6:0 9" ihrer eigenen Tugend / 
Mühe unb Fleiß / und wenig oder nichts der zufaͤlli⸗ 

en Geburt dancken doͤrffen. Gibt auch GOtt ſo⸗ 

en Perſonen erkleckliche Mittel / und treiber fie ihr 
Gemuͤth dabin / durch Erlangung Ehren⸗Titul und 
Adel⸗Standes / ihr Gedaͤchtnis zu verlangern / und 
ihren Kindern deſto mehrern Vortheil / zu Verſol⸗ 
gung ihrer ruͤhmlichen Fußſtapffen zugeben / das foll 
niemand tadeln / wenn es / wie erwehnet / mit techt / 
ſchaffenen guten Mitteln ^ auch gnugſamen Funda⸗ 
mentund Nachdruck / geſchiehet; Darnebenſt aber 
thun gewißlich die jenigen gar unbehutſam / welche 
aus geringem Stande zu Ehren⸗Stellen und erkleck⸗ 
lichen Mitteln. erhaben werden / aber die Maſſe nicht 
treffen koͤnnnen / ſondern meynen / man wuͤſte nicht / 
daß ſie nunmehro anders anzufehen unb: zu ehren 
ſeyen / wenn fie ſich nicht mit einem uͤberfluͤſſigen Titul 
behaͤngeten; Oder fie wären gang ungluͤcklich / wenn 
fie fid) und die Ihrigen nicht koͤſtlich gnug in Klei⸗ 
dung und Zehrung tractireten. Dieſer Gebrechen 
faͤhet ſich von geringen Schreibern / oder dergleichen 


Bedienten / an/ uno ſteiget bif in die hoͤchſte Aemter / 


alſo / daß dannenhero (umwieder auf unſer Boy 
haben zukommen) nicht eine geringe Urſach ir^ 


Yen : Additiones … - ,,.; 
daß mancher mit ziemlicher Beſoldung nicht: aus 
femmen Fan. VerſtaͤndigeLeut e wiſſen ihre Gluͤck⸗ 
ſeligkeit anders / als in Kleidern und Leckerbißlein zu, 
ſuchen / und jemehr fie ſich einziehen / demuͤthig / hoͤff⸗ 
lich unb beſcheiden ſind und auf ſolche Art auch ihre 
Weiber und Kinder zu regieren wiſſen / jemehr wer⸗ 
den ſie von Herren und andern vornehmen Perſonen 
geliebet und hochgeachtet und erlangen weit mehrz 
als wenn ſie zur Unzeit nach atlyubobem Stande und 
Reichthumb ſtreben / oder ſonſt ſich nicht hegreiffen 
wollen; Die vom Ritterſtande koͤnnen auch derglei⸗ 
chen Leuten nicht allein nichts gnbabenz noch fie an 
ibrem Gluͤck hindern’ fondern müffen vielmehr ſelbſt 
in viel Wege und mancherley Lvfachen halben darzu 
behüffflich.jeyn. — Denn es heiſſet doch endlich: Sa 
iens dominabitur aſtris, and GOtt exhebet / durch 
rleyhung feiner Gaben/ den Geringen aus. bert 
Stun | und feget ihn meben Die Fürften ſeines 


DIX. 14 DUO : 

Dem ſechſten Erinnerungs⸗Punet Éan man / wo 
gleichwol fouft die Perſon anderſt nicht zugebrau⸗ 
chen und zu accommodiren waͤre / ziemlicher maſſen 
vorkommen: amit. genauer Ausdingung der jenigen 
Stuͤcke / daran der Diener einig-Privat-IntereTe. 
hat / und daß man ihn in ſolchen Verrichtungen einen 
andern zuordne oder ſubſtituire. Iſt auch der Dies 
mer oon Vernunfft und gutem Gemuͤthe / fo wird 
er es ſelbſt nicht anders begehren / ſondern vielmehr 
ungeheiſſen ſolche Geſchaͤffte andern uͤberlaſſen / 
darinn er feiner eigenen Angelegenheit halben eini⸗ 
‚gen Argwohn auf fid) laden moͤchte. Beym p 
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iſt es an dem / daß ed wo rechtſchaffenes CBetttauen 


und mehr Collegen neben ibm ſtuͤnden / Fan dan wohl 


def Tentſchen Sfrften Staats. 109 


zwifchEn den Gliedern unfers Batterlandes vodté/ 
Diefer Erinnerung gar nicht bedurffe 3 Iſt auch einer 


‚im Grunde def Hergens ein ehrlicher und gewiſſen⸗ 


haffter Mann fo wird ev fich an ſeiner Amts⸗Ver⸗ 


- richtung Eeines weges hindern faffen 7 daß er etwa 


unter einem: andern begütert ift ; @intemabl/ wo 
Gtreitigkeiten jwifchen demſelben und dem Herrn / 
welchen erdienet / fürfallen : So wird der Diener 
Peine Felonie oder Untreue begehen, da er nach Recht 
und Gewiſſen redet und raͤthet. Es foll aud) feines 
benz Herr oder Landes: Fuͤrſt begehren / daß ihme 
ein eben « Mann oder Unterthan anderſt / als «8 
Rechts und Gewiſſens halben ſeyn foire / und fo gut / 
als et e$ verſtehet / begegnete / und muͤſte er: ja denſelbẽ 
wenn er ihn in feinen ſelbſt/ eigenen Dienſt⸗Beſtal⸗ 
lungen haͤtte / ebener Geſtalt eon Rechtswegen frey 
votiren und urtheilen laffen. Kaͤme es aber(das zwar 
in Teutſchland / als in einem Reich / das fein allge⸗ 
mein Ober⸗Haupt und hohe Reichs⸗Gerichte hat / gar 
nicht ſeyn ſoll) zwiſchen zweyen Herren / deren einem 
der Diener mit Amts⸗Pflicht / bem andern aber 
mit Lehenfchafft oder Erbhuldigung verwandt 
waͤre / zu oͤffentlicher Fehde und Krieg / das muͤſten die 
Umſtaͤnde von Herren und Dienern wol erwogen 
werden / wie alsdann das Amt eines Miniftri mit der 
Erbflicht beſtehen koͤnte / ſonderlich / wenn eine ſolche 


Perſon den vornehmſten Dienſt / pret des gan⸗ 


‚gen Staats Regierung beftünde / auf fit hätte, 
Denn fonft / too er in mittelmäffigem Stande waͤre / 


Dit 





| 
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Mittel finden Daß ec dennoch ohne Schaden und 
Bedencken feinen Dienſt / da er wolte / behalten/ und 
f d) der andere Herr mit Fug be(jen nicht beſchweren 
onte. 
. Die (8.) unb legte Erinnerung begreiffet Anfangs 
Diefes/ baf ein Herr in ein ollegium niemand fegen | 
ſolle der denen (bon darinnen begriffenen zumieder 
unb befchmwerlich ware : Es verftebet fid) aber dieſes 
auch von wichtigen und erheblichen Bedencken / vela 
che toi eber des Herrn Vorhaben anzuziehen wären. 
Denneinmalift ein ſchaͤdlich und verdrießlich Werck | 
wenn man Leuten gleiche Titul und Beſoldung gibt! | 
und fie in bieCollegia ſteckt / welche nicht gleich arbeis 
ten/ noch ſolches zu femen getviffe Hoffnung haben 
Tonnen / oder fonjt unbequemer boͤſer Sitten find. 
Hingegen aber werden offt einem Regenten unnoͤthi⸗ 
ge Scrupel gemacht / und eines oder andern Befoͤr⸗ 
derung nicht barum gehindert / Daß er nicht tächtig 
gnug mare / fondern Daß man lieber einen andern ets 
oa näher Verwandten / bey fid) babavober auch mit 
toeniger Anzahl und groffen Privat⸗Nutzen das Col- 
legiumbefegt fehen moͤchte. Ein Unartift e$ auch in 
Teutſchland / daß man wol qualificirte Perfonen jus 
weilen nur um deßwillen verſchmaͤhet / meil fiejung 
ſind / und biePraxin,toie man faget/ noch nicht baben 
Andere Nationen find bierbe viel oernünfftiger: Ein 
junger Mann / derdie Wiſſenſchafft nach Not 
urfft / und herrliche natuͤrliche Gaben bat Fan ama 
lerbeſten folgends gezogen / und zu dem gemeinen Nu⸗ 
tzen / und langwierigen ſtattlichen Dienſtleiſtungen / 
in zeiten zubereitet werden, Wenn man ibn in col 
| cgi 
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bes Teutſchen Gürffe Staa. un 
legium zu alten und erfahrnen beyzeiten fe&et/ba muß 
er arbeiten / und beſcheidentlich reden und ſchweigen / 
ſich auch in ſeinem Thun und Leben in acht nehmen 
lernen ; Hingegen da man ihn gehen laͤſſet / vergiſſet ee 
zum Theil / was er gelernet / wird unwillig und verdroſ⸗ 
ſen / oder gehet gar aus Dienſten. Wird er aber in ge⸗ 
ringer Aemter befoͤrdert / darinnen er / ohne Beyſtand 
alte und erfahrner Leute / vor fid) felbfiRefolution ſaſ⸗ 


ſen muß / da treibet ihn die Hitze der Jugend offt vom 


rechten Wege ab wird kuͤhn uud eigenfinnig / oder 
auch ſaul und wolluͤſtig / bringet ſeine beſte Zeit mit 
ſchlechten Geſchaͤfften zu / kommt in Verrachtung / 
und wo er hernach gleichwohl einſten zu bobezeDigni- 
tät und Amts» Arbeit beruffen wird / muß er gleichſam 
wieder ſornen anfangen / und ehe er etwas Erfah⸗ 
zung erlanget / iſt er alsdann ſchon unter die Alten zu 
rechnen / wird ſtumpf / kranck oder uͤberdruͤſſig / und ges 
reichet ſolcher Geſtalt weder Herr noch Diener zum 
rechten Zweck. Und das begegnet alſo mehrentheils 
denen von Adel / die etwas feines gelernet haben / und 
hurtiger Faͤhigkeit ſind / aber wegen ihrer Jugend erſt 
au Hoff lange gebrauchet / oder auf Land⸗Aemter ges 
feget werden. on denen von Buͤrgerlichem Stande 
oder Gelehrten will man aemeinialich ert erforderns 
baf fie pradiciven oder advociren folen. Es iff 
auchein geſchickter ehrlicher Advocat alles Lobs und 
Nuhms werth / unb ineinem Staat feines weges zu 
entbehren. Man tháte aber beffer/baf man folche Leu⸗ 
te, denen GOtt in jungen So fuͤrtreffliche Gaben 
vertiehen/ fie mbchten graduiret ſeyn / oder nicht vot 
andern muͤglichſt beobachtete / und bey Zeiten pans 
eye 


EC CC NR CRX EN REN ES | 
AO — Additiônes ve | 
leyen 369? 7 auch fie mit Secretarienz und Protono! 
tarien⸗Aemtern belegte; ( welches ihrem gradui oder 
Eyren⸗Stande allenfalls gar nicht ſchimpfflich feyn 
folte ) und atfo lerneten fie darbey diePraxin tit tbe 
higer Gefahr 7 als wo fie auf bloſſes Glück. die Ad: 
vocatüren ântréten / ſich um Erwerbs willen inab 
lerbanb geringe Handel und Mende ſchicken 7 den 
Leuten nach dem Maul redeh / und fid) vielfältig pro: 
ftiruiren , auch von. ihren eigenen Clienten offt 
ſchimpfflich genug traétiren laffen/ darüber auch unz 
verſchaͤmt oder. Heuchler werden müffen. Ein hurti⸗ 
ger Kopff kan in einem Collegio von Zuhören und 
concipireti vielmehr begriffen, indem es alle Tage | 
zu tbun gibt / ihme auch Die Fehler gezeiget und córris 
giret werden / Als da ihn niemand /als mit Schaden 
und Schimpff warnet und beffett: Di 
Was zu Ende diefes achten Punets wegen der 
Eotegtalifchen Erinnerung / angebanget ‚worden 
dasift mit groffer Behutfamkeitzugebrauchen und 
tàffet fid) ebne merckliche Schwuͤrigkeit nicht leicht 
Herade zurwerckftellig machen. : Zwaͤr iſt kein groͤſſer 
Freund⸗Stuͤck ) als wenn einer ber andern feinen 
Fehler gutber&ig eroͤffnet / und Ibn vor Schimpff und 
Schaden warnet; Es gehoͤret aber eine groſſe Ver⸗ 
traulichkeit / wie auch ein ſolch Gemuͤth / ſonderlich 
auf Seiten deß Erinnernden / darzu / das voller 
Guͤte / Liebe und Tugend / iſt / auch fd zart und ges 
ſchicklich mit dem andern umzugehen weiß / daß der 
gute Zweck richtig erhalten / und kein Argwohn eines 
Dominats oder Widerwillẽs sétutfachet werde. Der 
Præfident oder Director eines jeden Collegij / iu 
‘des . { 
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erzulaͤngliche Qualitaten hat / ſchicktſich fol 


Vermahnung am allerbeften/ und nad) feiacim E⸗ 
| yenpel lernen fid) die andern richten’ und Kiffen. 


; mem allzu ſcharff/ noch vielmehr aber von 


dergleichen ihm an die Hand zu geben / oder wenn Die. 
Reyhe der dire&ion an fie Fame / Auch ju pradici- 
ren. Aber unbefcheidene 7 paffionirte und under” 
Schuldete Erinnerungen der Mit⸗Knechte yas 
Her 
un) Regenten ſelbſt. Denn es laͤſſet ſich alles bete. 
ſer durch Mittels⸗Perſonen ausrichten / gleich als 
GoOtt der HErr uns fein Wortt nicht in goͤttllcher 
und Engliſcher Majeſtaͤt / ſondern durch unſere Ne⸗ 


ben ⸗Menſchen / verkuͤndigen laͤſſet. Aber von dieſer 


Materi wäre viel ein mehrers zu ſchreiben / or 
ietzo Feine Gelegenheit iſt. 
Cap.ó.$. 2 - f-93. . 
Sot toafertes Titulder Dir eines Colledüi 
der Raͤthe verſehen ſey / iſt an ſich felbft nicht bee 
ſtaͤndig und unaͤnderlich ju definiren/fondern es rich⸗ 
ten ſich hierunter die Regenten billig nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Zeit und Perſonen; kan man es aber bey 
alten titulis unb Ordnungen bleiben laſſen / (o iſt es 
fim fo viel loͤblicher und beſſer; Gbebeffen batman 
die praͤchtige Aemter der Groß⸗Hofmeiſtere und, 
Ober⸗Marſchaͤlcke / Land⸗Hofmeiſtere / auch Stadt⸗ 
halter / an vernehmen Höfen mehr / als ietzo / gebrau⸗ 
chet / und heute zu Tage findetmananfebnlidheprædi 
cata, als Ober⸗Praͤſident / Ober⸗Cantzler / und ders 


- gleichen; Es fallen wichtigellmſtaͤnde an Hoͤfen ve 


daß man vft unumgaͤnglich neue Wege fucben muß 
— b muͤtzli⸗ 
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ufisfid)e Diener mir Ehren - Titulis zu contentiten/ 
oder die dependeng und Orbnungen der collegio- 
rum Dadurch zu erhalten. Merentheils halt man 
auch in den collegiis die Art / daß man einander 
nachrücket und der Altefte bie direétion, auff den 
Gall der vacanız, erlanget oderfür ein Necht præ- 
tendiret. Bo aud) feine feheinbarlihe Joinbee 
rungen waͤren / in dergleichen fucceffion nicht zu 
widerrathen. Aber zu fleißiger Betrachtung in 
‘ Ofnnebmung eines jungen oder neuen Raths / Dienet 
é$/ daß eie Herr / wo müglichyEeinen annehme aus 
dem er mit der Zeit unb Fahren nicht getrauete, feis 
ner Qualitäten halben mit Nutz und Ehren einen 
Ganster oder Dircétorem zu machen. | 


p, 9 y a $. 2. 
| C$ 34. 
S mehr man befinden wird / wie wenig Perfonen, 
denen allbier befthriebenen Qualitäten nad)/ ges 
ſchickt ſeyn ie mehr haben Potentatẽ in Teutfchland | 
zu gebencfen/baf fie bem Mangel vorfommen/und 
Der gleichen nügliche und redliche Keute vielmehr in 
Bereitſchafft haben / als / auff den fall der Noth / mit 
groſſer Mühe und Wagniß ſuchen mögen. Zu vins 
ſchẽ waͤre es / man verſparete es an andern Ausgabẽ⸗ 
uñ wendete beyzeiten an jedem Hofe etwas auf der⸗ 
— in ihren jungen Jahren bie Faͤ⸗ 
igkeit des Verſtandes / und Bequemligkeit der Sit⸗ 
ten/fpüren uud blicken laſſen Wormit ich aber nicht 
berjtebe bie ftipendia, welche man jungen Leuten / uũ 
áumal armer und fehlechter Unterthanen Soͤhnen / 
RE ve dii F3! obe 
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dis Zeniſchen Bären State . | irs 
oder doch ohne Abſehen auf die natürliche Gaben 
allein aus Önaden und auff recommendation , it 
geringen Summen / der alten Weiſe nach / zu reichen 


pfleget. Denn dieſelbe werden gemeiniglich fehleche 
angeleget / oder reichen niigend hin / dieweil zu qualifi- 
cation eines Menſchen nicht genug / daß er etwa auf 
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einer Univerfität ein Jahr oder drey kuͤmerliche feine 
Soft babe / und die langweiligen leétiones püblicas 
hören oder etwa cin'parprivat collegia, (ie man 
fie nennet) üm etliche Gülben des Jahrs halten kan / 
fonbern es gehdret mehr darzu / und zuvoraus gute 
Buͤcher / welche viel koſten. So hilfft auch (eft viel 
ein acceſs bey vornehmen Leute / der aber einem arms 
ſeligen Studenten nicht leicht wiederfaͤhret. Dahero 
würden groſſe Herren wolthun / wenn ſie junge (1.) 
von ehrlicher Ankunfft / (2.) fürtrefflichen ingenio; 
(3.) in ſolchen Jahren / da man ſicherlich von ihrer 
Faͤhigkeit ſchon judiciren kan / als ohngefehr im 
zwantzigſten Jahr / uñ nechftfolgenden/(4.) mit reich⸗ 
lichem Unterbalt{5) an gute wolbeſtellte Oerter / (6) 
mit dienſamer recommendation , (7.) unter Auff⸗ 
ſicht redlicher der Orten befindlicher Maͤnner (8.) 
auch nicht ohne direction und Anweiſung / worinnen 
fie ſich fürnemlich üben und qualificiren ſolten (9.3 
eine ziemliche Zeit von etlichen Jahren unterhielten / 
(10-) bernach/da fie voieder zu Lande kaͤmen / zum An⸗ 


grieff der Geſchaͤffte zoͤgen / und fie inSangeleyen und 


Rath⸗Stuben / wenn es gleich anfangs absque voto, 
und mit nicht voͤlliger doch ausk ommlicher / Beſol⸗ 


dung wäre / braucheten / Damit e$ alſo ihnen auff 


Den Gall nicht ermangeln moͤchte / die erfebigte 
b 2 Stel⸗ 
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Stellen tuͤglich und glücklich zu erſetzen. Den Koſten 
ſolte man billig nicht ſcheuen / und kan einem Serra 
nichts nuͤtzlichers / annehmlichers und reputirlichers 
ſeyn / als geſchickte Diener; Nichts nuͤtzlichers / 
alldieweil ungeſchickte Bediente mit einer Faute auf 
einmal fo viel Schaden thun koͤnnen / als etlicher (ob 
cher Perſonen Unterhalt koſtet; Nichts annehm⸗ 
lichers / dieweil doch / wo anderſt der Regent Ver⸗ 
p^ und Sinn bat/ fo wohl biet congerfacion „als 
edienungy won bernünfftigeu ober beftheidenen 
Leuten / unter Die. groften Ergesungen in Der CfBelt 
zurechnen/ hingegennichtsverdrießlichers/ als un⸗ 
gefchicfte und thurichte Leute / zumahl in Ehren⸗ 
Aemtern / und da es ernſtlich zugehen ſoll / zu hoͤren 
und zu dulden; Und denn aud) endlich michts re⸗ 
utierlichers / dieweil / nach der Beſchaffenheit der 
Dieneraucb pflegetvon.einem Hertn judicitet zu | 
werden / oder kan doch / wo es etwa an guten Gaben 
bem Herrn febletedurch der Diener Geſchickligkeit 
deſſen reputation ſalviret werden. In Summa/ 
gleichwie einem Cavallier und Kriegesmann weit 
mehr qu einem guten Pferd und Gewehr / als an ei⸗ 
nemgebraͤmten Rockroder Feder auff dem Duty eis 
nem Gelehrten mehr an Buͤchern / als an einem fame 
meten Mantel / gelegen iſt: Alſo iſt einem loͤblichen 
und verſtaͤndigen Regenten gewiß auch mehr an 
tauglichen und redlichen Raͤthen und Dienern in 
Cantzeleyen und Rath⸗ Stuben / als an einer koſtba⸗ 
zen Hof⸗Kleidung / guten Wein / niedlichen Spei⸗ 
fewunnotbigen Train, umb dergleichen / gelegen. 
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SE dem Ant eines Eanélers oder Dire&oret 
MEwird (moie im Text geſetzet) faſt aller Orten die⸗ 
ſes erfordert / daß er umbfrage die Raͤthe votiren 
laſſe / und das concluſum alsdenn mache. Es hat auch 
in wichtigen Sachen: ohne: Zweifel (einen Nutzen 
und hoͤret man mehrentheis mit Verdruß / wenn der 
' Directorporober bep derllinbfrage ſich ſchon heraus 
laͤſſet / und ber votis der Collegendamit prejudieiren 
wil.Gleichwol aber ſtehet zu bedencken / tent man 
der legalitaͤtund Treue / auch Guͤte und: Vertraͤg⸗ 
ligkeit des Ditectoren ober Preſidenten / verfichert ⸗/ 
ob es nicht zu Erſparung ſehr vieler Zeit / und zumal 
intaͤglichen und leichten Sachen / rathſam feu / (ino 
maßfen es auch an etlichen tödlichen Orten nicht of» 
ne Nutzen alſo obſerviret wird) daß / wenn eine Sas 
che durch einen Secretarium oder Protonotatium re· 
eeriret und abgeleſen iſt / der Dite&tor feine Meynung 
ſage / und der SRathen fuͤrſtelle ob fie etwas erin⸗ 
nern wollen / wo nicht / ſo bieibet es bey feinem Aus⸗ 
ſchlage / geſchiehet aber Erinnerung / ſo wird er ſolche 
entweder admittiren / oder mit fernerer Erlaͤuterung 
ſeiner Meynung dem Erinnerenden den Serupeibe⸗ 
nehmen / iedoch / wie ſchon beruͤhrt / muß der Director 
ſolchenfalls umb ſo viel mehr eim vertr agũch und bile 
lich Gemuͤth haben / und ſeiner Collegen Gedancken 
und Erinnerungen / wenn fie gleich feinem eröffneten 
voto zuwider lauffen / eben ſo gedultig und wolmey⸗ 
nend hoͤren und auffnehmen / als wenn er feine Mey⸗ 
, mung noch nicht gefagt U. 
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gehet dieſer Weg an / wenn der Direétor nicht gnug⸗ 
ſam den Sachen gewachſen / ſondern etwa mehr / in 
Anſehung feines Standes / oder durch bie bloſſe Zeit 
und Fortruͤckung / an bic hoͤchſte Stelle kommen ift. 
Denn ſolcher Geſtalt würde er ſich proftituiren / da 
hingegen mancher / wenn er umbfraget / oder fonft 
nach andern voriret feine Unwiſſenheit leichter ete 
bergen/und aus den angeborten V otis eine Meynung 
zuſammen kan / daß er das Anſehen gewinnet / er 
fen der Ga 

er von Natur eine fertige Zunge / und etwan etliche 
generalia und broeardica qus langer Ubung gefaffet 
bat; Aufdergleichen Weiſe kommen zuweilen etlis 


che / bevorab vom Herrn⸗ oder Ritter» Standes an; 


hohe Dienfterund werden von der Herrſchafft / oder 
andern, die nicht gnugfam penetriren / für gefchickte 
Leute gehalten, die Kollegen aber/ welche täglich mit 
ihnen umbgehen / und ein Nachdencken haben ret» 
dendes Handels bald inne/ und Tonnen fo bann uns 
terfchiedliche incommoda Daraus entfteben/ entives 


en gar wohl verſtaͤndig bevorab mens. 
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der / daß bey der direction hernach menn der Regent 
und die Raͤthe den Mangel merken / kein Reſpect 


mehr ijt/obet wo die Derfon febr beliebt / und ju Hof 
mächtig waͤre / fo fiehet mannicht darauf mit was 
Grunde er agiret und voriret/ ſondern / wie man e$. 
mit ihme bâity ibn obligiret/ und feine Fehler umb 
Genieffes willen verdrucfet und ertraget. | 


Bey diefer Gelegenheit muß ich zur Warnung: | 


und Befferung meiner Mitgenoffen von der Nitters 


fhafftunangezeigetnicht lagen/baB/ meines Grade 
nine Di gril a ee (warum 
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an etlichen Hoͤfen der Ade Stand fic. befchimpfit 
und zurück gefeßt befindet / nemblich / Fürften und 
Herren welche genauen Verftandes und Nachſin⸗ 
nens ſeyn / ober doch ihren Mugen und Schaden 
Auf relation der Diener leicht begriffen koͤnnen / 04 
der es auff Deren Außſchlag ftellen / faffen fic) lieber 
Leute reccommendirenzdie etwas wuͤrckliches praftirá 
und ausrichten Éonnen / un etwa weniger ober ood) 
nicht mehr Éoften / als folche Perfonen / die auff den 
bloſſen Stand / oder etliche nicht zulaͤngliche Qualitaͤ⸗ 
£en/ trotzen / und allenthalben die Geſchaͤffte in Hans 

den haben wollen / gleichwol aber denſelben nicht ge⸗ 
wachfen ſind / ſondern das meiſte an die Gelehrten u. 
Geſchaͤfftigen allein laſſen muͤſſen; Ein Edelmann 
ſeyn / Sprachen und Exercitien koͤnnen / Hofbraͤuche 
wiſſen / auch zumahl ein ehrlich und auffrichtig Ge⸗ 
muͤth haben dem. Geitz und Partiten gram ſeyn / 
ſind loͤbliche und gute Stuͤcke / ſie reichen aber nicht 
u / umb eine Rath⸗Stube zu dirigiren/ober auch 
Fon groffe unb gewiſſeStellen / darinnen mit rechter 
Wuͤrcklichkeit zu bedienensfondern es gehoͤret mehr⸗ 
und fuͤrnehmlich dieſes darzu / daß man des juris 
publici, und eines guten Theils juris privati, ets 
jahren / und in tractation der Geſchaͤffte / auch Fuͤh⸗ 
gung der Seder/fauffigund juft fey. Darumb wo 
fich der Ritter» Stand releviren/unb ín dieſen klugen 
und fpigfindigen Zeiten / fo woͤl als etwa bey der als 
ten Einfalt geſchehen den Vorzug mit Beftand bes 
haupten wil / ſo muß er dabin bedacht (con die noth⸗ 
wendige Qualitäten zu erlangen/unb zudem Ende 
die Jugend anderft und wis als bey ben meiften 
| & ge⸗ 
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igen gar auf andere Weiſe / als anderer hrlicher 
eute Kinder / gezogen wiſſen / und nicht recht angreifs 
en / ſondern ihnen nur oben hin / was ohne Muͤhe in 
e gehet / beybringen laſſen wollen / auch ihnen zu de⸗ 

Her dlfo genanten exeraitiis mehr Zeit und Anlaß / als 
pm fludiis, geber fich aber ber rechten 
iffenfchaffe / welche beym Regiment erfordert 
wird / wie nichts weniger der Dienfte und Arbeit / 
wodurch man ſich anfangs darzu qualificiret mas 
chet / ſchaͤmen / die muͤſſen fid) nicht vrrdrießen laſſen / 
wenn ſie einen oder mehr von buͤrgerlichem Stande / 
der ſeine Zeit beſſer angewendet / ihnen und den ihri⸗ 
gen vorgezogen ſehen; Fuͤrſten und Herren aber / wel⸗ 
chen etwas am Adel gelegen / haben auch darauff zu 
dencken / wie ſie die boͤſen verderblichen Sitten mit 
gutem Exempel und Vorſorge aus dieſem Stande 
bringen / auch armen Geſellen von der Ritterſchafft 
Mittel geben oder laſſen / daß ſie ihre Kinder / welche 
von GOtt mit Faͤhigkeit begabet / beſſer erziehen 
koͤnnen. Sem das Vermögen gebricht vielen’ daß 
fie ihre &inber nicht in gute Schulen, viel weniger 
uf Univerfitäten ſchicken koͤnnen fondern wenn e$ 
hoch koͤmmet / halten fieihnenzu Sauf einen Præce- 


wir 


— ſich meiſtentheils gantz ſchlechte und 
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ngefchickte Geſellen / die fonft nirgends bin wiſſen / 
jebrauchen laſſen die weder bey denen erwachſen⸗ 
ben jungen Edelleuten / und noch viel weniger bep ih⸗ 
ien Eltern /einigen Reſpect haben, thun und lehren 
alſo / was fie wollen oder koͤnnen / lauffen im Feld 


und Waͤldern mit herumb / zechen / ſpielen / muſici⸗ 
BE EE LES ren / 
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88 Teutſchen Fuͤrfien » Stats. . um 
ten / oder verderben jonft sec noch fiederlicher / 
mit und benebenft ihren difcipulis , und diefe / tent 
fie 16. oder mehr Sabr alt find / und ben Juncker n 
agiren anfangen; find hernach zu aller Difciplin 
imbequem und ift zwar biefe8 Verderben nicht 
allein bey armen fondern aud) bey reichen und, 
becmbgenben Eltern zu finden die da Feinen Vera 
ftanb noch £uft an den ftudiis haben und zehenmal 
mehr auf andere unndthige Dinge als auf ihre 
Kinder / wenden / oder meynen/ es wäre den Kins 
dern anihrem Stand fchimpfflich und an Geſund⸗ 
heit schädlich / wenn fie / wie.andere Menſchen / die, 
etwas lernen wollen fich informiren laffen folten. 
Serner mangelt e$ auch Erwachſenen / oder noch 
etwas Sungen von Adel/ bie das Ihrige wohl ges 


than / offt an dem / daß / wenn fie von Univerſitaͤten 


und Naͤiſen kommen / unb die ftudia allein ju conti 
noiren nicht weiter noͤthig haben / oder ihre meifte 
Mittel ſchon damit verzehret/daß fiedarnach Miche 
ihre Qualitaten nicht bald anlegen noch fiben Fürs 
nen / fondern offt unter dem bloffen Vorwand the 
rer Jugend / unb daß ſie / als Edelleute/nicht genug 
ftudieret zu haben fcheinen / lange warten/ und in» 
zwiſchen verfauren und verderben müffen/ biß etwa 
zufaͤlliger Weiſe ein Amt und Stelle für fie erledis 
get wird; Von welchem Fehler aber (dou oben ift 
gefagtund erinnert roorben/ baf es wohlgethan waͤ⸗ 
te, wenn Fürften und Herren jungeLeute bald / je 
bod) mit geroiffer Maffe und Obfichtszu etivas reds 
tes und ernftliches gebrauchen / und fie bey Hof im 
Muͤßiggang nicht rn liefen. M 
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SI An tetro nibttenonen Fonnen / bof die Beſtel⸗ 
lung der Geheimen Raͤthe in ſonderbahren col⸗ 
Regis nicht ſehr alt / u. darzu nur bey groſſen anſehn⸗ 
fien Chur⸗ und Fuͤrſtenthumen in Teutſchland ans 
fangs gebrauchet worden ſey. C$ leidet es auch Die 
Gelegenheit groſſerLande und unruhigerZeiten nicht 
anderſt / und Fan ohne Schaden derllnterthanen / als 
welche vernuͤnfftig und nicht / als Selaven regieret 
werden müffenswie auch ohne Verſaͤumung der Ge⸗ 
ſchaͤffte / Uberhaͤuffung des Negenten/ und vielfältige 
Zerrättung/nicht abgehen, wen man alle Sachen in 
einem einigenCollegio tractiren wil Zwar wenn Det 
Zuftand des Meichs in feinem guten und erwuͤnſch⸗ 
ten Flor ftünbe/ und nicht fo ein groffes Mißtrauen 
zwiſchen Denen Staͤnden / un voraus zwiſchen Wachs 
barn eingeriſſen waͤre / auch die Juſtitz zwiſchen Fuͤr⸗ 
ve und Herren / welche miteinander zu ſtreiten ha⸗ 
en / ihren Lauff haͤtte / ſo bedoͤrffte man vielleicht 
dergleichen ſonderlichen <ollegiorum der Geheimen 
Abe ſo gar noͤthig nicht fondern hätte bey denen 
alten collegiis, bie man etwa Hof» Käthe ı obe 
Raͤthe / Ober⸗Raͤthe und Regiments - Rärher 
genennet/ wol bewenden Fônnen. Nun aber heut 
zu Tage bie meifte Zeit über folchen Dingen zuges 
brachtwirdswie man fich gegen Benachbarten vera 
wahrendieVerträge manuteniren ober auslege, dig 
Eingriffe und gefährliche Proceffe abwenden / zuſam⸗ 
men fehicfensconferiren/ pa&a aufrichten / alliancen 
und Huͤlffe fuchen Kriegs» Bereitfchafften halten, 
uf auf denen langwierigen Reichs⸗Conventen ge 
) pU 

















| des Teutſchen Fuͤrſten⸗Siats. 123 
Meynungen bebaupten/ oder andern begegnen Fons 
ne. Worzu nod) Fommet die Ubernehmung Kaͤyſer⸗ 
ficher Commilſſionen / Reichs⸗Depoſitionen / Interpa⸗ 
fiuonen/etioan auch Handlungen in Erbſchaffts⸗ und 
Heyraths⸗Sachen / die ſich mit Vermehrung der 
hohen Familien auch gemehret; So iſt offenbar / daß 
man nicht allein an den Höfen mehr Diener / als vo 
Alters / halten mu / ſondern es erfordert auch die ho⸗ 
he Nothdurfft / daß die Geſchaͤffte feparitet werden? 
und mit confufton berfelben/ und diſtraction Der Nas 
the/die adminiftration der Juſtiz / welche man denlin? 
terthanen ſchuldig / und woran ihnen am meiſten ge⸗ 
legen iſt nebenft Beobachtung guter Policey/ nicht 
ins ſtecken gerathe. Darumb iſt wohl in groſſen und 
austraͤglichen Landen das beſte / daß die Perſonen⸗ 
welche die alſo genante geheime un Stats⸗Sachen / 
Behauptung der Regalien / und dergleichen / unter 
handen haben ſollen / von denen / welche die Juſtitz ad⸗ 
wioiſtriren / geſondert ſeyn / unb ein Collesiom. dem 
andern nicht eingreiffe / ſondern zu des Regenten und 
Landes⸗Beſten in wichtigen Fällen corteſpondiren 
In mittelmaͤßigenLanden aber bat es eine groſſe dis 
ficultát mit Beſtellung der geheimen Nätheroder mis 
tractation der geheimen Sachen.Denn ein befondey 
Collegium allein auf folcheMaterien zubeſtellen / will 
allzu koſtbar fallen; Hingegen ift auch ſchwer zu pra· 
&iciten /tvenn man aus denen Hof⸗ oder Suftitienx 
Raͤthen nur etliche / unb zwar die befte und geſchick⸗ 
teſte / ohne oder mit dem Ditul zu den geheimen Sa⸗ 
wauslefen und ſie gleichwohl aud) bey der Zur 
fti& laſſen will / alldiewweil unterfchiedliche incommo» 
de ſchwey alöhenn eermieben werden · ru 
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die alfo zu geheimen Sachen deputirte Raͤthe ſich 
der Juſtitz⸗ Sachen gar nichts’ Eder wenig annebs 
men / fo wird die Anzahl derer bet der Juſtitz ⸗Sa⸗ 
den gelaffenen Derfonen zu Elein auch voobt Dero 
Vermoͤgen zu ſchwach / und bringet alfo nicht allein: 
Unwillen / ſondern aud) Schaden / wenn wichtige 
Dinge durch diefe allein / ohne die andern / expediret: 
werden / der cotruption und Partheyligkeit zu ge⸗ 
ſchweigen / welche unter wenigen viel ehe / als unter: 
vielen / Platz findet. Wollen denn die Geheimen 
Raͤthe umb alle ober die meiſten Juſtitz⸗ Sachen 
auch wiſſen / ſo verfuͤhret es die andern ebener Geſtalt / 
welche darinnen täglich arbeiten / und fie beſſer gefaſ⸗ 
fet haben werden alſo die Proceſſen und: refolutio- 
nes auffgehalten / und allerhand Verwirrungen und 
confuſiones verurſachet; Alſo auch / wo bie alſo ab» 
geſonderte Geheimen Käthe vor Communieation 
der Stats; Sachen die übrigen Hof⸗ oder Juſtitz⸗ 
Raͤthe gar ausſchlieſſen / ſo gibt esauch bey dieſen ein 
groß Mißtrauen und Beſchwerung / als welche ſich 
für Collegen unb nicht geringer / als die andern / ach⸗ 
ten. Wollen fie aber alles oder das meiſte / in: pleno: 
tractiven / fo verlievet man nicht allein bie Zeit 
und Reſpect / fonbern e8 werden die conflia Dürch 
mancherley vota nur ſchwerer und laufbarer ges 
macht / zugeſchweigen / wie offt Megenten anf diefe 
Weiſe unter dem Schein der mehren Stimmen 
entweder ihren eigenen Willen ſchaͤdlich erfuͤllen / 
oder uͤbel berathen oder bedienet werden / und iſt die⸗ 
fen. Erinnerungen mit einiger Ordnung und Aus 
tiritung der Geſchaͤffte und Zeiten übel zu ———— 





des Teutſchen tien Stats. aa; 
wie man denn Dapaüber bie Erempel und praxin res 
den laffen fan. Biel ja das meiſte / bey folcher Sons 
derungund Abtbeilung / dependiret von dem humor 
des Herrn und der Diener/ nachdem ſie nemlich tu» 
gendhafft / auffrichtig / betvágfid und moderat, o⸗ 
derim Gegentheil / ſchnell / hitzig / argwoͤhniſch / am» 
bitios und eigennuͤtzig ſind. Diejenigen Diener’ - 
welche dem Herrn und dem gemeinen Weſen treu / 
und ihrem eigenen Nutzen allenfalls nicht weiter er⸗ 
geben ſind/ als fo fern er mit der gemeinen Wolfahrt 
befteben kan / und darbey fuͤrtreffliche gute Qualitoͤ⸗ 
ten haben kan / die koͤnnen in einem mittelmaͤſſigen 
Lande nicht wohl bey einerley Geſchaͤfften gelaſſen 
werden Denn weil dergleichen £euterarunb ſchwer 
zu bekommen / und zu erhalten / ſo ſpuͤret man dero 
Abweſen in den Verrichtungen gar zu bald und mit 
Schaden / und mag ſich ein mittelmaͤſſiger Regent 
gluͤcklich achten wenn er endlich nur einen oet 
zween Diener von dergleichen Tugend und Ge⸗ 
ſchickligkeit haben kan. Eine ſolche Perſon kan gar 


viel thun / und die Zeit alſo eintheilen / daß keine wich⸗ 


tige Sache weder bey dem Geheimen / noch bey dem 


Juſtitz⸗Rath / ohn ihn abgehandelt werde; Es ift 


‚auch ſolchenfalls rathſam / daß ein Herr einen fof 
chen Nath und Bedienten / wenn er ihnwohlkennet 
unb probiret hat / etwas mehr vertraue urb ihm etli⸗ 
cher maſſen feine Weiſe laſſe / die Geſchaͤffte alſo abo 
zutheilen und fuͤrzunehmen / daß beyder Orten noth⸗ 
duͤrfftiglich auszulangen ſey / und welche Leuteatfs 
begabet ſind / die wiſſen auch Reſpect be denen SW 
legen zu erhalten and mit denſelben alſo — 
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hen / daß fic zufrieden ſeyn / oder doch heimlichen Neid 
and Unwillen / zu Schaden der Regenten und Lande / 
nicht ausuͤben koͤnnen. Daruͤm / ſo viel man in ſol⸗ 
chen mittelmaͤßigen Orthen thun kan / und wo man 
nicht Urſach und Mittel hat / gantz voͤllig ſeparirte 
Coilegia zu ſtiften uñ zu unterhalten / ſo ſcheinet / das 
ãntereſſe und Stat eines Regenten ſtehe dißfalls dar⸗ 
innen / daß er auf ein oder zwey fubjeéta gedencke / de⸗ 
ren Vorzug und Oualitaͤten die andern Raͤthe kund⸗ 
barlich agnoſciren und ſolchen Falls wird er die 
Geſchaͤffte wol mit ziemlichen fuceefs abtheilen Fon» 
nen / in dem die alſo geſonderten geheimen Raͤthe⸗ 
nach Gelegenheit des Landes und der Verrichtun⸗ 
gen / auch ihrer Fähigkeit unb Hurtigkeit nach / wohl 
T Zeit finden werdẽ / aler Orten / da es noͤthig / das mei⸗ 
fte und wichtigſte su expediren; [Findet er aber der⸗ 
leichen Leute nicht / und mare Fein mercklicher Unter⸗ 
cheid in den Qualitaͤten / fo thaͤte er vielleicht beſſer 
er feparirte die Collegia und Geſchaͤffte ordinariè 
gaͤntzlich / nehme ein par Perfonen bloß suScheimens 
und Statssy und denn drey oder vier ju Den Juſtitz⸗ 
Sachen. Denn woman mittelmaffigen Leuten auffs 
erlegen vil an beyden Orten bie Hände zu haben 
wird man erfahren daß esaufobenserzehlte incom- 
moda auslauffen wird. Es ift bod) darbey Feine Ord⸗ 
nung fo rigorös,die ba verboͤte / auf den Fall der Noth 
alle Rathe zuſammen zu ruffen / und entroeber eine 
ſchwere Stats, ober wichtige Suftiss Sache zu ex- 
ediren Dieſes ſind meineeinfältige und unmaßgeb⸗ 
iche Gedancken von dieſer Mater die Schwuͤrigkeit 
+ aber beſtehet nod) hauptſaͤchlich darinnen / ge = 
W 
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Herr / in Erfäntniß und ahlder Diener / die er für 
vortrefflich / undgleichfam univerfal , haͤlt / auch vor⸗ 


geſchlagener maſſen gebtauchen wil / nicht fehle / ſonſt 


wird er mit paffionirter un uͤbereilter Herfuͤrztehung 
eines ungeſchickten oder boßhafftigen Nannes ſeinen 


gantzen Staat verderben/ und ergreifft er etwan an 


ſtatt gruͤndlicher Wiſſenſchafft und Erfah⸗ 
zung eine Möfcherey unb Mauifertigkeit / anftatt 


. füllen und befländigen ;Steiffes eine. Augen» 


dienftliche ungeftümme Eilfertigkeit/ anftatt eines 


„ tapffen/ ftanbbafften/ und su des Seren 


wabrer reputation zielenden Bemütbs einen - 
auffgeblafenen- hochfprechenden Frevel⸗ Muth / an 

tatt der reputation und fplendoris, Oder der ge- 
nerofitát und Tapfferteit/eine fliegenbe-Dite und 
Ehrſucht zu übermäßigen un gefährliche refolutio. - 
nen / un unerfchwinglichen eitelen Koſten/ au ſtatt ei⸗ 
ner Hoͤfligkeit und gelinden Beborfams: eine 
ſchaͤndliche Schmeicheleyvan ftatt einer Sparſam⸗ 
Zeit eine ſpoͤttliche Filtzerey / an ſtatt einer guten 
Haußwirthſchafft und Erwerbo eine verdamm⸗ 
liche Ungerechtigkeit und Schinderey / an ſtatt einer 
vollkommenen Treue und alleiniger Erge⸗ 
benbeit an den Herrn eine eigennütige Knecht⸗ 
ſchafft; Daruͤm iſt an allermeiſten an der Wahl 
und Beſtellung eines Dieners gelegen / zumal einem 
mittelmaͤßigen Herrn, ber die Menge von vortreff⸗ 
lichen Leuten nicht erlangen / noch etwa die Gebre⸗ 
chen des einen Dieners mit den Tugenden eines ans 
bern erfegen Fan. Man koͤnne tool einige feltensbetzie« 


, oendezeiche worftellemanebeydev Der ciné deine 


fronts 


uu 


u  .* Additiones ] 
frommen balbs gefchickten Augen Diener dot dr ' 
nem rechtſchaffenen / redlichen und genugfam qualifie 
<irten Manne unterfiheidenmüchte, Es faufftubee 
allzugemein undtieffin die Politic ‚und erfordert be» 
ſondere Ausfuͤhrung / man befehe auch) folgendes fitv 
benbe Cupitel S. 38. und was oben $. 32. in Diefen 
Additionen difcaritet worden ; Ins gemein Dienef 
der Spruch Chriſti hieher zu appliciren: An ibs 
ren Scücbten foller ibr fie erkennen 2. Ein 
Regent hat nicht allein zu ſehen voie ein Rath in feis 
ner Preſentz / und bey währender deliberation , fid) 
erzeiget/ fid) nad) des Herrn Wilken und Affecten 
vicbtet/einet groffen Bedachtſamkeit / oder auch vie 
ler ſchoͤnen Worte / fid) gebrauchet / fondern auch / 
was er im Grunde des Rechtens und der Billigkeit 
für principia führe / was er expediren und thun koͤn⸗ 
ne / wie er anvertraute Sachen negorüre und bande 
und wie er ín ſeinem Privat⸗Leben fid) erzeige / wor⸗ 
innen er ſeine meiſte Vergnuͤgung ſuche; Und ſolches 
zu erkennen / und falſche Berichte von warhafftigen 
yu unterſcheiden / iſt die allergroͤſte Kunſt; Zwar der 
meiſten Leute und Diener Zeugniß / welches nicht 
durch fa&ion und Anſtifftung zuſammen gefünftelty 
ſondern nach und nach / ungezwungen / und gleich⸗ 
fam von ungefebry einem Herrn zu Ohren koͤmmet / 
treuget ſelten und heiſſet mehrentheils vox popnli, 
vox Dei; Zum wenigſten ſoll es einen Regenten das 
hin auleiten / daß er die Augen fleißiger auffthue / und 
ohne præjuditz{0 wol denjenigen / welchen er andern 
vorgezogen / als die welche demſelben zu wieder find? 
betrachte / oder auch mit Benachbarten und —— 
Re. 19 





Des Teutſchen Gütffem Staats. 


à . Le 29 
wandten / oder Dero vopnehmften Miniſtris ſich zu⸗ 
weilen mit guter Gelegenheit vertraulich vernehme 


AIch babe zwar des alligirens in dieſer Scht ft 


. fid mit Fleiß enthalten/Fan aber nicht vorbey / einen 


Frantzoͤſichen Autorem anzuziehen / der etwa vor cie 
nem Fahre eineu Trackat drucken laſſen / tool leſens 
Frantzoſifche Worte babe ich / weil zu 
inde des Fuͤrſten Staats etliche Blaͤtter ledig wa⸗ 
ven / boe beyfuͤgen laſſen / den Inhalt unb Ney⸗ 
nung Teulſch allhier su erzehlen / ſo gehet es dahin: 
Es ſey fein Herr / der da gerne wolle von 
fib. geſaget oder geglaubet tviffen / ev halte: 
und hege boͤſe Raͤthe und Diener vorſetzli⸗ 
cher Weiſe; Sondern wo er dergleichen 
Leute hat /fo ſey er gewiß der Meynung/fie: 
waͤren fromm und redlich. Damit er ſich 
aber nicht betruͤge / ſo ſoll er auff zwey 
Stuͤcke Achtung gebe: Das Eine/: 
ob die Diener guͤtig und milde gegen die Un⸗ 
terthanen ſeyn / die Gerechtigkeit und Geſche 
lieben / und denenſelben ſich ſelbſt / auch mit 
ihrem Ungemach / untergeben / oder nicht. 


Das Andere / ob fie uͤbermaͤßigen Reich⸗ 


thum ſammlen / und ſich eines groſſen 
praͤchtigen Staats mit uͤberfluͤßigen exor- 


| bitirenden Koſten befleißi en 7 oder hi cht, | 


feinen eigenen. Aigen unb Ohren / theils 
a IAE i aie VE 


130 ^'^" Additiones :^ ne 
auch durch relationes und Klagen / die ihme | 
fürfommen/gewahr werden ; Er lle auch 
einen (eben / der ihmedergleichen vorbrünge/ 
gedultighoren / und nach dem rechten Grun⸗ 
de fragen / auch gebuͤhrlich remediren: Zwar / 
ſaget er / wolten etliche gar nicht billigen / daß 
ein Herr die Klagen. über feine Diener anho⸗ | 
_ ren /oder folche viel achten folle / weil mar | 
ing gemein dergleichen vornehmen Dienern 
gram / und aufffie neidiſch ſeye: Allein es ſey 
au beſorgen / daß dieſe / welche alſo die An 
SE der Berichte und Klagen / und 
Dane olgende Nachforfchung des Herrn / 
hindern wollen / wohl felbft eben die Rechts 


ſchuldigen feun/und den Herrn germ verblens 
ben wollen. Ohne ſey e8 zwar nicht / daß aud) 
treue und nügliche Diener beneidet und ges 
haffet würden ; Jedoch wäre nicht müglich / 
Daß wider diefelbe fic» (o gar eine groſſe und 
gleichfam allgemeine Klage erheben fonne/ 
allenfalls achteten e& aud) redliche Diener: | 
nicht / ba man auff br Thun und Laſſen 
Achtung gebe. Er erzehlet barbey/ daß bey Zeiten 
Des lehtt⸗ derſtorbenen Koͤnigs in Franckreich ein Kda 
niglicher Rath einſten ia der Rath⸗Stuben / als ſich 
qe viel über Schmahe⸗ Schrifften welche wider 
einige vornehme Bedienten ausgegangen waren / bes 
ſhwerten/ gefaget habe; Yon wir nicht ay 
Gu E du 
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fen/ baf man fortbín wider. uns fchreiben 
folle, fo laffet uns alfo redlich handeln / bafi 


* niemand Urfach darzu babe. Solchen red⸗ 


 Grrvalt mifbrauibtm/ac 


Tichen geuten/ dieman erfennet hat/ daß fie 
griede und Aufnehmen ber Unterthanen und 

erechtigfeit lieben / faget diefer Autor, folle 
ein Herr großes Anfehen und viel Macht ge⸗ 


ben. Zeucht deßwegen an einen alten vornehmen 


Franzoͤſiſchen Herrn / sey Gcl genant/ der ſolche Meys 
nung befrafftiget / und in feinem Buch von der 
Sranséfifhen Miorardiaftbreibet: Man fon 
ne vornehmen Rachen und Dienern/ deren | 
Tugend und gutes Gemtütb man erfennet 
babe/ nicht zu viel Autorität geben/ fonberm 
fie würden vielmehr dadurch ie länger ie wil⸗ 
liger / und burtiger zu freuen Dienften/ tnb 


bátten vi Folge von den Untergebenen/ 


iedoch daß ein Herr auch gleichwol fülche 
Maße balte/ damit er felbft nicht alles Ans 
fehen verliere / fondern fid) alfo erzeige/ itt 
Vorbehaltung der wichtigften Salleund Ges 
ſchaͤffte / und fonften/ daß man mercken koͤn⸗ 
ne / wie feine Ratbe gleichivol von ihme de- - 
pendiren / und er dennoch der rechte Herr 
fe; Anderer Geftalt möchkeer be den Un⸗ 


‚terthanen Feine Liebe noch Reſpect mehr bas 


‚ben/ und gäbe Anlaß daß etliche in vorneh- 
men Aemtern figende fid) ihrer Macht und 


: Doe 


Additiones 
des ſebenden 


/^ TOM Eapitels 26, : 

: ırd- 6. Y. . 
Sn Materia diefes Eapitels ift allzugroß und 
weitlaͤufftig / im Text auch alfo :: &ivet/baf mit 
Additionen ſolche nod) ferner zu ergroͤßern / die Geke⸗ 
genheit meines Vorhabens / und die vorgeſetzte Maſ— 
€ dieſer Edition nicht zulaͤſſet. Bin gleichwol bet 
Hoffnung, daß / was im r. bif auf den 26. »ragra- 
phum, von Behauptung derienigen Stücke, welche 
den Staat eines Herrn und Regenten angehen, bes 
bcutet und erinnert worden nichtübel zu iuitiniven 
ſeyn / und darinnen £ein fonderbarer Widerfprud) 
zu befürchten. Wuͤnſchen möchte ich aber aus unters 
‚thänigfter Treue gegen die Haupter unfers Bater 
landes / baf zu billich-maßiger Hinlegung derer in fo 
großer Menge entftebender Strittigkeiten zwifchen 
den hohen Ständen Nachbarn und Gefreundten/ 
"wie auch zwiſchen frärckern und ſchwaͤchern / ein zus 
änglicherrichtiger Meg durch gefamten Schluß er, 
“funden/ ober dicjenigen/ welche man fon bat/ mit 


mehrerm Nefpect und Muben praéticitet: werden | 
möchten. Auſſer bem ift in Warheit zu beforgen / 


man werde in Furgen auf das alte Fauſt⸗Recht wies 
der voͤllig gerathen / oder eine große Beranderung des 
Regiments verurſachen; Was aber bey gegenwaͤr⸗ 
tigemStande eines? Teutfehen Fürften inter: (T. und 
Gtaatinsgemein feo; uii wie er fich «onferviren füns 

ne / darvon mag unb darff ich auffer dem was ſchon 
im Textdieſes Capitels en i 

cin rH. fü 
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führen. Etliche Eleine Srinnerungen mit gehoͤrigen 


Ref: ct zu thun / ſo beduͤncket mich (Nbey forgeftalten : 


Zeiten un Umbſtaͤnden / daß auch in ſtreitigen Staats⸗ 


Handeln die gemeine Bauern⸗Regul die befte ſey : 


— 


man ſo le fich vergleichen; Zwar ſcheinet es / daß 


ſolcher Rath von furchtſamen Gemuͤthern herkomme. 


Ein Herr und Regent (moͤchte man ſagen) der ein 


klares Recht hat / ſoll der gutwillig weichen / wenn ihn 


nicht die euſſerſte Gewalt und Noth darzu dringet? 
ſoll er nicht GOtt unb feinem Recht trauen; Alſo 


r7 uns 


* möchte man auch gebenc£en/ es fep ja in ben allers - 


* fchwereften Sachen dennoch durch unpartheyifches 
Urtheil Die Warheit und das Mecht zu finden, und 


loy '* 


^ san fonne und twolle fid) demfelben unterwerffen. 


^ Dem fty aber / wie ihm tolles fo halte ichs mit denens 


E 


welche einen leidlichen Vergleich nicht ausſchlagen / 


! befonders in folchen Sachen / die mehr in uñutzbaren / 
' unb auff opinion beruhenden affo genanten Rega⸗ 
* fien; als auf wircklichen url: ateny beftehen/ und zu⸗ 


- 


= 


mal / wo man in unpartepifcher Ermeffung fiebet/ : 


daß die prætenfiones auf dem poflefforio allein ft 


! ‚fündiren/ unb in merins die Sache ſchwach fey. ’ 


* Denn gewiß ift e8/ daß durch Mifoeutung/ Unvers : 


ſtand / Vorgriff / Cigerinu& und Frevel der Dienerz ' 
nad) Gelegenbeit der Zeitẽ / vielS achen auch in Vor⸗ 


zeiten zwifchen Benachbarten auffaebrache worden/ 
die man im Grund des Rechtens nichebehaupten fan 
ſondern deren unrichtigen Urſprung deutlich ſiehet / 
untd erkennet / da ift einem Herrn zu rathen / daß er wife’ 
"fer zu rechter Zeit nachzulaͤſſen und ihme und den 
— Nachbarn Ruhe zu fchaffen. Etliche Falle find pr 

a - 3 + fo 
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alſo beſchaffen / daß man lieber ſtillſchweigend / uũ mit 
Dder That ſelbſten / als durch ausdrückliche Vergleiche, 
von einem unnoͤthigen Streit abſtehen moͤchte / das 
ſolte aber auf gute Berathſchlagung geſchehen / und 
diellrſachen bey den actis notiret werden / damit nicht 
fiber Eur oder lang ein Kluͤgling daruͤber fomme/und 
in Herfuͤrſuchung eines alten von den Vorfahren al⸗ 


fo bedachtlich gedaͤmpfften Streits / ein neu Meifters | 


ſtuͤck zu verſuchen / ſich unterfangen moͤge. (2)Wil a⸗ 
ber die Sache ohne mercklichen Schaden oder Spott 
nicht zu vergleichen ſeyn / ſo ſtehen denn die Mittel be⸗ 
vor/ welche im Sert beruͤhret; Da ift es aber nun heu⸗ 
te zu Tage alfo bewandt / wo große intereffen und Ge⸗ 
rechtſame nicht durch große Macht und Nachdruck 
bedecket und verwahret ſind / daß das Recht an ſich 


ſelbſt / man ſchreibe und klage auch / ſo viel man wil / 
wenig hilfft; Derjenige ſitzet bey feinem Recht ſicher . 
ppc erſanget / was er haben wil / welcher dz Vermoͤgen 
für ſich felbfts oder mit Beyſtand anderer mächtiger. 
Leute bat/fich zu manuten iren / zu exequiren / oderun⸗ 
rechtmaͤßiger execution zu widerſtehen. () Daraus; | 


folget / daß der allein feinen Staat am beſten in acht 


nimmet / der ſeine Kraͤffte erhaͤlt und vermehret. ) 


Weil aber daſſelbige zu thun nicht einem ieden muͤg⸗ 
lich / ob ergleich an Stand und Geſchlecht einem an⸗ 
dern gleich / und mit eben ſo großem Recht / als der⸗ 
ſelbe / verſehen iſt / fo muͤſſen mittelmaͤßige Stande 
wohl erwaͤgen / wie ſie zu Kraͤfften kommen / und ihren 
Vachbarn oder Gegenpart nicht zum Raub werden. 





Denn man fan in Anmaßung allzuvieler Kraffte 


fid) vertieffen / unb darüber che zu baden sehen, als 
Ä | dutz 


Des Teuiſchen Furſten / Staats 135 
Nutz ſchaffen; Jener Philofophus zu Athen / als er 
zufehr in das Auditorium geeilet / unb ſich aus Dem 
*. item gegange batte/fagte im Eingang fémenL.eËti- 
^ en/fbnaubenbe: Itzo iſt mie eben / wie unſerer 


Stade Athen / ich ſchnaube viel / und habe 


bod keine Krafft Etliche koſtbare Auſtalten / 
mb gewaltig unb kraͤffti g zu ſcheinen / darauff man 
ſich bißweilen verlaſſen wil / ſind zum Ernſt qu wenig / 
uund zum Schimpff zu groß / nnb koͤnte vielleicht mif 
einem geringen Theil derſelben Koſten / zu rechter 
Zeit hoher Schut und Auffenthalt gewonnen und 
erlanget werden, und heiſſet oft: Cedant armatogæ: 
Mit gefchicklicher Art guten. Worten/ und etwes 
Geld / ſolte mancher ſchwacher Stand mehrausrich⸗ 
: ten/ als mitbeftánbigen armatu: em/bie allzukoſtbar ⸗ 
nd dem Lande verderblich fallen. (2) Conus dan 
ſchließlich ferner entſpringet / was im 15. S.: dieſes ſie⸗ 
benden Capitels auch gefeßet worden / daß nichts no⸗ 
thigére/ beffers und erſprießlichers / ſey / als daß ein 
Regent feine Unterthanen und Cammer⸗ Mittel root 
in acht nehme / und / mit kurtzen Worten zu ſagen / 
daß er toillige wehrhaffte untertbanen; unb Geld 
babe; vergeblich fege ichs nicht zufammen.. “Denn 
Det nervus rerum gerendarum ift und bleibt &eld/ 
and das Gelb fan ein Teutfcher Fuͤrſt unb. Stand 
nicht befrändiger erlangen / als aus vielen Händen; 
Unfere Bergwercke / Kauffmanſchafft und Fuller 
find. zu gering/ Gold und Silber in anfehnlicher 
Menge zu erlangen / und müffen alfo geoffe Summen 
mit einelen Heltern unb Pfennigen zufamen getraz 
gen werden / womit gleichwohl nicht ausgeſchloſſen⸗ 
"14 wird 
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wird diemuͤtzliche Verwaltung der Sammer Gütet 
nnb Reuthen / worauff vor Alters die Einkunfften der 
Fuͤrſten / ohne Anlag ver Unterthanen / mehrentheils 
allein beſtanden / auch noch wol beſtehen koͤnnen / weñ 
wirftievlicheeiten/gute Juſtitz / und das unſchaͤtzba⸗ 
re Kleinod und ewige Gold⸗Grube hätten die da 
heiſſet parfimonia. Aber oon dieſer Materi wäre gar 
zu viel zu ſagẽ; 88. erfcheiner hieraus zugleich dieſes / 
daß / wenn man Fuͤrſtliche Gerechtſame / es ſey durch 
Vergleiche / oder in andere billige Wege / behaupten 
will / oder wenn man dergleichen Jura gegen einander 
conferiret/und die Mahl bat/ fo feyen diejenigen 
beſſer / und zum Staat weitdienlicheriwelche Renten 
und Pub dringen, als-die in groſſem Schein und 
Ruff ſtehen / und nichts / als Luſt und vergeliche opi- 
ntorenund Koſten / nach ſich ziehen. Ich babe Fein 
Bedencken /hieruntet auff gewiſſe Maſſe viel Dinge 
zu rechnen / Die zu Hofe groß geachtet werden / und 
zwar wenn ſie ohne Schaden des Staats zu haben? 
garwol zu behalten ſind / aber viel darauf zu wenden / 
deswegen ſtets in Waffen qu ſitzen mit Nachbarn 
allerdings zu zerfallen/ nichtige Mittel und Renthen 
Dafür zugeben / mag wol beiffen/iüteo hamo pifceri, 
und mit ſilbern Kugeln nach Sperlingen ſchieſſen. 
Es iſt kein Land / das nicht ſchon Regalia zurLuſt und 
Wolſtand hat / ob ſie gleich nicht allenthalben in glei⸗ 
cher Groͤſſe und Wuͤrde find. Man halte wol Hauß / 
unb ſchaffe Geld und Vorrath durch redliche Mittel | 
fo kan man manche gute Luſt und Reputation haben / 
wenn Stand and Sand darbey it. Denn ba fehlet es 
den Kauffleuten an / daß fie / ob fie gleich 
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haben / dennoch es ben Fuͤrſten und Herren nicht in 
allen Stücken gleich thun fonnen noch doͤrffen 


| Beym andern Theil des fiebendep H 
i Capitels. 4 folP Y. 69 rus 
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om $.38. |. 
on den Tugenden eines Regenten ift im Text 
* auch viel gerebet/unb in diefeu Addirionen ſchon 


bin und wieder fo viel angeführet worden / daß es dar⸗ 
bey:wol bemenden fan, Indeſſen mag man es wol 


für feine geringe Straffe Gottes/and nicht für fo gar. 
ungefehr gefchehen achten wenn die Negenten nicht: 
aller Orten gerathen/und das leidige carmen; offt 
wahr gemacht werden will :- Virtus.& fumms po⸗ 
teftas non coëunt. Nun folchen: falls müffen Un⸗ 
törthanenleiden und beten / oder von fie privitegnet/ 
and in gewiſſen Stuͤcken eximiret, find / wie es in 
Teutſchland zwar wider die Reguln und Schul⸗Po⸗ 
litic / und der Gewonheit anderer vollkommlich he⸗ 
herrſchten Nationen / in vielen Provineien fid) ereig⸗ 


. netu. müffen fie fid alſo der Freyheit dermaſſen ges 


brauchen / daß fie das Kind nicht mit dem Bad aus⸗ 
ſchuͤtten / und von Menſchen zu Teufeln kommen / 
firenda Regumingenia; Jedochwerden Diejenige/ 
welche ihren hohen Stand mit ſchaͤndlichen Laſtern 
beflecken / bevorab aber ihre Gewalt zur Ungerech⸗ 


tigkeit mißbrauchen / ein eigen Recht haben / und an: 


ihren armen Unterthanen Upluſt ihre Luft ſuchen / 
derſelben Noth und Elend nimmer genugſam bes 
hertzigen / oder auch unter gedichteter angemaſſeter 
Scheinheiligkeit / nichts deſto minder ungerecht und 
— | is wies 
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widerſinniſch fib erzeigen, ihre ſchwere Verantwor⸗ 
tung auch haben / und wol auch noch in dieſer Welt 
die Hand Gottes fuͤhlen u. ihren Staat und inter- 
veffe ſchwerlich mit Beſtand ‚behaupten und ausfuͤh⸗ 
ven: Aufer impietatem de pultu Regi, & firmabitur ju- 
ftitid thronus ejus. Proverb.25. Denn die Tugend 
ift der verftändigen Negenten befter und fuͤrtrefflich⸗ 
fier Zierrath z auch groſſer Schutz und Truß. Bon 
verſtaͤndigen Regenten / ſage ich Denn wo das Negi⸗ 
ment nicht verſtanden wird / iſt die albere Froͤmmig⸗ 
keit / hne Nutz. Die Tugenden muͤſſen und koͤnnen 
bey dem wahren ĩntereſſe des Regiments ſtehen / ſon⸗ 
ſten ſind es gemahlte / aber gebrechliche Glaſer und 
ſchoͤne Tulipen / bie aber weder Geruch noch Mutzen 
haben, Das koͤnte mit vielen Erempeln wahr ges 
macht werden, neue find gefaͤhrlich. Man liefet faft 
mit Fammer / wie ein gütiger und vernünfftiger Here 
Der legte VerferKünigDarıus FderHiftoriem Schreir 
ber Bericht nach]gervefen fep / alldieweil er aber mit: 
dem Kriege [AK uͤmgieng / und den: treuen Rath: 
eines weifen Frembdlings verachtete / Fam er uͤmb 
Gcepter und Cron / Leib und. Leben. Zedekias / der 
exübifdbe Koͤnig / ſo offt er mit dem Propheten Jere⸗ 
mia allein vebete / erzeigete er ſich ſehr gütig und fein / 
daß man aud) Mitleiden mit ibm. haben. mochte / er 
wuſte aber bit Zeit nicht zu treffen / noch die opinion 


der Schande zu uͤberwinden / daß er fic) ben Chalde⸗ 


et ergeben ſoite und fehlet ihm an der Haupt⸗ Tue 
gend der Gottesfurcht und Gerechtigkeit / verſaͤumet 
alfo ſein intereſſe, und Fam in das aͤuſſerſte Elend. 


4. 27. 
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N $. 39. 
* ig Egen Aufferziehung junger Herren ift wol zu 


beffagen/und ber oben angezeigten Urfache auch ‘ 


» mit zugufehreiben daß offteré fo gar fehlechter fuc- 
. cefs barbe» ift. Uber anderetheifs fchon berührte vs 
ſachen beduͤncket mich nicht bie geringfte zu ſeyn Daß 


ben jungen Herren nicht beygeiten/ und in gar zarten 
Sahren Hofmeifter/ und zwar ſolche / vorgejtellet 
werden / welche bewaͤhrter Tugend, großer Geſchick⸗ 
ligkeit / und ziemlichen Alters find. Wenn man erwaͤ⸗ 
get / daß eines gantzen Landes und Geſchlechts Wol⸗ 
fahrt an Erziehung und Wolgerathen der jungen 
Herrſchafft gelegen / ſo ſolte man das Ambt eines jun⸗ 
genHerrſchaffts⸗Hofmeiſters für das allervornehm⸗ 
ſte / wichtigſte / ehrlichſte unb eintraͤglichſte haften und 
beſtellen / da man hingegen vieler Orten junge / unge⸗ 
uͤbte / ober ie ſolche Leute darzu nimmet / Die alle ande⸗ 
re Qualitäten haben / auſſer denen / welche ihnen su h⸗ 
rem Ambt am nothwendigſten waͤren. Die groͤßeſte 
Beſoldung und reichliche Begnadigung ſolte man 
einem Hofmeiſter wiederfahren laſſen / aldieweil ſei⸗ 
ne Muͤhe und Gefahr die allergroͤſſeſte zu Hof iſt; 
Keine junge / ſondern ziemlich betagte Leute / ſolte man 
darzu gebrauchen / damit fie die Affe&en der Gus, 
gend an ihnen ſelbſt zu uͤberwinden gelernet / auch 


nicht Urſach haͤtten / umb kuͤnfftiger Befoͤrderung 


willen dem jungen Herrn zu ſchmeicheln / indem 
ſie ihre Zeit guten theils gelebet / und ſolche Mit⸗ 
tel erlanget haͤtten / dadurch fie allenfals / wenn 
es ſauer Geſicht geben wolte / dem Zorn entge⸗ 

va ctt 
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ben und privariven fünten/ und folte hieran nicht bine 
bern/ daß die alten Keute Die M 4: nicht verfteben/ 
fintemal Tangmeifter/ / Bereiter / Sprachmeifter / 
Schneider / Perrouquenmacher / Barbirer / und der⸗ 
gleichen Leute / ieder fein ex-r viam. und Kunſt / 
woran ſich eitele Leute vergaffen / doch beſſer / als der 
hurtigſte junge Edelmann / verſtehet / und alfo in ſol⸗ 
chen var: âten vielmehr dienen und rathen kan ale. | 
der Hofmeiſter / deſſen Ambt auff dieſe und derglei— 
chen Stuͤcke gar nicht / ſondern auff eine reiffe Tu⸗ 
gend. Verſtand und Beſcheidenheit zu fuccirens 
bamit die Mittelſtraße zwiſchen dem eitelen Hof⸗ 
Pracht und ſchaͤdlicher Freyheit / und einer rauhen 
und widerſinniſchen pédanterie. Schein⸗Froͤm⸗ 
migkeit und Gleißnerey / zu halten ſey. Saget man/. 
einen ſolchen Mann. ſolte man zum Staathalter / 
Cantzler / Geheimen Nath, und dergleichen Stellen / 
brauchen / das iſt zwar eine gute Meynung / aber man 
ſolte dieſes thun / und jenes nicht laſſen. Eines iſt ſo | 
nothwendig / oder etwa noch nothwendiger / als das. | 
andere / man (pate Ehren, Sritul und Beſoldung 
nicbt/fo werden fich etwa mehr Leute zu beyden Stel⸗ 
len finden. ‘Since Mzæcenares, non deerunt, Fiacce, 
Marones. Kanaberein Herrüber allen angemanbe 
ten Fleiß zu folchen erwünfchten Perfonen nicht gez 
langen’ fo febe et; in Beftellung eines Hofmeifters/ 
mehr auf. Tugend und natürlichen guten Verftany | 
als auf große Wiſſenſchafft und Exercirien. ‘Denn | 
hierzu Fan er unterfchiedliche und vielkeute gebraus | 
chen; Hingegen muß die direction des Hofmeis | 
fiers bey den Sitten und dem Gemuͤthe des — 
Na y gi ette 
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Herrn am meiften thun. Man foll aud) billid) ehr⸗ 


lic) befundenen ;021-fi irten Seuten/ fo viel man Fans 
vertrauen/ fo wird Die Aufferziehung “4 gelingen/ 
alé wenn die Eltern ſelbſt umb alle große und Fleine 
Sachen derKinder wiffen wollen. Denn fie find fürs 


wahr uͤber ihrer Kinder Tugenden und Lafter patlio- 


nirte Richter, fo gebricht es ihnen auch an der Zeit 
bep ihrer Erziehung in allen Stücken bemübet zu 
ſeyn / daruͤber und in bem anderer Gefchäffte halben 
Dierefoiurion: s zuriick bleibenaaerlieret fich die befte 
Bequemligkeit / ein und anders zu rem ciren/ Date 
umb ift es fo thöricht nicht gethan geweſen / baf die 
Perſer Könige ihre Soͤhne denen Staathaltern 
der Randfchäfften zu erziehen vertrauet/ und David 
tbáte fein liebftes Kinds den Salomon unter die 
Hand des Propheten Nathan. Der jungen Dets 
venfteter “cer. bey den Fürftlichen Gltern/ ſonder⸗ 
Ich auch bey Frauenzimmers-Perfonen bringetfe — 
ten großen Nutzen / und wird mit einem citelen und 
verfänglichen Difeurs efft mehr in einer Gtunde ' 
umbgeriffen als der kluͤgſte und vedlichfte Hofmeis 

ſter Rath oder Beichtvatery in etlichen Wochen ges 

bauet/ darumb ift diefer und anderer vieler Urfachen 

halben das Verſchicken an fremde Derter/ unter 

vertraucter Leute Dbficht das befte/ und hat fonderz 

fic) diefen Nutzen daß der einheimifche altugroke 
SR efpect/ welchen junge Hergen von den Hof Dies 
nern und Unterthanen habeh / und den aud) bet 
fivengfte Vater nicht verhindern fan / Dero Semuür 
her nicht verderben/und ihnen den hohen Einn und 
Gigendunchel ſtarcken. Denn in der se 

nur en 
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ben Leute umb fich/die ihnen zumeilen die derbe War⸗ 
bett jagen/oder Dod) aud) von großen Herren frey 
reden/ das beweget und beffert fie ehe al8 wenn 
ihnen bie Ginbeimifhen mit vielen Umbſchweiffen 
unt Furchtſamkeit etwas erinnerliches vorbringen 
wollen / daher koͤmmet es / daß faſt diejenige Regenten / 
welchevon geringem@tande erhaben worden / mehr 
Lobs in den Hiſtorien erlanget / als die in Purpur ges 
boren / und durch die Schmeicheley von Jugend auf 
verzaͤrtelt worden. Man nehme aus H. Schrifft 
das Exempel Moſes / Joſua / Davids / Jehu / und aus 
den Roͤmiſchen Hiftorien den Cæfarem;Auguftum, 
Nerva:n,Trajanum dicAntoninos. TeutſcheExem⸗ 
pel muß id Refpetishalben übergehen. Es läufft 
darauff aus/ vexatio dat intelleétum, und wer nie 
nichts gelitten weder zu Hauſe / noch in der Fremde / 
fondern allezeit nur liebFofen und ja fprechen hoͤren / 


iſt warlich in einer gefaͤhrlichen Schul geweſen / und 


muß ihn Gott wunderbarlich / und durch anderweit 
großes Creutz / oder durch ſehr treue und geſchickte 
Diener / zu Erkenntniß der Warheit und Tugend 
bringen / wenn er etwas großes und nuͤtzliches aus» 
richten ſoll. Ferner wird auch wol an vielen Orten da⸗ 
mit geirret / daß junge Herren von ihren Vaͤtern nicht 
zeitlich zu ernſtlichen Geſchaͤfften und Negiments⸗ 
Sachen gezogen werden. Nuniſt zwar bekant / was 
ber ſinnreiche Boccalinus denen Regenten zumiſſet / 
Daß fie fid) nemlich für ihren eigenen Soͤhnen fuͤrch⸗ 
tci unb babero dieſelbe mit fleiß uͤbel erziehen und 
von den Geſchaͤfften abhalten laſſen / damit ſie nicht 
ungebuͤhrliche fruͤhzeitige Luft zur Regirung bekom⸗ 
cod ME 
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7 "mén mochten ich hoffe aber nicht / daß diefe aliu 
* Scharfe Fuͤrſichtigkeit vonnoͤthen fe) /allwo gleich? 


wohlivenig Grempel vorhanden / daß Regenten von 


: ihren Söhnen folten vertrieben worden ſeyn / unb 


wenn auch gleich dieſes zu befürchten ware / ſo iſt das 
Mittel: fo man Dargegen mit boͤſer Erziehung und 
Berftoffung der Söhne von Negiments- Sachen 


; brauchet gar zu gefährlich und fchlimmer / als das 


Ubel ſelbſt / das mandamit verhüten will / medicina 
gravior morbo. Ich meyne / ein wolgezogener junger 


Herrſoll ehe feinem alten Vater Refpect geben / und 


ie zeitlicherer zu Regierungs⸗Sachen gezogen wird / 
ie ehe ſoll er die Laſt des Regiments erkeñen lernen / 
und ſich erfreuen, feines Herrn Vaters Anweiſung 
und treuer Borforgenoch lange zu genieffen.Un was 
will auch ein verlebter alter Here mehr von Gott wuͤn⸗ 


ſchen und begebren/als wenn erim Alter mehr Ruhe 


haben uud durch fein eigen Sleifth und Blut fic) 
fubleviret/unb feinen&taat wol conferviret und res 
givet feben fan; darbey er doch fid) alfo vorzufehen 
wiffen wird / daß ihm / wider feine Willen / der Schluͤſ⸗ 
ſel nicht aus der Hand genomen werde; Dañenhero 
ift nichts erfprielichers als daf man den zum Regis 
ment gebornen Erben / fo bald müglich zu wichtigen 
Sacheẽ ziehe / damit erzu denfelben Luft before und - 
gedencke / daß dif fein recht Handwerck fey/nicht aber 
Daß von einem perfecten Neuter / Taͤntzer / Jaͤger / 
Muficum Mahler / Diſtillatorn, und tas der Kuͤnſte⸗ 
leu mehriſt / paſſire, Bon dieſen und dergleichen Din⸗ 
gẽ etwas zu wiſſen / mag wol hingehẽ / aber profeffion 


davon zu mache/ verderbet de Regentenſtand Durchs 
= quss 
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aus. On einem vedfichen Krieg in der Jugend fich zu 
uͤben / iſt auch eine loͤbliche und nügliche Sache für ei, 
nen jungen Regenten/doch muß er /weil der Staat 
des Teutfchen Daterlandes auff Friede beftebet/ zu 
rechter Zeit abzulaſſen / und biefe Kunftnicht anberft 
als zum âufferften unvermeidlichen Nothfall / wie 
eine gefährliche Artzeney / und nicht / wie eine Speife, 
zugebrauchen wiſſen. Herrlich redet hiervon / nad 
feiner Zeit und Sitten ^ Gelegenheit / Virgilius, 
wenn er den alten Anchifes alfo feine Nachfommen, 
bie Roͤmiſche Helden vermahnende einfuͤhret in | 
ben befanten nimmer genug gelobten Verſen: 
. Excudent alii [Pirantia mollis ara, 

Credo equidem vivos ducent. de marmore vultus, 

Orabunt caufas melins,cælique meatus ' 

Defcribent radio, & furgentza fidera dicent : 

Tu regere imperio populos, Romane, memento, 

He tibi erunt artes, pacique imponere morem, 

parcere ſubjectis, & debellare fuperbos. 


Auff unfere Zeiten unb Teutfche junge Herrſchaft 
fonte man esohngefehr alfo auslegen: 
O Ceutídes Tu Tid Kuͤnſte Kuͤnſte 
n 


Uno ob einander gleich mit Reiten/ Jagen / Hetzen / 
. Im Sechten uno im Spiel / und in dem eiteln 
| Schein 
Des tollen Kleider⸗Prachts / Moblreden/ Reymen⸗ 


etzen. 
Dir uͤberlegen iſt / hat er gleich mehr ſtudirt / 
Und Fan 10 frembder Sprach auch gantze Buͤcher 
ſchretben / 
Verſteht die Mahlerey / ſchuttzt / drechſelt und 
poſſirt / » 
6 





des Teutſchen Fůrſten· Staats. Ye 
Begreifft ‚den Htnmels ı f BTP Pan: Alchtmie 


y So fty ou eingeben E was D s dem Beruff und 
Bein Thun und Hauptwerck foy ; o lene wohl. " 
Dein anvestisutés geld Im Friede laf dein 

| Dutch pe Poktety / ang vnb. Recht/ 


orire 
Dem / der ſich amkecspicflumot mad feine Caſt 
So liecht du immer kanſt / verſchone des Elenden / 
Hingegen wiſſe wohl die Kraͤffte / die ou Daft [: 
+ Sum — des > (tolum Senpe: ‚Siesbaffug anzu⸗ 


tee «t yi 
| ^$. 4% 


D (Gb dá von denen allhie "m 
toitb/cinem Negenten zu referiren / gebübrét qua 
in Alle wege / unb Deftebet in refolution fülcher i 
ſchaffte eigentlich fein Ambt / welches ihn fein ehr 
ftändiger entziehen oder bie Diener Alles nach ihrem 
|; Befallenvoderper majora, machen laͤſſet. Zwar y 
ein Herr mebt den Nahmen / als die Kraft der Mo⸗ 
nacchifchen Regierung / hat / als zum Gyempel s. Fin 
Herkog zu Venedig 0derGenua,derhattveiter "id 
als ein Prafidént/ mit feinem votó ( das man nun 
einfach oder doppelt gelten ) zu beſchlieſſen / und dag 
in dergleichen Regierungen es font sierilic) wol und 
foblid) bergebet/uno zumahl der Staat viel Zeit un⸗ 
seit dle. worde iſt / das sant die pee 
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Kluge Verfaſſung deſſelben und bevorab die am 
fehnliche Zahlder Senatoren vor welche.endfich die! 
Haupt» Sachen Femmen müffen/oder aus derer 
ittel diejenigen / welche die wichtige Ordinar-Ges 
fehäffte tra&tirenymit ſonderbahrer Abwechſelung ers 
Wehlet werden. Das gehet nun in Fuͤrſtenthuͤmern 
nicht an. Denn die Haupt-R efolution muß der Fuͤrſt 
oder Herr geben / und daruͤm wird auch in ſolchen | 
Regimenten viel ebe gefehlet / un ber Staat verrücket | 
unb geaͤndert /nad)bem nemi ch der Regent gefinnet | 
unb befchaffen iſt. Die Rathe on find auch | 
Feine eigenmächtige Glieder des Regiments, fon» 
dern von bem Megenten beftellet/ und nach feinem | 
Cfpillen veränderlihe Dienerzauch an der Zahl ge | 
ring / unb müffen ibte voc: mif vielen Urfachen und | 
Argumenten behaupten und darüber entweder Lob | 
unb Benfallunder Ungnade und fauer Geſicht ge⸗ 
toarteu/ da hingegen in den bejtebeftellfen Ariftocra- | 
tiſchen Regierungen / oder auch in Democratien, too. 
eine gewiſſe Anzahl vom gantzen Volck zu Rathſchlaͤ⸗ 
Eggs wird / die Stimmen heimlich / und mit 








eroiffen Zeichen /&ugelu/ oder Bohren / abgezchlet | 
erden / babero fehlen die majora in ſolchen groffen | 
Coltegiis, wo man (und zwar intoichtigenDingeng | 
uf vorgehende ſchwere Beeydigung ) alſo ſtill ſchwei⸗ 
end votiret oder ballotiret / ſelten / und ift darbey eine | 
Froſſe Freyheit und Auffrichtigkeit / weil keiner ſeine 
time verantworten oder beſtreiten darff / unb ſei⸗ 

ne ciacne Collegen nicht wiſſen / was oder wartmer | 
auff a ober Nein geftimmet. Man Fan auch ſolche 


Coliegia wicht wohl corrumpiren / weil es gat 
; MX LE yt 
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‚ ‚viel often wuͤrde / und ber ſein Geld etlichen wolte zus 
wenden / waͤre nicht verficbert/ ob ſie ihrem Verſpre⸗ 
chen nach / ſeine Parhie gehalten haͤtten. Denn man 
Wweiß nicht / wo er ſeine Kugel ohne Bohne hingeworf⸗ 
fen / und muß man fic) auf fein bloßes Vertroͤſten vers 
lafe. Gantz anderſt / ſage ich / iſt es mit dem Ausſchlag / 
den ein Teutſcher Potentat / auf relition feiner Raͤ⸗ 
the gibt / bewand. Den der Rathe Vorſchlage werden 
fuͤr unverbuͤndlich gebalten/ fie mögen nun unanimi- 
ter oder per majora, ausgefallen ſeyn. Wiewol nut 
Schon oben auch etwas biebonberübret worden / ſo dies 
"net 00d) zu Erläuterung diefes S.35.im Text ferner zu 
bedencken / (NDaß der Regent zwar billich / wie alhier 
erinnert / ſeinen eigenen Verſtand / Nachdencken und 
Sorge / gebrauchen / und die Sachen nicht fuͤrnemlich 
auf ſeine Diener ſtellen muͤſſe. Den er ift zum Fuͤrſten 
und Haupt beruffen/fo find ihm auch die Raͤthe nicht 
‚angebohren/ oder von der Republic zugeordnet, fonts 
bern er hat fie felbft beſtellet und da er darin gefehlet / 
unb fib mit untauglichen Leuten verſorget / oder ihnen 
ohn allen Bedacht gefolget haͤtte / wuͤrde er damit we⸗ 
‚der im Gewiſſen / noch für der Welt beſtehen / oder (eio 
nes Schadens fic) erholen / weñ er bloſſer dinge ſagen 
wolte / ſeine Naͤthe hätten dieſes un jenes alſo beſchloſ⸗ 
ſen; Aber (2) ftebet die groͤſte Kunſt bierinnen/baf ee 
unter dem Schein fein Amt zuthun / nicht in den Ge⸗ 
brechen des Eigenſinns falle / und treue / nuͤtzliche und 
, pradticirliche Rathſchlaͤge jure Principis. zu feinem 
ſelbſt Schaden’ vernichter hingegen gefábrlidyenunb 
fingular Meynungen/odet feinem blofen Wiilen / fol⸗ 
‚ge Weil aber hiervon oben ſchon geredet, iftdißfats 
.Apritere Anführung wrmörhig. : Wegen derdirt und 
Ze $a pin. 
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doch mit anderer Gelegenbeit/roo fie feinen Meynun⸗ 
‚gen zu wider geroefen/Deffen mit CIBorten oder We⸗ 


. Drebet und vergleiftert oder dunckel ger&det/ und von 
weichen Gemuͤthern endlich das ftillfehiweigen erweh⸗ 


^ 
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Reife aber (3) zu wiſſen / daß der Regent enttoeber) 
toie im Sert (tebet/ felbft denen deliberationen bay 
wohnet / und eines ieden Raths votum und rationes 
anhoͤret / oder daß er auf andere Weiſe deren Beden⸗ 
«fen fich geben laſſe: Zudem erſten Weg wolte ich am | 


 Aiebften rathen / wo zumal der Regent ſich modeliren 
kan / ſene Meynung und inclinarion verbirget / oder 


vielmehr noch keine reſolution im Herzen alſo feſt ge⸗ 


faſſet hat / bie er nicht / auf angeborte vernuͤnfftige und 
rechtmaͤßige Urſache andern wolte / viel weniger aber 


die Raͤthe hart anfaͤhret / hoͤhnet und bedrohet / oder 


cken entgelten laſſet. Denn dergleichen wird er über | 
ein⸗ oder zweymal nicht thun / ſo ſoll er hernach Fein 
freyes votum mehr hoͤren / ſondern wird ihm alles ver⸗ 





let werden / daß er ſich uͤber die ſervitut der Raͤthe 
(wenigers nicht / als jener Kaͤyſer wenn er aus dein 


Rath zu Rom gangen) enblid) ſelbſt oervounberiy 


und nichts / als Mißtrauen und Verdruß / ſchoͤpffen 


wird; Oder es wird zur Unzeit einer oder der andere | 


endlich aus großer Ungedult los fahren daraus Zorn 


und Beſchimpffung bey Herren unb Dienern cite | 


‚ftehet. Iſt alo auff Seiten des Regenten nichts nüt 


lichers und erſprießlichers / als vorgedachte mode 


— 
Y 
t 


ration und Emporhaltung/ oder fafoenfion (einer | 
Meynung 5 . Snmaben fich dennveritändige Herren 


von Jugend an darzu gewoͤhnen / zumal / da die ade 


ſchwer / und von großer importané ober Nachklang 
M: i a posee dt 
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ift/ ala sum Erempel: Cine Thaͤtligkeit und Kriegs⸗ 
nftalt gegen Nachbarn vorzunehmen, ein Buͤnd⸗ 
niß einzugehen eine ſtarcke Anlage aufs Land ju mas 


chen / eine alienarion vorzunehmen oder etwas mit 
 onerofen Mitteln zu acquiriven/ einen Anſpruch gar 


ö vatb zu fehlieffen/ anfebulicbe Koften aufzuwenden / 
und dergleichen; In folchen Fälen ift unnotbig/ / daß 
der Regent alſobald den Schluß mache / oder fid mer⸗ 


abzuſchlagen / und guͤtliche Handlungen zu — 
Staͤnde im Lande oder vornehme Diener anzutaſten / 


oder große Aenderungen mit inen vorzunehme / Hey⸗ 


cken fajfe/ ob er der Raͤthe eigmuͤthige / mehre ober 
mindere Stimmen billige / ſondern nehme bie Sache 


"xz 
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zu weiterem Bedenckeny oder. gebe etliche Serupel / 
Die er bey einem oder anderm voto findet / ohne ſonder⸗ 
bare Benamung oder Antaſtung Dev Perſon / welche 


! voritet/zu weiterer Erwegung/ und damit man deſto 
! weniger feine inclination mereke / ſo oppor ire er auch 
! berjenigen Meynung etliche dubia, welche ihm am 
thunlichſten fcheinet/ und bandete alfo noch zur Zeit 


pro &conträ. Hernach auff einen-folgenden Tag 
[affe er weiter.deliberiren/ oder begebre eines feben 
Maths Gedancken ſchrifftlich und ftelle ihnen auch 
wol wenn: es gefährliche Dinge find und bem Vo- 


! tanen. ein Beſorgniß machen / folche feine Schrift 
f n wieder zuxuͤck / ober er vebe mit einem ieden 


ach. abfonberfid) / iebod) mit Sanfftmuth ünb 
altfinnigkeit / (o tvirb/ naͤchſt Gottes Beyſtand / eg 


ihme ſelten an Ergreiffung des guten Schluſſes man⸗ 


geln. Denn in collegio zů deliberiren bat dieſen Nu⸗ 


ben / daß ſich einer vor andern ſchaͤmet / eine un⸗ 


3 gereim⸗ 
v 


N 


ost 
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gereit | 
bringen/e8 hoͤret auch der Negent un jeder Beyfiger 
des andern rrioncs und dub:a und Fan in der weiter 
ren Umfrage (den in wolbeftellten collegiis fol many 
bey Greignung unterfchiedlicher Stim̃en / nicht leicht, 
Yid) bep ber erften Umfrag in wichtigen Sachen be 
zuhen) fid) Dadurch bewegen / oder mit feiner Segen 
remonítracton befcheidentlish hoͤren faffen ; yn der‘ 
privat. oderfchrifftlichen&roffnung aber erflärerfich. 
ein ieder mit nod) mehrerm Bedacht / und obgleich, 
die Gefahr Darbey iſt / daß aus Refpeët des Herrn / 
wenn man mit ihm allein zu thun bat mancher zu 
furchtſam und ſchmeichelhafftig ſeyn müchte/ fo dies 


net bod) dargegen die vorher gehaltene deliberation: 


in pleno. und wer fein darinn gegebenes votum Ans 
ben teilber mu gleichwol driagendellrſachen ange 
gei. (4) Obwol ein Herr unb Regent nicht wol tbut/, 
wen er unzeitigen nicht gnugfam funcirten Verdacht 


da no | 
für furchtſam / bald für hitzig / bald für eingenommen, 
uͤberredet / oder beftochen halten, unb fie etroan leicht 


' te oder ſclaviſche Meynung auf die Bahn zu 








—— wirfft / wo fie ihm nicht in feinem D ot | 
en beyſtim̃en / und fie bald für unverftandig/ bald 


lid) von der Beratbfchlagung ausfchlieffen malte z, | 
So foll et doch babep auch nicht allerdings ficher | 


ſeyn / wo er aus langer Erfahrungs oder mit gutem, 
Grund / eines und andern Fehler oder Abfehen erfenz 


nen lernen / und Darumb iftes eben gut und erfprieß4 | 


fib; daß ein Herr zu wichtigen Sachen endlich mehr/ 
als einen Mann/gebrauchet/ oder aud) oben erinners 
ter maßen / mit Verwandten und Freunden fich vers 
nehmen Fan, Gà ift auch nicht zu widerrgthen / Daß : 

ti 


— 


Des Teutfehen Sven Stats, _ YE 
mit einem und andern / jedoch mit gutem Glimpff/uñ 
ohne præjudicial⸗Verdam̃niß reben laſſe / oder / nach 
Gelegenheit / ſelbſt rede / und alſo Anlaß gebe / daß ein 
VWerdaͤchtiger fid) entſchuldigen und ben Argwohn 
wegnehmen / oder / da er etwan gewancket / unb ſich 
zur Ungebuͤhr bewegen laſſen angefangen haͤtte / ſich 
auff ſoiche Erinnerung beſſern koͤnne / dabey aber eine 
guie atentiocr fo wol auch eine deutliche Erklarung / 
 düff Seiten des Regenten moͤthig / daß man einen 
Diener mit folder Fuͤrhaltung nicht ſuche abzuſchre⸗ 
cken ande wider fein beffer Wiſſen und Gewiſſen 
redend oder: ſchweigend ju machen. Denn roo es dies 
fe Meynung hätte derirrete fid). ein Herr über bie 
maffe rund ftvebte zugleich wider feinen eigenen Nu⸗ 
Ken. Denn worzu dienet Der Koſten / Naͤthe und Dies 
ner zu halten / und ſo viel Seit mitibnen hinzubringen / 
wenn man nur verlanget / daß ſie dem Regenten bey⸗ 
ſtimmen ſollen. Und hierbey iſt nicht ein gering Ge⸗ 
heimniß der menſchliche Natur und Neigung gu mer⸗ 
cken / daß nemlich auch der ſtrengſte und eigenwillig⸗ 
ſte Regent gleichwol nicht gern will dafuͤr angeſehen 
ſeyn / als wenn —— verfuͤhre. Denn dahero 
kombt es / daß / obgleich die Raͤthe alles beſcheidentlich 
dahin ſtellen / und mit Eroͤffnung ihrer Erinnerung ib» 
rem Gewiſſen ſchon gnug gethan haben / dennoch von 
den meiſten Regenten auf ihren expreſſen Beyfall ge — 
drungen / un nicht leicht nach Den mindern oder fingu“ 
lars Stimmen beſchloſſen wird. Denn die Schwach⸗ 
heit und Unvollfommenbeit ber Menfchen weiſet uns 
auf die communication mit andern Leuten / und will 
fi darvon auch ein Mona — alleiniger Re 

ER 4 nicht 
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N21. À ni Addittanes : 7 5: - 
nicht ausfchlieffen laſſen / woraus zugleich feíget / daß 
diejenige Monarchal⸗Regierung die beſte ſey / welche 
Dutch verſtaͤndigen Rath vieler redlichen Leute und 
Diener, gemäßiget wird / und daß dennoch bie I eut 
fen Fuͤrſtenthuͤmer unter folche Zahlauch gehören 
und ein Megentfich folches nicht fohte verdrieffen faf 
. fenser babe nur gleiche Staͤnde ober zum wenigften 
feine befielten Rätherund deren. Collegia. (5.) Cine 
andere Befchaffenheit aber bates wenn bie Regen⸗ 
ten nicht perfünlich ber SRátbe vota anhoͤren und da 
find wieder unterfehiedliche odi. Der eine iſt / wenn 
bie Raͤthe ihre -cnclufa. in Schrifften gu Hofe ſchi⸗ 
cken / dergleichen Weg an wenig Orten gebraͤuchlich / 
und ob er gleich mit groſſem Schein und nicht ohne 
VNutzen / auffkommen / oder: noch nuffgebracht: und 
eingefübret werden fonte/fo bat er doch auch groſſe 
incommoda und Zeit/Verluſt / laͤſſt ſich aber zumal 
nicht mit wuͤrcklichem ſueceſs practicnen / weñ nicht 
der Regent mit: vortrefflichem Verſtande und {ef 
von Gott begabet iſt. Denn das wird erheiſchet / wo 
et bie teſolutionen auf bie uͤberſendete Peotocolta al 
lein / und ohne Zuziehung anderer Rathe faſſen ſoll. 
Denn er iſt gleichwol ein Menſch / und zumal in feinen 
eigenen Angelegenheiten beu Afjecten unterworffen / 
zudem auch. wegen Leibes und Gemuͤths⸗ Gelegen⸗ 
heit nicht ſtets in einerley Kraͤfften des Nachſin⸗ 
nens; So fau: et. auch aus: den Schrifften ſo viel 
nicht / als aus denen muͤndlichen Vertraͤgen und vo- 
cs. und Uberlegung ber rationum, vernehmen und 
faffen ; Dahero / wie erwehnet werden einenfolchen 
modum allein die fürtgefflichften und fleißigften Re 
e. | ! gem 


a! 


Des Teutſchen Fuͤrſten Staats. 


, 2| MA, 
genten erwehlen und mit Nutz behaupten koͤnnen 


“al 
A 


Wolte aber ein Herr zu&rtheilung der refolurioren?‘ 


; wiederum andere Näthe und Confidenten sieben 7 
ſo waͤre es nur doppelte Arbeit / unb möchte er heber 
; Anfangs mit benfelben Raͤthen die Sache fuͤrneh⸗ 
men / und fo viel Collegia nicht beſtellen. Wo aber 
ſolcher modus mit ſchrifftlicher Uberſendung der vo- 


totum gebraͤuchlich iſt da ſolte meines Erachtens? 
am dienſamſten ſeyn / daß regularirer, mittelfleißiget‘, 
deliberation, und oͤffterer Umbfrage / dem Regenten 
ein einmuͤthiges Guiachten referiret wuͤrde / und nicht: 


: feicbtlic diffentia vota ihme fürfimen ; Dafern 


aber gleichwohl feine conformitat ju etfdngen (are 
fo möchte am beiten feynyerftlich Dié majora, oder 100 
gleiche Stimmen wären / die, eine Meynung voran 
zu ſehen darnach / ohne Bermeldung per Raͤthe / wel⸗ 
(e realicer und hauptſachlich diſſentiret bie andere 
oder beſondere Meynungen und Erinnernugen ans 
zuhangen / welche denn von bem Cantzler oder Praͤſi⸗ 
denten vorher abzuleſen / Damit jeder Difféntienis{és 
ben. koͤnne ob feine Meynung eingenommen / und 
treulich entworffen, Und zmay heduͤncket mic) dieſes 
uͤm deswillen febr gut ſeyn / daß nicht ebenfatlé/ wo 
eines ieden Raths votum, unter deſſen Namen pro: 
tocolliret/unb dem Regenten fuͤrbracht wird / nux ciné 
vergebliche Wiederholung / Wort⸗Schein / und fin? 
galaritàt affectiret / oder Dem Herrn zu Verdruß o⸗ 
der zu Gefallen geredet und geſchrieben werde. Deñ 


obwohl Leute von Tugend und Ehren / die in hohen 


Aembtera ſitzen 7 ſich für ſolchen Gebrauchen billich 
huͤten und vorſehen / ſo find fie doch nicht alle gleich ges 
EN ts finnet? 


YA. -.  . Addiioné$ " ^'^ — 
eel unb iftrathfamer man ſchneide bie Gelegen⸗ 
eit / zu Sand (udbt/ Heucheleyy Oftentation und Gi 


genfinn. Es entgehet aud) damit bem Herrn nichts / 


als Dernicht auff die Perfonen/fondern auff die mo- 
menta rationum fehen fol. Sa es fehadet ibm viel⸗ 
mehr / wenn er den Autorem einer ieben Meynung 


weiß. Denn entiveder die Liebes oder der Yriderivilfr | 


ben er su ibm hat / kan ibn verfuͤhren / daß er zu feiner’ 


* Yngelegenheiteinen boͤſen Rath annimmet/ odereis" 


nen guten verſchmähet. Nicht fo gefährlich iftes diß⸗ 
falls / wenn bet Negent die vota der Raͤthe felbft bu? 
ret. Denn da Ean er auch zugleich/ton zumal mehr / als 

einmahl / uͤmfraget / diſcatitet wird / Die rationes der’ 
Stimmen beſſer betrachten / und ſelbſt ſpuͤren / mit 
was Grunde / Manier und Gemfitbe eines und an⸗ 
Ders vorkommen / behauptet oder widerleget wird; 
Da hingegen wen ihm der todte uñ enge Buchſtabe 
der —— mnt in welchen der Zeit hal⸗ 
ben nicht wol muͤglich / alle Motiven anzuziehen / viel 


weniger bie Argumenta der Gegenftimenden: beyzu⸗ 


Bringé/fo muß er dierefolution deſto gefährlicher auf: 
(i5 allein ftellezund roo Die Affe&ten ju den Perfünen ! 
baxsu kom̃en / kan erobgemeldter maffen feicbffam ans: 
ftoffen..(6.) Viel fichererift aud) diejenige Art nicht ⸗ 
wen der PrafidentdegCollegit,oder auch ein gehei⸗ 


1162 Secretarius,die relationen bet Gutachten allein 


überniinet. Zwar in gemeinen un leichten Sachen bat: 
es ſeine Maſſe / aber in wichtigen Dingen / und bey di- 
fcrepirenden votis, ift es beſſer / die Stim̃en der Raͤ⸗ 
the felbſt zu boten / unb die reine Quellen / als einem 
Canal ju gebrauchen / der offt mit paſſion verderbet ⸗ 
oder / was pro &contra vorkommen iſt / zu faſſen / und 
wol vorzutragen / zu enge iſt Ibid. 


— — — 


eus des Teutſchen Süc(ten-exante, i80 
ps Ibid. | 


$. 4t. 


(em ein Herr/ nad) Anleitung des S. 32. dieſes 
, S" Eapitels/ verf. 4. feine Diener wohl erkennen 
ſoll / fs muß er ziemlich tieff und genau judiciten und“ 
penettíten. Den es finden fich über bie gemeirien und“ 
groben Fehler der Untrew corruption und Unver⸗ 
ſtand (darvon alhier nicht zu reden / ſondern vielmehr: 
zu præfupponiren/Daf fie in kinem collegio derer" 
heimẽ oder Staats⸗Raͤthen ſo wenig / als bey der Ju⸗ 
ſtitz / wiſſentũch ſollen geduldet werden) noch etliche 
Gebrechen / auch an ehrlichen geſchickten Leuten / wel⸗ 
che ſowol den Geſchaͤfften hinderlich / als dem Herrn 
und denen Collegen verdrießlich fepn/ bie muͤſſen von 
vernuͤnfftigen Miniftris auch erkant vermieden und 
gemaͤßiget werden / damit ſowol der Regent mehr’ 
Beliebung beommerin bem Collegio der Raͤthe per⸗ 
fintid) zu erfcheinen/ als auch ſie die Rächer deſto 
beffer und bequemlicher ihr Ambt verrichten ‚Davon! 
waͤre vielleicht erwas mehr / und nicht‘ gar gemeines / 
mit Nutz anzufuͤhren / wenn es bie Zeit unb einge? 
ſchraͤnckte Maße meines Vorhabens zulieſſe. Ein und 
äffder Exempel / und gleichſam nut ein Muſter / zu ge⸗ 
ben / fo ift Fein geringer Anſtoß in Collegiis der Un?“ 
terſcheid in etlichen principiis oder Haupt⸗Meynun⸗ 
den daraus hernach auch mehrentheils unterſchied⸗ 
liche;und widerwaͤrtige vota flieffen. Denn anderſt 
votiren in vielen Dingen diejenigen / welche vermey⸗ 
nen / es ſtehe alles / was zu Verwaltung des Negi⸗ 
ments gehoͤre / in corpore juris, oder ſey doch daraus 
| per 
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per Analogiam zu ziehen / und das tbun gemeiniglich 
ſolche Perſonen / welche fürnemlich ba8jus privatum 
und zwar mit etwas mehrerm Fleiß / als ins gemeir 
geſchiehet / ſtudiret haben / und bey Regiments⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften nicht herkommen ſind; weil ſie aber gleich⸗ 
wol bin und wieder etwas von dem Stat / oder / wie fi 
reden / de Sacris, Sacerdotibus & Magiftratibus in 
cor»ore juris finben/fo pflegen fie gemeiniglich alles | 
was fie auch in Staats⸗Sachen beren oder vorbrin⸗ 
gen/ aus einem Brocardico oder Axiomate Juridico 
zu deducien/ oder dahin gu appliciren / umb halten 
Diejenigenswelche Philofophos uii Theologicos mo- 
sales auch viel Politicos und Hiftoricos, geleſen / und 


in argumentationibus ju brauchẽ / auch ad captum, | 


und zu mehrer Bewegniß der Kegenten/ neben der | 


allegation des Rechtens wol zu — wiſſen / fuͤt 
Grammaticos oder bloße Philoſophos. Anderſt 
difcuriren und votiren diejenigen welche zwar Das 
jus privatum auch / aber nicht hauptſachlich / traciret / 
ſondern ihre meifte Zeit mit Eefung Khitotapbuiepeu 
ame unb Philologiſcher Buͤcher mit Spra 
en / und dergleichen curiofen Dingen zugebracht / 
batbey aber fabiges Kopffs finb/unb vermeynen ente 
weder / weñ fic eine wenige Zeit liber. das Corpus ju: 
ris oder geiviffe syfternata oder Praéticos. ſich berges 
machts fie hätten alles begriffen, find dabero im ju- 
dieiven etwas zu kuͤhn / indem fic fib auf mancherley 
alle und rationes die fie gelefen und gehoͤret / und 
auf geſchwinde Einfall und fertiges Maut verlaffenz 
und darauf Ferflich und aus dem Gehirn fid) refoivi- 
ren / oder alte Leges und Verfaſſungen gar kin) zu 
| | uber 


— n n rn— _ — 


| 


..  … des Teutféien Fuͤrſten Stats. rey 
aͤbergehen oder zu meiftern pflegen 5. Die Mittels 
Straße ift die beite. Denn die Neugierigkeit und 
BerachtungderJurisprudengift ein extremum, die 
ababttifhe und aldere Erhebung und Behauptung : 
alles Deffen/ was in jure Juftinianeo ſtehet / e$ reime 
fid) auf unfere Zeiten oderfey in ufu, oder nicht / und 
der Wahn, als wenn die adminiftratio Reip. Date 

aus gnugſam gefaffet werden’ unb anberft nicht/ ale 
nach unb mir bemfelben/ beftehen koͤnne / iftdas ans 
dere/ unb dabero bon beyden ju abftrahiren. © 
Eme fonderbare difcrepan& entftehet aud) aug 
den widrigen Meynungen bie ein iediweder von dem 
ftatu Reipublicz an fich felbft gefafferz Alfo wer nicht 
weiter in judicio politico kommen / als bie gemeinen 
dut Bücher ibn gefübret/ bem ift nicht leicht bey⸗ 
zubringen / daß fowol inder CBerfaffung des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs, als in dem Lande und Provintz / darins 
nen er verfiret/ etliche Grundsund Haupt-Reguln 
. be gemeinen Politic nicht angehen / ſondern der ftatus 
| ‘préfens, tie er durch obfervang oder paéta verfaſ⸗ 
| fetroder auch wol zwiſchen Herren und Unterthanens 
ober Haupt uf Gliedérh/ in efe&u ftreitig/und ohne 
eufferfte Zerruͤttung nicht su decidirenift/ forgfältig 
und bebutfam traëtiret werden müffe s Da nun kuͤh⸗ 
ne Köpffe darüber Fommen, da wird einer abfolute 
vor den Landes⸗Herrn ex jure Majeftaris & Princi- 
pis,der andere vor die Stände und bas Volck reden / 
nachdem ein jeder einer Sect von der Dolitic anbans 
get/ und entweder zu viel Monarchiſch / oder zuviel 
Populir iſt / wenn er gleich fonft Feine fonberbate pif 
fion vder intereffe an der Sragebat; Uber pono | 
: gleich? 


158 Additiones,. | | 
gleichwol auch viel wichtige Dinge vorfallen / bie es 
jure privato ihre Erledigung erlangen müffen da if 
bie mancherley Irrung und Widerwärtigkeit der o- 
pinionen/ nachdem fie ein jeder von der Schul ge 
brachtroder aus Büchern geſchoͤpffet / ſehr binberlidy 
und nicht ohne Gefahr daß mehrentheils die Mey 
nung orzvalite/meld)e den privar Nutzen ber Cam | 
amer beforbert/ ob fie gleich zu ſcharff und ctoarauc 
nach Selegenheit und Beranderung der Zeiten, ges 
fährlich wäre, Denn man fol Exempel finden daß 
vor vielen Jahren aufffolche fingular- oder eigennüs 
tige opiniones eine Herrfchafft fid) etwas angemafs 
et hat welches nun Die Nachkommen durch Urtheil 
undRecht uͤberwunden / cum fruétibus wieder erftats 
ten follen/ober eine harte transaction deßwegen lei 
den müffen. Alſo findaud) Legiften/ welche ihnen 


‚garnicht einbilden koͤnnen Daß Herren und Stände | 


fonderbare regalia unb Vorzuͤge / aud) Vortheile in 
Cammer⸗Sachen und Intraden/ mit gutem Gewiſ⸗ 
fen haben folche aud) nach den Seiten und Laufften 
‚andern und einrichten bevuffen fich alsbald auff de- 
feétumlegis, oder argumentitenobn alles Bedenken 
aus einem oder anderm gemeinen brocardico auffli- 
ibertatem generalem. und dergleichen, und werden / 
wie jener im cher fagte/nicht ehe von folcher Ders 
nung gebzacht/biß fie etvoa felbft folche regalia. Dürfs 
fer? Ritter⸗Guͤter / Herrſchafft und Unterthanen / 
acquiriren / und hernach die vorher fo fremd befun⸗ 
dene jurs gar genau zu ſuchen wiſſen. Wie nun die⸗ 
feu Ubelder diverfi dt in principiis vorzukom̃en / iſt 
ſchwer / ja faſt unmuͤglich / mit Beſtand vorzuſchla⸗ 
Mers. à gen, 


Des Teutſchen Fuͤrſten Staats. IM 
gen. Deñ man ſiehet / wie ſchwer einem Menſchen ein 
vorgefaſſeter Wahn auszubilden / und mare zwar gut 
umb hoch zu wunſchen / daß im gantzen Rom. Reid 
ingeſambt auf beſſere Fundamenta und Harmonie in 
etlichen ſolchen wichtigeu Dingen gedacht wuͤrde / 
dieweil aber diegerrüttung unfererzeiten dergleichen 
Hoffnung nicht jufáffet/fo ift eines weifen Negentens 
verftändiger: moderatoren/ und erfahrne Rache 
trefflicher Nachdencken vonnoͤthen / wie fie fo gut 
immer muͤglich / in bero Collegiüs. eine gewiſſe / ſichere 
und bilich⸗ maͤßige Meynung in dergleichen ſtreiti⸗ 
gen Haupt⸗Fraͤgen ergreiffen / und bie jungen Näthe 
gewehnen / alſo zujudiciren / wie man es: etwa bep Des 
nen Vorfahren in praxi erbar unb thunlich befundẽ / 
oder / nach Veränderung der Zeit: und Umſtaͤnde / 
nochmals auf genaue und gewiſſenhafftellberlegung 
befinden uñ determiniren kan / damit der vergebliche 
Diſputat abgeſchnitten / der Regent nicht in allen 
Faͤlien / oder durch neue Diener ohne Noth inquieti- 
tet / und dadurch won ben Geſchaͤfften und Berath⸗ 

ſchlagungen mit verſtaͤndigen Leuten abgeſchrecket / 
odihm die opinion beygebracht werde / als obgar kei⸗ 
neGewißheit des Rechts uñ der Billigkeit waͤre / wo⸗ 
Durch er deſto mehr zu ſchaͤrffern eigenwilligen Anſtal⸗ 
ten beweget / und Augen⸗Dienern und Heuchlern mit 
groſſem Schaden des Landes / und zu Spott der Raͤ⸗ 
cthe/ zu theil wird. Beſchwerliche und verhinderliche 
Maͤngel find auch in deliberationibus, wer man eins 
and Die vot hefftig refutiret / altzu {ang voriset/mit 
groſſenllmſchweiffẽ / un Voranſetzung gewiſſer Gene 
siigtit/eoer wiotpigengeblungt / ſich avitum 

— i 
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inn die Sache heruͤm gehet / daß dem Herrn und am 
dern raͤthen / denen mit locis communibus, ui mif 
fon Hiſtoriſchen Umftänden/ nichts gedienet / all 
uft vergehet / ehe fie begreiffen Eofien/tvo der Votant 
hinaus toile ; Alſo ift aud) verdrießlich / wenn die 
Nachſtimmenden nichts anders zu erinnern wiſſen / 
“als was dieVorfigenden (don get anzunb Doch alles | 
weitlaͤufftig wiederholen / und gleicher Geftalt mit | 
unnöthigen allgemeinen rationibus , welche Denen 
- Gorfigenden fon bekant / ſich boven faffen 5 Item. ift 
ein Verdruß unb Hindernuͤß / wenn man in Erinnes 
‚zungen den ftylum betreffenbe/allju.genau und Ra 
fen⸗weiß ift / und einem andern / der doch Der Sache 
gewachſen / die Feder gleichſam gar fuhren soil. Das 
"fout mancher ex ftudio.contradicendis mancher aus 
bioſſer Schul» Sucht unb Fuͤrwitz / und bilder ihm 
ein / daß et alles beſſer machen wolte / und mag bod) 
nichts / oder wohl wenig / angreiffen ober. Fan Damit 
eben fo ſtattlich nicht zu rechte fommen/baf ibn ande⸗ 
ve nitbtnod) mehr rekormiren koͤnten. Etliche fuchen | 
'etrod8 befonders in einigen menen Torten oder Or- 
tograpbien; Etlichehaben bey wabrender delibera- 
“tion frembde Gedancéen/ oder andere Akten unb 
‚Schriften Für fic) / boren bie vota ber andern. nicht 
“init Fleiß annehmen alfo die Sache nicht gnugfam | 
ein/imb erinnern hernach gleichwohl generalia ‚oder 
ſolche Dinge/die (bon vorgelauffen/oder tveffen gat 
den Zweck nicht. Weil aber Diefe und dergleichen Ot 
"bredyen sum theif in etlichen Cantzeley⸗ Drdnungen 
berfibretrauch mehr zudem Ambt der Räther als des 
Regenten / von welchem wir allhie handeln / see 
$t 0 


- Des TeutfhenSérfien/Stents. NE 
fo mages bierbey fein Bewenden haben. Ein verftäns 
piget Regent oder ein guter Direétor Collegir. fan 
diefen Mängeln auf allerhand fügliche Wege begeg⸗ 
nen/muf fie auch au fich felbfterfennen / und wo ihn 
der Fehler übereiletzandern zu guten Exempeln folche 
ſelbſt corrigirensund fich ie laͤnger ie mehr alfo faffeur 
auch andere anleiten fernen/das Vernunfft / Beſchei⸗ 
dẽheit / Guͤtigkeit / Vertraͤgligkeit / Kealitaͤt / Erſyarung 
der edlen Zeit / und Verhuͤtung leerer Worte / in acht 
genommen werde. Es muß bey Vermerckung cimi 
andern Gebrechens ein Herr kein Feind ſeiner Die⸗ 
ner werden / ſondern die ingenia ‚und bero Gaben 
und Fehlerswoljüdicirenund unterſcheiden / auch die 
commoda gegen die Incommoda rechnen/und/nadÿ 
Beſchaffenheit der Sache / die Leute geſchicklich zuger 
brauchen wiſſen. Zum Exempel / mancher gelehrter / ge⸗ 
wiſſenhaffter und erfahrner Mann ift in begreiffem 
reden / concipiren und ſchreiben / langſam oder allzu 
uͤmſchweifflich / den muß eben ein Herr oder Diréétot 
nicht uͤbereilen / ſondern ihn uͤber ſolche Dinge fuͤr⸗ 
nemlich laſſen / die etwas Zeit leiden / da wird er etwa 
die Sach gruͤndlich faſſen und ausarbeiten; Aber mit 
eilſamen und vermengten Geſchaͤfften / wie auch mit 
täglicher Auffficht/revifionen, Vorträgen und pro- 
poſitionẽ /wird es folchenkeuten ſauer / oder auch ans 
dern / die fie hoͤren / verdrießlich; Andere haben eine 
ſolche Natur / daß fie ale Umſtaͤnde pro & contra ges 
nau abmercken / auch wol vorbringen koͤñen / abet den 
Schluß vermoͤgen fie fo leicht nicht zufinden, Die ge^ 
ben anbern ibren Kollegen, die fehlüßiger und refolui 
ter finds gute Materi zum Pachdenccen⸗ und eis 


7 
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ſolche nicht leicht urgiret werden/ihr votum catego. 
tif und aus dem Stegreiff zu eroͤffnen / bif fie (n 
mehrer. Umfrage oder zu anderer Zeit fich gefaffet / 
fonft werden fie aus Übereilung auff etwas: fallen, 
um fid) zu expediren / ober offenf zu vermeiden. / da 
hingegen / wenn fie Bedenck⸗Zeit hätten / ibnen alles 


Î 
f 


beffet — auch zur exped tion deffé/toas ges | 


ſchloſſen / weil fie aufalles fleißig acht geben/nicht un, 
Dienfam.Durtigen und geſchwindenKoͤpffen tvobnet 
zwar eine treffliche Faͤhigkeit / aber auch viel Hige uit 
Empfindligkeit beyrdiefe find zurexpedition richtiger 


und gefchloffener Sachen / wie auch in direction und 
Rathſchlaͤgen / tim andere langſamere auffzumun⸗ 
tern / und in den ordinar- Geſchaften bald einen Weg 


und Vorſchlag su finden / alſo auch zutäglichem revi- | 


direnund referiren wohl zu gebrauchen / aber in ges 
faͤhrlichen und großwichtigen Faͤllen / und in ncgoti- 
ationen mit Frembden / koͤnnen ſie leicht uͤbereilet 
werden; Wo auch ſolche Perſonen etwa zufaͤllig er⸗ 
hitzet und irritiret find / muß man ihnen Raum zum 
Nachſinnen geben / ſo werden ſie ſich in kurtzer Zeit 
ſelbſten zurecht finden / da man ſie hingegen in der er⸗ 
ſten Hitze nur weiter reitzẽ / und ihre gute Gaben nicht 
wol genieſſen moͤchte. Iſt demnach eine loͤbliche mix: 
tur und Maͤßigung / und der character, welchen bet 
Sinn⸗reiche Facitus nennet quietam induftriam,fo 
rar, als nuͤtzlich und hoch zu wuͤnſchen. Dafuͤr find 
aber nicht zu achten diejenigen / welche zwar ſtill und 
vertraͤglich / auch eben nicht gar faul und ungefchäffs 
tig ſich erzeigen / gleichwohl aber die Angelegenheiten 
ihres Ambts und Der Herrſchafft Nutz oder u 
on," aV 
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SGtunden im Rath und Arbeit halten was ihnen 
vorkoͤmmet / etlicher maßen angteiffen ; Am übrigere 
aber / und wies etwas anıtehen (vif /” obn weiteren 
Kummer find und ias nicht fanfft zu erheben / leicht⸗ 
Tid) tiegen laſſen / nach der Regul jenes Muͤnchs / der 
unter andren an ſeine Cell ſchriebe: Facias o ſeium 
tuum talicer qualiter & finas Daderé mundum, frcum 
adi. Insgemein find die Mängelder complexio 
nen und cemperamenter: wol zu pertrageri) aud zu 
mäßigen und zu regiren wenn nut Tugend und: Gex 
Tehickligkeit zum Hauptwerck vorhanden. Wo aber 
bey ben Gebrechen der Ratur aud) hebitaal-Lafters 
als RS Ungerechtigkeit Geitz / Wolluͤſte / un⸗ 
verſoͤhnlicher Zorn, große Faulheit / Heucheleyh / und 
dergleichen / zugleich anzutreffen / da ſind die Mittel 
dargegen ſchwer und gefahrlich / und wird man we⸗ 
nig Exempel von gluͤckſeligen Curen ſolcher Kranck⸗ 
yes állegiten Fonnen. 


meom Pe Capitel. en c fe ge 


41. 
goin von den Materien diefes Kapitels‘ noch 
vielmehr zu ſchreiben waͤre / ſo kan ich doch wei⸗ 
ter dißmal nicht kommen / als nur folgende Erinne⸗ 
rung bey dem 8. und 9. S. zu thun; Und zwar iſt die 
alda geſetzte Regul gut und richtig, man fell Obrig⸗ 
keits⸗wegen babin bedacht ſeyn daß alle Unter⸗ 
thanen durch fleißige Arbeit ihre Nahrung 
und Erwerb haben / und wird fonftin dieſem Cas 
pitel auch angezeiget daß an der Menge der Un⸗ 
rerthanen das groͤſte Glůck des de 
Ei te A gele⸗ 
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gelegen / und daß folche der rechte Schau der 
Tande fey. Wennman abernachforfchet und be 
trachtet/ wie Diefe Negul in den meiften Provincien 
Teutſchlandes / fonderlich aber in Fuͤrſtenthuͤmern 
unb Herrfchafften in acht genommen vetrb/ fo bat e$ 
Das Anſehen / man wiffe keine Mittel, fo(cbe zu pradti- 
ciren: Sin Niederland wird man eine große Menge 
vieler taufend Leute finden / deren Eltern / oder aud) fie 
ſelbſt aus den angrängenden/ unb ſonderlich aud) 
Teutſchen Landſchafften / fib dabin Legeben/wnges 
achtet daſelbſt die wenigften reich werden / noch etwaß 
eigenes anLand⸗ unb Grund⸗Guͤtern beſitzen / ſondern 
die meiſten das bloße Leben hinbringen bey ſchwar⸗ 
tzem / ſpeltzigtem und theurem Brod / geringem Bier/ 
gemieiheten unbequemen Wohnungen und Kellerw 
auch großer Gefahr vom Waſſer und Uberſchwem⸗ 
mung / und bey bofer ungefunder Luft, Die vornehm⸗ 
fte Urſach daß die Leute hauffenweiſe dahin Formen 
achte ich dieſe / daß dafeldft iedermannig/ der geſund 
ift/ jung unb altı täglich etwas verdienen kan fomol | 
mit Handwercken und Kuͤnſten / als auch mit bloße 
Hand⸗Arbeit und Taglohn / und denn, daß — 
tig Arme und Krancke wohl verſorget werden. Denn 
umb der bloßen Religions⸗Freyheit willen geſchiehet 
der große Zularff nicht wenn nicht die Nahrungs⸗ 
Mittel darbey waren / fondern es heiſſet bey den mer 

(ten: Virtus poft nummos. So ſiehet man auch / 
daß der Roͤmiſchen Catholiſchen eine große Menge 
der Orten leben / die doch mit ihrem Gottesdienſte 
ſehr eingeſchraͤncket qe run Fan man zwar in 
Teutſchland / wo die Bequemligkeit der Stroͤme 

^ "Ml 
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die See nicht ift; eben fo gar viel Leute und Gewen 


— 
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nicht haben / als indenen Orten / wo eingroßer Theil 


des Volcks ſeine Nahrung aufferhalb durch bie Huͤlf⸗ 


— CA Li 


fe der Schifffahrt ſuchet; So thun auch die reiche Fi⸗ 
ſchereyen etwas dabey / und die große Bequemligkeit / 
da alles mit ſchlechten Koſten von einem Ort zum 
andern auff den Stroͤhmen und Canalen / (die in den 
tieffen und ebenen Landen wohl und leichtlich / gher i in 
bergichten und ſteinigten Oertern faſt unmuͤglich / 
oder doch mit uͤberſchweren Koſten zu machen und zu 
erhalten) gefuͤhret wird / da in Teutſchland die mei⸗ 
ſten Waaren / welche das Land » ttágt/ zumal Korn 
und gemeine Weine / dopoelten Preiß erreichen / wenn 
than fie drey ober vier Tage auf der Achſe fuͤhren foll. 
Diefes aber ift eine große, und meines Wiſſens / von 
wenige gnugfam bedachte Urſach / daß kein Verdienſt 
in Teutſchland zu machen / damit ſich eine Menge 
Volks von gemeinen armẽLeuten beſtaͤndig ernaͤhren 
fonte. Man klaget zwar bin un wieder über den Mans 
Hel der Arbeiter / und über die Unbilligkeit der Tagloͤh⸗ 
ner und Handwercker / auch des Geſindes / man erwe⸗ 
get aber nicht / daß auch diejenigen / welche täglich ets 
was verdienenwollen / nicht Arbeit gnug und beftäns 
dig finden / und dahero verlauffen ſie an andere Orte / 
oder wo ihnen nur zu gewiſſer Zeit und Gelegenheit 
eine Arbeit auffſtoßet / als in der Ernde / oder bey Ge⸗ 
baͤuden / nehmen fie ein uͤbermaͤßiges / umb zur Zeit / da 
fie nichts verdienen koͤnnen / davon zu zehren; Hinge⸗ 
gen / wo ein Arbeiter wuͤſte / daß er das ganz —* hints 


durch etwas verdienen Fonte; der wuͤrde dn beftändis 


ges uii gewiſſes er is d 
^ -[auf? 
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lauffen / wie man denn fichet/wenn an einem Ort ein 
anfehnlicher Bau geführet wird, daßes an Tagloͤh⸗ 
nern nicht mangelt die von 3o. und mehr Meilen fid) 
berbey finden. Alſo auch/ wo beftändiger CBertag in 
Bergwercken / und bey andern großen Handtieruns 
gen iſt / alsan etlichen Orten/ da man große Menge 
Eiſenwerck ſchmiedet und ausarbeitet/ da finden fich 
auch Helffknechte und Zufchläger von fid) ſelbſten. 
Deßgleichen wo der Handel mit Weberey und Zeugs 
machen in ſchwang gebracht ift/ da findet fid) Volck 
gnugſam / welches fpinnetzund dergleichen Arbeit vers 
richtet; In etlichen nicht durchgaͤngigen / ſondern nur 
au gewiſſer Zeit praéticirlichen Arbeiten / als da ſind / 
das Getreid ſchneiden und dreſchen / wird am meiſten 
über den Mangel der Leute geklaget / weñ man es aber 


recht erwaͤget / fo mangelt es nicht an Leuten/fondern | 


am Verdienſt. Den fo bald das Getꝛeide wol gewach· 
fw und zugleich in hohem Werth ift da finden fid) | 

eute / bie gern umbs Zehende fehneidens und um ein | 
billich Maß drefchen wollen. in viel groͤßerer Anzahl; 


Dos werden diejenige bezeugen / welche in den fruchts 
barften Provincie Seutfhlandes vor ein par Sabrenz 
da der Korn⸗Prieß (tiege/ Feinen fonderbaren Mans 
gel an Schnitten und Drefthern gefpüret haben’ da 
dic doch in den vorhergehenden wolfeilen Jahren diß⸗ 


fais große Befchwerung empfunden’ welche auchals | 


Sobald auf erfolgte reiche frnde und Abfchlag des Ge⸗ 


#reids fid) wiederuͤm zu ereignen angefangen bat. | 
Dieſem nad) folget / daß es inFriedens Zeiten an Leu⸗ 
ten nicht ermangeln werde / wenn man dem gemeinen 


Mann ein erflechliches unb beſtaͤndiges Verdienſt 
| (ibat: 
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ſchaffen Fan. Gs ſtehet aber eben dieKunſt und diffi- 
culrät darinnenswas man vornehme und erfindezum 
ſolchen Berdienft/Tagsoder Jahr⸗Lohn zu ſchaffen. 
Etliche Kuͤnſte un Gewerbe / als inſonderheit Woͤllen 
Zeug wircken un etliche neuzerfunbene Feld⸗Arbeit / 
als das Tobac⸗Pflantzen / haben an etlichen Drten in 
Teutſchland etwas Volck herbey gebrachtzuit etliche 
Dicker in hohen Preiß gefeßet, Man verfpüret aber 
auch daß es alfobald / enn die Menge dergleichen 
Waoͤaren zunimet/ hinwieder am Vertrieb fehlet / od 
ven anderer Orten ſolche Waaren wolfeiler koͤnnen 
geſchaffet / oder beſſer gemacht / und ins£and getrieben 
werden / fo fallen die einheimiſchen Waaren ab und 
verlieret ſich das Volck / ſo ſich darauff geleget / hin⸗ 
wiederuͤm leichtlich. Das Thuͤringer Land / zum E⸗ 
xempel / trägt noch heut zu Tage das bekante Kraut / 
welches zur Farb gebrauchet wird / den Weid / ſo gut / 
als in vorzeitẽ / weil aber wenig Kauffleute darzu vor⸗ 
handen / uñ hergegen der Indigo in beſſerm Preiß zu 
haben; So liegt die Nahrung mit dem Weid / die e⸗ 
hedeſſen eine groſſe Menge reicher Bauren / uñ vieler 
Händler uñ Arbeiter / genehret bat/faft gat zu Boden / 
und dieſem nach / wenn zu confumption Der andern 
Waaren nicht Leute gnug vorhanden / ſo hat man der 
Waaren auch in Menge nicht noͤthig. Daruͤm wol⸗ 
len etliche nothwendige requiſita in acht genommen 
ſeyn / eine beſtaͤndigen Verdienſt zu machen / als nad) 
Gelegenheit der meiſten Orte Teutſchlandes. (1.) 


Daß bie Handthierung am meiften in ſolcher Ma⸗ 


teri beſtehe / die im Lande mehrentheils gezeuget / und 
nicht erſt von andern diri hingeſchaffet — 
4 als 
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ar els ip Staher@Bollerd anff / arbe: 
eder X.(2.) Daß die Arbeit uff manutactur entwe⸗ 
der mehr / oder doch nicht vielweniger wert ſey / als die 
Materia. Denn wo das nicht iſt / ſo nehren ſich zwar 
mit gewiſſen Wagren / bie man robe und grob: hin; 
ges fendet/etliche Sandelsleute / aber feine Menge 
es gemeinen Manns ; Zum Exempel / was vier oder 
2 Epi Schafe an Wollen ertragen, kan ein 
agen oder wolbefpannter Karn wegführen / und 
verdienet alfo der Auffkauffer und der an 
daran etwas / ſonſt aber niemand nichts. So aber 
dieſelbe Wolle im Lande verfponnen und verarbeitet 
werden koͤnte / wuͤrden ſich 1o. oder 12. Menfchen das 
-r mit ein Jahr lang ernähre. Daruͤm fehlen mir Teuts 
ſchen ſehr / daß wir die robe Materien ausführen und 
verhandeln’ unb hernach / wenn andere Leute foiche 
verarbeitet Haben / die manufaéturen wieder herein 
bringen/ und theuer bezahlen. Mit dem Auffkauff 
ernähven fid) etwwa in einem Lande oder Stadt zehen 
oder zwoͤlff oder auch noch weniger Leute, Hinge⸗ 
gen arbeiten etlihehundert Srembde in unfern eiges 
nen Waaren anderswo dieung feinen Danck dess 
Halben wiffennoch de Baterland das. geringfte beys 
tragen.(3.) Muß die Nahrung frey feyn, und mit Éeis 
nen Sünfften/Snnungen oder Gilden oder aud) mit 
beichwerlichenimpoften ‚beleget und eingeſchrencket 
werden. Das ift eine harte Lection vor Handwercker / 
uñ vor die Raͤthe in kleinẽ Staͤdtlein / welche mehren? 
theils Handwerker ſind / ſo wol auch fuͤr etliche Obrig⸗ 
keiten / und dero Cantzeleyen / die ſich die wenigen Ge⸗ 
buͤhren von Meifter : Geld/ Sonic nun 
tn d | eſtoͤ⸗ 


d 
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Beſtaͤtigung der Innungs⸗oder Zunfft⸗Brieffe / ges 
fallen / oder durch die zum Schein faͤlſchlich vorge⸗ 
wandte ſchoͤne Ordnung / Zucht und Policey der 
Handwercker bethoͤren laſſen / wenn fie in ihren Ins 
nungs-Briefen und Artickeln leſen / wie die Hand⸗ 
wercker erbar und Gottsfuͤrchtig mit einander le⸗ 
ben / Schmaͤhungen / Fluͤche und ſchandbare Wor⸗ 
te / bey Straffe vermeiden / mit einander zu Grabe 
gehen / aus der Handwercks⸗Buͤchſe den Armen ſteu⸗ 
ren; Item / daß ſie die Baſtarte / und die ſich unkeuſch 
verhalten / und etlicher geringer veraͤchtlicher Leute 
Kinder nicht in die Zunfft nehmen. Das alles ſind 
ſchlechte Nutzbarkeiten / welche den Zwang / mono- 
polium , und andere Ungelegenheiten der Zuͤnffte / 
Feines weges erfegen. Ciobarff man auch nicht ſa⸗ 
gen / daß es an Handwerckern mangelt/ oder die 
Waaren fehlimmer feyn würden wenn Feine Zuͤnff⸗ 
te und Meifterfchafften wären. Denn diefe Dinge 
geben fich ſelbſt / und Fünen/ wie die Erfahrung giebt/ 
Feine Handwercks⸗Ordnungen die Unbilligfeit / Luͤ⸗ 
gen und fehlimme Arbeit der Meifter verhüten / viel⸗ 
mehr werden diefe Mängel durch bie Annungen / 
weilmanan fofd)e Leute gebunden iſt geheget ; Wo 
aber freyer Zug und Arbeit der Handwercker iſt / da 
treibet der gute und billiche Meifter / mit wärhaffter 
Arbeit unb teb(id)em Preiß / die Stuͤmpler und Uns 
billigen bíntoeg/ und werden Doch nicht mehrin einer 
Stadt oder fand kommen / als fich driñen ernähren 
fonnen. Esnahret cin Handwerck das andere und 
wo viel Volcks ift/ba find viel Handwercker no» 
thig / viel Volck aber kom̃et an Ca Sentit 
bs $ c 
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jm Handthiven ift/ ungeacht man fonft den Reuter 
mit 
daß ein Handwercks Gefell vieru. mehr Jahr an feis 
nem Handwerk lernen follzwelches er in wenig Wo⸗ 
chen oder Monaten begreiffen Fan 5 Und worzu bilfft 
das Wandern der Gefellen/ welche zumal die meifte 
Zeit betteln und garden und too fie Arbeit nehmen / 
Durch ihre ungereimte liederlihe Schencken und Bez 
chen / hinwieder eine gute Zeit mit Saullengen / und 
mitüppigem Graf und Quaſt / zubringen / auch ihre, 
Meiſter / nach Belieben, ſchaͤtzen und bevortheilen ? 
Das alles ift erfunden / nicht bie£eute und Handthie⸗ 
zung zu mebren / fondern zu mindern unb bie Nah⸗ 
zung an etliche / zum theil nichtswürdige/böfe uii fau⸗ 
Le Leute ju bringen und zu reftringiren/ welchen gar‘ 
recht gefcheher wenn ſie durch beffere Meifter überzos 
gen/unb zu anderer Nahrung auf ſolche Maffe genoͤ⸗ 
tbiget windenkdafoften mehr Taglohner / Schnitter / 
Deeſcher / Meher / Schiermeiſter / Holtzhauer / Teich⸗ 
gräber / unb ſolche Leute / zu finden auch mit ihnen 
mehr der gemeinen Nahrung sum beſten guszurichtẽ 
Tſeyn / als mit verderben. parer bieber 
mag man auch rechnen Die ſchweren Buͤrger⸗uñ Eins 
zugs⸗wie aud) die Abzugs⸗Gelder / welches alles’ zur 
nichts.anders dienetzals zu Hegung des Cigamutes/ 
auf gegenmartige getinge Zeitund wenig Perfoͤnen / 
Sic Bermehrung der Inwohner aber hindert und auf⸗ 
Hält. Wo dieſes in Teutſchland nicht begriffen/ und 
gefamterDinge geändert wird / (ſintemaleinem ober 
andermHerrn allein e8 zu ſchwer faͤllet) ſo iſt nicht zu 
hoffen / daß fic) die Anzahl ber Leute beſtaͤndig ernaͤh⸗ 
ren 


E 


Accifen ziemlich zufeget. Ferner dient zu nichts / 
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en und vermehren koͤnnen / ſondern menn gleich fangs . 
vierige friedliche Zeiten einfallen fo wird das junge 
Volck in Teutſchland dennoch auffer Landes inKrier 
ye8z Dienfte/ oder indie freyen Sande/ da fie ohne’ 
Zunfft und andereKoften aufgenommen werden / un⸗ 
umbgänglich lauffen muͤſfen / ſowol / als hiebevor aud) 
geſchehen. Wil man aber dafür achten / es ſey zu bart: 
und unpracticirlich / daß man / zum Exempel / die In⸗ 
nungen und Gilden auf einmal auffheben koͤnte/ fo 
verſuche man es nach und nach / oder laſſe zwar die 
Zuſammenkuͤnfften / Geſellſchafften und Obermeiſte⸗ 
reyen der Handwercker / dem Namen nach / im Stan⸗ 
de / man mindere aberdiegeit Der Lehr⸗Jahre / die oz 
ſten der Meiſter⸗Stuͤck / das Zechen und Zehren / und 
dergoͤnne den Zuzug fremder Meifter umb ein gerin⸗ 
ges / bif fic) nad) und nach das Werck ſelbſten gebe/ 
unb Herren und Unterthanen den Nutzen fpüren. 
Den alle dergleichen gute Anſtalten hindert die bloße 
Betrachtung des gegenwaͤrtigen Nutzens oder 
Schadens. Deñ da wird befunden werden / daß ſich 
«inne Stadt um etlicher weniger itzo lebender / und ets 
wa mit dem Magiſtrat befreundeten Handwercker uit. 
Zunfft⸗Meiſter willen / ihrer und ihrer Nachkommen 
warbafter und beftändiger Wolfahrt widerſetzet / und 
nicht bedenket / daß / was itzo einen und andern à præ- 
fenti etwas wehe thut / oder ihm die Arbeit un Bemuͤ⸗ 
hung ſauer macht / ſeinen eigenen Kindern und Be⸗ 
reundten in wenig Jahren mit reichlichem Nutzen ere 
die un herein bringen werde. So erbarmt man fic 
auch gat übel und ungereimt über etliche Stümplerz 
und heget lieber deren etliche in kuͤmerlichem auftane 
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de / als daß man eine gute Anzahl fleißiger und nahr⸗ 
haffte Leute einnehmen / oder ſonſt auff den Beſtand 
und zukuͤnfftigen Nutzen ſehen wolte. (4) Darbey ift 
aber dieſes mit anzumercken / daß / wo Leute mit gantz 
neuen und nutzbaren Geworben in einen Ort ſich be⸗ 
geben wollen / die vorhin nie da geweſen / daß man 
denſelben wol eine Freyheit und privilegium auff ete 
liche Jahr geben koͤnne / inner welchen wider ihren 
Willen Feine von dergleichen Runft mehr eingenom⸗ 
men werden folleri.]Cs Durch Impoften unb Scha⸗ 
gungen der Handkhierungen wird auch der Menge 
ber Leute und Bortheil der Nahrung Schaden ger 
than fonderlich wenn die Schatzungen hoch find. 
Man folte bloß oder mehrentheils Damit zu frieden 
ſeyn daß die Leute des Orts fid) mehren und ihren 
Verdienſt verzehreny und vom Getränck / Fleiſch 
und Brod / unvermerckt der Herifchafft ein ehrlis 
ches sutragen [von welcher Materi unten ferner ges 
handelt werden fol] oder wenn eine manufactur it 
guten Schwang Fame / und báuffig ausgeführet 
würde, baf man denn ein billiches und praéticirlis 
es auff die Waaren feste. Denn damit ift gar bes 
hutſam umbzugehen daß man das Gewerb und Die 
Kunde nicht ftopffez (C6). £ebret die Natur und, 
Exempel aller Elugen und in Getverb wohlerfahrnen 
Voͤlcker / daß was das Land felbften fhaffen und 
machen Fans inmafen Eur& vorhero bey den Sands 
werckern infonderheit auch angezeigetz/ nicht von 
andern oder fremden Drten berbey geholet werden 
dotffe oder folle, Und diefes zu erhalten, Dienet die 
Anſtalt und Verbot z dag man fid) mit fremden 
E | Tuch 
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* Such und Zeuchy Leder und Leinwad / in gemein 
“nicht kleiden / vielweniger fremde Speife oder Ge 


traͤncke einführen ſolte als unter fchweren Impoften 
und Zöllen. Denn wer fid) mit den einbeimifthen 
nicht bebelffen wil der mag feinen Beutel ziehens 
Und die fremden Waaren defto theurer Fauffen und 
bezahlen. Und weil auff dicfe Maße viel Handwerr 
cer in frembden Orten 7 bie in Teutfchland ihre 
Waaren vertreiben’ das Handwerck einlegen müs 
ſten / fo folgere von fich ſelbſt / baf nicht allein Fein 
Teutſcher mehr in ſolche frembde Lande fid) haͤus⸗ 
lich niederlaſſen fondern auch ihrer viel wieder bet» 
ein ins anb ziehen muͤſten. Denn zu eite inländis 
fdyen Waaren bat manigo nicht too Handwercker 
anug im Lande. Mit der Menge.der Leute koͤnten 
wir auch unfer Getreyd und Wein eher und beffet 
verzehren / und duͤrfften nicht auff bie ungemiffe Ab⸗ 
ſchiffung und Ausführung warten? Die Feld⸗Guͤ⸗ 
fet wuͤrden auch wieder beſſer zertheilet / Die anitzo 
&u vielen Orten faſt gar aber von wenig Perſonen 
muͤheſelig angebauet werden / in Hoffnung / ihre 
zinder einſten Damit zu verſorgen / welches ziemlich 
angſam und ungewiß iſt / und kan unterdeſſen mit 
Rath / wegen Wenigkeit der Menſchen / der Uberfluß 
und Wuchs des Landes nicht zu Nutze gebracht und 
verzehret werden 5 Es ſolten auch / wenn obigen 
Raͤthſchlaͤgen gefolget wurde, ſich wol ſonſt Mittel 
vor der Leute Kinder zur Nahrung finden / indeſſen 
aber bie wuͤſten und bbén Weinberger Aecker und 
Wieſen / wieder Herren / oder doch Meyer und Be⸗ 
finder bekommen / oder konten qud) neue, Stier 
oder 
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ober Roͤdaͤcker gemachet werden. Denn man muß 
nicht gedencken / bap die itzige Bau⸗Felder in Teutſch⸗ 


{and allezeit vor etlich hundert Jahren alfo gevoéfen 5 | 


ſondern es findet ſich zumal an rauhen Orten gnug⸗ 
ſam Nachricht / wie nach und nach unter guten, und 
vernünftigen Herrſchafften die Wälder gerodet / und 
Hoͤfe / Weiler und Doͤrffer / gebauet / ober doch deren 
Marckungen umb ein anſehnliches ergroͤßertworden. 
(7) Dienet zu erwegen / obs gut ſey / bie Handwercke 
und Kraͤmereyen auf die Staͤdte / wie im Sachſen⸗ 
Recht verordnet / zu zwingen / und dieſem nach eine 

deile umb eine Stadt herumb in den Doͤrffern kei⸗ 
ne Handwercke zu leiden. Wo dißfals richtige Ver⸗ 


träge unb Abſchiede ſind / da kan man wider Willen 


der berechtigten Staͤdte nichts aͤndern. Aber durch 
pernünfftige Urſachen / wenn ſolche Leute ihren Mu⸗ 
ten und interefle dabey ſcheinbarlich (eben und em» 
pfinden / ſind ſie wohl zu bewegen. Zum Nachdencken 
ſtelle ich erſtlich die Regul: Man folle bie Handwer⸗ 
fer und Kramer auf den Doͤrffern Deren SYtab vut 

auf Ackerwerck béftebet/ nicht leiden / auſſerhalb ſol⸗ 
chen / welche zu gantz unentbehrlicher unb geſchwinder 
Foͤrderung der Bauerſchafft unb Nahrung erfordert 
werden / als da find Grobſchmiede / Becker / Metzger/ 
amd dergleichen. Hingegen ſetze ich auch dieſes / daß 
wan in Staͤdten auff Menge der Leute und Hand⸗ 
thierung tracbten/ und den Acker⸗Bau und Viehe⸗ 
Zucht / nach aller Muͤglichkeit / hinwieder an die Bau⸗ 
ernyentweder erblich oder durch Meyereyen / bringen 
folle.Esift aber dieſer Puncten oder Reguln Feine mit 
Nutz qui practicirk / als bey Menge der Leute / Die aber 
Du — der 


— — — —— 
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‚anderft nicht / als durch Freyheit unb gelindes Tras 
ctament/voie auch durch Auffbebung oder Milderung 


der Zünffte zu erlangen... Denn daß ietzo etliche 


; Handwercfer auff Den Dorffern fid) ‚erhalten / ges 


ſchicht mebrentheils daruͤm / daß fie entweder indie 
Stadt der Zunffte wegen nicht unterfommen/ oder 
der geringen Bürgerfchafft halben Feine Nahrung 


| ‚darinnen haben koͤnnen; Alſo / wo die Bürger und 


=> 


Handwercker in Städten ſich mit Ackerwercken und 
Viehzʒucht naͤhren / gefihicht. es darum, bag fie auff 
das bloffe Handwerck ſich nichterhalten koͤnnen / alles 
aus dem Mangel der Leute / die bey ihnen arbeiten laſ⸗ 
fen / oder ihnen abkauffen. Darum wird man nahe uͤm 
volckreiche groſſe Staͤdte wenig Handwercker auff 
Dorfen finben/aucb ein fleiBiger nahrhafter Hands 
werdsman oder Krämer in. Der Stadt wird fid) mit 
Æeinem Ackerwerck beladen/ fondern. biefe Vermen⸗ 
gung und Verkehrung der Nahrungen entítebetaug 
bem Ungefchich des Regiments / und dem Mangel 
der. Leute wie auch/daß die Regenten nicht ju rechter 


| Zeitdenen Dörfern ‚welche handeln und wandein⸗ 


|. Amit Grtbeifung der Freyheiten auffjuhelffen wiſſen. — 


Die groſſe Strittigkeiten/ welche etliche Städte uͤm 
‚des Bierbrauens willen baben/u. den Doͤrffer nſol⸗ 
ches nicht verftatten wollen/findinreichen und groſſen 


GewerbStaͤdten faſt unetbbret/allo ber Bürger ſo 


viel ſind/ daß nicht ſie das Land mit Bierverforgens 


(fie muͤſten den ein ſonderbar gut und berühmt Bier 


brauen können ) fondern das Land ihnennoch Bier 
. zuführenmuß / unb das gefthichet auch Eundbarlich 


in etlichen kleinen Staͤdten ba etioan Univerfitätens 


| a dihe groſſe¶nzahl Studenten ſind; Dieſem nad» 


wenn 
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wenn fich bie Städte mit Volck erfuͤllen konten / und 
darzu die an andern Orten gut befundene Mittel ge⸗ 
braucheten / freyen Einzug verſtatteten / Plaͤtze und 
Bau⸗Materialien wolfeil verſchaffeten / zumal aber 
100 die Inwohner mit Anlagen und Buͤrden erträgs 
lib gehalten würden / ſo fiele der Zwang wegen des | 
Dierbrauens, und der Handwercker von fic) ſelbſt. 
Denn diefe würden häuffig in die Städte stebet/ 
und faum genugfam vor, die Bürgerfchafft gebraus 
et alfo auffden Dörffern einem ieden / ber fich bate 
auff ernähren wolte / das Brauen leicht vergunnet 
‚werden.Und was ben Ackerbau und Viehzuchtbey — 
der Stadt belanget/dawirden die Bürger bey Vers 
mehrung der Handwercker und Handelsfchafften 
vonfelben nad) und nach davon abftehen /unb ihre 
liegende Güter wieder an die Benachbarte Dorff⸗ 
fhafften laſſen ober auch Hoͤfe / Vorwercke und 
Meyereyendaraus machen darauff fich Pacht⸗Leu⸗ 
te und Meyer finden / und ſich alfo auff die Weiſe bie 
Anzahldes Volcks auch mehren und nähren würde, 
Denndas (8,)ic) dieſes / welches fonft aud) bey dem 
dritten Theilioccafione der Cammers Güter fic) 
tra&tiren lieſſe / allhier mit wenigem beruͤhre / ſo iſt die 
Frage / obs beſſer ſey / geld: Bürer mic eigenem 
Gefinde / als durch Pacht ⸗ Leute und Be⸗ 
ftaͤndere / su beffellen ? Ohne Unterfcheid nicht 
zu reſolviren / ſondern fie dependiret auch von der 
Menge der Leute / welche pachten und beſtehen wol 
len / und welche die Feld⸗Fruͤchte kauffen und verzeh⸗ 
ren 5 Wo dergleichen Volcks gnuſam iſt / da treis 
bet gings den andern ju Fleiß und Tren / Fe E 
naro e ERE SW 


ſchen / und ungewiſſen Ertrags finds erblich an gina» 
pet | m 
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Erhoͤhung des Prachts; Und in ſolchen Laͤndern iſt 


rathſamer / das die Eigenthums⸗Herren ihre Feld⸗ 


Güter vermeyern und verpachten 7 uni fid) alſo des 


beſchwerlichen Geſind⸗haltens / und verdrießlicher 


Rechnung und Auffſicht / entladen. Es werden auch 
damit nicht nur eingele Knechte und Maͤgde / ſondern 
gantze familien ernehret / voie in denen an ber Eee gc 
legenen Laͤndern zu ſehen. Denn da bringet man der 
Leute nicht allein Aecker und Wieſen / ſondern auch 
das Viehe / uͤm guten Genie / Pachts/ und Mieth⸗ 


weiſe / aus / wovon in Teutſchland nicht viel zu haben; 


Hingegen aber / wo der Leute wenig find / die ſich zu 
Meyern und Arbeitern angeben / da iſt das Land 
ohne Zweiffel ſchlecht beſetzt / und find mehr Güter 
als Inwohner; Wird alſo ſolchen ſalls ue 

Qus 


. Feinerein Meyers ber nicbt einen übermäßigen 


ben fuchet/oder verarmet iſt / alfo gar wenig gibt/ oder 
ſchlecht einhaͤlt darüber muf der Eigenthums⸗Herr / 


er ſey hoch oder niedern Standes / groſſe u les ° 


ben/ und wenn ibm etliche folche Pachter und Meyer 
mißrathen endlich fein ausgefogen und verderbt Gut 
wieder nehmen/und felbft beftellen fa(fen/ taf alfo ſol⸗ 
chenſalls beffer iſt daß die Eigenthuͤmer / welche Vers 
fag und Verſtand haben / oder Diener darzu halten 
koͤnnen / (wie denn alle hohe Herrfchafften ohne das 
ju thun pflegen) ihre Güter bald anfangs felbft bejtels 
len / bif fich die Menge der Leute und Pachter finben/ 
oder fie lieſſen ihre Guͤter / wenn es mit Muben gefches 
ben Eonte / fonderlich ſolche die ſchwere Arbeit erheis 


leute 
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leute und Gild⸗Bauern fermen. Wer aber Feine Ver⸗ 
erbung fuͤrnehmen / oder Feine treue Diener zur Aufs 
ficht haben fan / der ift wol Noth⸗halben an Meyer 
-,- unb Beſtaͤndner gebunden. T (9 ) Zu Erhaltung der 
Leute/und deren Vermehrung’ wäre villeicht aueh ein 
Mittels wenn mandaraufgedächtes wie der mittels 
mäffigen und armen Inwohner Kinder erhalten und 
auferzogen werden fünten. Dennan jtatt / baf viel 
Kinder ein Segen Gottes/ und ein Schatz def Lan⸗ 
des find / unb feyn folten / fo kͤmmet es / aus Mangel 
der Erhaltungs⸗Mittel / babin/ daß arme oder mittels 
mäfjıge Leute / ſonderlich die Handwercker in geringen 
Staͤdten / es vielmehr fuͤr eine Straffe Gottes hal⸗ 
ten / und darbey in aͤuſſerſt Verderbẽ gerathen / wenn 
ein pat Ehe⸗Volck ſechs / acht / zehen oder mehr Rinder 
haben. Denn ſo groß die natuͤrliche Liebe der Eltern 
gegen die Kinder / ſonderlich gegen die kleinen und un⸗ 
erzogenen iſt fo groß iſt das Elend und Kummer / wel⸗ 
chen ſie wegen Vorſorgung ihrer Kinder baben 5 Sins 
gegen ſiehet man auf Dbrffern / wo die Nahrung im 
Feld⸗Bau beſtehet und der Mangel der Leute / ſon⸗ 
derlich aber deß Geſindes / groß iſt / daß die Kinder der 
Eltern beſtes Nahrungs⸗Mittel ſeyn / weil fie ihnen 
oder auch ihren Freunden / wenn ſie kaum ro. oder 12, 
Jahr alt worden / in allerley Haußhalts⸗Sachen an 
die Hand geben; Alſo ift bet Eigennutz auch in dieſem 
Stuͤck die Regul / daß die Leute ihre Kinder alsdenn 
erſt oon gantzem Hertzen liebé/wenn fie wiſſen / wie fie 
dieſelben verſorgen / oder mit Nutz gebrauchen koͤnnen. 
Dieſemnach waͤre abermals der freye Zutritt zu den 
Handwerckern / daß man beySeiten/und ohne fo groſſe 
Koſten / 


— — 
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Roften/ die Kinder darauf bringen Fonte / ein guter 
Weg. Co Fonte man auch mit groſſem Nuz Rinders 
oder Waͤiſen⸗Haͤuſer fifften / darinnen der Buͤr⸗ 
ger und Eimvohner Kinder auffgenommen/ unb auff 
gewiſſe Maſſe vevforaet würden: Darbey dieneren aber 
etliche Umſtaͤnde berbachtet zu werden / welche aus 
führen / ietzo zu weitlauffrig feyn will. Mit wenigem 
aber etliche dißfals mir beygefallene Gedancken gleich⸗ 
fam exercitii gratià ju eroͤffnen / ſo Fonte man nicht als 
le Waͤiſen / ſondern auch noch lebender Eltern Rins 
ders aufnehmen und zwar der gar armen Bürger 
Kinder uͤmſonſt / andere mittelmaͤßigere aber uͤm eine 
leidliche Zugabe: Findel⸗oder Huren⸗Kinder ſolte 
man ordentlich nicht aufnehmen / uͤm dadurch der 
Schande und Suͤnde deſto mehr zu begegnen / und die 
armen Leute zum Eheſtand zu reisen : Gar kleine 
Kinder / die unter 6. Jahren find/folten auch den Eltern 
nicht abgenommen/fondern ebenfals denen / die Hauß⸗ 
arm ſind / aus dem Allmoſſen zur Zubuſſe ſonſt etwas 
geſteuret werden. Alle aufgenommene Kinder muͤſten 
unter gewiſſen Auffſehern etwas arbeiten / nach ihren 
Vermoͤgen / und nichts darzu bequemer oder gewiſſer 
als ſpinnen / nehen / wuͤrcken / Schnuͤrmachem knuͤpf⸗ 
feln / Knoͤpff⸗machen / und allerhand kleine Arbeit / 
ſchnitzen und feilen / in Holtz und andere Materien / 
bie man bey Handwercken bedarff. So baldeinKnab 
die Kraͤffte erlanget / muͤſte man ihn / mit ſeiner Eltern 
Nath  oderaufder Vorſteher Anordnung / ju einer 
Handthierung thun / die Maͤgdlein aber zu Dienſten 
vermiethen oder verheyrathen. Die Aufnahme dieſer 
Kinder muͤſte Feines weges für ſchimpflich gehalten / 
+ m2 ud) 
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auch gewtſſe Abtheilungen und Claſſen gemacht wer⸗ 
Den, nicht allein den Knaben und Maͤgdlein / fondern 
auch derer / welche etwas beffer durch Beyhülffe ihrer 
. Elternitraktiretfeyn wolten. Und vor allen Dingen 
wuͤrde darzu erfordert eine anfehnliche ftatliche Auf, 
Sicht unb direétion ven den vornehmſten Leuten iedes 
Dre. Auff das Studieren müfte in diefen Haus 
fern gar nicht, foudern allein auf die Erziehung zur 
Handthierung / gedacht und al(o von Echulmeiftern 
nichts / als das Beten und £efen/ und etwa nur mit cte 
lien das € chreiben und Rechnen / auf eine gemeine 
Art getrieben werden. Die Speife / Arbeit und 
Bewegung / müfte auffs ratbfamftegur Maͤßigkeit 
und Geſundheit eingerichtet feynzzum Exempel / alles 
Mehl / fofiebedürffen / ſollen fie in feinen Hands 
Mühlen felbft mablen / bie grôffeften folten zum Ron 
‘en der C pei(e/ Hols fägen und fpalten / mafchens 
febten / fauberny und dergleichen’ felbft angehalten 
werden / wer auch in der StadtArbeit beduͤrfte / welche 
dieſe Kinder verrichten koͤnten / dem ſolte üm einen ges 
wiſſen billichen Preiß ſolche verſtattet werden / ſo wol 
inner / als nad) Gelegenheit / auſſer dem Haufe. Zum 
Lager muͤſte man ſich der Feder⸗Betten nicht ſo ſehr / 
als Stroh⸗Saͤcke / Matratzen und Woͤllen⸗Decken / 
zur Kleidung auch keinen andern Leinwand als was 
im Haufe geſponnen und gewircket wuͤrde / gebrau⸗ 
chen / auch ſolten fie Garten haben / und ſelbſt graben/ 
fàen, jäten unb zurichten / uͤm darinnen für das Sauf 
Kraut, Ruͤben / Wurtzeln / Salat und Dergleicben/ 
zu haben / auch etliche niedliche Gewaͤchſe / die viel 
Arbeit / gieſſen und jaͤten / erfordern / en 
; x u 
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sur Stunden folte man die Knaben üben mit 
Setvegungen zur Hurtigkeit def Leibes und Staͤr⸗ 
Œung der lieder dienende, Die Mittel zu Dergleie 
&en Häufern folten fid) roof finden, wenn Herrſchafft 
und Obrigfeitennicht fo febr auf ihre gegenwaͤrtige 
Luſt / alsaufihe Ampt und Eünfftigen trefflichen 
Vortheil und 9fufgang aller Nahrung / Leute und’ 
Gewerbs feben wolten; Go verteget fic) auch ein 
folch Sauf mit der Zeit in etwas / und zum theil ſelb⸗ 
ften unb wuͤrde einen ehrlichen Nuffund Stamen/at$ 
ein Seminarium Reipublicz, wo recht Damit umge⸗ 


gegangen wuͤrde / erlangen. (10.) Andere unb groͤbere 


Arbeit aber muß in Zucht⸗ und Spinn⸗Haͤuſern / date 


innen man ſtraffwuͤrdige Leute / auch alle ſtarcke 


Bettler / Zigeuner / Vaganten und Landſtreicher / ein» 
ſperren ſolte / getrieben werden. Anderſt iſt es auch mit 
Hoſpitalien / darinnen man gebrechliche Leute auch 
gant kleine ſchwache Kinder / die verwaͤſſet oder bius 
geleget ſind / erziehen ſolte und ware von dem groſſen 
Mißbrauch der Hoſpitalien / wie auch viel von der un⸗ 
leidlichen Thorheit / zu ſchreiben da man in Teutſch⸗ 
land vorhergedachte ſchaͤdliche Leute / als Zigeuner / 
welche ohne allen Zweiffel / aufvorgenommene inqui- 
fition. des Dodes / oder ewiger Gefaͤngniß und Arveitz 
wuͤrdig ſolten befunden werden / ſo wohl auch gottloſe / 
ſtarck e / und mehrentheils mit erdichteten Gebrechen 
fich nehrende Bettler fo offenbarlich leidet / und das 
Geld welches ehrlichen / offt auch ſelbſt beduͤrfftigen 
haußarmen Leuten durch das unverfthämte betteln/ 
CBagiten und Garden abgenoͤthiget wird / zu Erhal⸗ 
tung der warhafftigen krancken und gebrechlichen 

m 3 Leute 
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Leuteiedes Orts / und zu obgedachten. Kinderzoder 


Waͤiſen⸗Haͤuſern / oder nu&baren Hofpitalen z für | 


verliebte baufarme Leute nicht anwendet, Es iſt nicht 
zu zweiffeln / daßinallen Landen jährlich eirte groffe 
Summa nicht aus rechter Ehriftlicher Kiebe /fondern 
um der Beitler und Streicherimportunität willen 
und Schanden halben weggeben / und durch Tiefelben 
Boͤßwichte verſoffen / verfreffenzundwie mand gnugs 
fam Exempel hat / mit Karthen und Wuͤrffeln verfpies 
len / und mit Brandwein und Taback verthan wird / 
anders zu geſchweigen. Alſo werden warhaffte und 
nuͤtzliche Allmoſen unterfaffen / unb eben auch Dadurch 
der Nahrung und Vermehrung der Leute trefflich 
widerſtanden / und Abbruch gethan. Denn bey Menge 
der Leute ereignen ſich auch viel arme und gebrechliche / 
welche aber gantz Chriſtlich und wol zu verſorgen ſind / 
wo die Nahrungs⸗Mittel in gutem Schwang gehen / 
und das ſammlen der Allmoſen mit guter Art vorge⸗ 
nommen wird. Das offenbare Exempel ſiehet man in 
Niederland / und abſonderlich in der Stadt Amſter⸗ 
dam / da bey denen ſchweren Acciſen und impoften ; 


dennoch eine ſolche unglaͤubliche Summa ven etlich 


Sonnen Goldes jaͤhrlich auf die Armen / alte und june 
ge / gewendet wird / welche vieler Chursund Fuͤrſten 
Cinfunfften uͤbertrifft unb diefe Vorſorge unb Auffs 
mendung reißet die Kentean / an folche. Derter mit 
Hauffen zu ziehen und fid) daſelbſt su nehren / indem 
fic/ auf den Fall unvermeidlicher Armut und Kranck⸗ 
heit / fic) und dieibrigen nothdürfftig verforget wiſſen. 
Damit aber biffallé niemand anderer Leute Hoheit 
und Fanlheit trage muͤſte / (o ift die Rege! zu halten / daß 

| E allein 
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‚allein und otbentfid) Die Buͤrger uñ Inwohner / welche 
in iedem Lande haͤußlich / oder doch beſtaͤndig / wohnen 
oder gewohnet habẽ / uñ daſelbſt verftorbe ſind / für fid) 


und ihre Kinder dergleichen beneficia zu genieſſen ha⸗ 


ben / und alfo iede Commun und Provins für ſich ſor⸗ 
gen ſoll. Es waͤren denn Eundbarlich die Leute eines 


fremden Orts durch aroffes Unglück alfo gar verat 
met/daf man Urfach battezetliche von denfelben/ nad) 


: Vermögen und ohne Hindanfegung der eigenen ans 


gehörigen und inländifchen / auffjunehmen und zu 
verforgen. (11) Endlich dienet aud) zuerwegen / dag 


‘dem gemeinen Hauffen zu getviffer Zeit eine Ergetz⸗ 


ligkeit müffe gegdñet werden die man ohne Aergerniß 
und Sinde auch Schaden ber Nahrung. / gebraus 
chen kan. Unddas ift in allen glücklichen und volck⸗ 


. reichen Negimentern (wiewohl aud) zum theil mit 


böfen intentionen unb Mitteln) gebrauchet worden. 
Ich will ietzo nicht difputiren / ob der Feyerung der 


Sonn⸗und Feſt⸗Tage bep ung Chriften zuwider feys 
weñ man/nad) verrichtetem Gottes⸗Dienſt und Kine 
ders Lehrens lieber etliche offenbahre Ergesligkeiten zu 
lieſſe / als das Volck mit Sauffen und Karthen-Spiel 


in, Haͤuſern / unb faullentzenden Spatzier⸗ und Muͤſ⸗ 
ſiggang / occupirte / will man es aber ju derzeit für át» 
gerlich halten / ſo erſehe man andere bequemeZeiten / da 
die Leute nicht viel zu thun haben / und zum Boͤſen 
wenigers nicht / als gn unſchaͤdlichẽ indiffirenten Din⸗ 


gen gefaft ſind. Uñ unter ſolcherz ulaͤßiger Ergetzligkeit 
rechne id) alle ehrliche Leibes- Ubungen zum Schimpf 


und Ernſt / oder zum wenigſten zur Gefundbeit dien⸗ 
lich / als da iſt Wettlauffen / Springen / Ringen / 
m 4 Schwim⸗ 
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Schwimmen / Fechten / Tantzen / Werffen / Schläus 
dern / groſſe Laſt bewegen / und dergleichen, aud) alle 
exercitia mit Muſqueten / Piquen / Fahnen: Item / 


mit Pferden und Schlitten rennen / in welchen allen 


eine gute / leichte und anmuthige Art unter dem ge⸗ 


meinen Volck koͤnte aufgebracht werden / daß fie 

"ohne Zwang / Schelten unb Bruͤgeln der Officiret / 
hurtig und geſchickt wuͤrden. So kan auch niemand 
Commoscdien tadeln / die unärgerlich / unb alfo ange⸗ 
ſtellet wuͤrden / daß ſie gute Sitten nicht verderbeten / 
noch auch goͤttliche und geiſtliche Dinge zum Geſpoͤtt 
machten / ſondern auf laͤcherliche / oder doch artige / 
unerwartete und ſeltzame Faͤlle und inventiones aus⸗ 
lieffen / dabey ſich der gemeine Mann ergetzete / pd 
Doch ie zuweilen etwas nübliches Daraus faffete / 


mal aber diezeit hinbraͤchie / welche er fonft spielen | 


undSauffenanmender. Und zu ſolchen Comœdien 
doͤrffte man keine Landfahrer / ſondern es wurden ſich 
too! Landes⸗Inwohner / auch Schuͤler und Waͤifen⸗ 
Kinder finden / welche alle ohne koſtbare Belohnung 
fic) gebrauchen lieſſen / und Ebnte das Geld / welches 


bie Zuſeher / iedoch aas leidlich / geben muͤſſen / zu e 


San des Armuts angereenbet werden. 
3 (2 14 Beym 9. Capitel. 
ctc 


S. 43- 

Qaia aunmehro mitden vorhergehenden Additie- 
nen über meine Gedanc£en fo viel Platzi in dieſer 
Edition eingenommen worden / mir auch die Zeit diß⸗ 
mahl entgangen / taf ich nothwendig abbreebenmuf/ 
fo ill ich bey dieſem und folgenden Capiteln nur ettis 
ehe Materien namhafft machen / von ee im 
. Sim 


— — - - 
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Sinn gehabt / ein und anders / vieleicht nicht unnuͤtz⸗ 


liches / zu ſchreiben / bey ſolcher Bewandniß aber dieſel⸗ 


“be anderen / die fid) darinn üben wollen / uͤberlaſſen / wo 


es einſten die Gelegenheit gebe / mir vorbehalten / wei⸗ 


ter auszu arbeiten / ale: 


. 1.Sftod) mehre Motiven / dadurch die Regenten zu 
bewegen / daß ſie die adminiſtration der Juſtitz für 


Fein parergon oder zufällige undfchlechte Verrich⸗ 


tung halten / alfo die Collegia , darinnen Recht ae» 
fprochen wird / beffer beftelleny unb inihrem Lauff er⸗ 
halten ſolten. 

2. Anleitung / wie Herren und Regenten / alſo auch 
einige dero vornehme Diener / die etwann in der Ju⸗ 
gend nicht Zeit und Mittel gnug zum Studieren ge⸗ 
habt / zu nothwendiger Wiſſenſchafft des Rechtens 
gelangen; und dadurch geſchickt gemacht werden koͤn⸗ 
nen/ in Collegis der Rechts⸗Gelehrten nüßlich zu 
prafidiren oder beyzufigen/und ihr votum mit gutem 
Grunde abzugeb en. . 

3. Rorichläge qu SBefbrberung bet Juſtitz / in der 
Art des Verhoͤrens / Protocollirens/ Vortragens / 
regiſtrirens und reſolvirens / damit die Zeit gewon⸗ 
nen / und die Geſchaͤffte erleichtert werden. 

4. Bon bem groſſen Nutzen und rechtem Ges 
braud) der Collegiorum juridicorum , Schoͤpffen⸗ 
Stuͤle und Facultáten/iote auch von Verhuͤtung des 


- Mifbrauchs. 


. $. Ben dem Schaden derer aus unndthiger Bes 
bauptung der mancherley vermengten alten Gerichts 
barfeiten/ bie iin und wieder im Neich annoch ob- 
ferviret werden / mehrentheils zu bloſſer Plage, Sins 

ms ders 
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derniß unb often ber Unterthanen entftebet / als ba 
find etliche Arten der Cent⸗Gerichte / Ruͤg⸗Gericht / 
Voigt⸗Gerichte / Helff-Gerichte und dergleiche mehr. 
6. Bon dem areffen Mißbrauch / mit Anfesung 
der Citraffen und Buſſen / unb wasfür eine beffere 
Art zu Vorkommung des Bofen / und Erhaltung 
Rechtens und Erbarfeit / zugebrauchen / wie auch 
vom Schaden der Land⸗Verweiſungen Staupene | 
ſchlags und Gefängniß-Straffen. | 
7. Bon Ordnung des votirens im Rath⸗Stu⸗ 
ben / oder dergleichen Collegiis,, obs beffer fep / von. 
‚oben oder von unten. anzufahen / zwey Baͤncke zu 
‚halten oder nicht, und die Gelehrten zuerſt allein / os. 
der Wechſels⸗Weiſe mit der Adel⸗Banck / votiren 
zulaffen- 
8. Bon einer fichernundbeffern Art zu referiren: 
An roichtigen Rechts: Sachen;als.an den meiſten Or⸗ 
ten gebräuchlich und infonderheit/ ob der Gebrauch 
des hohen Raths zuTurin, darpon AntoninusThef.. 
faurusinder Præfation feiner. Piemontifchen deci- 
‘fionen fehreibet / nuͤtzlich fey Daß man bey 9Iblegung. 
der Nelatienen die Partheyen oder dero Gewaltha⸗ 
bere zugegen fen faffe.. | 
9. Bon einer beffern und fehleunigern Art- / dem: 
jenigen / fodie Sache gemonnen/ju dem Geinigen zu 
verheiffen. 
10. Obs rathfam waͤre / alle Gerichts⸗Sportu⸗ 
len und Gebuͤhren / der Richter / Schreiber und Ad- 
' svocaten / abzuſchaffen / und mit Erhoͤhung de Sola- 
rien / oder Beſtellung und Beſoldungen gewiſſer 
Advocaten / vorzunehmen / auch mit Beſtraffung 
der 
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der mutbroilligen Haderer « oder Taxirung der Sas 
chen und a ur Mittel darzuzu erlangen. 

Beym 10. —— to 


$. 
Vor der ———— auch ) Ergreiffung der 

Poffesfion, deren fich heute su Tage / aus bekan⸗ 
ten Urſachen / Die meiſten Staͤnde / am ſtatt der Pro⸗ 
ceſſe / mehr und oͤffter / als vor deſſen / gebrauchen / was 
darbey für Nutzen auch Gefahr und Schaden / ſeye / 
und wie behutſamlich damit zu verfahren. 

2. Obs gut ſey / daß mittelmäßig, Staͤnde Ve⸗ 
ſtungen haben / und wie fie folche ana nüßlichften ers 
halten und gebrauchen fünnen / entweder ju Ber 
bauptung einer beffern neutralität / obet Erlangung 
einer mächtigen protection, ober einer nüßlichen 
Aliance, 

3. Ron demrechtenund nüßlichen Gebrauch des 
Ausfähuffes ober armatur des Land⸗Volcks. 
4. Eine vertbeilbafftige bequeme Anleitung für 
einen Negenten / nach welcher er die Haupt⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte / und deren Fortgang in allen Collegiis fei» 
ne Raͤthe abtheilen unb wo Mangel fuͤrfaͤllet / Den» 
LENS bald mercfen /. und zu remediren trachten 
oͤnne 
Beym 11. 12, 13. 14. 15. Capitel / Geiſtliche 2 = 
Kirchensund ne betreffende. E 77. 


1. NZ Qr dem grfien Edaden / derauch in Repu. dii 
blicaunb Regiments⸗Sachen entftebet / weñ I 

die Landes⸗Herren auf die Kirchen⸗, und Schulens 

Sachen keinen Fleiß wenden. 

2. fb 
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2. Obs gut ſey ineinem Lande 7 über die andern 
Geifttihen einen General-Superintandenten ju be^ 


ftellen/ oder ob cà beffersfolche Verrichtungen in mehr 
Diecefes, und unter mehr Perſonen von gleichen Ans 


fehen / gu vertbeilen und alfo die oberftcinfpeétion. » 
aus dem Collegio des Confiftorii zuführen, und wie — 


folches Collegium mit autem Nutzen zu beftellen. 

;. Oye zu Verrichtung der Pfarr⸗Aemter junge 
Beute beſſer / als bifbero gefehehenzu qualificiren und 
inftruiven / und von einem thunlichen Wege / tas ges 
meine Volck von Der Nuchlofigkeit zur GOttes⸗ 
- fuccbt/ und ungezwungenen Grbarfeit und Froͤm⸗ 
migkeit beffev / als cá bie gemeine Artund Erfahrung 
giebet / anzuleiten. | 

A Bon dem areffen Mangekmohlbeftellten Schu⸗ 
len/ nüglicher Przceptoren/ guter Schul⸗Buͤcher / 


Förderung der lectionen / unb wie denfelben anders / 


als bigbero gefchehen / zu helffen fep. 
c. Bon nothwendiger Abhaltung und Minderung 


der alzu groffen Menge derer / die jtudieren roollen/ 


aber nichts redliches darinnen ausrichten / gleichwohl 


andere wohlanitändige Lebens⸗ und Nahrung» Mite — 


tel daruͤber verfäumen/und alfo bem gemeinen Weſen 

hernach unnuͤtz und überläßig find. 

Von beſſerer Erziehung der Jugend auf hs 

hen und niederen Schulen / ſo viel die Tugend des Ge⸗ 

mühtsund guter Sitten betrifft / welcher ‘Punkt faft 

ben keiner Schul / der Gebühr nach / betrachtet 

wird. | 

7 Bon nußbarer Anftellung gewiſſer Collegio. 

rum, darinnen Studenten unter der Auffſicht treuer 
| Pro- 


i 
| 
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Profefforenund Vorſtehern / um leidliche often / Les 
ben,und ihre ftudia abfolviren Eonten. 

8. Bondem Schaden und Mugen derer alfo ges 
nanten Exercidien/melde neben dem Studieren auff 
Univerfitäten getrieben werden. 

9. Bon dem unerträglichen Mißbrauch und Scha⸗ 
den / auch rechtem Gebrauch des Naifens in fremde 
Lande. - 

10. Bon gang uothwendiger unb nüglicher Ders 
binderung des allzu vielen und ungefchickten Buͤcher⸗ 
Schreibens und Druckens / und Anordnung genauer 
Genfuren ber neuen Bücher. 

/ 1. Bon bequemer und nüßlicher Anordnung und 
‚Gebrauch der Bibliothecken / fonderlich jum Behuff 
der ftudierenden Jugend. à | 

Beym dritten Theildes Zürften-Staats. p. 327 

6 . ; - 


$ 46. 
DUB vom &ammer «uno. Hof⸗Weſen fo wenig : 
MNouuͤtzliches gefchrieben wird / und die Buͤcher des 
nen jenigen / welche darvon ſchreiben mollen / aber 
ſelbſt nicbt in direétion oder expedition der Gam» 
amer: Sachen fid) geübet 7 fo kalt und unfruchtbar 
ſich lefen und gebrauchen laffen / bat man fich nicht zu 
verwundern / wenn man die Cfbeidáufftigfeit der 
Materien / wie auch ferner die ſes bedencketz baf bie 
jenige Perfonen / welche zu folchen Sachen beftellet 
werden / dermaffen mebhrentheils mat Geichäfften 
fiberbáuffet finds Daß fie Feine Zar übrig haben dag 
jenige / mas fie etwann nuͤtzlich obferviret oder auch 
werckſtellig gemacht 7 zu] @pier bringen 7 oder find 
auch zuweilen folche deute / die nicht ſtudiret / fondern 
allein 
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alleln in Haußhalts⸗ und Rechnungs⸗Sachen eine 
Fertigkeit erlanget haben / und alfo die Haupt Ver⸗ 
richtungen ſelbſt werden verſtehemnoch explicirẽ koͤn⸗ 
nen / ſondern muͤſſen mit Rath oder unter der dire- 
‚tion anderer / verfahren. o ift aud) nicht leichtlich 


iu einer Provintz alles / was jun Cammer⸗Sachen ge⸗ 
"oret / oder in einerley Art / aniutreffen / ſondern iſt 


immer ein Regaloder Emkunfft anderſt in dieſem / 
anderſt in einem andern Land zu verwalten und zu 
nutzen / oder iſt aud) dieſe oder jene Nutzung gar nicht 
darinnen au finden / wie es Denn / zum Exempel / an 
den wenigſten Orten Bergwercke bat. 
Bey der Edition des Fuͤrſten⸗Staats habe ich 
im dritten Theil mich unterſtanden / einen Verſuch 
au tbun / ob mit etwas mehrerm Nutz und effect von 
dem Cammer⸗Weſen koͤnte geſchrieben werden / 
wiewohl ich zu der Zeit nur zufällig zu dergleichen 
Berrichtungen gebrauchet worden / und gleichwohl 
habeichverjpüret z daß einigen vornehmen Perſo⸗ 
nen folchemeine Arbeit nicht miffatlen 7: Darum ich 
wohlwünfehen möchte / daß esander Zeit mirnicht 
ermangelte / mich in dieſem Punet etwas mehr zu ers 
Báren/ zumahl ich feithero den Beruff gehabt eine 
Fürftliche Sammer etliche Jahr zu derigiren / und 
alfoin dergleichen Dingen etwas mehr Erfahrung 
zu erlangen. Denn eb voco! bie Verdrießlichkeit 
folher Verrichtung und direction dermaffen 
groß / daß ich auch felbft/ meiner Gelegenbeit nach / 
(oícbe laͤnger nicht über mich nehmen wollen 7 fo ift 
Dod) gewiß und unlaͤugbar / daß an guter Beſtal⸗ 


tung des. Cammer⸗und Hof⸗Weſens ſo ein groſſes | 
ja 


| 


| 


T 


def Teutſchen Fuͤrſten. Staats. 191 


"3a faft alles / gelegen / daß / wo es daran ermangelt / 
“alle andere Verrichtungen und Regiments⸗-Sa⸗ 


chen nach und nach verderbet / geſchwaͤchet und vers 


nichtet werden. Aller des Regenten und ſeiner vor⸗ 
nehmen Diener / Fleiß / Arbeit Tugend und Gluͤck⸗ 


ſeligkeit muß ausden Cammer⸗Mirteln / und guter 
Belchaffenheitdes Hof⸗Weſens / erhalten, geneh⸗ 


ret / unterſtuͤtzet und gefürdert werden / oder es gehet 
einem ſolchen politiſchen Leibe 7 Dem das Leben und 
die Nahrung aus der Cammer gebricht / ob er gleich 


ſonſt in andern Stücken nicht übel heſchaffen / mit 


ber Zeit nicht anderfts als einer ſchoͤngeſchmuͤckten 


Leiche / welche mit allem Zierath / koͤſtlichen Kleidern, 
fchönen Krängen/ wolzugerichtetem Sarge / für der 


Gâuleund Vermoderung in die Länge nicht zu erhal⸗ 
ten; Co ſind auch die zwey gemeine/ und gleichſam 


von ungefihickten oder untreuen Medicis gebrauch» 
te Mittels deß Borgens / und def übermachten Ans 
legens und Schagens ber Unterthanen / nicht viel 
beſſer / noch fürträglicher / als wenn man (bep vori⸗ 
gem Sleichnis zu bleiben ) eine Leiche mit warmen 


Wein / oder mit Anftrich unb Balſam / gu confervi-. 
ven füdjet.  Dennob fir gleich noch etwas länger 
erhalten wird (6 bat e$ noch keinen Beſtand 7 fon» 


bern es iſt und bleibet ein todter und ſtinckender 
Leichnam / und gehoͤret ins Grab / ohne weitern Nu⸗ 
gen und Croótuung. — C Summa / wo es an 


Geld. und richtigein Auskommen ermangelt / und 


mehr verzehret / als eingenommen wird / da 
fan man in keinern Stuͤck def Regiments mit 


Edhren un Gedeyen fortkommen / aller Orten ſtoͤſſet 


man 
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man am Geld» Mangel any deſſen muß der Stadt 
Kivchen und Schulen / Land und Leute 7 Herr und 


—— — 


Knechte entgelten / inmaſſen dieſes auch die einfaͤlig⸗ 


ſten und geringſten HopDiener und Unterthanen 
verſtehen und beklagen / auch etliche Boͤſewichte felbſt / 
die an einem ſolchen Mangel und Verderben die 
meiſte Schuld tragen / werden es in ihrem Hertzen 
und Gewiſſen bezeugen / und an ihrem eigenen Exem⸗ 
pel empfinden muͤſſen. Denn ſie mehrentheils uͤm 
den ge genwaͤrtigen kurtzen Genoß / Wolluſt und 
Pracht / nicht nur ihre Seelen / die fie vielleicht nicht 


fuͤhlen oder erkennen / ſondern auch wohl ihre und der 


ihrigen zeitliche Wohlfahrt mit auffopffern uud in 
die Schange fehlagen / ín der nichtswuͤrdigen und 
defperaten Hoffnung oder vielmehr liederlichen Fins 
diſchen Einbildungenves fónne nod) fo und fo lang mit 
Borgen und Sorgen / unb mit Partifen und offen» 
barer Ungerechtigkeit der Stadt (mie fieesnennen) 
gefübret werden/ ober/ba fie nicht fo febr dem Pracht 
und den Wolüften / als dem Geiß und unbillicher 
Bereicherung / ergeben / find fie doch darbey unge» 
wißund furchtfam / daß fienichtibreigen Exempel 
treffen merde/ toenn etwa der Negent endlich Die volle 
gezogene Schwaͤmme felbft ausdrücken. 


$. 47. | | 

An ftatt aber / daß ich diefe Materia beffer aus⸗ 
führen ſolte / auch Mängelund Mittely nach meinem 
wenigen CBermbgen/anguyeigen hätte muß id) nach 
Geftalt der Zeit / und der voBendeten Dienfur dieſes 
Buchs / nur etliche Puncten kurtz und einfältig bes 
sühren / und Das. Nachdenken andern le 
| Py Wenn 


| 
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Wenn (1.) in UÜberſchlag eines Regenten Einkunffte 
und Ausgaben erfcheinetzund nicht allein nichts übrig 
bleibe / zu einem Ehren-und Noth⸗Pfennig / fondern 
auch jaͤhrlich ermangele / und von einem Jahr ins ans 
dere ergriffen / oder von Fremden geborget werden 
muß; So lehret die Vernunfft / daß man entweder 
die Einkuͤnfften vermehren / oder die Ausgaben min⸗ 
dern muͤſſe / und das widerſpricht niemand / ev (ey dan 
mehr ein Vieh / als ein Menſch oder Chriſt. Die Ein⸗ 

nahme (2.) zu vermehren / ohne Ungerechtigkeit und 
Beſchwerung anderer Leute / iſt heute zu Tage / nach 
dem faſt alle Nahrungs⸗Mittel verſuchet / und ziem⸗ 
lich hoch getrieben. worden / nicht Teicht/fondern gar 
ſchwer / und erfordert. mebrentheils einen ziemlichen 
neuen Vealag / der aber bey vorbergefestem Mans 
gel fo bald nicht zu haben / oder Da gleich ein und ans 
dere neue Nutzung / Durch fleifiges Nachdencken / zu 
erheben / ſo wird ſie doch ſchwerlich gar groß / oder Det 
nicht (ang beſtaͤndig ſeyn; Jedoch hat ein Regent 
unb feine Diener / eben an dieſem Punct nicht zu 
defperiren / ſondern fein beſtes darinn ju thun / und 
Gottes Segen zugewarten. Alſo bleibet (3.) das ans 
bete Stück vorzunehmen / nemlich / die Ausgaben zu 
vermindern oder abzuſchneiden / welches denn / der 
Natur nach / m facto viel leichter und geſchwinder zu 
thun iſt. In Erwegung nun derjenigen Ausgaben? 
welche man abſchneiden und einziehen will / ſo findet 
ſich (4.) gleicher Geſtalt ferner gus der Natur und 
Vernunfft / daß ias das unnbtbiofteunb unnuͤtz⸗ 
lichſte am erſten abthun / und bas nothwendigſte und 
nuͤtzlichſte erhalten muͤſſe. Denn glelhinie einer zu 
Exrettung (eines Credis / oder Grhaltung me S 
| n ens / 


” 
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. beng/ebe feine Mobilien oder Geldrals fein Kleid ain 
Leibe/oder gar fein Weib und Kind / oder die lieder 
feines £eibes/miffen will 5 Alſo ift es auch dißfalls 
in Cammer⸗ Sachen nicht anberft befchaffen 7 baf 
man das unnöthigere/ ob es gleich auch angenehm 
und lieb ift / im des noͤthigen willen quittiren und 
fahren laffen mu. - 
G8 befteben aber (5.) Die Ausgaben eines Regen⸗ 
tenin unterfehiedfichen Stücken / daroon das erffe 
Capitel S. 4. Diefes dritten Theils gefehen werden 
fan / bie find nicht alle eon gleicher Art unb Noth⸗ 
wendigkeit / und muß ein guter Unterfcheid gehalten 
auch den falſchen Einwuͤrffen begegnet werden, zum 
Gyempel / die Berforgung bet Heren/ und der Sei⸗ 
nigen/ mit Speifung/ Kleidung und Bedienung / ift 
in gemein nothmendig. Wenn aber die Noth erfors 
bert bie Ausgaben zu befchneiden/ und man tiff an 
dieſen Stuͤcken zu reformiren anfang£/ fo wird alfos 
bald von alte uͤbelgezogenẽ / oder ſonſt in Eitelkeit / Un⸗ 
ordnung / oder ihrem eigenen Mutzen / erſoffenen Hof⸗ 
Dienern / tauſentfaͤltige dificul: àt gemacht werden / 
unter andern alſo / es lauffe wieder des Herrnrepu- 
tation: Herren / Diener und Gaͤſte / muͤſten accom⸗ 
modiret ſeyn / man fünnenicmand von Hoff gehen 
beiffen ; Der Diener ihr beſtes ſey / was fie mit dem — 
Maul davon brächten 7 es Tofte nicht vielrman | 
babe es im Landez Die Ben⸗chbarten / welche 
wohl etwannichtfo viel Land harten / und von Feia 
nem fo hohen Haufe waren Sictes no nidt ge 
finger. Einem Herrn fey alles ander Coreunb Ana 
sehen gelegen; Es (ep Plackerey und itis wenn 
N E Em FR | sí man 


T à; i 


Des Teutſchen Fuͤrſten Stats. Tof 
man an Eſſen und Trincken / Kleidern unb Dienernz 
etwas erfparen wolte; Man folle ben Plackern und 
Schreibern die Beſolduugen abbrechen ; dieDieners 
welche für überflüßig angefehen werdẽ / ſeyn gute Leus 
te / rechtſchaffene Kerl / hatten lang gebienet/ darzu bes 
kaͤmen fie ein geringes / und verdienten ein mehrers; 
Diefes fey eines vornehmen Dieners Freundy oder 
font wohlrecommendiret, Es koͤñe nicht mehr nach 
der alten Einfalt hergehen die Zeit fe iso gantz ans 
derſt / und viel gefaͤhrlicher; Dahero gebuͤhre ſich⸗ 
mehr Diener / Knechte / Trabanten / Garden / und der⸗ 
gleichen / zu halten. Dieſes / und dergleichen viel mehrz 

halt manche ſonſt loͤliche Negenten auf / daß fie fich 


wicht relolviꝛen koñen / und aus Furcht des Schimpfa/ 


* 444 


in der Unordnung continuiren / auch wol darinnen 
alſo tanguiren und ſterben / nicht bedenckende / daß es 
noch viel ſchimpfflicher ſey / in ftetem Mangel / Gorg 
und Borg ſitzen / oder das Schreyen und Klagen der 
Unterthanen zu verurſachen. Nichts beſſers iſt diß⸗ 
fals (6) als unpartheyiſch und genau die Sache zu 
erwaͤgen / und den Schein und Dunſt von dem wah⸗ 
ren Nutzen und reputation zu unterſcheiden. Nach 
obigem Exempel iff gantz nothwendig und real, daß 
ber Regent fic) und Die einigen auch Freunde und 
Gaͤſte / nach Standes⸗Gebuͤhr / ſpeiſen laſſe. Aber 
nicht nothwen dig it es; ſondern eine Einbildungs 
daß erz.oder 5. Gage und jedesmal 12/ 20. oder 
mehr Speiſen baden mie. Nicht nothwendig iff 
es / daß man fremd Getraͤncke und Foftlide ‚niedliche 


Speiſen bn groß Gib erkauffe; nicht noͤthig iſt / daß 
Rep Ankunft renden Vaſse / da es jump nigbrfolen- 
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niſche Fuͤrſtliche Ehren⸗Pahle und Ausrichtungen | 
ſind / allen und teben/ feivol ben Einheimiſchen ck | 

che mehrentheils die groͤſtellnordnuug ſelbſt machen 

als den Fremden / der Wanſt gefuͤllet date 
fremde und einbeimifche Edelleute Dagen roms: 
peter / Laquayen / Gutſcher / und alfo jeder mit feines | 
gleichen fid) zufammen gefelle/ und mehr darauff ges | 

bea werde wie ein Diener Dem andern’ auff ſeines 

Br Koſten / wohl aufftoarte/unb mit Speife und 
Tranck überflüßig an die band gebe als mie die Her⸗ 
sen ſelbſt cractivet werden / Die mehrentheils mit eis 
ner mäßigen und reinlihen Bedienung wohl ju fries 
ben feyn/ und Feines. weges begebren/ daß ihren Dies 
nern überflüßig mehr als fie zu Haus gewohnet finb/ 
init Schaden und Beſchwerung gereichet werde. Alz 
fe repütation, die man mit Praſſen fuchet zu erhalten / 
foitb durch ein paar ſchwaͤtzhaffte und flagenbe Dies 
ner verderbet/ die wo c3 fonft etman nicht notorium 
ifty den Fremden beym Schlaf Trundf vertrauenz. - 
es (cy Fein Geld in der Cammer / die Diener bekom⸗ 
men Feine Befoldungs man borde alles zufammeny 
und zahle wenig / es mangele an Getreyd / Wein / Ha⸗ 
bey Heu / Holtz und wenn die Gaͤſte hinweg ſeyn / 
werde es wieder ſchlimm bergeben/2c. Alſo ift aud) 
die Kleidung ein nothwendig Stuͤck / folget aber nicht / | 
baf man damit zu hoch fahren 7 alle neue Foftbare 
Trachten alfobald nachthun / oder die Eibereyen zu 
Foftlich machen müffesweiles andere reichere Herren 
oder größgre Verfchivender auchthun. ^ 

Viel Diener ju halten / ſtehet amor auch anfehns 

69 und Fan ein mildes Gemifhe freplich nicht fon? 
er Beſchwerde nid mes Moteiden Eau ent 
Wraus | 


des Teutſchen Sávffe Staats 194 
urlauben / Die cine zeiflang- gedienet / a(8 Da e8 der 
Staat bet Gammer aͤnderſt nicht erfordert? da muß 
biefe8 auch überwunden feyu/, unb gebet gleichſam 
ber/ als in einem Sciffrkanm zur Zeit der auffers 
en Ofaht wider feinen TD ‚nicht, allein die 
chwereſten und beiten Bauten tiber Port wirffet / 
AE auch wol nur. etliche SXenftben, auff. einem 
Ieinen Machen fatv UM je andern abet im zer? 
brechenden S M ouf, Doch konnen licens 
tirée Diener vod fie tguglich ſind ie Gluͤck anders⸗ 
wo nod) ſuchen / die aber nichts, taugen forman des 
3 eher vergeffen, AIT iſt nicht ohne gtoßen Refpe&t, 
und bat wider ſtoltze und ergtcifrende Nachbarn fei? 
ven Nutz / daß man viel Soldaten unterhalte. Wenn 
aber Dem Herrn an andern Dingen mangelt / fo 


dn er der Kriegs?Koſten wohl entbehren und mit 
kein) der Unterthanen / auch Samlun Vor⸗ 
aths / und oermünfftiaey tractation feiner Gif ffte 
an hohen Orten/ nebenft Auffwendung darin erfor4 
Bere Doc mäßiger often; ein großes qustichten; 
Da hingegen ihn und das Land der Unterhalt müßis 
t Soldaten confumiren/. dnb doch / im fall Bet 
doth / gegen ſtarcke Feinde nichts befffen/ "gegen 
ſchwache aber die Mühe nicht verlohnet wird, D 
bero in biefem Stück die Vorfahren fich got mäßig 
gehalten hingegen tapffere und viel Mutertfjanen/ 
ute Freunde unb Bundes⸗Genoſſem gehabt/ und 
ie Mittel nicht geſparet / ſolche zu erlangen. 


. , Däarumb ift Die ooinion das eo d 
0 


durch welches von Anfang der Welt bernidbt nur 


viel unzehliche privar Perſonen / fondern gantze Reiz 


che / Fuͤrſtenthuͤmer und Lande / ihr Heil und auf 
| D n 3° neh” 
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véfiién.éingebüfet. Daß wir bey vorigen Erempel 
leiben und die opinion yon der Warheit befto befz 
er unterscheiden lernen, . Solte eiu Here ungluͤckſe⸗ 
ig ſeyn / der zum Exempel / mit acht guten geſunden / 
imLande erzeugten/ wolzugerichteten / un vollig.anfges 
tragenen Speifen lieſſe / oder mit ſeiner 
Gemahlin / und etlichen beliebten und geſchickten we⸗ 
migen Perſonen / bey gutem und vertraulichem ez 


praͤch feine Mahlzeit / ohne allzulanges ungefuns | 


veg und verdrießliches Sitzen / und vieler umbſtehen⸗ 


Det Aufivätter, Maulſperren und Aufmercken ei’ 


J aber. treuer hoͤffiche und hurtige Dres 
net haͤtte und fich rathſamlich kleidete / bingegennte 
manden nichts ſchuldig waͤre und im Voxrath und, 


Vermoͤgen fäße/in Ehren⸗Fallen eine große anfehn? | 


Mice Ausrichtung zuthun in Noth und Gefahr umb 
bar Geld Kriegsvoͤlcker zu erlangen / große Potenta⸗ 


ten und deren miniftros ju obigiren / wolsmeritirtett | 


. Dienern Gnaden⸗Geſchencke zu geben und Damít 
Qualificirte Leute ju fid) zu ziehen’ und weiches dag 
erſte mit ſeyn ſolte / zu der Ehre GOttes / und zu im⸗ 


merwaͤhrendem unſterblichem Lobe und gemeinet 


Woifahrt / in Beförderungen und Stifftungen bey 
Kirchen und Schufen etwas anſehnliches auszurich⸗ 
ten / oder auch nüßliche Gebaͤude zu fuͤhren / oder wol⸗ 
gelegene Drter zum Lande zu etkauffen. Solte hin⸗ 
gegen ein Herr gluͤcklich ſehn / der bunbert oder etliche 
Hundert Perfonen ani Hof tim Solo und Soft bat/ 
and männiglich einen Uoerfluß an fen und Trinfen 


wiederfahren fäffet/ daß man fic; uber die Kleidung? | 


Liberey / Tapezereyeny und andere Koͤſtlichkeiten / 
verwundert / ¶ wiewol e8 bey guiar Ed 
RON Staͤd⸗ 





Des Teutſchen Särften Staates, 100 
Staͤtten an dem aliẽ aud) ermangelt) abet in andern: 
obbenahmten Stuͤcken / aus Mangel der Mittel / weil 
(oc fie die Hoffſtatt hinweg friſt / nichts ausrichten / noch 

: przftientàán/fo gein er auch wolte. Ich meyne nicht / 
daß jener mit Recht fuͤr ungluͤcklich u. dieſer mit Be⸗ 
ſtand fuͤr gluͤcklich zu achtẽ ſeyn wuͤrde / ob gleich ſonſt 
Bon beyden / dero hohen Standes⸗ und Abmts⸗ wegen 
billich mit groſſem Reſpect zu redẽ. Die meiften wer⸗ 
den vielleicht ſagẽ / es waͤre das beſte / weñ beydes bey⸗ 
ſammen ſtuͤnde / nemlich eine anſehnliche reiche Hofe 
ſtatt / und gute Mittel zu andern noͤthigen und nuͤtzli⸗ 
chen Ausgaben; Dieſe Meynung laͤſſet man in ihrem 
Wberth / ob gleich viel unnoͤthiger Wahn darbey mit 
. wnter(auffetrunb ein Regent zehenmahl mehr Wege 
hat / ſein Geld viel reputn (idet und beſſer / als auf bem 
aͤuſſerlichen Pracht anzuwenden; Die Frage iſt as 
ber allhier nur / an welchem Drteman abbrechen ſoll / 
wenn es mangelt / oder ob er Credit / Schuldigkeit / 
Nothwendigkeit / Gerechtigkeit / welches alles war⸗ 
hafftige Dinge / und Feine Einbildungen ſind / dem 
eitelen Schein und Wahn des alten Herkommens / 
Der eingebildeten repuration, oder der Luft und Bes 
quemligkeit / weichen felle ; Wer dieſes leßtere im 
Hertzen hat / denn mit Dem Munde werden es die 
wenigſten bejahen) der iſt einem Herrn und Regen⸗ 
ten / ſeine wahre Ehre und Mutzen ju behaupten, und 
Hoffſtatten zu verſorgen / immermehr geſchickt noch 
nuͤtzlich / ob es gleich onſt / Standes u. anderer Qua⸗ 
fitaten halber / pren unb Reſpect würdig ſeyn 
moͤchte. 5. 48 
Bey Beſtellung einer Cammer mit Praſiden⸗ 
teu / Disectoren dit Raͤthen / faͤllet zu bedencken 
f 
n4 vor 


L 
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vourob e$ rathſam fenrdiefelberohne dependent; 
beu Gebeimensoder Regierungs⸗Raͤthen 31r vert 
nen / oder ob diefe in&amer/G;adben/fonbevfrcb/ n 
etwas wichtig oder fireitig iſt / ner Die zur Eamr 
gesrdnete zu dirigiren /ibven Bericht zu erforde! 
und für fib) oder Genebmbaítung. des Negente 
denen hernach Maffe zu geben / haben follen. D 
decifion muß man ‚nicht aus denen. befchrieben: 
Rechten fudben. | Denn wasunter den Roͤmiſche 
and Griedifden Ravfern von ben Vorftehern dei 
ffc oder ber Käyferlichen Prinatsund Sammer 
Gütern : Verivaltern / und Deren Botmapßigkeit, 
gefunden wird / faffet fich anders nicht, als. ande: 
se Diftorien und Crempel / auff unfer Zeit applı- 
ciren/ fondern c8 ftebet bey einem Hexen und Regen⸗ 
tenzoder dependiret auch von gewiſſen Abfaſſun⸗ 
gen / die er mit feinen Land-Ständen hat / ob und mic 
fern die Cammer⸗Raͤthe independent ton den an⸗ 
Bern Collegiis fcn £onnen oder ſollen. Wenn mit 
folcher independent dem Lauff der Juftié Éei Ab⸗ 
beuch gefebichetznoch in die Sammer (eld)e Sachen 
gezogen werden? die einer ordentlichen cognition 
und Abtheilung bedürffenauch der Regent / auf der 
Staͤnde und Unterthanen Beſchwerung / in Cam⸗ 
mer⸗Sachen fid der Rechte und Landes⸗Herkom⸗ 
men nach / zu erklaͤren / oder recht zu leiden / gefaſſt iſt / 
ſo iſt / meinen Gedancken / auch vieler vornehmen Hoͤ⸗ 
ge kundbarer praxi nach / beſſer / nuͤtzlicher / und zu Be 
foͤrderung aller Sachen erſprießlicher / daß die Cam⸗ 
mer eine gewiſſe jurisdiétion habe / und nicht | 
ſchuldig ſeye / den andern Raͤthen von ihren Anftak | 
ten und Verordnungen Bericht und Nechenfchafft | 
| p 


‘ Des Tentfhen Fuͤrſten⸗ Staats. 
, att geben. Gedoch und darzu erheiſchet / daß bie. Sams 
Amer nicbt allein mit Schreibern und Calcularoren / 
ſondern auch mit Rechts» und Landess Bauch Erz 
fahrnen / rediichen und Gewiſſenhafften / auch anſehn⸗ 
lichen Leuten / beſtellet feysderen vorauynd Bedencken 
auf Recht und Billigkeit fo wohl / als Der andern Nas 
the / tunditet / und. bey den Herrn durchdringend 
yn / welche Cammer⸗Rathe auch über dif ſolcher 
eſcheidenheit und Bilichmäßigkeit ſich gebraü⸗ 
| den, muͤſſen / daß fie in ſchweren Sachen den Regen⸗ 
ten vorſchlagen / daß fi fie in die Collegia der Geheimen⸗ 
oder Regierungs⸗Raͤthe gehen / den caſum proponi⸗ 
ren / und uͤm Eröffnung bero Bedenckens bitte 04 
ber allenfalls in wichtigen Faͤllen / quff des Regenten 
Geheiß/ nicht / als infetiores und dependentés, ſon⸗ 
: Dern als vornehme Nathe / unb Mit-Gleder be ans 
, den Collegiorum, Rede und Antwort geben moͤge. 
, Dean wo ‚Die dependeng, unb fubordination Det. 
; Kammer eingeführet wird/ da pfleget au eutſtehen / 
: hab: gemeiniglich Feine andere, Perfonen zur Gat 
uer beftellet werden / oder fid) gebrauchen laſſen / als 
bie nut exequiren/unb felbften Fein Necht noch Bil⸗ 
ligkeit finden Fünnen woraus ferner folget / daß ent⸗ 
weder die Regiments⸗Naͤthe ſich ſtaͤtig reformi: en? 
und mit Scrupuloſitaͤt / oder alzu groſſet Mildig⸗ 
keit oder Langſamkeit / ben Gang oder Auffne hmen 
des Cqmmer⸗Weſens hindern / oder daß der Re⸗ 
gent; uͤm fich Det contradiction zu entfehütten 7 
unb feinen Willen zu baben / die Diener bei der 
Cammer wider die hoͤhern Raͤthe dennoch unverz 
merckt heget / ihnen in vielen Dingen wider Billig⸗ 
keit folget / und ſich alſo zwiſchen mener @tiplenquter 
Da us cte 
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Derfegetiin dem ihme bie von bet Cammer nicht Fürs 
nen noch dörffen einreden die bbbere Collegia aber 
von den wenigften Sachen etwas erfahren/oder mit 
Dem Regenten/da fie fich ihres Berufs gebrauchen 
wollen / verdrießlich zerfallen. 

. 49. ! 

Weil es heute zu Sage dabin kommen will / daß 
wegen übermachter Roften der Hoff-Stätten / ober 
anderer Befhiverungen/die Cammer⸗ Mittel / wel⸗ 
che ausi benen Aemtern oder Ordinar⸗Mitteln ers 
hoben werden / nicht mehr zulangen / ſondern Ertra⸗ 
ordinar⸗Einkunfften / und zwar mehrentheils aus 
dem Armuth der Unterhanen durch ſtarcke Anlagen 
geſuchet werden / ſich auch die Leute hin und wieder 

aft darein ergeben daß fie ſolcher Buͤrden nicht loß 
werden moͤchten; So enſtehet die confideration, ob 
Die Art und Weiſe / welche in den meiſten Orten ir 
SZ eutfchland mit Schagungen und Steuren gebraus 
het wird / billichmaͤßig / auch nuͤtzlich ſey / oder ob nicht 
eine andere und beſſere zu finden / zumahl aber dieje⸗ 
nige vorzuziehen / welche in andern Landen mit acci- 

ſen/licenten und confumptionen / gebrauchet wird + 
Hiervon kan ich der Sachen Wichtigkeit nad) alle 
Die nicht reden / und wuͤrden auch demonftrationes , 
Durch Eempelundllberſchlaͤge des Landes⸗Einkuͤnff⸗ 
jenvder Anzahl der Einwohner / und Quantitaͤten bec 
gebräuchlichen Steuer⸗Anſchlaͤge / erfordert / wenn 
man Regenten / und dero Diener / gruͤndlich perfva- 
diren wolte. Sch inclinire aber ſehr dahin / daß ent⸗ 
weder die Amagen mad) den Gruͤnden oder Guͤtern / 
auf Guͤlden oder Schocken / gar moderarfeyn/und | 

‚ein Jahr lang Über eines vor Hundert nicht kommen 

mue 


| 
| 
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muͤſten / (wiewol in Borzeiten kaum ein halber Guͤl⸗ 
den oder aud) nod) weniger vom Hundert jaͤhrlich 
genommen worden itzo aber 37 4/ 5. vom Hundert 
manchen Orts / wenn man alles zuſammen rechnet / 
angeleget wird) oder / wo man damit nicht auslan⸗ 
sen koͤnne / daß das andere Mittel der Acciſen beſſer 
ſeye unb ob es gleich anfangs weniger / als Die 
Grund⸗Schatzungen / auswuͤrfe und erkruͤge / ſo wird 
es dennoch mit der Zeit viel fruchtbarer und erſprieß⸗ 
licher ſich ergeben. Denn alle ſolche Entrichtungen / 
weil fie eintzel und unvermerckt geſchehen / und nicht 
durch execution und Zwang eingetrieben werden? 
ſondern ſich ſelbſt treiben / oder alsdenn erſt gegeben 
werden / wenn Der Erleger Geld hat unb etwas 
kauffet oder verkauffet / haben viel weniger Unge⸗ 
mach / and koͤnnen viel laͤnger dauren. Hingegen 
aben die Anſchlaͤge der Guter mancherley Unbillig⸗ 
(t und Partheyligkeit / find aud) oͤffterer Veraͤnde⸗ 
zung unterworffen unb muͤſſen ſolche Schatzungen 
mehrentheils zu großer Unzeit / mit euſſerſtem Scha⸗ 
den ver Unterthanen / eingehoben werden / dadurch 
kommen die Güter in Unwerth / auch (ieget die Laſt 
fuͤrnemlich denjenigen ob / welche den Feld⸗Bau mit 
großer Wagniß und Beſchwerung fuͤhren muͤſſen. 
Beh denen Acciſen ſcheinet es zwar / daß Die Reiche‘ 
ficti am wenigſten geben / in ettectu aber ſchadet fole 
ches nicht allein bem gemeinen Weſen nichts / ſondern 
és nuͤtzet vielmehr / indem reiche. Leute viel arme naͤh⸗ 
£e unb mit ihrem Verlag und Zehrung dem Lande 
mehr eintragen / als wenn ſie mit Wuͤrderung ihres 
Dermögens abgeſchreckt unb vertrieben werden. — 
Go iet guch nicht / daß man das Armuth des gemei: 
* uen _ 
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nen Mannes furzufchüsen und meynen wolte / daß 16 

zu hart waͤre / auf Brod und Fleiſch / Getrancke und 
dergleichen mehr / etwas zu ſetzen / indem arme Leu⸗ 
te mit vielen Kindern behaͤuffet / auff ſolche Maße: fo 
viel oder mehr geben / als mancher Reicher/ der ohn 
Kinder / oder mit wenigen / in ſtattſichen Guͤtern faf 
fes und allein den Aeciß x. aber: Feine Steuer ope 
Schatzung aufs Hundert begabíete, Denn dara 
ift (bon vorher geſaget / daß ſolche reiche Leute entwe⸗ 
der mit Handel und Wandel / oder, mit koſtbarer Er⸗ 

bauung ihrer Feld⸗Guͤter / viel Leute foͤrdern unb er⸗ 
naͤhren; ſo koͤnnen auch die Handwercker und Tag⸗ 
loͤhner einen groͤßern Lohn und:Profit machen / oun 
die reichen Leute bey Mitteln gelaſſen werden, ais 
welche als denn mehr. arbeiten jaſſen / mehr Fauffent 
und beſſer bezahlen / und mehr Leuten mit Ausleihen 
zur Nahrung helffen; Dahero erfaͤhret man daß ia 


Sieberfanb Das Tagelohn nd alierbaub Bern 
i 


hoher ift als in Teutſchland / und iſt gleichwol 
Anzahl der Meichen und Handels⸗Leute daſelbſt 
quch unvergleichlich großer: Denen gar armen Leu⸗ 
ten aber můß / au Erhaltung iles Leibes und, vieler 
Kinder / durch milde Anftalten geholffen werden / af 
oben qud) beruͤhret / und das Erempel der. mehrge⸗ 
meldeten Niederlande ebener Geſtalt oor Augen ift. 
. Sp geben auch endlich die Fremden und Befreye⸗ 
ten zuden Accifen nicht ein geringesz welche bey den 
Grund⸗Schabungen nichts tragen. / ober allerley 
Unterſchleiff und Befrepungen fuchen. Iſt alfo gat 
ſcheinbar / daß / wenn es recht angegriffen vourbe/ den 
SRegeuten und Landen das Mittel. der Acciſen viel 
fuͤrtraͤglicher ſeyn auch Die Land⸗Stande / in 
greif⸗ 


uo 
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hreiffung des —3 der / nach Auffhebung der 
ſchweren Schatzungen in Vermehrung der Nah⸗ 

rung und £euté/ibuen auch zukom̃en wuͤrde / ſich wohl 

unterweiſen und lencken faffen ſolten / welche bey übers 
machten Anlagen ihrer Unterthanen “endlich Dod) 

auch verarmen müffen. Beydes aber mit einander 

einzuführen / nemlich ſtarcke Grund⸗Schatzungen / 
und woͤchentlich un monatliche Anlagen auf die Buͤr⸗ 
get/ Handwercker und Unterthanen zu machen und 
uote auch hohe Accifen und Getraͤncke / Brod und 
cité zu feben/ das Fan in die Länge nicht bauten/ 
noch dem Rande die Nahrung und gedeyliche Vers 
mebrung der Unterthanen fordern /, fonbern eines 
wird das andere verderben, die Häufer (eer; und die 
Güter oͤde machen. Glückfelig ift der Regent zu preis 
_ fender am allérmeiften fid) feiner Cammer⸗Guͤter / 

und alter Hergebrachter Renten / Zoͤlle / und dergleis 
chen Einkuͤnfften / naͤhret und die Unterhanen mit 
. Anlagen am leidlichjten hält und darmitbequemlich 
und erſchwinglich umbgehen/auch fonften vielen Leu⸗ 
tens Dienern und Sremden/ gutes thun Fan / aud) 
Feine Luft oder Begierde zu ihren Gütern und 
Vermoͤgen bat/ber wird nicht allein für Gott und in 
feinem Gewiſſen am beften damit befteben/und groß 
Vergnuͤgen / Ehre und Liebe haben, Sondern auchy 
au ftatt eines gegenwärtigen vergänglichen Nutzens / 
der aus ftrengen Anlagen oder harten Strafen eine : 
zeitlang entftebet / feinen Staat am beftändigften 
pflantzen / -unb ibm und feinen Nachkommen an der 
Zahl SReicbtbum und CBeranügung der Unterthar 
nen; aud) Erlangung treuer Diener / einen unver⸗ 


oleichlichen Schatz famlen/ der ihn / haͤchſt Boni 


206 .. Additiones: - -- . 


Feiner Noth ſtecken laſſen wird; als ferner er auch 


dabey ſein Amt und Beruff mit Ernſt verrichtet / und 
ſeinen eigenen Nutzen und Gefallen mit dem Wol⸗ 
ſtande feiner Unterthanen dermaßen verknuͤpffet und 
vereiniget achtet / daß eines ohne das andere nicht be⸗ 
ſtehen / noch bey ihm iemals ein Streit und Gegenſatz 
des honefti und acihis, der Billigkeit und Profits / ſich 
ereignen koͤnne / ſondern eines mit dem andern pro fu. 
prema lege, unverruͤckt gelte / und befoͤrdert werde. 


— — — — 














— 


Verzeichniß der vornehmſten Ma- 
terien unb Puncten / welche in vorgehenden 
Additionen tractiret werden. | 
Additio, | ^ 
LE On dem Nutz / auch difficultät ‘einer Hifforifchen Bes 
fhreibung der Laͤnder. | 
2. Don dem Mangel richtiger[ £and-Carten / und deren Nutzen. 
g, Von dem Nug ber Politifchen Befchreibung eines Landes. 
4 Wie folhes insgemein befchaffen feyn müffe. 
5. Eigentlichere Erzehlung der darein gehörigen Stücke. 
6,7. Bon bem Unterfcheid ber Landes⸗ und Erb» Herrfchafft/ : 
wie auch der Land⸗Staͤnde und Amts-Unterthanen. 
8, Warim/ und auf was Maffe / die Land⸗Staͤnde in den Bes 
air der Aemter gezogen werden. 
9. usine Entwurff / wie eine Landes⸗Beſchreibung ein⸗ 
urichten. t 
a0, Dol befferer Einrichtung ber Erb⸗ und Saal-Bücher / und 
darzu gehörtger Fluhr⸗Beſchreibung. 
ar, Bon dem Mißbrauch der geiſtlichen Güter, - 
2, Bon nüglicher Verwaltung der Geiftlichen Güter und. Des 


. "fälle. 

33. Bon näglicher Antoendung des Überfchuffes / von derglei⸗ 
. o. den Gefällen. : 

34. Von Grafen und Herren / welche zugleich wegen unter⸗ 
end MN Herrſchafften / Reichs « und fand», Stände 


dud e Moa Inne i ad 3j 


sh} E PL cs 


— — — — — 


! 


1 


| 


" 


| -»» dés Teutfhen Fuͤrſten⸗Staats. 20% 
1516.17. Bon dem eigenmwilligen Regiment/und deffen Ca" 
den und Ungemach. 
78. Wie ſolchen Mangel zu begegnen. 
y, Bon Urfprung / Befchaffenheit / Fortgang nnb Unterfcheib 
Landes⸗ Fürftlicher Hoheit. , 
' o. Erläuterung wegen der Kaͤyſerlichen $ehen»Briefe, 
"4.22, Bon ber Maffe und Unterfchiedlichen Art der Erb» Hule 
digung und Unterthänigfeit / und von befreneten ober 
eximirsen Unterthanen / oder im Bezirck des Landes⸗Ge⸗ 


ſeſſenen. 

s. Bon der Schuldigkeit gegen Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / unb 

X das Reich remilhve. 

4. Bou! alleiniger/ gefamter oder getheilten Landes» Regies 
‚rung: 

| s, Remio ad præcedentia, 

:6, Berührung einer Trage / wegen des exercitii religionis 
e PU welche anderer Religion zuge⸗ 
than find, 

17, ——— wegen der Lande / darinnen keine Land Staͤn⸗ 
de ſind. 

ag. Von difficultát Verträge zwiſchen Obrigkeit und Mite 

terthanen. 

29. Erinnerung vom Stylo der Land⸗Taͤge. 

30. Von der Perſoͤhnlichen Bemuͤhung eines Regenten / und 
wie darmit zu viel ober zu wenig geſchehe. 

‚3 Inſonderheit von allzu groſſer Muͤhe und Sorge der Re⸗ 


enten. 
3% — wegen Annehmung und Qualitaͤten der Die⸗ 
ner in acht unterſchiedlichen Puncten. 
3 Erinnerung von den Titulis ber Diretoren fn ben Rate 
tuben. 
34, Erinnerung / wie tächtige Leute zu Vacanten Stellen img 
Vorrath zu erlangen/ und zu qualificiren, 
34. Erinnerung wegen des Amts eines Directoris. Dabey in- 
cidenter von den nothwendigen Qualitäten ober Maͤn⸗ 
“€ — Raͤthe/ yos deren - —— 
Erlaͤuterung wegen Beſtellung der Geheimen Rath⸗Seu⸗ 
ben / und Qualitaͤten ber Geheimen Kaͤthe. 
37» Vou 
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19$  Addiiones des Teulſchen Färften- Staats, 
37. Bon Behauptung des Fürftlichen Staats und inter: 
eines Stegenten / unterfchiedliche Erinnerungeır. 
38. Von den Tugenden eines 9tegenten furge Erinnerung. 
49. Bon Beftellung eines Hofmeifters zu junger Serrfche 
und derer Aufferziehung. 
40. Don Beftellung der Geheimen Närhe / ober Abtheil: 
à der Geheimen Sachen in 6. Puncten, 
41. Bon Erkaͤntnuͤß erticher Gebrechen ben den Dienerm. 
2. Don Beförderung der Nahrung und Vermehrung der sa 
durch Berfhaffung gemeiner ans ital darben ı 
ſonderheit ( 1.) Bon der Materi, ( 2.) Bon Ansarbeitung oi: 
maoufadtur. (3.) VonFreyheit der Handehierung / und 2; 
ſchaffung bet Zünffte und Zwänge. (4.) Von Befrepung nei 
Handthierungen. (5.YVonErträgligfeit der impoñten, (6 
Abſchaffung und Befchwerung fremder Waaren. (7.) Y: 
ben Handwerdern imb Bier-Brauern auff Dórffern/ünb tc 
Zwang der Städte. (8.) Von Verpachtung der Geld.Gire: 
(9.) Bon Erhaltung und Erziehung armer 9Bürgere Rio. 
: ( 10.) Daß Böfswichte/Ziegeuner/Bertkr /1c. sur Arbeit co 
gehalten/und die Armen zu verfergen, (u. Bon Grgegligto: 
die dem gemeinen Manne zu gönnen. € 
43. Etliche Materien beym neunden Gapitel fummarifd) ange 
eiget. . 
44. miraleldien beym 10, Capitel. 
45. Dergleichen beym 1. 12.13.1435, Capiteln, 
46. Gemeine Erinnerung beym dritten. Theil des Fürfken | 
Gtaats/die Nutzbarkeit der Gammer :Sachen betreffende. 
47, Von Abſchneidung uͤbriger und unnöthiger Ausgaben/un 
„darzu bewegenden Urfachen. . | 
48. Ob die Cammer ⸗ Raͤthe von denGeheimen ⸗ oder Regiwents⸗ 
Raͤthen dependiren ſollen oder nicht. 
49. Obs beffer ſey / Schatzung auff die Guͤter zu legen / oder Acci- 
ſen anzuordnen. | 
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